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Einleitung. 

Meiner  deutschen  Übersetzung  des  Buches  Henoch,  die  vor 
Jahresfrist  als  Bd.5.  der  „Griechischen  christlichen  Schriftsteller^' i 
erschienen  ist,  lasse  ich  jetzt,  wie  versprochen,  den  zu  Grunde 
liegenden  äthiopischen  Text  folgen.  Es  mag  manchem  vielleicht 
sonderbar,  womöglich  tadelnswert,  erscheinen,  dass  ich  die  ge- 
gebene Reihenfolge,  erst  Text  dann  Übersetzung,  umgekehrt  habe, 
und  ich  würde  einen  Vorwurf  deshalb  auch  als  berechtigt  aner- 
kennen, wenn  ich  nicht  von  den  Verhältnissen  gezwungen  worden 
wäre,  das  Zweite  vor  dem  Ersten  zu  geben. 

Bereits  im  Jahre  1895  hatte  ich  auf  Anregung  von  Prof. 
Arnold  Meyer  den  Plan  gefasst,  eine  neue  Textausgabc  und 
Übersetzung  des  Buches  Henoch  zu  verunstalten,  und  war  zu 
diesem  Zweck  im  Sommer  1896  fünf  Wochen  in  London  ge- 
wesen, um  Handschriften  zu  collationiren.  Da  ich  überzeugt 
war,  dass  für  eine  Neuausgabe  die  Benutzung  der  d’Abbadie’schen 
Manuscripte,  deren  Aufenthaltsort  ich  nicht  kannte,  unumgänglich 
nötig  wäre,  so  suchte  ich  die  Uillmann’scheu  Collationeu  dieser 
Handschriften  zu  erhalten.  Allein  ich  batte  kein  Glück  damit 
— auf  das  Nähere  will  ich  nicht  eingehen  — vielmehr  ward 
mir  brieflich  der  Bescheid,  dass  Dillmann  in  seinen  letzten 
Lebensjahren  eine  zweite  Auflage  seines  Henoch  vorbereitet  habe, 
lind  ein  anderer  Gelehrter  nun  mit  der  Ausführung  und  Voll- 
endung des  Werkes  betraut  sei.  Daraufliin  sah  ich  mich  ge- 
zwiingen,  den  wichtigsten  Teil  meines  Planes  fallen  zu  lassen 
und.  um  nicht  Mühe,  Zeit  und  Kosten  ganz  verloren  zu  haben. 

1)  Das  Buch  Henoch  hrsg.  von  Joh.  Flemming  und  L.  Rader- 
iflacher.  Leipzig  1901  (Die  griech.  christlichen  Schriftsteller  der 
crefen  drei  Jahrbh.  Bd.  5.) 
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mich  auf  die  Übersetzung  zu  beschränken,  die  dank  den  BemtUi- 
imgen  Prof.  Mcycr’a  und  dem  Entgegenkommen  der  Kirchenväter- 
OominLssion  der  Preussischen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
der  Sammlung  der  griechischen  christlichen  Schriftsteller  Auf- 
nahme fand.  Als  mir  dann  nach  ein  paar  Jahren  zu  Ohren  kam, 
dass  jener  Gelehrte  gar  nicht  daran  denke,  den  Henoch  heraus- 
zugeben, da  habe  ich  meinen  alten  Plan  in  seinem  ganzen  Um- 
fange wieder  aufgenommen,  aber  die  Übersetzung  hatte  bereits 
den  \^orsprung  gewonnen  und  ist  darum  zuerst  erschienen.  Diese 
Umkehr  des  natürlichen  Verhältnisses  hat,  wie  es  nicht  anders 
zu  erwarten  war,  hemmend  und  erschwerend  auf  meine  Arbeit 
gewirkt,  denn  eine  im  Manuscript  vorliegende  kritische  Ausgabe 
eines  Schriftstellers  ist  selbstverständlich  nicht  so  klar,  übersicht- 
lich und  correct  wie  eine  gedruckte,  und  so  hat  sich  denn  leider 
eine  Zahl  allerdings  nur  geringfügiger  Incongruenzen  zwischen 
Übersetzung  unil  Text  noch  herausgestellt,  die  ich  unten  alle 
aufzählen  werde.  Vielleicht  hätte  auch  die  eine  oder  andere 
Lesart  im  Apparat  der  Übersetzung  noch  Berücksichtigung  finden 
müssen,  doch  ist  es  schwer  zu  sagen,  wie  weit  man  da  gehen 
soll;  für  ein  eingehendes  Studium  des  Henoch  wird  stets  eine 
gewisse  Kenntniss  des  Äthiopischen  unerlässlich  sein,  und  auch 
der  umfangreichste  deutsche  kritische  Apparat  wird  nie  den 
äthiopischen  ganz  ersetzen  können. 

Über  die  allgemeinen  unsem  Text  betreffenden  Fragen  und 
besonders  über  Zahl  und  Wert  der  benutzten  Handschriften  habe 
ich  mich  in  der  Einleitung  zum  griechisch-deutschen  Henoch 
ausführlich  gi  äussert,  so  dass  ich  mich  hier  auf  eine  kurze  Rc- 
capitulation  des  zum  Verständnis  der  Arbeit  Notwendigen  be- 
schränken kann. 

Der  semitische  Originaltext  des  Henoch  — ungewiss  ob  he- 
bräisch oder  aramäisch  — ist  verloren  gegangen.  Von  der 
griechischen  Übersetzung  desselben  haben  sich  nur  Bnichstücke, 
etwa  ein  Fünftel  des  Ganzen,  erhalten,  aber  in  abbessinischem 
Gewände,  als  Teil  des  alttestamcntlichcn  Kanons,  ist  er  vollstän- 
dig (?)  auf  uns  gekommen.  Die  äthiopische  Übersetzung  ist  im 
5.  oder  6.  Jahrhundert  aus  einem  in  Ägypten  umlaufenden  grie- 
chLschen  Texte  veranstaltet  worden  und  ist  im  allgemeinen  gut 
Und  treu.  Sie  liegt  uns  in  26  Handschriften  vor,  Fragmente 
Und  Auszüge  ungerechnet  Hier  ist  tlie  Liste  derselben;  die  von 
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mir  benutzen  sind  mit  einem  Sternchen  versehen.  Nach  äthiopi- 
scher Sitte  sind  sie  alle  auf  Pergament  geschrieben. 

*A  ==  Bodleianus  4,  gr.  4®,  40  BL,  3 Col.  2.  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  Henoch  allein.  (105  Cap.)  Abgedr.  in  Lau- 
rence's  Ausgabe. 

*B  = Bodleianus  5,  gr.  4®,  141  BL,  3 Col.  18.  Jahrh.  (?)  Ver- 
schiedene Hände.  Überschriften  und  Capitelzahlen  vielfach 
ausgelassen.  Henoch  (98  Cap.)  u.  andere  alttestamentliche 
Schriften. 

^C  = Franco furten.sis,  Rüpp.  II,  1,  364  S.  34x30  cm.,  3 Col.  zu 
30  Z.,  18.  Jahrh.  Henoch  (98  Cap.)  u.  a. 

*D  = Curzon.  [1]  4®,  91  BL,  2 CoL,  18.  Jahrh.  (?)  Henoch 
(102  Cap.)  u.  a. 

*E  = Curzon.  [2]  kl.  4®,  101  BL,  2 Col.,  18.  Jahrh.  (?).  Rand- 
bemerkungen von  anderer  Hand,  Capitelzählung  nicht 
durchgeführt.  Henoch  u.  a. 

F = Brit.  Mus.  Add.  24185  (Wright,  Catal.  of  Ethiop.  Mss. 
London  1877  No.  5),  19.  Jahrh.  Henoch  allein  (106  Cap.). 

*G  = Brit  Mus.  Orient.  485  ( Wright  6),  190  BL  23x19  cm, 

2 Col.  zu  23  od.  24  Zeilen,  Anfang  des  16.  Jahrh.  Ohne 
Capiteleinteilung.  Buch  der  Jubiläen,  Henoch.  Auf 
BL  168* — 177*  ist  zwischen  dem  vorletzten  und  dem 
letzten  Wort  des  6.  Verses  von  Cap.  91  ein  Stück  unse- 
res Buches  (Cap.  97,  e® — 108,  jo)  eingeschoben  worden, 
welches  einer  anderen  Vorlage  entnommen  ist:  G*.  Dann 
geht  es  von  dem  letzten  Worte  jenes  Verses  bis  zum 
Schlüsse  ununterbrochen  weiter. 

H = Brit.  Mus.  Orient.  484  (Wright  7),  18.  Jahrh.  Henoch 
(108  Cap.)  u.  a. 

J = Brit.  Mus.  Orient.  486  (Wright  8),  18.  Jahrh.  Henoch 
(Cap.  1 bis  60,  is*  fehlt)  u.  a. 

K = Brit.  Mus.  Orient.  490  (Wright  12),  18.  Jahrh.  Henoch 
(107  Cap.)  u.  a. 

L = Brit.  Mus.  Add.  24  990  (Wright  13),  18.  Jahrh.  He- 
noch u.  a. 

*M  = Brit.  Mus.  Orient.  491  (Wright  15),  219  BL  40x32  cm, 

3 Col.  zu  26—27  Z..  18.  Jahrh.  Ohne  Capiteleinteilung. 
Henoch  u.  a. 


Digitized  by  Google 


VIII 


Buch  Henocb. 


N = Brit.  Mus.  Orient  492  (Wright  lü),  18.  Jahrh.  Henoch 
(87  Cap.  u.  a.) 

0 = Brit  Mus.  Orient  499  (Wright  23),  18.  Jahrh.  Jesus  Si- 
rach,  Daniel,  Henoch  (106  Cap.)  u.  a. 

*P  = Lindesianus  23,  67  BL  39x33  cm,  3 Col.  17.  Jahrh. 
Capiteleinteilung.  Henoch  u.  a. 

*Q  = Berolinensis  Peterm.  II  Nachtr.  No.  29  (Dillmann  Catal.  1), 
167  BL,  17x14  cm,  2 Col.  zu  13—14  Z.  16.  Jahrh. 
Ohne  Capiteleinteilung.  Henoch  allein. 

K = Abbadianus  16  (s.  Catalogue  rais.  de  mss.  ethiop.  apparte- 
nant  ä A.  d’Abbadie,  Paris  1859),  19.  Jahrh.  Henoch 
(77  Cap.)  u.  a. 

S = Abbadianus  30,  18.  Jahrh.  Henoch  u.  a. 

*T  = Abbadianus  35,  (?)  BL  40x35  cm,  3 Col.  zu  38  Z., 
17.  Jahrh.  Zahlreiche  Rasuren  und  Correcturen  zwischen 
den  Zeilen  und  am  Rande,  die  von  der  ursprünglichen 
Fassung  (T')  abweichende  Lesarten  (T^)  bieten.  Capitel- 
einteilung nur  auf  den  ersten  5 BL  am  Rande,  dann  weg- 
gelassen. Henoch  u.  a. 

"U  ==  Abbadianus  55,  191  BL  51x39  cm,  3 Col.  zu  48 — 50  Z., 
16.,  vielleicht  15.  Jahrh.  Ohne  Capiteleinteilung.  Viel 
Wasserflecke  und  daher  manchmal  kaum  noch  zu  ent- 
zifiFem.  Henoch  u.  a. 

*V  = Abbadianus  99,  70  BL  23x17  cm,  2 CoL,  19.  Jahrh.  Für 
d’Abbadie  angefertigte  Copie  einer  in  Gondar  befindlichen 
von  den  dortigen  Mamherän  hochgeschätzten  Handschrift. 
Henoch  allein. 

*W  = Abbadianus  197,  157  Bl.  26x23  cm,  3 Col.  zu  29  Z., 
17.  od.  18.  Jahrh.  Henoch  (98  Cap.)  u.  a. 

X ==  Romanus  71  (vgl.  Mai,  Scriptor.  veterum  nova  collectio, 
Romae  1831  T.  V,  2 S.  100),  27  BL,  3 Col.  zu  32  Z., 
17.  Jahrh.  Sehr  schöne  deutliche  Schrift.  Capiteleinteilung. 
Henoch  allein. 

*Y  ==  Monacensis  30,  61  BL  25x15  cm,  2 Col.  mit  20  Z.  in 
der  ersten  Hälfte,  die  in  der  zweiten  bis  zu  28  steigen, 
17.  Jahrh.  Verbesserungen  und  Nachträge  am  Rande. 
Capiteleinteilung  nur  im  Anfang.  Henoch  allein. 
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2 = Parisinus  50  ( vgl.  Zotenberg),  17.  Jahrh.  Capiteleinteilung 
nnr  im  Anfang.  He  noch  u.  a. 

Z*'  = Parisinus  49,  18,  Jahrh.  Abschrift  von  B. 

Die  erste  Handschrift  A liegt  der  editio  princeps’)  unseres 
Werkes  zu  Grunde,  die  ersten  6,  A — E,  der  Dillmannschen  Aus- 
gabe^), aus  deren  Apparat  ihre  Varianten  übernommen  sind. 
GMPQTÜVWY  sind  von  mir  resp.  Prof.  Meyer  collationirt 
und  ausgiebig  verwertet  worden.  Auf  diesen  14  Handschriften 
beruht  die  neue  Ausgabe.  Bei  F H J K L N 0 habe  ich  die  An- 
gaben benutzt,  die  Charles  in  seiner  englischen  Übersetzung®)  a»is 
ihnen  gemacht  hat;  da  sie  nach  seiner  Beobachtung  im  übrigen 
mit  A — E übereinstimmen,  so  erschien  eine  genauere  Durcharbei- 
tung überflüssig.  Dasselbe  ist  bei  R S X Z der  Fall.  Eine  Probe 
überzeugte  mich  von  ihrer  Übereinstimmung  mit  A — E und  der 
Zwecklosigkeit  ihrer  Verwendung,  zumal  da  unter  den  von  mir 
ausgebeuteten  Codices  sich  noch  4 Stück  befinden,  P V W Y,  die 
ebenfalls  jenen  Handschriften  gleichen. 

Hiermit  sind  wir  schon  der  Gruppirung  des  handschriftlichen 
Materials  näher  getreten.  Eine  Vergleichung  mit  dem  griechi- 
schen Texte  (HS  d.  8 — 12.  Jahrh.)  zeigt  uns  nämlich,  dass  die 
ältesten  Manuscrijite  G Q T U nebst  M,  Gruppe  I,  vielfach  mit 
dem  Griechen  gehen  gegenüber  den  9 resp.  21  andern,  Gruppe  11, 
so  dass  wir  also  eine  doppelte  Textrecension,  eine  ältere  und  eine 
jüngere,  vor  uns  haben,  genau  so  wie  bei  den  übrigen  Büchern 
des  alttestamentlichen  Kanons/).  Diese  beiden  Gruppen  stehen 
aber  nicht  geschlossen  einander  gegenüber:  oft  sind  Vertreter 
von  Gruppe  I auf  Seite  von  Gruppe  II  zu  finden,  seltener  tritt 
der  umgekehrte  Fall  ein,  ja  bisweilen  hat  nur  eine  einzige  Hand- 


1)  Libri  Enoch  prophetae  versio  aethiop.  ed.  a K.  Laurence. 
Oxoniae  1838.  2)  Liber  Henoch  aethiopice  ad  quinque  cndicum 

fidem  editns  cura  A.  Üillniann.  Lipsiae  1851.  3l  The  book  of 
Enoch  transl.  from  Prof.  Dillmann’s  ethiop.  text.  ed.  by  R.  H.  t?harles. 
Oxford  1893.  4 ) Vgl.  Dillmann  Biblia  V.  T.  aeth.  T.  I Appar.  crit. 

S.  44  ff.  T.  II  fase.  1 Appar.  crit.  S.  3 ff.  und  zuletzt  Praetorius  Art. 
äthiop.  Bibelübersetzungen  in  Kealencykl.  f.  protest.  Theol.®  III 
S.  87  ff. 
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schritt  uns  die  alte  richtige  Lesart  aiifbewahrt  (vgl.  Caji.  3,  i 
tajjeqg  wa-re’ejö  U,  Cap.  89,  «s  anse'a  G l und  alle  anderen  haben 
die  jüngere  schlechte. 

Die  wichtigste  und  beste  Handschrift  ist  G,  ihr  nahe  steht 
die  viel  jüngere  und  weniger  correcte  M.  Der  Berliner  C-odex 
Q ist  trotz  aller  Flüchtigkeiten  und  der  vielen  jungen  Lesarten 
doch  sehr  beachtenswert,  denn  mehr  wie  einmal  zeigt  er  allein 
uns  den  richtigen  Weg.  U könnten  wir  fast  ebenso  hoch  wie 
G schätzen,  wenn  es  nicht  von  Cap.  83  an  stark,  ja  schliesslich 
bis  zu  völliger  Unverständlichkeit  verkürzt  wäre.  T,  mit  Ü 
verwandt,  ist  besonders  dadurch  interessant,  dass  es  die  ältere 
und  jüngere  Recension  zugleich  bietet.  Die  ältere  ist  durch 
Einklammerungen  und  Rjisuren  getilgt,  aber  die  ursprünglichen 
fschriftzüge  sind  meistens  noch  unschwer  zu  erkennen;  die  jüngere 
ist  in  den  Text  hineincorrigirt  oder  an  den  Rand  geschrieben, 
auch  einige  exegetische  Bemerkungen,  teilweise  auf  amharisch. 
finden  sich  daselbst.  Über  die  Handschriften  der  Gruppe  II, 
welche  die  ^’ulgata  repräsentiren,  wie  sie  sich  durch  die  Bemüh- 
ungen der  abessinischcn  Mamherän  im  Laufe  der  Zeit  gestaltet 
hat,  ist  nichts  Besonderes  zu  vermelden.  Obwohl  sich  bei 
manchen  zahlreiche  Berührungspunkte  feststellen  lassen,  so  ge- 
hören zum  Beispiel  DY,  EV.  BC  näher  zusammen,  so  lässt  sich 
doch  bei  keiner  eine  directe  Abhängigkeit  von  der  anderen  con- 
statiren. 

Eine  Ausgabe  des  äthiopi.scheu  Textes  hat  .sich  also  zunächst 
auf  Gruppe  I zu  stützen.  Gehen  die  Vertreter  von  1 in  ihren 
Lesarten  auseinander,  so  wird  man  der  Lesart  den  Vorzug  geben, 
die  am  Griechen  einen  Rückhalt  hat,  vorausgesetzt,  dass  dieser 
selbst  in  Ordnung  ist.  Nur  einigemal ')  kommt  es  vor,  dass  II 
auf  Seite  des  Griechen  gegen  1 steht,  doch  das  sind  Fälle,  die 
für  den  Sinn  des  Textes  nicht  weiter  in  das  Gewicht  fallen  und 
auf  Fahrlässigkeit  oder  Eigenmächtigkeit  des  Schreibers  beruhen. 
Weichen  der  Grieche  iind  der  Athiope  aber  von  einander  ab.  so 
muss  der  Athiope  stets  zu  Worte  kommen,  wenn  zweifellos  kein 
inuerabessinisches  Versehen  vorliegt.  Gicht  seine  Lesart  einen 

1)  Nilmlich  Cap.  2,  i ja'atieb  u.  ü.  st.  ja'areb;  2,2  wa-jä‘aref  mit 
wa.  6,6;  la-dabra<[  hinter  demähü  und  bötüc;;  8,8  seräjät  st.  serwät; 
9,1  -ft  tehnt  resp.  tähta  nach  raedr;  14,3  wa-lita  nach  wa-sab’e. 
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annehmbaren  Sinn,  so  muss  sie  beibehalten  werden,  j^iebt  sie 
keinen,  so  wird  sie  im  Contest  durch  ein  Kreuz  als  fehlerhaft 
gekennzeichnet,  und  im  kritischen  Ajtjiarat  nach  Möglichkeit  das 
Richtige  dafür  angegeben  — in  der  tibersetzung  steht  es  in 
runder  Klammer  hinter  der  schadhaften  Stelle  — denn  es  ist 
unsere  Aufgabe,  neben  der  griechischen  die  äthiopische  Textüher- 
liefening  vorzulegen,  nicht  aber  den  Athiopen  nach  dem  Griechen 
zu  modeln  und  zu  meistern.  Erst  auf  Grundlage  dieser  beiden 
nach  besten  Kräften  erschlossenen  Überlieferungen  kann  der 
Urhenoch  reconstruirt  werden,  das  wird  aber  Sache  des  Commen- 
tars  sein.  Bo  sinnlos  z.  B.  za-eradehrehömü  (ra  (ter  amä  statt 
Tß  ^txaXXti)  Cap.  8,  i auch  sein  mag,  der  Athiope  hat  nie  an- 
ders gelesen,  und  wir  haben  somit  kein  Recht,  hier  zu  ändern. 
Es  können  aber  allerdings  manchmal  Zweifel  entstehen,  ob  ein 
innerabessinisches  V^ersehen  vorliegt,  oder  ob  der  Fehler  auf  die 
griechische  Vorlage  des  Athiopen  zurückgeht,  z.  15.  bei  Verwech- 
selung von  kuellü  und  ellil  Cap.  12.  i.  18.».  31, a oder  wenn  wir 
Cap.  16,1  jemäsen  statt  jämäsen  lesen;  meistens,  zumal  hei  Über- 
einstimmung sämtlicher  Handschriften,  ist  das  Letztere  das  Wahr- 
scheinlichere. Da  wo  der  Grieche  dem  Athiopen  nicht  mehr 
zur  Seite  steht,  und  Gruppe  1 in  sich  gespalten  ist,  muss  man 
von  Fall  zu  Fall  entscheiden,  im  ganzen  wird  G der  sicherste 
Führer  sein.  Wenn  somit  Gruppe  I als  das  Fundament  der 
neuen  Ausgabe  anzusehen  ist,  so  darf  man  doch  Gruppe  11  keines- 
wegs ausser  acht  lassen;  die  Verbesserungen  der  Mamherän  w'aren 
ja  nicht  immer  Verschlechterungen,  und  manchmal  kann  sich 
gerade  in  den  jüngeren  Handschriften  das  Richtige  erhalten 

haben,  ln  grammatischer  Hinsicht  sind  sie  meist  genauer  als 

ilie  älteren  und  weisen  uns  nicht  selten  erst  auf  den  richtigen 

W eg.  Hin  und  wieder  ist  auch  die  Conjectur  ’)  zu  Hülfe  ge- 

nommen worden,  sie  kommt  aber  fast  nur  in  den  Anmerkungen 
zu  AVortc. 

Der  kritische  Apparat  ist  hei  der  grossen  Zahl  der  Hand- 

1 ) Eine  grosse  Zahl  scharfsinniger  Correcturen  giebt  Jos.  Halevy: 
Itecherches  sur  la  langue  de  la  rf-daction  primitive  du  livre  d’Enoch 
im  Jouimal  asiatiqne  S^r.  VI  T.  9,  1867  S.  352 — 95.  Manche  haben 
.sich  nach  dem  Bekanutwerden  der  älteren  HSS  als  hinfällig  er- 
wiesen. 


Digitized  by  Googlcj 


XII 


Buch  Henoch. 


Schriften  zu  einem  ganz  erheblichen  Umfange  angeschwollen, 
obwohl  alle  rein  graphischen  Verschiedenheiten,  alle  offenkun- 
digen kleineren  Versehen,  die  nichts  Charakteristisches  an  sich 
hatten,  und  die  meisten  nichtssagenden  Varianten  zumal  aus 
den  jüngeren  Handschriften  mit  Stillschweigen  übergangen 
worden  sind.  Was  hätte  es  für  einen  Zweck  gehabt,  getreulich 
zu  buchen,  wo  ein  Manuscript  des  18.  oder  womöglich  19.  Jahr- 
hunderts, dlba  statt  ba-diba  oder  zeja  statt  ba-zeja  liest,  oder  ein 
paar  Worte  umstellt,  oder  was  hätte  es  genützt,  alle  offenbaren 
Flüchtigkeiten  der  Abschreiber  in  den  Endbuchstaben  der  Wörter 
(besonders  bei  aufzuzählen , wo  vielfach  die 

1.  Form  statt  der  6.  steht,  zumal  bei  Q?  Sollte  einmal  ein 
glückliches  Geschick  uns  noch  weitere  Fragmente,  oder  womög- 
lich gar  den  ganzen  Rest  des  griechischen  Henoch  bescheeren. 
so  ist,  wie  ich  hoffe,  von  äthiopischer  Seite  wenigstens  alles  bei- 
gebracht. was  zur  Aufhellung  und  Erklärung  des  neuen  Fundes 
etwa  dienen  kann.  Ein  anderer  Grund,  im  kritischen  Apparat 
ausführlicher  zu  sein,  war  noch  der:  durch  Dillmanns  Bemühungen 
war  unser  Text  zu  einem  Haupthülfsmittel  für  das  Studium  des 
Äthiopischen  geworden,  viele  Beispiele  in  der  Grammatik,  zahllose 
Belegstellen  im  Lexikon  sind  ihm  entnommen,  und  den  meisten 
Orientalisten  hat  zweifelsohne  erst  seine  Lektüre  eine  intimere 
Kenntnis  des  Abessinischen  und  der  Besonderheiten  seiner  hand- 
schriftlichen Überlieferung  vermittelt;  dass  diese  Rolle  dem 
Buche  erhalten  bleibe,  musste  mit  mein  Bestreben  sein. 

Nun  noch  einige  Einzelheiten.  Eine  eigentümliche  Schwie- 
rigkeit bei  der  Herausgabe  äthiopischer  Texte  liegt  in  der  gram- 
matischen Regellosigkeit  und  Willkür  der  älteren  Handschriften, 
wodurch  nicht  selten  die  Deutlichkeit  des  Sinnes  beeinträchtigt 
wird.  Aber  die  oft  nur  halben  Verbesserungen  der  jüngeren 
Manuscripte,  unter  denen  vielfach  auch  keine  Übereinstimmung 
herrscht,  machen  dann  die  Sache  eher  noch  sclJimmer,  so  dass 
man  lieber  bei  der  alten  resp.  verbreiteteren  Lesart  bleibt  und 
nur  im  Notfälle  zu  der  jüngeren  greift,  wenn  dadurch  ein  Irrtum 
vermieden  werden  kann. 

Die  Winkelklarammi  bezeichnen  Zusätze,  ln  den  ersten 
.“i'i  Capiteln  sind  dieselben  dem  griechischen  Texte  entnommen 
in  den  übrigen  sind  sie  Conjectur  auf  Grund  des  Zusammenhangs. 

1 )ie  eckigen  Klammern  [ ] bezeichnen  Ausscheidungen  und  betreffen 
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sowohl  Stellen,  die  nicht  am  richtigen  Platze  stehen,  aber  als 
echte  Bestandteile  des  Werkes  gelten  müssen  (Cap.  39,  i — 2» 
69,23 — 2t.  91,11  und  wohl  auch  69,2 — 3),  als  unechte  Zusätze,  be- 
sonders Glossen,  von  späterer  Hand  (alle  übrigen  Fälle). 

Bei  den  Auslassimgen  ob  homoeoteleuton  sind  immer  die 
beiden  gleichen  Wortgebilde,  die  die  Auslassung  verursacht 
haben,  verzeichnet  worden,  selbstverständlich  ist  das  erste  stets 
vorhanden  und  nur  das  zweite  fehlt  mit  den  dazwischenstehenden 
Worten. 

Hier  möge  nun  die  Liste  sämtlicher  Berichtigungen  der 
Übersetzung  folgen  mit  Einschluss  der  bereits  auf  S.  172  des 
griechisch-deutschen  Henoch  gegebenen  Verbesserungen,  aber  mit 
Ausschluss  der  einfachen  Druckfehler. 

S.  29.  Änmerk.  1.  2 Erde]. 

S.  33, 15  I.  sehen  werden. 

S.  47, 10  1.  (ist;  ein  Ort  st.  einen  Ort. 

S.  53, 1 1.  die  Tiefe  nnd  Breite  hatten  und  sehr  glatt  waren. 

S.  57, 12  I.  sich  niederlässt,  wenn  er  herabsteigt. 

S.  59,  28  1.  dieses  Berges. 

Änmerk  z.  23  1.  nur  öde  Gegend,  aber  nsw. 

S,  66, 28.  Der  ätbiop.  Text  muss  hier  verderbt  sein.  Die  Lesart  der 
älteren  HSS  ba-mahalä  za-hadarö  giebt  keinen  Sinn  und  die  der 
jüngeren  ba-mahalä  zn-nabarü  nur  dann,  wenn  wir,  wie  ich  in  der 
Cbersetzung  gethan  habe,  es  als  gleichbedeutend  mit  enza  bama- 
balä  jenaberü  fassen,  worauf  die  Mamberän  mit  ihrer  Auderung 
von  hadarü  in  nabarü  wahrscheinlich  hinausgewollt  haben.  Rad. 
vermuthet,  dass  im  griech.  Text  {opxla&rjaav  stand,  also;  und 
einander  die  Treue  bewahren  infolge  des  Schwures,  mit  dem  sie 
beschworen  worden  sind  (oder:  den  sie  haben  schwören  müssen. 
VgL  Cap.  69,20).  Statt  WQxia^ijaav  bat  der  Atbiope  ü>ixia&>jaav 
gelesen. 

S.  66,32  1.  und  danach  (sah  ich)  den  sichtbaren  und  den  unsichtbaren  Weg. 
S.  68, 6 L auf  dem  Throne  der  Herrlichkeit.  (Im  Register  zu  ändern). 

S.  69, 81  1.  Blut  des  Gerechten,  (coli.) 

S.  71  Anm.  z.  11  1.  herüm. 

S.  73,  7 1.  jenes  tiefe  Thal. 

8 1.  worum  sie  (die  Gerechten). 

Anmerk  z.  20  1.  nicht  <BC. 

S.  74.  Änmerk.  z.  11  1.  TU,  EW. 

27  1.  excl.  W,  <W. 

S.  80, 17  1.  den  Auserwählten. 

S.  82,  Anmerk.  z.  28  streiche  Q vor  II  (.IN=>I;. 


Digitized  by  Google 


XIV 


buch  Henoch. 


S.  83,  IS  1.  alle  deine  Oeheimiiisse. 

S.  87  Allmerk.  z.  23  1.  oder  vielleicht  schon  des  hebräischen  (resp.  aram.) 

Ausdrucks,  der  nach  Halövy  (resp.  vgl.  Esra  5,1S) 

lautete. ') 

S.  87,  4.  Z.  von  unten  füge  hinzu:  und  „Azazel“  zweimal  (No.  10,  21). 

S.  88, 4 I.  die  Obersten  ihrer  Anführer  und  ihre  Namen  und  ihre  Hauptleute. 

S.  90,7  1.  die  Sünder.  (Im  Register  zu  ändern). 

S.  91. 3 1.  und  aller  Lichter. 

S.  95  4.  Z.  von  unten  1.  D st.  E. 

8.  99,81.  V.  2 beginnt  mit:  Und  die  We.^tgegend. 

S.  103,  Aiimerk.  z.  2<i.  1.  QTs,  11. 
letzte  Z.  1.  tenäzezö. 

8.  105,31  1.  Herrschaft  desselben  u.  nach  ihm. 

S.  106,  3.  Z.  von  unten  1.  .M,  II. 

S.  KB.  88  1.  ihm  nachfolgend. 

Anmerk.  z.  29  füge  hinzu:  über  ihn  (dibehü)  Q. 

S.  111,20  1.  zu  ihrem  Herrn,  ebenso  23:  ihren  Herrn. 

2.  Z.  von  unten  1.  GQTU,  AUDW. 

S.  112,6  1.  alle  seine  Schafe. 

14  1.  hinter  ihnen  her. 

8.  113,18  1.  mit  dem  Geschrei. 

8.  11.5,18  1.  in  Klammern:  (zweite). 

118, 16  1.  der  Hirten. 

S.  119  .A.nmerk.  z.  24  tilge  C. 

8.  120,  Anmerk.  z.  24  1.  voll  von  Feuer  uud  flammend  in  Feucrsäulen. 

S.  121.  Vers  31.  Und  darnach  hoben  mich  jene  drei,  die  inWeiss  gekleidet 
waren  und  mich  bei  meiner  Hand  gefasst  batten,  auf  — sie  die 
zuvor  mich  hinaufgebracht  hatten  — während  (auch)  die  Haml 
jenes  Böckchen.s  mich  fasste,  und  setzten  mich  mitten  unter  jene 
Schafe  nieder  usw. 

S.  121,  2.  Z.  von  unten  I.  Q,  II  excl.  W. 

S.  122  Änmerk.  z.  2 füge  hinzu:  „sondern  sie  flo.ssen  herab  um  deswillen, 
was  ich  gesehen  hatte“  Q. 

8.  125,1  1.  Gesichte  der  Heiligen.  (Im  Reg.  zu  ändern.)  Letzte  Z.  1.  G,  D. 

S.  127, 25  1.  Lügenzeugen. 

8.  132,27  1.  Werke  eurer  Hände,  die  euer  gottloser  Sinn  vollbracht  hat. 

S.  133,  Anmerk.  z.  28  ist  zu  berichtigen,  dass  nur  Q wa-mäja  liest,  GG»MT 
aber  wa-mäjä  „sein  Wasser“. 

S.  134, 26  1.  zu  essen  und  zu  ü-inken,  zu  rauben  und  zu  sündigen,  die 
Menschen  nackt  auszuziehen  usw. 

8.  141,  21  genauer:  wird  euch  ein  Uhriggebliebener  sein. 

1)  Dem  Herrn  Recensenten  der  Theologischen  Literaturzeitung 

(Jhrg.  1901  No.  16)  sind  diese  etwas  missglückte,  hier  verbesserte,  Fussnote 

und  ein  Druckfehler  ein  schlagender  Beweis  für  die  Mangelhaftigkeit 

meiner  aramäischen  Kenntnisse! 
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S.  112,  3S  1.  aber  ihre  Geister  wardeu  rein  befuiuleii.  (Im  Rej?.  nachsu- 
tragen.) 

S.  142,  Anraerk.  z.  7 1.  „aas  den  Büchern  der  Heiligen.“  y,  II. 

Ich  möchte  im  Anschluss  hieran  noch  bemerken,  da.ss  beide 
Arbeiten,  die  Ausgabe  des  Textes  und  die  Übersetzung,  nicht 
als  zwei  völlig  getrennte  Grössen  behandelt  werden  können,  sie 
ergänzen  sich  vielmehr  gegenseitig  und  bilden  ein  Ganzes,  das 
eigentlich  am  besten  in  einem  Bande  vereinigt  worden  wäre. 

Zum  Schluss  habe  ich  meinem  Freunde  Herrn  Privatdocenten 
Dr.  Xix  noch  meinen  herzlichsten  Dank  dafür  auszusprechen, 
dass  er  mich  beim  Correcturlesen  treulich  unterstützt  hat;  möge 
es  unserer  gemeinsamen  Mühewaltung  gelungen  sein,  einen 
einigermusscn  correcten  Druck  zu  stände  gebracht  zu  haben,  da 
Fehlerlosigkeit  bei  äthiopischem  Satze  wohl  .schier  unmöglich  ist. 

Bonn,  d.  31.  Dezember  1901. 

•].  Fleiiiniing. 


Abkürzungen. 


Uber  die  Bezeichnung  der  Handschriften  vgl.  die  Liste  derselben 
in  der  Einleitung. 

I = GMQTÜ 
II  = ABCDEPVWy. 

Der  Exponent  besonders  bei  T angewendet,  bedeutet  Lesarten 
von  zweiter  Hand  herrührend. 

Dn.  Ch.  Hai.  bedeuten,  die  in  der  Einleitung  S.  IX  u.  XI  Anmerk. 

citirten  Arbeiten  von  Dillmann,  Charles  und  Halevj. 

Beer  = Beer:  Übers,  des  Buches  Henoch  in  den  Apokryphen 
und  Pseudepigraphen  des  A.  Test.  hrsg.  v.  Kautzsch. 
Tübingen  19Ü0  Bd.  II,  217—310. 

Gr.  = Griechischer  Text. 

( ) bez.  Zusätze. 

] bez.  Ausschaltungen. 
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, Cap.  1.  S • IfX'i’h  « flh»o  > fl^h  ••  K-ZV  j oaA 

« >iA » «Afli.  > f-'n^'h » nAA+ « « aäaaa-  « w-a-  « 
hXt-yi^aJd/L^ii^  2 <DAaH/*'^iMh»Ä‘i’h»ro^n.«'n?iA.» 
AÄ-+  • [Mif  »J  • hw*•;^  5 

1 (Dß^K.  • » 4»^A  > tmA^y^  1 nhch^i. » »«»A?,h^  i 

®A‘r?dh- » K?"'1ift.lf«»* » tf-A-  » ®X>i«n»Ch* » M » H}id.K* 

mtih » AH « > >|A » Mß-o"ßrh  « CA+1*a  3 , 

> >in> » ®^<D-“/Wh  > o»-  * 9°tlA  ••  jR®ö>i  • 4* 

<^A»®Ofl.f*  » “*  ®Ä9”Ah  » 'JA9“  « [ffl]Ay”Üf » JE.  10 

h^JE- « » A.S'  s ß.’ttc  « ®^A+CA, « n W.'}+  ••  ®>?A+C 

» n-^JEA « Ä•7I^  * ?i9”A®7J6«  5 mß.i.CM  « W-A-  ••  ffl^JtA+A 
* » l'T-y'}  I mß.^/*‘Sao-  1 » ®<:‘>Ä*  S Ofl.fi  : ?,Ah  I h 

KVd,  I y^Ä'C»  6 (Dßß.iie'  > XÄ-nc ^ >‘P;V'>  « ®f.'i;A+' : ä 

^ X*!’h»M4*.S.A><«>JE"tii‘JAr?MÄ‘rh«>fl,JP.  -Hh"«»>  M 

> HC>if  ••  ,*A » etc.  Q II%«  (+  S S)  ,«»*A  J SY  1 Hho»» 

MTC,  II  *)  W*A*  * "f "}  s s II,  nnr  Jf*"  (unleserlich!) 

ü ■*)  }l‘}h  > <C  U,  II  excl.  V’;  vielleicht  nur  Füllwort  für  ansi^etallenes 
y*AA*  9“AA**i  Gt.  Ttjv  ncii/cißoA’iiv  ovTov  I 7i"®f.fl,s]  U, 
nexcl  AEV  I ^|>iA.»  XJC’4*«»“Q  “i  «,^4»i<R  ")  alle 

HSSansser  GM,  BY;  + Hh’^U.hilih.C  > X 1 a>hCh9->.»  Q.  D 
^ M » < Q I HÄChf.»  ü nur  >,Chf.«  Q u.  Ti  (||>,<{,A.  hinein- 
corr.)  8j  "JP.ÖDJ5-J,.  , ADEES  | "f*®*X*>i*]  + ^-®*AJ^* « 2"  II  ] 
?iy"C/h-;^’1 » ü Cih.^1 » II.  nur  I)  : »)  'V<.f  *>  ::  fliA 

fl. » Q 1 Hf.®"  M,  II  tfJE0»K’7i  > T <))  » ’hne  GQT 

ID  vor  Jijr*"  nach  Gr.  zu  tilgen  | f.h"  < M "l  tnßAi'CK. » fl 

^A"  < R I “f  A+i:A.  : 2"  q flx-jo  ••  '\JR.A-  - U,  H I “A 

T I “ß.d.Cü-^  T 13)  fl<T-CO^>  t»  1 ffl/.*}«-:  <E 

Texte  u.  Untereucbangen.  N.  K.  VII,  i.  1 
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Buch  Hcnoch. 


fl»**7C  « I h«®  • » *7^ » » 

7 iD'lhiPmT I iTfrC» fflW*A* » HflH/jf-i jrÄ’C« )&'>07"A « fflJB. 
hfl»*7 » > AdA  « W*A* » [fflAAA  » » if*A«ö®- «]  ® A 

AÄ'^^'lA « AA»o  » /f-l-nC  « fflf o4*0o®- « A't<-y*>  » fflj&hOH*}  I 
5 «lüA  » AAA.If  ö»- 1 tDfihOhy.  I W-A-o®- 1 HÄ^Ah  » cD/i"iC/h-« 
» (D^ncu » A-o®- « -new « ^?”Ah « » ffl*?!!- » «"ä- 
)i « fll-AAA^  » * h<”» « /S-^nc  * > AdA.U’fl®- « 

flJ^UT'A-'»®*  ••  Ai'A.'J'}  « ffl^MAA:  « »#-A-  » If/";»  • nA'H*» 
tf-A- » in-fK- » « AdA.0* « :VtA*}  « w^A,*i7  « 

10  Cap.  2.  rnji^4  » W*A-  » Hfl»*A7*  > rt®7f- « liidl  • hC  i A. 

« w'eü’ö®* « 'flcyvi* » nohH't- 1 a®?/!.  » h«®  > w- 
A* « « ®poc*fl  » /^4-A»  tf’A* « flflH»®y« « fflA,J&^*OÄ 

fl». « >iy“/*'C0'po®*  a 2 cAf.*p  • Ay”j^-c « ®A*flfl». » nA*j+  • 
9^‘7nc  ••  « nAÖA.y  « « AAh  « I 

15  h«®  ••  A.^.^o®fi»  1 Y^A• « • AA?”Ah  « A*»«  » ^A+C 

A,  S 3 CAJP*?* « AihPP>  • ®AVl<iy”'l'  • ho®  « W*A  * y^Ä’C » OB 
AA'>  » ®7P  > I flimA  « fflTfS'y"  > ^OCA:  > AAA.y« 

Cap.  :i.  mf.*  : ®CAf<  s Y^A-  » AO®  « AC!  f ^A+CAP » 

*)  "1*AAiy“  MT'U,  II  excl.  ";J*ATy“s  A 1 GM 

A“  W’A**  <C  ü I [ ] < im  Gr.  Anticipation  aus  V.  8,  wahr- 
scheinlich schon  in  der  griech.  Vorlage  d.  Äthiop.  f.’J’QC’]  + 

A-obm  MT^  II  I ®jp.h"— ®J&h“  < Q ‘I  •y.%Cth->] 

Wi-»Q  «)f.OD}fAiE  f>)  ■7ü7'A-o®*«Q,XY  I 

T-HAA:»  QTU  "^^«P+A«  II  “)  I = xoravotJatTf,  alle  HSS 

haben  nie*«  I “e.->oi»fm-«  G 'G  "foc-fl«]  G “e 

1 M "eo*'!)  .*  Q « ®^d*-n » u.  o+n » /®co* » 

bzw.  /hl«  allbekannte,  hier  irrtiiml.  angenommene  Redensart  | /»* 

<-0 » 1*A-  s Q I “i'Of.OK  I M >3)  V®Cl»'po®’  •■]  *A»IHo»- 1 II  j 
cA,h‘p«Ay““  ®An®-h-«Q  I n'y^iAinnci  AE  Ay^^-nc« 

T.PRVW  >«)  AAA.y.»BCDY  | (DAAh«GMT  '»)  ^^A•«<Q,E  | 
Q,  II  I A'}H«]  HA'^nA«  Q AAh»  r durch  vorhergeh.  A Ah« 

veranlasst  1 j?a*<:a,sq  "^)  cAe-‘P*AGv nA.h‘P«Q  i Arii.^e-« 
®<CV  1 W*A*«I  ‘V>  ®?e««  GMU  I flJ<vorrtiA«BY  | ®^0CAI> 

I excl.  T '''I  fl A^*f’ « ir®Ö  AO®*  s«  ij'Ijerschr. G I nie* « ®CA. 

h«  I alle  IISS  excl.  U | h<n» : lff*A* « Ö(J®* « AC  « IE,  II  <[  D)- 
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h«*» » JRfhft  » ffltf-A- « 1 I HMflA  » OipC 

i: » (ohOldii  • äeoh  > > *hü  • 

/E.»  AAh » ihSM»  h9“Yifiih.*  tDh9°u>Atiii  > 

Cap.  4.  iDJilao  i » ooVÖA  » « h«**  > h>  » 0 

■ AdA.y » fl+^‘*y.y » tohl^o^Ü  » « y"X-AA  » ffl  5 

JfAA-+  > nA'H- » ‘Pdf  » OrhJE  > ffly"Ä-CA  » ^Oh\  • • 

Wi<-C  » » A.I'hA" « h/Ef*;** » AäP’Ä'C  » fflA,h-W* 

ih  • nA*>+  » ‘Pd^  ö 

Cap.  5.  mß-^  » AC  » dOfl»- » flrho®A®7A  • A'P'Ä’A  « JE 
l-hÄV-  * (Df.d.C9- » fflA-nai. » nA*H* « W-A* « aihh9°<-  > Hh  lo 
"*•  » 7*fl<J  « Aho®* » hAr’ii'  » tf-A»«®-  » > A*}Ay®  i 

2 oijnfK-  > 4*JE'‘Ttü- » AA^o»^  « Hßhat-J  > inW-A* » 

<-  s » A-i:  > fflA,^^<w»f T i AA » flh"®  > tf*CO  « Ay® 

Ah  > hö®*M » ^l’inc  * IrdA*  s 3 fflCAf- » AC  > A-flAC'^* » fl» A 

AU\«7  » 'in-<C  I JE^Jftf»-  I “?*flCo»»'  n 4 fllA7^a®*A  » A,+07  15 


')  hfl®«<Q  1 A4*RAi"  M,  AdR.«felf<>®' » fl»A+'"  X | *}7. 

<.1*.  n excL  A Gruppe  I hat  bei  den  kleineren  Zahlen  meist 
das  Zahlwort  ausgeschrieben,  zumal  T,  bei  den  grösseren  herrscht 
die  Ziffer  vor,  bei  T aber  wiederum  das  Zahlwort  Gruppe  II  bevor- 
zugt in  beiden  Fällen  die  Ziffern.  Nur  wenn  Ziffer  und  Zahlwort  nicht 
übereinstünmen , nimmt  der  krit.  Apparat  davon  Notiz  1 
I excl.  G,  A 1 AA«]  1.  AA « h4S*®V^»  TU  ‘)  «if*!  aUe  HSS 

ausser  U | JiV  * < M fl^J^**Tiy  • MT,  II  | fli  •<]  vor  hT  E 
"JfAA+ « ü 1 fl»y“Ä-Ci  > Q.  U;  ohne  (D  EV  1 » Q fl» 

/•JC-C I fll-p^» » flifh"  M I A0®flH>p : Q 1 TU,  H 'JA 

<-C  *]  + fl»AlH*fl®*A  « 1 1-Mf.  » fl»A,^hA* « etc.  M 1 h 

fl./.'f*  I archaisch  I excl.  M »)  a»'Öß » G <PdJE  i Q ®)  mf 
^ I alle  HSS  ausser  Gü,  + CA.h*  » Q I nHihoo“  G flUrh 
"®“  Q I A4'AA.Ü’o®- « M •>)  J Ahfl®**]  7llCho®- » AA 
A*')^»  I Ist  wahrscheinlich  Schreibfehler  für  7*fl<C » h®®!!  > AA"“ 
od.  AAA"“  = inohjaev  avza  oortos  Gr.  T®,  II  haben  dann  7«fl^  t A 
h®®*  * AA"“  emendiert;  AAA""  haben  noch  CDW  "AA’^'t  > lesen 
GQU  I HfWif : Q >2)  MJlh"  < AD  | 7-7n<- « M '3)  , 

“o®fflV«  Q,II  “)  jEmCiVf-A-s  Q I tf-A*>]  + AAA/h-?.«  M 
CAf  > ohne  (D  T'ü,  DY  | G TU. 
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Buch  Henoch. 


/»»ho»- 1 tDh,iaCtiao-  > « M » +OÄfl>-h"»- » 

• odf-t  s » :^*A'h  « n/u(.  » CW-A^  » 

iin.hhö«»- « nAdA  I dflf « » A-n » A,1-hii>*>h 

Ö»-  1 AA/“  m 5 aiah’>i”H  I 1 afipfi^fjao.  I : 

5 fD*^ao^-^  I • ’tUT’A’ » ID<‘Jol>;^^' : IlT-Ahö®* ») 

J&flTf'^  » flC*9«*»^  « II A*JAJ>“  ••  fl>A,^hO»-V>lö«»- : »lüA  a 'j  fl 
j 0d<paa  > 1'ü-n- » A««»  s « flC*?"®^' » HA^A 

J>"  « AW’A*  « » fOii^ytiao- 1 1 « If Ait » 

fflAh«»-  • « +9”AA » siTA*»  a 7 •• 

lö  -ncyi « atv/*''h  » fflrtA?”  S « fiatc/iv  » Ay”Ä-C  I 

® Ahö»*rt  » 8 
(DOflao^  I A'1<-JP*>  > Tfl-fl  • <DW*A“0»' » AA-^Ii  » » fl» 

« A-flA  » A,fl^A.A  » fl»A.fl^Afl.^  i ÄA  » « 

lfn<»"'<Tflfl»  ö fl)A.JP.^.>70o•l^l•flA>fllA.f.’>V|.VV•*1r^A*'><'" 
15  ‘PAA  • « fl»A,J?»«®fl>*‘i: « fl«n*4*iPAi''h « fl»A,fl<»®^‘^* « 

hA  > 'V'A'fe  > «»‘PdA  « Aijafli-f-ö«»*  • > fl»^'.Aü4*  > A 

JP.fl»^oi»-  1 flAAy°  ••  fl»‘}»»;l*'f-  1 > J&fl'M'l  « (\th‘% 

» fl»flrtAy"  * llA'JAy”  » fD'tl’t'  s W"A* » "”‘PAA  > rhJ&flJ'pfl®*  a 

')  fl»A,ifl"J  + fl»A.<«.Äy”h«»* « X 1 ^-auh  1 A?i"  Q *)  0 

flf.'p  I fllÄ'^-h  S I (nur  y auch  Ofl,^+  i)  [ flAf*ho®-  » CW'A 

^ G,  V fl^-p  I cw-A->»  II  3)  aaa«  II 1 gqu 

*)  ;*'iiT'A- « X I { ) ergilnzt  nach  Gr.  xal  za  m;  zijg  aTuoktiag  Vfi<Zu 
nkij&vv^'jaczat  \ <D/?.fl"  <;  M ®)  flC*7"]  »®C7®74'  ’ Q 0®C7y”  H 
’)  V.  6.  4’U'fl*  ••  oo*Pd/i  > I ?iö*»A’dA » II."  nsw.  M 

A«®  i]  AA®®  • T-,  n I * Qi  fl  davor  getilgl^  9)  Atl®®*  • 

ohne  (D  Gü,  die  4 letzten  Worte  des  Verses  < T j > y”AA  » 

= ofiotr  örv  resp.  xoi'  ist  Missverständnis  für  öpot'vrm,  aeth.  etwa; 

ai-nyi®®* « •Jf'Ttt'i  s f.y"AiA-  a 1 "'^<.y'>A » ilQT^  II  '«}  '7i 
AD  '>1  |’.h-'}Jr|®®*>  GM  I i'berschr.  -7(1  : -tVltt  I 
»»®A>ih^ » >|A  * fl»<:-S. » fl/i-H-  * AÄ'P  * A*PA.^  « W't  a G I 
flJÄ'Ttyi  = Torf]  fl»^|0a^  I GQTU,  BY  Oth^Y,  d.  übr.  HSS 
'^)  AA-"  < U '9)  XflA « II  excl  E fl»A,n^"  U >9)  TIWI » 
MT,  1I<  U I GQ,  ABDY  | ;^(1A  > TU, B ' »)  U,  D 

")  AA  «]  fl»ÄA(i « Q I fl»JK>A"  AiJRffl“  < Q '')  J&flTf 

'7  ••  AV  'S)HAr<A 
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C.VP.  6.  aiti>  I h9“tl  > ttli’lh  « ühA-Ä  « rt-nJi  > » 

«"‘P^ A » +®  A'^  » A"0®*  » /i'PAÄ* » a 2 id 

C>iP  » tUfVi  • ö®A?ih1* » ®-A*Ä  « » ®^+®*JP'}  > ® 

/R.fl,A- » nnf-v-fcip®»- » la- « « a>  • h'tfii’ » >ir®«A- 

I rt-fl>i » ®'}AÄ- » AV  « ®-A-Ä  « 3 ®jP.n.A-o»*  • tliTßH  • M 5 
o9-)%ii » «»AAyi®**  > tt^CU  » P**l, » • ß’tlßC  « TI 

> ‘7'nc « ®Ah®**> » h> « nA*t'1hf » <«.>5e » A'tm.M*  > 0 

flf.  a 4 (DA®'/*'h<  » A**!!  « W-rt"0»*  « ®»rhA  « ^^“fliA  • W"A 
V I fflV®*«?!!  • tf-A>  « nn^-S’-tV  > h®>  I • AH-t  I jr* 

ttc » at’iin/.’ « [A»H:  > 9”hc  >]  a & i oo^a-  > lo 

Yf-A-®»*  > 'vn*^  » ®a®*7M*  > nnf.T'fcif®»-  • n*ii « ®by- « 

tf-A-®** « hAA. « y-Al-  > auDd^  I ohA-t-  « » JlOhh 

•P  « Ä-«7rh- 1 A#l-fl<:  * » aaf,ohö9‘  • ^A^i-fl<: « AC9®*> « 

Aftö»  1 I O'J:  » ®A®-7ri*  « nnj&V'ftlf®»*  a 7 iDini:  i 

')  A*}« » G 3)  Arf"]  A-flA  * Q 7® AÄ- « Gü  1 Ai»“ 

fN»G  8)A^H«®-"  GMT'U.  In  derartigen  kleinen  Relativsätzen 
z.  B.  21,  9.  22,  3.  6 hat  I das  schwerfällige  A^ff  :,  ein  Beweis,  dass 
in  d.  Vorlage  eine  Participialconstr.  stand;  nur  (»•"  Q ')  flAi't" 

< Q I <S.>5ß.«  ü itW«  y.  II  excl.  AEP  <{.>Jp.y  I AEP  | AH-fc* 
■Am.“  QT,  n **)  w-A-®»- « < u,  + ®I?.A»A* » ( xal  (Ircov  bei  S}’nc.) 
QTÜ,  II  9)  » MT2,  II  < Q I W-Ai  » < Qü,  II  excl.  V ' 

nn « flf. " u I y»hc  > tis  y"'  < v "•)  “jittc  > a i y»»i/.  • 

lohne  E 1 «7-flC«  G i D,  » ®>rhA « V 1 AH 

•fl  I y”"  ‘7'fl<i  I <C  U,  vielleiclit  ist  [ ] Glosse  | o**ghAr  > <C  A 
II,  i'tp-itj’i  T^,Y  1 ® A®*"H- W'A"®»' > II  excl.  ADR  I i'berschr. 

Afl  s AA*fi  ■■  ®*AAh^ » nAH>A^  » rt-flA  » G '^)  ano/.fi.  t 

- ACH®!  i]  den  rieht.  Text  bietet  S3'nc.:  oi  Kcttaßävug  iv  rnig  jj/m'- 
fiing  ‘Jpgid  fig  rijv  xoQvcfi]v  zov  ’Eojioviu^  u^ovg  = i flö® 

*PdA  > > m-AH* » Ä*®?#!»-  > A^."  AC"  I H®*A'j|i » mqü, 

AEP  '»)  » AAC"  I i AAC“  2 9 ohne  Ä-n^»  Q ; das 

zweite  AÄ-n«'»  (alle  HSS)  st.  AÄ'flC*  ist  wahrscheinlich  inner- 
äth.  Verderbnis,  kann  aber  auch  auf  fehlerhafter  Übersetzung  oder 
fehlerhafter  Vorlage  beruhen.  Sync.  xni  txc/lfoav  to  o^og  ’K^uwv 
'*)  0*|s*<^li  ADRY.  Der  Context  verlangt  O'M*  Sync.  iv  avuö 
und  ebenso  d.  Gr.,  wie  die  Lücke  ob  homoeoteleuton  bezeugt. 
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Buch  Henocb. 


ö®" » A«®A>ih*tU’‘»®* « » HOf'his » ö»AAlio®*  * 
« n<5.*Tt/i.A  • bh(lA>A  » "1‘T.A.A  > ^®1A.A  « >51^. 
A > A.H.'&h.A  > n^4>A>A  < hdh.A  • hC*^Ctl  > n"lCh.A  > hV 
1A.A  « H-feA.  • Ajr*ATA.A  * AtCh.A  « m*CA.A  * P-9®M  * 
AAlf^A  » 8 AA* » » *hflJP«+  » 0tf>Ci'  • HLAlf «®* « 

Cap.  7.  <AA*  «>  tDOd^J  • tf'A* » IT'AA.If«^  » [®]V/^h* » 
A-«®* » A'JAi*  • » W*A* » AACAA* » Arhf*  » « ® 

» J&flJf  » '^fl.lf  ^ » ffl+-Rö®<- « 9®AA.If  1 « tDtn>ucPT,  I 

i /»'C®* « atöeoh  t )\^CP’i  « 

')  A'TL'AHII.»  G A9"Aini»  Tü  A.'T.ÄH'H»  D fl^UhHiE 

in  einem  Wort  alle  HSS  ausser  G. 
Y.  Es  lesen  i ohne  A GMÜ  A.Ah'fl^J-A.'TL » Q ^.<^»1.0 

C®IA.A » A h^th « n/.®7A.A  •■  Y h.Ah.n^®ÄA.A  (resp.  *7.) 
die  übr.  HSS  von  II  | }ihn>bA  * Q hiHlA. A « TU  Mi.n>A>A » H 
T®IA.A«  G njog“  E «i«?“  VY  | A«7A.A>  G A9®A.Ai  M ^ 
fl»-"  die  übr.  HSS  ausser  T ®)  Alf*6A>A*  T ('' 

leserlich!)  ü A « B hH^h.A  > X 1 iUl'fef  A » GM 

^A » Q A<i-+'^^A  > AEV  A • X A^^^A » der  Best  von 

II  1 AAA.A«  T 1 hC^CfltT  "*^CA  I ( ? unleserlich  0 U AC9® 
CA « E hC9°Cfl » der  Rest  von  IT  1 nTCA.A*  Q OTCAA»  A 
(ITAAA  • BX  OT^IAA  » der  Rest  von  II  | » AV 

A.  * der  Rest  von  II  excl.  DE  M*A.«  T Tf4*A*  Q H*n.» 

die  übr.  HSS  ausser  G,  aus  'Paxtn'jk  verderbt  | AS^ATAA.A>  M 
Ajr*ATAA.A « Q ArATn.A.A  * TU  ArA'BA.A « n excl.  CEV  ; 
ACl*A.A«  Q A^CA.A«  aus  fl^^“  corr.  T A/S-'^'K.A  » U AC 
'l*A.A  * A AC+A.A  « BX  AC'^A.A » M und  der  Rest  von  II  | ID 
CA.A » G OhCKfii » TU  I f-jrpA « T * MQ,  II  *)  h 

^IfAA  > T 1 rhn/S''^0®-  « A g?  «®AAh1"  a H,  ersetzt  Oip" 
durch  A)lAA>  > > <«»ÄAh^ « *)  Yor  aind"  ist  ein 

zweites  AA*  • (ooroi)  oder  A<*®*'}'iJ  * (oi’ro/)  ausgefallen  und  der 
Passus  zu  Cap.  6 statt  zu  Cap.  7 gezogeu  worden.  Vor  wurde 

(D  eingeschoben.  Sync.  ot  roi  x«!  oi  Aoi;roi  jtoi  rtg  ....  ikcißoi'  ”)  A 

'iM'f  • II  i“±f  t ABC)  I « MTU,  II  1 Vf-A-O®*  » AACAA 
Ö®* » Q I h,h-t  I einmal  QTU,  AY  JP.flh.  i]  fh-ttih « Q I 
0,1/0®.  I VY  9)  oiO'fl'}  ' B (DÖÖ  > M,  OJdOffl  » M®<J.5P'>  » Q 

ist  zu  corrnpt.  um  als  Äquivalent  für  xol  lij  ßorävng  iöi/kaaov  nörnig 
gelten  zu  können. 
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2 » auDAJi  1 > 

nnmjf  n?iö*»i* « ^ ?,a  » (iaö-  * »f-A- » A"?  » A*fl>i » ?iAh » a 
>,75Pöi»*  I AAP*‘f* » A*n>i « •*  » AAA»iro»-  s 

» Art-flA  « 5 aiiDniV'  * » ffl-S. 

(1 » h/.-v^ « ainnf’^th(oii » « nni^v  & 

-tifö*»  I > ?i9"Jiy  o A"iy « y^^rc » 

Ahf-f-o^  1 AO®7d^*>  n 

Cap.  8.  (D^H'lfA.A  > « AA-flA  » » AAf<9 

+ 1 auTD^'d^^  I fl)CD  A;^  « fflÄ'C'J « » tohChP't»^ « 

+if  Ay”.K:'1t<tifö®* » (Djr’‘7a<jifö*»-  > (0h0f'^4’‘t  > ®A0  > ® 
+H-AA-+  • « 4*<5''H1^  » fflA-flV  « ^{r'W-A*  • K 

•n^  > hn*<:  * ®'K-f  « fl>w*A-  > Ty”o;»’+  » A-nc  > ®^'ö»*a 
m > ‘JA?”  a 2 > CA^^  » oflf-  > « ® 

AA+  * ffl®7Ay- » W-A-  > W^lf » 3 A‘T.1I.<4>A  • • "® 

A-nA^> » atao^cyi ' /^C‘P'>  * KC®?CA  » <Ci:A  » A-nO;»-+ 1 *5 

')  ffl|lfl^.+  » Q 'liyAV  « * ♦“  M 2)  ipAA  » 9°h 

M r?  A I AA*  = orrii'E  s]  >iA*»  alle  HSS  ausser  M I A>iy-« 
A.Af-f  , X »)  A-nh » A.“  Q A Ad?*®»*  « ®+®» 

f.tn> « pÄ-nA-  • flTiA''  Q *)  atah^  t u i nn  • np-¥“  ü 

®)  ^•nAI^^  Y p.^nAO->  ABCV  1 P^A^^>  GMQÜ  Al-p.«  ab,  nur 

Schreibfehler  für  A1*P»  ')  G ®i  fll®»TflAl*« 

m n I hch“  ohne  (D  I excl.  Q,  AE  tOhCh?'  > C '«) 
d.  Äth.  las  Tc(  HIT  avTÜ  st.  Ttt  fifT«AA«.  Dn.  Sitzb.  meint,  dass  -f-Oh 
Artl  • Z.  12/13  die  Übers,  v.  fisrcrUa  sein  soll  1 my”‘7n(r®»*  * 
QT,  E,  “fl<{Ü-i  Y 1 ID  < vor  YxOh!^“  H ")  'Mf'AiA**  Q I ® 
AlP*}r>  1 II  I +0*11 « GQ  li)  Vin-C » ta‘S^9> « M,  AD  nur  h"  Q 
Od/s- » ®'l"  Y 1 iDi-cDAm  ‘ G '»)  CA^V  > OdP  • Q CAO^  • 

T,  II;  IDliy-  » llA.'J'}  « OdP  * ffl'Ad'l  > G I Ol-fld'^  I < D I M 
9»jp j T2,  II  iDH?®?* « 'flH*'^ » Q I atfi/hii >]< Q « G 

®+AAi+  • G H IDH®>ai.  I 20A  'Ü  HSS  "«VAi»  collect.  |D«?A 
1^1  Ilexcl.  ADE  I ’tf'A"*  Acc.  loci  = if  Jtnflni  ?]W-A*«QT.n  I h*^Tt 
^A  « TU  “H<{.A  « Q » Y » V A«lHi5.h  > 

die  fibr.  HSS  von  II  1 i G j WA-»  vor  iroA-fl"  T'*,  H 1 a» 

A-nlPV » G « Q ' ®)  /*'C"]  > I innerabess.  Ver- 

derbnis I AC?"CA  ' A ACay'TA  « CY;  athC"  tu  | ^Si^th  > TU,  II 
excl.  K 1 A-nO"  B;  « /^^9-  > Randglosse  T. 
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A » i hv h'fl'l*  i 0hhfU;i. A « ^hT*Cß^  I 

®"J®lh.A  » »»ü^  1 ^>,1» , Jijj-fl  I ®ÄA-^C^A  « ö®ü<:  I 

Xi*  • fflC-l » ^ fflnwT'Ai*  * A-flJi  s ÄC-V* ^nx-Wi  •.•»•rt-fl«>., 

rt*7P  K 

5 Cap.  9.  i ^mX-  • "1»|X.A  • ®h.CX.A  • ffli-i-X. 

A » ffli-flcx.A » h9°A‘if. » fflc?if. « «nH-^ « Ä«®  I nfi^ho 
Oh  I fl-in  j 9”Ä*c  * ffliff-A" « o*®9 « Hj&i*?nc « n-^fl  • 9®ä* 

c s “ ®p^n>A* « nnz&V'tii’ö®' » .^’a  « 

XC*>i*  » 9"Ä*C  » >iAh  « AV^'X  » rt®?JE.a  3 
10  Ai>-i-AV  > rt®7P’.  I /?>A)iX  > V^^Ai* » A-flÄ  • K'Jm  i ^A*  » -Hl  i 
A£^A  > ^•n^l• « AV » ¥i*/h  » 4 0}j&n>A* « A/i‘?H.Xö»'  • AV?/" 
i* » « Ä^JUXö*»- 1 AJijyhlt^  » AA®7Ah 

i*  I ffl-jT-ym»*  1 AV7/^*>  1 atoDW/.  * fHlihth  « o»-Ai*  • 

A* « i-cD-A^l  » *JAr  « fflAP"h  I \fflfl*<.h*> « ®A(l*ai> 


')  “n^i*^A«  cTu  n/.  ‘ißi>  Q nci*‘>Ai  ab  “0/.+*} 

A«  DE  "n<:4'^A«  d.  übr.  HSS  v.  II  | U GM  | 

»ih*n  Q,  d.  Folg,  bis  Jih«n  S z.  2 < Q | "Ah.n.X.A « A,  d.  a.  HSS 
bh’flX.A : 'T'TLX.Ai  GM  "T®?IX.A»  TU  A T 

jT"  d.  übr.  HSS  | i bis  ao"  < GM  | CAf « T,  EV  ] hil^Xr 

^A » II  A A^'X. A » y =>)  » +«7'A-i* « A-flX  • Q i 

Überschr.  -^fl  j ,hfflX-  » ‘Tt."  ®T'  G ^')  A"*/ « ohne  01  AEE  ] 
"t,"  IDA*CX.A  » ffl7"  M r/Dj,."  an"  T'U  *»?,“  0A* 
CX.A  » ffll"  G(i  «Tt."  017"  OlA*C^*>  : (resp.  "^A«)  i 

("^A»)T^,I1  •flH”7:  <Q  ■»  -ini  TÜ,E  1 jl“Ä-Ci  1«]H- 

i*/f»«i*  • GQ,  -|-  ’ß'fh’t'  * TU  wohl  Zusatz.  Es  kann  aber  anch  in 
der  Vorlage  d.  Äth.  gestanden  haben  und  von  Gruppe  II  als  über- 
flüssig ansgeschieden  worden  sein  | Qao^  i f/J&i*"  «]  ~ TU  | • 

7»"  2»  < M »)  nn « nf.“  c i .«i*a  • x-i^'j-tif«®* 

'i’oo'iG;  "'i’OB-i  E *)  X*i  4*X  s = apl“vj  X'Ji’X  * Sing,  col- 
lect. alle  HSS  ausser  M | AJl®®*»]  flA**®®’*  U ’O)  II  ( 

ViZA  I I excl.  M,  DY  | « AO-A  > nach  <<.i*rh « II  ' ')  X-flh.  i] 

X'i'flX.  * Q X'i'nX  * M I 1 ADEP,  ohne  A d.  Best  v.  U 

* (alle  HSS)  ist  Fehler  f.  X*Ji*  * ov-  Gr.  av  il  kvqios  | 
’®)  A'flrh'tlX » alle  HSS  ausser  AB  m9^Uh  • « M | 

fflAn*A»  bis  OlA"  <DY. 
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« W-A- » *>Ay”  [|  toa-<-h  > « 5 hli'  » 7flCh » 

WA-  1 I WA* « y”AA>h  « fflWA*  > hi*»*1*  • » 

aiHhg:  i mh'i’t'  > • WA-  » ®>iAn  « Mfi^hUA  > ^^* 

« \jr*ih  B ö cA,h » M7*n<; » A>t7fA.A « ifh»« » • I 

WA-  « Oö»?  » n-S.n  I irxrc  > msiuf: » 'lft*A+ » ^Ajr » Aa  » 5 

^.+7n<J.«nrt"7^1*!  ‘ Ktayha^d’A-üh » Ay“^»l » • Wi; 

•flh  • /^A"I>  I I AA  » iTAA-ü*  • B 8 atM- » *7 

fl  » A*PAÄ  * A-flA  « 11-^.n  » ir*Ä-c » loAhn*  • J»”AA.if7  « <öi> 

^AA  ••  AAh* » A^AI* « [«Dj^lWA- « toJi'lU^  • A-*>+  > WA-» 

•^m.A+  a 0 <dA*>A’>A  » fl>A>5  > » fl» » ö®AA'>  • WA  • io 

^Ä-C « f,ov  I oi0#n>y  8 10  oif.AlL^  « «^ü*  I > VA'-AW  • 

AA « T"-*:  > (o^.Ah^  « AAh  » A*>+a  • A»7JP.  t aioCl » 7^1?«®* » 

®A,^.hA  » fl»7.A  * Aj»”4»JE^««»  > 7Ä  > 0o»f  « Hf.^inc  * flJ|. 
fl  > ?”Ä-C  a 11  mh'i’l'  > .-i-A^C  ••  WA-  » HA'>flA  * l 

')  WA* » '>a»*AÄ  » ‘JA?*’ « II  1 wA^-h  » Aft*A» » fl»*"  W" 

*J“  ®n*<.>i  I ®An*Aia  Q I [ ] lassen  sich  nur  auf  das  zu  V.  5 ge-  I 

hörige  A'}'^*  beziehen.  Sie  waren  vielleicht  eine  Randbemerkung 
dass  vor  fl»Aft*A  i noch  ®fl*<-h » zu  lesen  sei,  so  bietet  auei  der  I 

Gr.  drei  Adject.  aywv  xni  fiiya  xoi  fv-Ao’ytfrov  gegen  zwei  bei  Sj'nc. 

Syiov  xa'i  tvioyt/^f'yoy  2)  ©/»«Artl'Jh  » Q | > WA*  > BC 

VX  *)  fflA^'^  1 1*"  W"  tilgt  T I HP,1*h“  < Q ‘I  CA.h.1 

T,  II  excl.  WY  CA,h*»  Y » i tf-ft-i  < ü | ®A‘7Ü-<^  > GMT'Ü 

*.R»  + WA-»BCX  «)  A"  AA-flA«  T' AAob<:  > A*flA«  Q ffl 

A"  A*flO;i*+'s  II  tmd  in  T 2 zu  AA*flA  > hinzugefngt  | H < vor 

A'>•^•  Q I fflw-nh«  QU  t)  -rthfl*.  "<1WA  » n "A*?«^» 

im  Sing.  D I *tn  » A*?"  A"  W."  V »)  fl“  » ?”J^C  «]  GMT'  lesen  I 

irrtiiml.  fl"  A*flA  *,  U,  EV  ■<;,  die  übr.  HSS  excl.  Q haben  *7fl*<J  dafür. 

Ba  Q ?”Ä-C«  bietet,  ist  die  Conjectnr  f-flA » (Charles)  hinfUllig. 

•)  ®<!WA*>  steht  wahrscheinlich  an  falscher  Stelle,  es  gehört  vor 
rAA » A"  I ?"AA « < Q,  B AA"  B I a-A*|:  i WA- « *^"]  AA-'J*»:  • 

WA-»  GQ  AH: » W"  M a-7  » W"  T < U A-"}  « AA-*}+  > "^«1 

®-A » II  '*)  "A-JA^J,  I AEV,  nnr  "A-JAI-*  BX  I flifi  TM  A 

r*7l»Q  ®fl7/U,II  I WA- >?”«■<:»  GMU  0OAA  > WA- > * 

j»  y»  I Q ")  ffl  < vor  0<n>9  I D 1 V«*  * < Q I i^^A  » coli.  I 1 

- A^ « T-2,  II  excl.  BVX  >2)  jirth.fi « arch.  QU  | AAh  > < Q ' >)  A, 

^.hA* » MT»,  II  I 7Ä- 1 Q '‘iWA-*<A. 
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(OhJi' » .+h9“C  * M7+  » ^fDHUhtra^  : 0)KA(I> 

[<D]ir*'}^  1 J > flJi'H*  > 'MT'f:  a 

Cap.  10.  I AihA  » »>  O0,ß  « « f**?? 

<:  • » htlCh.M^C  > *^n  * fflAÄ  • a 2 <^c  » AT 

6 i)  oiflA-  » nA<"* « M.Af  » 'IflA  > CAAh  » ® « A^ » 
« Art»®  » '’H'IIT-A  « y^Ä’C  » Yf'A  » » 

> OA-  > ^.n  » tf-A  « y”Ä-C  » fflJRl*Ü>A  » Mil 
A"  » Ohfii:,-h  8 3 »]  o»>o(f  I hoo  » ff.’ii.K  i 

C » HCh*  > AW-A-"®-  » ^ID-AÄ-  a i » hdtl  > ?i*?M,A« 
10  A<-4-A.A  « hAC  > AA»niA.A  « nAA.ü- » * ®ÄP- « ®* 

fl't’  s Jf  A^a^*  • ®A'fl4*‘P  » A7-^y"  > A1H* » IIA®1*  « 

A « ®RP-  > üf  8 0 : AAAw-  » AAflV  •■  mVfi'  * ®flA. 

s ®hÄ‘‘r « R’A®*+  > ®iif  » MÄ’C » A^Ay”*®hÄ'? » 
A7A- » h«®  » A,^CA.R  > •nCVi  a 6 aifiAA^  » OOfi  • A'H'  * 
15  W-Vi  > h«®  ä > ®-A+  * *PA^^  a T ® A;hf^<P  I Ay"Ä* 

C » A'H* « A®7rtV- » »®AAh^  « ® A^i®;^  > Ay”Ä-C « A^Ä-A  • 
h"®>^AI'.  ®*  «P»  +Ay”ÄC«  ®A.^^ll>A*«  W-A»o®-»®*A-Ä* 

')  fli  < vor  h-W- 1 MTU  I HJi-  * ® < u I HII,A.lf®®-  • d. 

Ätb.  las  n fiff  nvroii?  Bt.  iäg  avrovi  = <D'|’'^JEi"7®®*  * | ® "<I  vor 
AAO  « Q 1 H < vor  1-V“  D 2)  , TU,  E j *>^A"  GQT'  ! 

Überschr.  *^n  » V7I?  > ®»AMi  * A‘T'1  ••  flA'H'  > ,’f'P^  a G »)  III 
A®iy  I T'i,  II I < > ptjuuros'  fZTTfv  ‘‘4vy* « AA"  T2,  II I aacp * 
AP-C«  G AA-CP-  * AAP.C*  M AAitP-  » AAP-C«  Q AACAA 
|IC»  T ArtCP-  » APA»  U ACAPAAPC»  a ACAP»AAPC»  V 
ACAPAAP-C»  d.  übr.  Gr.’/ffrpa»/A  | Der  Anfang  der  Eede  ist  nach  Sync. 
zu  ergänzen:  noptuov  npöff  röi'  A'cSt.  A®?lh  » ®J&fl»A*  a flA"»  H 
®)  ‘PX.®* » Ü 1 fi^u“  y"  ' W-A* » GMU  n.  Q I jr*"  fflW-A* » «7P » Q 
’)  jp.y»xA  1 B I tf-A- « y® ' I,  B *)  ß'}VX‘  • TM.  II  *><{.X‘y" » u 
p.T'pp. « ®p.'}"  X 9)  aw-A*  » y”Ä-c » II  I ®j!.fl.A->  M,  n 

"AÄ^eü- » EPVX  I (DA7^lh  > T^II  <v  ")  t Q 

'2)  <DÄP-»2»G  I A-nVillexclT-i)  '3)  hJEt-"l»+n7Ä.»(a.Rande) 
T I a>h"  2"  A7X-»I ®hA*r » niTA®*'!*»  Q ®P-hÄ'<r» n '*)  A 
®7A'>‘P»v  '■)  PAP.*P»  Sing.  GMU  (inöoivrnt  !)  AAf-V»  QT, 

ACXY,  AMiJK-*P ! BDE  PVW  | Ay®“  < AVW.  Gr.  n>-  :>tG/)'»;V  also 

At'AA » st.  Ay® ' 
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A*flXi  > a9°ttm,d  > W-A* « aumu^, , aoha* 
^o»-  a 8 (D07av^  » w-A « y”Ä-c  • iH*y"üc+ « *7*n<- « aä« 

ItKfii » ®AdA.O- » ÄrfiAi  > W*A-  > '^n».Ä+  « 9 a>A7*flCA.A » 
JE.fl.A- «.  « «fcC  « .^fl.lf *»»•  > I i 

®*lfl  » 0»*A*A  • H"?  » fflhüT'A-o»- » [Afl»*A*R  « « ffl]A®*  5 

A*Ä  » l-T-yi » ^y^A-flÄ  « (Dhahfifiin>-  I aii/iPao-  i flflJP.9 

•Clfo»- 1 I ® AA.If ö®- » n+^A  » J&1-WT-A-  « >iAö» « 

y.»^  I I o 19  (Dif-A*  > lf^A.^A*h  » f®]A,/Ehii»* 

*>  « A^fl^lfö®-  > n>i'>'f:AiÜ’o»- » >iAö»  » JP.A><Cffl. » 

AiJE.ffl+  I HA*iAy** « ®hö»  > JP.Apm. « hih^  « hfh>J.  > Xy*k  10 
yoo- , 'yjPAi* » 9”/!+  » « 11  fflA*TLhJi.A  > J&fl. « 

n.>i>ihC>  +A^Ä-A  « AAy”^H  I > hA  » y"AA.ü-» 

>iA  > '^-TK* » y"AA  • » hö»  » J&®7AV-  » jr’AA.U’*}  » flW- 

A-  •■  C»(-A  s tl,Mf ^ a 12  tafln  » •■  W-A- « <d-A-/^-o®*  > 

® Art  » » «T'A-o®- « A¥4!^ilf «®* » >iAl?ö»' » AA'fl'J « i5 

')  Ay®flm.C»  Q,  A statt  fl  auch  GMÜ  | tf-A-»  Q I ++A* «] 
auch  d.  Pap.  hat  fTttJralnv  st.  Iniiaauv  (Sync.  iIkuv)  aeth.  vielleicht 

;^0D<.  I I ^"hVl  » ‘"’Ahhl' » M tt^h9°C’t' « DY  S)  fl, 
AA“]  ®AA.O*»  T I UthA.»  GMTU  I ’^fitta-hf  M *)  hllLhilih. 

Ci  II  I W».C«MT,II  I fl0o’}U.^.'},G  ‘ 

TU,  CEPV  I tD/itO'A'ß.  I H“  1 ” U,  nur  tDtD'“  Q *)  H®7  i bis  H»7 1 
< G,  A I M ttV>“  ü,  Y I [ ] < Gr.  u.  Sync.  flOht^f.a^t. » 

U 1 nur  fO'flrf,  1 M «)  (D?,jrA"  Q | >iAh  i hm'ö“  G “YxfD- 
AhJPo®*  I md.’iOhpao^i  Q I nn  I flf."  T‘ü  ’)  AK«®*"  B 
®)  ®KAfl«®*i  Q I "W*A-I  GMQÜ  "Vf-A"«®*!  II  I H vor  fifl,“  nur 
bei  T I Q JEftK"  TU,  II;  Randgl.  K^CC « fl»*A*R  i T | fliK, 

I GTU  hflao  , h^ff.tiOh'i  : M 9)  nK-}-!;“  < TU,  in  T 
Lücke  durch  Rasur,  es  ist  aber  eine  andere  Wortgrnppe  getilgt  | 
K.J'.A"  Q I ^-Afm.1  < Q,  II  excl.  K 10)  BC  1 f, 

!MOK*]  + DVY  u.  P (nachträgl.),  + 

BC  I KWi^  I K"  Kjp”"  < Q ')  h^®7i*i  mq,  ii  | "®lhK.A 

Jr_  I T,  E I JP.fliA*  I alle  HSS  ausser  Gü  u.  urspr.  Y | K*7H,K'flrh. 

C * Wi-C»  AEPV,  ohne  HfC»  MQ,  BCDWY  'i) 

ioDöov  auch  d.  Pap.,  Sync.  richtig  dijöoi'  = KAl?*  ”)  flCtf" 

A I Q ’<)  Cif*" < M I All  • II  '*)  tnf.^“  ohne  Afli  II  I KAhi 

A"  TI 
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I no»^A+  ••  hoh’nC’t  ••  9"f:C  » >iAh  > ÖM’ » w-v 

ilf  <n»-  : , J6^-4,}tjr*  J W->i  I ff  A^A"»  » 

^AJ"  B 13  o)n<i»*Ai:  j 0D<PAA  « .ftfflAÄ-J'*»»' » a»*A+  « o*»^ 
fhi" » >iAl*  > flAdC  » fontli'  » T*4»A  » ?^^Of^aK  •■  A*}A9“  b 
5 14  fl>An  > I I 1 9»AA>lf  I 

« TiAh  » » '7”fl»*AÄ  » '^*fl»*AÄ‘  s 15  mhu 

T-ftroo- 1 AW-A-o»* « VSIA+  » +OHi'>  j « Al*T* 

V7  » >iA»«* « lV69*oo’ , AA-flA  b i6  « W*A-  » ‘7410  « A 

^7X  * 9”Ä-C  » fflW-A*  I jr*«7n<l » h\hß. « ^.-lA^» « ®M+CA, » 
10  ^-hA  > » m:^ö « » ä-ä'4»i 

®Cl-d  « A^A9"  » » ^i+hA-  B 17  <D/?.ML]r  ! Vf'Aofm<  i 

AÄ-/*"»  * : affihtihY^  I A^*P>  • >iAh » ßtoAS- » Tf  a> 

W-A-  » <w»‘PAA  ■•  ffl-CM-f  OB*  s +a>A'}fl+ « H.^lf ß«-  s /?-<C.A"ß«»'  i 

flrtAy”  « 18  s öb'PAA  » ^'>7flC  » W-A  » 9°XrCi 

15  flÄ*^4» » fflW-A7;*-y  > l'+hA  » AOfli  i » n/ChT*  b 

19  (DVf-A»  •■  AOffl  ! I ßi-TnAr » -HLV » fl»J67'hA*  * ■S.n.y  * 

')  TU,  II  (nur  A <)  Q >,Ah  * < 

U I »#■"  HA'JA?”  B AE  Y^■'  A'JAIT’  s V 3)  ao^;hi-  ij 
ßB*  Q u aaß’to“  TU  | A^^Aß»  « b oiAfl» 

y : II  *)  ß^B'h.  > Q;  d.  Pap.  xarf«ni[a]Of;,  besser  Syuc.  xarf<xpi»jj 

<1  '•  > I h9°ß"]  + ®AAh  * A'JAjr « v «) 

+ » H’tOh“  M I tOhA\>“  U,  fflArfiT'"  Q,  c mhthT-A^ » Tflfl. 
If  ßB. , AW-“  M ’)  AW-"  < QU,  E ArhT'A  * «Q  *)  r“l 

0C‘  TU,  II I f')A4*>  gm^t',  bcpv  ß'^A^i  u 1 yA’t/.fif  Q I 

zu  +yiA  > JV“  Glosse  I T >0j  n/.h'^i  Y | *7^Cs  M,  II,  nur 
E hat  •7n*C>  ")  A^"  < M I ßi-flA-»  G,  II  excl.  EWY, 

hAA*«  M '2j  J&7of.i  Q J&77P : II.  Glosse  » T I 

= za  oäßßazu  avrüi'  ist  eine  falsche 
Lesung  des  hebr.  zr3B  als  rrSB  st.  Crait  bezw.  d.  arara.  linrO« 
als  ''nraiS  st.  unrair  Wellhausen,  Skizzen  VI,  241  Anni.  1 u.  260. 
Aeth.  also  C/"Äilf  ßB-  i | G '^)  ^t-QC  » G 

C - Q '*)  ^+hA  * G,  ABDY  ^-hAA*  M < Q I mt-ao“ 
n/.“  < D I überschr.  * AO®*  s iOaoAd.Ci'  > KfifA» 

JE-V7C  « G '6j  ®)f-A»  ••  6“  < UV  I JR+hA* » beidemal  Q,  Y | fll 
ß-t'“  -S.  " < D. 


Digitized  by  Google 


Cap.  10,  13-12,  .3. 


13 


tiOhfi  > toiDff.’i « Hp.'thA  * ■s.n.y  > fiiiic » mfii  > ? 

fflif-A*  > MCA  s h^m^a  > ^tt.y « AWi-t  > «**A4C'>  * 1-7-nc » 
AA^  « tojifhi:  « ö»A<«.C+  » A>A^A  » 'T-mC  » Y * 

If J61-  S 20  oiA'l'h  « hj/sr^  > Airxrc  « AiP’lf-A-  * i fl>A 
J"W-A* » 0»»?  ! fl»Ay*’W’A* « 'tm.A'>  j wAjt’W'A*  j ^A.d  i ® » 
Ay”Yf-A*  » Ctt-tl  » M^.^-7I1C  > n-^fl  « JPÄ-C  ! A-IA#*»».  I A 
» 9”Jfi-C  » 21  atfiTn-lf  » W-A- » ÖJ-A-Ä  > A-OA  • «Ä-,*y « 
®J61lh7* » W’A*  » AAtM'fl  > ,PJPAl7- » 0>fi.nCth  » h,^P  « fflW-A- 
s A.+  » M 22  0^VX*Ai  > ^".K’C » A5»”W*A*  > ®»-AV » 
fflAs^W-A* » « fflA9®W-A* « i ®Ajr*»f-A‘ « Jl  lO 

AC  i fflA,^.^*??"  » h«»  • A^CT-  > ^.fl,y » Al*fl»*AÄ » 1*fl»*AÄ- » 
®AAh  » A'JA?"  « 

Cap.  11.  ®nA‘^'}’f:  > «"»«PAA  » A4'>A  ■•  "»«n-fl-p  » fl 

> AA « nA"7f.  > h®» » hohcf-tro- 1 .?.fl  1 jr^-c  > -ifl » 
•7-flC?««»- 1 » >l"7il’o»* » Ao»-A*^  j A-flA  SS  2 o)AA9”  i ar  is 

Cl*A  « A**fc4*V  * s nW’A*  s f^VdA  s ‘>Ai>”  > fflnW*A*  s 

1*fl»-AR  s ^A9"  SS 

Cap.  1».  AJ>"4»Ä-«»>  s +yf*A-  » >7C  s ’ph-fl'h  * XTh  s ®A 

AP  » nfhr'c  s Ay"fl»-A-Ä  s A-fiA  s n-in  • •Ph-n-p « m-m » 

IIA-  s tD9°’H'  s hV  s:  2 oiyf-A* » » ji'"AA  « » 0*9°  20 

AA  s ^^ATr  s flöospAA  > M.Al^  ss  3 a*hi  » %*Ttt » iTJTfl* » AA 


')  H^+hA>  GT,  BD,  nur  f.  PhA>  M.  Glosse  ArÄ-'l^i  1 
Af.'i  s T I IOJ&7  ‘ GM  f.'>7nc  s u I <Df.>  » < U fflfllJP.>  » Ä-,“? 
•0  s Q Vä.  * AX*“  II  MCA » < dy  I AA'fcs  bis  A"  < Q 
»)  7*fl<;  « G I • ü 9°tlffi-i'  S G,  II  «)  CW-A  > < M,  davor 

a*YhAr>  ohne  AJ>”MQÜ  I C"  WAJT’W'A*  s H"  V I Überschr.  nA7-ps 
» n<^h‘^'  SS  G “ß,hahY- ! C.  Glosse  \\ao  j >,A » A 
•flCyST  s T I )^A'‘0»*  s QT,  A < D | < Q lO)  nur  flltfix)»“ 

u ' ')  A4.V-  s Q,  V I ^.n,y  s]  + hfA  s II  '-I  ' «JAiro  s 
Ay”ss  Q,  EV  '»)  Q '*)  ffl  < vor  AA9" » MT*  II 

s«)  0I><PAA  » A^  ' Q '*)  überschr.  *^n  s i'h’fH'  S ss  G I 

®Ay"4*“  II  1 Gr.  srpJ  roiirojr  Ttür  Xöyioi’,  also  besser  AA*s  st.  Vf- 
A-  s zn  lesen  | AirV^A‘  s ^0»-A,R  * >7C»  M *0)  ^ 

J5,"  ~ II. 
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Ch  « I » m*Hh  « i 

* A.+  » A«*?»!  • • <Dj&n.A-!^  a ^ «9*11  » 

4.  * I ihC  » I A^-T-y>  I rt«7J6  > >iA  » * A 

®7f  » AO-A  • 9"^*pao  , » II A^A9*  * ®9”AA  « fk’fAi'  • 

5 «VAl- » ffl7*n<- » ho»  » 1 ID-A-Ä  » A-nh  I I A- 

»»-  • hJA-t  > I Ode  • »»-AV » fl-9.n  » 9°XrC  i ^ [m] 

A,^hfl>*'}  » A”0»-  j AAJ^  > ffl'1Ä'7+  > a 6 oihAo»  * 

» na>*A*/^o»-  * +1-A  « 1 » ffl-9. 

fl  » ÜT-A  • fl»-A-^o»-  i ja^A^- 1 ffl^AhA* » A^A9“  i (DA,ß.U 

10  Oh-i  I A-fl».  I I wA.AA9^  a 

Cap.  13.  a»«9*h  * 'lA.C  » ^4I.A-  « AhH7iA.A  • A,jahfl»* 
>h  • AA9”  1 Ofl.J6  I »^Vi  » tDdh  » AAA.h  » MACh  a 2 

^ » ®A?iA^  » Ä,jaha»-Vh  » fl/i'}+  • tioouch  » 190  * ata 

h'>+  « W-A*  • 9^10^,  I AC41*  i Oi^VA  « tolm,h^  l HhC 
15  h^h  » AA*nh  a 3 » >7Ch5**»»'  « At^A-o»•  « 

i (D'ho^’i’ti  • W’A-oo-  » 4CW-  « ID9CU^  » 

n 4 tO’t'AhA’X  » ho»  I hlffh?  » A"®»*  « i'Hh/.  » 

’)  Ah‘7ll,>if » CY  I \1llh  » ||fl.^i-»  ÜMT'Ü  (T» 

Gr.  uü  xvpi'fo  117s  fuyakoavvfjg  | fDj'hiti  t BC  j ^A^“*]  AA9®  « A | 
9U- 1 BC  2)  . < DY  I O^ILA^  • u “tt.A- 1 DY  *)  A- 

C»  alle  HSS  ausser  U cDjr>4*9*o»i  alle  HSS  ausser  G,  mit 
Suff.  “q»^au- , E | > G *)  h®»  » JiT'  < Q Ifh®»»  U 

excl.  V flhoo » V I A-ö»* « tilgt  ’)  A"®»-  »]  + fl-9.fl  1 jT'Ä' 
C » Q,  II  I AA9“  « ffl'7"  1“  vor  A.^^h"  etc.  B AA^"  » vor  fl.9.n  1 
9®"  AY  1 Im,“  < Y 1 fli  < vor  ?,AoB  1 alle  HSS  ausser  G n.  M, 
8.  das  Folgende  8)  T,  II  hA®»  1 M | <»- 

A*^®»*  I GMQÜ,  vielleicht  Accus.  vgL  Du.  Gr.^  386  | ID4>'f*A  > M 
Q I GQT2U  9)  J6«7||<,1  T^ü  I d-A*“]  CAA 

®»- » il  9°A/.i'  • “A®» « Mü  IDAA9®  » G,  V I dA,J&h"  asw. 

<c  ")Mti“d  >2)  ^^>iI?,j^•ih«mAh»J6"M  *=>)  o>AAi 

: GMQ  1 fliAh"]  + « II I A.^h**>h  > gmqd  I tH' 

®o|ICh « ü '<)  atl96 « < Q,  Y '*)  AOHA*.^  i A"  MT^,  11 
'*)  'Ul*4'  < A I <<."  tf'A”®»'<  II  excl.  A I d <c  vor 
MQT,  II  I d<:‘>Ä- 1 i/*'“  T,  II  '■)  Überschr.  -^(1 1 Ärh4 • «9*h  * 
•H/h<!  * AhA'f'®»*»  G 1 9*71114  • AAA'l’»  nach d^AA"  Hesel.  A. 
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• ho®  » /ih**? o®-  « 'IÄ*7+  > fflho»  « h>  > Ädc*7  * "Ml 
h<!  » hhA-fo®*  » 4’Ä'O®  « » 5 hfto®  » ho»*! 

+ * » h9"/5.?iH.  • +¥*7C  « I Adja-J-tlf 

o®-  » Ohti-t  I rt®7J6  » h9°')V^i'  » MlAlTo®-  > H+h»>y* » ® Ä 
®iy  * XA^h-  » -tHh/,  « AhA-f-o®*  > > nA7  5 

+ » ao^^fiao-  I idAA  » hfhS-  > y®‘7nf?o®* » mnh7+  ' tlfiil 
hA*  « ho®  « ^h-¥o®- » tiCf'h  » a 7 to,hVC?  ••  >nc 
h- » -^n  • « hti' » jah-t  • hv°f"n  * o/.n « 

Xci®*}  « (DM>a-a  * i-Tih/.  * AAA-l^ö®- » AAh » ^+Ah-  « « ® 
¥«•  > AA9"  » o®X‘h3i » » -?.fl.f  « ®Ä'‘fe  » fflCA.h* » lO 

« ö®4»tf»^^  I a}0ox*A  I ^ A » A'Jif  > J?.-flA  »)  A'J'IC  » 
A®-A-^  » A®?#i  » ® ATI ACO®-  a 9 ©V'ftüe  » o®Xhh*  ••  'W.lf 
öix  , aiif-A°0o<  1 « ^.>-fl4-  • h'tH  • ß^^hoi,  I flh*'flA 

A^’A.A  « * ®7AhA  » A.fl¥A  « ® A.%A.f:  • hlH  i ^AA- 

n‘>  « 7X0®*  a ^9  ffl+V7Ch-  > « W-A-  • • H 15 

CA.h-  > n'J'py”  ••  aamm’ilb  * h^*¥7C  » ahhi'  > j^*A+  > X-Ä- 
^ » ®Ä7iA‘P  » A^T-y>  > rt®7JP-  a 

Cap.  14.  lltnt^thV  * ,4’A  * XTÄ-^  « ®HA4-  ••  ^T-y^  > h 

‘)  tlh/i-f-a»'  > BCV  1 flhöD  I AV » « ®flho®»  MQT'U  1 MC 
-7i  QT'U  I +71"  AAAI*  « ho®  > J&h-¥o®* « ho»  » '1Ä*71' » 4»"M 
+Ä*ÖI>  ,J  -^fl  , II  excl.  A I MtUh-ttiiuC  > A®?e » Q,  II  I ?|0*»-" 
Kßtl^- » ~ Q,  II  3^  A.J&hA*  >]  + ÄAy“fl®+oi.- , AI  I +VT 
IT+J  Q 1 T'  1)  aJh"%V  » GMQ.  II  S) 

I MQT^,  II  6)  AAA  » A“  C 1 §6  E ’}  ACf'>  » ffl-lÄ* 
7+  » a»y.'^+ 1 Y I rhT“"  ohne  (D  C «)  mh»  gt'u  1 ne®?>* 

Q I o<'-n  » nhCTl  * M 9)  Aftfli» . u I ffl¥u*  o • u 

'®)  toß^  I MQ  *')  » alle  HSS  ansser  U [ ( ) xnl  <p(on} 

ifyovaa  Qr.  '^)  "XHACo®- i GM  "XHAGoi»- 8 II 
M,  n excl.  y + » a.  Rande  T | » G 1 n^f  AOAA 

X.AI  M "X.nAA.^X. A « u "X-nAA.yX.A8  T "X,-nAAX.A8  y 
'*)  “A.7A.C8  QTL  A¥AC8  Y '»)  n4*Ä-  II  I HCX>8]  + X 
^¥7C  8 Q.  E '«j  n'>+y"y » qt^,  n i x^¥7C  8 u | *i*a  8 x*“ 

AA-flX  aew.  aus  Cap.  14,  3 bis  aUDUtti,  > > tOhUfiiV  •■  A 

+7-y>  8 A®yj&a  V >7)  M O')  nao^'fh^, 

(i  1 Mi-  8 Q,  B I ®MA8t  8 +7-yv  I xy®‘JAy”  8 q 


Digitized  by  Google 


16 


Buch  Henoch. 


A » » flh«»  > Ahm  « 4*^A  « ®Ofl.^  » nM-t  « 

f>  ^ hi*  CA>  » ni'prf  « HAV  » f-AH. « AV7C»  nAAl » 

H/*';»  > ®n»»7<c.ftf » HfflHn » on.^. » A<«. » aa-aa  » jai-s-i 
4. 1 n*f:  > (oPmA-IUB.  I flA*n  « ^ h"®  » d.md  • aimun  » AA*fl 
ß A » ^A'floi.  > » hh9°t?  s ®A.+i  » <(.rtul « ®®un  « Alf 

ACö®-  * A’tryj  > ®-A-Ä  » « 4 » AAA'Hlfl®' « Adi 

« ®n<2-A^.f  I h*n»Ti , ^A'^^:A.  ••  AA«» » A AA'>h"®*  > A. 
1'h®->ll‘»®-  > ®*A+  * yf"A*  •■  <w»‘PAA  » ‘JA9"  « ®W*Vli « 

« AÖA.iio*»- « ® A.^'-h®->Ji‘»®* « 5 mh9°jf>hn.*  h.’t'OC’h* 
10  ohA’l’  > A®7f.  > AAh  » W’A* » ‘JAi*^  ••  ®®-A'^  * ?”Ä*C  • 
l.  * f'AACh«»* » flVf’A*  » »®*PdA  » ^A9”  « ® A9”4»ä'«®  * 

'M'Hi « CA,!?®®* « üT'A » ®‘A*Ä*h‘»®* » i ® A A-flh®®*  * 
TC^ilfo®-  > AA  * JP.®Ä-‘fc  I 4'Ä*"Xh‘»®'  ■•  nAjR-A:  » ^ oiaJia 
^-jriöo- 1 nA*>'[;Aif®®' ! A,JR-h®**}  > ®nA7*tAh‘»®*X  > ®A7 
15  -^oD-y.  I H I ^nhp.  j ®;^A*l'^I‘l*^l^  > ®A,1'^V7<-  * ®A, 
1 ,4*A  » Ay"®•A'^  > «®Jfrh‘P  » HSithVih  » 8 ®A.+  * 

2)  fliAV « DV  1 cA,hJP  > Q 1 nAA*>f  • Q,  B 2)  „^  9 , bis 

A^  > incl.  <;  T,  am  Rande  nachgetrag-en  | fl<w>*}|{,A  s DY  | H®ll 

nji*  M I on.p:  mqt  I hv*  gqü  1 Ali.»]  + H®nn » daß » m 
+ H®nn : Q + nmun • u 1 jp.'>v7<-»i  + aa-aa  » 2« b *)  -j& 

Afl*»  M I AA*nA  >]  + ®A,'#*»  GMU  }-  rOA.'f’Jr » Q aus  dem  Fol- 
genden irrtümlich  vorausgenommen  hh9°f?  » ^A»  Q 1 ®A.*f* 

i >]  + AAn- » *A » hh9”c » E I iD(DHn>. » T*.  II I ahag:®®-  » n 

«1  mhi  > BCP  2)  ^A't/.h,  » W (D  < vor  A,p.h®*“  QU  I 
® < vor  ‘ M I fl»Ay”j&AH.  • A.'^'^<:l^ « ®-A'l- » W-A-  * 
tfotp“  *i“  (aus  V.  4)  bis  fllA,P»h‘'  'lann  von  neuem  OthV^ß“  A. 
+‘JC7-»  G 1 “^oci’i  U m-A'l* « A"]  A®7f » Q '^)  C 
A.h  » T'  1 V*"  mhfii“  < Q '*i  '!•<•<?“  T (Glosse  fl+'A  ») 
mii-JP“  Q TAP-V"  E T/i -P"  AI,  II  excl  DEY  1 AA»  GMU  '<)  A, 
^*h"j  + AAh  » A^A"®  » “J"  M I m <c  vor  flA^*l:Ah®®*i  * 
(i.  p < G,  Bc  1 fliAA"  nA'}'i:Ahfl®' « A,^h"  ®^nh.P»  u , 

A'j'T'öo-y :]  -f  '>A1'»  M ’*)  '7*flh.P  t arch.  GM  I A.l'l-'r"  B 
< u I fflA.y®'>'h » GQ.  I)  16)  i'bersehr.  nA*}+ » HP.fl. » p«®s* 

^ « p.R.®-o-i « 'in  • cAf » n. » HrAV  A* » nA-nv » n<:Ä-  »* 

G 1 ®A,i*3» » -A. 
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••  h/H’Chei,  I vih  s ••  « y.^at- 

I » y-^OhOjr  i : h'Ph-fH'  * a»0»flc4*^  I 

yyn^hA  • I tt£hy. » ^Ac<-i  > i my:yt^}^ 

i. »]  « AdA  > oAi-nh-i  »;  0>*A'f'  i rt®7J6» 

Vh » XAh « Ji+c-n » -^fl « t4*9”  « n/hjx-^  > nhhnv » n^jÄ- » 5 
fflAAV  > » yofD'fi » 1 yvcui. » ’o  ivnMi* » a>* 

A+  > AA>  * >iAi' » ffl+rfC-fih* « •^n « n.1* « ofl,f-  s if  Av>x* « n 
>i>ifl> » n^iÄ' ! ath/LVi' » » fli'>  * h""  » XA'X^*  AA>X 

'> « n^KO’»  * HJirn^iÄ- « oijr » n<iÄ- « “ • h«® « 

<-x+  * h‘Ph'fi'1'  * fflOTna^*^  I fljo7>,hA-ö®-  * h.<-n.'j « nM  10 

^ > fflrt'^P-o“-  > ®7P.  a > Mfiiyryr  > noohy  i 

t I y.Oh\  I IITlA'^  a 13  CDdhVl*  » 0»*A+  » <!>•>» 

+ I 0,1*  1 s » wfciiC  » h*”* « » ® 

••  V*?!!  : « hfifli:  > fl»-A'fr+*  I ¥Cü1- » h^v 

i » » MHi  a 14  ath7n  • h^uatti  * ®^C^Ä■ « mR  i& 

•fe  » mx-f  » mK<&A.  I n^XR.  a 15  flls■|^  1 »lAK  » fl.1* « HfO 


>)  hö»1/ » liTU,  A I hCM  • Q 1 m?«. » DY  I jtjtm* 

I 1®  GM  ist  wohl  als  Sing,  gemeint  R.X.®*0’Jl  • 2“  GQT' 
3)  p>7%"  ABCEP  R.iiT»"  Y I fllRX“'  bis  ‘ < u 1 mRX’d 
1 T,  II  (I)  ohne  i)<  u 1 oi>4."  > tt^y:  > Q ! 

fflh'l-T'h-i » Q mR7-r-  AY  I [ ] irrthiiml.  Wiederholung  d.  Vor- 
bergeh.,  dafür  fehlt  dann  xnl  tiojjvtyxav  ftt  | Ofi4'“  bis  Ende  d.  V.  <D 

’ » II  *)  KAh » Ä«® « Ji+ ' u 1 n?i-fl> « ‘i,  II  “)  y 

oohy, : MTU  1 atiDfni- « RA^CW-i « Q 1 R<«.C"  m hVdUi, » ““  u 
«)  nw-nv»  Q I n<^R:«l  n/hCR-*  m i atlu:v-p>ah"  ho®» 
A 1 rtA.-^»  II  '’)  nhr'h’fii  » n^CÄ*»  a 1 mp»R<.A«  T'  fflir 
R-4:  » Qü  mnjr*Ä-<. » c '«)  ai0i»fl^4> » u | oin®7>i“  uc  | h. 
<.n,A « GÜ,  II  ' j hdV’l: » II  R.m- ' nh  1 RVR  R- » E | 
(■berschr.  »Iifl  i Chf  • o®*Hl4l  » AO*A  ® G '*)  fllfl®«fe  i GMU 
“9°(D.^  I Q ")  « QT,  II  excl.  BE  i BE  1 V 

*7*»  » m;hR.m^- » ÄAO  » T,  li  & fhlo,  ^*7*} » auch  QU;  Glosse 

V-n*i « T I mhAO»  Q I m-ft-fc.*»*»  ab  1 mvc"  M 

'^)  (D  < vor  >i‘}H » 0]  I m < vor  JiCAR" » M '*)  mhAh  » m 
» G I mpofl.  I u. 

Tute  u.  Untersuchungen.  N.  K.  VII,  i.  2a 
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n.  I hr’inh » anfA-  > i • n4*Ä-‘Tif « fflAVÄ-  < 

nA4‘?+ « a lö  fflfllrf-A*  « f.AÄ'PÄ- « n/Hlth^  * mh-fl 

C » ffldn/8- « >iAh  • « H.'}JP+hfl»*  » 0M+  » ft-O/h-t 

U-  • ®0M+  • dflfi  M 17  <d9”^4*A  « IlMl* » «»«"AdA-tü* » 
5 <n>qc4>^  * fDjr*cPÄ « hvtiil^  > » HßiJlrXr » 

18  iDixcih « a»CÄ,h- « ah/i’bi:  • « AO-A  i • 

ho®  • htifh^y  I (Dhfln* « ho®  I o/h^.  I if^ncu » ©.“^a  » h. 

o 19  (Dhr‘^!hi' » 0®'>nc  • ^MDdA  I hVAl « AA1* » M 
J6VÄ-Ä- 1 ® A.JP.hA  I CAf  « 90  iDon,^  I A-flAl* » ß-i-ac  * Ad 
10  A.U« » ato^i-A  « Hj&ncu  » hiTßfhfi  • « AjPW*A* » 

n^lÄ- « 21  foA.^hA  » ath,f^‘h*L  » Ao®AAh1* « A • (fl>-/l 

+ » TTH: « n.1-  i>  ®CAf  1 7A.  • Ahfl-C  « ® An*;A  > ® A.JB.J1A « 

®A,o®v-y. » H/»*;»  I ^icA#’.  > h,^l^  a 22  , H JP.VÄ-Ä-  • n 

oa»-^  I ®AA^  « Ofl.J&  » y.^ohT' » « ®Aap  * nß 

10  +C*fl  « 'in.O* « Ay®AA  » 0®*-?. « 1*AA^+  » ^hAd.^  • 

®lü- 1 ®®*A*tA « A.^-<t4*Ä‘ » y“h<l  a 23  (D^yrAi'  • « 

AA  « J&+Cn*  • 'lin.ü* « A.|?.CA‘ft  « A.A.'h  > (OÄ.fi^hi'i:  * A 

')  "'Hh'h  * IIT  I I QT‘  i T^,  II;  Glosse  *^fl  • 4» 

>5‘TL»HCA.h-»T  I C'^®-1'»MQ  1 ®<vorA>.jri  T'U  “A 
Ai  1 QT,  II  I wntHIC » MQ,  II  excl.  A »)  ®nd(l^> « EV  pn,J6 » 
M I A-flWi“  ü.  Anii  ~ E ®JPÄ-CA»M  I AA4-.II  4)  ÖB 
• U.  II  excl.  V «)  öB'JflC«  corr.  aus  i (i  | AI^A » G 
Q I V-Afijr  I V «)  h.<-n.A » G,  II  1 "Ao®^A  ^ I M,  U I OB 
■>fl4-i  alle  HSS  ausser  Q + on,jp.«  II,  bei  T hineincorr.  aber  wie- 
der getilgt  9)  ®A.JS>hA*i  alle  HSS  ausser  | CA,f » T'U  C 
AP-;A  I Y "f-4t « Q,  II  excl.  AY  \ “Odf  i T^,  II  ' ')  "J&hA* » M 

QU  I ®A,  vor  OB^y^:  tilgt  < Y | OB/\Xyi^i  I excl.  T^,  Y ] 

®A.O®V'1t*  bis  ®A,0®"  <C  H I O f'?  o^Koe  rovTOv  '■')  "C 

A,f  I u I M,  II  I ®A.^.hA>*  GMQU  A,^.hA»  II  excl.  c 

”)  OB>.y , BCY  1 AA4*  » AA4*»  H excl.  AKY  '<)  on,^i  < 

V 1 ny.i>“  u | ^+“]  + ®AA1-»  ß '*)  ^Aa"  AAa4-^*«  tu.ev 

AAAAI » ®1*AA^'>  » Q "*)  y”hC » GMU  1 i berscbr.  i R 
®-/*iA‘7H.A«nAfu-BG  I mq  r ‘ 4»Ä'A'f- ® 

T,  II  17)  A.A.f-  ••]  + ®A.O®^A+  » T9,  II  (aber  oo«J" 

IDA."  E)  I ®A.f  A1”h  * G ®A,fWi4-'h » u. 
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9"3iih « ^4  fflhv « uAohTn- 1 titifi  • ini^  > « 7X*f » *?An 

fl>  * » XCdR" » « nh<-«- » KOt-oi, » (0jP.fl.A3:  > 4* 

/.it*nr>  « (OA/**Af  I [4*^ft  ij  (A'^d  «>  25  , , * , fl, 

» (0^4»(ifl3:  * ?(fth  ' I (0MA  • llff  ‘ ^ihi' « 

AiX-C  a 5 

Cap.  15.  inA(0*/^AJt  « (0jP.fl.Ai  « <®  fl.'^A*  » rt'^dVh  « 

» X*?!!  » ’fl^A.  » AJP’^'  « (0ä.(mC.  « Ä’JP’^'  » 4*d*fl  « 
llf  > (0A‘^A  > ,*M  « 2 m^c  » flA-a«»* « A4*T«y>  • A®7f. » A 
A » itWOLh  « 4*AAA  » tthliihlFo^ » M4-0»- « oo^i1*(0*  • 
AAA- » flAl+  * rt-flA  » (0Mi  * rt-flA  » flA'J’tAho»*  a ^ lo 
*>+  » » rt®7P  » AI^A « ®4*-^A  « IIA'JAP” « ffl 
j("AA  « A7A4* » Ah-flho»- » ®y®AA  » A*PAÄ  » A*flA  » dh-A 
Ytao. , fli)*7A]r}0D.  1 Ah®»* « A1A+ « ®h®* » (0*A*R  > ir*jt^c » 
?nch®»* » ®®AÄ’h®»- » ®-A*^  » dOF-i'  a 4 » 

• ®*-}4tA(0-^7  » » AJP.®4- » MA'JAP”  » +n^.fl  i i5 

A*>A4- « (Jh-Ah®»* » ®flÄ®> « /»"P « A(0-AÄ'h®»-  * ®I1Ä®» » 
A-nA  » <t'h(0*h®»-  » ®7flcyi®»*  « h®»  > A®*-'!'*:  » J&7*fK- » 
/»’/>  I ®Äön  » AA  « A®*-7'fi  « ^.®»(0**|:  • ®J&4*(n»A*  a 5 
'H'il  • ®iHlhJP®»* « > h®> » f.TICA. « AdA.if *>  » ® 

AcdÄ- »]  + ®A‘?dC « V der  Äth.  las  Xoyov  (tov  Syiov 
st,  Aöyov  fiov  nxouoov.  Der  Anf.  v.  Vers  25  lautet:  xnl  wpoatA- 
ihav  ,»01  ilg  tüv  äyifov  tjytiQiv  fic  ••)  AAh  •]  *ifl  ' U Ot 
U I xol  t^f  (pmvijs  IA*^d*T,  ii<u  ’)®A,4-^:' 

AE  I m%Axd,i  Jf"  < V «)  mif  1 D '^fl.f  • V I "^c>  mt, 

II  ’')  +»t‘rh « Q I 4-AAA«  n.  4-AAA-»  v ">)  m < vor 
i GM,  BC,  tilgt  P ' ')  AA*A  » ®4*-S-A  »Ql  ® < vor  jT® 
AA»  M '*)  A'PA^  » <ih""  A >»)  nur  h®»»  Q,  D '«)  fl, 

< vor  fflAÄ-“  U I fl»-A-Ä»  < Q I dOF-f-t  U "JP.^-1 
'»1  U ' u.  ~ MQ,  II  I T,  AV  1 

;Af.®+»  ö I n^.fli  alle  HSS,  wohl  inneräth.  Verderbnis  f.  fl^wni 
Gr.  iv  ro5  aifiau  uöv  ywaixföv  '®)  l /**J5  l]  " f^ao'  i D 

•’)  J&^fli. » Q '**)  » M I mFr » QTU  I AA* » Q I ^’.®» 

(0-f:  • ® < Q I ®nA7*Mf » ü,  II  '«)  A*J A-fc^ » G I 'F^(D 
AÄ-»  ÜMQÜ.  Zur  Constr.  mit  d.  Accus,  vgl.  Gen.  30,  3. 

2* 
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Buch  Henoch. 


« nAdA.lf •}  * h««> » h‘^l^  » « 1-tt 

C » n^.fl  » 9°f^C  » fohl-tao-A  » +>5*^  » Mh«»-  s ‘»'JA 

fUD'fi  s * /hfiai^  » HA‘iA9”  * : ftW-A- : 

M ^ Ahö»*» 

5 Jtfiao  , 0o'ii,/iahyi  f A®7J?. « i A*7J6 « « 

s I dOf-^ » AA « +fl> A-S- » ?i«»V‘r-Al' » > »» 

V‘PA+  « >iVh^V  « « fl^fl  » jr*Ä-C  » fl»fl»-A'h  « rÄ*C  > 
jf-hah’i  « » ®dh. « hy"/" 
jJlfo»*  I I +?i<n»AdA^  » +AT<- » > ^T*y^ » 
10  liV- » +>5‘TL'P‘*®'  > » iP.h 

®*V- » n^n  « jT’Ä-C»  ®®»^^:A'^  « >iVl*^V  » JP-rt®»P  » [1»  ®»9 
Vflf  - • A®7/5-  « ah/if  - 1 A®7J?. » f.h®*^  » öw  I ®o*»S’ 
VA+ s 9”Ä-c » >iA » +®A^  s n^,n » yxrc » ®*a+  * ?”ä-c  « 
a ® Joo^^A  » dOF’^i  > » >iA  * 

')  ®*A*Ä' » T,  II  I h®*  > l>is  *7«flC  s <I  Q 1 der  Schluss  d. 
V.  nach  h'^Ü-«  < M 1 ®A,f.'f"  T'  A,JP.>“ 

f.i-inc « II  & FHKNO  I GTU  haben  hinter  » nochmals  flAA 
A.IT'}«,  was  vielleicht  Fehler  für  nrspr.  W'A"  * A"®*”  * Ist;  H*"- 
oirors  növ  fpyov  ■*)  +/}**%  i U j " > U « <I  M, 

"‘P'} « V I AiP>®'P » « 1 nW-A*  B *)  ^offiiXr  I hat  Q I ® 

< vor  nh-J"  GMQ,  PVY  (Dn?i'»'l’  • mi:  • BCW  | A.  < vor  d 

A“  Q 1 A->A'>^  • Q BC  AVfi » «TU  "A®-^'>A  « ®*“  n, 

mit  voraufgehendem  A V | i GT‘  ®)  A®’¥^lA'f*  * 

Z*',^ » Q Ar>*i:A>  • G Asr*VVA>  > d.  übr.  HSS.  Gr.  fi;rö  t(Öv  nviv- 
(lärcor  1 (0  < vor  /»*.9  : T'  | ann>VVil^  » AVh^*}  » Q » 

auch  T'U  ■)  fifiaofit  GU  | a)n®*Ai*‘  B 1 JT’Ä'C»  2®]  9°Xrd 
Ifoo-i  M s)  aoiSf^d“  GQ  I ®V^:A+»  GqU,  DY  ®)  Ay*AA 
•f*  j Q.  Auch  der  Pap.  las  «vtoiitKov,  Sync.  richtig  uv&Qföna»',  also  A?" 

A-flA » ’®)  Q 1 ®+^J‘Tl » ®»u»<:+ 1 U I o»f<{.A « 

A»l*n»U  «»-»^tA  « ATfPjt«  G,  nach  ®»'>“  An«p.i  sofort  JB.A 
®»p. « Q ' ')  1 G 1 tm’id.A  J Ah-n  > alle  HSS  ausser  V | 

p.A®*J&«  GQD  + n^.n « {r*Ä-C»  Y 1 IDflDVV"  A"  mqt,ii  ; Glosse 
WiA'T.»  T '^)  p.hOHV-i  M I Gü  'S)  iitfflAR*  I 

H)  aoiSj^rd“  GQU  I «OVVA'I*»  Y I dOfi’>‘  H excl.  AVY  ) <D 
R®»V^i  , Q » d übr.  HSS  = vtqrfXc/c,  Missverständnis 

f.  Naq»jkdfi  vgl.  Sync.  lü,  1.  So  auch  Bouriant.  Auch  die  äth.  Wort- 
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i ! fliJK.a»Ä-«fe  i s > -9.11  > 

9"Ä-f:  I fflAHV « 1 » MP-flAO- » >ihA  1 wA. 

f.Äjrh.  * 12  » >1/1«'}'»:  > ••  -S. 

n > ohArf. « A-n?! « « >iA«®  » fflöh- « (Mriw*«"».  «> 

Cap.  16.  >iOo‘PdA  * +1*A  « fl>o®*A9  * tD*Pi'  i i 5 

>l'}'^  > '}fl  » fflöh-  > «®‘}AA1'  ••  h9^WA  t'*  » A^*Yh 

*}  » +Hf.‘^A'}  « H?i7nA  > W*}3i  i h*^«* « « >iAh  « AA 
'»• » '^  » W-Vi  * onj?. » hli' » ‘}A?" « OllJP.  I JP.1-Ä.X9” » 

» (odA.^i'i  a]  2 (D^>iK.^  1 Al'T-y'}  * >iA » itVai. 
h » ->AhA  s nK'}'»:>ilfo».  1 },A  1 4»^,.ot>.  1 flA«^f.  « UAfll.  a lo 
3 » nA'^f.  > i;Ai»*hff®* » » <Y^ 

A«ö»-  J)  «}^.  1 A.i'h/*’'»:  « Ah«®*  ••  ö>y”}>}  s » >1>1 

aor.Tnm»- 1 am’H' » itVfl»-}!»»' » A>i'}A1' « nx'^o » A-nh«®* 


stelloDg  dürfte  gegen  ein  ursprüngl.  vt(j>ikag  Rdixoppr«  sprechen.  Zn 
V.  9 — 11  vgl.  meine  deutsche  Übers,  des  Baches  Henoch. 

')  lV(h » Y I <DJ6<»7A5r- » MU,  ohne  fli  T,  U | < V | 

‘ G I T‘^,  II  excl.  B,  nochmals  Q 

* u "jr’'}1*i  ■•  AI)  1 if^nAA « GQ  I (dA.>i1iA  » 
tDßü9°ff>  M wfin“  B (Dli,^.99“ah  t oo  V ») 

Q I (Dh.f.^r  GQT:  II  (\V  tilgt  hj  I M'}'»:«  T o»«-},., 
Q.  BE  I ( ) oTt  avTcöv  A®®*PdA  • Q * o®*PAA  • ^11®  Hl’*'- 
HSS  I OXmAV:  *»U  I Oiq®'»::  Q 1 U «)  fflöA » ü 1 A 

» ey  & n ?iJi®v^:a^  ii  (exd  ey  &ni  < mu 

C)  ö»'}<tA  » I (h  hineincorr.)  to^p"  Q 
>|Ö®VVA1'  s o»V'|:A'^  « > J&Aö®li « T,  daneben  noch 

a Rande H/*’p,  \ A^lfh'}«]  A>iTll*n* U ’)  Gr.  «<)pnv(  Joi'T« 

u.  acfavioovan'  also  richtig  “•  i ÖA’t  * Vf'VJl  * HCD 

^A'^  * « die  übr.  HSS  & FHKLNO,  nur  M hat  s 

Gr.  pfjiptf  t'p/pag  Trl(ib)0{Qip  rt]s  xp/atu;  r»7s  ptynlt;?  ®)  }%'}'!'  i 
*}"J  alle  HSS  h9°*iAy“>  Gr.  /v  i;  o niwv  also  inneräth.  Verderbnis 
Oa.f.  < Q I 1 QU  «j  [ ] < Gr.  u Sync.  + WA* » 

RjF"  j GQU,  ferner  + h9°^T'Y'}  > GQ,  ferner  + ffl^iA.*}*} » WA*  > 
>iy"'l  T*y'}  a G I tD^'A.*}'}  I < TM,  DY.  Glosse  jPftA  « Afi^nV 
1 T I -td.iOhh  • Q '®)  » Q ")  >i'}*>o®-  • T'O  I rrd.- 

UVffTjJpjOV  '^)  I '';}■«  V 1 a)}r*v.v}i  gm  ojr*}.«? 

s "m,C  • Q y®V**}  * U. 
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Hucli  Iltmocli. 


wmi'H: » 9”tim.c » yan:> » « manh  i h\i.+ » 
fl  « JT’Ä'C  » 4 fl/l-ff«**  « Ji'Jhrt  » ^A'flho«»*  » a 

Cap.  17.  i aolfj  i '^fl  i >|A  * UAfl*. » 

Uf  I h<n>  > » HWÄ-Ä* « fflAfl  « J6A4*^  I • h«»  I 

5 rt*n?i  a ^ (DOJA^i  • ®’A+  » » MOfl>-A-  • auo'Ai’  * ß.-n 

c • I cAfr » j&flA-;h » Afth  I A^f.  8 3 fflcA,h- » »» 

hv-t » *flcy‘?'>  » « fl»-A+  I i -^fl  i d«»*  i 

•^fl  * ‘f’A’t « « lO/hif  i ai9°T-'}i^‘tiraf>- 1 i « 

fflo*»nc4»1' » »^A•  a 4 I [H 

10  F’i'ilC  ']  (D>kflh  > Mi'  • OdH  » Mohtti:  I j&A't'ii  i jf-ft-  » 
ACfl+  » Othß-  a 5 0I0i>aMi*  « Afth  » <CA1 » AA^* » Hfiah'in  i 
AA*|i « I rojai-hoiD* » ohAi’ » flAC » « «»» 

■>7A  « 0<:*fl  8 6 <DCA.l(h  » oaf>i' « A^:A7  I fflAAh  • ofl.JP.  i 
X'A»»^  1 (lAAth » fl> ACh- « 'lifl  • W-A- « H/^P  « (K)nAA-  a 
15  7 flicA.17* « AÄ'fl^I  •■  » AA  » j «7 

jp. » IfW'A'  » +AJP.  a 8 fflCA,1fh  » hi-lfoo' , Alf-A*’"**' » A^^A7 « 
« ®Af  y t A+AJP.  « 

Cap.  18.  ®CA,Vh  » • W'A* » >4.01* » ®CA,h- « 

h«a  I flo»»- 1 hAClto  » W'A“  » V’i'di' « ataoißt^^’iiy  , AäP’JC' 

')  flA’>+  » TI" » y”"  T I ^flTiT«  ÖM,  A ^flUT  U 1 ATA 
•^.■A•flA^  G I Xthfi'i  Q ’)  Ü bersch  r.  •7fl»CAf  1‘^^+iA^‘P 
T«  G I ^(1,'l'i/n»"  Q 1 AA  <C  MU,  II;  in  T ist  es  hinzugesetzt, 
dann  aber  wieder  getilgt  worden  | Glosse  T *)  ohne 

Relativum  |{  vor  ß,iü:f:  i GQTU  *)  ®® i alle  HSS  excl. 
G ® < davor  u | auß-Ai'  s ^“]  ©fflAÄi  » » Q ®)  CA 

A » V I AAh »]  at’Ai'  > mu,  abcd  | «wv-flCi' » gq  ')  «ncyT  * 

Q •n<-y>»  TU,  II&FHLN,  nur  V hat  >flf.y>^  i | dao.*t  GMT 
Aao^t  Q *^)  *7fli  2®<;il  excl.  A,  tilgt  | ffl  ■<  vor  #hJf  * 
yu  1 ffljr'T'TAü’ö®- » Q atv*f,9^±irin*' » U mohAi' « 9^T- 
T B 9)  WA-«  < U fflWA“»  Q I ‘T/»*Ai»  Q I Hfii'VlC* 
GMTU  1 ')  ACfl+ »]  Ä U I AAh « A"  < M -in » V '2)  o 
n^.»T,  Glosse  Oh4>y*rA  • T I /m»T7A»  GQT^ü,  AE.  Urspr.,  aber 
ungenau  ' W-A-JOfl^-'h«  GT,  II  I <{.A7»  B 1 onfii  T *«)  ov 
Tupmcnii  '*)  AÄ’fl/J-'#'«  VW  ’®)  iKvorWA*»  C H(»-A+» 
W-A- 1 B I aW-A-  • t '9)  WA* « < GT'U. 
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Ca-  flicA,»!- : Ji-nv  > « jTÄ-c « fl»c:A> » hcnöi' » 

» hA  > JR-Äa>-f:*P » A9”J^C  « fOAft‘'tO  » rt‘^1'.  a 3 atCÄ. 

tf  I « AAÖA9  » » fflJiO'»  '}*  i 

J «y>ihA  » « ffly^Ä’C  ! A«»®*'}'»:  • Oh}i-f-ao~ , 

hö^nf.  « A®?^  a 4 ®cA,h* » • >|A  » y-o^f.'TV  • Art®?  5 

» >iA « ^ocfl* » Ahnn » o#A/i « ow^a»  » hfl^h-n-jh « 5 

h- « H^n  « 9°X:C  • V4-rti*  » > flÄöaS'l-  1 CA.1fi*  • 

^VID  I 0DA>|}1'>  I CA.lrh  « <D*A+  I I 9°^c  « Jf 70  » H 

rt®?^  » «®ArtA+  a u iD'^A^Vh  > «®77A  « Mt*fl  « <fflCÄ,h- « 
®»h>  «>  H/iVÄ-Jt » ö®7A+  « fDiyii.i’  I -^n  I rt*noi: « hÄ*flC  > lo 
MA9*>i-n7  » hn*C  « Ifhtvt:  • «»77A  » X*flrti « fl>i*»AA**:  s »®7 
lAiÄtL-na  V <DH<^77A*^X'nrtirt<H>i9®A'fl>*rti'nc<fflÄrt> 
>i?">i'fl7  » OrtiC^* » flJÄi  « » 4fl>-rt  ! ffl|fo»77A  « ^ 

It-fl  » ?!?">  * >,<17  « a 8 ai<>7>ihA^rt  « J&7-Ä-A  • >irth « 
A®?f. : ho®  I oD'}n<- » Ah*7H.X'nHi.c « H>i9®A-n>  • t>i  » ©ä-  15 
®?/h. » Aö®7nc  • >i^>i>n>  » rt7TC  a 9 fOM-t  > « c 

A,h*  * ^tonottr  • Ohiii- 1 +W*A* « [locA.h* « üf  »J 

')  ®?A7f 7+ » QU  2)  lD3t‘70 » GMQU  S)  mho^Tri:  • bis 

®9"Ä'C » vor  >i®®*"  <0  >i‘®*'7’fr  » < Q I Cberechr.  i 

CAf  » % AÄ-nc  « MA9"A'fl7 « hn-<:.7  a G »)  OjAA  » BCV 
Q ®)  fOCfl-«  GU,  y fOC-n»  Q A,fO" 

E 1 Ahnn » < u aaa  » hh-n » Othß.  > «dw-a*  » g Ahh-n » fl»A 

OWiJ&»  M I h*?"  rt®?J6i  V I IDCA,1i1*«  T2,  II  7)  M<  vor 
GT*  I Hß^at-C>  GM  "XfflCi  QU  | -9,0  «Äo»"  M,  Äö®V+i  T, 

II  I <DCÄ,h*i  Q,  II  AA-9A«  DY  9)  IDHA^'-Yh*  GQT'ü  I 
xol  tZdov  TOTtOV  Gr.  ">)  fllJB-VÄ-Ä-»  alle  HSS  ausser  G ’ ')  M 

A-07  > Q I I»»A“  o®“  X*nA  » CD  < Q 12)  <D<n>77A>  aUe  HSS 
ausser  G | nur  xn;h>  E,  vielleicht  ist  zwischen  xnrti*  und  A oin 
^ ausgefallen:  Knrti*Ärt>  | "A<17  « 7fl*C»  DY  ">,<1>  i QAC» 

M 1 ® g rt « A9®> » HAC^ « G >3)  hA^A<I>  I nrti"  T,  II  excl. 

A I nrtiCj&>]  Q I ats  ohne  i « Q,  D I If Air>A<lV  « iS.“  II 

rf.<D-A  I M I "o«77Art « u 1 An.<irt  I QT  '<)  AiPA'n} » +P.A' 

GU  I AAh»rt"]rt®?f « Q “)'i:h*Q  ’«)  Ao»7IK-»i. adep | 

A^V  « rt7i:C‘  G hAT^AO}*  Q,  II  '*)  (DHOA**  * ohfii’  1 w- 

A-«AÄ-nC«]  xancxHva  tojv  üp/uv  rovrtoi'.  xnnfxfira  ist  gänzlich 
missverstanden  und  statt  W-A-«  ist  AA*  * zu  lesen  | [ | <^  Gr. 
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Buch  Henoch. 


^h'>  • * Aott,ß  > iT’Ä-c » Iß?  ••  « 

’ > ®CÄ,h«  ä ••  1 nhd"lS.th  * Ah^'f- « s ffl 

CA,ll* « » AA“7Ä>  HAA*>  « •■  wAAflo»-  • 

'>-«.A‘fc  « fflA,«"»^lA  ••  »®AdA'>  » ®A.ö»l’lA  * öo*»4* » ® 

5 ^.n  * Ohhi:  1 » CA.T[l* « "®>lV  » ® A.Ä-70  » rt®?^.  I 

A.Ü* » » IP’Ä'C  » n;^A'l;l^  » ®A.®7f  » AAfl  » Ad 

A.Ü* » toJi.höVif,  • AA  * ö»h>  » » iD'A'l:  1 « 

’3cA.Vh » fliJf « fiiiO’t  > h‘Ph*n+ » h»» « oflj6l*  • AÄ’flC« 

» ®h"®  * » nß-fl.hML  » » »“AAh  s 

10  * ®»»iv  » » AA®?f. « WAST’Ä'C  i fl.+  * T*4* 

A « h^ö»- » 'H'J'ls « AAVh-nl-  * fflA'lM  s A®VJ?.  » fflhA* 

h*fl1* « AA  « » ■S.n  s AAl* » AA*  > ohA-^o»-  * AA  •• 

-^A#- » ^AHH  » A‘7H,A*nrfi.C  » Aö^Aä-»®  « A*nrhö«»*  * AA«"  > 
A.<w»/fh« » nxilU’o»’  « 11  ffl'l-ir’d/’ö»-  s fflAAtr®»- » AAh  * 
15  7,1t,  > > 'Irti.A'f^ö»-  s n‘J«®'l* » 9°tim.C  « 

Cap.  19.  ®f.(l.A^  i A.CA.A  i miP  » » ®*AA 

')  “AV « HSS  , fiiah. « Q 1 ®?^1* » II  fflC"  I <u 
A-jAdi- « D I *>4*0+  •]  + i»”Ä-C  » T2,  II  3)  « 

M A"  alle  HSS  ausser  G,  in  T ist  A®?P*  > nachträglich  getilgt  | HP*® 
CÄ' » I hin  » ^.®"  Y I (DAAH  « Q 'V‘A‘1»'  ••  M,  II  excl.  Y ] 
1«  ohne  Ol  E \ fllA.ö»'>‘'  ö«»A“  < Q.  V | fll«»^"  2»  ü | 
d^A « G I ’U  3)  fllX-'lO  s y,  KKIO  * V «)  , A 

y»“  U 1 > Q n;J-A1i « II  1 ®A.rt®7f  « ®A.®7P  • 

®A.®7^  I MT3,  II  excl  AD  ’)  " AdA»«?  ' MT^,  II  | >»A  .]  AA  * gm 
j4*A  » u I (D1',^0O  : auf  d.  folg.  CA,  fr»  bezUgl.  alle  HSS  ausser  Q 
HWÄ  Ä » GM  u.  Q ohne  ff  ] Glosse  ®»AAh1* » AA » ®Ä** » T 
Olh®*  » <”*'}"  <1.  äth.  Text  ist  hier  ganz  verderbt,  d.  Gr. 

nach  verbess.  Lesart  ;rfpi  <oi>  nwOavo^dvio  jiot  also  etwa  ®dfl » A 

AAA  » nA-J-t Ao- » I ® J&n. » Q '“)  H®-  gqu  I ®y»Ä-c » T, 
AE  ")  AA‘P)1’n'^  » rt®7P.«  Q,  II  I ®Ah‘P"  a Anf  v.  Vers  15 
GT  >3)  A'>frCh«<«»  Q 1 AA*A»  V,  ®AA*»  all«  and.  HSS,  bei 
GU  fängt  mit  OlAA*  * 6*n  neuer  Satz  an  '3j  t alle 

HSS,  fr  ÖQxrj  Gr.  '<)  tD  < vor  •^^r•d"  EY  :Vrt|fll-A,l/’»*»* » 
Q I d.  Äth.  las  iv  tm  iviavzm  rov  ftvan;(>iov,  d.  Gr.  iviot'Ttoi'  fivylw, 
wahrscheinlich  d.  Ursprüngliche  ’®)  A«^AA  » GQ  | 71? » T. 
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hl-  > ••  » f.^OhOo.  , (D0OV^f|'/:li’0O-  : : 

<{•>!?  > hflJ'To»-  > ^Ch-APo»-  s AA'flK « atftiAi^9*a»'  h»® » 

JP.w>-0- 1 ühP'iJ-'l-  I h«®  » ^®7A»1^'  * htih  > ÖA+ » onjR. « W* 

Vi  » ‘ ?iAh  » ® 2 mhlil-byira^-i. » h 

tltK-f'f » ^ AA®7®«^^  I J&hlD*S‘  «ä  3 « 5 

« CA,ri*  ••  h w « « tf'A- » mAAO  « 

» JiP’rt’fiK  » h«»  » « cA.h-  a 

Cap.  20.  i i i A?*A  « » 

> <w»A?ih1*  a 2 h,CA.A  » Ä ?|9”>  > « 4»^.A*I » 

>iAö» » H'iAP’ » B 3 <.4.;^.^  , g , 0P<\K)r|->  i ^ lO 

•S^A*}  « * rt*n>i  B 4 » 6 h9°i  i <»A>ih1-  * 

4»^. Al  > HJR-I'fl.+A-  » AlAP*  I +(DA'ncy‘?1'  « 5 «y.»iA.A  » 

Ä >!?”>  > ö®A>ih1* « +^A1  * * -S.O  > ifVßii  ’ AA*fl>i » 

» ^.n  > ATI-fl  a '>  » Ä AP*»  » «®A>,Ji1* » 4*^. 

Al » If-S.n  » t Mü  » ht^/hyai' : ifo»VA-A+  » f 'iT 

h-  a T -iflCA.A  » ?|P*>  * o»A>ih^  » +-S.A1  » M-S.A  « • 

®?^hJ8>Al*  * ®h.<*fl»l  a 8 * * * * 

')  aot/^“  ohne  O)  alle  HSS  ausser  M ö»AVl'fcli’®®’  * A 
10-flH-'^  I alle  HSS  2)  h'CS’  > I excl.  | ^Ch-Atl®®*  > GMQ 
m^AAl*"  AA-flA  Q.  n < B ob  hoin.  *)  > öQU,  II  (excl. 

BC  & HNO)  I ndA'Th « II  (excl.  BCV  & LNO)  J)  >iArli.-f-0®*  > Q 
")  «®A>lh•^  > A®?^!. » II  I ••  GMT  » QU  “Oh 

^1  » II  excl.  V,  d.  Äth.  las  üg  fipi/vntm  st.  dg  oupijvag  = AA»Ä 

• I /&«•*? « Q I ®>»>y. : G «)  cA.th » hdhtf « n^c 
M 1 CÄ.A-  > Wl- « W-A- » AA“  fflAAP « Q I AflA“  C 
■)  >]  HCAf  > T,  II  f HCA.h* » GMQU,  BC  8)  Cberschr. 

nM+  >ÄA®7'tIi’‘"»- » AA^  AI  » "»Ahhl*  a G I flnfH;!  QTU, 

II  I <T,  B 9)  ^|./..^.Al  GQ  "•)  HA1AP>*  GQ,  alle 

and  HSS  nd‘iir « ' ■)  I CrhAl  B V I /..T'A.A  » T ^.fl. 

GQ  /J.O®*"  ü Al”  flJil’f'  * "flCy"  Gr.  röi’  xuajuoi>  uHv 

«jptiKirrJpwv  also  besser  A1A<^  * *flCyV'l*  * l^sen  ' *)  n^n » 

M.  II  excl.  BC  '^)  +^H|f : QU  < Y | ArC^Ä.A  > M.  II  excl.  .\ 

Q I 4»^"]  + ÄA"®  » A '5)  yATh. : u,  der  Accus,  an 
VA’-A+  > ist,  falls  er  richtig  ist,  nach  Dn.  Gr.-  5?  176g  /u  verstehen 
”)  tonhh  ' I excl.  U I Ml.n  * hh.A'>  ’ (A.A."  A)  : 7>'l- » 

II  I Q ®Hh.<-AA:  II;  "(LA--  aitcli  G 1 V.  8 lautet  beim 
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Bach  Henoch. 


Cap.  21.  ffl/’Ä'h*  « » ‘^fl  » liAO’lJ  » « 

2 mcKtb  « llüf  » 1"f\d  « ! CA.fr  » A.rt'^f » AdA « fl» 

A.9"ä‘<!  « fhCC’t » AA  « oot}"}  « lf(Ah  »>  Ä*Afl>-  » » 

3 fliüp  « CA.fr  » A-aoi'  « h‘P>lh•^  « A"?J&  » hihi'i  > flAAA. 

•'*  ih  » » h«®  » AltflC  > > fl»llAAl’  ’■  AI«  > « 

^ fl>'Af' « T.H.  ■ Ail> » flA'H’  > Af*  ‘ *^m.A1*  ••  t‘AA<- » fl>fl 

A->+  » * Alf  » s 5 1 frCAA  « Ä Ar 

« «®AAh'>  » HrAA.f  * fl»*A'|: « J?.fl®Crhi  « fl».ßn. » y. 
‘Th  » llAl'h  » fl»V> » 'T'A.AA  * flJflA^'h  » «®y- » > fl» 

10  a 0 AA- » fl»-A'P'ö®* » Ar>  « h'Ph'fll-  « AA  > '^A^- » 

'>AHH  • A‘?H.A'n<li>C  « fl»'l*AA4- « ATIf  « AAh  « Afl  » 
xr  » •>AA<C.f' « ^1  Air  » ’>'A‘fc « fl®4*AA « '^ni.A'f*®®*  « ' fl» 
Aruf » »hCfr « hAA  * »®»rt « Am « nfnCT  > fl»cA.fr » *? 
•n<: » I AA^  « ott.^ » nuf  > Hf^VÄ-Ä-  * fl»^'>nA-nA » 
15  fl»ö»r+C1*  » flli  « fl®AV*  « AAh  >.+Af. » A^X.r  * AA®?f. » 

Gr.  'Ptfitiijk  <[6)  tff  Tiüv  ay!(i)v  ayyc'Xoji’  ö'v  (ta^tv  o Oföf  im  rdv  äi’t- 
araftivtov.  ctQyayyiluv  ovofiar«  inxa. 

')  AAh  »]  ol>ne  V TU,  II  ahfl't  > V | «n||*}  i T^,  II  1 : 

BCDWY  CA.fr  • ohne  (D  GM  I CA.fr  * 2«  < MU,  II  I fliA. 
A®7f  S I 1 AO-A»  T,II  1 flJrÄ-C»G  3)  ö»|j*> , Hji>  > Ä-Afl»  * 
Oi’T'  I (mir  Q liest  HJ?TAfl»*).  HhV  » f.*"  muss  Fehler  für  üAh* 
^•Afl»-*  = äxnrnaxcäaaioi'  sein;  «n»h>  > nfrfl»*  * HÄ’Afl»-  > fl»"?" 
II;  T''  hat  flÄ'fl»*  vor  HhV»  eingesehohen  *)  |jf « Q | AA*^’}  * 
QU,  II  excl.  V 1 flAAA.U’fl®’*  Q vielleicht  Girnip- 

tel  für  nrspr.  = ipifi/tivovs  Dn.  Sitzber.,  anders  Ch.  357 

tOnM^  > GQÜ  fflh"® « HA"  T,  II  r AA  • A"  M;  iv  Ttvpi  Gr.  | |f 
WÄ-Ä- » Q f.VÄ-Ä- « Sing,  auch  B ’j  ArV  « »®A"  4»^"  H 
9)  j D r*}^ » '>A>AAli  s V hier  Q I 1*fll.f  4» « G 
f.4.»Mhier-Vrt,"Q  + fl»1-AAA  TU,  II  ">lAö®-7+»Q  ")  A 

■>AHH  » A 1 hin."  AO-A  » II  1 An  * < II  '^)  *JAr  « viel- 
leicht nnr  Schreibfehler  für*}}»®!  Gr.  ft»/  | <D'J«»A‘fcjT  '“)  A 
nif : ohne  m GM  | Aril «]  ArhAA  * G | HjP-lCr*  MT,  H 
excl.  AGP  I CA.fr»  ohne  ffl  U '^)  < A 1 onf.i  DY  ' 

nUf  » < BC  1 H < vor  J6>Ä-Ä- » Q.  BC  '*)  a»«n»r'l*C'>  » T 
BPVWY  I)  "»o^+C'Th»  G "r'hCl*»  K 

"®h>* «]  fl»A?- » Ti,  II  1 VX-O®  » Q 
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••  onjp.'l*  s iiyeoc^?*ao.  t > o»A.dnf-  s \,h 

ÜAh-  * igre » » [VÄ-C]  » Of.‘T  a 8 Oh}ti- : : hn,  * 

ÄC  ••  1<-9° « ll'i’P  > »oJj'}  » tOtha^-y" « AVX-rr  a 9 s 

K.  > hOh/*'f,^  I }\.Ch.fii  > fi  « o*‘A^lh^* » « 

üAflJ  > » XS*h « 9°’}’h  » ^^frw1*h » h"®Ti » 5 

ih  « •>  n^il+T/  » J aotjj  , (d4>J^0d  I 7 

Ä. » ATI » A«??"  ö w oi^n>A:t  • '»j®’»!'»  « n.+  » T^,ha^  I A 
f'*>AhYi^  I ®üf  « I >iAh  « A'JA?"  a 

Cap.  22.  ®>i9"|Jf  i ^Cll-  « »lAfi  » > 

njPAA*fl « I on.f » ®j<p't « ®h»vf-«ii » x-y-o « 2 (d;^c  10 

flA-f: » oaJlV^:  s [®]n®'A'(;*f:  » ttPi:  > dtro.^  , flij; 

rh.n  » ®A®»*Ä-  * T+  s > h9°iirj  : 1 tohfh 

i:  > •flCül'  I ®>+o  s » n"??ihA  I ®?ifl,  »>  hfl«  » Afl»-Ä- 1 
Ul^'}h«dU'C  ••  ®dö»-4*  » ®Ä'Afl*»>  » A>Ä*C  a 3 ^ 

'»  HMI'«  U I ®0flj&'>>  MTU,  AE  I M^®C“]  l/,Pll(®*>Ä* 
5Pim- 1 D "OOhK'P*  * QT^  | Überschr.  » 0,+  > T’f  «Ko»- « 

Afl»A?ih1*  a » Ö ö»h9l*  a G.  Der  erste  Teil  d.  Überschr. 

findet  sich  aach  in  M zwischen  jfjr* i nnd  I AiJ^fllV-* 

Q "flj^'oo- » ®A.Anr-o»- » ü I ® Anr* » q vx*c?  > ®a>i'} 

Vh»  < Q ! O^S”>  Inf.  V.  Of>i]  . Q nhAM-f:f  < G 0/?. 

y.  1 T^,  II;  das  voranfgehende  s ist  irrtüml.  Wiederholung  oder 
Glosse;  ovu  /thgov  ovti  fi(yi9og  rjävvtjdtjv  idfiv  ovde  lixäaat  *)  ^ 
fl»"?”  *J  Afl*-?”  > G A»V9’’  * nlle  ubr.  HSS;  toj  duraj  rt/  6^)ä<Sf^  Gr. 

>i<AA>A>  GQ  I XonA“  MQ,  II  I )i'}n  , {TA"  GQTU  jr”' 

< II  athat'/*’hii  nach  |/A®  > GMTÜ  nur  II 

excl.  dafür  fehlt  ®A®-'Yhh-  ==  aTrix^iOtjv  vor  | fO 

f-n.“  < M I Q I jr-y-l- » mqt,  ii  | ®-M:>  nach  JT’-J 

1-«  T*  II  I hfl»'H  >]  ÄtrHs  Q I ®Ä-'}.'>“  bis  tntlfj,  < D «)  fli 
nuf « MQ,  II  >0)  f^iic  1 on,JP.  I "•?  ! I I excl.  D 1 "h«W-A  > 

*A  » <1  HSS  excl.  T^,  V ")  “+  » fl»hV'^ » ".P'^  s I | ••]  ‘1 

Äth.  las  xfäoi  statt  xoiXm  (etwa  j)  ebenso  S.  28,2  | (D  vor 

n®-A"  zn  tilgen  nach  d.  Gr.  | Ao»-4> » ®C«h.-fl  » MQT,  II  Afl»4»  i 
DV  ’Z)  auch  “Ao»"X  * GU.  Gr.  ßaQog  ijtocrff  xat  kiav  Xiloi 
nach  7*4’  sind  nach  d.  Gr.  die  Worte  rpffg  atiriijv  axoTiivot  xot  tlg 
tfoiTttvog,  xai  7tr;yi;  edorog  ava  ftiaov  avtov,  xcd  flnov  ZU  ergänzen 
'^)  'I  Äth.  las  xi'xl&ipcan  st.  Kodo>iiau<  | nur  : Q. 
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H. » hOh/*'h  j » «"AÄhl*  * HIM 

m I rtiM  • ffl^-n.Ai  * M • » hö"  • f’-’t 

.-»•nJ».  • • «»VVAl*  * Ai'PA«»*  « ASP’fl»*.^'»  ! A-f: » 

Uli: « +<C.T<- « TIP  » ftli'Pilh-  > W-A-«  WA « fl>-A-Ä  « A-fl 

5 >i  s 4 > *^fl  ' PV’flCP**®'  * ‘ AAh  ’ 

AA+  « tf-VilP®®*  • ®AAh  « A®®  » AP.“TLlf ®“-  I toAP.*®!  » fl>- 
A+  » Ofl.P' » AAh  » A®®  » W-Vi  « OOP'  * flAAA.lf *»®'  « ^ CA. 
fr  » o»S’S**A'h  » oi-A-Ä  » A'll\  • A^H  > » a»-A-f®®* » 

(ii^A.in>- 1 p-nX-Ai  > AAh  * A-7P.  • mp-Afr  » ^ fl»*A+  » ^lfc « 
10  +AAAhP’ « A<-4-A.A  > ®®AAh  « HUA-  • P"AAP  » ®A(I.A-  > 
1I®®’>^A » * ö>*Ais » Hh®®'H  * .“^A*  « P-fliPAi  * ®P»Ah. « 

7 (DAffl-i®"Ai  « fl»P.n.Ai  • A'>H  s P-flA  » TT>+  • ••  fl»* 

)v+  j Hf.ai6h  » AP"An.A  ‘ if+i*A-  > .*P'> « A*>-ü* » fl»P^Ah.  * 
h.fth  > AAh  • An  » p.l-n'A'A  « MCA- » AP®1Ä  « P-Ä’C  » fl»A 
15  9®HCA  » A-nA  » p.®?A*>  » MCA.  « fl»*Ai* » ^H. » 'T’AAAfr  ‘ 


')  Afl»*/»*Ai‘  II I Ao»A"  ^3-“  Q.  II I A*>H  * U"  OMTU 
2)  1|0»h"  I AA* » B AA » CD  AA<»> » Y 1 für  u»9P*>  « a.  Rande 
Afrpl*  • T*  5)  J?.n.U- » MQT'U  1 <»«*S'A’A+ « VA'-A®®*  • H "+ 1 

, Q ".“i-  I WA®®* » MT^Ü,  II  «S  FKLN,  nur  V liest  fl»«,' 

A^A'I:!/’®®*  ’ AP®fl»*;i*’>  * I MA*'h  • t'  < m rt-m»- » AA*Hj  ' n 
(>,/\"*AEV  l n.  ohne  ft-m»- « T-*  hM'P"  CI  I VS^A*h«  V *)  A 
®7'>*|!  > Q I ^I'*^  BSS  ausser  M,  ab.  dabei  «»hVl**'  fl* 

< vor  AAh  » GMT  'U  1 i ti  < BC  | <dAP:®%  « < Q ’)  oH. 
p. «]  IfPOH. « G I Yf*"  ÖlUP*  * ‘‘Be  BSS  ausser  UT  | on.P- » W»  0 
n,P. « < Q I fl*CA.fr  > GT^,  II  '*)  i GQ  < Y »)  fl»  < 
vor  ,4*rt-0o- 1 I (excl.  T»),  V j ®•A'^  > A®?P- « M | fflp.Ah. « bi» 
fl»P.Ah. « Z-  1 1 < D I Nach  d.  Gr.  ist  in  Vers  5 vom  Geist  Abels 
die  Rede,  sonach  wilro  überall  st.  d.  Plurals  der  Sing,  zu  setzen  | 
P.A+ » %"  II  e*«I-  V fl»  davor  E '«)  AlM  * B A ")  « 

G 1 P.nx-Ai  *1  + AAh » A®?p. » V '*)  a»p.n.A:L  < w A '»1  M 
p.ö®X*A«  G I H+'f*A>  GU  I +P'>«  M ♦PA»  T,  II  “f«A*  Y) 
p.Ah. « ol"»e  fl*  I •‘*cl-  G,  BVY  I hinter  f.Ah.  * nochmals  A'1hl^  > 
ü '*)  MCA-  > W*A- » I I Al*”4»P*®»  » r GMy  I nn  : AP”"  GMT 
■')  aJOA^+TI  > fl»*A"  BC  I '|•AAAh^** » m 
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» ’W-Vi  » W-A-  » « i-iL 

Am- « hih^ » hr“i « hih^  n 9 « a)fiO,Ai  * >»A*  * 

u*AA'|J » +7-fl<- « h»** « J&^iAm- » ! fl» 
h<n>7i « '^^Am  » « AKXr.'^’}  > HOt-A’P  ! V4»0  » » 

A^'.flil-  s nAöA>l^ » +-ncy7 « lo  flh<n>  • h‘^l^  > » a 5 

s An  > JP.<w»fl»-'J: « fl»/?.^*+n<« » fl»•A'^  > {»"Ä'C  s AJItAVi  * 
A,h>  » flAAA.Iffl»-  : flAI'.fli'pö»-  B 11  niif  » » V*»: 

Aiiiftn»’  > ^.n  » Hi:  > onß- » AAC  « AAh  > A«® » Ofl/P*  * AAl*  > 
A'M' « W-Vi  > fl)«»4>i*»A:l* : fl»AdC  » AAA  » > AAh » 
A'iAy”  » fl»n+A  » AVVA«»-  i OUP  » f AAC«®-  * AAh  « A'JA  lo 
J»®  : [fl»A«*»^  I OhAii  « I ‘JAP”  «I  12  fl»h«®7l  > 't 

/«.Am  > AJVAo®-  • A>|A  > « AA  » fCAf- « » ilT' 

A'T* » A"®  » i'i’^Ar  • nfl®‘PAA  ••  « i9  fl»hfl®'H  » 

T/i  s A>A'-Aö®* « AA-flA  » AA  « A.li>-  > * AA  « :'tA>  » 

AA  » • AnA  « fl>y“AA  « AOA^  * i?-h<D*V- » h®7lf ®®* » is 
fl)>AiA®®'A  * A,1*1‘++A  » nAAT  > W->i  » fl»A.^.1*V/*'A- » A 
y-'Hp  8 14  o»-AT  s 7jfc  » n<ih5P  « AA*7li.A  * A-O/hl-  * fl»A 


')  d.  Ath.  laa  xpifinrcov.  Gr.  rörf  i;j>(ön;0«  Ttrpl  uSv  KOi- 

lafinuov  TTnviuv  also  vielleicht  OA“  VAA*  • • I lAA**]  + fl> 

An, » II  I T/«.Am  > TU,  II  fl»Afl»-“  < A *)  ^.VAT « 
(1  ^.AhA’. » M ^,^<«.AT  I Q I A9"OK:h’} « GQU  | fl»h/»®7f  < G; 
der  äth.  Text  von  V.  9 — 13  ist  ziemlich  unklar,  viel  verständlicher 
ist  d.  Gr.  +<«.Am-»  G,  A | 7ffl»-A'(4  > MTU,  II  | ®7P»*  i'line 
;hf.fl»'>i  MTu,  II  ^i-ncy*}»]  Gr.  (paxiiv)}  also  -flCü^"  • A, 
vor  Ji>  I tilgt  1 AAA,"  A I fl»n7ff « II  I JP.->/«.AT » I (cxcl.  T^), 
V On^-  1 < V 9)  ^y.*7®®*  *]  d.  Äth.  hat  xnTtiQOjjtivan’  me- 
dial gefasst,  richtig  » | AAh  * < Q '®)  fl»nUP » MQT-, 

II  ")  Ohhi:  : < 1»  I fl»nhfl®7f  ••  V | ^-<«.AT»  GT'U,  +<<.A 
m-»  A ’2)  AVA^A»  (oli“0  A Q.  Flüchtigkeit  für  ^A'A-'V)  AA  s 
GQ  und  wahrscheinlich  T'  AVA^A®®*  * AA»  U u.  ohne  A M | ^.Ah. 
P » MQ  I fl»AA»yn".T2  ,\EV  fliAAA  » d.  übr.  von  II  *3)  ^a»  x] 
AA » G I na^V"  < U I h«®7l » ohne  fl»  I,  II  excl.  DY  ")  nur 
>A’-A®®-  » gm  I AAA  » M I iAtA*»  » GU,  A ' »)  AA « < G I A'-Ä. 
r?-} » GMÜ  I «AnA « M ■’)  AA^ll,A'nfh.^:  • A"/H.A  » gv  i m 
AH, » < 
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n. » n-<-h  * h^mM  * ä-ä-4»  ••  Hf.ö«»Ah  ••  hiih « a 

•inyo  a 

Cap.  »3.  (Dh9°Uf  ••  rhCVh  » hA^  •■  » «®*>7A  » 0<1 

•n  hflh  » /iX-SV. » rJP/c:  a 2 a>cA,Tfh  * ?iAi* » HWÄ-Ä-  • 

5 iiy.dahK^  > hin  > hyoC^T’  ••  « h9°<’}M!  > «®‘>A 

i*  5 fl>A.A/h » ÄA  * » 3 fD^/i^Ath  » >|'>II » >i*flA  > II 

•j-f: : I OH^i:  I nhAfl  > Öd^’t  a * tD'hi’  » Xlt  » ho>* 

/*’h>.  » /^7-h.A  » Xirh^  » h9°i  > 4‘^A'J  * o**A>ih^  « HÜA-  * 
JTAA.f  » 0»/?.n.A3'  » 7I'>'|:  « HCA.h  ••  <-X+  « l|o«*nA  » Odil  * 
1"  ••  « W-A-  » -ncys‘+  « a 

Cap.  >4.  W^nif » WiCfr  » »lAÄ  * ö*»»I>  » y”Ä-c  ••  athC 
hf>.  > y^-nd  » ••  H^'jnA-flA  s s IDA.A.+  a 2 

nVh : o»77A.ih  s tD>xch- » rt-noi*  * AÄ*n<: « hn-^v « aiw- 
A-  > Ä hr"! » Ä hin  ‘ j?.'1*BAT » fl»h>inv  > hn-^> » • 

15  fl>v^A• » ym-c  ? fflAfl-A  > d-he-o^ « fflipvje. » 7jiöi»*  , 

7A » x-nA  > (o^'i-ii » Ä-s,n  t btoraona « » Ä -s.n  * 

Ä fli  *fcA+  » » lOmVyi'  * hth±  « Ahfhi:  * 

a 3 fliA-fiA » Ä-nr: « "yKhA-ö»* » a>iA-'>+*  ••  a>>.'Vo«»*A « 

')  n-<-h  * Ohh-P  > II  I athT  X-"  M >,«7 ■'  I <0 

’ HVf'A**  Q"  11  FHI.XO  (nur  Y ohne  If'A"  *)  i’berschr. 

•yn  s r:?if « h^’t  > np>dat-x-  * MnA  • ddv-l' « g ='i  ^cvv  ••] 
f:A>  - E '')  aty.d“  mt^  II  1 ath.f.i^^><  g ath,^y  q, 

A • ) hA  »]  fflhA  • C >iA  ■ MQTÜ  I 0)  < vor  T-ft?,“  QT^  ’)  || 
XAP'I:  » A I AiiVl' » M I , II  hfhl- : < G I 0»A"  4>S-“  » 
excl.  CDV  9)  1111:  i (D'hl^  > G | <-Ä+  * ®7fi  * ("Hi  Q) 

I,  Gr.  (5i»duos  rov  Ttryil;;  dioses  .sonderbare  fl»7ii  ist  vielleicht  aus 
einem  urspr.  *PAJ?.  oder  einem  anderen  Äquivalent  von  jri'jJf  iJiA 
'1**  0 verlesen  ' '*)  Hj?»rtÄ’JP.’  * = ^xöifdxoi’  Gr.]  alle  HSS  H^«> 
A'.*^.’»u  Vf*A*s  I l berselir.n>i '}+*'/;  XÄ*nC»yifl‘<{-'>a  G ")  tf» 

hvl'  * T'  < A I nhC“  M ‘=*)  ®CA>»  II  ")  ^'.‘BAT* 

GMQU  I (O  < vor  ••  MU  | Intt'd  » WlA'Vf  > MQTÜ  '»)  fl> 

iCA-»  mt  1 h*n<: » hiiv.  ••  gmt'u  ("n-c:  t m)  •«)  a»jry-‘y->» 

i>  atfirO'*,'! » C.,  N I s]  ^ * ABCVW  & o A 

00.4.  ..(IQT  'U  I mmv"  < A I hihi: » < g | aA  U AA « 

X"  T'  I T "4*/.nü  I AXA*"  GU  A>ifl»-'>'|:*  Q ® 

liht^  fl ! G 
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» W-A-o»- ! hfl®  > ! mpOfl>-.P.  ?»  : 

dflffl  I n 4 (DU/tr  » I Ad  * nhAP  * •70»- 

<{.  1 f * fflÄ,  Ä hy^m-tl’h-f-oo.  I fDQA^^y.  I Hh®7 

s A,h>  i f."XATf « >ijr"Vf-A* « "»OH  « to-k/l'A- « (OK'Zih  s «i 
da-  * Ä.^’.Äflny.  I » fovd.ihi,  > ipyj?.  « I h»fl « 5 

>iAhA  « n+Al-  a 5 1 -I.H.  . ?,n,  , , 

I AC>if. » iDh^jT*  I «feJl-A- » T+  » 

ACAf  * 7Ä-  a 0 , i n, , > "yhA.A  « Ä ?iy"> « 

"®A?ih'>  > > fflhfl-^*}  » Hy”AA.P  > liA-»  » »|j? 

n.Ü’fl«»-a  ' 

Cap.  2.).  fli^.n>AJl  » 'l*A.#iAi  s flh'H*  > fl® 

OHO-  « All  » dö  » I hfl»  « » <X*Ä'+  a>  2 fl». 

>»  ^ * 7,H.  » h®-®/Ahy»  * h>  * XS-h  • h'}fl  » >,-flA  « n>i'>'|-  . 
V^A• » . >i>,ir*c  I I Ilh-J-Ml . dd  a;3  tah 

> \'iii  > fpflA « 'i/’>'h  > Ä-flC » HCA.h  > v*!»'!  ••  inihfh  > 15 

^.0I>AA  * Afl-jnir  « AÄ1H.A  I fl»7IK. « : -Ifl  s p.V-flC « 

+-^-A  » fflOfl.1!.  ••  h"lll,h  « fl-fl/h-l" » "JT-/*’  s HA^A9”  » dfl  » JP. 

')  Ai1*‘^rtA*  > scheint  inneräth.  Verderbnis  für  JP.'>hllA  zu 
sein.  Gr.  x«t  vmijiliiv  rcö  tJtp»  uftowv  xn^tüpct  rlpövov.  "fl»AA*  » 

u I tf-d"fl®'  < f)  1 Mv.-‘Tii  * GQ  I tDfoat'“  IhVA  > IIÄ'J'H 

d M (D  <C.  vor  i/d*  1 M I zu  dd » Glosse  fl»A4'A  * C i rth9” 
fl»-"  «iTU  fll-A't“  ir  I ^Aflä  gm,  II  1 «77»^!  G I Überschr.  fl>, 

» dam  « flfl'J'H  a G 3)  ;^flD  ,]  y^fiao  s m I ^>flij  » I)  1 Hh 
«yiffl®- . Q ^9°Ö1I  > Q H|i9”dll  J II  «)  (»fl|.>,^. , GQ,  II 
?ill»s]  + V*p«  II  I fl'VJP*»  < vor  dd*  AUI)  ■)  : 2"  ohne 

m A I ACA.^  * U n.  Z.  8 "CA.P  * I moa-T-A » (DtD-)i 

’t  t T2,  II  (D>ifl»./>"‘  flj.“  1 , M 9)  \ GQTU  1 1)  fli 

^'.n.A-o»-*  M I -Thrt.AA»  A '2j  Am-A-hidd*  Q 1 -I  flijP.-J»* 

M ’Vtn.fT!  GU  I ri)v  äh'iOitav  jun,3fn>  | (DfD'h’l' > II  Pxcl.  EPV 

‘^)  Am-*7Ah-*  G hoh/*’h  » ji"  7,-jh  , mt'u,  "»/Ah 
* mAiUA-  * Q '^)  m < vor  gm,  v | nA*}-/-  * dd  * 
mAm-/*'Aj*  * alle  HSS  .ausser  G Ijr  = .auch?)  fl»  <;  Y zu  y, 

HC  * Glosse  A^^lA•1•  * ®7c^{P’  * flin  : nfio,  * f.-n/.  * A V 

p.  J T I >«p'i  : I,  A '■)  fl»dn  t Q m iillein  U I All  * JP>fl»X*A  * 
aty.to“  A. 
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Huch  Henocb. 


tac?:  s f » Arf:C  * ^ • öo « « 

« !!/*■;»  * >»An  » /**A«1V  ■•  >htlh>  h 

«n  J onf.  » Y#*>3i  > Äö®  » J6^n.4»A  > »^A-  > 

h « A*JA9”  « IJh. » AAÄ’.'^l  « fflAl'rh-.'i-’}  * y^^aftßil « ^ 

5 * H.AU-  • * ®»®'J?A  * ®» 

Ad » ^.-HlA » ®*A^'  * * ^<9>A  « ö®^lA  » n.i* « AA^H.^i  * 

« HA'JAy®  M 6 ®*A+  « 11.11.  * * l)V/**'h » ® 

f.’tthu’f- > ®*A+ « 4*^A  » +yn®*h-  ‘ [A-1:  >1  <»■  ' HAd 

Ajr-fcif®»* « ®ai^-®'h « •ntt*'^  > « n^.n  « {>”ä-c  » n 

10  h®» » fhßiai. » An^h  « ®n®»‘PdA,i/’®»* » fhin » tOfh"19° » ® 
Ade  > • A.^.lAd®** « ‘ ®*A+  • I.H.  • * 

AA9"Ah  » A*nWi'>  ••  'H-/»’ » MA^A9”  « AA®>  • AA-hAA®  • h 
«»11 « AA'flA  » « ®h®*lf » • ®f»fl. » f A'flJ'*®®*  ® 

Cap.  26.  ® A9“Üf  * rhCVl-  » ®7AhA  s ?”Ä*C  > fl»CA.Yl-  « 
ir>  <n»hV » n*<-h » ®TA*A « (HO'fr ' dO®*  *>  HHlJ  * AdA.+  » 

*)  /P.'1®*A » G I » ohne  n Q I ®1f'>'Pi  » n (E  ohne 
®)  I dO®«  Q I «®OH »]  + i**‘if*»  II  * T-,  II 

^•jAA  » I (oxci.  T^)  1 AAh « onf>  • dA'> » A’}+ « W-Vi » G »)  o 
n,^». : QU,  II  excl.  V j J&4‘<C,Ä?” « HSS  excl.  GT  *)  lUv  * II 
auf  UVh:  folgt  sofort  i M.“  Y | bis  ^'Voi“'<  C 

®^.'l'® A*fl  « A'W.'J  * Q I “'14’i?V  > ih"  M 1 thf>“  ®ot^t  hinter 
»oAd  « A 1 tn>y  ohne  CD  MTU,  II  J&+hA  > BV  \ .^,11  * ®»" 
GTU  ■)  H^A?”s  Y I CDCD-A+*  Q I f-l-ciol/h.  » G "cC.'^rli  •• 
M »)  n®*At  « 4*^A  ••  ®7'1ÄC » G 1 coyn"  s GQ.  Gr.  xoi  fi?  i» 

nj'ioi'  tiothvaovrcri.  (tl  öaf<ai  «0101'  iv  Toig  (5örfoig  rit  rwi',  somit  ist 
^'.fl®*A* « zn  lesen,  fd“  A“''  hann  auch  anf  einer  Lesart  «vkö 
(iroovrni  beruhen  | i]  dO®  * A<CU  | nHAdd"  GT^,  II  ’)  -d 

» u I fthV- » G ’O)  Hij?.®«  M fghfiia. » G I Ani!h »]  + 

n^.n » 9”Ä’C « Q i " *1  • A ")  Adc  >]  « G 

AAlll.A  > A“  GQ,  II  (V  hat  vorher  noch  AAHUA-nrlbC « ) ! 

A'>7./»'iQ  A vor  HÄ'"  ooch  eingeschoben  G *^)  ®A9" 

II  > CA.Y1-«  ®?A"  IP’Ä'C  « ®»hV«  Y ®*AV  « n*"  ®T"  < 

Q I ® < vor  'PA'A « TU,  CDY  | fV  w <5fV<5p«  = |/n+  « dO®*  > 

Äth.  allem  Anschein  nach  ob  houi.  ausgefallen  | AdH-^  * ^ G ; 
Glosse  rli'PCÄ'V  ’ « Vfl.Ä-1-  * T. 
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c » (of.i3*c9: 1 » nf-oo^d « 2 dinuf  • • Rud » 

#»^rt  • anm’1-;h’t  • Rite  > •IR  i >i««»7iA  * Ä-OA  > 

+• » «»nA  * rt'Tl'J  « 3 fflCA.n- « »»'>7A  > Ä-HA  1 »|AA  > Ä*n 

> nR'iah^  I ?ijp®7i  I iD<^AhA"<^  « *feA  » A»»-+  I OfhAP  > 
CAfl  « ffln-ti  I • f A0>*c  > «»nA  « Ä-flC  a 4 , 


Odn-  • ATI  I hAA  I Ä-nC  » tDR  kih-f- » A-fr  » O^AP  » V--1 1 
®*fcA  « « ®7AhA“öi»- 1 (d}}A>i^*  « ^lA  « » ®J&n* 

A » ®»77A  » I iPAA'tü’«®*  n 5 ®)f<A*  » ‘feAl* « Ao»*,'i* 
» fflÄAPT  * CAn  I ?i9"h-W*A » X-V-A « ®AA  « (X,),f.+hA » 
nAAAlf^  ö 6 ®A'>hClh  • tth'H'  1 h-W-A  « fflÄ7hCVh  » fl 
h’H’  t •b.^  • ®T+  ••  X'^heth  a 

Cap.  27.  Ohh-t » 7.11 1 Afl.  » fl>i'l+  » > »f-f: « {T'Ä' 

C * fl-Ch^  » fflW•A7;^y  > 5T®AA^  « Aflffl  i » n*7y”A  « 

‘»7>ihA-ö»*  a 2 , hOh/»’hX  > h.CA>A  > 6 AJT*AJ?. 

A7  > «"AWil- « HWA- » y“AAf  » ®J&n>A%  « »ItA  » CIIT^  » 
fA-fc  1 hC’h^i’i  1 AAh  » A'^Ajr’  • Tff  i R^P-tth-  * W-A-®»* « 
^A  « f.-flA^i^  nXf  IfoB- , aAA  « hHl.hilih.C  > .*A  I lih.RR 


')  hf“öö  I < G I i]  Hi”MlA  » A 

C I tf OT77A 1 M,  II  I fl^ , Q,  II  eicl.  A I 


-)  at  vor 

"®*AMl-i  Q 


Afl®>  A"  ü ^)  h»»U  1 alle  HSS  ausser  Q | «fcA^  » A®» 
+ *®XAflo»-s  GMT'U  ®XAn<>a*<  auch  Q *)  dfhfl  > G CA 
•fl » M d'h'fl « D d’thil » ab  /..Jh-il  I d.  Rest  von  II  | ®fl7:!^ » = 
dl’  oüi,)5]  atOhh’l:  1 G (D/irPX  » Q ®A'ti  » alle  übr.  HSS  *|  fHi" 
J II  eicl.  V ß)  o<J^i  I M 1 7f<,  nur  A»I"  E | V.-!  i M,  II 
•»»At » Q ')  ®«feAl- 1 ;^A'^ « T 1 "liAhl-  • T,  II  excl.  A | -fc 
At  » T,  II  I , alle  HSS  ausser  Q | "JP,fl*A7 » Q “A'1* ' 

alle  andern  HSS  «)  E | U | -feAlJi  II  excl 

' ’l  > ABC  ^A*fl » y n.  der  Rest  von  II  | llRi'hfii « E 

HR-htlA>G,V  Ri’it^  I alle  andern  HSS;  oi’x  ^(prrförro  Gr.  ''*)  (\ 
AAA.ifoa-1  M,  II  excl.  V I ®;^‘>h''  2*  < Q '^)  ®®-X+  i C 
'=>)  vor  n-c"  lesen  noch  AA « GT'U  | 0*<-h'?' « TU  | ®)f<A"  < G 
A0®  1 y”A  " II  I ®H-fcA  » u,  AD  1 «7Cjr*'>  • Y '<)  h.^A.A  » 
MQ,  II  excl.  EPV  <.f.A.A  i V n.  P auf  Ras.,  am  Rande  X.CA.A » 
XoPA"  " II  'S)  }^J|| , yrt"  I excl.  | ®f.n,"  < A | if-fc 
A«  I excl.  I«)  < II  17^  ^^n•A?’^  V I j!l*A  I II 

A.  A ' A*?"  AV  I IIJ6ÄA-*  G. 


Text«  u.  üntersuebungen.  N.  K.  VII,  1. 
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Buch  Heno6h. 


A* « atttMi’ « tHlfhi'  > H.äü-  « « ^X.n'^  » "Mf  » ^ 

» ffl-Hf  » ^“Irf-Viü’o»-  a 3 1 öD‘PdA  * J& 

hflM  « AAA.lfo®* « hCÄ^  > tf-ik  > MflXrÄ-^»  • 114* Ä-o®  » «Ä- 
f»”}  « A'JA^  « W-A-  I o»‘PAA  » Hf  • JB-OChP  » +ö»^cn  • A 
5 >i*7H.h  • A-nrhl- « > HA*JA9®  B 4 n0®<PdA*  » 

^nch5P » njp"A<:4* » nh«» » » ö>-?i+  « 

hP*  * A>l‘7lt,^  * fl-Ofh^ » fflViCh*  « + A-4j  » ^(DHhCVh « flh"® » 

JP.ÄA« « Adflfi  a 

Cap.  28.  0)>ijr»üf  « thCtb  « ‘»»'nA  » Jfll/h  » ®7?ihA  • A 
10  fiU^.  I » fflCA.JlP*  « 7^0»  « fflllA't’f  ! P”A*?i « AO 

fli  B 2 (at)h9°i  I TTHi « HC/t  • . nAAA-  * ji^tA'PA  « 

>iP"AdA*  * f/l-tCfi.  » h»®  I » ho® » 

ö®*}7A  > o®AA  » OB77A  1 |!/.-n  * athiTtf'AH  » P0C1  > [mh 

9°Ufk »]  • ®mA  B 

15  Cap.  29.  Oi(?iJP"üf  »)  A»CYl*  « fl>*A4*  » ö«»h'}  * hAh  » h 


')  ililfh-tth  • u mnh’flrhi’ « A 7/f  I ABD  1 
OB-  8 mtt“  II  HM“  Ü I HU?  > Qü  niff  I M,  II I (Dfinc“ 

üi  + > D 1 ist  etwa  '^o»^C^‘>  > zu  lesen?  I AKT'  A"] 

Ah'^rLh'Orh.C « A A'>7'/*'  • Q I ffloD*pAA  > Accnsat.  temp. 
I excl  Q Oino®<P ' II  6)  hVi  : fl/.“  T^,  II  ’)  ^«]  ^ 

h*7ll.h'fI/h>C  • D I IDA”'I<  s V“  rUi  DEPVY.  Gr.  Tt)v  öü^av  avrov 
idijXüjan  A»'|i  I ist  somit  vielleicht  nngenane  Wiedergabe  eines  gr. 
rdnjv  näml.  öö^av  | d.  Äth.  las  cftyyan,  Gr.  vftvtjan  ==  HO®Ch*  * 

®)  fflhP”7l»  G I ®7>ihA»  Ä"  G,  A '«)  tn>i}y,^  i MQU  I "CA, 
h- » V I "n A't't: » MQT  7^,00 1 OA-fc-f » m/hi: « 9”“  n II  " ) 
Überschr.  i CAP » A0Ö»  » W*Vi  » IIA'}+  » ®7P-  b G | flAAA* « 
n.  Ay«*A"  ~ QT^,  II,  aber  flA“  < Q I Hp.<«.A"  V 'i)  fllAjTA“ 
MT^  I at^/li’C/t,  ! cv  A,  I Q 1 ho»  « < M,  vor  i II 

alle  HSS  ausser  G,  Glosse  ho®  > •niM  » if^rtCTi ' T 
©hon  1 M 13)  «»Ad  i]  X*nA«  A 1 fllAjr*W-“  Pü"l  tDA9"Üfi  : A 
0(D*J  A I ta/i9°U“  n.  ff.  auf  Rasur,  nach  «lA»  noch  HNIi.hll*  * 
aber  durch  Einklammerung  wieder  getilgt  T '*)  Gr.  xni  Ixiidiv  ino- 
QIV&7JV,  flJ?if“ÜP»  ist  in  d.  äth.  HSS  an  die  falsche  Stelle  geratheu 
nach  POCT«  in  28,2  | hp-V  i < D. 
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f“i  » « tD)aojqn  , }f||^  , I Tfli:  i 

h- » 2 fflflüf  I cA.Tfh  I dem  • W->i  I « •fcft‘fcrt  « <"»o 

H I » ®hcn.  • ^iDöeaht » » ^AhChd  «> 

Cap.  30.  i AÖA  • AA-'J*  » AAA  « i]  «•« 

/hl  Sh  > C/if  + « ®cA,Vi* » ö**JiV  » hAA » *feA  » I ho» » 5 
B 2 fflcA,h* « Ö0 1 ip*?f » HjP!.0»AA  I ößi  oog 
H I ho»  » » II Ah,? ■>  « 3 OIOD^7A » hlitco»- 1 A^A^  » 

>iA-'>'|:  » CÄ,h- » +?'J?’A  s Hö»Ofl  1 ffl^n  » AAh-h  » i’ii’tt 
tb  I OD-J7A  » Srn/h  a 

Cap.  31.  fflCA,!!*  ' hAA>  » hÄ-n<:  » HO  » IB-A't'fo«»- 1 lo 

AOfl»* » tofiiBdS  I hT*iO-  » ho»  I • MAo»*  i A<iA  » ® 

')  ooflÄ/J- « T aoi\fi^  , U 9°-nf.£>  • MQ  | f/0i>’>7A  i G nnr 
00*17"  alle  übr.  HSS  JfflA»«  GQ,  V | AOhhi:  i ß,"  T\  II  excl. 

V,  welches  (DOhtl-tiß"  liest,  AÄ“  n-M-H:  a U 

Uf » < Q I t'A'feA  • U I M;  Gr.  Tiviovra  *)  Mtl’K'}  I 

DEPY  AA“  ABCW  ] möeob]^ « C "mX  I ABEWY  dpah  i ist 
zwar  genaue  Übers,  d.  gr.  divdftcr,  entspricht  ab.  nicht  dem  Zusammen- 
hänge. Radermacher  vermutet  oKpödpv«  = i | ^.^»yA A • 
Sing.  I A./&^»7AA*  * II  I ( ) oftota  xapvotg  <)  der  Anfang  v.  Cap.  30 
ist  sehr  verderbt,  er  lautet  beim  Gr.  xnl  inixHva  lovrav  (ojöftijv 
:rpö?  ävazokag  fjoxpov.  IDAAAftl* « wird  Fehler  für  fDihCXb  I sein 

flUlAA“  U,  A Ad"  Y I 0IAAA>  1®  DY  < Q | G M 

•>+  1 II  excl.  PEY  AhA*  • Q *)  (DSh  * C/h.+ » II  hh*  ß’ü^  » 
Crfi.+  'ü  1 cA,h*»  CP  I ‘fcA*f*»®y/?*>  II,  auch  ‘feA'^•  T2,  •feAi*» 

U 1 (Dho»7i  I M ho»7l  I h.ß^lD“  Q ®)  ffd 

0>  H I d0*  bis  d0*  < U I ttuf^ß.1  G I tiß.0o“  00  1 oo“J  m 
aoolUh  I II  h-yi* « < II  I nur  Ah.?*l » QT  \ hld.V  • 
MT'Ü  hVAtf**  G hVAir®»*»  T^,  II  excl.  V <[  Q;  nnr  oo^7Ai 
t"  ®)  fflCA,h-s  MU  I ataoOHi  V ®)  Htmjffy,  ll  i»)  ), 
AÄ  » Ä*n<l « II  excl.  EW  I 00  I Oh/l-bi;  i GMTC,  DPVWY  y- 1 
Q H0*h  » allein  ABC  ' ')  fipttt  i I (excl.  T*),  P | Wß,aJ"  <T  A,  nur 
f.Of“  Q 1 vor  tOß.Oi“]  + (Dßmßh  I "Iß » II;  T scheint  ebenso  ge- 
lesen zu  haben,  »7J&  t ist  eingeklainmert,  das  folgende  Wort  (3  Buch- 
staben! ansradiert  | hJPiü.  i < Q | > G i4»TlT « U,  D >4* 

TCT«  Y i^TlTA » T 1 E < M I AA<1. » T A^<i  * U > 

D AA<i-»  W AA<C»  V A<iA»  Q.  ABCEPY  0AO1.Z-C>  M aus  0 
A»»*  > A"  verderbt,  Gr.  oappaV. 

3* 
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hAflk  « 2 (D-S.n  « ahh’P  • A-nC  » • f^a/.  > « m 

« dßOh  I MOA'P » fflt>iAh* « d0fl>*  » r'^rh’i « Hh®“  * 
hChd  • fflX-V-d  « 3 n » » A<D*?|'|:  I 1 I 

K/^Vf'A* « hd.Oh  B 

5 Cai-.  32.  (Dh9^R'‘)d  » hA* « » Aö»AA  > >i7H  » hi 

X-C  > ö»AdA+  « hÄ-flC  * CA.fr  « ü AÄ-n/.  * i»”A-AV  » A’itt 

Al*  » 4'Ä‘fl»*  • tOÖ0(D  f ao0H  I » IDTT«t  « 2 fl>/, 

irue  > rhCfr  » o»AAA+  * CAAö»- » AAAfr  • AÄ-nC  s hJH  ■ 
C/h.4» » ohhi: » Ax*n;)i « ffl-iA^fr » ^.n « oa<:  « » w 

10  AJP*ia* « C/fi-+  > li'>fr » ffl'YA^Jfr  « o®AdA*^  « Aö®AAJi  > M* 
TAA  a 3 o)0<>XAfr  > Ohfi’t  I 7V+  I X*Ä*+  « fl»CA,fr  » hrh 
h-tlffl»-  j A>i Ah*f: » AOfl»- « Aom  1 « moUfi  » 

A- » flüf  I (Dh’ili « AS'lf"®* » I on.JP'l  • (D/»'S"o»* » -flfh 
*1 « mhßrAx’i  » CDA0  I Tfl-n  « Hh9^ith  > » ?h9^CV  • 

1*  ATn-n « onfi » 4 fl)j&0»AA » rhö»<: » x*<{-a  » a>^:<t0.  • h«»  * 
AAAA  * ffljt'l « T+  » ipS’JP-  » ®A¥U* » AanA-lJ  • dd  » P/ho»' 


')  hAnSlO  s ab  s d.  iibr.  HSS  ausser  M,  E | tOhAh  > Q 
2)  nur  E < Q 1 0001 1 MTU  | ‘UAV » G "hAV » A < D 
fl*AA“]  tOtD'fl'kii  » V fOhA“  Ö"  < I>;  ''«»r«  Gr.  also  Vf'A*  > 
^>/»'A5P«]  <1  Ätb.  scheint  Xäflcoaiv  gelesen  zu  haben,  d.  Gr.  bat 
Ti}t(iü>aiv  = p'^AP'P*  Es  ist  aber  auch  möglich,  dass  diese  Form 
erst  von  den  Mamherän  neben  ZU  f.y  verbessert  worden 

ist  *)  Überschr.  nA'»i-  • 00 « Tn-n  * HflAfr » a^p”  » at-% 

9*»  I » CAP  « X AÄ’ll/.  » P”A-A>  * rt'jnAl*  a G 1 p.iX-C» 

U n.  wahrsclieinlich  auch  T'  «)  fliCA.fr  * I,  Y I A7flA9  « 

Vi' » G A*>HA^ « ü ■')  4»,P*fll  I alle  HSS  ausser  GT^  D | fll0 
0 i I excl.  Q I "4*V‘>9’A»  Q.  A Ö 1 T'IV- • U TT<{.>  E 

*)  A'}9»  ^,n  « II  1 A.C9/.- « Q WAir*  ■ c“  h“  < V 1 nur 

<«»AA"  g 1 iitAA > A ttm."  D |^^v"  ep  >«)  AAh » 7"  v | 

hWihA-t"  u,  DEV  hthhthi:“  d.  Rest  von  II  huht  T Afh 
•f:"  Q 00ffl  » < Q 1 « TU  gi  vor  AlH  » T 

'^)  fl»/**“  Afr'h'J « ©•nfr:^'}  > Q 1 fl>00fl» « u >5)  « T, 

DYV  « E I Ä-CA  « Q '®)  • T"  TU,  < Q I tD^“ 

Afl»*"  0"  T+  > PA"  V9'1i « I PAfl>*C  I fli  < Y. 
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c » <Df.nxr;h » w.-s  a 5 w>in,  > <hö*»  «>  « nöd  > wh»» « 

I ipV#*.  > ® > chf’l- « « » 0"Ahh « 4’S’tl  > 

<-4’fhA  I H9°h/^?  J tf A-  » <»J&fl,A3'  « HOhfii:  » A0  » Tfl-fl  « 

Hhirkth  I nAl^ « An-h  > » «»Airh » > aa  « 

+Äo«»-h  * (Ohhooi:*p  , ATfl-n  « at'h^^th  » ÄdJP.l'f.-ifoa- 1 5 
a»hhoo^-  » h«®  » » UAfO. « B 

Cai*.  <DA9"iif  : ••  AAh  » « 9-Ä-C  I fliC 

A.h-  ••  flIJP  > » oflf.i'  I fflJP.'Th'BAT  » § >i^hAh«  ! oi 

> JP»'>‘BAT » IJtö»* « 01/*'*? öl»- 1 fl)^A-*"»-y. » fi'tVA 
T 1 Ä ?ijr*»iAh.  a 2 fDjfflrhöi»-  1 AAA-  1 1 CA.»!*  1 A 10 

A-Vi«.  1 ITÄ-c  » n-in  1 1 ,?0CV  » m-Wm  I • C 

'J*p+  a 3 fl»cA,h*  1 AC  1 JR.fl>öA.  1 hvhili'  • tinf-  '•  ffl'V» 
A*fc  1 HAy®V  1 JP.0)AA.  1 ’W^tD  1 0)Xfh^th  1 W-A“  * a^9/ii: 
iToi»- 1 AAÄä  fllhA+ö®*  I fflAA®7*tll’*'®*  i fl^.C')*®*' » flJ?"'} 

ncTöi».  I ai7,tLiraB.  I oiAfl»*/-'lifö»- 1 nhoB » AcAr;^ » A-c  15 

A. A 1 «®AAh  1 inrtiM  1 Uär  a 4 , AcAf i 1 atfighc  > 


*)  oJine  (D  GMU  wohl  Schreibfehler  f.  ^flA*A-'  I i 

«p-y  J MTU  I toff  naiou  TO  divS^or  x«l  tag  o^daft  Gr.  | gßf 

f,’ß.  > < A ! fllho»  I u>Vß- 1 < Q ‘^)  ö®A"  nach  <,4,"  A »)  |j 
A-«  <QT'Ü  I fllj&fl,"]  + Tfh-  > AAi  A I Aö«HT"  GT  Ad  « m 
•MT"  Q hCPV  ‘ T.  V 1 1 M,  V , Q 6) 

G ßC  ■)  Vor  V.  1 in  G die  Überschrift 

-^n  1 cAf  1 'W'ifli  I t 1 ^oiAA- : h*Ph'fl1- 1 0» 
'^n  1 ^.fl»AA- » >4-A^  a *^)  flijf  I < u I atfi’tVA'F « Q I Ä A 
/“»lAA-  1 bis  Ä A9”}|AA- 1 Z.  10  < Q I IDAhÖVV’  • M 9)  M 
jR-'>*iATi  1"  u,  + ÄAy”hAA-<  n ">)  o)x*fl#höi>- 1 g (v)?i. 

Ä-fl-h^  »),  0inX‘fl»4iöo- 1 MT9,  II  I fiCV  • I exd.  coli. 

'*)  C'iV’t  B flj  < V I flicA.ti- 1]  + aiAfl. > G | ^.^ä'A-  « t'  | 
ffl'>“A‘fc  1 nA?"5r » G 01')<>A‘&  I Ajr*J  I T'  '9)  «]  flA 

y""l>  1 ü I HJ61D"  Q I 00‘PAA.U-  1 GU  ao.^h’t.lh « T,  m»- 
a R.  sollte  es  wahrscheinlich  in  öi»-9A'fciröi»- j verbessern,  00-9 
^oi»- » M,  II  '*)  nri'V^A<i^öi>- : M,  D 1 ainnAA"?"  m ^ 
CA.A  1 G '6)  ÖI»A“  A-C"  u excl.  E | HJTA ']  + > I I 1/ 

A-«  <G1IT'Ü  I OIVf'A-i  II  I (DUfhCt  bis  A.+  « 2»  < C. 
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A.+ ! Ol*}-?.  I » ÄrhA  « ürt  I « 

Cap.  34.  ID>,jn*Uf  « #liCh*  « "»^7A  » "»AA  » lUiX'ViC  > 
9”Ä-c » ®nuf  ••  cA.h- » » on.f  • <DAn-Wi » ahK>i^v  * 
5 AW-A  » ?”Ä’C  B 2 aiflüf  • CA.h-  > '1‘P'ifli » A®?J&  > A:-|:w»+  : 

nrt«^^  I tPüM' « nn  ä hr^wi  > /i®6h.  * v4.ai-  « a^n 
A « <"»Aö  * An « javAi-i » t'c « ®n<iÄ- » (ohtith’>y » fflA«» 
^ « fflrtiA  I fflTfs'9”  » 3 aihirhihi:  I 

1 ®An » niiAA>u”>  • 'V‘P'1®' « > n-^jsA « ®haac: 

10  jf.Uah’i  I .^.n  » i»”Ä’C  » ffln-^^-A  • WAJ'V  B 

Cap.  3T).  iDhVÜ?  i rhCVh  > o*»'>?A  • O/'-A  « * 

9”Ä-C  » ®CA.Vh  » nof  » iPAAf- « 'It'P'iffl  I I C*1‘P+  * 
nhoB « cA.Vh  • n9”/**A4» » nAy”rtiv » ’^V'ioh  • ®nÄjr*rti>  * 
ob-^A'IJ  « 

15  Cap.  36.  tOhT’Of  • /hCh*  * o«>'J7A  » hH.-n  » « 

> fflflüf  » CA.h- 1 iPAA-f- « '1‘P'lffl  • • C'iV’t  •• 

0Jf.at6}%  I ?,jr“of  I Ali-n  « ®mA  « »1199"  • ®>4-A  » 2 toh 

')  A.+  » 1«  vor  I Kfhd. » A.+  * < Q äWiA^»  « 

1 I 2)  oi07')n"]  ®9"'inA't"  M fll9"‘7n<{-'tU’o"- . 

II,  in  zwischen  d.  Zeilen  hinzugefügt  <)  «nU|^i  MT^,  II 
*)  Vor  34,2  in  G die  Überschrift  *^fl  i CAP  • *1*P1®  > V'f'AI'B 
neben  V'h'h’h  • bietet  T C'l‘P'1' « a R.  «)  "A9"iU’ <n»- 1 MQ,  II  i 
y.wöh*  TU  I n^B^lA*]  OBllAs  T'ü  H0B11A*  T2  (l"7AhA > 
o»A"  ®An»  Q ’)  fl)  <C  vor  n<l.Rr » TU,  \'W  I fl)  <1  vor  AArh“ 
T I fl)rh<n>^>  < M « GMT^  II  ausser  C »J  OhA 

nglP<n»-i  II  1 A I fl)nilAC>]  nur  ^ 

Ac  ••  V »nx- 1A  • Q nJ4“  »n-tpiA » ae  ")  od>a  «J  Mi-n « d 

'^)  A*'7/is  <C  GMT'*,  II  excl.  V | statt  der  Worte  fl)CA.Yl*  * bis 
C'^V’t  ••  bietet  D einen  Pa8.sns  ans  36.2,  nämlich  fl)||UP  • CA«Yl*  * 
bis  x-n;}))  dann  folgt:  * A®7J?»  * a“*!  dann  nochmals  fl) 

nuf  s bis  ifflA  I *»)  n9"/»’A*|ä ) T2,  CY  '^)  >]  1" 

9 All » G T9Ji‘P  I M 0O-9A-  s Q öB-flAlJ « ®0A'|! « u '^)  lo 
Aä-'M  "')  A"7JP.»<Y  1 C1ffl>  Q "i  An.'fl*  ® < Q 
® AA  » A9”AHi'fl  > rnA  * u fl)  < vor  ^nA  * T,  arg  | m’tlV 

9”:  <M. 
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9°U?  I rhClfh  « oo-iq/i  , Ä-OA  . n>iJf SÄ  » rt«^J6  . fflflüf  : C 

A.h- « tfütii'  * '1‘P‘^fli  I I I flB-JiA  « X-flA  « ffl 

» V-P-liD- . •}^„A7  a 3 nn  g , ?,jP*AAVh . . 

• f'lA#- 1 h‘P^l•n'^ » I at^fhoh^. » jp”d<i5-n  > n 

S’-‘T1- 1 >|^•^  I i'Chf^  I A-in».  B 4 fliAfl  , cA.h- 1 (idtb » n 5 
W*A- » 1,1t  s foAnch  » A>i*7H.A  » tlilfh^  • lil-ttd  » 

't » on.^V  I (DAfhxfiV  • ha®  » ^CX.  I dflP  » "l-fK.  I Aa®A>ih 

"kth  I (DAVS^A-)'  I (DAA*flA  I h»o  » I > WA-  « 

+‘7flß’  • ha»  I f.Chf.  • -l-fiÄ  . •l^.A* « ffip-A-flAP  I A^-fl*: « 

» oll.f.  • wßncYif  I hAh  » A^AP"  a 10 

Cap.  37.  » mcTiP  s hA^i  » Ähf  i Tfl*fl  » HChf » X 

*Th  » fliAX  » ä aiAÄ  I o*»AAA.A  » fflAÄ  > ,*»*JP.S'7  i m 

AÄ  ••  XS’A  > fflAÄ  » Al-  » fflAÄ  « a 2 oi-hcXA*  » A>7 
Ä » Tfl-n  s ifh7"/>ih- 1 >i^-v7c » Ä-nA » a>iA  « p-iä-^.  i ®- 
A+  » P*flA  » AP”tf- 1 4*ÄP”'>  I fflC/iP- » I >7Ä  I 15 


^ ')  JPnA«  bis  Ä-OA»  Z.  2 < u I V 3)  fl, 

AA"  » *}h*A7  • P*1A^ « hT*"  M das  übr.<;  ( * Q | flfl 

Ä •■]  flfl  < QU  fll  g I ft  n Ä I T (Zahlw.),  DEPW  flH  ££  i V <)  jr* 
A^n « < Q aiPrh"  {t*A"  < W fflpA"  nSiT+TV^A^^l , m 
Ä’H' » < D.  neben  hat  T die  Lesart  WvCO^i  a.  R 

A-a»-»]  + flinWA-»XH.»  A I ndfifP»  M I fflvorflWA-iGMT^  II 
2 ® < vor  >,n“  Ti  II  excl  DY  | A?.«?“]  A?i‘7tI,Mlrh.C » BD  ' 
: MC  ^hirct « Q fDAWfl-t  « rt-nX  : alle  HSS 
ansser  G(,JÜ'  ((DA  vor  rt*flA  » ist  in  U ansradiert,  Q bat  ">S:A+  *) 
^•A-Oeh- « T,  II.  GMQU  lassen  hier  A bei  der  Accusativ-Rection  ans, 
Dn.  (ir.2  S.  378  | nur  WA-»  ohne  (D  QT Y (DWA*  * II  excl.  Y 
’*)  Tü,  II  1 JftCXP-»  GMT'U,  ABC  ych.  « lit 

<-  » Q 1 Q,  D "Ailfh- » Y I «7^^  I ohne  A AB 

tß-  * GMTÜ  I A'JAa»  » ‘JAP”  8 Q '^)  U bepnnt  mit  (DAP.  * pÄ 
P-i,  vorher  sind  anderthalb  Zeilen  leer  geblieben,  die  mit  rother 
Tinte  geschrieben  worden  sollten  '3)  zu  "CAA- » Glosse  |D•a)jl(^  : 
T ^ '^)  |f>*7?ih- » X-nA  » AhA  » Q 

V“  T I mh’ttfii  ••  M,  II  excl.  D I ,?J|  * P-nA » u,  II  fflA « allein 

y 15)  , < M I P'7C-> : A I 4»^.A  1 GMT,  V wohl  nur 

incorrect  st 
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rt  » hA « h'i^C  « « ö»¥‘PAl' « ^ hAr  * ^fVn,  * 

« -flY.A  » fDf,->cn'L  » A,*>h AA » CAA » ATfl-fl » ^ h 

Ah  • f-htk  « A,'MD-uni  » ?iY”4'ä-"®  « A'YH.A  * * 

m**fAh-  ' Tflfl  •■  flh'»'  * 'lAf-h-  « nh»"  » ■*  A'YII.A  « 

5 o*»WAl* « H+OHüfli  > hY”iü* « tiVA  « • HA'^AY"  « 

« oiYiV.  I -AP  » ipAA-Ij  « P”AA. » i Al'YMh  « AJM  « A-Il 

rt-o»*  I aaa  » P‘AÄ‘<-  • -^n  > p*nA  a 

Cap.  38.  p»AA.  » 4»^"l  « Afl  » J'Af  CA.  i 
jl**}  I ffllM-hiVy-  I « fl'Yrti.A'f-ö®- « fflAP'IÄ  » P-flA  » 

10  P-I-Üfflh- 1 2 diAfl  • ^A+CA,  * JPÄ-^  • mxö«»* » AUJZ’^J  « 
AA  * » +*Y0t?««.' « A*A  » HA'YM.A  * ö»?‘T-Al- « ®^A 

+CA.  • -flCY*}  « AAÄ-/»”}  » atAWy  • AA  « P-YÄ-4- » ^.0  • 
P-nA  » hfi’b  « • :iTA*>  * i röi^Ca^  « AAA » 
h^R'P  • AA'YH.A  « öaVVA^-  » AP^'tPA*»“-  » Afl  « A.'M»A 
15  ^i.u  3 An  « ^^•hi#’;^  « 'Vfl'A'tlP«»* » AAÄ'^'}  > J&l’h.VV* « 
:iTA^  « fflp.1-üwh- » ilA.^'J  ' AP®1K  » a 

4 0)AP”P>AH. « A,/8.h®-V  I OM,»IV » ®A,AA-AV  » AA  » M'YII 
*P  « AJT'Ä'C » toKfAnAr » CAP  » IR  « 4*-9.A^  > AA«®  • AA*7ll. 

')  HAV‘YC»  V 2)  A "/IA>  Q (auf  Rasur);  zu  <1 

^At  Glosse  'pn-n«  T | I excl.  M “CP7A»  ab 

A.'JhAA»  gt^  »)  H'hat-u“  t'  | 4>X:0b,  allein  AE 
f/»  I Q fflflh«®  > M ®)  IDllV  » u I jr*AAP^  • V ; T er- 
klärt .1.  K.  P"AA» « durch  V7C«  I fflA^A»  A I i>*thth  I M,  zu  A 
•>.*/“  Glosse  K«oc  fri  T ’)  ^.n  « P“1  P-flA»  II  excl.  EVVV 
")  P-AA.»)  P"AA»  Qö  "A»  M.  Vielleicht  haben  wir  hier  eine  ander- 
weitig noch  nicht  naehgewiesene  Form  JP®AA»  vor  uns,  vgl.  auch 
( ap.  45,  1.  G9,  20  1 JPA+i&A.  » G "<IA,  » Q u.  ebenso  Z.  10  I «Y'YR 
/,t  D *)  ffl-Ym."  Ap®“  M '«)  •f-llflHh«  I Q I nur  AH  « MT'U  ' 
HR'4*  » M.  II  e*cL  A;  T hat  a.  K.  als  Erklrg.  A'Yll.A»  ")  AA» 
-V']  A-^“  V I . -PA4-Ifö®- » W-Mn“  A*A  » AA*?“  Q 

”)  P-flA » P'YÄS- » M I ®AP.'t » «Y-IÄC«»- » mP"A“  Q '*)  h 
AiÄ-F*  »1  IVöiP » Q 1 AB  I')  (DAfl » II  1 

1 “;f-i),  D I '^ft-A'tl^»  GWT'U  I < U,  mit  (D 

y “)  Ap®?r  »1  Ap®4*Ä-«® » y ”)  0H.H1 » “l^A'> » gu,  v 

'“*)  A,J&hA»  G I 7X  » » ®4*-^A?»  y I A*?tl.A»  cline 
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h I • i-Ch?  > ilCYY- « A1Ä  • 

a 5 |D>7/*'^  > fflOH.«*»  • nOHA*!:  i i • ® 

» ®-A'h « « AÄ-.4*7  * ®4*^A*>  « c <D>,9°Uf  « Ä 

An  I nSM’9^ihC  « A-o»*  » AK'JH.Ä  » » AA"»  « + 

®Ä-^  « M'fchU’o»*  « A^®^’  a 5 

Cap.  3».  [®f.h®*7  » flTlh-  > »»‘PdA  » ^®C.?.  ‘ Ä*fe+  • 

» ®4*^A‘>  • >»9®AlhA  » rt*?^  « ®hfh^  • JRh®-*>  « II 
cxo»*  I 9"AA  « ®*A*Ä  « A-flA  B 2 cDfi®*M:  » «»«PdA  « >/^ 
fl  • Ä'Th  « ®»AAi‘P+  « 4»lM- » ®®>o1* « toao^^h^i'  I T'T' 
fi  I atuohYt  i]  wiTfhd^  » A.^h®*^  » AAAU’<»»- « j?*a  » lo 
ll.h  » B 3 ain®*>ii: « ö*»‘PAA  » «"•wmi  « 0®*A"  • 

• ?if“7X  » AJT’Ä-C  • ®Ä*>n^i  » oh/ii-  • jf-jit  I 

1*  3 4 a»nuf » CA.V1* » « AAä  « oo^f:6\ra^  « A4*.^A 

7 » ®jr’Ahn'tlf‘»»*  • AAÄ-^7  « 5 nuf  « CA^  • « 

ö»* « 9"AA  • o»A>ih+  » » ®9"Ahfl'fclf‘»»*  • 16 

AA  » 4*^A7  • ®/iA>iA* » ®^A+n♦'l^  • ®f*3tA^  » flfi7+  » 

A GQÜ,  D ist  am  besten  als  Nominat.  absol.  zu  verstehen.  Wäre 
es  Subject,  so  müsste  JiChf  • 'ttCYT  * gelesen  werden. 

')  Es  ist  vielleicht  besser  statt  A7X*  zu  lesen  I ®AÄ- 

.^1 1 M,  ABCPV  2)  on.“  ohne  (D  II  | A J6l*ü" 

® < Q *)  ®Wf  I Q ')  zn  uytii'f“"  Glosse  H^AfiA*  T 1 
A-<n»*i<IIexcl.CV  1 H o)  "hfl»-y.iQ  | 071»  M fl 

m'ii:  I II  I “C-?.  • • h»B  » > M Ä‘fe4* » anch  T*,  II; 

Glosse  f!.“  A.1* » P ’)  "AO*A7 » H I ®/2-h®*>* « hth 
Q ®)  nnrfliD«"  alleHSS  ausser  GU,  D ®)  1®] 

M.DY  I Über4»7?i^*  stehtbeiT4»^A^»i  ist  aber  dnrcb 
Einklammerung  wieder  getilgt  worden  | 4»-^ Al*  • HT'7'A  • 

M 1 aoH“  2»)  oi»X*Wut » n '«)  h‘^ll,hil0h.C » «»9“  M,  W 
11)  *w><p"]  II  OitD'h’t’ > ff^VdA  • U 1 GTU  >/** 

I ^ö*»<iria)0®-A-iT^,n  I Oil»*A-i®V-f.A^»T'  >*)> 
4.A»M  IinXi5r*Ä-C»A  1 “h7n<.i»GMQT  1 A‘7J?.|V  ^ 

>lf  I < ü 1 « MT,  II  1 ^/}.“  n.  J4Ä-“  ~ II  '*)  “h 

n.lf®»-*T'  I nUf*]  + CA,h-iD  I "^7*tf « U >®)*n»AKh^> 
ohne  * I II  1 “hUlf «**•  • MTU  '«)  IDfifl"  < M 1 '7A1"n 
t^ihi  T‘,  AB. 

3b 
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OhArf.  I A>n>i » I h»® » « f^jhn  * 4*Ä“TU/*<n»- 1 

• hö®  « rtiA  • iO'M'  • « h"®Tf « o>-M:  i ®7>i 

hA**®®* « A^A«®  « *JAj^  a ö iDnaH^k*}:  i aoljj  , 

» AX-Ä-4»  « <DAyj6«7‘ri- « fflÄ-Ä-4* » f.Yiahj  > fl 
5 0i><pAA.ü<  » I i » XAP®®*  « ^f^‘% 

U* « A'JAö® « *}Ay”  s 7 flicA.h- « I «®1-A1* » I 

I fliW’A-®®'  * 1 fl4»Ä-*>i 

ü- « f>^iith9‘ » ho»  « -flCyv  I hA-^-  ••  aih^-if oo-  j ^.0DA>i  1 fl 
<'h+  > fflhS’Vill/’oo- 1 ^A-fl/h- » Afl»  » Mi1tt,h  « oi»v^A^  i 
10  1 I A.f A4»  • fflC4*A  I A,f -^A^» » 4»Ä-‘TLo-  s 

« Üf  • <C.4»Ä*h*  • A-IÄ-C  » I oo-j^tAf» . Aid->i-(:  I «7 

»lÄC  > flüf » M » h^JAf  » 4»J?:oo  I ?iAoo  I ho*»Tf  i x*}©  i fl 

» fl4»Ä-oi» , >,«711,;^  I 0i>v<i:A4'  ® ^ ®flo»-)i-fti , 

«PAA  « Afl^h* » fflÄAOAlh  » AfP  »•  AX*7lt>i » obs'VA^*  « fl<: 
15  h4*  > (Dti’üthi'  • ?iAo®  I ®->i'|: « Mf  70^  I flflV:h4* » fflA-fl 
^4- 1 flhoo  I 4t.4»^  I AA‘7il.A  « oos’Vfl^  sj  10  i 

chy  • hdf-1^?  « flfl»*M: » oBh*>  I ®n^hP » ®AflAihP » 

?i^H « Ji-flA » fl‘<-h  > » ffl^4-fl<ch » ?iy"4»Ä*y®  i <d>iA 

h « A^Ay”  S 11  fflfl4»J^-‘TUl* « ÄAn  » ®?'^A4»4*  « ®-^•|:  I 


')  p.<D-"]  + oDT’dA.Ifo®- « M I fl4.Ä-"  TD.  II  3) 

OB  I G,  Y I odA*}  :]  OBtpAA  * MT7  II  *)  «7<.f ,]  , q ooA>  i 

* II,  auch  T*  hat  OB^y  i vor  'V4.f  i eingeschobon  1 Jf  t 
allein  M MJf"  II  excl.  C HKÄ-4»«  C | ffl||yj&"  alle  HSS  ausaer 
TU  1 "oB7»AA.lfOB.  I T3,  II  s)  at-%£.’i  I Q 1 ID  vor  'V-A"  Q 
•>%A4»*"»  M.  IIbxcI.V  I vor  ^A"Ha8.1  Buchst,  a-R-HöB*}!  T ®) 

<{|f OB- 1 II  excL  WY  I ;^^h+  « U [ ob->"  j,«7“  j^Ji"  oba>,>|^  i 
fflOBV"  D ’)  W-A-  « I excl.  M I fl4.Ä*"  < M 8)  ,] 

lil-'Y.fA*»  GQT'U  ß^fhAV->  A 9)  hVV"  ohne  W GMT  | fi 
A-flA  I T 'ü  » T2,  C '»)  IDC4-"  A.f 4»Ä-"  < ABDW 

")4f.+“]<f.'P®*l[H  A I >*PAf«Q  II  '*)mflüfiQ 

+ I ÖOT*“  MQ  <*)  OBV"]  A-flAl* « Y ><>)  AAOB  i]  hoB  • V I 
®flA<fl“  DY  '«)  "?'*}>{  1 u ffliyft  i T',  7'T  von  T^  dazu  ge- 
setzt H)  , gm  1 ®AnAh* « GU  < ABD  *8)  “AÄ-ob  , ^ 
Ajr*i  Q*T,  ohne  •}“  Q'  >*)  «y'^A4»'P»  GQD  1 «y-i"  Aap>  tu. 
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9"C  • If MflA  » • •>A9"  • • ohhit » A*>AJ*  • ffl 

Al-fl»-AÄ  • 1-a»*AÄ-  I « 12  ßnc)hh  » >iA  • 

O><0|>'  I tDf.4‘(D-a^  I » A'flfh’fch  » ®J&flCh* » fflJ&A 

•fl/h- » 0)^A>dA* « hin  « JP.-flA- » » 4*-S.A  » 4»-S-A  • Alll. 

>»  I u 13  iDflUP  » CA  5 

^ » W’A»  » AA  * A,^.>fl»*ö^  s jp.+fl>-«w»* » I 

®f,nch-  > fljfwiA- » fK-h  I A-H- « (Dn*<.yi » a«®'  * aa^h. 

A * A‘>A«*» « ‘iAjr*  s 14  m-HDAm  « lÄ"?  > AA«®  » AA*>Vh  » 
VÄ-C» 

Cap.  40.  flicA,Vh  i ArÄ-1/.Tf » AAA<t  • AAA<P  » m^h  lo 
A^+  » ^AA<t;^'>  * *>»A‘fc  ••  (DWiAH  » AAIK»®-  » AA « 
fl»- 1 ^•Ä'«®  » A*7tl.A  » fl®VVAl*  M 2 cA.Yh  « (nnACflAI: « h 
i^ih  * AA*7H.A  » fl»vy-Al*  » CA,Vl*  > ACfld+  « 1Ä  « AaA  » 
A^AA  » A,/i>fl»-<»®* » fflAA®7'l:lf fl®* » AAö»Ch- « NhfiXrOi,  • 
AA^^-fclf«»®* » <^AAVi  » ttoo^h  « jF”AA.f  » (D»f'A- « 'in*A+  • i5 
ÄChfi.  a 3 fflA®7dh* « ,^A-«®-  > AAA)h  • 7Ä* » ACHA^'  • A 
JH  > » 4*Ä-«®  » A'IH.A  » A-Arhl* « ^ *fii  > 4*>5®7‘R  • 

')  ‘>A9®  * 1®  < Q 1 A'JAiT’ «]  ‘iAr  > GT^,  II  < Y AA « 
bis  affine"  < V 3)  flilihtih  • DY  I "J&nch-h  * T,  AÜCPV 
*)  nur  zweimal  • T‘,  A fiaofi^Tn  • H’fir  > • A 

« alle  HSS  ausser  T^U,  OW  •-)  «]  + ’V’hyi » Q. 

+ A^  • G,  wohl  der  Best  eines  nrsprüngl.  ^7«yV  > ’)  h’}i' »]  Oh 

A+  * E I “||.A-nA.C*  A »)  A'JAjT’a  V 1 AA<^>]  AAh « II; 
nur  E hat  dafür  O)  >®)  Why^fi'"  CA."  Q I hMV  •]  AAA4-'1*  » 

Q,  II  I T2,  II  exci  AE  AAA4-'>»  AE  I J.jr 

fi:“  nach  ^*AA"  2*  A “)  'V-A+'-  > WrhA-fl  » M,  II  | IDA AH®®' « 
vor  II  '^)  <^»Ä-®®  »J  + flilfhi'  > TU,  II  excl.  ADV  \ Ch, 

. Yl*i  < CV  I W < vor  n"  DY  h.fiy]  fiiOh"  M JP.+flH 

ao' t II  & FHIjNO,  T scheint  A,J?»+“  gelesen  zu  haben,  im  Text 
ist  dann  A,  getilgt,  am  Bande  aber  h,fii  verbessert  worden;  V 
verbindet  beide  Lesarten : AA  * fi*‘  Ay“>  > AA « A,f.v  ’ ®)  A A 
*7"  < A I <n»A"  < V I ir*AA.f  •]  'W.e » E » 9"tlM  > 
u '«)  ACA‘ J hfifi:oiL  : G,  Wiederholung  V hfi"  z 14  I AA 
Ati* « E I Acn ' < Q ”)  4»Ä* “ A*7  J AA^II.A « Q I A-n"l 

DY. 
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/E-flCh  > I A^A«»  • ^A?"  U 5 0^A>  hA 

h • A^dth  « A*>H  I JWICb  » I fflA-i^-n  • AA » A-feA*»  i 
nh‘7H.A  • o 6 (D<<yaA  « .*^A  « rt«7Alfl- 1 ATUi » f-A 

AA  » ®^.JtA. » flA'H' » AA  « f 'liÄ‘4- » o»-A+  • f-flA  ••  ®^A+ 
5 n«J>'A  I AA®**  * AA*7H,A  • u 7 oi,<4>a  i i A"7 

Ah* « AlH  » • AAß>"}V^  • ®A.f*tÄ‘‘)®»* » ^.flA* « 

•M  » A^ltA  » ®*S'‘PA^  « h®»  > ^'A'^‘PÄ■^.JP®** » AAA » 

Ä-<- » ^.n  > f-OA  8 8 ®A9"Ä''»<:'M  » '^AAA)]j^  • A®>AAh  « 
AA7* » H?ihOhC  I i»“AA.f  » H®*A1i  » AcAf!^  » W-A- 1 n-in* 
10  A « ®»>- « ®-A-?®»- « AA* » S 7A- 1 HCA,h* » ®AA  « A®7dh- « 
« ®Xfh¥!h5'’®»-  « 9 ®i&n>A3:  « Tf+>J«7‘e  1 ®«Ai: « 
» ®CHv+  « ®»o1*  I «IhA.A  ! AAA  » H-S,n  » W*A*  > A 
"19°  » ®-?.n  » W-A* » +^AA  » lf®-A*^  « A*flA  » ®-A'f: » <-4.A. 
A ! ®"/AA  » H-S.n  > tf-A* » *1J6A  » ®*A'|: » 7*flCA>A  i ®^*n 
15  A » H -^,11 1 ■JA'h  « A’ttii- » AA  • JP-®CA* « AJ&®•^  » HA‘}/i9° » 
HA®**  • ^V*A>A  8 10  ®AA*  I ACHAi:  • ®'AAh'f:H* » AA*?H. 
A « oo9Vh^  I aihCQÖ’t  > ;^*A » A^VAh* « fl®*A'P‘> » ®»‘PAA  a 

')  ^flch*«  u "ch?*»  mq  "ch>  V I A">Hs  vor  fin"  cv  \ 

®’V"J  A*flrh1*  I E *)  ^nchP « I I I Q *)  ^ 

A"]  AAAA  « D ^AAA* « alle  andern  HSS  AlH  » J&A"  ®J^A." 
nach  nA^i* » -f-flA » Q <)  "f«A,Af.  i alle  HSS  ansser  D | Oh 
A•^^]•S.n»  QU,  AE  »)  alle  HSS  | ^-fl^f  i EP 

®)  "frÄ-P®»*«  n.  fflA,f  *1lÄ“7Po«** : Q I AA^."  etc  ] AhPJ’i 
1*  • ®A.f -fl#li08*  I fiOh»  * 4*Ä’®* « V,  Vers  7 bis  A®*  • ist  a.  R. 
von  V nachgetragen  ’)  “‘p^’p-ao-  / M *)  HP*"  f#h"  TU  "p*^ 

Ä‘C»  c I 7/®*A1:*  Q 1 "'>n*A«j  + ®A(1>A*|  II  excl.  PVW 
‘«)  aoy.  I < A AA  > ®»i- » E (Dfli»5r,  » ohA-U  I M I AAA*  « A ( 8 
< Q dann  AA  • »t.  H | OJHA"!"  G ’2)  i vor  "Ih“  II  & 
FHKLNO  I fllJiAA  « Ti,  II  I “^n , W"  , atJi^ , , 

(0;h"19° » H®-"  V 'S)  I H < M A®*A*  ‘ Q «I*'AA  » ®* 
A*"  T'ü  I fflo>*A  ‘ 4*^A><-4."  A '4)  4.J5./J,  ,.or  7-fl”  n& 
FHKLNO  'S)  H^^fli]  |/h®><  M | If-fl. : vor  *}A^»  D I ®A•^ 
A4.  • II  excl  DVW  I Ji  n I JA'h  » A-}A^  > AA  » JP.®CA* « +A 
4« « Af.®'^ » Q **)  MA®** «]  ®-A4s « II  I ACfl"  < Q | A^H. 
A-fl«fbC » Atf*A  »II  *’)  "®*A4! » Q 
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Cap.  41.  i cÄ.»h  • »f*A-  i » A 

» Ac  « '>'>hrf.A  * • rt*n?i « h 

» ff-fLhOi.  a 2 (lijf  I CA.h-  » « A 

I « A4*-?.A*>  * tDChf « hdf.1^?  > nuf » 

Vf-A-Ö»- 1 « hJti « I >iy»uf  I >iA « « 5 

AA®"  * ?i*7H,A  » «®9VA1* » ffljftrtrhfl*  > ffl+'gö*»  i j^AO«^  > 
ttao^utq:^  t h'H’  I > h9°hin.h  » b 3 ® 

flüf  * > 'in*A+  « 1 » 

®'in*A+  > >4-Al* « AC  » /f.1*h^A-  > h<w» » • •S.n » 9” 

Ä-c « ffl'in*A+ » » fflrtiA » fflnüp » cA,ifh « hr-^n  > lo 

> n®*>i'ii » o*»j|->  > mhr'u?  > p-x^n* « x(1a  » p"je^c  « 

4 ®niJf  » CA,h- » « dlpfl*»  I fflAiriifoa.  I /p.^hA 

A- » >4*A1*  » ö»Tn*n  I MflilÄ' « fflK-A  « »»1170  « 7L"Ä  » ®M 
Äo»V  I I tl.Aü*  I AsP”AAA  * « f-IÄrC  » 

')  W-A-»  < A I “liiio.  I excl.  2)  oiAA»7^^  » G Art»? 

^ I MQ  I mhc  > w,  dafür  h»» « A | "1|4<.A  » C,  Glosse  o»^C7  * 

I T I h»*» » < Q =>)  c I fflOWP « Q “J^AAn 
Iföi*-  I A^-9."  M n.  P dnrch  Corr.  "AO’tlf»»' » V | A'l<-“  ® 
A^>^“  ohne  U 2»  <C  Q 1 h»®  • vor  nu 

f « Q Oüf » <Ü  + A »)h;hÄ-JP«r)  ®)A»»»< 

ADY  i öi»V“]  A-flrh'lhi  A | "J6AAn- » M » TU.  II 

"+W®»  MT,  II  excl.  V "7«*öi>. , V 2)  n-^n  » ?i*7"  A Ap"<vor 

A«7"  D 8)  nDfic"]  p"‘7n<{.i*«  M 0D^c4>'^*  dy  i 

^ 1 CDVY,  bei  Y geht  noch  » voraus  »)  i V4-A « 

Y “‘70*;^  I “A+ » D I ®Ac » gy  I c '»)  Ä»»v^ «]  V4- 
Al* « wmA  » ffl^oo“  A I “fliA^'  I Q ")  , g | "upi] 

CA,V»-«  M fflflüf « Q ! Ä*n*A»  gt'ü  "a>*  Q wie  A®®*^’  * 

neben  A»»#»i  Cap.  18,  11  AVh^.i  neben  >,h^»  Cap.  95,  2.  Oder 
ist  zu  übersetzen  „das  mit  Erde  Bestäubte“?  '2)  C "h^ 

A » Q ”)  >4-A  • GMQ  I at  vor  ao’ii’i^  i i o mT2,  II  & FHLN  "7 
n « O/'Ä-«  Q,  II  & FHLN  I ffl>4.Ai  <II  excl.  V,  welches  V^.A 
1-1  hat  I 4Dvor«7P^7.fli  2»II  | < G 

Q ®lf^»»V'^**  T2,  II  excl.  D,  nnr  da.ss  AP  (D<n>'if7|]  i 3®  f,ao 
lesen  '<)  zn  H.A|M  Glosse  fTIVlPi  T | "AAA*»  GTÜ  [ JT* 

I TU  I f • D I In  Vers  4 stimmen  FHLN  mit  II,  0 mehr 
mit  I überein. 
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f:ao  I lififo  „ 5 fliCA,h-  » <»»»l'7*fl+  « 0AJP. « \ 

9"hfi>i:  » JP.ffldh. » fflhJE.'l; » f.7'flh. » ©‘7-flh'^o»- « ftfrA  i 
ffl/iC  I fihac  > « AfiAh< « WJT’A'PC'»®- » •fll^A  * m 

• {TAV/. » (DA.J&<eAVh  * AX-Ä. « » 

5 H.Xlf o«». » « f o4*n- » s » hA^|. « n««*AA « H 

a 6 I OA^i  > rojR.?*nC  * » fll-X 

HM  » I » atf.n'id  i A«»- » A'JA""  > ‘JA9®  « 

7 (Dh9°R“^d.H  « » H'lfl*>i  ••  « H®C't « ffl?” 

A*P<! » V‘T+  ’«  » flfl»*>i+  » o*»A->  « flOT'jAl* » «DflA. 

10  A.1* » oiAA-H-  » A»iAh. » ^iX-C  « n4*Ä-»a  : Ji'VH.X  « ooqip. 
fl^  » o>fhtt’’P  I (D^'A'flA. » fflX,.POCf*  > Xfto®  * > 

I A»m>-  u 8 XA"®  * Ofhfi  > iitt')  « JP^m. » 

n+  » Afl^^h^- » flJAo®C7jr* : flJjrc'PX  » « A®C*7  s AX 

/t-H"}  I itcri  > fflAr^TX*» « x-Afl»'>  • nAo»-  * aX‘?h,x  » m 

15  « "VXhA  » 'flCy'}  > ffl'^KhA  « X’Ao»^  i aih^A  « «»*> 

^A<n»- 1 AAhiX  « aififfJO  > > flA"®  « X" 

X*+  * H.ftlh  U XA»®  > * W/*'A"J‘J » 

f.hA  « hA.X  « XAo»  » ö®»!-*}*}  » AW-A-o®-  « « mhA-l 

+ » VPA-o»- 1 n4*Ä’‘TlA  » anX-p  » a 

20  Cap.  42.  ‘Pfl'fl  > »®J|>  * Xy.hfl'>  > *10  « •p'^Ä’C  « ®MA 

')  MOAJP.»  MT^ü  < A »)  ö XjTAAh-  * T,  II  <)  "pWiX* 
Jt.  I < M I nnr  JT'AH’*'  • AY  *)  yf.«y<f-f-  • Q "‘T'J^ö®*  i T,  II  , 
flO®AA«]  fl'^fli  Q I > II  (excl.  EW  & 0).  Gr.  a>ixia9riaav 
8t.  tdpXl'aOlJÖOV  ? *)  "j&7-nXi  Q,  c ’)  zu  "J&x*}d»  Glosse  X*> 

flA  » AXX- « T ‘ 1 C I I MT,  II  excl.  DV  CX> » 

<!:«?+  « ü,  V I UfT/h“  M '0)  nur  6 Q,  II  excl.  E \ jr*AA « h“  K 

f iX-Cf  • T,  CDVW  xy-iX-cr*  M J&'VVäC*  E I + A 

flWi'p»  MT'ü  '2)  A0A^.> « ■nn-'t»  mt,  abcv  I 0A^»] 

+ HK-M » MT^  II  excl.  PY  | fl-p  i ilH-li  i » {>"^01.  > 

A 'S)  007^"]  ®7XhA-ö»*«  U bis  <w»7<{."  < V ob 

hom.  '«)  (lA®®*  » GT'U  + ö»*><<.A  » T',  Glosse  nyf.®y‘i"l-«  T 
©X-Ä-+I  u <’)  Xy.h“]X,jP.hA  I GT',  Y '®)  W"rt«<n»*  I ohne 
A V 1 f.d.h,  •]  J&i&A. « G .PCX.  • N I "XA-'}'|I » M.  A < Q,  welches 
nach  fl4»Ä*"  nochmals  W*A"®®*  > bat  20^  gj  > T''  | "0 

tifD^  I M,  ABCDY. 
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® • « 4D*ft'h  I u 2 (Dih^  • TIHl » h®*  * 

Ä*C  « ahtif- 1 1 rt-flJi  » ®Ä.<:hn^  » i Tfl'fl  • 

ahti’t » «»JiV  » « at-tnjo^  I <^>ihA « o»A?ih^  a 3 (D 
ooB?  1 fflöM- « hooHiiitY  I nh,d,*f.^  I <:hiH* « 

-•  ®-A'fc'^‘»»- » h®»  I US'?® « nnÄ*®* « ®h®»  » niA  » 119"  5 
Ä-C  > M 

Cap.  43.  ®CA,lfl-  » tjAh  « ®»nC4*+  » ®h‘Ph*fH* » rt®7 
JP. « ®CA,h- « h®» « ^.Jt®*/*®»- » ®»- 1 ®#^A9"d 

9*  a 2 a»CK.YiP  1 A®>^A®  « Ä-Ä-^  » h®* » J&^AOl. » n-ncy 
V'tU’®*' « • ®>hV'f:if  ®»*  I möh’t'  • Vi-V*f  ®>*  i ®*T!,rti  10 
•f  ®»-  > ®»*n^+  > ^-® AJP: ! ®‘T.rn-f-®»-  • fl'l»At « ®»A>ih1' « 

®y^"7‘T'f ®»* « fo4*ii- 1 flnjp.‘?'f:if®»-  a a at’t/ihAhP  > a 

®»A^h  « lffrh®-C  « 9"AA.f  « Hhchfi  • » 9"*>1- « Ji 

®»-'H:  I >iA*  B 1 ®^.n>AS:  • 9”AA » H H.^u’®»- « ^c^rh « AT 
II. A » ®»V^ift^  « ÄA* » I ÄA®71:lf ®»- « A4*-^A^  « K 1^ 

A • « f-flA  > t0Yh9”i-  « flA®»*  • A^*7H.^  > ®»V 

» A^A®» » ^A9®  a 

Cap,  44.  ®hA^'^  « CA,lfh  « AJili*  > ®»'fl<:4'  « \C  » JR 

')  A®yjR  • M I ®>Ä‘h'1* « II  OAcl.  PVW,  nur  D hat  ®»Jf^i  • 
®+Ä*}"]  ®X'}01*  I T ' ®>hX*d>^  • T2,  II  4)  0o;f I M 
zn  Glosse  nhp-n^>  T I mA.4<L+  ' u I vor  <;hni*» 

hatte  T'  A,  ®)  h®* » < C | JRR.®*"J  + A^^A-®»•  • TU,  II  | (D 
A^"  DY  ®)  n®*^"  GM,  ABDEP  fl  ist  nur  Schreibfehler  für  A. 
für  welches  schon  die  Wortstellung  spricht  | *flCy“  ohne  H C,  dazu 
Glo8.se  n®’4';^^®•*  T >®)  <{.Afl«  ohne  fl  BC  <{.,hn « ohne 

n A » u . G n<j."  ®>>i"  < q i ®dAi*  *]  “aa* 

"t  I GD  AA*1*  * Q (vielleicht  lässige  Schreibung  für  UA*'l*  • = ÜA 
•B;  vgl.  Bildungen  wie  i Tf®*-^  i u.  Dillmann  Gram.'^  S.  249) 

>iA-'»+ » T ' hii’  • M I ji>“  gq  juV'  u w->"  t,  V ")  n®«'n<: 

1 Schreibfehler  für  A®*"  M ®>>fl<'4’  « ®’'fl<I+  • T'i,  II;  dazu 
Glosse  yflff- » « T '^)  o+fl.  I ü I nn  t n/Rv"  tu 
'*)  IfÜA-*  9"A"  M I H^C"  < u I T I jr*"  Oi-h^  1 ?iA-  a M 
9"“  >iA-'>'|i  B II  >4)  jr>AA « A hiPAA « T2  I If« » n,h“  T>,  A 
“)  A4*^“]  A«ä-;»-»  » II  •«)  AA®»- « A *7)  *}A9"  •]  + h>% 

“>8  M 'S)  atfiAhi’i  MU,  A cD®>liVi'*  Y I ®»-fl"]  -ocyi* 

M I Glosse  ®>9“Ü^'J  I • T. 
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•S.7  » a 

Cap.  45.  arfthAh  • 9“AAt  • <^fl  > >iA  > » AT* « A 

» 4*-^A1 » « 2 (DA.A‘*7r « f OCT-  * 
5 i h"»TI « f-h®"}  I tiVA » « AA » 

tl/h^  » AV* « AA*7II.^  » ö»9VAl'  * >iA  » h«*»'M  » ^^1-0+0* » 
AAA+  » A^A  » ®iT*7>jn.  a 3 , j&j^ic  i ^.fl  i 

^'Kid » A-fl/hl- « • ®p'V<{  • » mr'öi’C 

tn>- , 'V>A*k  > hAd  ! ®V‘PA®»*  « fl^VAhA-®** » I’AIA  » Afl  » 

10  CAP-J»*«»* « A'V<-^y  « n.Af  « ®A>iA  » AhP  « A?“f  ‘ Afl*rh  « 
4 np-A-l: » AA1* « M-fie  I fl‘»7>ihA-o»-  « A-yi-f  « M,hf  ‘ ®A 
•BA"! « aa«7^  » tohm^  I adti  t » ®-flcyy » a'^ap"  a 5 cd 
Ji'BA"!  * AP-nA  • ®>i7'n^ « Afl<:hl*  * ®A'y<-^y  • iuap  « hi 

•ncav’ » iD-A'fc;** « (ohh  * « "inuhi" « ®l.7p » A,|ih 

15  f.fi.  I ohh’b^  a 6 , cA,Yi-  • ® A^n-nh?*®»* » aAa 

jr* « AAÄ-;^'»p  • ®^'yflchp*®®- « 4*Ä-®ip  • ®+cn^«  •yftp« 

yf-yi » ^»'rh’i  • h®» « AüT'a-®»-  » hriK « p"ä*c  « 

Cap.  46.  ®fltlP  » CA,^  • IfA-'fr  * CAA  « »»‘PdA  » ®C 

*)  P®AAlP®®**  HSS  ansser  T'^,  Y,  dazu  Glosse  «»‘JC’l.U’ 
flu. , T »)  jr*AA.  •]  y®AA » GMT  'U  (=  jr*AA « ? vgl.  Cap.  37,  5), 
Glosse >7C»T  I .S.n»<T'U,A  | AA*<«  | A‘P«<M  1 “‘^'yO 
ci  1 T2  *)  CDAA*7"  T2,  II  I A,A®7"  oline  CD  T,  II  h®>  > M 
*)  ^yiAJ?- » MQ,  II  ’)  ^.n  « < MTO,  CPWY,  Accnsat.loci!  Q®* 
*}"  ABDV;  ^>41C  « ®**>n<: » Q *)  “fh-tth  • A ] -y<.^  i MT^  II 
& FHLN,  ‘y4-P»  U2,  fi,  ist  getilgt  | flip-yc?  i]  CD^"?®»  i M 

®)  'y'At'»  MQ,  II  1 ^An®**«  II  1 CDoo'y^A®»' « II 
>X“  An  « Ch  ' < Y '“)  CAP.5P  « A-y^-P  • II  (excl  DEWY)  & 
FHO  -y^-p  1 A.+ » tl.^P  > M I ®>iA  I AP  AAA  » B }*A  » V 1 Afl®  * 
W I Airp»]  + I ®A"  T2,  II  ")  CDOP."  T2,  II  I M-ni? 
®>- « Q hine>  n‘^>ihA- » g i A*y<-^y « gq,  cy  AA®?f. «] 

AP-nA  * V 1 An^h^ « T,  II  excl.  A AAiP^®'>  « A 1 aHtCyj  • HA 

*}"  T^,  n,  nur  bei  V fehlt  t bis  nci"  ’*)  n<:h+ « Q 1 M,h 

fi<v  '^)cD-A't;^»<A  I ®A?iA»TU  aAA'Y  \ 

4-«  c 'S)  cÄ.»ijp®»-«QT2  II  '®)  'yn.p«]4»Ä®ip«  Q ”)  w- 

Vipi  DEY  1 A^T“  II  'S)  nup»  ohne  cD  T'U. 
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« h"*» » 09°C  » » ®9”AA.«* « ^IA^  » M7R. » hö»  i C>i 

f + « rt-flÄ  » • ä;»  » 7R.  > h«»  » $ « 4»-9.A 

*>  n 2 ati-flhAtifP  • + A S hoofihln^  » Hf rhOHC  » 9”AA.f » W 
W^A-  » » flA'H* » Ifh*  « fflAÄ  » A*nX  » fl® 

V- 1 uhh-P  » • f’hohj  I o>*>i4: « IIA'H* » « 5 

jr*AA  » CAA  » fl®*PdA  » fAa>-C  » 3 i a>f.n>A:^ » 

H'H:  » 4D-A*|:  • 4DAÄ  » A*A>i  • HAHs  » h> » » tDX'R‘4’  • 
IT’AAü* » *^^<1  » fflW-A-fl®* « fl®»f*J'lH* » • fl>-A+  • /&h 

/**1*  I KAfl®  » A*7H,h  « fl®9^:A^  « h.y^^  « • ®MhS'-A* » 

» fl4»^fl®  » > floV^Al*  > nc1*d » A*JA9”  » fflll  lo 

1+  I fliAÄ  » A-nA  « nCh,tl » ^>/*'Rfl®* » A>7/*’1*  > ©A'^^A 
*>  » KiT'Aha-tW’fl®- » ®AXr7-^7  » TiflAV-flC-tlffl®*  • ®^.A1- 
Al  * • ÄA«  • ri'PA'J  a 5 ®^7<{. 

+^fl®* « > AflaS’-flC-tl/’o»* » ®>iflo'>‘?/^'f-fl®*«  AAfl» » 
AdAJP  • ®A,J&A'flAiJP « ® A,J&rHi  • i '^®•ün  ir, 

^ I A-öo-  I s 6 (D7}i  , Jf  I I 0)f>flaA 

I » ®R*Afl®'^' « ^h®**rfl®'  • ®7'lÄ/!M’fl®* « ®d0 

» /8.h®**rfl®* « 9”AA0fl®* » ® » hfl® « • 

')  hAK » hfl®  » IR  » A-flA  > 7R. » ®9”“  Ql  H<  vor  73^.  I T 
ID7R. « E I ooATi“  bis  ao/^h“  < A »)  ?iOi»A}i"]  + 4*^A*>  * 
EVVVY  II.  P (nach  Corr.).  Besser  ist  Afl®Ahh  * za  lesen  | fD  <[  vor 
Vf-A-  • A i « QT2,  II  ||<  A I m-A-Ä « M *)  fl>.X 

•f;  I 2»]  U-H: » W I jr*f^  i JTAA « <GTU  y-}^- 1 <MQ  «) 

A-f  I fl»1*“  P,  am  Rande  ChA»  "j  < Q P'^Ä'C*  A 

"W*A-‘  alle  HSS  ansser  G I 'tn*Ä « A XT'  oDi;"  bis  >,«7" 

fl®V“  < Q I • V 1 hA^A**  < CDY  '«)  WA-«  vor  7®;^. 

II  excl.  E I HA*}"  T,  A | WTIJi:  i]  + ®*Mii  E ")  H^y 
/**■'  D '»)  A=^fl®»  Q 1 tDM"  U ohne  I RTT-'JV  « VW 
flas’-nc'tiffl®* « AALn » flav-ncw fl»* « GM  >,öi»*,*7i"  n-s. 

n • y’TOA-tif fl»* « T 15)  "j&A*nai  > « -^iA.*n/h- « q i "f-7*> 

lt i]  + A-*h * A • 1 Y '«)  “^fl®Ah • V >’)  1 1 

excL  T2,  EVW  | “R•Afl®*^ « OMQU,  T'  hat  dafür  *yA<: ».  Diese 
beiden  sinnlosen  Accns.  sind  durch  die  falsche  AiilTassnng  von  JßooA“ 
veranlasst  | vor  RTA"  hat  Q ein  21«»  1 ^.h®**}«  A beide- 
mal 1 GUT  > I “dty-t  1 T,  II  '«)  A.J?.*1*V“  G auf  Rasur. 

T«xt«  n.  UntenachnDgen.  N.  F.  VII,  i.  4a 
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O»- » > Kyn>ätf  » ftT*  • AK*W.K « «»?¥A 

9 7 (Dhuo-'ii:  I )i>- 1 ÄA  * • h^'h'fl+  * » aty 

A.AA* » >iR,lf o®-  > fl>*A+  > AI^Ä  » • ^0  • f *flA  > ® 

« «D-A-fc;!*  • fl»W-A*  • » 0«®f  » ^C>iP  > 

A* « +*?0Co®* « 0<»®9  »]  ffl'lf'A-ö®* » -^fl  • 'flAA-o®* » fl>y^®7 
«r-y®®* « JiV  « A>i®7Ah^  « VA  > *HK-  • nV^^lf®®-  • (Df>Yt^ 
Ä-JP  I AA®®-  • AV1H.V  « ««i'^^Al- ! ® ®/8-AÄ-^  » V-n^l-  • 

jTAi*7-n*v  ‘ H,Vü* » ® Ao»yjp*y*9'>  > va  » a*ai  « aa®®*  » a 

VTH.V  « 0®WA1*  a 

10  Cap.  47.  aiflaHVIs » ®»*PAA  » » ÄA*+  > • 

ffl^on  I hä-4*  • vy®> » y”Ä-c  • 4*ä:®®  • V*7ii.V  • ® 

2 nVA*  » ®»‘PAA  » > 4*^A1  > VA  » » n»®Ad 

A+  > A®?^^*  « n Ä J^*A  > ©^A'Ml+'O- » fli)6R.A^  « 

/h-  • ffl^VYMJ » w^^nch* » AA®®*  • AV“IH.V  * ®»VS:A1*  « flV 
15 1+ 1 Ro*» » » n-thäof  I fflXA-f ®®-  > AJIÄ':^'> » h®®  • 

v.l*eAA  » n+j?:®® » V9ii,v  » ®»‘T‘PAi*  • h®® » ^l-'inc » 

A-®®- « W-Vk  « • V.jMh'J « A-®®*  > A*>Ay®  ® ^ n^«7 


')  ".yAAAy*  • AV7“  U VA » < A I > fflh^P“ 

A"  ^A."  Q ®)  VÄ^lf  ®®*  I G,  n 1 ® < vor  » Q I ■S.n  * 

< C 1 GT‘  ♦)  atfC"  TI  excl.  DEY  | fC"  l»'»  0 

®®y  > <r  Q ®Vf*A*  • +1“  0“  <C  U,  E nnd  scheint  überflüssige 
Wiederholung  des  Vorhergehenden  zn  sein,  nur  *|*T“  O“  ohne  ®Vf' 
A*  • haben  T,  II  excl.  E ® < vor  'tf-A»®®- 1 GM  «) 

AM**  T'  I JM-iK-i  E I • 0,  EPVW  ®JlAJC*P » ABC 

’)  AA®®**  < G A®®*»  A AT*«  Q-  EEVW  1 "J!,AR^ • QU,  II  | X 
y*v*n^+  • QT^  II  *)  y®Al*7-nv*  q "7-n*V7  * c ®®A+7-n* 

V » M VA^T-lhV  » AB.  dazu  Glosse  » T | A®®yjB-“  T'  W 

o»yf,"  AB  '0)  AC7i*  * G OC7 » Q I ÄA-i* »]  + 4’-9-A7 » A 
' ')  "Ä«®  * * M,  V ^®»  I < Q I VltUV®®* » (A)®®V"  M 

'^)  *]  f*7Ä*<- • MQ,  Y I 1 TD,  II  * 

M '^)  A®7"  < C I ® < vor  ^A+fl"  DY  '<)  AA®®*  * < U 

flftoo-  s DPW  AT**  * Q '^)  "*MlA®'> » A 1 ® < vor  Älf*  AB 

")  "^.o<s.d * u “i'oco  * M “f.fyi.öi  D » E I n4*^*n 

U- : AV*?  ' EPVW  1 E ”)  V.JP.h®-'}  » MQ,  A I A-®®*  * 

2«  < Q I n®*v*t:>  Q ®nv®r  mt^  ii. 
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•Ji:  I <n><PöA  » CÄ,hP  • ACJirt  • ö®‘PdA  « AO  • >fl<:  « Üa«l 
m. » A-nA-few- » wo*»AA‘Pi*  ‘ ihfvj  • n4*Ä-"Xü* » •th/*'* « 
®W-A*  > « H«»AÖA+  » ‘ tOOOhf,  • IthU- « /?-+ 

fl>-<Ti>- 1 o iDAfl®®*  » * ■^'«®AK  » 

^ 1 }»ftOT  « ♦cn  » 'l'Ait « AÄ’Ä'^' « i AUXr.*^  • 6 
i'A9“0  * * AAÄ'4'  « n^’Ä'o®  • • i' 

Cap.  48.  iDttiO'h’P  » oohl  • CA,ll*  « i^O  • X‘Ä‘4* « U 
* (DOOhfi,  I f • ■lUI*'^  » M4*d'h  « Tfl-fl  * 
®lf'A-o»*  I » KiP’iU’«®' « OJfi^aofiih-  • T lü 

nn  I <n»- 1 jr»AA  • AÄ*^*}  » tD^H-A'i  « ffl'K-.P'J  « 

- atnßht  • A*H*  • 'hAO»*o  • Tllh  » ®A#i » A-nX  • n*^fl  • h 

*7ltX  • • ®A«®* « oo+j?:«»»  I CXA  • «»‘PAA  u 3 © 

IfX-inA  • 1-1-itinC  » 0#h^  « atthf^C  • HX-JOA  » « 

h'Ph'fH*  » A‘^J6  « ®A<^  » +Ä®*ll ' n+Ä-öo  I » o»  15 

a 4 • AAÄ-.^^  » ho» » IH: » f. 

> afK.ßß.^  « ffltD-X-f: « «flCW » X AH-fl » fflaJ-X-l:  i 

f.ha»-!  I +A<*  ‘ AXA » f A»»* » flAflo»*  » 5 i atfiA 

•qfi.  i Aä'»Iü*  « rt-A-o»* « XA  * ‘ •^n  • f-flA  » toß.fic 

*)  nur  o»^n<i»  QM,  Accus,  loci  A-flAl-»  M I 'hh/^'l-* 

M < V 0®*^i  ohne  (D  MT'^U,  AB  <)  Am  Ende  von  Vers  3 
hat  U nochmals  'Hl/*'*|:  i W""  |f «»AdA-f »»• « I ®Ano»-A  « 

A 1 f.<n>AX » U »)  +Cn «]  nifA » II  I ztt  i'A"  Glosse  AAl* » 

T «)  1*A®7d « Q •PA?"0'>  • V ®J  o»h‘>  »]  o»*PAA » p auf 
Rasur  | zu  i Jf"  Glosse  i T j fflX.JR-'V'.I^''  alle  HSS  excl. 

M ®)  taOOhJi  I Q ®nOO»*^  • MT2,  II  | fOOHÄ*?* » T^,  CEPW 
“Ä-V«  M,  V */?.i  ABDY  I M,V  1 zu  X^4>“  Glosse  o»X:A 

A • T ">)  Xlr•il^  * MU,  DW  I hVi"  ßA“  TU  1 auf 

Tfl-fl » Z-  9 folgt  gleich  Z.  11  Q ")  MCiT^  II  1 

idA-^"  < u '')  A‘J1'  •]  AAl-  • T '^)  Jp.-T-^"  II  i ffl'hXir’ 
C»<U  I ®HX'»flA*2“T2U,V  I "IflC*  Q '")zn  AT 
Glosse  •fl^ » ® AÄ-  * T '«)  AK‘  ] + ffl4»^A*>  * II  , nur  A u. 

auch  lesen  mA4*"  I ß^ooC  I.  VY  >’)  “ßfDß^  i M '»)  fli 
^h“  ohne  «O-X-l: » U I J&R*  I ü ans  Z.  17  ”)  Jlfl  i]  m-fl-p  • 

MQ,  BDY. 

4* 
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hp*  • » OßfitLP^f.  • A>i*?ll.h  * «o'i’VAl'  a « fflllA 

VI'H  > Vi>  « » to'io-h  « » llA'^flA  > * 

^A9®  » (D}iAh  * A*JA9”  9***7  (Dh»>'f  9 A4*-^A?  9 ®A?\ 

9 T*nn*  9 AK*?ti.?i  9 9 >iA9»»  9 0+n  » hVA- 

5 09»-  9 I >,Aö»  9 äA?i5P  9 tooBi'iP  9 ATI  9 ^A?”  9 ho 

oD^  9 fflW>A-  9 r*7fll?  9 m'^V.0-  9 XAh-  9 flA«®*  * AJi^ILK  * 
ö»»V‘nA'>  9 Jtfiao  J flA«®  9 ll.hu*  9 f.K’S’h  9 9 li>  9 A 

<n>-  y 8 aiHfO'h't:  9 ootpn^  t \iY,  t » >7 

/**+  9 5»"Ä-c  9 tDjf  9 hA  9 9 AfiiA  9 nh'i'h  9 9^ 

10  nn/L  9 hg,V.lFa^’  9 hA»o  9 ndAf-  9 9 <DA/l!in<>®-  9 K.f 

9 CAA®®*  ® ^ taohti’t  9 AR.U’®®*  9 A1<*^>  9 n,hf  9 }, 
fflÄ*P*®®*  9 h®®  9 ®fdC  9 fl»*A+  9 AA'Th  9 «oh®®  9 o/.c  « o»*A 

+ 9 «7JR  I h®»ll  9 j?.o»*Af*  9 9 7x  I 4>^A’1 9 oi^.A 

m®®*  9 hjr^’Ä’®®  9 7x  9 HÄ',*'}  9 fflh.j6l*<ih'fl  9 A-®®'  9 hA 
15  c®  10  0)ndA+  9 hAfl  9 H.hifö*»*  9 A<:^:1*  9 ^hfl»*'}  9 ^.fl  1 


')  AA®®  9 AT'  M «.  Q,  wo  A®®  9 auf  Ras.  steht  iDg. 

II."  A-Ii  9 AA*?"  T " A-+-  9 AA®®  9 A*?"  n I öJ  < vor  flA 
jtnt . MTü  HA*>nA »]  A^4*Jt®®  9 II  fli‘>n-A « ait*4»ä- 
®®  9 *JAr  9 n4*Ä-®Xü*  ® Q ’)  A*}Ar  9]  + n4»R®Xu*  9 ABCDY 
& L.  Es  scheint  hier  eine  Lücke  im  Text  zu  sein,  und  das  2‘®  fl4* 
Ä"  sollte  wohl  nur  dazu  dienen,  sie  ausznfüllen  | "hi»*'p®®*9  A 
9 M I AJIÄ-"  fl»A4»"  TU  *)  Tlin*  9 < u I o+n*  9 T' 
*)  A'M'H:  9 EPVW  I Ao®"?  9 V «)  iD'r.*?"  < ü I flA®®  9 A*?" 
Q AA®®  9 < G I (Dif.ff^g^  9]  ‘‘,4»g . Q • WY  nit.*»’^  9 
G 1 ^g>tD"  ohne  A A ®)  Für  fOßah"  aotp"  lesen  GQU  flh*} 
•f;  j 0Ofp“;  wenn  flh"  nicht  etwa  Schreibfehler  für  fl'H7'|i9  ist, 
ist  es  zum  vorhergehenden  Verse  zu  ziehen  und  ein  Teitverderbnis 
zu  constatieren,  dem  die  Mamherän  auf  ihre  Weise  abzuhelfen  suchten. 
nO}-“  ohne  W MT  | M »)  g.MHP>  AB  | Q '«)  A 

A#®®*  9 AP  1 h,gg::>^  9 T A.Ä-'IV*  9 M ggr'^Y-  9 ohne  A.  c 
' ')  CAA®®*  *]  WA®®*  9 II  flV^iA®»'  9 M I ano'Yi’P  * at’fii'  9 Q 1 
AÄTJIf®®*  9 M,  II  I D I oJhatgr"  Q,  Y >2)  h®®  9 voro^: 

Ci  ohne  (D  MT'U  ’*)  IDh®®ll  9 Q h®®Tl9  bis  < M ] 

U.  ngr"  ~ II  AA'I*  9 < UY  I ddf’i'  > i «ci.  t. 
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^Ä’C « a»n4*Ä'"XW’‘»®‘ » jP.ro » roÄ.p.1*V/*’h.  • ro^lA^  « 

« n>ip.u<  « rop>/»’^o»- 1 P • A 

« ro»v^:A^  i roA<^A.rh-  i rop.^*n<:h  « Aro>-  i AX‘711. 

^ : ro>vVAl- » 

Cai*.  49.  hfl""  » Tfl-n  ‘ hdfl»- » hro» » «?p.  j roA'drh'lh  « 5 
A.+'1A4’  » > A^A«>*  > ^AP"  a 2 JifttfD  I .^_pA  « <»• 

Jv'l: » nW-A-  » « W0""9  « hro>  i X'AA-^  « p-^ 

AV  » rojT’^'Pro»  1 AaO  » hfl""  » «pö» « '^4-P- » fl4*P,*«**  > Ji*? 

ll.li « > roA'flHi'fiü* « A'iAo®  » ‘JAP" » ro'Vp.A*  > Al- 

ro-AP. » ^ro-AÄ*  a 3 atpi:  > f'iXrC  » « Tfl-fl  « roö*>  lo 

l<tA  « MPA.n-  » roro>'><«.rt  » ^P"UC^-  • roip.A  « Ofoo’id.fl  * 

AA  « ‘i’ro*- » B 4 tDOhhi:  « » H-JO-äI-  » ro>7 

<: » nh  > >iAO  » II jB-hA » -ny.A  * » aa«»  i -k-p.  » 

at-hi: » « ro»vVA'V « flh"®  « ro-Ji'l:  > « 

Cap.  50.  roflA®?^-*:  » ro><PAA  « » l'hro-'J  s A4*  15 

J^-Al  > roA*J<-P^  > ro^icyv  » «"»^AA  > ^.n,lPro»- » P'^ JP*C  i ro 
A-flrhl-  « roJi-flC  > A4*^-A'I  « P.1-«"P'P  a nAA-1-  ••  hl-t  • JJ 
A-n  > H’hHin  » > AAA  > i'^'Th'i  * a)j?.aoahh> » * 

llAoa-  * AA'yil.h  » ""Wfl^  * ro,pCA,  * fiUfyh’i « h«®  * 

')  II I j&rojp-*i  < Q "JE^4»>  M I 01114*"  p.ro" 

< 0 I "liAno»-«  mq  ‘)  nA^<e(^*  n =*)  «»va:" 

bis  aot;^“  < G I J&4*a"  ohne  fli  T »)  « Tfl-n « HC  | 

|}0(D  I »“  G f-tldat  I MT,  II  ®)  Ohhi^ « < M,  Kasur  ’)  'Jfl* 

2ii  DY,  dafür  Vq’V’t  > M »)  “jr*4*fl»P”  i MT,  II  \ » 4>"  TU 

' ')  “ao-ii^fy  I nf“  M,  II  excl.  W,  bei  A fehlt  (Bao’y  \ HJB,n>A* » G 
Schreibfehler  '*)  H < vor  T '*)  flh*  CUi  V ] 'J<- 

9"  1 0 ro*M:  < nach  «l"  E | ] + (Otlilfh±lh  • A*J 

Ao®  « "JAP” » M '*)  roflro*?!'!: » Q 1 “Im-'h »]  ‘‘7,»®niV » t'  , 

A4*J5."  ro  < m >6)  ro  < vor  ^c"  QU  ro^A-P»  T >’)  ® 

vor  nAA4-iG,  II  I "AA’P'HAi'fl*  E;  dazu  Glosse  öti’t « V4* 
Ai»T  '8)  H'Mnn*]H<Q'MT-n»u  muh»^  innd>'Y' 
T2,  II  1 ^Vh^i  < M ÄVhPi  GT'U  AhP.«  T2  II 

’*)  mHl<- « roflA«®-»  M nA»®  > hl"  HY  1 roAhA"  ohne  yc 

A, « M I "ydth,  * Q I Rasur  vor  fihA"  % wahrscheinl.  Ot  getilgt 

f‘"ti/*"h'  • G Schreibfehler  fiiflHf « T,  II. 
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ftA.  » a 3 toh.F.hah’i  i a- 

oa*  > h-flC  » flft«a  > • o*»V^Al*  • Wflftö«»'  I » 

(Dhm.h  > «aS‘‘Pft1'  » • hftfla  i -nH-l  • jr”A/.’|s  a 

4 « iHlfh’h « ll.hu- » ® 

5 OOT?  I Ji,^4>ah9°  I nv^>llU•  I 
U>A  a 5 iDh9”^ht(.  » h,JE.y“Air«a-  » ^(1.  » h*7ll,h  » «*»V 
a 

Cai*.  51.  ®nha?l*|: « «»‘PdA  » » JT’Ä’C  « ®?A0^ 

:^  « ®A.hA  » ;^^•n>l « • fflUT'A  « ^7-flh  « MJ&4. 

10  s 2 » h9”ilf  ÖO-  I hft«»  » «|»cfl 

1*  > dAl*  > h«a  » hoa-llJ  » f’K’Vh  a 3 i nhaTl-f:  « 

®>‘pdA  • ^.n » fl»‘>ncf  • w-flc « ®w-A- « '»n-h+  « tihi  » 

hf^'^üS  » h^U-  I f.®dh  » hA«a  » >l^ll.h  « « ®U 

0 > ®A'n/h  M 4 « »»‘PAA  » « hÄ-flC  > h®» » 

15  rhA^I* » ®h®-'7C>.  I fiiXlÖft. « h®»  » * Xn-fl»  » th 

A.-fl  » ®^.h®->-  « W-A“®»*  ' öBAhh-P  * nrt"7J&  a 5 ’j^aa.  , jp. 

neu  ■•  » hft»*»  • « ö»‘PdA  « • +'}/*' 

h * ®9”Ä’C » > ®XÄ*.*p'j  I >j.n.y « • ®'><- 

» ^.n.y « fWi®-<-  > (»ßtfitKB.  8 

’)  tDfih"  licv  h-n/. » U I nft®*  «J  n^'Ä-®»»  t^,  n i 

bis  < C *)  ®(|Vf')XU- » öTU  ii.  Q ohne  |^  i | 

,M:ih  > H ) ® vor  Hh.i'.'l’i  Q nÄ.^H“  T'  Hh.^.jiA;h » 
T2.  II  I n4*Ä-  T2,  II  1 wh,ff.tlß‘  M >■)  y.hlLA  • QT^  II 
**)  fr  frei. » hA  » » G,  Glosse  für  a7A0'}:^  I 
W.  II);  irxrc « «7A"  ® < TU  a?A"  <C  M niid  infolgedessen  fehlt 
auch  1 2«  MI  U »)  A.XA  « (Orf^CX  « T^  1 ayA0’^;^  » 

vor  H-P®»"  « in  nllen  HSS  (bei  Q,  II  & FHLNO  2«)  ansser  G 
A"  Q I AHJP.4^ » T2  ' ')  • ABE  I I QT'  '^) 

r/D-}n<. : II  I "H-A- « GTÜ  *=')  ®hr'^A.V « «U  j tDlßO  »1 

+ /*'A«IV>  M H)  ®n>i«7"  MQ,  II  yj^C“  < Q an 
dieserStello,  dafiir  Z.  1 6 fhA.*fl « h®?U- » h't^COO' « "®*‘>  • "0  W" 

A- » gtü  aW-A-  « Q I “>H  « M I J?.ncu-1  G '*)  ^n,y ij 
®-A't;»*»  Q I nlin«  ® TU  'S)  ^.ß.yi  <T'  ®-A'i.';’'> 

QT^  II  fWi®-<- » < Q I ®^">A"  < MTU. 
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Cap.  52.  • «®*PdA  > i ao 

h*» « n*in » cÄ.th  > w-A- » « nn'in*>i « 

u»Th- 1 n>h-cv\<:  • >4.ft « » odn « 2 nuf , c>»^ » 

» tf-A- » -»n-^+  « « tif>hohj  I i;a-  • Ä*n<: » 

i ®Ä*n<; » Ä<{4*  I > •fl<-c  i > fl>c4*  i w 5 

» im-n'n-n  i • odc«  ^ iD-tfihAttP* » a»«a^ 

h » H^AohC  > 9”AA.f  « MH  » Ji-flA  « 9”^^*  * ohtiis  « K*»®- 
1+ « >iA* « >iA  • n'vn’X  » cA.Vh  SS  4 « >iA*  « »^Ar 

o»»- 1 HCA.h  • A/^ A"l>  » ö*»A./h-  s » J&ho»-^  « h"®  > 

fOTfH  s « ^fl  » r’XrC  » (Dhoh/^h  » A7H  > f’*  w 

•OAi  « s «®A?ih  « AAJ»"  s Jf«?*  » J/l’ki’  ‘ s 

Ah  * Vf-A* « Hlin*>i  * HhAA  • \1H.h  « onV^^Al-  « ^ ö»AA-7 
+ s ^Ä-flc » HCJi^  • hd^^i-th  • y.-nd  » •vji,'» » mR-fu:  • k 
I » -n4-c  i » ®c4*  i ®#i-rk: « Vfli*fl"i'n  i 
®Ä*fl<i  s 0<1C ! hA* » W-A-«»®*  • 4'Ä'®lu*  s A*H-^^ » ^^h®-!-  > if> 
Ji<n»  I » *7<{.  I n4»J?:fl®  I hAI* » ®h«®  » > H^»®CÄ"  • 

h^AAA*  s ^fl  « h®?!*  * hÄ-fln  « ®/ä.h®-y- » Ä-h*®7>  s n4* 
Ä*®»  • hm  0-0  ‘ ®p.h®*'}  s 1]^®?^+  S 0|><PAA » h,y-f:’)'h  s 

Ä.fl®c4>  > ®Ä,n*fl<-C  » ® A,|!^hA* « T-f-e  « ö ® A,p.h®'*> » 

')  Öt>»i7  s]  öo-JhC«  M 2)  , ft,  II  1 £,h“  W-A-s  I>  1 H 

•^n-h « QT^  II  I +fl»f Th*  s Y corr.  *)  f1®>^h-Ah<C « >4-A^ » 

®®AÄi  » Q 1 Od-tt  s GMQ  ahtl’t  « O/^’A  « II  I ® vor  fllJf « 

Q,  II  eicl.  B I CAP«  M S)  mq,  n | nf.ln.’i, 

G I ÜA- »]  + n^,n  s jr^C»  QT^  II  & FHLNO  | f.Hd  • < vor 
s Q ®)  OdC  «1  Glosse  S*Ah  s T H{r*A"  f#h  ' TU  j A 
®?-Hj  « m AA-  • A®®*’Hs  s II  excl.  AEVW  AA*  s AA »]  AA  s 
H U 1 CA>s  bis  Wrt-flo- 1 < I)  5)n/"A"QU  "’)W.A» 

u 1 ®A®-“  ®^*fl,Ai  s Q A®-/‘*Ai » h"  fnfiA « T^  II  ")  *} 
tlti'  •]  + ® >AA.  »II  ")  Ah » < Q I W-A-  s GQU  I H+hA  > 
MTUI 1 di<vor  AA-"  n AA-IHss  U '»)HCA,h»n  >=^)  tn 

0/.C  s < Q I fitiohh  s]  + ll4»Ä"®Xll- « Q "')  »1 

H^’Ä'®*»  Q H4*Ä'<^  » IX»  II;  ln  T»  ist  7X  : hineincorr.  fl 
4*JIl’®»  »]  !!:>•*+»  EVW  und  T auf  Rasur  's)  fll^.h®-)- > <i 
‘V  A,®"  ®A.-fl"  B n®“  ®ll'fl"  V 1 "JP.hA*  >]  + Ä->.V » ® TU, 

II  I ‘M*.p  » G fflA,*l-P.f » ö ®*M4.f  I T. 
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• AX*fl)i  » ©Ä.A'flft  « AÄ’CO  « h’i1ß:h  i * 

•nc^  I ®9Ah  • A.^.n«f»^d » ! (Dh.odc » A./& 
^^+Ä‘  « ® AA* « W’A"®®* » » ffl^»1*üT“A* » UAOi. » 
>i9"1X  » 9”Ä-C  » An  « ftli-Ch. » « n+Ä-ö®  » 7Ä.  • AA 

Cap.  :>3.  fflnUP  » Chf  • hdfiJ^f  » » Ao®*+  » ®C'^ 

® » hdJZO- « fflW-A-ö®' » AA  « f « •S.n  > f*flA  » ®flAC  * 
(DfiAy^  « • fflAA^*> « atpfi » ^»«»X-A.  * A-+  » fflUh- 

A 1 » *fcA  « A,/8.«»AA  a 2 m%Pf  • AÄ^IP®»' « » 

10  fflW-A-  • M/S-XP”®.  ‘ AIPJe,  1 riTA"!  • ^nAI^  » ® AP"1X- « 
AA^IKA  « o®9‘PA'>  » Jtl-ÜT-A*  * I^tA*»  » ® AP”1X « » 
H,Au* » |8.^+®o*»* « ®A,f 'VA'fe  « A^A®* » *JAP®  ö 2 XftoB  I 
CA,hf®®** » Atf*A”®»-  • ®»AAh+  « öo4*u»A^1*  • A*}«  « P'^Ä' 
<•  I toffitR.A(D.  1 W*A"  » ®>flAA+  « dß-'n’i  « 4 (D>^AAAh 
15  JP  » A®>AAh  > AAP”  • HPfh®*C  » P"AA.P  « AA-1+  » ®*flAA 
+ » A®*V-  ‘ ^A+XA®*?*®»*  a 5 tofiflAi  > AA“'H’  • PAf  X 

')  -1X.V  • M 1 : < D I AX-fl A » ®A,^AHA  » AX-OA  > 

®A.A'AA  « AÄ’"  Q ®A.A'nA«  M,  ABC  A*flA«  oline  ® A. « D 
®A,nA’flA « Y I loA.A'flA  » Ä-Cd  » AA*>“  U oiA.S'Ah » 
II  1 a>A,p.^^‘‘  < Q "'V«A4»' « TU  1 o^c>  ohne  mA,  Q ®0<: 
C * II  ®)  J5-1*hrh^  1 ® < u A,^1-h"  T • ®)  nup  • ohne  ID 

TU  "P^-J-tPi  C I C*!"  ®d  ' G I C*!®*  « MTU,  II  ’) 
oo- 1 GMQU  mit  ungenauem  Plnralsnff.  A^'IP®*' • T A^V* ' II ! 
daüu  Glosse  oa^-nc « T 1 oinn/hc  • m ® aa^*}  • < u , 
®'Hh*|iA  > “feA  > « Q.  AEPVW  *)  zu  attßf  I A"  Glosse 

njjf^  I T 'VA-®*- 1 Q I Al.'^P » T 'U,  A I A.-^TA*»  « G | ® 
< vor  AP”1X-  > T'  I anf  J&HAIh*  folgt  bei  W gleich  AjP’lX  * 
AP”“  Z.  11  ")  jPÄV.  I < U "7X  • AP”“  QT,  II  ")  /e.'> 

,*#•010»' » GQ  p.4»®*®*- » M,  DY  » T im  Text,  am 

Kande  aber  » '*)  CA,h®*’*  GY  | AVAA"®*'*  <C 

II;  U hat  AW-"  A®»A"  I P-VÄS-»]  "Ä-C»  GU  PHi®*<-*  ßCOPY 
FLN  '^)  'XA*«  GQ  "XA®.>  M,  EVWY  u.  D ohne  at  i <"»n 
«J+:  M tfondAi*  > AAP-"  T^  II  V Glosse 

T '•’)  ®»I1AA'^^  gmq  0>>r)dA’h>  II  '*)  ^A+R.A®-P’ 
ÖO- 1 GM  1 fllp.n."]  + A*>H  « Pi^A  • GMT  j hArl’t’  • < QU  | 
^AM“  <;[  1 und  ist  im  Grunde  eutbelirlicli,  ^A'f'X“  AA”“  AEPVW. 
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I * fflA'Vf  AV  • » TS^'C  ‘ h»»  > 0+  » 

« 6 » j^A+CA,  • AÄ-4* » I (1, 

•h  I j”A^>n*A  » ll,Aü*  I ArMH. » » nftfl*- « A 
A-?M.h  I 7 4DA.AA*  I AÄ-nC  > f-hoh^  > n4»Ä’<«'  • 

Ä’Ä-*  » hfl»  « 9”Ä-C  « (oha>’’lC  » #s.h<D->.  I h"fl » >4’0 » ®7JR  > s 
atfoci-  • I A9”A®7  « « 

Cap.  54.  Oiyxch*  • ffl+o*»f Th*  » hAA  * 1Ä  » 9”Ä*C  « ® 
CA.h- « nuf « tA « dfl»-+  • A7H » ^•»Ä-Ä' « AA1* fl  2 0iA9”A‘A 
jPflP'  1 AV7/**^  • ®A*1^ A^  • • ah/i’t  I Tih* « Afl»* 

4» « «feA  fl  3 (onuf  « CA^  » AdM^-f  • HöflndA-fclfo»* « hJ  lo 
M > fimCPa^  • o»AAC+‘ » 'tÄ.^  » UhAO  • ^R'Ari’  fl  4 m 
+AAAhJ** » A"®AAh  » AA9“  « Uffhat-C  • 9°tlM  » AI«  • A 
•flA  I AA- 1 •nTitlA’t » «*>nAA'>  « Afl»1r- » JP.R.AH1. « 5 ai^n. 
Ai  » AA* « « A‘l*d^'>'h  » AHTf AA  » h«w>  • ^'.^•öoni 
ohfPa»- 1 iDfiy,ß.iPa^  • « h^A* « RfiJ  » ®AAfl>  > m i5 

Vfi  •■  ^hÄ->* » oflAl-rh.U’fl«»'  • nho»  » AHH  • A*7H.A  » 

A’-Al-  a 6 ©«TLhAA  » ®7*flCAA  « ffl<-4-AA  « AA « ®* 


’)  711-fi  *<01  "A'J  • Htn-P « n ')  hirxr“  ti'Hj  * Qt, 
II  1 n.i* » < Q ®)  l>"A^7*flA » M '>nA « QU  1 II.Al/’fl«»* « Q 1 
A9"^.Alt « < G ® AA*  > I3C  I f.hfl»"}  I u I n4*"]  nhfl»  * 

M »)  X-Ä-|!i]7K-*QTMI  1 ^h“<B  I hfl»i2«<Q,Y  «)  öl 

yo“]  ffl^*>A#* « Q 1 '^m.AI*  • Q ’)  ®CA.Tfi*  • M ! 

•^0I*f " mVÄ"  Q «)  Üf » A— E I AA+ » < Y '■>)  tnaty  < 
Q,  A a»y.€ay:y.f*af*'i  gtu  i uh*!  < Q.  bcdvy  | < 

•AEPW  "’)  zu  *tA  • Glosse  lyvjpi  T I 'fl»*AdA*f:“  G,  Schreib- 
fehler, Hy""flOA*l:"  U M/wflAA't“  T,  11  ")  fl7ArtC'^^  MT  an 

AA^I**  aep  I ö»^,*A®*'h«  G fl»>}A‘P+»U  "A— 7’>  MT,  li 
(T  Rasur)  | fli  < vor  +AA"  GT'  AA(C^  » «"flAd'l* « G 

AA<J*h  » toanQAÖ’t  • Q • fl»*flAA+  * ü * fl» 

fl^Al*»  M »7AÄA+  « ®fl»fldA'l*«  T » »ydflAl*«  i>  i 

^A•^^A01. 1 E '<)  AUH.AA  » G “itAA  1 T'  I hfl»  ••  < 0 
'^1  OKoyf.“  D 1 AAfl*»»  Q I mvy  t*  alle  HSS  ausser  G,  V ' ®)  !*• 

hÄ’V- » MT,  11  I fl»Aii*"]  ALO.II’fl»* » 'I'  i'ii  Text,  am  R. 

«»AAh-t"  A I Ahn»  c ”1  ®7*nc“  ~ lu  m < vor 

*TP,h"  n.  <.4-“  H vor  »^h  ' " 7*n“ 

4b 
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I » Öh^  « OOJ&  • tDOhfi-t « » 

UfiiJirXr  • fiatßi'f.SPin»’  i af-h’t  • ölii"  • h«»  « Al*n+A  • h 
y"3ilfo»*  « K*7II.K  « » nofl«»fif<n»-  I I Mh 

V* » A>ihV  « Art^«!*}  « 1 AJiA  > P‘1Ä'<- » -S.fl  » 

5 f-nA  a 

7 (Dna’*Ai: « «»‘PdA  » ^®6A  » oo^ißß^i:  i aAIIU^  * 
ooWtl^  • ffl;^C'V  « W'A*«®- « ö®»l‘7'fl■^  » • H«»AdA 

i’  • « fflAA  « • hü  • » rt®7^^  « m 

« 9“Ä*C  a 8 » W*A"öo- 1 I jTAA  » 

10  «7^^  I HooAAAi'  • » ®*Aii  » ®®7J6  » ti 

• 9°XrC  » • ?>h±  a ^ a»f!.^aoAAr  > W*A*  > 

AA  » P*liÄ'<*  » -in  > f*nA  » ®>iA  » > AXTV 


*)  ®-A+ » ohne  <D  Q n®*Ai* « A— E | Ji-f*}  i]  AAl*  • Q.  Y 
A-PV « AA1- » II  excl.  Y HI&VÄ-Ä- « < V I JP.®Ä-J&“  < 
GMQ  1 <n>- : < G =>)  fl<  vor  Oö«>?"  Q u.  Y (corr.)  | |f 

< vor  hV-  > MU  A>ih « GQTU,  CDEV  | ®ÄArh4>"  V | f 
<• »]  W'tK* ' Y I ■s.fl  >]  ®*A+ » MQ  ®)  ®n®*Ai: « nnd  die  3 flf. 
Worte  sind  in  U mit  roter  Schrift  hervorgehoben  j A » Q,  B I 

“u>vi'  I OO0-P  , AAT'  Q ’tChiD^*  M ^^^’hOKi  QT^ 

II  I W-A-1  GT'U  W-A-«  MQ,  BCDY  1 1 Hfl«.AdA+«  < D 

®)  Vers  7 b ist  der  Text  d.  HSS  in  ziemlicher  Unordnung.  (DfiA  * 
Genitivzeichen]  Ol-^n » alle  HSS  ausser  GM , dafür  fehlt  dann  das 
Relativum  JtA»  hinter  h'}4’6^  • hei  GM  | [ ] so  II,  <;  GM  nnd 
scheint  überflüssiger  Zusatz  zu  sein.  Ausführlicher  ist  diese  Stelle 
noch  bei  QU;  Jijj»“  hA  » ®*'>"  A*^ß  » ®A^4*"  >iA  » 

J^Ä’C « Q ?iA  « o»AAA+  » » ®oo'>"  A'^JP^* » 

®A74*“  AA  * 9”“  U,  dagegen  lautet  T fast  wie  II: 

4>"  M * »a^-“  rta7J’>  * ®>i A « r"  ®)  W-A*  * I ' ®)  II 

9®AA*  nUe  HSS  ausser  QT'U,  B;  Q hat  |f<^AAA'^  * nnd  jT*AA> 
I < T'U  I *]  + ®7J6»  QT*  + a7^.rt « l|o»AdAi'  * 

A"7>*.  > II  (®a?f.A  I n.  Aa?/'>  • E)  ' •)  i U “tfV 

->i  MT  Q E ",rl-J6i  II  excl.  E | 

V "»nAA-  • T,  AE  I W-A- » TU  '^)  fHi®-<.  • ®f » 1 " W 
bis  p'V'  < G I •S.fl*]  ®*A'I**  T auf  Rasur. 
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d,  I s >0  mtth’ii'li  • « 

7*n<- » n-s.n « y*Ä*c « ®nj&>i'i: » *» 

Cap.  55.  i VAA  » C>irt  « ö®*PdA  « > 

nh  « hüT-Ah?*«®* » AW*A-o®‘ « >iA  « « ah/if-  t p-nA  a 
2 tDaofhli « flA«»®- « ofl.#^  • h»» » >ijr*/z.?ifi. « h,f.mc « h«»  s 
71 « A^^A-«®• « >|A  « « ■S.n  > P*flA  » af^h9”C’t  » Afl» 

•S, « nA®7^1* « ®p.h<»*7  » ®7?ihA.P  « 4B"?AhA.lf®®-  * y.fc®7 
*T+  I >iAh  » A‘>Ay”  * "®fli>  * ‘»®‘PdA  » A®?J&  » ■S.A  « y®Ä*C  « 

3 onf  I » at^his « Afl  * rf.+Ä'th « h»® » 

I nXR  • »®A?ih1' « fldA+  > P"7^fl. » at/hrtir » 4*ä-«®TI  « 10 

öi»ol*p « • Ä*^Ä*c » ■s.n.if o®* » «wo^p  • ffl"» 

^iP^^p  1 p.n.  > >i‘7ii,h'nA.c » « o»?‘PA^  = * v?/** 

^ > 7,?A7  « AA  « +'^Ä‘4-  « f^lA  » iMiDh«®* « 1*Chi&5P  > A7 
<*P  « ll.hP  « hö®  » fiiilC  « fl»-A+  » "®7fl4l » tl’ü/h^  » a»)P.^ 
7*T  « AhH7IK>A  » 4DAW-A-<»®*  > » lUhü*  > > i5 

IL^O- » W-A-  « flA«®-  • /iMlUh  « «wS'y-A'l*  a 

Cap.  56.  <DCÄ,Vl-  » flUP  • » «®A?ih1* » o®^ 

')  A-7J6 «]  P”Ä-C  • Q 1 ">i7+ » HÄh"  TU,  EW  2)  ronp.X 
± .-]  nnr  i G fflfl?i7+7l « QT^  H & KLNO  »)  »]  ® 

nM+71»  Q nh<^>  G,Y=nh»  + »®(?)  l aJiA*  m i ^vn 

<• «]  P7Ä-<-  • Q,  EV  1 Ohfl't «]  « Q-  II  excl.  APWY  *)  fl A®®* » 

< Y I hö®-» « < GMT'U  «)  « YAA»ö®- « V I «]  Ohfli’ » 

BC  ’)  nA®?^i«  EPVW  I fl»p,h"  < Y I ‘ ®7?ihA-«®*  > MQ,  II 
excl.  E *)  rom  1-AHH  « n<<L.^Ä‘P  « fl»*“  Q fl»1*AH7IP  « 

M OI>ijr»7l  1 fli-^iHTIP  « fl»*"  T^U,  II  {"1(71 1 E)  | ah- 
}ti:  I getilgt  in  | h«® « < ü ")  ö«»4»ip"  fllffo|J"  TU  | p*^J^* 

C-*  Q,  II  Ä7"  l>i8  ö®4»ai“  < U,  D i AdA.U’o®*  > T,  II  1 <w»o"  fli 
<»4»"  2»  < Q,  V ~ T,  AW  '■^)  hltl.Ä'flrh.C  » < gm,  BC  wegen 
des  unmittelbar  folgenden  ^*7"  '*)  P7Ä‘4**  I T,  Y | Ohfl 

4* « P-flA « QT,  II;  nur  V hat  ^,0  > I II  vor  OMD"  Y | 4*CÄ"  U 
not“  TU,  EP  '^)  fl»-A+  *]  « QU  n T'^  ADEP  < BY  flp 

«7> . CV  (D-“  ö®7"  A-n"  < W 1 A*flrh4*P » QT'.  II  excl.  W I "Vj. 
7‘ro®*«  Q Y '*)  "MJH.Ä.A*  GTU  | fliA4*d"  II." 

< G '«)  W-A-o®* » QT^  II  *’)  4-ÖP.7+  ••  MQT',  II  I tmfiihYl 

;l*4*»4*dj&'}'h » o®4»“  M fl»A>ih.*l*'l’ » U [ "?i)i*> » H«®»"  QT',  ii- 
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I htll  « » fD^h'W’  « 9 , 

•1X.7  » ffl-nC'!-  s 2 at’l'fihfiihP  • A<n>Ahh  » AA?”  > Nfthah 

C • 9”ftA.f  » Mtt  « A-nA » Ao**>- « f#ho»*<.  i AA- « AA  > 

|^  9 s*  3 (Df!,n,aX  » A'l<-^>  « tt.htroo-  9 idAA'^^^ 

5 ifoi»-  9 hao  9 I at'ti’t  » ’i^O’t  • ®?dJ>"4’  « H'fcA  a 

^ (DA®xy  « * io-h’t » “fcA  » Ay“>  • * 

ll,Alf<n».  9 • dAi*  > 9 ffldA+  » AA+-f 

<»«»• » « A,JP.1-'>A^h  » 

5 mnA®?7'fj  I ö»‘PdA  » JP.7•n^^•  • «»»AAhl*  • ffljR.fliJC'f’.  9 

10  ACAA-tlfö»-  9 Ay“/*'^^* » A-in  • A-nh  « AC'fc  « «Dflo-R.  9 ^ 
fhahtiP*ao-  9 A>7/*'1’ » > AdA.lföi»-  9 öb^^A  » Ofl>* 

ll » fflf  i/fli-hFo»*  * Aö*»S*'nC'tU’B»-  s oijP.ffldh*  * hö»  « AV 

•DAI-  > Ay-A^in-tlfo»-  • ®h"»  > » C't-ni  • ®7AhA « 

tfaci'f’ « n 6 fflfocT- » otß.hß>x:v « Ay”Ä*<:  • *7 

15  I 9°Xr/.  • -K-^V  I Uhu- » 

if oD-  9 jrh^Ä  > ®Aip<:  « 7 9 9 n.Af « fihof 

*>  I ‘^a4*4<.  * aas’.^j-a.u’ob-  I ro^y/^'h.  I nn^!■¥'fcü’‘»»• » 

')  “J6A'yH*»]<MTiu  fflA-SH*}*  T2,  II I 0D4>a>r-'h><alIo 

HSS  ausser  G,  doch  scheint  (D  vor  dem  folg.  Wort  9 bei  MU 

darauf  hinzuweisen,  dass  hier  ein  coord.  Subst.  ausgefallen  ist  | <n> 

/»*7C;^+»  Q V y”A  fflAlLA-»  G AA-iAA*] 

nur  Art*»  haben  MQT'U  nur  Art»  ^ I ® vor  jS,A"  Q PA'AM*»  ü 
^*A*yM* » 7’  »)  on4»|p"  < alle  HSS  ausser  G | ffl^.fl,"]  + SÄ 

n II  1 ‘ V«fe/J.>  I II.AW’O»»* » 11  '>4*Ot » < Q A'j4*dt »'  Y 

M,  W I en>'5jr*4»9  G öD^y»4’'> » Q,  A II 

excl.  A I flirrt  9 Y 6)  Tja  » bis  -fert  » < D I ö»’ » Q 

’)  II.AiroB-i  < C 1 Q I rtrt  f- » Al)»."  < Q AJi“  ffld 

rt'^^  < w I AAii*"]  AiA-f*«»»»*»  U A'flfh-fB»»*»  M 8)  A,1*1* 

M U n.  T auf  Ras.  *)  » M (auf  Rasur) 

TU,  II  I 9 G >«)  AC'f: » Q I » Q «TIÄ* » MT^,  ii 

‘'?fha*-ilo^  t DY  I A»”’'}fl9JI)’‘»®*»  I eJtcl.  QT2  '»)  aip^ 

ci*p>  GM  ydciv>  u T'  1 » u “h/?-Ä- 

y»  11  ''j  n.Aira»»-9  1»  MT^U,  1I<E  I *^<.^>9  bis  'y<."<E  I 

ii.Airo»** » T2.  cv  I n4*Ä  ■'  jr*h1  fir'ityK: » d '«)  ro  < vor 

M7<: » GM  •’)  9 GU  ] rtrtAA:  GQ  j flH  » GT'U  | 

+1*"  nn^'.'  AEvw. 
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A ••  I > •S.n.Ii’*»»* » oih.yh9°C  » •flAA.  > AA 

'Vü* » fflA.®AÄ*  > A^fl•^^  » ®AKöo*  I Xfth  » ^.ho»*^  > 'V'A 

•fc  » A'flÄ:'l''h  » » flh  » 

8 » «®‘PAA  « » M'V  « A.^A  i tD^’.Amo®*  * 

fP'ti’b^  » fflüT'A-'”*" » +'1,E"I  I A.^A  » 1 A:^tA  ^ 
t s » 1Ä  » » 

Cäv.  57.  fflJiV « hiTR-'^dll  • ®CA.Trt*  > ^|AA'^  « 

+ » A<i9Al*  > Mli  < |S.Ä.O>- » rt-flA  s ahtvu^ao’ » oij&oBXrh* « 

■S.n  » V4-A1* » » ®>iy”d<{-n  > AAh  > o*»7iC+  « ÖA 

^ a 2 aH-iir’o » ,^A  > Ä*y"o » a<'7A*I:u’ö»*  « ®Afl « Vi>  • i« 
üo»*h » 4*J?-A'} « >ijrrt®?jP. « • ®ü9"Ä  * 

fl»*rt  « Ao»’>n<-  « ® '^rt^O  > hrhf:*ii. » » AAh  » AA* 

S’A*.  « nArh*!:  « dA^  « 3 a}f.Oiff:^  * > 

AhllKft  « o»‘?A^A'>  » ®U7'f:  » ®'M*’  » 'hVA'TH’ » »lAA  * 

9"AA.  a 

I)  f07<f0o-i]y^,a7<ir'f®*->Q  I ®A.^A"*n"  AA'^■^^^<I^ ' 
•fl>iA.  «1  + AhAh. « ® II « D)  ^ A^^n•^^ » ® < MT 'U  1 
Ä.^.h“  I Aftö» » ^.h®**>  * -VA^^*»»- » atao^ifV-f-fi^ » 
ii-nXr’H’  • Q ®)  Äfl®“  < 1 ®o»4»i**"  < i>Y  I ® A.-'Hii-y*  > Q 
A.1-h®*-> » T'  (Dh.fihahj  > T2,  II  *)  ®nA‘'7“  Q.  n I A.  A 
^,y  » TU  I A.AA  > bis  A.AA  > < D I "Am?” » G i»)  in  der  2 ten 
Hälfte  von  Vers  8 ist  der  Text  d.  HSS  in  grosser  Unordnung:  atU 

T-“  +*^Ä-‘7»A."  f.®*'7T»A:’''P"  G fliUT'"  A."  f.®-'7mo»*: 

T ' atUT-“  +'7Ä“7 » (od  » V unleserlich)  flA."  ® 

^.®"7“  A:>T"  ®üT'"  A.'Mä'T«  A."  ®/i^‘P'Vm* » 

Q ®üT'"  'MiT'A  » A."  A:^T"  U fflur-"  +At®*  » flA.“  ®J?. 

« Ar^T"  M (DüT’“  A."  ^®''7®ö»-  » A:^T"  H Ger 
Text  beruht  auf  G mit  Änderung  von  « '«  » ®)  A 

y»7X  1 BCDY  ’)  CA.h- » ohne  ® Q,  II  excl.  AE  j hAA  > T'^, 

II  *’)  » EP  j ®A^II  > I excl.  T2  I ®*A't;**  * GQ  “i:  I U 

J?.n,If oa- 1 II  I yaox^tf  > ÖMU  "J&fflÄ‘A* » Q ®)  WA'T* » G 
. y4.A»  II I ®A?"/*’<J-+»®AAh » y”A" Q '")  '/’Ay”0 » < T'U 
.*h  • < EC  ^A  « HÄ*"  Y ' ')  ! A^w'^n^  > M 

’V  "AJfV<«.»  i"?”Ä*Cs  II 1 AAh«AXr"  <Q  1 AXr?<«.'  2®  A”? 

f,  > II  •’)  wofR-i! « Q ®Ä*®A-S. » V I ®A7-^- » Q ®7I 
®-A+ » T,  VW  Ohhi: » < C 1 » h" 
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Buch  Henoch. 


Cap.  r>8.  i « “fAA  » T’flH.  « i ?l 

a 2 : h’i’t'O»' » » ffl-l 

« >iA«w» » An*Ai » h^^Ah«"»'  a 3 (DßhiD*>- » « n 

•ncyv « 0#hj& « 1 fl-ncyv  * » HA'JAy" « 

5 'VA^i- « KAHi:  > «“9AA  > AiJP-ffl-f-o»* » ®4*-?.A'}  » ’y'A'fc  « 

ö»‘PdA  « hAflö*»-  a 4 : A-flCy»  » rnf.^hfl*  > Ä" 

Ä-+  • n-in « I «»‘r'PAl- 1 AAr » A>tÄ\4->  i aa«»  « h 
nit.h » *>Ay”  ß 5 (Dh9”f^'idii  > j&i-niiA  > a4*^-A7  « nA«v)& » 
h<n» » I Ä-J^-4* » hVA » « ka«»  > 
10 1»»^+ 1 ho*» » owip. « -^n « y-nA » w^'a«*»^  • « « <d 

•ncyi « » fflfl'V'A'fe « a^vöfii « A,y* 
flfl»*h. » hA*®  « +J?®1  * i'UT'A^  » Ä'Aöt»^'  > ffl-ncy^  * 

Jd  ' n4*Ä’o»  « ?1*7II,Ä  « oi»9a:a^  : oHicVi  • C^6  * I-R-Jd « 
A'JAy”  » fl+Ä-o»  I ?i‘7ll.A  » 8 

15  Cap.  59.  • ootp^A  » » hAM'H  < * 

oi»nc4»*>  > wiiCYV^  •■  fflif-JÄlfoD- . mßOC*  > A(1<:h^' » ffl 
iiooci9° » nho»  I A+Ä  s K'yii.h » oi»s’A^A->  a 2 ainiip « ca, 
h- « *^n•A'^  » • ®An  « » nooAdAi* » A«y 

y, » « ^.A^yd  * ffl‘'y'lÄ<^'^ » y-AA  » AA+cAPi  • ® 
20  ,*i*A  » « aaap”  « fflAfl<:h'> « fflAot»  1 A<:?.y" » 

')  Vers  1 von  Cap.  58  < G *)  ßhjf'i  < U,  AD 
'i<  n > bis  < D I hvto^ , -y<. ' ^Ä*"  V 3)  ,]  .flj,, 

'1 1 T'  I n < vor  -nCYi  j 1»  VY  "‘»y'VA#»^ » M,  II  *)  A 
AiP.m"  ohne  Öi>«p"  M fiooq>“  AiP.®"  H | ©A+J?.“  M,  II  «)  J6 

so  (i  I v.h'fly  > Ax-Ä-4»«  Q "iih'fly*  • n*yn » a 

«r-  M ’)  A-oo. : A8Ä-  ' I nAo«»  •]  Ay-'yn  • t*  -yn » m,  n 
A*y"  oov*r.A'l*»  ü I A4*-»?.''  < c I a4»^."  ho«» « nA‘»y 
y.i  Q,  II  '»)  ho*> « < M,  B I f^iA  1 x-A"  D I •yAA«  M,  II 

excl.  V >')  0Dq>“  < BE  '2)  ’hUT'Af  alle  HSS  excl.  GM  [ Jf 

A"  H«#»>j‘TL«  Q 1 wö  > QT2,  II  '^)  n4»Ä-op  i]  n-yfl  • b 

'*)  fflnAoy"  T3,  II  I«)  "^lcyc'^»  H excl.  EV  ® < davor  Q 

®P-nC45  * < B "<)  Vy»JP.-:^y.  I ohne  '^fh“  B I Afl  « ohne  tD  V | 
.P.Ä4»4»»]  "4»*fc « T M I A‘»yy'> « .4-A-oi»-  I Q '»)  “öd 

G T I AA'/*CAy.3i«  abdv  "cA^t**”  c 

*")  WA«o>«h<J7^jr»>  <[  U I II  i^in  P ist  f{  nacliträjl.  getilgt). 
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• ««»‘r'PftI-  B 3 Wh9° » i-Chf » A.+ » w- 

A- « 'in-Ä-tif  «n»- 1 A-flcyvi* « fflA«»nc4'^ « An<:h'> » ^D^f:p 

•fl « J6flc*fe  B 

Cap.  60.  i ^ j flOlC'l « A*fld  » > Ou»-<- » 

« AfflC-l « nAf.ffl+  1 +X‘Th » n<D-MJ « Kir*AA  i CA,  & 

)i.  > > .•^Ä•A+A4• « rt'^e » » ä-a4*a4*  > ofl,f.  «• 

®'^^*A* » AAO*A  > «DöBAAh-^* » » AAA4'1'  • ffl'^'AA 

^•f*  » ^AAW!.'>  » i*!!«»*!!-  I Ofl,f  I i|.h+  w 2 (DCAA  » tnt*p6 
A » ’S.fl  » <w>n<' » ft'flA'fcü*  I fii-nc  « fflö*»AAh1-  > 

*>  « 0<»-^  1 f.^ahao-  a 3 Oi/ij’  1 ^OJE:*  j Ofl,JK.  • V/**Ai  > ffl  10 

VCW'l*  > A*llf i » tDih^f  • ••  J (D 

« mjtf  a 4 oi<C!^id  I «lAAA  « AAA  « o»AAh  « AJT’4’ 

^A7  « (DhJ/^hi  • ®^n  • A7/»'Ai  » o»7AAf  • 7*nA1- « A 

')  n,^A»]A;*'"  Ü G 1 ai<vorAjr*Ä*"  T | W-A-» 

<ü  0 'ifl-A'tiMQ  I 0)An/.h1-»QT  »)  Hf-nc^«Q  ')  A 

I QT  'ü  A^AJ>"  » Ct  I dKlfDC')  « II  I A jrOi*».<.  I II  excl. 

E AfflC'^ «]  AipC+  • 01“  E 1 st.  XS"h  > ist  ‘T'l » za  lesen 
Olflfl>*A+ « M,  B fliAfll-"  V 6)  ^ä-A4*"  Q I nur  > T und 
nnr  A®??  * ohne  * Q I ä-a4»A+  » on.f « T,  II  ’)  AA" 

AAA^: « mt  AAArf.  > < EV  | ^->,a"  AAA*P  » M,  •)  ßEV 

und  einmal  ^*AA"  Y «)  U-fti’  i 0“  QTU  | OiAlLy  » CA.ll-»  C 
AA»T2  II  *An.y«cA,h-i  vor  OtChA  • eingeschoben  Q Jfl 
<:  I ^fl  : 0OJ“  Q 10)  f.V/^'Ai  » G ")  A'Vifi  » < MT'U  | 
(Ogh^f  •]  + ++Ä"0  « (D  TU,  II  vielleicht  in  Hinblick  auf  Jerera. 

.37,  6.  Nah.  2,  10  | fllW-A,P'>>  M flnf•A7;^f  » GTO,  II  excl.  W 
(ohne  (D  U,  DY)  [ i’OOfno  i]  < MQTU  OJR-‘^ : G '^öI»Artl » V 
'")  1 «1“  odaAVi  « 4*-S-A  « 6 Ay”4*  ' Q 1 Y 

f A.+ « BC  I I •%“  II I aaA  « < W I »»A Ah  ‘ ("h-  ‘ Y)  4* 
^A » « V)  A I oDAAh^“ « ("»“  < ay)  4*-S.A'>  « h '*)  oi 

All  * A'}/*'Ai » <C  I e^ccl.  Tii  ob  hom.,  und  zwar  liest  fliA '}/*"' 

GU  (fliön-j“  ü),  A*»/**“  M mhir“  oi7-nA1-»V‘PA 

p«  Q,  der  urspr.  Text  von  T ist  nicht  mehr  festzustellen,  er  glich 
wohl  zweifellos  ü.  Es  ist  wahrscheinlicher,  dass  diese  beiden  Worte 
in  I ob  hom.  fehlen,  als  dass  sie  in  II  nachtrJlglich  hinzugesetzt 
sind.  fliAn  » 'M*’/Ah- « E 1 'i’fi“  EVW  über  Q s.  oben. 
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tloo  » » ’tOlY’  • h9°^hf  « Tflll*  » » lOll.flh  * 

uohfi  I 1 n 5 I *TLhh.A  • 9^'H’  • 

» Hho»Ti « i'Uat-h  h)  > hfih  • p-9” » UA®^ » AA+  » 

I ®UA°  > ooAx^  I atCfh-4^  • OO0^  I I I f •^ft'4, 1 

5 -^n  « f-flA  M ® ®Afl  « '7’ö®X‘>i « AAl*  • ffl'^^'A  » ®o®4*imV 
-l- 1 I htli'^iAiO  i i öo?‘^'-A1*  ' AAA  * 

« AW-ii  « K-Ä-4*  • ®A>iA » • Atf-Ji  * X‘^!:4'  • 
® AhA  * 1 A-P  • nh  I ffl+RA®1- » fihi:  • dA^ « A*» 

t , mAlin'Ä’}  • ihi'^  I • ■ . 

10  7 <Df.->h<tA-  I n/P.Ji't  » AA1-  » hAAt.'T!  • OT-flC^  » 07 

n<{ « hJAtyVt  • 00*7  s A.‘^^^;^7  « h«»  « 1-7Ä-C  « HAT» 
+ « flAC  » <«•A^A'^  » Ä74'^^• « "y^l"  a 8 (DAf'nA;^J&  » A 
o®* » -flA.T*'>  « Itf-MH  • nA7*7Ä-liü- » flnÄ-®-  • nh.^Ai' 
ch, » fflAff®-  * Ä.7^j&7 » njp/^<}.+  » 7Vi* « n-^n  « w-n<-  * 

15  -14-/7  I fflAÄ-^^’7  » n*>n  » i Ajr*A.fl»*P  » A-flA  « X 

» +>J®lÜ’oo-  , Art-flJi  » niild  « I OOV'T-Al-  a 


')  +07/^Vh»  M I » allein  Q >,jPC>if « T^,  BCPVW 
=*)  Ä7+A+A*  GQU  I A®7f»  QU  I A>J.A»  vor®l“  II  I nN7+» 
jr*7'> « mq,  II  S)  c>if  « ö » MQ,  II  cA.h » T (h  am 
Rasur,  a.  R.  i \ •^Ofl»•h « GT'  'h0®h  > QU,  P ^ 

‘tUiOh : M f’UOhft  I T^,  II  excl.  P | irAdli «]  + A>i‘7H.^*fl 
ih.C  > M *)  AAA  > hA  «]  A>iA  » ü ®)  ao^)^  , D | AA+  * «® 
Ol-  I mW*Vi  • U T)  , alle  HSS  excl.  U | }f  » bis  K* 

• < u I fliAXA « bis  (DAhA  I < DE  I JfthAÄP » Q I AW-“ 
X-Ä-4* « < Q «)  ^>/**>|. : TU,  II  excl.  V ] fttro , Q,  W | ’tf.ü“ 
ohne  (O  M I AAl*  • C u »)  «7AA  « G I .]  hfhi’  • u +A 

4- 1 M.  Fortsetzung  V.  24  c '»)  "ACD  mi-h“  M 1 7.U  nf." 

AA'Th«  Glosse  AA-A»  T 1 0Vfl“|  + on^.->>  gm  Av-flA^>  D 
")  dey  i A.ohf,-h't,U  A.‘P;^7  » gm,  li  (“.■#•! 

DY)  I OhA  I'  I AT-"  Q '^)  T'U  '»)  G 

nA.7®^*  TU  I nj('® > M.  V '^)  G H-JWiT: 

Äf.7  « u f.'itif.'i  I •»  Q • E I . < MT  'U  ' &) 

M-  EV  I wn-in*  BCV  1 ?,jr*Wi."l  + QT»  II 

excl.  W,  noch  y.'Th « vor  nah"  V htrdhto’hf  R "')  "7-fliT»  m. 
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9 oH-flhAhf* « AllA>i  • <w»Ahlfl » 

AftAth  I OV-flCl- » hC  « 'hrt.AP » flKA*l: « dA^ » aü'tBXrf!.  i 
S IIAT-+  « flAC  « ® Ä flP'flA  « flÄ'ii»-  a 10  oi^üA^  i h’i’t » 
fl»AÄ  » A*fl>» » mif  « » ^hf’C  • a • • • 

11  (D^AiA^  » IiAX  » o*»A>ih  » Hjr*AAf  « f A<d-C  « ®Hfl  5 
-»fl-X  > PCXPi  > «+>{«1 » I flrt®7p. » ttiB-A't « AdA* ! 

« fflA » n®?AP”4* ! ®flXXrVA»  A®?p. ! » 

A^f,  a 12  ! ®XC  » P-^h<tA*  » «»V^^A 

1* » fflXC » p.RAfli.  i ®XC » ^+h<<LA* « ®P>1*'>A*fc » hl4*6i'  • 
ö®'}^A+  > nO*^/&A  « «®*}^A  i ®'^J&A-[<"*'J » A*flCy> » ®C*^ « 10 
®h®» » *^^A  » 3PÄ*+  « ®hA^A+  » h‘PJHl^  » nnA'Po®* « ® 
W’A* » llA^A«  jM'h^A  a 13  ®>7”Ä*^Ä' « « ®A 


')  ATlVl*  * (ATi  > nv)  hAX  > Q>  n A*lfll* » allein  | J|®» « f 
C“]  HXCXf > Q AXAh-  •]  ■ Xö»-'>'*:  1 U "Mli- . Q XAh 
+ >ii  ’) '^nip-nrtiQi  xi+*<Y  •>ii’+Ä-»<u,E| 

Die  Fortsetzung:  von  V.  10  bildet  V.  24b  ®)  ®P>(|,A**  GQT'Ü  | 

Hf  A"  y*A"  Q.  II  excl.  AC  1 (DH')(hX « MQ  T',  stark  verkürzt  ist 

U:  HPCXf i > ®)  +>!«*  • ®R:i<&  I G "«y, « V » T I 

n®-A+  * A“i  ® davor  M nAöA- « Q.  V HflAdA*  > u 7)  “;hA 
"t »)  ®-A+ » QTü,  II  I ®n®*A'^ » XX*"  Q I ®n"®i**"  A"  < u 
”)  P"Ä*C»  et  K I tDßootJ"  alle  HSS  ansser  O I 

>4-A^- » Qü,  II  I > AD  1 fli.9<p"  < u 9)  QU 

p.p.A*«  GT,  II  I p.^-h4<LA* » 2«]  + öB^itA'V»  GMT,  V allem  An- 
schein nach  irrtümlich  ans  dem  Vorherf^ehenden  wiederholt  und  daher 
im  Text  wegg:ela8sen,  beide  Worte  und  (D  vor  fehlen  in 

den  fibr.  HSS,  nur  U liest  OthC » fiflAr » ® | • G 

P.+^A*«  U,  BCD  1 » ®>4-A^>  U,  II  >0)  n-^^.A  I II  I 

•flCy>*  ohne  A T'U  A'flCyV'f*»  AVW  | Der  Text  von  V.  12  ist 
kanni  in  Ordnung,  vielleicht  ist  Verderbnis  für  X7+0» 

resp.  X?4*0 « and  h®*  * *1^>A  » Jf  • niit  einer  kleinen  Ände- 
rung an  eine  andere  Stelle  zu  setzen,  sodass  wir  erhalten  würden: 

»Xcr  I atß^“  X94*ii  * ®»*>ic.Al- » nn-^j&A  • ®»'>" 

©(fl/h®* « [*^P*A«]  JPÄ‘4’  I ®'^p.A“®»'  I etc.  >2)  Ati'Ar  > P 1 
^>h<CA » < U ^hA'.A » GQ  •^hA:A  * T ->1*h<;.A  > M 
A*»  c 1 p.^'h/.A«  bis  JR^-h"  < A I flin®»  >5 ' G ABCE  | 

®H-A* » W. 

Texte  a.  Unteraachangen.  N.  F.  VII,  i.  5 a 
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Hnch  Honoch. 


rt*A* » hVA » HjB-l'hif.A » flo»'n<i4* » h»® « ^**nc4* » lo^öß- 

’i-f-ao'  1 ho®  » ‘Pm*>  > a ^4  >iftoi»  i (1+ » » 

» nl-d‘7/*'1- « A^A  » H.AÜ-  • +o>*ün  « fflA.J&1-A. 

A^  * A.»Ä-5lÄ- » fflA,oD^i<j4. « wh.h9°hth^  I no®^i«.A  * 

5 hAA.lf oo- 1 Vthoh^  I (dA.JE!>^A>A^  « ?iAo® « All » |f*nC'}’  * 

ot»-fw:4» « »Ä-^IÄ- » .*fir  » ^l^•0  » fflo®'l<£.A  « fl^^ty  » ^OC 
» ^h^^A  » ®7>ihA-oo>  I hAo®  I a^mtt » XtUßtlf 

O®-  I I a>-hi:  « iOhth^  • hih^  « o®-  » llA=iy”  * 

• tof.^tn>fm- 1 n*)/S>A  * oo^^h  I • h"® 

10  n > nho»  I •nn'^  I ;^Ä*^»A « y“Ä'C  a lo  ataoj^^a , qac  « f- 
> ohfiis » atg^ihö  * fflflho®  > -Ti^A « It'IO:*’ » fl A^9” » 
/1-flA « fflho®Ti  I I • flif-A- » hÄ-n<:  • y”Ä* 

c II  17  (D0®^4£,A  • h/lth^y  » o»Ahh  « H.KW-  > tP-hi^  • ffloo 
'}itA  » ttdf^  « oDAAh  « 'ic » a»*M: « i»  aioi)^<«.A » #ho®^ « 
15  •^Ä'I  > flJi'H* » 'V^liA  » ll.hu* « «»oD^^ft  1 (1^:  I fl^h'fc'fJ » ®M 
eoCT  • hy”iu* « ho®  I m.A  « Ohhii » a»Ao»*  ••  ÄÄh  a lo  ® 
oaiitA  I ’i.oi  I h.j6l*'^flC « y^AA.U’o«»*  I ahitf- 1 oBH'?*fl'l:il’ 


')  nvfii  I < ü I Mß^h“  < Q I ho®  1 p,-fl"  flöo^l“  BCDY  I 
#’.flC+  * GQ,  p I TU  1 ffl  < vor  ^-AJE,“  M 2)  f.A®7A  » 

Q,  W + AÄ*flh  « E 1 hfltfo  I A*|: » < W ho®  i st  B | A < 
vor  Q 3)  , QT,  A I MIH-A"  M | +0»*Ufl  i < ü I 

“f*A.AP » M fflh,oi»^l"  < E mh,floDil"  D I a}\,h9"hih 

S.  i]  ohne  ffl  Q,  ohne  h9°  TO,  n | fl  < vor  A f A“ 

mh,^->A.“<U  ®)  tDOD-}^“  fll.-<D  fflflx“  Q 3)  ^ih¥ 

Ail  + oa-JitA'U  I H<vor*^;iiU  | J»9”ilfo®-i] 

+ fl'I.ItU*  > Ql  n doch  es  ist  ebenso  gut  möglich,  dass  es  wegen  des 
gleichen  Anfangsbuchstabens  mit  d.  folg.  Worte  inGMTÜ  vom  Schreiber 
übersehen  worden  ist.  fuhs^ « flA^iy" » hy-iu*«  M 1 fiA^y”*] 
+ J!l’A- « ^.u**fl  » ans  Z.  6 E ®)  i *'öof  T • Q | 

>iij  + ffl'>tf^h>  aus  Z.  12  V >*)  flho»  » •flTI'i«  < U «nfl* 
*iiGQ  ")  I fflflhooi  bis  ^r  <E  '2)^-1 

•flÄ  I M,  V "^l?k  I Q I fflho®*»  I]  OlflHho®'»  * E 1 hXrfld  »]  hJf 

Vit  I V >*)  0*>Ahh « 'Y.c « gm  'S)  1 < c 1 n.hu* » < 

E I hv » fl'h » M I AflA"  BEV  flA'fc;l*  I GMU  u.  T (auf  Ras.). 
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0D.  I I ao^nn  I H'l:  » flA*i:*|J  » httoo  I 9°/h*Pd  » « 

» fl » tofHicyi » fflnx*Aö®^- « tonttdir^ « oinAJ’.p-  * 

» ll.^y » aTiJi  » «»-h'i: « 20  » mA  > 

'iÄ4- » nXX'fiC  s « Ohjii:  I jr*/iA » » 

HVT*  I air’thfd  « ILtith  « fllKiy“^  » toflihpfi  • 0)Rfl»S’  » 5 

ll,^ll^  • ®Äö®S’ » '1,‘Tl  • 'Ifl'C  » » iohfh^ » AhAh’  * 

Ihil  a 21  (D0»*><(.A*  1 ATf^y" : flfl  > f^^ihtOfl : h9°i « «»'Min « 

M,hü*  * « «»A^hl- » myc'^ia. » «»'Min  • a}fai6\ 

jp  1 (Dfln « j&Mii.>i » -s.n » irf-A* « fnA  • « y”AA » « 

M-s.n  s f-flA  » [®fln » f.^'\ac » nw-A* » ^H. « jp*aa  « » w 
M-?.n » f-flA  I * * * *]  22  JiAöo  1 Vi>. : »7^^  I A?iA » f ^4- « 

» f-fiA « >iA«» « Mf  * Af-flA « >i9^’^a « Ao-A  I nnA»?^ » 
o»-M:  I AA«» « nh'J-Mf » «»AAC+ « fl-lJ « UV?" « ®«»AKh1*  > 
a 23  >,A.  I if-A-o»- 1 CA.Vb  » AAh  » ^>'^ » 

•>  a 24  » «»AAh  » AAy"  » My”AA.f » JR-ÄA*  I * * * * 15 


1)  hA «]  ffl  U I «»Tfl-fl  I M,  II  I fl-f:  i]  + f-^«»  I M 1 AflA" 

M,  BCEVY  2)  , mQ  nA-drh^ » ohne  fl  i G,  II  »)  «»H 

m I Accns.  loci!  ®n«»ii"  TU  I a»«»A"  ah“  «»inn » m."  q "«» 
H“  H."  -flcy^  * ö»«»AÄA  » ("h « AV)  II.  In  T ist  «»AAVI  > durch 
Einklammerung  getilgt  und  •flCy’l  * Rande  dafür  eingesetzt,  »fl 
Cy*}  * ist  also  ursprünglich  eine  Glosse  und  dann  in  den  Text  einge- 
drungen I tD  <C  vor  ao’^“  BGP  <)  h9°hK“  Q *)  Wy^O-flC 
y-jiM  ®)  M,Ayi  GQT  I ‘in-Ji«  Q I <MTÜ,II  ’)  (D 

< vor  OB'>"  GM  “d.ti  I u"  V (DV4.A  I U"  M a})4>A*  * ATI"  TU  ' 
ß^uaitt’  M,  EV  I c »)  -S.n  • ' Mf-fl 

A * Q der  ganze  Passus  < CEV  | [ ] < Q,  ADY  nud  scheint  nur 
nberilUssige  Wiederholung  des  Vorhergehenden  zu  sein,  doch  ist  es 
vielleicht  auch  der  Vordersatz  zu  einem  fehlenden  Nachsatze  j Auf 
flW'A**’l,H.>  folgt  unmittelbar  <DA,Ay • otc.  Z.12  U ”)  ?iA«»* 
Vl>-  1]  >i«»hV  « G,  DY  > Q-  Dies®  HSS  haben  also  diesen 

Satz  als  Nachsatz  zu  ®Afl  * aufgefasst  1 > n^n » 

f“  Q ohne  AA"  '2)  >|A«» « < M I AfHA  «]  AV^PA  « M 

n-^n«  Q I aepw  >»)  «»aac^»  mq,  ii  i n 

;#• » G I Alf?y"  « MT  u.  Q (corr.),  II  >*)  AAA*  » Q (»ach  Corr.) 
T AA-'Ji'  • II  '*)  My”AA.f  > < ü 
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Buch  Henocb. 


hilr  » Ytfiih.  > OV-flC^  » AdA  » • ffK‘7H.K‘fl#h>C  * 

firfiiV'i  « > h»»  I « * * [o*»4’i»»Si'|s  • AA‘7I1.K « <»*»WA 

» flh  >] 

• Ä«fe+  « 9”AA  » A*7'l:if o»* « (DOhftß.  I 9^iify  I 
5 ^n^lf O»*  a 25  , ;^OCA: « oo^ut^is  i AK^H.A  » »»W 

» •S.Alf'»»-  • ;HICAI  I h«*»  * K.^9^^h  » oo^tf^-is  , /i)i 
•7II,A  » > flh  > -in  I >iA*  j » l-hi»*!  I I 
* Oin^-d‘7/*''|:  a 

Cap.  61.  mcK.tl' « » »»‘PAA  « fO-tahDtt  » AX 

10  Ah-f:  > «»AXhl* « AAid  A » I > A-ö»-  I hJ^  > 

wA<!<-  » OIrh<.  I aojl/i  I.öoftd  B 2 ai’t'ilhfiilnf*  • üoofiihtt  * 


')  A?iA*  • Q I AAfl.^ « w AAA  » 0fl.^ » Q,  eine  andere  Hand 
hat  j^AA  • nach  A"  eingeschoben  2)  j&A>rtf>F<>a.  i Q | 

H.A'fl A.C « II  ’)  flh  >]  + » BCVW  + A.J&P-A?! « E. 

[ ] ist  aus  Vers  25  zum  Ersatz  hier  eingeschoben,  denn  der  eigentr 
liehe  Nachsatz  ist  verloren  gegangen  <)  <D^^<f»f*A*  > i 

M ("jpi),  II 1 TiBV'f:"]  Q I gmtü  "(». 

A*Ä">  Qi  II  I Vers  24'*  schliesst  sich  an  V.  10,  V.  24®  an  V.  6 
an.  Charles  emendiert  II  tjao  i . . . i i „that  . . . 

may  cause  lamentation  and  slay“.  Diese  Conjeetnr  ist  hinfällig, 
denn  es  müsste  > heissen,  aber  GQTÜ  bezeugen 

1'+'T‘A*i  nnd  die  Femininform  schliesst  sich  an  und  «f* 

I in  Vers  6 an  und  bewahrt  offenkundig  den  Zusammenhang 
mit  ihm  *)  010(1 » ADV  | ;^OC^  « bis  ;^0‘'  < Q «)  i 
A* » T 1 I Q auf  Rasur  ebenso  d.  vorhergehende  und  d.  folgende 

Wort  I 0otj^“  bis  Z.  7 <;  ü 1 Der  ganze  Passus  von  (]h  « 

bis  flh>  wird  in  GM  wiederholt,  zum  Teil  auch  von  Q,  doch  mit  einigen 
Änderungen  gegen  seinen  früheren  Text,  es  liest  nämlich 

4*  > und  vor  ^*7"  aotj"  noch  Ji^H, A-flrli.C  • . anf 
009"  folgt  dann  i >,A*  1 Z.  7 ’)  1 V 8)  " ,] 

+ Q I atn^d  ' < U »)  no»-M:i  Y | 

0)  < vor  'hOhUtti  MQ,  II  | “AA)h>  Tü,  II  excl.  AEVW  hA 
Al  » Q ’®)  » TU  I rt-m»*  « < D dafür  1 U | 

<f.']h‘PA»G  "iA^DTTU. 
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« K-llA-  « > fcA-'J'J: » ^;hHA  » 4D^<.  » (D 

f-tLiit,  » #§•<• « hö®  » fiO»TV- » 3 ‘ <^AAilfl » 

f » ffhto-C  » AA- » A«®-“»*  « I 

I yao^i^. , I h0i>  I ^.^aoc-hrt-  • • A«®*  * 

AX*}II.A  » «»S'VAl* » A^A»®  » ^AJ>”  « ^ /i« T>-  * fflf i 5 

« 9”AA  » » fflAA*  • A9”«1V^  » ÄA  • » 

I • AÄ-Ä-^*  « 5 oiAA-  • hY^'nV^  > fih 

/^+  « ll*A“  « '1I^A;^  I Aöö®+  « jr*Ä'C » fl»>iA  « f’OT'A* « A 

?*’nÄ‘a>*  I 4DAA  « +flA£»-  • h9°’i‘*i't’  I flAC « ath9"h^-V^ » 

ho®  • #’.‘7•fl^^.  I mß^aoc'htt « flAAi-  • '»4-J&  • AA"» » ^ AO » lo 
II ^^Ü>A  » rH'Ä'o®  • A*?H.A  I OOV'PAI-  * fflhAfl  I M^hA  • 
’tOTHr’t'  a 6 » ^ANlf  * AA  • fIo®AdA+  « A®Y^  « W- 

A-o®- » ffl*^^A » > ArhA  ' ®-ncyV » AWiA  » h«®  » AAl*  a 
7 oiAa>*iM: » o»4> Ao®  • ;^A » AflCh-  • ®^A.dA* « fflAA-n/h- » 
fiTfl-fl  » ©A-m-fln* » fl>7C  * ®flo®^<CA  « n ® ®A*7 

’)  Ti'AA*  Q.  II  Mh  1 UA-*y°AA>f  « M | h9“J^*Q  I XA* 
•J+i  T J.A*«  U hao.-Hs,Q  I X/hOA*  nil  I 1DM.» 

< U 2)  öiAfl,"  Ws  fflAfl."  < Q,  EV  I thC’G  M’i  < Mü, 

D 1 A®T7.  » G A®*Ty* » M I in  U folgt  auf  A®®T^ » sofort  ^ 
y"0|V  1 Z.  3 I HfWi“  JT>A"  ADEVW  3)  A0o.'»i:  i]  + ho®  i A 
o®T>. » Q I ^y""l9+  I Äfl®.  » ®®?AA4:  » M »)  AA  A" 

<C  M,  II  und  die  Lond.  Mss.  excl.  N | “oo^T"tt » Q I flA®®" » Q> 
BCDY  S)  A*T>-»<ü  ©A«"  ®A'1A<.»Q  ’)  "ä7A‘P» 

AÄ-“]“Ä'»a-»;#'A»Jr"II  I ®Ah/*'i:»ohne>iA->hir>'‘U  8)W 
A*  >]  XA*  * u I Ao»+ » < Y 9)  "fl A®- »]  + ®^A  ‘ i’flAO- » 
(wohl  Fehler  für  Am>V*nC^»)  GM  | AA  > +fl"  A 
9“h^“  ®AA  » +fl"  Ay®‘>"  TU  I “A<{.«+  » 9“AC»  A Ay®A 
^"<Q  nur  (DhoDi  ">)  A^o®^>H*»  T'ü  | '^<.f  i|l.Af  > T 
“)  HAl*ö"]  AA®1-» M I HAhAA»  M "+'J/*'A.»  T | ^*A 
H«*»  G "Hl  E I AA»<BD  I ÖDA“  ohnefl  U,  D | T,I1  ; 

If’A'O®.  I tD’^fify » <C  U ' 3j  I alle  HSS  ausser  Q 01  < 

davor  M + gBCV  | ®'7AA»^A*  Q I ",^A»TU,II  ®.4*A»  <C  | 
hih^  • < hinter  HC“  G (es  ist  aber  noch  Raum  für  eine  Ziffer),  C | 
“HCri  * TD,  n I AA1- »]  + +0».Ofl » A-®®- » BCV  >»)  ^»,nch 
JP 1 M,  II  "A.AAj® » II  "A-nAP » BCDY  ' 3)  ATfl-n » n.  AV" 

Q I fll<  vor  j&HI’flfl* » GQU  "Jftmflfl*  » M,  II  excl.  VW. 
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Bueli  Ilenoch. 


ii.x » » ^jn/. « ft-n#!!!- » hinc « > 

aifiYf.’}'}  « W’A-  > ^'nl?ö®•  s « 

®nö®>JAfl»- » ^ ®Afl  » ^A.ÖA  » IJl » 
hö»  « JP-h»^7  « ‘P'T'fö»*  ‘ >l^^•  s * nvi<! » A«®‘ » AAT 
5 ll,h  » ooWfl't  « » ILhir*^’  « fl¥‘T+  » Vf-Vi  » «•Ä'4* « 

HA*7H.h  ‘ > W'A"®*'  * fl  § -*A  > ®^>flC 

tb  « fflf.A*flrh- » ®yA.AA*  * roji'&Ä-fr  » Afto»-  * A>i*7ll.A»  * 
V¥Al*  a tDß,fbahd  > W-A*  > “i^A  » • ®1r^A•  * 4’-?'A 

*>  1 n<^AdA^  * ®*^I?»A  * A*1H.K'fl#h.n  ’ h.<*fl»‘l  * * 

10  s > “l/^A  « ffllf-A-«®*  ! «**A>ih 

't » « tO'X-fi  • ®hAK  * *Vj6A » ?iA  » ®*A+  * P*flA » 

<ffl)-S,fl  » fl^^^-t  > AA^  * « J^*A  « ® 

J&flCVl* » ®p.A*flA«  * ®PA.AA-  > fl"»^«i.rt  s « ®fl®’ 

*>4«.rt  « Tfl-fl  « ®fl<®»'><«.rt  »>  « ®fl®>7<<.A « » 

15  aifl0o^<(.A  » W-Vi  > ®rtA5T*  ä ®fl®'’><«.rt  • > ®P-*flA* » W- 

A-o»* » flA^li-^  ’ .“^A  s ft*<-h  » (Of-^ndtl  > A«®- « Ah'lli.A  •• 
öaV'PA^  « A*JAy”  : ® AAh  « A'JAP®  « i^  ^flCh?* « W-A-®®* « 

')  A-ArhiiU*« n 1 h'}fl^«'^<.^ » Q A®7^1- ‘ E »)  p. 

P.A®.  * G p.Ä.Affl. » Q f T',  II 1 ai<  vor  Afl « T <)  V 

‘T"]  «nl-fho®*  » T I 't'flA'lh  » Q.  E 'Ifl'^kl*»  1^  excl.  E M+i 
•t"  < u I <w»V"  bis  ö»9"  < u iDAfl  « hfi/.  * Q 
®)  "X'Jll.A'fl^h.C « AO-A  » II  I fll<  vor  p:^97<-  > BC  ’)  T* 
‘BÄ'fr « II  I flA®®-  • MT,  II  I fihlll.h  « o»7itA  > “^%.Ob0'  > M 

*)  P»Ä."  VAA"  * ^'Ilß  II^®’  ‘I®''  Zusammenhang  verlangt  tf-A*  • I ®W’ 
A-  I 4*J?.A>  > II  excl.  AY  < Q «)  H«wAd“  T,  II<  U 1 H*1lP-A  « 
M (D'Sf.h  » A®7P'1-  » ®V^A”  » -^/B-A « M"  EV  ©-li^AV « C I h, 
<.fl.A  • "Ä.A  » Q.  II  '")  "W-A“ « TD,  W “tf-A* « MQ.  II  e^cl-  W 1 

r/DAÄ"  bis  ö»A>i"  <EV  | “WA- » 2®  alle  HSS  ansser  G ")  mh 
p"  ohne  WA-»®»A"  U ''^)  (B  vor  i alle  HSS  ansser 

M,  BCV  » flhrh«^ » Q '^)  P'A"]  + ®P.«Ä-A->  H ' 

(Oyiyö/b»<  GM  '*)  tO^ön“  BCEVY  1 (D0d^<{.A  i ohne  (\ 
und  ebenso  im  Folgenden  Q 1 • <Dfl<®1^‘*  <C  B '*)  ID  <[ 

vor  J?.^1A-S  MQ  "p.n.A-  » C '®)  n-<-h  »]  + ®-A+  * BCV  >’)  ID 
>iAh  • A'JA®’ « ‘JAP®  a M.  V I > Q I Irf’A-®»' « i»»®  W*A- 

<m- : < M,  EV. 
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>iA « , n0»A^A'^  » i f.nCYlSP  » W-rt-ö»*  i 

» NA » <D-A+  » 1 I I f 

<• » o»-A+ » ii+ 1 » fflif-A* » «»^^A  » -flcyi^ » ff J&hA » 

ncb-fr  « 1 fDNAdA"^  « ffl+Ä-A-f  » AAy®h  » fH-h » 

fflW-A*  > /".■J  « ff AÄ-4.Ä  » Nff^-V^.A  » l-A-flA  » ffl^nnh » AA  ö 
y"h  « A^AO®  « ‘JAJT’  n 13  }^f|ao  , i « AN‘7tf.N « 

» ®C/h-+  » » mvf'A-  » ‘9-fll?  « fflW’A-  > Njf”«f 

> > “^-fK*  > hwi- » ANÄ',;^'^  » toMf-fj  I flA®**  > AN‘7tf,N  » 

a 

Cap.  62.  tDh*^H  • Nffff  » N^ff.N  • AV?/*'^- » ®AOff,»r}  » lO 
fflAAO-A*>  » ®ANA  » « Alf^Ä'C  « ©^-nA  » >I/»''|:  > 

NA/s.'l'thoa- 1 I N4*C'}-#:h«®*«  N»»  > 1-hA* » NN 

a 2 iom/.  > N-jfi.N » » ^.n  > aojn 

/. » A'fl/h't«* » » Ä'Ä'^» » +hd®  • ■S.flfü*  > wV7<: » 

N^•l^  » J&+1*A » H’A-o»* « :^tNV  « fflW'A-ö®' » 0®7ö,P7 » Nif" 
IN-  • J?»1*lf T”A*  M 3 atf.^ahoo- 1 fl^.N't « 6A^  • W’A*®®* » >7 

')  n®»A"  rt®7/?. » < u 2)  « II  excl.  BWY  | 4.J?."] 

+ NA  * N,fi>ID*<n»*  I U I ohne  » ü *)  7 1 

ohne  I Q 1 "^hA » alle  HSS  ausser  U,  nur  Q liest  ff+h 

A > *)  nch  » ® A-flrii  I gmtu  nch+  » Oiii’ttthi' » q | "N Ad 

A-+  > « ("4*Ä-A+ » G)  I excl  M I "4*,R’A+  » Pvw  I n*<- 

h*]4*-^A*ii  '■)  ff/»*;>>Q,  ii<M  I i-A'flrN  > > Q 

1-n  BC  I A‘}Alf"a  U,  BCY  c)  N^H.N  • hPhllt  1 

eaaot;^ti^ , d ’)  0O||>>  , toti'A- » ho'f'  • A'^<*^'> » u,  alles 
übrige  fehlt  | fflW-“  «7flcf  • < D "if-A*  . «7^1<.  i fflWA* » I excl. 

u 1 ’hfiAr  I vor  Nlf”"l>  » QT^  1 flNlf""f>  * II  *)  "J-fl*:  : 

ÖQ  lild  • T,  II  (nur  Y hat  i)  «o)  N^JII.N  s ö*»V‘P  ' Q 1 ® 
Off."  fDfiiO-“  ohne  A GT  'U  I OH."]  + h®> » f.A-flrfn  » EV  ")  A 
>,A  » ohne  (D  U | i J?.fl  « 1 Q f *V'  1 if”Ä*C  » Y 

g’MHV » A?""  W '^)  M.  V I fllNl"  N4»C“  <U 

”)  "vn<:*]  Dn.  Ch.  Beer  omend.  N'jnf?!  '»)  W-A»«  i*mt,  II 
< U;  ebenso  Jf-A-i  2"  aber  T hat  hier  If'A”®®' » I 0"16gi  • M,  H 
CD  vor  Nlf"7X.  > n excl.  DY  (die  Lesung  > als  Accus,  hat 

ilie  Einschiebnng  des  CD  vemrs.acht),  }i9”^g.'fn>  j t T,  mit  CD 
davor  E '«)  nj^N-fc  1 Ö"  Yt'“  < U. 
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Bach  Henoch. 


/»■I*  I tDOn.Hl » » JB.MTf'P  « > atß. 

f hö»  « w*flc  • -in « ao'id/:  • A-AHi-t 

th » fflX'Ä'4' » 4*Ä‘"iü- » » ®>i<i  • Uh  > hAfl » 

nUA  • n4»Ä-"XU*  a 4 tDf.av^h  I I 1 hö»  * 

5 •nJiA.I' » A*J+  » o-A-h  I «7*9”/* « fflf OJfn  « ®A.Ä- « Afl » 

Ö»Ä->1 » • nA<<L » ^!hOTf  • ffl+OÄ'-fl  • n®A,Ä-  a 5 fflf. 

i>if* » Ö»! I • ®^'fcA+  « 7 

Jim»- 1 tD]f.Mtu>^  • « An  » » ATfh- « ® AÄ  » 

-nJiA. « A1H « w*nc » « o»”}fl<; « A-nWi-fc«- » « ®^.A-fi 
10  Ajp » ®i&nchP  • ®^A.AAJp » « ®oii.»i7 » ®w*A"o®*  • 
hti  » ^*771*?  ' A9”Ä‘C  > AMJ&o“Ah  » W-A-  « a 7 

f/o  j • hV  • ®AR « A^A«  Jiö*»^»^®* » ®0 

+0  » A0'A « 04*^:"**  > 'tliA* » ®ha*-P  » A7<-f  7 « 8 <d^h<S* 

» ‘Tvn<;  > « ®4*-^A7 « ®^.4*®-«®- » n4'Ä'*Tiü-  > va 

15  A-®®* » 74-^7  » fl^^X'f:  • 6A^  “ ^ ® j^fflÄ"*  » W’A"®®* » >7/" 
4* « ®0II,«7  * ® AÖ*A7  * fflXA  « p.öoAh'P  > Af-nA  > n4»Ä* 
®Xü* » n?;^«»®- « ®P>A*7-4.  * tojf.A^ai.  * ATJh-  * ® AR » X=IA  * 

’)  OM."  ohne  (D  U,  BC  1 * ohue  (D  Y | A^**Ä*C  *1  Af*flA  * 

BCDY  I ohne  0»  Y »)  oa^jt:^  i]  ®HR:j^»‘»  « OXtR:^  » 

II  & FHJLNO  (fljf  “ < NO)  1 < U A,P'^A4*  « T ^4-Y>. 

VV-  > II  & FHJLNO,  nnr  V hat  J&4*97<-  « ®R4-lll>V- » I MR^-rt“ 

n+R:"  < u *)  «]  ‘ devw  j ®-a+  • ®7A“  ® 

< u 1 A®A.R' « E ®A.Ä- » < u,  es  liest:  OHA-R-  ' Afl  ‘ R*«®“ 
nX4  • I An  « R-ö»"  ®*A*^ » < M «)  ohArfi »]  m A^ « «-  “!“• 
E hat  «DAR:  • I ®7A0‘?  • Q I A®"  TU  •)  ÖIR.R.V"  < U + mR. 
h®-V-«XC"  AA“  ®A7"  M."  ans  Vers  12  V »)  j&M"  a»  An» 
<U|A®-MJ«U  »)  -flXA.4-»M,II  1 IDvorMifi  M '«)  R.fl 
C"  ®R-A'0"TU  1 OH,"olineaiU,II  ] ®W-ft-o»-i<U  ")  R.X7" 
A<  M I WA-»7n-X»  0,  Y ‘^)  Xjr*+^,in»-i  M ^y4•R•7»l 
QTU.II  1 M«  <ö  '*)  n*V*A*»  U ohne  4»“  | “htf*4-i  MQ;  M hat 
nochmals  ''hiM+  « A7"  + AXA  » ®-A+ » ‘T’^A  « 1 ®R-M^X  »1 
®R.fth<-«  T '»)  ®77nfr‘»»* » A"  V I 4».4."  ~ n.  nnr  4* 

U '*)  >7/** 4*  I < EV  "’■)  OH,"  ohne  ® U,  II  (excL  W)  & 
FJLO<B  1 XA»  ohne  w ü j Af*nA«®R'‘fc»^R:‘TLO’®®-»n7"  « 
Af -HA » mR  A*?^  » n7  u ' ’)  R.^^  »1  + ®R.A-flA- « Q 1 

"jf.A^Ohf  1 M,  II  I 7Hl- » ohne  A QU. 
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hao^foh  i • atf-tih/t » 9”A<:+  > «s 

10  a)yy.T-Fa^  1 Ohhi:  I » aoq/fili-t  i ho»  » fV-'T'h  » 

fflj&f h-  » >ijr*4»Ä-oo  » 7Ä. » <D7ilo»- « JP-öi>AX  » » fl»X' 

fioon- 1 ß^*gAh  I 7>lo»'  B 11  mjP.»TiT?’oi*- 1 Ao»A>ih^  ‘ fl 

oi»4»iP^:^  I ho»  J I « AÄ*fe  5 

* ••  fl»A'lr<*.PV  » B 1-1  ffl/iha»*^  I « fl» 

i flo»- 1 » >iAod  » 0D0'h  I Ah^H. 

^ I a*>qvfi’t  I •ifl.if  OB- 1 ^ocv  > fl»o»TnA*iJ  > ^Ahc » ^j»” 
ilfoo-  a 13  1 « f.Ä-'VW  « nfiht  ‘ dA^  • fl» 

7X00-  I Ar^T^*»  « atA0‘^6fJ  > h.p.^h9-  • Kj»"J6>iHL  n 14  <d  lO 

>i*7ll.^i  » oo^^Al*  » ■S.fl.l/’OB-  I » tOjTflA  > 71h*  » fl»A 

Ä » X^IA  • Xo^Ayoh  I j&flAO*  I fl»/^Ahn* » fl»J&'»/»'h.  I A^ 
Ao»  1 ^Ai»"  B 15  <D-f*7/^h. » I >ij»*’Ä‘C » fl» 

*^^7-  » • IK  « fl»A'flA*  * A*flrt » tlileh^  » 10  flUO*A*f:  i 

Jß-h-1 » AilAho»- » A*nrt  » A^^flJl*  I ?iJ»*’'^fl » A*7H.A  » fl»W  15 

')  “^A?iA‘P«(‘'A*«T)'^O.lM{r’A<:+»GMT  "AifliJ»*’A"fl 

“A5P»E  I ?i>»'hl.ü.i<ün'^fl.i|.i  A 2) 

M I -T^pao.,]  + >^*>hi  Q,U(nurC  hat  ?iAh  »)  *)  T*fl»dh-«  Q I 

fl»J&oi»Ai^  > ohne  7Jloi»- , u tO^0ofi^)^ao~  t *7^"  n7jloo*  i M I 
fl»Ä‘A<o>f‘ » GT,  II  > U,  BCV  I 7)iifB- 1 Accus,  loci] 

n7JtoB>>  M I Vers  11  lautet  bei  U:  * flonfj«‘J*  i HIV 

ö}»*oi»-iA7<*Afl*»  I fl»^*TlTfl»*J'*o»'«T'  o7Lrno»*>“°G  "JP.^ 
»lnifl>*J»’ö»- 1 MTi  II  (V  "®7ni"}  I Ao»AÄh « Q o»ANh+ « ob 
♦loVl* » M,  II  S)  ^^|^*iu*  » 117^:"  » A'i<-P  » ll.hth  B Q | l»7 
V"  T •')  H.hU' »]  + flo»* » ans  Vers  12  ABC  H.hth « bis  ||,K 
Ih  I <C  EP  und  auch  V,  welches  diesen  Passus  aber  schon  in  V^ers  5 
brachte.  Er  stand  in  der  VorLage  von  V am  obern  Rande  einer  mit 
^Oß’bfhi^  • beginnenden  Seite  und  V zog  ihn  an  falscher  Stelle  mit 
in  den  Text  hinein  1 “fihof'}  1 Q I fl»A7<-"  II."  < U ‘)  atfi^ 

4,"  no»-i  M a>noB<  I ^^-4."  Q '')  4-  A>i‘7II.Ai>  'o> 

9^:"  Q,  II  (excl.  V)  & FHJLO  j Ajr*i"  < QU  »j  » < u 

'*)  fl»A0»7“  < u I “d.hf.Vi  Ql  fli  < vor  >,«7"  G , ‘^)  "i'hf 
fl»* «]  + I flI  II  & FHJLO  n.  Ni  'S)  « M 

'')  *^Ä7 » M I 7}lflB. , II  1 oiA-nA* « A-flrt  «1  All » E I A-flA-l’  >1 
ihßOJ^  I II  (JN  = I)  IS)  ^hfl»*7  • ohne  »1.  A*flAhoB*  i Q,  II 
fl-^fl  » II. 

5b 
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Bunh  Henoch. 


Al- » (DhMiLln^'i, » A.JP-n AP « fflA-firh-fchö»- » Ä.f -lA^* « 

Cav.  63.  * ö»‘PdA  « ^A+n+'O-  * IIH,H7  « ®V 

* >iA  » • Af-nA  » hof>fihfl+  » ö«»4*a»¥l! » fl'^ 

!>  n » üAffl.  * ?"T‘PV  « h»®  > füflö®* « ödV’t  » Jtlizi"  • ho®  » 

« rnjS-A*?^ « fl4*Ä-o® « A^lUA » •■ 
'^m.A'Po®' « n4»Ä’®Äi> » 2 ffl^nchP«  ffl^A-o/hiP  • aa^ii. 
h I oi»v^:A^  > wj^-AA*  > n*<-h  « ohhi: » A1H.A « o»¥^:a^  • 

1 AV?/**1*  * fflA^tt^iO®* » AOM,HT » ®>i^ll.Ao®* » 
10  /rnth^j  : ath^QILh  • A-fWi^*  * ajMit.h  > TrHl » aififlCU  » 
ntf-A-  • m-A  s 3 I A'>aHA^  > 1-ii»*AJt » ®A-fl#h-fc 
h * A‘JA<"’  > ‘JA9"  i öo®*^  ’ ®*A'|5  * W*A*  « * H.Ah  * 

ffl'Y“A‘fe  s AAPo®*  * ®Ä’Ä'+  > H,hh  > #hAll  • hAP  ® “*  /E-Alt  ‘ 
^Ao®CV  » ho®  « '»A-OA » atjnch  • AA'IN.Aoo- , a>7/^^  « 
15  afANßi‘7/*'  I ■S.n  > W'A-oi»*  i ® 5 id^A*  * oi»v.  i anß 
Wi  « » ho®  1 7A*flA  « ®VAW-^  > ®1Aod*}  , 4»j^o®  i 

')  "nA.hoo* « ohne  i T,  BE  2)  i AAT'  Q 1 Die 

Fortsetzung  von  Cap.  62  haben  wir  allem  Anschein  nach  Cap.  69, 
26—29  •■*)  on,“  ® < AEVW  & HKN  >7"  OH."  BCDPY  & FJLO 

AP-flA  «]  A9”*Ä‘C  • DY  I ® Ao®Ah"  M I ao^tt>9^  » QT  oofl 
i:  I U ■’)  JT'P'Pl  « fl'^n  « ÜA®. » M 1 ®ho®  1 M,  II;  auf 

tie/D  I folgt  sofort  ^+Ao®v- 1 u ’)  ® < vor  ^nc“  Y «)  n* 
<-l|  1 bis  aot;q:“  incl.  < M 1 ahhii  • hl“  V7"  ®OML“  U ®)  K 

•7II.A  « V7"  alle  HSS  ausser  G | >7"]  hPhli^i  EV  | “A^H.h » 
Oll."  Q ® < vor  h"/“  M,  II  1 A*7H.h. » A-nO-A  • T "H,h  » AO- 
A^ « U "H.A  « fldA  • Q “H.h* » AfldA « II  ")  AW-A- » 

+ » M W-A- 1 (A  if-A- «)  '»IhA  * II  "^^nCü « n*1P-A* » A^®*"  U 1 
fl»  vor-Yp."  n >2)  A‘>Ao®  » ^"]  A-l*®*"  ^®*"  E I tf-A* » hinter 
II.Ah»  TU,  II  1 -7n*A*  Y >2)  fli  < vor  -VA"  Q "'7'A‘I»'* 

M*  II  excl.  VV  I KAP»  Q.  BCDVY  | ®AXTÄ'+»  B I AA-fl«  M, 
II  excl.  A >*)  jAilfh  I "h « Q,  BCPW  1 ■7,*7ii.K  « il“  II  A < 
vor  K*7"  M I V7‘‘]  oo»r<FA^ » E und  auch  Y,  aber  J7"  ist  noch 
dazu  gesetzt  ’2)  ®P-n.A*»  T,  AEWY  "n.A-»  D I Kjr>®Ofl>»  M 
"■)  Ö/.Vi' » his  < D I ^AilA  » "-f  « Q.  II  excl.  V + tOW 
(’Jl  s nach  ®VK"  11  "'JflCh  • V aber  ohne  ®VK" 


Digitized  by  Google 


Cap.  63,  1—12. 


fHlAith  « « JRMt  • J/i’k’t  • öi'V’t  • * ai?uJ/.fi-n » 

7AÄÄ-  • ioh,jMnt  • ffl-ncy*} « » ©x-a 

oB^*  I I » ^Ay”  a 7 XAö®  » IH»Ä'*TLU* » A,A 

0">  » fflA^An^iV  » AA"»* » AX^II.A  * • fl>A,AnAV 

l^ » AX*?«,?!» » ®+A4-> » »»V « -s.n  > ni*<: « > ® s 

^n » A-firh-i:» « 8 tDttöü’t  • AAAV » • 

« ödV't  • ^Xö»'}  « XA®®  ‘ o^if’9^1 « fl>*X'|J  > X 
•7II.XV  « flW-A* » « fflH-JiW* » fl>X-Ä'*  » ffl7Ä « W-VXtf- « 
x,^»/^x.  B 9 m>iA^i » Xy”7Ä- 1 nx'j+  I « mvf-A* « 

*7m,M*V  » fl)fÄ*4* » 'f*'>»A‘fc  B 10  I jP.'fiAy’o®' « 1*X‘?  10 
•n  » WWt  • Xy”'}‘pf  » 0<w»9  « fflX,'>hAX  « • X?®A 

n s AJfinx » A.XA  B 11  fl»xy”Ä-'7^'M « ^-öi.ax  » ix«®*  • x-a 

00+  1 1 n4»Ä*flB  I Tfh*  > fl»AX  « X^A  » X«®A,y<o*  •• 

fflXy”4»Ä-»B  » IX. « J?.AX-?- » ® A/P.^^ » f 'VÄ'C  » 4*X*«*»  > 7X- « 
•7XhA-B®-  B 12  ho»TI « ^fl, » X'yil.X  » »»WA^  « Tf^'lJ « fl»-  15 
X-f:  » /*'CO-^o»-  » fflVf-VilföB-  I A0H.H'>  « ®A>7/»’1-  « ®A 

')  A-fiA-tu- « M,  n I fl)^,xii.2r » Q,  II I "Jch-n » c 
Ä-7L  * V -»AÄ-Ä-  • G I 7A“  ®X,*lX“  < u 1 <icyj  » ohne  fli  Q 
+ nach  "•flcyi » c >)  ^Ifl"]  « DE  I XAh>A 

*j"  Q I * M fl»x,An  ' bis  fl}X.Ao"  < D x.x»»> « 

® < Q I nA<»®**  GM,  II  idaA®®-*  q nnd  zwar  nach  AXT  fl® 

9"  I fl®?"]  X.**XA^»  M V7/»'^|  TU,  II  (excl.  EV)  & HJLNO 
')  AX‘7H.XV  •]  < Ü dann  A+A",  AX^lU  * AW-A- » • T , 

II  I n^d  »]  < BC  dafdr  iroJttd  • TU,  V flo^fl*:  > vor  i ein- 
geschoben Y,  nach  i D [ i C ®)  ® A*flfh“  all« 

HSS  ausser  GM  und  U,  wo  auf  00*17"  sofort  ®X,<'h*flV  > öd“  folgt. 
®A*fl"  ®*ndAV  B fl^A•^  • Q ’)  -H-XabI  « EV  I fliXT'  gm 
n ®flW-A- « W->“  Q,  II  fl®y^'  ®W*>"  ®X“'  u,  das  andere  •< 

“7X » Yt-ii.  • Q ’)  "W/^'X « M ö)  f.n,A"  GQ,  II  I I 

M,  E ' ')  "^hAX  • G "l-hA  • Q “>hA  * '^®C/^*^V  • U I X 
9**Afl  »]  Xj»®AUfl  > ("'fl»  B)  alle  HSS  ausser  fiU  '-)  AhflX» 
<Q  '*)®*7‘P"<G  '^)  ®A|^»r.i]®JP.A<ii<->®  D 'S)  «7 

XhA-fl®-*J  “A.l/’fl®-»  E JB-AÄ-X-fl»-»  A I fl»hfl®7l>  II  hfl®»  G 
X‘7lf.X'flWi.C » X*7"  fl®<r"  D I UID."  G AnX*!: » < B '*)  /** 
C0*|:  » "iU- » GQTü  "Vf->kÜ- » auch  ADPY  | fl»AA0-"  < U 


Digitized  by  Google 


7« 


Buch  Henoch. 


Al^A'^  « ^o^hii  * f-MHV » Af*nft  » » ÖOS* 

Cap.  64.  tohfiihi-  « » CA,»1*  » fl®'A'|!  » ""»ll » 

a 2 Aa?dll* « » A<w»AMi  » All!  * « AA* « 

5 Ohh-f-oo- 1 <n>AAh1- « AA  » fDd^  » -^tt  « 9®Ä-C«  «Dimm-A« 
hi»"t « Aoh/^fL  * A-nA « fflA Arh^?*'»!»  1 A<V*A*^ » A-flA » h«® « 
f.nn<-  * 'Vm.A'h  « 

Cap.  65.  nA®?'>'fr  « »»‘PdA  • CAf  » « h«® » 

Aä’VVI-  « fflh»®  • 4*<-*A  • üT'A  n 2 fliA'>/*'A  « A?<{tf- « Af" 
10  UP  > ®rh<: « AAh  * AÄ-S’A  > rÄ-C  > ©äC-^  1 AAlPA-m.  i 
«Th » 1 «r*^ « n^A  > »®<{C » A9”oi » ti9°oi  > AP"oi « 
/»•aa  b 3 o»Afl.A-  * ’i’Qdi. « « ®*A+ » nf-^iac  > « 

JT’Ä'C  » AA*w » höBTI » Acdi^ » 9”Ä-C » flJA'J+A+Al’ » P*X  * 
A>  « A1-Ü>A  » 9”AA.y  B 4 « o»-A1i  » Xft « bV  « 0 

15  at'iR  1 odp. » ^.n  * y^Ä-c « mi'Ar‘0 » ^a  « Ay"A®7^ « ®ffl 
» m?!rp « 3 ojobä'A  « it'i'h » Ay”A.fl>*p » ®+<»b  • *\ii.f » 

fl»p.fl.Ai  * AP"^^  » » '^fl.p  > Ä’^'^  • I fflilhp  B 

e [ai]'>A»ni  • <döA  » Ay“4*Jto»  « 7Ä  « A'ylLA  • ^0 » AA « fl 

')  mir  ?iA»  Q I oo^iV“]  + H'i’U  « 0»-A+  » i^CO-F-*»®* « D 
»)  AAA'h’  M "A  > d.  übr.  HSS  ausser  EVW  *)  'lfl*A+  * < M 
I G I otA®?“  V I I A0®AAh^>  M I Aö®A"  < Q 

Ä)  io-M-0®'  s]  AöB'I-Ij  * n 1 s]  + Ay"A«7#!-»  t,  n | wn 
0 s 'lfl*A » Q ®H'>fl*A  > n excl.  A ohne  fli  C ®)  A*flA « Ws  A 

•nA»<K  1 A®*A*j^*  A*nA<  2«<u,  nur  AA'(1A>  Q ®flA 
®7"  y.  II  I CA.1fh  » AV » T 1 h»® «]  « D “)  A^i*V>1*  * n 

h®> » Axt"  y”Ä‘C » t I fflA^®/Afr « A7CP  « t 1 Ky»üf « < Q 

'«)  ohne  öl  DY  “rhCVl-«  T | "Ä^'Vllh  i T 1 "Ajr*A.O»-e  i Ä " 

fflAfl. « n.y*A»  T 1 < M •')  ''^n.A->  q i /»■a«  m 

'*)  /»'AA  > fl»  < W I ®^i1,A- » T^,  II  excl.  V 1 » < D I n 

J?.n » II  '^)  mAÄ-A4*A‘l">  »V  '<)  ©flÄ*"  <T  fflflÄ"^C  * 

G ®nÄ:v<! » MQ  » ncv  ®n^;hA » u i o>-a+  » qtu 

'®)  .■4’A »]  + Oflp.  > V *’j  CDp.n."  < M I flSP*}^  1 GQ  I *>0. 

p « I < Q I -^n.p » • -tth? « II  '®)  Ay”4*Ä-"» «] 

Ay”*^n « II  «ci.  V A«®-^n » a*?"  Ay”#*Ä-"® « ix- « aaa  » u i 

A«7"  öi>v"  Q. 
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f-flA  « h<«*  » Ohhii  • f-tfi  » » >iA»»  « >i>i 

«*•<• « W*A-  » 'in*Ä+  « «"»AWll* « «DW-ft-  » *7^0  I » 

®Yf”A-  « » fflW'A*  > iiJ&A-'"»* » A?iA » J&l'fli- » 

• (D’^f.fira^  t i i aAA  • ^A*fl 

Vl* » A-flb  « W*A* « 9°JZ'C  » ‘ ®AC  « J&^®AÄ'  > •fl4-C  « >1?"  5 
XflA  » 9"Ä-C  » ®?iC  » ^h®*^  » » ■S.fl « 9”Ä-C  a 8 A 

A®» » 0<:c  « ®9Ah  » A.f.^®AÄ- « A^’Ä-C  » h®>  I f 

>4»A  I ®-Ms  I HJ6® A/^o»*  > ®®»AAh « fi^’Ohjr  I ®•A't•;^ « 

®.RnÄ‘C  « ®-A'|: » ®*AAh  « 9 ®A9”ä‘'»<''M  I i hy» 

rh.®*f  » Ä'Th  ‘ nAR.f  • (Ohj/^ji^  I aJßn.Ai, « rhC « AA®* » 10 
+A>iAh5'* « AA*7II.A  « ®*V^1A^  » flAH*!!  i i;®*h  • H-S.n  » 
JT’Ä'C  o 10  ®^n>A%  « flA'J'h  « o«w»7if 0».  I I 

if o«*'  • • 0A7+  « A®-^*1  « H'7»* 

«»• » ®AA®*<- « h®*  I yÄ-C  > > ®hA  • f *7Ä-<- « -S. 

n,y  o 11  ®AA* » <AA »)  y"*?flA » aah®»-  « a^ap®  » >iA®*  « S 15 

CA^P®»* « M'lll'A  > ®AA»  I ®Ah  • A‘>f‘ » fflAJtP « 

AA®*<: » hm.h  • ®»TS:A1*  » AA®* « '»Ä./h  » ®'t.C » h’H’ » A 

y*7i » rh,A  • « 12  whx'ip  1 AAy®h  • n®v>ihA  > 4* 

^A*J « ®po4»nh » h9°h^  I P'iÄ‘<-  • > p-flA « ajhx‘1/’  • 

')  p-nrt  *]  ®-A+  • P*flA « T2  II  I Ohjti:  1 < A ») 

®»* » 1®  in-A  • '7fl-A4-  • T '7^“  1»  A-in-Av  • in-Ai- « m -in- 

h « ®W-A- » -Ip.“  2«  < Q,  A fflW-A-  . 2«  < U,  EV,  st.  -Ifl-A  « 

nach  '7P."  1«  hat  ü 'ilbA'l* » *)  /^A"  » ffl/*'<J.p4*  i -^P-"  U | 

®'7^  ' AAA  « P-7*n<. » Q I AI-flA^- « ©-^p."  < B 

">*nA4*  * ®AAA » V I J6A"J  JR7-fl<. « B »)  fmji ,]  JiAh  * Q I 
n»f-A*«B  1 9”XrC>]VT/.^>y  i AAh«*7ie:*H  iD>,A)h>A“ 

Q,  U ’)  ?ijr'Prc»<Q  I AA®>»+^J‘^*E»T  »)  i/^jda'gqui 

MP.+®*y’iII  ®)  P-nP-C»  ohne  CD  M fflp,^nPC«T  I 

'®)  n?iR.u- » MTu,  II I . < c 1 A.C « mt,  II  ")  n 

^n«  Q,  AE  13)  "'VoA«!»'  I QT  '^)  h®>»  < ÜTU  1 P-^  'J 
<.iE  >3)  cdAa*ou  cdaAA<>  bcpy  I II  excl.  D 

®AA®* » nnr  mhCh“  U ’ß)  CDAA*  « B | cdÄIi  « (®  <M)  A 
h I (<B)  M,  II  *’)  AA®»  1]  h®» • V I 1 1A.A » Q *»  ' A 

li' » ®'i.n « aevw  '8)  ^A I Tü  (D^ti  > V 1 AAy*h  *]  + 
4»-^A>  A I 4*^“  bis  cdAatTP»  z.  iit<E  '«)  04>nh*  Q 
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AHC>ih » nÄ-Ä-4*  * » fflAA-flrhl- » on.^^ » mhrn 

CAh  » J&fflöX « >+0 « » ffl'l"A‘fc » >iA0fl»- « 

A‘JA9“> 

Cap.  66.  (Dh9“Xr^dll » hChPi « « 

5 XA  « « h<»  » P>P"Ä*K* « » W'A-  » '^/iA  » ®7 

fi  I » JT’Ä'C  • h»®  « JP^h**}  * AW'Vi  > fflAüT'A  * A 

W-A-ö®* » AA  » ^V*n<- « • ^fl  « f-nft  o aihHH » A 

1H,h  > o»»‘?‘PAl- « ooAJih'h  * AA  « P-aiöh.  « h«»  « /wn/" 

h.  • JiÄfl»  « fflP^d+n*  « hfioo  I x Alb « oo^hh^ » -^.fl « *^J&A « 

10  "7^1*  * ÜAOl.  a 3 OKDfMrh  i ?i9®4*Ä‘ö«»  » 7Ä  « Ä'Th  a 

Cap.  67.  fflOX«?!'!:  i «"»‘PdA  « M » ;*’A « X*7ll.K*flA.C » 

-7n.f » fl>p-n.Ai » ‘T'7 « h^-Ah  • oci » '^n.p » hs*'A « mAao 

+ I *h,A  • h*PA  • ‘P4'C  « ®C'>A  a 2 (op,Mi%  « « ö»A 

hti^  I do®  I ®Afl  • ®Ä'?f  « A®*>i+  » "®AKh^ » A®-?. » A 
15  R.f  > ^n.y « atho4’H » ®^h®‘”} « xi»”iy » nch  > » 

at'tah/\n}  > P-flA  • h®> » A,p-‘>nc » P-nA » ^ » 

AHCAh  « n4*Ä-"lP  « A‘>A"»  » *>Ar  • ®AhCA®»-  » AAA  « P 
» p”AA.h « A,^o»hc « • 7Ä » p-nA  > ®p.l-n<:h » ® 
• P-flA  > flA«®* » AA'7!I.A  « 


')  HJPÄ'4'  * MTU  I ®>7/»*^  I GMU  fllA®’1^‘7/*’^* « QT  1 

"A*no'i* » u ® aao  » u « m,  ii  »)  "‘>a®71*  • 

W (corr.)  AA  > Ä-A*?*»  » < B 1 p.»®"  ®p.i£."  B I ®?P- »]  A®7 
p, » MT ' A®7P»  ‘ ®®7J& » Q ®)  If®®1*"]  n®’^“  A « 

I)|AW-A*»TU  ’)  p.V“  ®<Q  I ®P'7"<B  S)  p^/»'A.«ohne 
A,  U 9)  AAhi:*  n excl.  W '»)  ®7p'>i]  A®7P->  Q I AP”7 

Ä1  U >9)  ‘T'^iJ  + TO-«  T9,  II  1 ACT»  Q I h^iA  » H"  A.A  • 

<G  h<i'Ah»  mq  ’9)  a,A»  mq,  II 1 “C*|Jd«  A 1 "p.AM.i«  II  I 
7-n<.»I  ’^)d0ffl»]A0-n»  T I fllp>A»GQÜ  »JiM  fflAh.»II  I 

a®-ais  1 < t I AP.P  1 < Q '*)  ®o+n » G o4>n » u » »«?>■ 
Q '«)  ®+fl»-AT » Q E “A"l » M I txK’iP  ‘ G ®Aä7P«®*  » E 
'")  » M '^)  A.P»<”’“  < BDY  & 0,  bei  CP  ist  es  nach  f 

.flA ' eingeschoben  | i]  fl>*A'f*  * ^ AEV  ] P*flA »]  P”Ä‘C  » 

E + A,p.«*®hC  » S.n  « 7R  ' P-nA » CP  I ®PW1HT  » B '9)  4* 
p-ö® »]  » AEP  Ohtii' » Y 1 AA»®  » ATII,A> « T. 
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4 « AiN « <»»AAh1* » >iA » hChf.*P « Aooo 

f » ahtii- 1 f.hi:  » tA  « A7+  • l-JÄ-Ä- » h'H'  I hChn  « 4* 

» hvduoh?  • »«Th  I nod-a » n*^n  • aä-o<:  » mc^  t <d 
I « fflVAh  8 5 0ICA.)|<P » üf.h± » 

•feA  » A‘}+  « » ofl.JP. » fl*t  1 außohti  I II  6 mit“}  s 
+ I W-A* » An  » i'l’ttd  • h9°a*'}ii:  i >m>fl'nfl  i AA^«  i atuoh 
Viöo- 1 Hf O<0-li<8>* » fla>*Ai:  I a^ht « 4*o»aä  « 3^.*»  » 4*^.  • ffl 
s y”AA  » AAtl*  > ‘^^4*  • fflJP.A’fc  • •fcA  » A^4*  • <«>A?i 
hl* » AA  « htiihi: » I o»4*A4*  • J6A4: » J'^Ä'C  » ^ ffl 
A*>4* « 41A4* « fl,Ay » ÄAIA7 » AA4* « f^oof^Yv  • *^31 1 JP.4*\j.»-  • lo 
AAhi:  » o»AMi4-  « AA  • hlith^Po^' » AAA  « » -S,n « 

f-flA  8 8 (Df.hO)'^  I ?iAh- » » flA«7'J'|i  I »»«PAA  » A> 
7/*’4- « fflAON.H'} « ®AAO*A'»  • idAAA  • > -^fl  * f*flA  i 

A^o>*A  • /**J7  I iDAtAV^  « ö8"}^A  i at’tohi't  > JP.08AX  > o® 
“JiCA«»»- » hö»  « JP.4-h»>*J  » p’PiFao'  I >,A<n»  I hAJC-JP  I AA“?  15 
H,>i « »oS‘A:A4*  I aij!.d.h9-  * i A1+  i WA- » AAl* » 

fDhShP'h  « flftö®-  8 9 fflhoD  I •flW'^  I fli-Af  I /*’P\faO’  I h 


')  “03t<»-Pö«»- 1 II  I Aho^Ji:  I G Ahfiilnis » II  nur  A<«» 
A"  U 2)  , i_  BC  I hj-t  1 4‘>"  < GQ  5j  +/J»l  I < U 

♦AL«»*»Q  jE-A-t«  <Q  nnrA'fcA«  *)  A14*  •]  + OAffl  > M | 
OflJP. » Q.  B I II*t  I <;  W I 0<D-h » ohne  iD  U "ymji  I »°  G “OOh 
h I MQ,  EW  “'tuaf'h  I T,  II  excL  AEW  “i'üah)n  » "ly-t « A 
®)  WA*>]  ohhii*  M I 4-7"J  + flh«  m 1 muah“  Hfoa»-"J  ath 

«8  I O0»-Vu>*»-I  M nur  iDfOlD*"  GQ  (JP,0"  Q)  nur  fllD-ti®®'*  U 
nur  WlUf  ’bU’a^  > T ’)  i M 1 tn  l ’S-flC « M 

<:*  U «)  4&A*H.AyiD  I A'}*pi08A“  AA«>iA“<ü  'o)  jp.® 
Öh-  J fl*7fl  »II  ")  ÄAh- » ü 1 0»-A4- 1 f “ u flp"  DY  12)  >, 
Ahi:»  II  ’^)  fflAAO-“  <[  EVW  tilgt  P I AAA  » ohne  ® U 
’*)  A^.at'A » alle  HSS  ausser  GM,  B | ij  i (0/*'p  i MT,  II  | 
AW>i«  ohne  ® QT'  j “-pjrif- 1 GQU  "-pflHi^i  M 'S) 

< I “h-»- » QT,  II  I ap’P“  BCV  I j&hA“  Y >6)  “f.d.K. » 
T 1 M+I  < U nx"  D I WA-*  AAW»  MII  ‘T)  ®fAsr>>.i  g 
® » Q 1 •OH-'i » »Pdf  I DY  I \iao  I HA<8*-  I G attßooll  i 
04:«  Q. 
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on-M  1 (lo»* » ’ A^Aö»  » ^A?“  ••  >iAo»  » h 

An » n4»Ä‘<«» « * >7<i  * n>i «» 

10  >,fto0  I I tf-ii  I ^fl,If <n*- » htl^  » f » tti-Oh 

i+  » « (Doo’^ijti  1 » P-hA-^  » » 

5 I n®*A’(: » ö»<pAA  « n«”»' » df*®*Am  » hh^  • fiß  • 

if.ii’  • JiAVh  « «»Ahh'l*  • « "7^1*  > Jf.^'BAfli* « ‘PAP* 

o«»- 1 >iAlth  » hl^Öi- 1 > ®An  > fOCT- « «»AÄh^  i fi, 

^VA'F  • 'Hin*  « > tDß.‘b.C<-  « ^2  (dA^öYi 

9* « A*T.hA.A  « hin  > yat/^h  > atfiiiA  • H-fc  > W*>i  • >i'>+  * 

10  • A«7d1* « ß>ht  • * ®AOII.»i'7  * 

hA  • fihlUV  • AP-flA  H 13  )^/joD  1 J,A* » ®7^+  » W-5-i  ‘ A^ 
fl>*A  « /*'PlFoo- » Atf^AXhl* « fflA+fl>*i'P « 

<tAP  > mK9h9^’h  « hö"  » J&^'BAm-  • » fflp. 

h®-7- » AA1* « nf-iXTR-  > A1A9°  • 

15  Cap.  68.  iDh9°^ldli  » ®Üfli  > '^*AP“C'P  » W’A“'»»'  » 

n-AI- » « h9°th.0hf  1 %*r\t « fflP“AAP+  » AA  * + 

®*Ilfl  • Ari^  > ®^o*>C?ö»* » A.’P  « nV7<i » » H9°AA>  « 


>)  -fOHAT  • M,  U excl.  AD  1 A®**}“  (Ao®’><<.Aö®*  > V)  alle 
HSS  ansser  QU;  M hat  nur  odJ“  nach  1A9°>  I A^"  ®A*i“  1“ 
u hAh  « A^“  Y 2)  J MQ,  n I n>7<: « II  excl.  AV  1 

*)  « Q 1 '+P"A+  « GQU  *)  tUflh  • < B * Y 

®AAAh+«  Cn.V  (ohne  A)  ®)  ®7^1*  « ®fl®*"  Q I +ö»*AT  » 
M,  II  excl.  A «)  Aoo-H:  i U hA**®*"  M AAh*f: » BCDW  j «7 
i]  flo'PAA  • hus  Z.  5 II,  nur  bei  V fehlt  flfl»-"  ®7“  1 "*BAT  • 
alle  HSS  ausser  GM  ’)  AAVli^  • B AAAII*  • T^,  AEPVW  AAA 
hi:  I BCDY  1 A«»*'}'|s  * vor  ödA"  U «)  • H<Q  1 “*.CC « 

alle  HSS  excl.  GQ  '■•)  A^'S^A  • "l"  H I W-Vi  i »H: « TU  '«)  ID 
A®7"  Q "Ah'piA«?^^'«  U ohne  p.A-t«  ")  ® AAA«  n excl. 
AE,  nur  V hat  IDAA«  I AA«"» » < Q 1 ®?P  • I excl.  Q '■‘)  F* 
II.Alfö«»-«  BCV  I A<'»»A"<B  Aö»A“I>i8/»';>«<Y  1 "'PP'A 
+ « 1 excl.  M A*p’t>  II  & FHJKLN  >3)  y,h9“i’>  ÖQ  1 p.1*«*»P 

in- » II I AAh-l-* « V '<)  "hiD-'j  I M 1^)  ath9“il  * h9^Xrl 
/.H  > Q l ®Ufl3r  I W-A-  I '7n*A'P  • 1*AP"C'>  • ®'7fl*A+  » M 
"’)  "in’AA.P'P«  ADEW  ID  < davor  " Q 1 AA«]  n II  1 -pID-lin  » 
QT',  AE  ‘‘I  n"®A'Wu£. > ilC « ö 1 MITA'J  MP”AA.P « Q.  V. 
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2 atf.hi’ » ÖA’t  > « MH  « ^-flA  s A<-4-h. 

A » » Aö®^<«.A  « ß>at> « mfr'box « flJi'J'l* » dxfl* ' 
Atf'VJ; » M+  « • AW'^i  I * * * * ö®y* » iD-hls « ltfi> 
hA  > i'Oiy’t  • öÄ.n  » AM+  « > »f-Vi  » 

m.  I n4*Ä“TLy  « iDhat'r’ti » >iAI1  » ®^fl.A”  » ‘TLhh.A  • A ^ 
<-«^h.A  » «®>-  » » nKfi-dh^  • Afl* » ■S.fl.y  s ath.f-’tu 

®h  » tf-A^-tW*  * Jiy'H't  • il’ii « W-Vi  » » ^fl.lfö»- . 

XiTilfo»-  « HhOhbhP’oO'  I h®»TI  a ^ ®liV  « Afl  » » iH* 

Ä-ö«* » MH.K  > ®»WA1* « [®]h®»Tf  » J?*(l»A*  * ‘^.hh.A  • A<* 
4<h.A  » fflA„P^h®-'>  • A”ö»- 1 n®'Ai'  * Ofii  * JilH,?! » ?iA"® « ’O 
>»*7H.h « » +jP’d/’ö®- » >iA«»  « h9°fUi » Ji^H.?! « f» 

7*fl<-  a ^ n>i'}+Tf » J&o®X*?i » AdA.lfa»* » VAA* » H'^fl*>i  • A*> 
Aö»  I ‘JAy®  > hA"®  * h."»Ahh « ©h.-nhA.  > • 

"»h^CA-f  » hA  » h"®*!*!:  > OAi-fc-f^"®-  • +"®m®.  * W*Vh  * H.h 
If  "®* » A^A"®  « ‘iA?”  a 15 

Cap.  6»j.  fflhjp’Ä''i<:Tf  > »AVi  > ^ÄV^öP"®- « ®.ey"dA 
5PtfB-  1 hftöB  I H*H*  1 hCh^  « AhA  > P'^Ä'4*  > •S.fl  » P-flA  a 
')  tattfiM: » AA'V  > QT,  n I h®-/»’h3i  • (i  = auch  ?)  GQni 

“/**A  1 II  excl.  w I 4»^A » n ')  s ö 1 ®flh 

-}+s  GQ,  II  excl.  Y 1 Afr-n » Q ÖÄ-n-tU*  * M =*)  M,  D 1 

nach  2®  scheint  eine  Lücke  im  Text  zu  sein,  die  von  Q,  II 

durch  fl*»Ahh1*  • ausgefüllt  worden  ist  | ®«h*|:  » < K AÄfl*  > 

Q,  E 1 i-uid^ »]  -tohun^ » Ev  1 AW-vi  * V i H’ii, .]  + ®>n<: 

4*  • II  1 ®h.P-^"®"  B.  h,  von  and.  Hand  "h®‘/*’hi  > CCi 

I W 1 ®^n.A'* « < W “Ai  > Q 1 4*-S.A  « “t."  II  1 A<-"  < Q 

“)  >]  yd’iC'i  j II 1 AO  * II  An-n » 

M I An-  »j  + Afl « fidti/h » An- » An » ^n.y  * q ’)  w- 

AP'J  w->i  » W-A7;»-y « Q I ,**’A » MTü,  II  ')  fflhJTlI » Q 1 4» 
J?.A  « ®l“  II  '“)  h.ßh“  oliae  ffl  V fflh.P.ll-')  • U 1 A-"®-  »1  + 
jrA<:l-iEv  “)  nhy”AA»  II  '^)  »AA-«  gqu  W-Vi«  n | 
*tn-h » < VW:  HA‘>"  '^)  "‘TI®  * Q rnöL » tu,  bc  "»«>rn®* : 

M,  V “)  "«{.A-f "®- « M,  B u.  P nach  Corr.  lOTAhh-^»  ®"®h“  Q 

hA »]  hA- » Q I "®- » BVY  '*)  hfth  • HT  Q '«)  H < 

nachffl^jTJ?:“  D [ ^JT’AP'G  ®hy°AAy*i  T ffiPy^dAP*»  A<Q 
• IDjf9°öFt’^’  * G ”)  H-fc  * GQ  i|'|*  « ADEWY  | 
W->i«  vor  AC"  Q I AA-nh«hA«  Q 

Text«  u.  Dntersnchangen.  N.  F.  VII,  1.  6 a 
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2 I 1 ATiAh-f:  • « [®TT}1: « fl»-K 

+ » htl^^-blToo- 1 I H,h|f<io- 1 ! tDhfiih « ÄCft 

m,«64,  i oi»f aA  • > bh<lA.A  i » m- 

CA.A  I « ^.9”^A  ! fflA-nd  I >J'>A.A » fflA9"7  • ^«A.A  f 

5 « n^<6Ai.A  i » h*ni/hfii  » T CD  Ä hC^tftl  I 

T <D  ^ (ImCM  ! I ® r n AA/bA  I T cd  S rh9'>A>A  I T cd  g m- 
CA.A  I 7cd|  A.«7X/lifcA  i Tcd^  J&+CA.A  I I 

T CD  fi  nvCA.A  I }?  <-‘^A.A  i J?  cd  g ^>imA  « 3 id?,A*  « X 
« hChtl’t » » CDAft®7"f:lf  o»- 1 cDOThoU  I 
10  9°hi'  • ! cDooh«'»  I I 1 cDfl»h-*»  I 

Ou^c-f  « M.Kifo»*  a]  4 go»- 1 A+>5‘^^  « « lUD-his  » H 

ftfithi- » tf-A-D®* » Ä*fe+  « oofih\}^  • aihah^f.0o-  I -^n  > f 
•flA  * CDAArh-f o»* « nh<PA^  > A*n>i  » 5 cD}|A>i  « A«®*  • ?iA 
•AA.A  » TTii:  • haof^a^  t fTlld  » >iVhf  i AÄ‘fe+  f ö®AMi^  « 

')  cD>*pi]  >,A«di  g I hA®7“  bis  AA®7"<M  I AhAlih*  G 1 
CD-A-*:  I ^A®7"  <Q  hA®7"<  V cD-A-|:i<E 
•■«7JP.  1 GMU,  E I tl.hU’a^  i < BE  1 AJC”^H  •]  + hth^ « TU  | 

hA^|.*  II  i G hOiau^i  * a AcA 

/n-*fe4.  > E "m-Ji.4. « v »)  *^aA^  i u “A.  i v\v  | }ihnA.A » 

II  excl.  E m<*h.A  • G | Ji'iffii  i I,  ABV  | i;i*A.A » GMQ  >. 
/»•A.A  • T,  II  n<;<4>A.A  • GT,  II  excl.  E » Q.  E I 

^«H.A.A*T0  I KC"?A-A>  Q S-A»  U ACi»”CA»n  ®)  flVCf 
A • Q nCcnf  A I U 1 nAAA.f  A » GMU  (1AA^Ä.A » Q flAAlbf 
A • T HAA^>A  » E I » M « II 1 fli'Cf  A » II 

excl.  C ’)  A.®n:A.A,A«  Gü  n.  (;j*)  T A®7i:A.A.A«  Q,  D A.®7“  A 
' A.y“A.'i:^.A  > E A®7A.tA,a«  V 1 J&ACA.A*  M ^.flvCh.A«  E | 
+ö®-A.A » G rnCA.A » TU.  ii  1 »0/**^  i Q m Jt  T Jf<,“ 
< II  I 4-rA.A  « A ( « CDAA^  • GQU,  Ziffern  T | AHH. 

A«  GU  M1.H.A.A  « B A.“  EV  A."  ACPW  «)  0»AA)l^r  M | 
CDAA®7“  < Q 1 A»®h-"  Q,  II  excl.  E ' ')  o»Ao®-  • MQT 
*}  I ACEPW  JPcife^  I B JP.«fe1 1 DY  1 tfCD'A'f: » Q CDTfCD-"  M CDU 
•Jli  I II  nur  AAA+ « Q "rh-f^D®-  • AH-"  V I oi>A"  4*«.A 

'}:  T,  BCDPY'  | hOi^f-aO'i  G AcD'^Ä*  Q,  beide'oline  CD  | JT®Ä'Cs 
flcpflAtnA"  M '5j  (Dhtith“  bis  A^lA  •<v'|  ühV"  G 1 A^l 
A «1 II, Alf O®- 1 Q I A AHA.A  • r hA*flA. A « a ' <)  'ticD'Ai: « H 
A«»"  V 1 nn-P  1 n“hc » Ah-f-  * Arhif«®- « y 
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Cap.  CU,  2-12.  S3 

*]  » ho»  » « /»'/»Ü’oo-:  nh'PAÄ« 

rt-nh  a ö Ol»f AA  • ftoo.  I pj^CthA  • mohhi: « HhChf  » W" 

A* » I A*flK  » » hh#h;f* » 

AA.*?*}  • • hCÄf  « '^‘Pf  « *1®^  • « rt-Oh  » ffl 

(DA;»* » ©Ä-CO  » fflrtJ&A  > A+^A  « ®W-A-  « l*Pf  » fl®'>  » A 5 
(D-A-Ä  • rt-nh  a 7 » hR.«*  • ® Ah  • * AhA  » 

f *^R*4-  > ■^n  » f 'flA  • » AA^  > ®hAh « A*JAo»  » ^A 

9»a  8 oi^i.'nA  » Ao»* » TTioo-A  « 1»^+  « hChf  » A®*A*R  ' A 
•nh  I oo<{^  I ®o»|lC‘V.<I  • ®hChf*o»*  • »PA-  • 'lft*h+  « Tfl 
pm».  a 9 (D-M:  « hAfl?*®»*  • AA-flh  » » fl'^f  « A 10 

on^-  1 fDhC^tl  * ®nh^1*'M  » • hA » RAA*h  ' h9”‘>A 
9"  » ® AAh  » A*}A9”  • ®hAh  » H-l; » AAl* « ^o  y^nao , A.  P® 
AR » A-nh  • AM « ho»Tf  • n+Ar  • ®fl‘^e  • aoo>  • y^jih  • 
ti  11  AAo»  « • A'Ah  * Mh*}flA  • ho»  i 

onAhh^  « ho»  » R‘>IK- » AÄ’.'^V « ®1Ä-AV  « ®^"'>  « HW-A-  » ii* 
^®7A1  ’ JV9“h.9AAo»* « AA  » flU  • hhJ»“C?'f  o»*  i jl.^ü’hAr « 
©mn-h  » *^RA » RflAOi  a 12  (d;^9”A  • A»»-  > hAR-^A  « 11 
•}+  » ®*h+  » Hhchf  • A®*A*R  * A-nh  > W-A-  » 'M*fl(n;»''P  « 
hh-f  « MVA^Al*  • amhP’ilf^  • [®]'H'flm'f* » IMh « n»7'V0'> « 

’)  ®hAHi"  < W 1)  ;»R*C"  TI  < Q I II'HJ  • MhC"  GTU 
M 1 W-A-»  <v  ®)  'H-nm'P»  1 coli  I atat-hi:*  H 
hA"  Afh.“  ®hc"  V *)  AduV  • MTÜ  I "(D-A-R  » A ' WY  ® 
R-CO « ®® A;^ » adevw  1 ® AR^'- « ®*I*1*A « Q I *>‘Pf  « A-fl 
>1  > » M C)  « Q I ®öh. « A ’)  AAl* «]  1.1t « 

Q.  n 1 a4a9®  a M,  BCDY  »)  *tio»-A  I C >|:]th.A  > Q I HhC" 

TU  ®)  W-A-o«»-i  C AW-A“0«»-i  B I Tfl-fl»  Q.  V '®)  OHD'h’U  « 

BC  ®AAn"  V ohne  (0-“  | ®»7e « Q ®fl»?f  > d-  übr.  excl.  W | 
®nhC“EV  ")*aH*'hA»RA  '<Q  I hA*<AEPVW  | AA>1s» 

Q,  II  excL  BC  '»)  AT» « GM,  II  excl.  E | 1 GMT  '^)  A, 

•P®AR«  Q '*)  AR*“  ®'>Ä-"  ~ TU  dafür  » ®4*A-"  Q 

'*)  Aon  1 A,!"  GQ  1 miij  n-niM  > Q I Ahn?»  E '■)  -^R 
A«<  M 1 RAA'J»  T 1 hAR-Rh«  u hAR-RA»  u hA'^RRA  » Q 
hAR'RA  > V hARR*A « A I ®Tr>'|i « W '»)  oi-Ti'h  • < Q,  v | 

Ohhi:  » H < n (nur  V hat  «)  '»)  H>4-A'>»  U,  V 

ACDE  1 " TI"  iVA>  n 1 *^*01«  allein  MQTU,  V 

ü* 
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hoo  I » antiimi' « t Jtihf- » hCV  » ant-nmi'  * 

Hfiiltlt’’}  > n+1*C  » fflA^  * A^C*B  « If fto»* » -Midi*  a ^3  fflTI 

I OH^i:  I » AhttilfbA  * C>iA  « »»WiA » tlACh? « A 

> All  « f'lÄ'C  » llAIhA  » AA'flWi^  « fflA«®-  * ll.'^  a 
5 14  mi:  I j&n,A-  > A'TLhA.A  > ^CXP* « A«®  > -in-K  1 ho®  I 

'Hhci'* » flt^thA  « ho»  » j&CO^ » > A9” » iDoOfhA  * 

/lA  » hChf  » Ao»*A*Ä  « rt*fl>i » IAA*  « Mfl'lfl’h  « 15  ai’llJi:  i 
'l^A*  > AH  » oOfhA  * hAoo  « *^^A  » « fl>Ä‘V*A  * (DÄ*}H 

1?  » ATI  « oo^iA  « Mö  « flh^U* » A"lhh.  A a 16  Ol}iA* « ho»- 
10  'J'h  » 'iitA’tlh  ••  ATI » i * * * Oi|C>-A  « flonfhAlh  I fl» 
A»?|6  I +A4»A  * HhmA  s l&l-AmC  * ‘lA?" » fl»hAh » A^A9"  * 
0+  B 17  wfTR'r. » f ^.fl  > ®7j& » wh9^  I 1 

hÄ-nC  » > AAf  1* » »7^1* » hr'V-fdi' « ‘lAlT’  I fli}>i 

Ah  « A^Ajl”  a 18  ainahJtii  i o*»HiA  » i'd.Td^  • AAC  » fl»oo 


fliAn«  G Schreibfehler;  entweder  haben  wir  I zu  verstehen  als 
9Mh  •■  ®7A0^ » oder  als  > ®7A0V » (Acc.  loc  ). 

')  fl»*>A"Q.v  ■>Ah;l•'^  * HC  | fl»'H'flm:i’+>  ae  -)  ao»-* 
allein  M I Ahn*B  » < Q I 'HT't:  * ohne  oi  QT,  DY  ani  BC  »)  *>0 
A*fc»  GQ  'VoA'^i  T vy  I "hAnA>A>  Q “hA'A^t.A*  U 

“hA’flA.A » mt,  II  I chA « oD*pAA » fl»C>iA » oo^A » Q A 
n >]  fl>H  M I flAO-AT»  Q AO>A»  n | AHWi^-*  ohnefl  T | n.J^  » 
TU  *)  HT+i  M WTI"  II  I A4*-^A«‘1."  II  I ^C?iP*oi>.i  II 
AT® : 51,  E I 'in-h :]  + ho»  I f.Qhf.9*  1 Aohhi: » A9”  • *7n->i » 
m II  I fllhoa  : f.nt  ' Q fl»ho»TI » A I fintiap  « AtD-hii  » A 
9»  I hh-fi  • fll'Vll'h  * ho»  I fiUtlCP*  » flOOrhA  > M u.  ü,  letzt 
ohne  >,h*^.  I m;  J&TlhCP  » Afl»*h'|:  > A9" « Tn-A  « ho»  1 J&CO 
^.1  T 6)  fllho»«JP.C"  V I flfl»*>ii:>  Q ’)  IlTn-hiT,  II  excl. 
ADY  8)  ATI «]  IITITI: » Q A'MT'h « E | 0d^a*  bis  0»fhA>  Z-  9 
< U “)  WiA  *]  Ah-A  * Q I A4*^A  » ‘*7."  n I tohA-li: « gmt 

'®)  '^n-^i-th  » M I fliÄTO- 1 MT,  II  ( » D)  ")  nur  A»7f.  > 

V I U I A^Ay”aa»ni:s9”Ä-C>Q,n  >2)  “jr* 

Ä-ci » M I fli/,9»j « hÄ-nc » iiTn*Äl*  I A '»)  (Dfiaojtrh’- » 
masc.  I,  ohne  (D  II  excl.  ISC  | AAJ?”}  > GMQT,  AEP  < U,  Y | AA 
»]  + AihyV't  > U,  HCDY  I flihAh  > AT  < Q ")  fl»flfl>- 
h-f: : ff»,hA *(l!hC » « AT.H. « 04»®?  » mhlAd  » Ai: » 
öi»o»  . s fl»A,i''7A‘r-  > hi»»fliA¥  > A1A?“  > flihAh » A*}A 
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Cup.  69,  13 — 24.  S5 

« AT.H.  » » KitU.  > A-t  » « >i 

« ®>ifth  > A'JAjT  a ®fla»-Ji'|:  > «WfhA  » 
+A^1'  « Ä*}®*  » ©«po»*  > at/i,ß^fhO>A‘  • Aöah'T®’*  > 

A9”  » ®AAh  » A'JAjr’  » 20  * ®>AA  • BrhJB- » ®®C 

öw  » 9®AA*Cö»' « « h9°  5 

*>Ay"  » fflhAh  > A*JA^  « 21  (Dn®*Ai:  » ®»/hA  » h‘Ph'11^  • fi 
t 9°t'h'PC^o^  I » (D9a>f*’h9* » 

Jvjr'JAjT’ « ®AAh « A'iAJT’  c 22  (Dh®*!! » JA^A'tlf » 
AV4-A1- « fflAW-A-ö»-  • oo'U.ti^  1 [ai]^*;V±ir‘^  • A^W-A*  • 
'^*n^+  « ®»TA*-A1* » P ®nuf  * • .“^A-  » AVT-Ä"^  10 

.R* « ffl-ncyy* » A®*'fl^4’ « ®(iüf » /^^ö+n* » » n<i 
jsi- : ®oom'ni*  I htiih^y  * ®®>H‘7'fl+ « ®®»»n'n+ « 
'IIV/® » ®rtiA  a 24  iDif’A*®*'  • * ®,?AW*'|i  > 

n4>R*®> : ‘ o»WA^- ' ®R.A'flA- « nW’A* « ’hp’fira^' « 

® A.AP*®»' : nw-A* : hh-i:^  » fihi: » ®RWf*'|: » ®R.A.*fl/h' « i'> 

jr»  a Q.  Diese  Lesart  befriedigt  ebensowenig,  wie  die  in  den  Text  auf- 
genommene  der  übr.  HSS,  vielleicht  lässt  sich  der  ursprüngliche  Text 
so  reconstruieren:  fl®-M: « ®*AA  « i'd.'Td^  « flAC  « ®+"f<: 

d^  « ® AXIfc  « ®*Ol* » hldd  ‘ A-t  * 04»®»  > *^*>1 » ®A.+*^ A 
A:  I >i9"® AV  » ?ijr’‘JA9”  » ®ÄAh  > A‘iA9"  a 

')  AXH.»W8Ar<D  I Mn^’M  2)  v.i9<Q  ’)  +AR.« 

MTU,  ADEPWY  1 I.  ADEPWY  R*}0  i B I ®4^®»'^'  ’ T^, 

Y 1 ®A.i',h®-A-*  V 1 TiiTV]  AT  BC  »)  R.1-4.Ä®»* » Q I 9" 
;h<p“  bis  z.  7 < w 6)  ®}iAh  « A*i"  < TB  •)  y”A 
‘PiJlfo»* » ÖD,  A oa- » Q,  V 1 ®h  A'^"  < Q 1 f’A.V 

A » Q A®?R.  > >A*-"  die  HSS  1 GU  »)  V4-A^ « ohne 

A B ®A)4'"  Q I ®W'A"aa'».QU  1 ®h®»'M  » AV4*A^  » VA-A'I:U’ 
o»- 1 VY,  dann  fthrt  V fort:  A®7R-  * > ®Ai4-A^  * 

fflAVf-A-ö»*»  '>8W.  Y:  A®7,?1*  * ®Alf-A-®»*  • '*)  R* 

1*04»'fl  • MQ  I » .J^A* « n ,‘<*A- » his  < V 

")  ®flÜf  «]  ®fl'H'}ij«  Q 1 J?.'>0+'n»  alle  HSS  ausser  M,  EY 
'^)  flB||«7"<vor  hAth“  G,  II  I ® < vor  ami“  'H"  ADY  '=*)  ® 
rnA » < M I Jf-A- « ohne  (D  GMU  >iA* « T | hArli:  s gm  < W 
”)  "R.A*nrh- « T 1 -TfR-A-®»* ']  + Ah-'lri* » A I C '*)  "rt, 
Ap>0i»'  s C. 
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•■  A^A»®  • «JA?"  ®J 

25  I xjo « I (Dj&^i}4>fl- 1 ni:  I 

ö®*  I ^1-0+n*  > ö®- » A.f.®7A7  s 

2(5  a>li?<n>- 1 I on,P  » « mAilfh. » (däao 

5 A* » 0^*}+  » » A-o®*  • A®®* ' Afl»-Ä+ » (DA^  > ?i^A » 

>iO®A^fl>*  a 27  01>n<i  > -in  « ®®’>fl<'  I Ailthillh  » OlCTiA'  * 

AW'Vi  » +fl>*|jn  » A-|J » A<DA^  » MA  • A^Aifah  i (d^'IiA 

V I » ^^4»Ä■®®  * 7X  » y^Ä'C  » ai>iA  « AA 

« A'}A9”  a 28  nA?AA  » • ffln®7'inc®®-  • H 

10  <H»*A?  * Jt^OXca. « fflW-A* » {»""inc?®®-  > P*1A^: » >i9"4»Ä*®® « 
7X  « jr*Ä-C  a 20  aiAr^Mi  i A.JK.hOH'j  • m^®7A*>  » >iA«®  » 

• ®AÄ » -n^A.  • i-cAf » mad  • > ®®^n<: » a-o 

thillh  • anf-Ar  • Aihfi  > h9°^R‘0" « 7X. « f "lA^I « fflP#hd»*C  » 
®V74- » Ao-Mi « ® AR  > •nXA. « RXld  » n4*R-®®  • X*7H.A  » 
15  <n»v^Al*  a 'H'J't:  i i JT*AA.  » ®/AA  » HX'J’h  a 

Cav.  70.  ®JiV  • h9°R‘')dli » i'AOA  » A®®* » AR®*  > fl'^ 
(1.Ü* « A®*>i'|J « ® AR  • A « h®® ARfl»* « ®‘ifl « » ®® 
9VA1-  • >i9"AA  • P'^R-<-  • -^n  • f-nA  a 2 mi-iioA  « 0A<!7A 

’)  AI®  * Ah*?  ' Q I A'JAP“  a Q 2)  toß^owi^  I Q »)  f 

*>Afl* » Q *)  Vers  26 — 29  bilden  höchst  wahrscheinlich  die  Fort- 
setzung zu  Cap.  62,  16  I OfURi  G I flihAllA*><G  ®AR: 
<C  MTÜ  ®)  C?iA  • GU  “A  * QT.  Haben  wir  hier  ein  Fern.  ChA  * 
vor  uns?  Dafür  spricht  ■f*l»*||(H* « I ’)  (D<; vor  ^*1l A¥ » Y vor 

R®7A'>  » E I ®*^Af  « MP’AR'®®  » 7X. » ^'Thi  • y*R*C  « Q 
")  ®R®?A*>  • GU  1 :1t"  < T I I JPR-C«  BEV  "7X  * A 

die  übr.  von  II  I ?,A»  ohne  at  T | hAA^'R’®®*  > M,  W »)  <D 
«Ym"  EV  ">)  GMQU.  Ist  diese  Lesart  richtig,  daun 

ist  Oi  vor  zu  tilgen  | * EV  “)  7X  • AR”"  U 1 “fi 

MtA  > BCKPV  >2)  Ohtti:  I < M I If^lXA. » ®AR* » A | aojn 
<:  I < Q >'■>)  ®PA®*<-  « Q '*)  ®R1‘7<.  I GMQU,  DPWY  & 
FJNO  "R.nc*  A 1 -n>iA.^>  G I OlRXIdi  MQTU.ADEY  'S)  Tf 
Hj-hA  I II I j»»aA  « G jr»AA*  > U '«)  I u I A®®* » A®A 
R » h'-i"  V d.  iibr.  < I n-iAü*  I < u.  w fl-vn  > A®*"  G n-in  s 
®*"  Q ®*"  < D ' ')  ffl'in «]  n-in « mu,  n >»)  w iaoa  » a 

®®-  * T I I1A/.7A  > Q.  Y. 
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+ • » fflfflöh  « A9"  « n®?KhA-‘»»'  « 3 ath9"ß’}ii: » ö 

Al* » Ä.+AA-nTh  » n«7>ihA-o«»*  ‘ tDh'ittdi.  • n®?^hA  » hA 

tt.  j 1 (1‘^AhA  « o®AA  » » n*in  > Vi^h* « hUi 

flA  » «»AAhl*  • h<”* » > A.+  « « A'^<-^'> » «AHÄ* 

a 4 (DflUf  » CA.V»*  • Äfl®  « • AA  » A T) 

9"^A9”  » nfl^A**: » "»J?*}  » M 

Cap.  71.  fflhV  i h9"H:‘^d'n  • h®*  > 1*1*hn1*  • ao’UJtx^ , 
ffl+om  » fl»*A'h  » A®7^1* » fflCA.h?’"®*  • A®*A*^*ö®* » A«» 
AAh^  « « ^,n  « AUn  • AA^  « fflAAflA®»* « 

xo>5  * fflOÄ‘c®»*i » ffl*n4-y^ « ijiö*»*  » h®* « n<iÄ* » 2 ®cA,  10 
Vh  > »IAA.+  » AA:AT  • AA1* » ®*ncy>  * Tli™* » AA1*  * h«*» » ^ 
h*}!* » ^ncu  « I mx-f « 4*Ä*ö®  • A^ltA « o»S'<PA'>  a 

3 ffl'T.hA.A  « oofiihti » g Ay”ACAA+  » «‘»AAh'Y* » A*^iH « A 
X.f  • llf ‘^'1 » ®A7/*'Ai  « ® A®*AAi  » *1ifl  » W*A* « *^n*A1* » 
®ACAP3i  > W-A-  > -Vn-Al* « » ®ACAfi  « W*A"  • *in*  15 

A+  I X-Ä-4»  a 4 (DACAPO  • W-A-  « 'tn*A+  « AlfVi«.  • rt'^JR-« 
mw-A-  • "»m-iH* » h'Ph'dl* « ®*flcys'l* » w-a-®»*  » Ay“'Wi « 
®AA. » A7X  > 4*^A*}  a 5 aihd'^ » ‘a»'}<tAP « ®A>  • -t'Th » 
®*A+ » rtayp « rt‘^,yi*  I ®cA.1n*  • nuf « ®?AhA  > Tih- » -nc 

')  A-r«  Q,  Y 2)  '+rtnAh-  • U "+AA-ntl*  > M,  II  nur  W 

bat  « I ® A-jn^-i  > w »)  fl«?A“  < c 1 a AnA+ 1 n 

excL  VY  OI+Xy*’+  » MU  «)  ffd®*"  Y ’)  «]  + 

n®*Ai: » * V S)  » G "1-AC*? « mtu,  II  1 m < 

vor  CA,lfl“  gm,  II  I (DChJin- 1 ®*A-  ‘ T 9)  < BCDY  | f. 

» G A1H  » ^h“  Y I ^,d  » < W I 'AAdA.lföa* , M,  II 
xo>i«  < w I (D-ncy'}«  D “-ncyv«  mqt,  ii  exd.  cdy 

y-ji  haben  auch  LO)  \ 7X'tl/*®®*»Y  [ (D  <C  vor  CA,ll* » W ")  fl) 
-flC  H“  A“  < AEW  '^)  dlX-f « < DY  I M,  V 

■*)  ®ö»A“  "7."  TU  I 0oAA»I>  < AV  I fflA'^Hi » GMQ  1 dAR. 

P«  T dAR.0-*  M >^)  fl)A®*/^A:^>  dy  >v)  fliAcA“  W-"  '1 

fi*"  y»A"  < u *^d « W-A* » -id-Ai* » y"A“  ®*^d*"  x-ä-4«»  n. 

alles  übrige  < >6)  ff  AX-^rf.  > V < Q oo'HIÜ  t B 1 h^h 

» A®7p. » V I fl)W“  Q '*')  R®AA.  > V I OO'IÄA « n | <bX 
‘Th»  ohne  A>*  GQU  Rd.»  X“  M AÄ"  (ohne  AV»)  II  '*)  flJ-A-l* « 

A*7R1*  » IIA-Vh  • M. 
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Buch  Henocb. 


ri  1 hö» « n-i: » « XiPÄ-nj » » «»^XhA- 

ao- 1 • hhnj  » fiiWi’  • ^ OlC?iPl'  * 

» Ofl»-Ä  ‘ « H.1* » » \9°)iC 

nd*  « KÄ•‘^■|£.I^  I Afl»-?!'*: « Ä'PAT  » 1T*A*AV  « AA^ » A^fl»-  * 
5 tDpoahfirp  I AfV'Ai:  > « 7 moahß  i • ®h.4.n. 

*>  » ®KVi*}  « AA* » Xo®''Hj  » >iA » Kßioho^  I 

» A*flA+  » m^U*  B ^ fl»cA.Vl- » oa^hti't  • >iA  » Ä.^1- 

■>A*fe  » » fOOhßP*  i 

Afl»*M!  • fl.1* « to^ZhfhA  » ffl<*4»A.A  » fl»7'flCh.A  » 

10  A « fflöoAKhl-  ‘ A-^.A'J » >iA  > öBAöAI* » « P-fla»*h.  i 
o»J?.fl»öh. » fl®->i'|j  I A'Th  « •>  tomöh- » « o»*>i*|i » Al- » 

®l»lA.A  * 017-flCA.A  « m4.4.A,A  « ffl4->-A.A  « » 4» 

i^.A'}  « öBA?!!!'!*  * >iA  « KAfio®* » 'V'-A'fc  » «Dy^AAU*«"»*  * 

CXA « öb'PAA  * oif:7iA> « »«> « hö»  » 09°C « ÄO^  • ffllÄ-A  > ® 
15  A-flfr  « Hh.ß’t'^’h‘9°o  11  auD^<^  I mXTf  « ®W*A- « » 

’t’ootuD  1 ffl/w>*}<{.Ae » +®  Am « » n.'^A « odß » n 
«b'>4A  » -lif.A  « ®n/.h* » ® AAAlh  s ®ÄA0AVb  « ®M « 
» ?iA « todh  I >ijr*> » M*P  * bS'  * * fl4*J?:ö**  * 

1/Vl* » C?iA  > »«•‘PdA  » 13  0oo^fi  I oHTii: » C^A  « ®»9dA « 


')  n<vor  Q I “hitJ^iOh/lfh  Y U I fli 

«^AhA  • ' II  ® < c 2)  Kn*» « u A-n-J « gmqt  | «a^ 

®- « M I (DCh?  * A »)  Ofll-/?.  1 MT,  V I fl.+ « MT,  A *)  hV 
A^^^  ••  M d,A1 1 DY  I jr*A-h » Q I ir A-A1 « M-t  > A^® « tu 
’)  tDOOhfi.  I Q,  ACDPW  tDttO“  B < V <Df  0OH^  i EY  | "4.A  » 
"n,AiQ,ii  1)  1 mhA-*QTU  ’)  A-nA'fcü-’BVW 

< Q I "A,J&^'V-A* » u hA“  hhA4-> » QT,  II 1 h}i 

A4-'1-  » mqtü,  II  excl.  Y ■')  *TL“  ohue  flI  BCY  | 01^4^“  <C  U 
®7“  D 0l4.  ' ®7"  ®<-"  E '*)  ^A•  < E I H«®A"  V | 
")  *^n  * ®-“  V I mßatöh- » 2»  Q '!)  1 excl.  T 1 ®<." 

®7"  ADWY  I ®4->-K.A  » < I,  A 1 4*^"  < ü '»)  m»A“  < M I 
'7%A*I»'  I M,  II  '<)  0d<PAA  >]  »®AA  1 E u.  P (corr.)  | ‘ < 

II  1 ® < vor  -JX-A«  DY  '»)  H < vor  h.ßi'd“  TU  | fflVf-A-  > 

< W ' ■)  “n/.hJ»’  ••  “ AhP « Q I ?iAllh » GMU  ®>.Ath  • Q 71 

ln- : T n<:h1* » I I atöh.  I M,  A I JiV  • i Q. 
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9°M  * ‘T.hfc.A  « «oi-flObA « « toi’i’h.fii  • mhMV’  • 

• o»A>ih^* » >iA  « AAOö»*  I ■V^A'fc  K maa^j^ , 

« fflfl^A*  ‘ h9°‘hi. » » h’H’  I at'h'ts » 

® A^  « *flAA.  • H+®AÄ’h  « AA*Ä*^* » ®Ä‘Ä'4'  • AdA.h  « 'iR 
d • ®Ä‘Ä’*  » ACAA  I ®“PAA  « A.f*lÄ-7h  « oi^.n.AJ:  ‘ fi  ^ 
Ä,®*A  » Ah  « rtAo»  « nA®*- » A^AIT*  I Hf.h®*'»  • AA®*  • >»9” 
üf  I ®AA  * AA^  » « *>A9"  » ®h®»'M  « Jfth®*7  » 

Ah  » A^AJ>"  > ®A^A®»  • *>A9”  ö fluf-ft.  I f AID.C  i i 
AJ'T+h  » AI«  « Ä-Ä-4* » A.f*7Ä*7h  « A^A9“  l ?**AAih  • JS-h®- 
*> « ooriÄ'^sif ®»*  I ®9"AA.h  « hA^A-®*- » ®Ajr*ih  • Kfi-lhA. 
Al^  » A‘>Ay"  ‘ ®A‘>A®* » ^A9”  « (DhoDTf  I ^.h®**}  i i 
®»*PdA  • 9®AA  » ®*A'h  » ® AÄ  « A=1A  • A®»A|^®- 1 ®AA9”  « 
f-h®-*»  « AAÄ*.**»  « ®a:<I’+  « C+0  « +AAÄ-/**!  « HA®» « AT 
M.A  * « A^A®» » ‘JA9”  a 

Cap.  72.  ®>X‘#h<£. « ‘^Lnv^ » •ACy'i'i* » A«7^i  • flh®*  i 15 

üAm. « nnAHfl.if®»- » ÄÄ  nn/»'A«i‘r®»- « ®nnH®»‘i'®>-  • 


')  hinter  «f'^'AiA  * wiederholt  M S.  88,  12—18  ®*flff*;i^  i bis 
Affi  Q S.  88, 10 — 13  ®®»AAh1*  > bis  '7'A‘fc  >)  dann  fahren  beide 
mit  V.  14  fort  tD  <.  vor  i*AA"  BDEWY  | • AA 

A4*^>  alle  HSS  ansser  G I ®*AA  ' < ü,  A I »II  >)oh 

A+ 1 1 *>  < u «n-A'l:  > ®»AAh » Q.  II  ')  » mq,  devy 

®A-Ä-4*»<G  r>  ®)/&A.®-oh«  M I nA»®-»Ar  <ü  I A 
Hao  i]  fli  D < E ’)  «mjf  A » Q J?.®öA » W »)  ®t^A* » ßh 
OhJ  I ®f rh®*C » II,  nnr  A liest  Ml?.h"  I f'VÄ'C»  Q I ®•A•^» 
A*."VV  »)  A'»lf>}A‘li'>HQlDU  Ar  r Gl  ®y"AA.h»BCVWY 
'®)  •7'^iu?®»- « M,  II  excl.  ADEW  \ » G | ßhOht  i InV 

T • ')  aihT  V < DY  1 oiA.h®»'» « Q '*)  ®^h"  G | 

.♦*}  I bis  AAÄ"“  Ql  G 1 Ai*r'h  • C*hA » II|  statt  des  2‘*”  AAJ^* 
möchte  man  \'ielmehr  P#h®-<- » erwarten  '»)  A^“  ®A‘>" 
•J“  Q + A‘Ti'1 » U ’*)  In  W war  Raum  für  die  rot  anszuffih- 
rende  1.  n.  3.  Zeile  der  Überschrift  gelassen,  der  von  anderer  Hand 
folgendermaassen  ausgefüllt  worden  ist  tDh9°li  » CA.h* » ®*AAh 
+:« -ncyv^*»  II M Hh®>»  nsw.  und  dann  nach  V*'A"l*i’®*- « II 

®cA.h* « i*AHH®»- » nnM®»*?®»- « ®nn‘>®»  ii  •fcif®»*«  i uh 

ao,  MT,  II  <6}  UA-»  GU  I "ATin.If®»-»  M. 

Ob 
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liaeh  Henoch. 


nn/lfl®«®* « » (oaahto'i^-i.iro^'  > hn « hch? 
i » h>Ch>A  » oofiihYt  > » IflM“  > * «® 

<5.#h.lf  ö»*  I ffltf-A“  « * nh«» » « hchf i:  • fl* 

nh«*»  I W-A*  • I • fl*>iAh  » A^Ai*"  « >iAh  • 

5 nc  « ‘7-nC  * fhSM  I H^^v-nc  : AAh  » A‘JAf"  « 2 anni:  | ah 
>1+ 1 » +*j«7‘e » M-flcwi- 1 0rh^. « •ncv'» » * 

n-l'P'^fl*  • A‘^ß  » >iA  » ö»'HA  • JfnA  • 0i9°d^tt.ih « n'>‘P*> 
fl* « A®7J&  * H9”dd-il  « 3 fl»CA.l[l- « Afr  » '^7*'^fl* » ?tA«  *^n  * 
^>fl*d>i « OA^. » fl*AA*  • •tfl*'Vfl* » >iA  « *1ifl  • fOCil  • 0thf-  * 
10  matC'h » ttohM-’i  « 'V*?-!«!*-  • » fl*f OC*fl  • fl»o*»<5-A^ 

« Ah'Ph'f]^  • 1*”AA  • hA  > p.floCAJPfl»* ! Ä nx-n A > fl* 

% Il9”d^n  » Othf- « fl*lf-A-<n»-  * ÄÄ  • AAh- » C+A  « 

fl*o»Ahfl*-  > « AT'^^’h  » Oih9°0Poo- 1 Anln. » 

fl»,  a 4 0}4>>;ot,  : jRflldJi  i -fiCVi  « HfOfl.  « If A"®* « 0ihf> « fl» 

15  hnn*  > hfl»  > hnn » rt»7/s. « ©w-a*  « 9°Arh » xa+  ••  m^acü  » 

fli^fl»-*i  a 5 A<:7Ai*  ‘ n-^n  * ?ocn  > v4-a  » i fl»poc 
•n  » 0ihß^  « ^^r’A»7/^ « fl*^7-nh  » h’ii'  • fl»Ad  • hfl» » f-AC  > 
> fl*/i1*fl»AA  * hfl»  • « '^n  » Tlh* » * fl* 


')  "Afl»*»  <1QU  1 <Dflo*A‘]  fl*Ä^A'fclf fl»- « Ü I jfXc“  V 
h*Ch>A  » < Q 1 9”AA.Cf  fl»-  > U 3)  cdW-A-  » MU  1 Hhfl» » V 
nur  H ü 1 AC"  fl*flW-A*  • ‘^fl»'^  I AAl*” » U *)  WA* »]  «*->1+  * 
Y I A'JAJ»»  * bis  A*5Aj*”  I Z.  5 < V 1 fliJiAh  * 2»  ß.!tiac  » 
l-fli:  » A-S.A « GQ  I 1 < I,  E 6)  "-ficyvw « MQ  1 -fl 

cn»<  D,  wieder  •ficyvw«  Q I fl»öK*  fl»-yh.«  Q ’)  'W“ 
ohne  n MQT'U,  Accus,  loci  ] A»?/?.  * < Q I ?iA  * fl»7"]  Afl»'>"  Y , 
Hy»dA“  GU  jr*AAn,lffl»-»M'^7*"  Q I *^‘P"  ebne  fl  T »)  Uh9° 

A“E ! *^«p‘'bi8*i«p'<A  I >iA«<B  I II I •^n*bis*^n» 

< Q V XA»  < T,  II  ">)  "fl»AA.Iffl»-  S alle  HSS  excl.  V 

'3)  "{r’AA-fliflJW"  U '3)  fl»A"(öbne<B)n-flH*'i»Q  I •?''^*>>1I 
acyv^>  Q I Hfl./?*»  G *3)  hfl»:]+y}fl»iM  I hnn«<u 

fliWA*»;»*«*:  Ml’3,  II  I ‘‘f,ncü  «GU  '«)  '7‘B‘i.iQ  I A/.T 

< D I foc*5 «]  fithc4> » B I jtiV'V « y i)Y  •’)  J&A.C « m, 

II  excl.  W '“)  00-J7A » y®/**A4’ » A I J?.n>i » T/h* « iT  -Mh- 1) 

'^''^'f*  1 Accus,  loci  üMTU. 
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yncu  ‘ mx » h«®!/  > « n®C't  > +^*7*6 » 

* OflJP*  > (of>(06h » >i^+ « f‘hi:  s « ÄjT’KAh- « 

: ^>»A  •■  ®®‘>7A  » » 0AJ&  a ^ amjP.K't  1 i. 

•nd'> » -vVl* « » h9°%v » > 0thfi » nojc-i » *fi 
•nv.  » fl-l: » » WhAA.  ••  o»Ahfl»*  » C'Vfl’l*  * HfifTStll”}  ‘ ö 

jP.möA  » AU*n  > : Ajr*H«**V  * « 8 » 

f.i**c4* » 0AJP. « Air’A®yj& » jp.wöA  * * fiM: « » 

'^''71*  > «i  X‘iuh  s ©fl^-nd-lh  » '^'71* » A^+ » 9”d<5*n » > 
C+O  ••  y>o»Cf:  a ^ ®flA®7^*|s » «"‘PöA  » « dAl*  > A 
JT’AAl* » ®+'7X‘C  > A.A.1* » Ajt’A.A.I*  « AAh  > «j  JtflA  a ffl  u> 
nj^'Ai: « dAl* » > AdfH*  * > AÄ  * öAl* » Aj>®A. 

A.1*  > » AA^  > T7*fe+  ■■  V hVA « » A.A.1- » 

j:  hVA » T7*+  « fflf.©AA  * 0#hJP.  > AjP*THh  » « 'V’ 

'71*  I atfoc-n  * » ©jp-i-aA  « ©-Ai* « :^5p*a*1*  » '^'*7 

1- » A*>+  » JtnA  » « Ä-flHi » ©^^©öA  1 AriV  ••  ©fOC-O  * ©•  i& 
fli’  • > '9’'!^  B 12  o)h‘^y  I ^>©*-7  • AAl* « g A^s  © 

l-h©**}  « AA^* » >:  © Ä W-A  > ©1"7«-C  » A.A,1*  * ©l-h©-*» « 

% hVA  B 13  ©/&7>flA  » AA'HAi » ©f.n©*A  « ©•A'^  » AÄ’Al* « 

’)  fl7Ä  ‘ A"  < B OH.fi’  s GQ  I ©J?.©»"  Y 1 <{.“  « 

1 >ijr*  < vor  AAth*  I excL  T^,  die  nrspr.  Lesart  wird  > 

AAVl* » gewesen  sein  ®)  fih’k » Q '9’“  <5«"  TU  | A9”iy*  A 
j ÜY  I jR,©"  < U CH:  s < Q 1 ©«Ah©  : "*P1* « GMTU  st. 
©»A"  lesen  •^‘PA©- « BCDWY  «j  AÜfl  « AA^  » Q I "<1'7©* « U 
Y I An*bisAn*<B  1 "»©»>•«  U 1)  flrhJP.'  <TÜ  | 
hr^f-hi:  » MT  1 I M,  13  8)  Mf  Art  s Q I A9”dAn  s E 

8)  jp.v©*'7  « EV  ^iohr' » M I AlPA."]  + Arth  » A.A.'>  » G 

")  noHA-l: « d"  gqu  I »Idn^  » HÖA'>‘  M I Ajr*rtAl- « h 

rtfl+«  G I ÖAf.«  QU  » A#l«  G < MT,  II;  es  steht  i.  d 

HÖS  hinter  "Ä.A.1*«  ’=*)  T^*+»<IIexcl.V  1 Ay"7ih+ * <5-11 

A s MTU  y.ht « » AEPV  W ' «)  fl^"  s Q,  AEPV W 
:V0»A > gqt,  V ' »)  6i  jtnrh«  < Q I A^^iV « < u "=)  riy»" 

(D:%jr"  GM  :9p®rt.4‘»  T | A®iy  » «Ime  © BCDPY  | I.  U 
AKP  '")  ©f.7"J  ©J&©6A  * T M 0,hJP.  * II  I Ä-Orh  > TU  JfO 
A»Gy  lur  ‘ ,hJ  Accus,  loci  | ©/Rfl"]  ©f.7'flA»  M 1 AÄ’rt » T, 

V AÄ-A+ » M. 
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Bach  Uenoch. 


I tDff.tDd}i  * aifoon « » ä ® s » 

tth'i’t  • ^hf’C’t  • HM«  tDttßhi: » dAl* « I AA 

1* » Ajp’A.A.I*  » I AAl- » hdlH* « A*A,^ « 

•>  > AAl*  * T ffl  g h^JA  • c « A.A,^- « (D’thahj  1 34  hv 

5 A a 15  > 0#hj&  * h<»®  * ^hX’C  » AA^*  * « A» 

A.1*  * atßi-nh  t 0ehß  • AÄTflA  » toßnohh  • IP-A+ » AÄ’Al- » 
1 (Df,u*c^  > A^"iy  • fflf oc-n « in  A'flrh » ®An « + 

» « ifflA « i'thK'K'  • » $ hS^A  « T‘>*+  » ®^-h 

<o*‘7  » AAl* ' i’  ® Ä h^^A  • ® A.A.^  • % hS^A  « tDf.ai6h  • ß 

10  Af- « hr^i  • 9°d^il » h9^f>M:  « AÄ-Al- » '^''»1*  • ®f  Afl»- 

C « JP’/*'A-+  s fflj&iPCA  » fl:i9®A'^*  * « «i  ffOA  » ®f O 

c-fl » ny”A4*-fl  » wn  * 'tl* » Mf* « ?”dA*fi « 

1»  nj6M:  • AA^ » +AJ«*Jr  « AA^  » ^ W-A » « AAl* « 
7 hVA  > ® A.A.1* » ?j  h^^A  ß fflj?-®  AA  » 0 Af. « }»9“fihi:  • 

15  I I ®poC'(i  • n:^9”A1* » '^''11* » hi-t  ••  P"A/s* 

•n  « ®#^ipC4*  • n<}*-flAl*  > '^*'^1* » flA'H’  * » H.K7  * 

«I  ® Ä Ä-n A • ®f oc-fl « np”A<5.>o « “'o  nM-f: « aai-  » 

I öD'JAl’ « P”AA  » A.A.1* » ®^h®-l » A<-f  « ®1*h®-'>  * 
A.A.1*  • g ll^^A  > ®o“^Al* « ö hVA  « 21  ®p.® AA  « OAf-  * 

')  ®J6lD“  < U 1 1 20  < E i " Ä-llA » M,^l^  « 

M,  d.  übr.  < 1 nur  i#»AA  * ohne  GTÜ  • Q U ] 

n.ÄA  • BC  I OfiM: « TU  3)  ^h"  ohne  tD  GQT  <)  AAl* » < 
E 1 h^:A » 7 ® Ä ®1*<C  • A.A.+  > ®^h®*l  > Ifl^^A  « Q *)  + 
•^JPC  * GQU  I . I «)  ^r,  ^n"  1 1 AÄ-A « T ’)  ®1- 

u*",  ®AO"  I 1 Oihfii  BC  I (rt  vor  Jp"  < Q i fl^JCHA* 
E I A:nAibi8}f“<u  »)n«E<A  '»)  hjrj&"  A"iT"<u 

II)  ßf«/*"'  A 1 ":1»P»A«  Q.  II  excl.  AW  ihirtl-pt  M 1 « < y 
» M n:ip“A » U,  II  < Q I nA*l+ » p"“"gm  fl 
P"A"  u ’O)  AA-^*»20<U  '^)lD^fll"I  >5)  :>p“AiM,IIexcl. 
W I fll-Hl"  I,  mit,  U davor  T | fl:ijP**A  i Q,  II  '«)  ®1*|*»“  GQTU  | 
« V I ^h9^C:hi:Y  I (Q  A/.  ‘ ) > Ä1+ « fl 

X-flA « Mi-  • (A ' < T)  ipAA  « « Q)  (DtiAifi. « X“  GMQT  Al-X 
9°C^±V  * h’ii’ « flX'OA  » h’ii'  • « ® Ä » X“'  U ' ■)  AAl* « 
< Q 1 ' B gqt,  PW  u,  A VM»  by 

'«)  “^h®->-sA<.«*  Y 0)  h'PA*hi8h  ‘<D  I "flD«JAl*i«GÜ. 
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Cap.  72.  14—27. 

h9^ßM: » » (Dfocii » n9°6£-n  • mf.n-nh » AX*n;h » 

» n^f AA1- 1 » in  JfO/h  I tDVocn  » fly^d^-fl » 

fl'^AAl* « M 22  » dAl* « » A.A.1' » A 

y"AAl- « ® AA.1- « hlT’A.A.1*  • I » AAl* « A 

9"ÖA^  * AAh  » i*»AA  » Jfflrh  » » A.A,^  » X hVA  « 5 

T7*+  « « je  li^JA  a 23  atf.tDdh  • 0thf>  « }i9°SI!>h 

t. « "f  AAI" « '^*'^1* » ©POC-fl  « n**f AAl* » « ® 
P*7*fl>i  » Ohli-t » > fflJP.fflöA  > 0»liJ6 » Ohfi'f  s hA>i1* ' 

I m «-flA  » fflho»'M  » POC-fl  » flfiAA^  « 

•71- 1 ny”d^n » A*7/s. « 24  tanfiiti:  • aa^  « l-h®*'» « A.A.  w 
1- 1 I ID  s hs:A  * fflAAl-  • ^ h'UA  a 2.0  (Dfiwfih  « OAP.  * nfi 

h±  » AAl* « h9°fihi: » hAJil* « > aifocil  • fly^A^-fl  > 
nhA>i^ » » to I n9°/^^4*  • nh/hi:  • '^*'>1* « «j 
m a xrOih » fflpoc*fl  » nhfht  • » ny"A^n » A-vp.  a 

2<j  fflflpiJi'l:  I AA'^’  » ^VOH'7  « A»A,^  » (D^hOh’i  t tlöflß’  • A 15 

o®‘>Al*  > at^hohj  i A»A.1*  * X ® ^ hVA  « T^^4* « ©«"»“JA 

« * hVA  a 27  (D^,^ao  1 0 : hChflilÜ-  » » PO®* 

Ä"  > -?.fl » AAr » ^CAA’f:l^  » ®^fl®*Ä  » flW'A* » » in 

')  ®p.?"njpnA»Q,BW<u  I 

< V I i-'jc-n » Q I ny"A  ' < qu  >)  i->id-'7  « a."  Ky"A“  aa 
h » M Ä-OA  * ®+-7“  A“  hy”A"  >iAh  « «j  AAl- » (E  jf OA  0 n 
®n/i“  A"  1->®-'7  I A."  ®i-'7“  A ' hy-A"  M 5)  K-IIA « < Q 
®)  m < vor  DY  I id^oiAÄ',  ®i*0",  ®^7",  ®->®"  I | h 

» ‘*f"j  0*7"  u 8)  , iP*/*'“]  ny”/**“  u | aa  * p.® 

A>II  M I 0AP.»  < MTU  I AA>I*  I,  II  excl.  VY  9)  •7’“  »JP* 
/**"  Y -T*“  mp*/**"  U,  E . ^/»*“  T,  II  excl.  EVY  | “hfiih  » 

My,  II  excl.  P ’9)  OPAii»  MQ  ")  iD^fll"  u.  d.  iibr.  Verba 
3 Pers.  fern.  I 1 flip,®"]  ®J&tf>CA « B 1 OA^  > < B >9)  h9"F.  ‘ 

h“l  nh"  ü I I bis  •T’"  1 9 Z.  1 4 < E ' ••*)  " A A>i » My,  II  excl. 

'i  I fU^AT!!  > "V“  < E I vor  ipAA  » schieben  o®7’AA  * ein  QT 
'*)  Ä-flA  *]  + n^i'H’  I ^hiTCi’  • tLM  I B,  Glosse  V.  anderer 
Hand  I ahtht  « '7"‘  < TU  dafür  nPA*t  « AA^*».  np-"  ohne  A“ 
haben  vor  nhiht*  noch  GQ I n^AT:«]  n»iA>i»  a i ny”Ai:-n: 
ohne  A“  vor  nAiA’fc*  M,  II  AA.1*>  < Q I ®'l'h‘'  bis 
h‘‘<ü  '«)  A.A.1*»<E  I T'}A+»h"»  TU  >8) 

GMQÜ  nKlP » T 1 •^‘p'l®* » QTU  fliD-AA  » '7‘P"  M n 'T'7^' » ». 
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JfflWi « I fOC-tt  a 2«  « öii 

» rhÄÄl-  > rt.A.1* » ••  hf.  » ITKD-Ms  * hv 

A « * A.A.1- « V fl»  Ä hVA  s fl»«»‘}Al- « % hVA  « 2!i  m 

l-ttii  » flrh^  * fl»0/i  •■  fl»*A+  » hA>i'>  » » >!■>+  * flJ»"/" 

I fliJP.l'fl}! » -S.A  « Tllfl*  » > (n  Ä'flfh  « ^I»’C4*  s 

flifoc-n  a 30  oinjp,h-f:  I AAl- « +#h>rx- » a.a.1-  » * 

fl»1'hfl>*'>  » A»A.1'  « X Jf*^A  > fl»ö"‘JAl* « 5C  hVA  a 21  (DA^'X 
•I: » AAl* » J&fl»A>i » * h9°ßhi: » hAhl* » '¥*'11* « fl»PO 

C*n  « AO<WI ' fl»J?.7*nK  > {»”/*'/£•+  ' fl»jP.u'C+  » A**/ AAI-  « 'V' 

I «i  (D  g X-Orh  • flipoc-n  I Al»”d^A » » 22  tottf-M: « 
AAl-  * +*hÄ‘Ä*  * A.A.1*  > fl»^hfl»*7  » ö h*PA  « fl»AA^  « 1-hfl»* 
•}  1 hVA  ••  fl»f.^*i.<:^-  * A-A.^ « rAA » «a‘}Al'  > toßtuth-y : 
I 'P7'fe+  • <^‘PAA  ’ rX  fl»  Ä fl»<iA*0  a 33  ofhfi  « AAA 
'Th  I fl»AA.A.1* « fl»'^X/-  > AAA^ » fl»AA.A.1- » A?”A‘P<:  * Odiß  * 
fl»->i'|.-  » ^i-l'A.AJt  a 31  nhJthlh  • ^.Vfl»"V  « {»"A»*?*!«*  * AA 
•>  > >i5»"dAl*  > fl»A.A,1* « K^A.A.I*  > /i+C-A  « 35  atitohhi:  t 
’l’MIt  > fl»J»”ai‘P<- » A0fhj&  « fl»J»”‘inh-  ••  AA  » * ® 

')  M,  II  I ‘ fihi:  > A.A.1-*  G<i.  F;  AAl*«  < U 

'hfhX'ftr  • TU  » M,  II 1 A,A.1*  t < Q I i'ti'i’h » gQ  ö U 

^ /»Ä  > MT,  II.  Die  Glosse  [ ] hat  nur  Sinn  bei  der  Lesart  ,*#*A 
I „ein  Neuntel“  (GQU)  »)  s M,  11  ] A.A.1*  * < M, 

II  excl.  B (nach  Corr.)  n.  V | aun>^“  7;  h“  < Q 1 W 

')  fl»0Ä » < Ul  W I hA?i » alle  HSS  ausser  T | nur  » 

M,  11  fl)<  vor  J&l'  GMT^  | ^A  •'  *Mlfh  * <U  | JiAhl»  > FV  | 
J'.iP"  < Q '■)  V.  30  < 1)  I 'h'^X’C » II  ')  AUi.^  > < U,  AEV 
')  '>fl»"  Q I hiih^ » < GMuü  9)  no^-a  >]  A^A<s-n » II,  nur 
F A9”A^A  » A'^p. » I A{»”/*’/{-4*  ■•  G I •'f aA  * n ’")  “9^d^ 
A » Ofhf-  > » Q ")  '^'^X•C » w 1 hVA  * bis  ti“  L.  12 

< AW  j fliö“  -Thh"]  fl»o»‘}Al- « F '^)  V « 

GQ,  ABW,  Od^.:  TU,  ‘ dh?.»  I>Y  '»)  T^«fe+ «]  + VA-»*»  1 
F 1 Ari*  gmq  I <:n*0>«M  I IPAA'^>9”^l'^>fl»AA>fl»AC^A'^^T 
' ')  "A.Ä.1'«  bisA. '<M,  V fllA.A.'>«  *"  2“  ar’6/^'ttftD9°^Vd  » 
li  '=•!  (Df.^A,“  Mli  I (Df.y  Q 1 (\rih9dlh » Y 9°AiVd  * B | 
AAA-> « V ")  ®f.+"  GQ  ffljTA"  A-^A  « Prhfl»*c » Oth 
f.  * Q I A0"  < VW  I < MQTu  1 AA  • f-r  A^'>'^y.«  fl» 
f.ar  M AA  » jf’l"  Ah’H'  * Ä^r'  fl»JP-fl»"  H- 
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f.fD6h  I Ohh-P  « -flcy*»  « 0tt.fi  « nfittt^fi- « 0#hf  » • 

•JA?“  a 3C  i HJP.0I  A » « -flCy^  » Ott.fi  > mfitt 

oofi  > tthchf  • ii.hu*  > nh«» » hHM « hm,x  a 37  nh<n> » fi 

®Ä\ » fflhö»TI « ^.fla>-h  1 mh.ffhÄ’Ä' » (oK,WCV  « hA » J6<: 

« »»‘JAi- « ©A.A.+  » amCYi  • ll.hu*  i v;  hf. « fittCtß  • 5 

• a e h.if<»»* « moj-t  « 

Cap.  73.  flij^-^^iu*  i ATI  « * CA,1lh  > »lAÄ  « '»i 

HH  « A‘ficy'1  » » MAö»-  » fflC*!  a 2 fflhfln*  « h«® » hfl 

n » A«yj&  I tattdn  • ii.hu*  • n-w  » fi^o^} « v4-a  « fiW'i  > 

®n"»A^Cl* » fi’taiUii  I a-1j  » «flCyT  ö 3 oinif'A* » « 10 

a®*yh.U*  » fflJT'fl'Ph.U*  » J&^'BAT  » fflo®‘PdA.U*  > h»® « <»®<p 

dA  > 0rhJ6  « ®Afl  » » *flcyv*  » ^hfl>*^  « « 

» hy"*flcyv  > Ofhfi  a 1 ®ho®ll  » fitt»c^  » ®ChA*  » H®* 
•»7A  « Ä-HA  I JR.®6h « n OT  X-HA « ®flj&h*t » AAl*  * ^A+Ch. « 

« Ahö®-  > ChA  » ®C'7  » wAA  « AA+  » jr*AA  > Oth 

fi  > » h*}'!*  > f.®  Ah  « flWiJP.  a ■>  (Dao’}^4t  I ^C/h-4*  « 1, 

')  HOhJiliiM,  B H®-“  II  excl  B | Ott.fi>>  <B  | Ott.fi  >]  + 
MA‘>Ay“ » II  I Othfi. « ü,  E 1 ‘fitta»fi. » bis  “fi.fy“  < B *) 

+ • (Q  H OhM:  1 H/P.ID"  fli-A**:  i QT  | nfi.tO“  ®-h'|J  » < U I/J6 
®"  < V ® Ah  > E I (D'h'l: » steht  gleich  nach  ®'H'Hj  » M,  II  fl»*" 
1-hHM*  ••  -nC“  D I Ofittaofi  I U,  II  ')  "hCh^U»  A®*hi: » Q ' 
hlM.hV » B 1 h«®"»  I J6®"  ®h«®TI  > ^.n“  QT  nho® » f-®" 
<ü  fl»h<»®7f  I f.®"  ®f.n"  M,  II  <)  h.f'/hX’Ä'»ol'ne®  .\EW 

hA « i&<:fl»*x- » < u S|  toA,A.i- »]  + nrt<:7A  I Ti,  II I fine 

U i alle  HSS  ansser  GU  •■')  hy”®C'7 » E | If®**?»  < I>  ®)  A 

•?)&«]  othfi»  M,  AEPw  I "A<:?Ai':  mqu  I n*7n>]fl')n*h>  a 
WVA  »]  l-VVA  ••  GQU  ">)  fi.^atOO  I DY  | A*nc“  Y > ')  «n»- 
nh.u* » MQ.  II  ' i)  ,]  A<-e  I A I h®»  I * m i hw  • < 

Y hTJV  » H.hu*  » «flC"  Q I -flcyv* » nach  JP.h®*'! « II  excl.  PV 
A•fl‘J'^l  GQT  >i)  0i>77A>  BC  ’i)  (Dfi.ar  Q | fim“  ®fl®/ 
AA:^>®"  u auch  T hat  nach  X*nAi  > 2«  nochmals  fi.(tt“  '^)  A 
ChA  I V I AA+  «J Ä-Hrh«  II  I ÖM- «]  + JP.nfl»*h  I M Orh 
n>>A4*^  I p.®Ah  » 0thfi.  S n-^*"  nsw.  Q + JP.fllAh»  W I 
CA.4»»  ist  nnvorstilndlich,  man  erwartet  die  Übers,  eines  gr.  opnrdi; 

= Ctffi» » Dieses  sonst  nicht  belegbare  Partidj)  kann  leicht  in  C/h« 

4*»  verlesen  worden  sein  | %hfi>  0>^lD‘‘CDY  %hfi>0)  %S  tOtf'“  M. 
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>iÄ  I 6 ®W-A* » hflfl  « • flh  * HÄ  AH « •ÜCn « • 

» hfjO'  > ßif’C’P » • hR » -flcyv* » ® wfldA+ » 

* -ncyy- » p-h®**} » -ncy>- « 

5 0/h#’- ! ®Afl  « • 0A#!. « J6tf'C4» « ®C'V  » y”AA.ü*  • ® 

f.V/»*}! « » -ncy*»  « tBliRhi: « A.A«1- » ncAA  • 

Ä-n»h » * n4>R:^  » öAi!  « A®C'V  * fOC-fl  « ®C'»  • y“ 

AA « O/hjf- « ® jRKAy” « nje-Ai:  • a.a.1-  > aä'A’A  • ®A-flO'iJ  • 
>iR  « m’iV,*  » 8 tDfiiPC^  • flRh-t « AAl* « A*!!*)?  • AA « T 
10  '>*•1» » toRaföh  « ®f-R*»^  « Ay”/*’^*  • OHi?- » ®^-flCü  » 11 
• AAlJ  • AÄ-Ai*  • ® A-not  • AÄ  « 

Cap.  74.  ®hAA  » y"A‘P<:  » ®^AHH  * CA,Yl* « A-i* « A 
’H'  t n®*Ai:  > I-AHTI  > ^*I*flC  • iT’A'Pl?»  MA®-<1-'^  a - ®W* 
A-H « ACAfi  • A-CA.A  « «»AAh  » 4*^A  > H®-A'|s « 

')  nhilflh®“^  nh*  TU  I besser  fliAAfl«  za  lesen  ^icyi« 
M,  II  '*)  A-nll* « G A’nA+  » QU  AilA^  • ist  somit  als  urspr. 
Lesart  anzusehen  1 AÄ-«  M AA<II.AU<*  H 1 h9°OlfC*  * ®A 
CflA+  « MT,  II  1 nach  “Cf- » <J*'nd+ » üest  G noch  tntJA.i’  • . »as 

Z.  6 irrtümlich  voransgenommen  S]  1'V/*'A>gqtu  1 A*fl‘H*«G  A 

•fld+  > Q A*fl*i+ « T 1 ® < vor  oo'>^+ 1 GQ  ("•fe » Q)  t -flC 
/•>  I E I (D^.h®*'!  ••  GMTU  *)  nur  A'flO'f*  » AÄ » GQ  u.  MD,  D 

als  Ziffer  %a)i,  U excl.  D 1 hthi: « alle  HSS  ausser  T | ^ftA » 

< gmqu  *)  0,hfi « 2®]  + n Ä aä-  « • w-A- 
‘ ®nn « %%hR  > • »^A- • -ncy*?  • ny»/*'^+  • 

®fly”A<{*'fl  • G,  wahrscheinlich  aus  Cap.  74,  3 hier  eingeschoben  | 0) 

n*! « < ü ®)  «ncyy-  * e i a.a,^  «i  aai-  « v i ncAA « X'fl**! «] 

IIÄ’CA « U ■}  f OC*fl  > ®C'i  « < U 1 ®C'l » < T ',  DY  ®)  A 

Ä’A'i-*  * 7 M A'fl'i't* » G ?; « ?;  u 7,  allein  VW  % ® ^ aUe  übr. 

von  II  ')  A-nAf « Y ?;  m%  c | hR «]  + ®>‘i-.*»’ « loRvC^  • n 

f.A'A  » AA'>  * A-n*}?  « AÄ  » BC,  Wiederholung  des  Vorhergehen- 
den ‘'0i  ®^ncü»  D I ®J&n“]  + v^ü^  M ")  "^-<:<t«*®T 

« II  » II.Ai>  * nAA+  > Q 1 AÄ-"  A-fl"  ohne  m G AÄ-“  ® 
T MU  fhjlo  ' ‘■)  y"A*P<- « g ' i l-AHTl « Q 

“*fl.  * l'AH'M  I T I ® < vor  ^AHH  ‘ M '3)  n<D*"  •>A“  <U 
jPA'PC*  Y < V I ' W-A-  « M“  MQT  "W-A-TI  « GU  nur  “W-A"«  H 
'^)  'M®*A'ls«  I- 
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ö®' » AW-A-ö»- » fflXfhVh*  * « nh"® » » 

fflÄrh^ih* » hoh£.’iirtn>^  I nhoo , ißAOK  i fflcAf  i ■ficy'T*»®* » 
ÄAh  « « llu»*C  » « «"PAA  a 3 fl  g • ttXr  > 

« tf-A-  * iicY^r « « ®nn « 

9”  » W'A*  « X‘A«®'f-  « a 4 ®fl>iaH^')  I I f,  5 

•BAT  « 9°d^nT  « ®nh®-^'l  « • frh®*C  » y”**?*? 

II-  • hth3’  « hthS-  a 5 nVlAA. « ®C'i  » f OC-n « 9”AA  > OAJ?.  • 
IlTiA- » hAA. » 'l^'l®* « >iA  * n®7>ihA » fl"IAAl* » ®fl45*’flA1’» 
-^''11-  B 6 ßtDöh  t AilOT  « «®*PAA  • ®PO®-Ä‘  1 ®^7>flA  « 
hAfl  > » >1^+  » ^® AK  » 0thß  ! » W*A-  •■  -fl  10 

cy?  * ®JiX*>*>  » h9-0ihß> « ®^n®-K  • rt®»-V  • o»«PöAi  flA 
BrA^  « « Ky®iy  » ^®AK  « 0#h|i  « ^ 0^(1 , 

® AK  > 0#lij&  » Ky”<{-*flA^  » '^*'11*  > p.®  AK  • Afl-0  • »®‘PAA  • 
KAh  « ^®  AK  » Ky®5r » » ®hAfl  » ^l-IlK  • Afl-ii « ö»*? 

AA « • ^-flAI-  • ®^<«„xry”  • w-a-  » •ncy'T  * ®j&x7*> » is 
®,^fl®-K  « n+iJ®?.!*  • « Aoo'i  » ö»‘PAA  B 8 o)}|An » 

1-nK  « Afl-0  • öa'PAA  « n^-flAl- » « K^+  • Ky"iy  I n. 


')  ®9»'H1"  Xih“  T,  II  1 ®Ä,h"  bis  OiHfh“  < u ®<{. 
KP « M »)  OiPCi: » ®'^y®A'fc « ohne  ot*P"  Q | (1  Ä * Kä“  «1 
ÄA%  Ail'iT » (X ® X • U)  KÄ » GU  n Ä ®C'i  * A*no1i » AilO 
•f;  I (T  "+  0 I MT  KCHA'f:  » AAilOi:  > A*n0*t:  » KÄ" « Q 

nn  ^ > V n I w I •]  + kaa  • a <)  ny”/*’^4*  •]  nu>c 

^ I GMQ  darauf  fol(?t  sofort  ®ny”A<S*’fl  » ; flfl » bis  X* A<'®'P' « 
< I (excl.  T2),  A S)  »f-rt-  I XrAöB-J^  1]  + (Dflfl  « KÄ*  t p. 

4.x-y®  > tf-A- « •flcy'i* » ny”/**^+ « ®njn*A<j-fl » epvw,  ais.. 

die  Lesart  von  I,  A | nur  K®*A')  * G ®K®*"  QU  flK®*“  M | 

Kö»-^1*»  bis  K®»-"  < c 1 p.<eAm*'  gqtü  0)  p-A/J*“  ®flK 
®-“  K«®-"  < D ®nK®-'‘  K«®-"  < u 1 ®P/h®-C « GU  I 
<{|f<n».  1 Q ')  ®flh“  B(  VY  nn®C.'^>  h"  M ")  "®/AA » M,  II 
excl.  VW  1 "<{,flA»M,BCDY  O)  AO-p»  VW  >0)  (1'?’"  K*f+ «] 

->n » u I ®n®-Ki: « ß-tL'  T^  n I -nc"  < a ' ^)  Ky“iy  •]  n » 

u '*)  u I p.®"  2»  0^p.  1 A '*)  n ^ ®p.?"  u I Air 

> » < ABE  '»)  nm  *^n  • U I /..i]d  I I,  II  excl.  V | tf*A-  • < U | 
®PX*»7  « M n.  Q (Corr.  v.  spät.  Hand  für  nrsprüngl.  ®X*}'}  i ) 
'“)  AAn » < B 1 n<{-“  A ' ö®*?“  K-J-P « U. 

Texte  a.  UDteraachaogen.  \.  F.  VII,  l.  7h 
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Buch  Henoch. 


(Ddh  » OW1J&  a 9 hooll » flh"® » • 

I fOfoc-n  « s 10  mdhll-ii « «»«PdA  » 

All » 'ijr’A'l:  » ‘}o*»^  I » ABfhfi  • i**AA  « «"•‘PdA  » 

fflW-A-o»*  I öa«PöA  » » AÄ  » A9”AAh- » Ä 1 

5 oo'>  I • J&h®’!*  * rJ5  ® 3?  iodtt‘0  • o**‘PdA  a 11  m 

JtflX’A  » 9"-nA#h,Ü’ö®-  » AOHijp. « mAh'Ph-fll*  « AA* » ««•‘PA 
A i A g I /Jrt- 1 rh<n»- 1 AvAA  * AAl*  » ©PfhÄ* 

Ä-  • h9"0fhfi  I ®AP"h‘PlHI^  « fflC*!  « «-AA  • «••‘PAA  a 12  ® 
fflCA  > JPöaÄ’^i«®* » A‘}«®;**1*  * • Vf’A*«««* » h«® » P" 

10  • A'JAP"  • « hfhi-  • AA-P  • 

AA  » JR'BArth « ^o*»'p  I njfÄ'4» » 'P7*fe+  * flfl  r?  ® Ä ®<Ifl*A » 
««•‘PAA  a lä  A i*  s «••‘PAA  » '(¥  ® 3 ®llAA  » ®A  ^ ‘J«® 
' X ® ® »••‘PAA  * h««*  • JP-lhl  • A Ä ^o®1’ « ??  ® HX 

«••‘PAA  « ®OiP-C»  ®Al-#!.a  14a  Afflci « AnAi'ti: < JäflA’Ai  > 
15  »«•‘PAA.ü- « Ar*}?”  « ;ij;®Ä  ®8"®‘PAA  « ®AÄ‘1P"  • ffhXr 


')  ®h«»'M  • B mhiTlI « U 1 nh««» « /*'CO+  » A®*<5-'ilT 

«««**  • * ®fO"  QT'^,  II  (nur  liest  J6ip"  gleich  nach  Hh 

OB  j und  V fflCA « nacli  ^O’“)  ® <C  vor  flA®7“  Q I ®fl 

>,«7“  oi><p"  < U I QTU  n>i,n  « ^ 1"  m 

^,11 « ^ auch  V 1 ^.fl  ohne  (D  E T.nÄ-A»  QU  "^njrÄ'p«  m 
®nX‘rh<  Q I Othfif  ohne  A U 1 öa*p  ']  0B<pdA^i  M,  II  < U 
V ^.nX-Ai«  E I Ä < Q I ‘JoB^pi  1«<U  •P‘«7A.A«»  * E -p 

«aAA®«* » Q 1 ipAAIj  » (j;  Q)  P”h1* » ®AA » ®<C"  QT  ®) 

rh.lh  « UQTU  1 ®AA*  » M ’)  A < vor  ^ Q fl  ^ M ^ 

r II  I nnAA->  M,  H 1 nur  (q  fiA^,  M,  II  | ®f,hJfÄ. » ÖQT'U 
")  ®CA  |<  GT ' ® “ «i  aotp"  < MQU  «)  A^«®^  « GQ  rU  | T 
'>*+t  T^U,  II  I M I 1 BCVW  '«)  A'IA 

r«  < Q 1 A,^n“  ®A.^'.R.“]  A.f'lÄ'^-»  D « Uür 

®A..RR,"  anch  Q and  ®A.Jft/h<.  I G ")  T"l"  < G 1 u>AMs  t 

/"AI- « ® AA » ®<;n*ll  ••  ««•‘PAA  * QT  '^)  A r ^«®1* « e 1 A r“ 
«d<p"<q  I aofpAA.U'*  II 1 0»»C'P»P“M'«®'l'A^«®ll"  u I 
® XX  '*)  * ®A‘«VHj  » « «®‘PAA « 

®A/**^  i T I A/*’<{-  > ®*PAO'P  • 9“A4*  » «®*P“  ®Oi«*n  « ® 
A"  T Hl  n®C'l » GU  >5)  Owci:  • P"A^* « ®AA  » ®llA 
A.«  T II. 
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1 0o<pdA  s aijf.iiahj  > A ft  *}9”  * J ® ?i!i!  ^ ""“P 

AA  s h«*» » ^•Vh'l » A®C'i  » fl  Ä *}ö®^  * J??  ® ^ j?  ® W * 

ö»^AA  a 14*»  [KA®*  • flohi: « J?-^‘BAh  > (T?  ®>  Ä ®llAA. « 
»»‘PAA  a]  1*5  [AA®* » #hÄ- « A X ^®»^*  I ®»‘PAA  « 1f]  W*A-®»* « 
®»TAA  » HrhÄX  » ' ®’‘PAA  « -X*  « ®J&1*4C.X  5 

9»  t *Joi»^  » flJtÄ-4* « flh®» « öo'>flft  * *}Ay”  * • ® 

®»'>flft  « 0#h#5. « XA  > |?.w»C‘fe  « JiST’V  I » AA  • h9“%lT 
®»*  • P‘V»C^  » ®f OC*fl  • ®**PAA  > i*»AA  a 

Cap.  7").  flio«»iI.A^5rU’<n»- 1 AAOiA'P  « h>iAV  > AA « -^.fl « 

»f-A*  > » ®-S.fl  « W-A*  > h'Ph'fl'^* » JTAA  • >»A- » ÄCflA  lo 

+ » ?iA  > * A,J6l-A.Afi « s jr**7nc®>*  * flh®»  • 

/hAfl  > *}®>^  « ®AA* » » ö ®»<PAA  » AA  « Kfi^fhA 
fl-  * flWiAfl  « ‘J®»1-  a 2 oiflA^-bhlf®»- » JRMfi « |i®»- » A-fl 
A I >iA®» « A®»-'}'h  « -fln/Vl* » » flJfÄ-4» » ®>’>flft » 

*JA^  « $ fl+^‘*?.  > ¥*'^^  » ® Ä fl*^AA  « > ® * flA-flA  « 15 
> ® Ä flAÄ-A  » « ®f-1*iC.Ar  * T'»^*  » ‘JAi»”  » 
flfl  iyf.  ® Ä ® ö ®»‘>flft  « ‘JA?”  a 3 Jiftoo  . A-Wi^n-l-  > ® Ah 

')  OiPC-h  » ® A-fllH: » 5T*h1- « ® A*fl^ » ®»<P"  T A S" 

M,  II  < Q 1 8t  ^OB^J  haben  Gü  <w>‘P",  «nd  nach  ‘Jon-7*j  lesen 
T^,  II  noch  ®»‘PAA.U->)  Q hat  d>^<|r)®»*P"  ® J?f"  etc.  | A/»’ 

^ » 9”M- « ® • yhl-  > fliiPAA » ®A"  T ')  floh*h ' 

< AY  I no“  TU,  V I Jp.l-«“]  + fl  i?  A I ^.fl  I S T,  II 

AA  » ®h"  T,  C ergänzt  dazu  am  Rande  Y?  #hÄ-  »I  rThÄ-Jf » C 
/hJlftr  » M AXA.i  T,  II  I ob'PAA.M- « li  < E 1 A®7*}^«  T und 
ebenso  Z.  5 I 1r^A• « M Pirf-A-®»’ « KCEPV  »)  < M,  EV 

6)  » M I «>A®»  I TU<  M,  II  I H.hU- » D ’)  hA«  < A 

■••)  nur  GTU  '«)  PiT»AA>  MTD,  II  | hA*  »]hA»  CTU  < 

M,  II  ")  hA » M ! Ph.^-1-A."  M,  II  (nur  RC 
haben  fflhA  » A,JP.1-A. ')  1 jr**7fl<. » GT'U  JP*'>nC»  Q nflf? 
ÖO- 1 T^,  II  I flh®»  > W-A-  » HiAfl » II  excl.  Y + 1w.^v‘l»^ « D;  Y 
liest  « 8t.  A"  ")  « D I h.  <(  vor  B 

*’)  i]  «}A^«  W '<)  fljf“  TU  1 Acc.  loci 

?"^fl<:  • MQ.  CD  n9”'}nd ' II  excl.  CD  '*)  fl+/J"J  fl<^Ä-®»  i 

Gü  I «/aAI-  • » A®Yf. » TU  I <{.-flAl- « T ")  fflJP.<C„X- 

9»  I QTD  I AT^"  G I 'pj"  ‘>jr* : Q *’)  flivAA-h » 9”h1- » ®A 

A:  ®hCflA1s»T  I y»->nft»Q 
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» fl>Aö®‘PdA  » hChft.  * h-CA.A  « »"Ah 

h « nh'tn/i  * » A-n^hl* « a^a?"  « » w-a-ö»-  « -nc 

ys"'/* » rt®yjE- « flA®7j6  > fflfl'jAjr*  j h«w » j&y®Ah* « mx « rt®y 

I « y”Ä-C  » » A<«»‘JAl- « 

5 tDAA>Ajt'  • 0thf- » » ®h‘Ph*fl1*  * ©VfA*  » » 

AA  » PO®*^  » nW-A-®»* « A<i7A+ » A‘^/i  a 4 hOT*»  1 0/^<- : 

®hAA.  * •^‘P'i®  « hchfi,  > h-cA>A » C'i‘p+ » niinn « rt<: 

1A+  « Ofhfi « nrt*^JP.  1 AA  • Ajrilf®»* « JR®öh. « hi/.V  I A 
0/fiJR  « ®Ay”ilf®»- « Ji'.®A>i « T4*  « -m  » JT’Ä'C  > Afl  > i&l* 
10  d’^fo. » * hA  « « n®»*  a 5 [®A)^A^  > ®A 

®‘*><«.A  > mA  * An  > ß.^d’ltaK  > C'i‘P+  > » ^fl  i 

x-vv  a]  ö o/**4. , oihAA. » '^‘p'i®  I cA,»i*  I nA»yj6 » ^n » 
hXVd. » jr*Ä-C  » AA  > Ay”klf®»-  • f.®Ah.  i Othf.  i ®®C*1 « 
®h‘Ph'n1- « ®w*A* » » A«yj8. » Ay"> » » ®A 
15  y»>  I y®A^>n  a v ajaoj^itoh  t C'iV^  : » }i9°eP9^  > 

®?iy”p®y7  > tDhfhi: » ®*Ab'T*  > nii®*v « ii.Aiiy » ,'i*®»®-4» « 

fl®+  « Hh®» » ?iAlfh  > '^‘p'l®*  » AA  » ^^®AA.  * AjT’ilf®»- « 

h'Ph'Hl* » nh®»  • Amu®»-  • ® aa  » o®- » rocn* » nh® » •v- 


')  ®A^®^-  « GMTU,  AEPW  (DA’iAf“  > Q I ACA"  < E 
')  HA'»nfT>  II  1 A*?"  Q ! MA'JAy®»  II  »)  ^y”A»h« 
G 1 A7X  * GMT  »)  ® A.A.^' « BCV  | i A «)  flW-A* « A 

« A«7^ü«  Q I h®T/ « ACA"  A.C"  i ® g '^‘P"  w ’)  *^*p" 
ACA"  A-C"  <G  I A.C"  ®AAJi»  E 1 C'l'P-P«  < Q;  bei  M, 
BCDPY  stellt  es  vor  ACA"  I A^lA^  » HO“  Q,  II  »)  (DHA*^ 
>*.  • Q HA"  B 1 Ay"A"  bis  Ay”i"  <[  G ®)  mir  Ay”A"  ohne  tD 
T'ü  I p,fll"<M  I G <n»-+^i  U Q 1 ^'.^*<1"] 

+ 1 M 1 >)  + ahÜ'^'i  « T2,  II  (excl.  V & N)  I 

C'l'P^«  B nC'»®'!-  « A'^JRi  u [ nA<^^^*<  II  excl.  AEPV  [ A 

Ä-vv »]  + An  * » GQTü,  + mhnm » v >2)  o“ 

®h  ‘ < V I CA.h-»  < GQT'U  I nAJPViCi  M.  DEPWY  ®A«-" 
ABC  >3)  ^®AA  « GMT>U  “)  ®W*A”®**  * EVY'  "W"A"*  A 
'3|  "0,noi>*i  GM,  II  '6)  “p<»7V-«  II  I Ay”P"  ®Ay"0"  AEV  I 
aoAiltO  1 H."  ohne  nff®>  » Q I ;l*ö»*4*  » i nh®*<  G 

5»"®!.+ « M s Q j ^#®  AA  * G '^)  flöo*  I <;  A. 
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A+fl«».  a 8 OICA>  » rt/.7A+  « • hin » « n*J 

Ay®  > >i»»AdA-pö®* » AhAlfl* « « AA  » fl«®*  • 
fli-  > > >|A  » A.POCn* » 0 (D  Ä f O-np-o»* « AW-A-0®- « 

auD'h’t:  • hfOOhXr  • AW’A* » *iA9”  « 

Cap.  76.  WOhi^Vte. » P“Ä*C  • CÄ,1nh  » 0/^<- » ®hAA. » 5 

'1‘P'l®  « n'l'Pt’ » AW’A”®®' » X'Al’ « ?iA  » ö®* « fi®ö 

h.  I V4-A^  » ©W'Pfr  » ALn  « P”Ä’C  » 2 r >iP®iiro®’  i C-iA* 

» mx » rt®7^  • ® i:  n9®d/-*fl « ® r np®?i » » ® r no 

,9y» » 3 fli  r > AA  » ®»^1A « ifflA  « ® r «®'}?A  > »® 

Ad « ® r « >iA « no.**?® « A»®nA « Mt-n « ® r no<:  >o 
•n  M 4 n 8 Ti^iii’®®’ » jp«®öh- « >4-A+ » » ® aap®  * ® 
>iP®>i AVv  » in  J?*®dh* » V4*A’^  « » Afl  « * 

P.P.®®AA*P  * AW’A  » 9°XrC  > (Dhlf.  I H^.n.y  » ®AW’A”ö®’ « 
AA  * f « ■s.n.y » ®W’A’  > HOA”  ••  ®’A’^ « ®7i'-  * ®-^.n » 
P-nA  « 5 ®P-®A?1  > > V4-A  » hrAAtb  » ■^V')ah  i » i., 

A<n».  1 X-nAP« » n+^*T!.1*  » » h'ii'  « ®®'»7A  « XTflA  » 

®;^X'>'>  • AÄtt-fl  « P.®ö?i  s h9"iY  « Ä'y®AA.  • P-flA » ®‘P’A  •’ 
(DUT‘6i »»  ®nhAÄ^  » « ®7?ihAP»^  > Pn®ö>i » Cl’d « 

')  0)<  vor  CÄ>  * I)  I hJH  »]  M » V 2)  >,00^“]  + «d 
?iO»’Tf’A’f®®*»  BCDPWY  I 0®®*><M  I flm»-:  B(J  ')  “p. 

*JCn*»  G 1 POfl.P’®®’»  GQ  ')  ®HPO®-P’»  U nur  po"  Q,  II 
*)  n/^Ä“'  JP"  < ü I 0®-{.  1 T ’)  "P.VAC'V  I MQ,  EV  I C'iOh  i 
nn«Q  “)  ®<  vor  p G,  Y I "+^J®IP1*  I GTU  "«?^p^ : 

Q 1 ao®7"mtü,dy  ">»)  "nP:'ic»T,ii  "<w^7A»nP’'i<'.>  y I 
>,A*»  gm  1 AO^i-niGT  AiPd/.-’d*  Q “)  AÖ"  GT  mö"  u 
HÖ"E  OinöH“  Y 1 p®dA»GQTU<M  | aiflAAP”*  G ’^)  ^1 
1 GMQT  (Schreibfehler  f.  A‘T>’|:)  < U '=>)  P^PiP“  GQ  | 
W-A»  < A 1 GMT,  V ®A®7pi>  Q ®AA«7Pi«  AW  1 jpp- 

C > ®^A  * P'iP’^  • etc.  U,  d.  übr.  < '^)  -S.fl.y  «]  ®’A't.'*'  * A I 

fflHUA- » ü ohne  WA* » 1 » ®7P  « EV  u.  P (auf Kas.)  ] APfP^ « 1> 

'*)  ® < vor  piiD"  MQ  1 “XAhi:*  MT  >6)  "+^»7p.»  EV  | X 
*}+ 1 ot»7“  X-"  < U ‘ ’)  H ;hx  ' AEPVW  Xt-t » r^X"  BCDY  j 
wp.®"  U I a>7®'>  1 Q,  V (Döi»-^  I |D'^)&A  SS  U '«)  ®flhAA> 
-|;i  M oig Q I ®y>ihAP.^’«  G "A*ß^s  VW  \ C^d  » ®p.® ' 

< G & J ob  hom. 
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Blich  Henoch. 


» hr^ikV  « uv?"  • atVd. « ®rtA?"  » ®mA  i ®fl'^A 

1 I Mf-  : <n»^7A  I I y.tDö'h » » ®f*flft  « 

7 ®>i?"Ä''»<:  I ?iA- » « n«»’>7A  « hn.il « JP.®dK  » n r 

V'VI*  I « 'V'tl* » hyitrj  • hi-t » 

5 *}  » A®>'»7A  » ?"/*'<5.4* » ^.®AA  « K-rt  • 7"#»  a 8 i 

A1+  » '7(l>y  » "yAhAf.^  « f>möh  » A?"iy  » «Bim  I I1W7JP,  I 
®mA  » ®7IV?"  » ® AA?”  « ® A^®^  a ü ®n*7AA^ « » 
I 00-J7A , jr’A^'fl  » JP.®dli  « >»?"iy  « mA  « ®7IV?"  * 
® AVW-d  » ®Ä*lTA<t  a 10  » AA*  » V<-A1- « H«b-> 

10  7A  « o”llö  « [llAöB- « OAC  « ®H®öA  »]  Ay"A'n^^^  « 'V'tl* « 

1 ÖD-J7A  I I • «B77A  , Aft fl  ,]  j&oiA 

h » A?”iy  « rtiA  * (D’nW’  > ÄVW-d  » ®Ä-?"AA  » ®A*7A 

hAJ&^  » 'V'll'  » C^*d1*  « J&®öA  I A5»"iy  » A^®^  i ®7fV 
?”  « ®fliA  t ® AA?"  » ®n*7AA^  ' 'V'VI* « A*>+  * «»77A » ?” 
10  A^-fl  « [Ali* « » AöbAA  »]  f.®AA  « A?®iy  • » ® 

htlih^f  • ® A«»>J » ®7fV?"  « ®niA  • ®AVW-A  a 12  0)A?" 
« AA*  > fö]  • AA » «“77A  • jr’A^'n  l * 'V 

')  fli  < vor  ^,01"  T I f.(D"  A?"iy  » C^fi  1 (DAA?"  * ®7I 
V?"  I ® A’-i « ®rtiA « U I ‘ «7AA  « TU,  AD wy  2)  hod/i"  u 

AA- 1 A®»7 ' ü 1 HöB-} ' Q,  EV  I n r V“  <Q  *)  +^b7JP.^-  « 

GT  I II  < QU  fl'VAAl* » ÄA^  * « 

eti . M I n4»SB7JP.^  I 7*"  GT  < W I Ay”i"  < V | ;»-x"  T,  DY 
•I  A?"/*’"  ü I ^4,a7-«  OTu  > froK^^  > M i4.fl  • y"fli. 
4» « Q V4-A » ®T’+ » E I TB^h  s V 6)  ?,•}+ , ^n,y  i < u | «7A 
hAfl.1* » u "AAJI- 1 V I I < W ’)  “*7AA  » bcdevy 
H«B->"  u I AW » < u,  B «J  AVlliA « TU  I >4.A  I MT'U  I 
HOB*}"  aofifi  , < Q ff0D|||>  J u '0)  na>6h  I «hne  fl)  Q < II 

A?"  i:  A-fl"  II  Ay"'?*"  on.JP. » A-n"  m • <)  • < c , 

[ ] sinnloser  Zusatz  aber  in  allen  HSS  ebenso  Z.  15  | ||,'^*X“  <T 
GQT'U  u.  aoy  < Q M j fl)JP,fl)"  GT  ' ^)  Ay"iy  » < U | 

fliAV"  T,  EVW  fliAV^A*  u I "®7AhAP.'>  • C^6^>  U Am«? 
A"  etc.  AE  13)  C^“  •T"  B -T*"  < D I 'T*“  bis  -T’"  Z.  14  < E | 
®A)JP.®1- « vor  mA/[9° » II  excl.  V '<)  fllAAil" » < G | "*7AA  • 
BCDY  I OT77“  < Q 16)  "AV^A  • TU  ”)  AA- « < D I [ ] 
Glosse  I y"A  ')  o/.ii  I BC  I nT*^“  'V“  < D eline  '7*"  Q 

n < vor  4.^"  GQT'. 
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» hJi'  • o®7?A  « ooilö  • « «lA  » ® 

hhih^f  » » ®Ä#*.h  « 13  0|>|^)  I I 

•7MlA^.1* « y>iDöh  » riiA  « üniV9°  « rtAJT’i  « ®flÄ 

» Ml*  I « f’fDöTi « I f*fl 

, A « fflÄ-y®Art. « ‘Pd/i  « (DüT-fii  « 14  » o/*’<.  i ®yi 

AA.  » 'V'P'^iD*  I liAcnAii  i +'>‘p'^öi  i » fflW-A-  « 1*A»I 

flfl«»-  » lDt^A-  I ao^iA>^:^a»-  I « W*A"  « 

h » ®AJ^-f  1 «y+AA  a 

Cap.  77.  f.f^OhöP  t M4-fl  • +>{‘^‘C  i AÄ-n^'C  • AA®* « 

« ohA'I:  » atß.f^ahöP* « AAaA  « Mt-fl  • AA«»  • AO*  lo 
A » Üf  » I Üf  « l'.fflCÄ- » iH-h  • A'JAIT’  a 

2 ®H.A  « Ay”A<S*'n  > A®*- « '>'11*7  « AA®»  » nuP  » PrhA'A. » 
W'A* » 'flcyV'P  « A'^f. « « 3 io/i.iid  > >4*A « HA«»»*  • 

«*»AA  » >f«^h<<LA  » i**AA'P  « hVA  • Arh-^. « Ay^ill’ö»* » 

C > AA-flA  « fflliAA  I HA'flfAC'P  » «7^'T* « ®n+Ayl*  « ®n/*  15 
jr*  I ®HA¥A*7  » fflrtÄ'A«®''!'  • ®nx*TL « m*7AA  « hVA  * 07 

>•^ » « 4 A-no'P » AÄ-n<i « V‘P:^> « cA,Vi* « aa  « f.v®* 

'>• « Ajr’W-A- » AÄ-nc  » AA  • fl>-A'l'  • y”Ä'C  » ®Ay”ii/’®»'  I 

')  A7-P » ;»-Ä'>'> » A«»7“  II  i 7%’H' « ®»'>"]  »«»'>"  U | r« 

Ad>  0-  y”A^**f)*  102,  17  sind  mit  einander  vertauscht  Q | ®Ay**A 
If  o»- 1 GMT  "if '>  1 U I rnA  «]  + fflllVP” » II  ®7IVy“ » bi»  ®7I" 

Z.  3 < A *)  «7AhAft.'l* « U 1 niA  > < II  I » o'ine  I1 

u ®nÄ:^4{  • Y <)  Ay“iy » < b ")  +4«.äo».  , gmtu  «)  > 

4-A^«  ist  vemintlich  nach  Cap.  77,  1.  2.  3 statt  i der  HSS 

zn  lesen,  welches  nur  irrtUml.  Wiederhulnng;  des  Vorhergehenden  zu 
sein  scheint  ')  fDaoip“  ohne  U'A"  * QU  1 AA®* » W’A"*  GMU  & 

FJ  1 W-A-  • < Q.  II  excl.  W 9)  AV4  A'>  • GU,  A I jfrn^,V. » T, 

II,  nur  E hat  +>{‘’7‘B  « “•  “'hV  auch  P I +>5“  Ajr*/*' 

t +^®7^  • AA«® « etc.  M A+>{"  ®AA*n"  ®*A'|J » A«®* » +-^" 
®-A-|:»  Q '*)  nur  f.%.Ohöi  DY  ")  f.mC“  bis  JP.fflC"  < 
w >^)  ®AV<-A « II I wy”A“  Q.  A H Ajr*A“  n I IIüP  • < v 1 p 

rhJfA**  CM  '*)  ®AZ<"  DY  und  P durch  Corr.  | |(0dAA  > ohue 
A«®*  I Q >')  fi^h“  C I I U I dl  ft  EV  u.  P 'S)  A 

A'fl“  0.  II  I "iKPlT » ®AAV"  E 'S)  nochmals  ®>|AA  » »t.  fO'V 
GTU  at%  DEY  1 I GQU,  A. 
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ffldh  « i » ooVb6\.  > b 

ö ?;  ^^:A^  * -9.n  1 IPÄ'C  « CA,h- » Ofl/S.+ « Mr* W-A-o»-  » 

*7  I hfh^  « >ir3ilf ö®- « I « ohtii- 1 HAC  » 

Ofl,f.  > f’iUh  » ®?P*  a « (Dhfiilni:  « hAh.  « * itoofi 

5 d « >iAh  » flAC  « aißfibai  • «7p-<n»- 1 nnauj  • • h9° 

u 7 id>ia  » i'Cf'  > licnd-P  I f-tDbh- » mn « o»aa  » a 

Ah  » flA<I  * H.hll’o®* « (hAh.’h  « hAh  »>  flA<C » > cd 

hAh.i: » nOAC  « 0I1.J6  » i fluf  » [cDj&flA* » «"Jtfl 

/S-  ö]  8 A-no*  > Wi- « Ottfii’ « CA.h*  > flOAC  » wflP"J?*C» 
10  ^ fljrÄ-c  • CD  nnAc  I on,ii « 

Cap.  78.  CDhA®7*fJ » hBthf.  * Yioon  i i XC^<iA » CD 
»lAh  » -fi«7A  a 2 fflCDC-^  « hcndi- » hA®7+  » n+  • hth3- « 
Aö®- 1 hA7^  » CDhAh  * K-AA  * cd*vAA  * *n?A  * cD<{.^id  « X. 
<{-d  a 3 XA*  • Aö®*7'h  « hAA.  « 'flCyS’l- 1 Ofl^-1* « hnfl«»-  * 

15  ho®  • hnn  • A«7^  • cdA9»oiv  I hnnoa- , AhAA.if  o®*  i A<-^ 
1 » 4 (ihnn  • 0AJK. » Aflo-fj  • h^^A  • -ncy^  • » n 

')  CDp*7"]  + CDfACIHC«Q,n  I CDAIon^iI,  diese  Lesart  lässt 
vermnten,  dass  der  Satz  ursprünglich  anders  lautete,  auch  gehört  er 
schwerlich  an  diese  Stelle  0 ^ < I I OI1J&+  * CA.h*  • vor 

n I P“"  AEV  I hV“  2«<  M 3)-  ^.fljx-Ai  AEV  *)  jiAh-t  > < 
u I j>.4>cD-0®- 1 CDP.OOX-A.  I M *>)  AAh « n"  < U I p.hlh » (i 
AHAd  « HY  1 A.C'>c5* « T < Q 6)  p.0DX*h* « dy  I Xjr»70 « E 
')  nAd  ••  H,hifo®-  > < u I flA"  1“  bis  nA"  z.  8 < Q I ha<:  « < 

vor  A.“  (1  **)  hAA.'h  *]  hcnd-*:  * « | CD^A"  MTD  | t 

OT  auch  M (ohne  fl)  jr*flj^'<{.  i U iwflÄci » Q “)  Afl'O- » T Art* 

0»  M,  II  I CDCA.h*i  an»  .Anfang  d.  Vei-ses  und  nochmals  vor  flllA 

c : M I cnny®Ä-c » A•nl^ « cDhAA. « nflA<:  • a.c1-a  a qqtu 

'“)  nrj^c»  < nach  g AE  | "nAC«  0")  “nAd  « h.C^^  a auch 
M ")  CD  < vor  AA®7"  MQ,  II  excl.  EV  | h-CPAA » TU  A, 
A"  Q hc“  ABDEPY  >'^)  "hAh. « MU,  II  1 4’-®7AA  • BPYW  “ft 

A « C I CDACDC*) » mqt,  II  I AA®71* « MQ,  ll  >3)  AA*JP  • QU, 
Y hd'tf  s c I CDhAh«  : UEY  I “*7AA-  * Y >*)  . < U 

'3)ho®i<U  I ■7iy"0)3rU’<n.. , AhAA.Ifo®-  I II  I nach  hnno»-, 
schieben  GMQT  nochmals  ho»  » hflfl  • A®7JP»  • e»n  I A<-p.«  mqt 
"p  ! Gü  '«)  A'flA'h  ••  T A-flOT* » G,  d.  übr.  | » G. 
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+ > hnoC'h  « maooti^c^  1 I >iAh  « 

d • hVA  * o«hjl  B 6 aifoat  • mfinahtf  i fl»*A+  « • 

I mfoohft^  1 I ooftd  « ®>i'J+  > •IT'lffl  I y®/** 

<{•♦  I « rt®7^.  a 6 oi^fl  I • fliC't  > 

fM-CK  • nrt«?/l  I mo®'}4+  > ^«Odl- « » •nc/'J  > ß-hohl « 6 
n+ » fflfloip-c « ai<;n-d  > « w-a- * -flcy?  a ? 

'^y“A•^  « •ncyi » ß.^aißfi  • fl»•A't;^  • XAh  « Oi»*-C « flJ'^o«»* 

A * • -flcy» « ithü*  • A^xy®c+  • « ffl/ihn»- 

^ « Atf»AA+ » ^'iy®Al*  I ai^ho»*'}  » «»C'l  • n«®'}<t+  • A-flid 
1-  * xä*  a 8 ain;xxA  • M.ÄO*  * • aa^  • y/xx-jf  i t io 

® 8 X^ » •licy>  > M.XU*  > aiMX^  I f AJfÄ“ » T ffl  pXÄ  • ®fl 
AA1- » f AÄ-Ä*  I Tffl  I XÄ » ®n^-nd^ » f rhX-Ä“  • TatghV/i  > 
®n:^y®Al*  «P#hjfX’«I>is:A  • ®flAÄ'A^*  • P/hÄ*JP»  gh¥A»  ® 

nA*oAi*  • f AÄ-Ä-  • sii¥A « ®nAy®*>^* » fAX-x- « ^ hs^A « ®n 

;»*AA^ « PWiX-X*  • % IfiVAj  • ?di^X-  • g h<PA  • ®fl  is 

•»/"C  * ®X#X^  • f#hX-X-  » g hS^A  • ®fl*J/*'C  » ®hAX.  « f 

ihxrxr  • c h^A  * ®n^/»'c  * ®®/aa  • pax-x-  • g ®n‘J/*'c « 
®<{-nA  • f AX'X' « ö»7<£.+ « A-ndl- 1 XX » jf-A* » -flcyy- » ® 

• ®:^y®A  • aa^*  • x1“B>jx*  w+dit • xyw-A-  a 9 atnh 

®*^*V  * • Xh®*^  • flfl  ' A/**^  • ®+AO*t!  • ®*fl*A  20 


')  fflö»AAC+»  GM,  AccnB.d.Boz.  2)  OlXA"  <U  I nur  •\*f“ 
ohne  a^•A*^  I I,  als  Accus,  loci  zu  fossen  <)  fl^Jl  i U *)  flrt«7 
X « < u 1 »a'}A+ « ohne  (D  M,  II  | A-flA  « II  ®)  fl-f: «]  < ü + 
tf-A*  I GMQT,  A I tDttO“]  X®» » OtM*C » I 1 X1*<C.Xy“ » Q I W"A-  • 
< I 1 -ac“  < V I ®'h'AiT’A  I G “+:ijP®A+ 1 M ’)  I G, 

n excl.  E *)  Q.  II  ;f’'^ayAl‘«  T 1 A«®‘>"  GU 

nur  öi»7“  AV  1 A*(lA » G ">)  nur  AXX  • V o»AA“  DY  1 fl+X“ 
A"<ü  I f#hX'X'*<[Q  I GMT  haben  alle  Zahlwörter  ausgeschrieben, 
der  Übersichtlichkeit  wegen  ist  jedesmal  für  die  Cardinalzahl  das  Zahl- 
zeichen gewählt  worden  ")  «flC"  ■<  D 1 H.X1I*  • < D '<)  “Ay" 
^ I I,  II  excl.  BCD  I tl¥A  * aäch  ^ und  den  folgenden  Ziffern  TU 
”)  |]  <"*'>8L+  • GMQü  '*)  a>A*flA'^ « GQ  1 m 0 ^ u 

A*n‘>+*T  jjn  1 ffiif-A’i'nc“!!  I ®<vorn‘>"  ®:i‘'  ii  *")  h 
+CA»  n (EP  tO't")  I ©(KvorX®-"  Q 0Xh®**i  ' Q. 

7b 
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A » I iDfl  1 hoo  1 nn « d/»’^ » « 10  ffl>iA>i+ « 
A^'coi' « i • h-c;^A « ^ fl  * ß.^(ofLf.  1 -am » ohn-t » 

®C*1  • ffl?i?®'^fl  * « h9°0ihfi  M 11  lf*A»  » H"»>  « H 

i'that-C  • iOC'i  > *flCy>  » «.hV  » 1-®^. « fl4*Ä-»*» » 0rhf-  f >i 

5 flh  » llu'C'f: » ®fiCfld*fi » ®>*PdA  « » •flCV*?  » ®fl 

fl  I JR®-*^. » W-A* » jR1-<(.xy"  « -flcy»-  * Ohtti- » A-^JR  s 12  fl 
I AAl"  * i*»C4’ » ■^•Ao»/R  « hfl®*  » flJ&Ä't  * AAl*  > 

* AdA.y « •flcy*}  a 13  tDß.^^7,9^  » T'>*+  » flÖA+  « 
®cj?:  ‘ 0#h^  * ®*fl'^ « o^i'fl « ®?iy“y  > 9°/*’^^  • fom  * (i 
10  A.A.1-  > ®^flCü  » ®C'V  > flVf-A* » A.A.1*  » ?iAh  » • 0 

rhf* « fl4»Ä'*Tlü-  > aif.^d,hf^  I ®C*^ » fl^’Ä-ö» » 0/hJR  B 14  >i 
y”'^  fl » jR®ö?i  > -flcyy- » a®C'1  » ?iy”üf « hött  > f ajtä-  » >iA 
h « » W-A-  • -flcyy- » ®f -lA^: « ®»‘PdA  • ®C'i  » ®JR 

y-flC  « hflfl- « flh  * HK'JflA  • -flcy*»  a 15  ®I**AA+  ‘ ®c*t « 
15  ^1-ttC  • OT  o»‘PdA  « flH®»^  « H,ÄO- « (Ou’Mt’t  * ®C*^  » ^7*fl 
C I flfl  I ^ ®•^A•^  ••  ö®*PöA » >iA  * fl*"**  • J&7*flC  * * 


')  Für  10 fl  I usw.  bis  {DAo^Tt  > lesen:  ®flfl  Jf  ' "®  ® Ao»* 
*>  1 G 0>n  > ©(10/**^  • ® Aö®**}  « M ®flfl » A®»  • 0"  ® A“  T nur 
h®*  Jf  ® Ä » U 1 (DO  >]  + TLfl»  ’ 11’  Erläuterung  hinzngefügt  | flH 

< vor  0/**^  I ® A"  II  1 hAÄ+  « CDY  " Y auch  Z.  3 | 

bis  ^^(D"  <D  »)  hrOihß^ »]  ?iy®X-flrhJRi  MT'  M, 
*e  « Q JirX-flAi » f.®0>i  I ü 1 Vf-A* » H®»*>  • TD  <)  fl^in"  II 
©fl-flC"  Q:  -flC“  ist  Accus,  loc.,  ein  besserer  Sinn  ergiebt  sich,  wenn 
man  •flcyy«  als  gewöhnl.  Accus,  fasst  und  fl4>Ä-'  fldtf.*  nach 
©C*»«  setzt  ®)  'flcy‘r«]  + ®*Ai*»A®yjR>  II  «)jR«‘iiG| 
ID+>5"  II  (ohne  O»  DY)  »)  nm  i < M | nnr  GMTU  | 

T'>‘fe+ »]  + ?iA*  « GQTU  besser  TI  iV  >«)  (DC'^iC.H  \ ®>iA}l  * 
GMQT  •')  fl4*Ä-"*IM  <U  I ®JRl*0<:|Ri  Gü.  A >2)  J&oDjf 
h 1 GD,  VY  1 Ticyi  1 fflfrfiÄ-X- « »I0fl » U | « T *»)W 

A-*<B  NlCy7*GM,DY  lYf.'T]C"<U  '^)  (|>1»  DY  '»)  JE. 
1-ttC  I 1®  bis  2®  < D 1 «i  < GT  <U  dafür  fl  » GU  | ®fl0<n>>  i 
QTU  ®flMf«7>t  G I •]  + An « (flfl  M)  ;hAJSX,+  • lUÄO*  * 
ff.nnc » GMT  An  I f.n’flC » Q nur  JR-jtiC  I U I fl)  < vor  i#»A“  I 
’®)  1®]  ^ flh®>«  GMQ  I fl);hA0'  M I n®»*«  <C  I JRt 

»n4*  I GMQ. 
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» ttooVöfii » ? 

ID  ^ (D  ^ s 10  (Dfl|f0ti>  I oO'9h.  I iß*A/li' » ®C*1 » ytl-tCh. » 

nn  W i»‘PdA  » ®u»Aft+  « * ftl-tch,  « flfl  g ® i'fhö  '• 

o»‘PdA « 1"  nA.A.1- « ftii’CK  • nn » ?f  h«» « -n^A.  • 

A+  > ho®  » rt®7J&  » hfto®  » hAh  > » KAfll:  » H?i'}n  5 

A > ilCVi  « M.^y  « 

Cap.  79.  iD^Mf.^  i fflAÄ-f  « ÄChJB-tl-h  « W-A- » ffl+«<LÄ 
o®1- « /**CO'h  » vf-A* « h^h-ni* » w 2 wAC^Pi  « w- 

A-  • i^CO-f  o®* « ATiA- » MH* « nW*A* » ÖA^  » fflnW-A*  • «o® 

*} » tin/^A"i^ « ®nw*A‘ » *Jo®^ « wno®*f  h- « ®ni*>i»ni » n lo 
yf-A* » toc'i  > fflnw*A*  s rtin^ « 3 ©akä  » wc-y  • nf-^ioc  * 
nAÄ-A^ « '^’-yi* » ?iA«® » nn-t « r-yi* » aä-ai*  • • 

•flcyv  • tl.^^^  * ath9”Hh  1 J6h®**|  I CAA  » ^ <® 
:»*AAA.i*  »>  Hfi^iac  > n-^'yi' » +>j‘T.i*  • nwoov , |^A^^  • 
AAh  » P.1*<t.ÄP" » o®‘PöA  « ^ ® § ® ?,  ®n/»'co+ » Aini*  > IO 
ID  g IDhAA.i:  > o®‘PAAa  0 (onfthXK  > AP”0/hJ6  > ®n/^C 

')  ®n'^*“+>j"<u  I no®‘PdA>p”Al*>®A'n'}»®A-no'f:« 

T "||o®>i|l,Äü-»o®*Ph-»  TU  1 ^A+CA.>bi8PA+"<M,C 
®)  A/**^ » (J?)  bis  A/*'|{' » < T ',  am  Rande  nachgetragen  H A A * Q 

*)  » CD  » H,Au- 1 M ’)  iDAÄ-e »]  + ®?'*--AA » 

T,  II I W-A-  ‘ hC"  TU  I ‘'•^<^.Äo®  I QU,  II  Vf-A* « « 

h“  ü v^“  /^coi* » h“  II I "h-n***  > A^nß- » u,  bcpvvvy  "h-nl*  > 

> ade  9)  AAA*  » hJ-t  > < u I AA^  i]  oa'PAA  i II 
'“)  ®Mn/»’A‘'  u lDHnv^A• « /»*“  c lDnv^A• « /»"'  b Hnvf-A*  • 

/**"  die  übr.  HSS  von  II  | n>iA*  « ‘yo®'7* « Q I nö®*?M  « ®A^>i" 

< u 1 “1*?|«H*«  II  “)  ®Vf-A* « ®C*y  » ®V^A• « AT  GMQT 
®nvf-A*  • u 1 A7n;**l* « II 1 "j&7-nc  • qu  >9)  ^^4."  ws 

4," z.  15<B  '»)  “Ap"iifö®*  1 MT'U  I CAA « ;^A" (ARM » T) 

Hß’^inc  • I & N CAA  » ®C'y  a ®;^A"  HP.^inC  » H Ein 
;^ARR.^•«  wird  durch  Versehen  ausgefallen  sein,  und  die  abess. 
Gelehrten  haben  die  Corrnptel  durch  Ergänzung  von  IDC'y  * hinter 
C)\A>  za  heilen  gesucht  '^)  H < vor  ß,^1ÜC>  Q I h'i’t  • + 
fi“  Q AAh»<U  I n/*’CO'h  > ohne  (D  M,  ADEY  >6)  A/»> 

^ I ffl-Vy-A*!:»  T I nur  HPA“  GMQU  | A/^C  ' Q ®/»'C“  B flJ 
AP"/^n“  V. 
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0+ » h*Ph*fH* « > tfotpfi/i  I anoot  • hth^ « * 
tofia  » • Tfoofj*}  I H^&K.  a ® h«»Tf  » i II» 

* -acvj  » »hch?x  * h-Ch.6i  • » 0 

» lfO»*Mi  > OO^A.IT«®'  « 

6 Cap.  80.  a»niD*Xi: » o»‘PdA  > h(0'f*’hX  « h-Ch.A  « «• 
AMl » iD^fLA^  • i*P  • )iCftfi)hh  • tf'A-  » M*Th  • mW-A» « 
hip^lh  I Ah  « I’CAP*  » ATI » AAJ&  • fflATI » mc-t  « fflAAA  > 
ßovc^tf^  » Ah^Ph-nf-  • A®7J6  » fflAtf-A-ö»-  » AA  > 

tpfPa».  I •>J-n(^aO’  I a»A'H*770a.  i OKm-f  A.lf«*'  » 2 iDfliTixp 

10  AA  • > f « tonch  * H,Aif o®>  i #:.hii»-’>  t 

• n?*Ä-ir<»»-  • ©niovc«»- » roif-A*  • •n-ac  • ii^n  * 

7"Ä'C  • • (Ph.fM'Ch,  > « ffl'MS’/“  I f.^h 

AA  > a»A®y/6 « a 3 a»na»*Ai: » A'M'T»  » i jr*Ä* 

C • fcViS.'B  » JRhm-7  « ii»A,;:.n4»'A  « nif«»V- » • AA  » f- 

>5  •f'hAA  > flMo»V  « tuAa-  a 4 anac'i  • jr^at  * /'"CO-f  • mK. 

« lf.Ail-  8 5 ®nA«91i:  I o»‘PAA  > 

ß > a^i^ß « tDßnx-;h  • oac  > nx-iit  • » on.j& » a 

^A<{.-n  I fflJRflCU  » ^Ä-4-R  1 A^/^CO+  • -nCY'}  B 6 ffl^A 
A+  • ■flM*:>7  I AcAA-tIf®»*  « Ah'Ph-fH*  • ^AHTI  • ®AA- » 
20  ßaofifn.  1 do. , ffl-f-niro»* » ©A.J&I’^AP  • nAlf^TV « 

mi^hJ  I M I H < vor  ^äA.  • GMU  | h«»Tf  • < U 1 ® 
< vor  A9”AA  • G *)  |f^A>A  i GM  < Q | 0»AAh « < Q,  II 
excl-V  «)  Vü*iU<M  ACAfh'GTÜ  I W-A-»<D,  W ’)  ■»• 
CAP-«»-  « T 1 oaAA  * ß^C“  < B «)  Ah'Ph-nl*  • fflAÄA » 

ßoofi-  U 9)  ®ATf«7“]  + nochmals  (Dßaof,-  MT  | A*t 
Ifoi»-!  U '«)  ®hi!-«7^>  Gü  I TU  ß^K^»  Q ")  Ä 

:^<f.‘e»GQTu  I A9”Ä’i?<»»*»  1 1 ®n®»*4-ir‘»'**»  n i “rs^e«^* 

®tf-A*  S H^n  I p-Ä-C » u >2)  p.öD/iT « GMQ  < U ßao^T « 
WPO-«  T I ^A+CA,»  TU  ffl^A“  0.  D I nA'M'^'T«»'»  I I ß 
hAA>  Q '*)  ^‘t>Oh9«>  GQT‘  JR+"  D ■’)  A>^ßi  MQ,  II  1 
n^A“  QT2,  II  '»)  » AA » Kß^dhf-  • D,  d.  fibr.  < | der 

Ausdrack  h'Ph'fl'P  • ^*A»ITf  > »st  unklar,  vielleicht  ist  zu  lesen  m 
Jf.A*+  » *n"  AC"  Ah'Ph'fl^*  > ^-AHif « Vgl.  zu  d.  Accus,  nach 
AAf" » Jubil.  1,  14;  6,  38  u.  Dn.  Gram.  ^ § 176g  | AA*  > ohne  tD  T 
90)  1 Q I » EVW  | flMöo>  i MQ.  E. 
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iLhir^  * hA  • -thnn-  • a-«»-  a ? mri-A- « /^co+  • h<Ph’(i 

1- « fi^OAOh  I AdA  * :iTA7  » 1 AAA  « fiiilf-  • 

■^n  * 9°XrC  • fiAihi! » ■S.n.U’ö®*  I > AiPW’A* » *P 

I tOßAihil  • IDJ&OoAAP"®'  > a 8 

7 * AAA.ü’ö»* » Ah/&  • iDOB+iPf:^  I ^.0d;ca  i ^furm»- 1 h 6 
®** » ^IlT'A"*®*  > Alf’A*®®*  a 

Cap.  81.  i >A*C  » XTh  > HUVKiH  » > tDh 

7-fl-fl » NA-rlfA: « ■S.fl.lf«»'  1 iOfth9°C  » W-A-  » Äg  a 2 |D>XC 
h- » AXA^AA  « I <DA7n'fl)i<  I W*A-  » ttX-ih-V  I athha« 
ClA* « Irf-A- » fflA^n-nhA*  * AooÄ’rhi«.  • »f-A*  • jr“7mro»- » A io 
A-flA  • ffl»^A•  1 flHA-Ä  » /*’P  1 n^a  • sr*Ä-C  » AAh  » +ii»-A 

Ä • 7A9-  a 3 (DA9”An>y  I fldhJ»»  • AAIH.X  i ofl.^.  i A7T-ip  • 
A-nWil-  * A7AJT*  1 nho»  I • IhT-a-  * • ^Ajr*  • mAn 

Mh  > A«7H,A  I » mn<'Vh  • » lo-A-Ä  » AA?"  a 

^ • A(lt  • ’flX'A  • *nAA.  • HF'^oh^  i AÄ"4**  tO'%Qt  15 

fflW-A- « «"X-ifiit  • Oö»f  • A,+)fAwC. » ^.fl,l^  I « 

AA+  • W^VÄ  » ^ ffl>io^7+  » A-ttOi: » 4*^47  • » fliÄ 

*)  A-+  • A I h<P"  < U 2)  , < I excl.  T2  3)  ^5^ 

(Ufa»'  1]  AAAilf <a>' » E I 1 bis  fflJ&AA-lJ » < U 

VWttfo»-  > GT  tpwU’  > Q (ofiA"  < Q I ffll?.aPA"]  ffl 
J^'OAiPoo' , T 3)  , QTU  «)  ;f-U7'A  • W-A"  • GMTU 

df'A-o»' « M),  :^M^'A-ff®* » AVf'A*  I Q ’)  Alt  «Th  1 iJfC  • a» 
Kthd,  » M AAi"  n (lt^*h  I ohne  A DY  | atnA^ß-  • M [ nur  A7 
•0-n « Q ®)  “hh9^ef  M I mhh9^C  » < Q »)  w- 

A-  • AAV“  gm  Vf-A-  > HäA:"  II  (V  flXA:  ')  nur  Q I , 
ttAVAd.  » bis  If-A-  ‘ < A I»)  A0»A*rhA:>  Gü  + IDW-A«  « 
UX'fb'V  I OhAi:^  t Q,  n 1 W-Ä-I  Gü,  II  < Q ") 

0.  II  I Wlf-A-«  bis  y«»Ä’C«  < u I APW  12)  ath9^ 

Ti  I Afl.y « Q>  II I (tdß » < II I mAl'h/*’  1 •“  M I A7T'/*’ » «>A 
• A“  Q '*)  MA7Ay“  • II « BC)  | «>Ay®  • bis  *iAr  • < 
ü I ‘7-n<:i<Q  I mAflAihy* * AA*7"  flA7+»^A"  Q,  n '<)  A 
^f"«]  7Ay®*  II  excL  WY  (FJLO  auch  Ä")  '*)  fflAjT*"]  (D^h’t* 

("fl»«A+*  BC)  1.11. 1 T2,  II  I MQT2,  II  1«)  uh, 

tlfA/.  > Mqt,  II I iDA,i'<^hn « MT2,  II  17)  AAA+  I H>"  T' 
dafür  ZPf. , AA/Wü-  i QT2,  II  1 A*niH:  O r II  | • GU 

®A7n“  < B. 
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7(K-i  > of'ti-t' » » n.l'f  •■  * 

Ä/S.J?-d  » tf-ft”  » A'^lsAA  > ®AÄ*h  » athCK. « AW-ft-«®* » 
A-J^-h  • ho®  « A.f.RÄ-4*  • tf-A*  » H/*'P  • O#*«-«®  « * 

?iAo*»  I ohhii » <£.flii?o®* » ß ‘}ol»'^  j hfhß.  > i’^Xnh  • fl'lfl « 
5 oA^h  > AAh  • hdfl  > l-'iTf'M  » hon  I 1 AiD'A-^ 

h « « A*oo- 1 (D^h9^ö  • A-oo*  I AVf’A*®»- 1 iD-A’Ä’ 

h i ffltthAA  « « JP.>/»'h.h  • A®7>ihA-o>»*  a 7 

•nh  > hAo»  » • A'Y.^*}  • Ä-0-  • X*Ä*+  « AÄ-4* » 9”AA « 

* nn^-v-tif o®*  a 8 id:)'tA'>  jt* 
10  AA  » « ^.oDfl».^  1 fliynpT  t jr’AA  » 9"f.T  » » 

9 fflAA  » f-7'lK-  « X‘Ä*+  > f.troOhi:  i nh'>+  • 9°nQd  • rt-flh  » 
• nA7+  » ^-nco®-  • a 10  OinA®7'}'|:  • 

OO^PAA  « <tAon- 1 Mn  * ^1-V74- » i»”AA.f  « mnWil- » *^0  • A 
•nhf  * A7M  • AOCh  * lihm,h  • ‘JAJT’  a 
15  Cap.  82.  (DJ&ML^  i fl»AÄ*f  » "Vl^AA  » IffA*  » AA‘>f‘  « A 
h « AV^c » (DhKihV ' Ah » ®W’A"  > hio^h* « Ah  * oKDü-a 
h*h  > o»n;h^^«tlf O»- 1 AAA*  * Y^A-ol»•  I A+*fl  « fflAÄ'f » onR’ 
thd,  > AÄ.W*  » AAfl*h  « fflhon  I 'ton  • Al*fl>-AÄ  « ‘JA?"  a 2 <p 
nn  » aJUilYh  • Ah  « fflAfl^A'Ä'h  « fflAAA  * ^*hfl»*y- » Ah  • fl»* 

')  n4*  < B I n.1*  * Q I m^lLAi » bdy  =>)  A,  < vor  ^ 
A 'G  1 «/*•;>.]  A^fl»*»  Ü <)  •>'7Ä-JiGü  v-^Ä-T«  M »)  n>- 
A*Ä*h  * II  a'ir  Ijei  W fehlt  i flJA"  I AAh » bis  < ü I 
^AHTI  s hdfl  * G nur  Schreibfehler,  eine  ähnliche  Verwechselung  bei 
G Cap.  94,  5.  ^'VTIII  i ohne  folg,  ho»  i Q ®)  Ol^tl9°6  » bis  a>' 
A*"  < u I A-oo- » < Q I Afl»*A*"  GM  ’)  "AAh.  i E | V.  7 fl»n 
hAA  : M VA  » Afloo-  s M 8)  jf  , < u 1 AÄ-4»  • < GMQ 

fl»H"  V 9)  fl»:4TA^  > 9”AA « « ßsonohizi  t,  ev  | y» 

AA  « :i"  < Q '")  f.1*onfT  « flJj^A"  u ' ')  yn^ncoi»  I A 

A“  V >2)  > V I yn^ncoa- 1 MQ,  II  1 

nA®7'M  '*)  fliA'>H»G  1 '7n«]lT’AA«  u '^)  ^A®7l* « 0.  n 
’ *)  Vf*A*  * ini: « Q W-A-o»*  i AA-^f" » T AA‘}+ » W*A“ « AEITW  j 
AA"<U  I Ah«  1“<GM  '«)  Ah»  2«<T  1 Ah>2«bis  Ah>  30 

<;  EV,  wegrad.  in  P 1 iDVf’A*®«»* » GM  <C  U ] "fl»||*flh^«^  ”)  fl» 

AAl-f «]  + n^-hAA » TU,  II ! aon^hV-t  • TU,  II  '»)  Afl»*A*j^ » 
T G '9j  fl»U'nh*h « Ah « M I fliAfl»*"]  fl»Tflfl  * fl»AÄ-h « g. 
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/V*Ä  « ho»  « f üfl*  I HahürF-oo^ » « fytf  I Tfl-n  « -'S. 

n • ‘»A.VI/’o»-  S 3 (Dh,fi.iahtn^  I ?,A  1 f^A>-fUn.  • fl»yojr*h,  • 
flA'H'To»- 1 ho»  • fi^aouCV  » AH « Tfl-fl » ®^*ÄA?*ö»*  i ho» 
flAdl- « * AhA  « J^flAO*  « 4 i W-a- 

o»*  * 'flÄ.^'»  » W-A-oo- 1 XA  « f/h®*4- 1 fISJ'i’H'  1 Ä-Ä-4*  i mA  5 
Aflo«»- » 1 ho»  I riTA*>  » n*>'A*  » W-A- « od«PAa.U’ 

»»• » AHf#fi®-c  » Ofhfi  > nA«7f- 1 » ®j& 

aiöA  » tf*AA  « AA-f  » jr’AA  • hChtii-  • jt'ü  > H/^CP-fo»-  • a 
hH»h*fl1-  « y*AA  • hCQd’h  » AA  « j&l-'BAh*  « AA  » ^A>Af> » 
•7hhA  » ®»V>ihA  « hcnöi:  • ttVA  • ^OD^- 1 AA  » f-oBCAF*  lo 
o»- 1 ffl?”AA.P’o»- 1 ^niV'h. » hcnö-t  > oD<PAA  « 5 nh'H: 
AP’oi»’  I I A-flh  I fflA.ffhft-nJPo«»-  J n^Afl  » if-A* » *} 

A7*  I hAoB  I 1 ath.fAirCpa^  • Ailh » T'>*+  « 

6 hAoo  I pAm. » flfhAn  » I ®A®7^  1 Ah*^*>  » ?ioi».7 

+ « A'JAi»“  • hwi-t  • I 1 (Dhih’i: » n*HAA^*i  15 

aththi:  • n^ild^  I (Dhthi: » flA^Al* « ®^'^*4.X9”  i «Jo» 

1 flo»?AA  » cJ  ffl  g ffl  <:n-A  « 7 idA»?’}  I >7<- » • 
ihAOr  « HAh*>i « hAoD  I A'flC/V'Y'  > fflAhio-^'^ « fflAfl^Al* « 


')  +PPOI».,  A^-m-AÄ«‘JA9“«  HT"  Y I AAh  « A'>®*"  Q 
A'^*fl»*AÄ  • ^•®*AÄ'«  BC  u.  P corr.  | Al*Ö>*"]  + XAh  » A^A 
I 0,  II  excl.  Y I (D^n  > Q fli-AI' » B 2)  A,J6>"  id^!.A."  U 
ÄA « T I ^.A>'n®'H* » BCP  3)  nur  Atj"  GT  | h < D AA 
A * m"  < U »)  fix.“  A-Jh  I Q fix-“  W-"  < G,  Y W“  fix," 
If-"  < D I nur  > D < B I XÄ-/*”» » M «)  «^ni.A'>  i MQT, 
n|  ho»i:iT"<u  «)  piPC-h > I T I T®?Ac>iAi*» 
/*-C“  u ) H/VC“  Q,  II  9)  « B I hA  i]  m II I i&1“A.A 

PiGMC&O  '*)  nurA»7>ihA»U07A"Q,  II  “)  AMH:"  P'h » 
GQ  n-f:  » allein  Tü  >2)  tDA.^AA'fl“  W | flrhAn  » bis  fl^hAA  » 
< B I W*A* » < ü I ‘}Ajr’  i]  ÄflA » B '*)  A.  < M I f»*}"  < u 
'J»P+  » EV  '<)  ArfiAfl  » M I AWi"  ^A9”  » fD^ioB^  1 U ^A9” « 
corr.  f.  ^oO'>  i P is)  A^"  < U | w/AA  i Q "A.'> » II  I Q zählt 
vom  1.  bis  6.  Thor,  auch  U hat  noch  fflArh't  > fliil>®A'7* » ‘“)  <i-fl 

Y 1 ffl^ODf-  I aotp“  GMU  ohne  fl»  QT  ,*iAA'|:  i JP” 

A-)- 1 AA  * at^“  T I >04, 1 c >8)  fliAHd^"  ö Afl^"  Tü. 
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« ®A»»‘PdA  « hCKfi.  • i ^n,P  • h-Ci^ 

A » HhMH  « A,+  • h*7II.A  « W-A*  • » *>AP“  • A*^M  * A 

«7^  » 8 • fl+  » flA.A.^  » ®n®'‘JAl*  • tD'tli’  • rt 

07J&  I h0»  > fCK  ‘ -flcyv  • ■S.n  » rt-flA  * 0ih?  • « ffl 

5 hs*h*ni*  • fflW’A-®»' » /^A"ivf* « A®?^  » AA » « 
nhnno»’ « ^ mi:  • ^-A-t » /»'cof* « h^’h-nl- » aa  » voc 
n* » flö»h'S‘*tü’®»- » • fflnn^A-tif«®*  • ®ak 
flo*  u 10  id?iA*  • hA®?'fclf » AAA » f^Ch^oo^  i 
AÄA  » f 04^n*  • • flÄ'H®7V  « MLAlPo»* « hh  • J&«»C 

fl«»- 1 ffloho-^'iif  fl«»- 1 ®n/»'A«i9'f:u’‘****  • fflnp“4’*p®7'i:i/’ 

fl«»- « 11  hcndii « oo^^yx.V’*^  * • +^*T. « ^A » js- 

AAP  « hcnö-t  » Yi9h  « *}«»'>  » ffl?iP®Ä''7<£.lf ö»- « OipCIs  « 

®yiAA. » • M/*'Cll;^^  » AA  • ^AA^JP«»»-  « AKo>- 

15  I ® A ® S hCM’t « i?  AA  « J&^ATP«®*  » A«*®‘PdA  • 
® AhCfld+  » AA  « ^^'‘BAh* « P“AA.Ü’«»»' « AA » /2-4Am-  • «» 

')  I1.CA.A  • ®V"  AEW  »)  -hUHi  u,  ADY  “hchf 
i«  Q I W-A-  • ‘PT“  < D ^:t"  < Q.  DY  I n*1lM«  II  excl.  A 
*)  “iP'A"»!«  M, II ! A.A.^-«  QQ  AA.“  MTü  (looV  GM  Aö*»^'  T* 
®Aö®^"  T*  «Dfli»‘>"  Qü  ‘)  ^CAfi«  Ö I "®C*^ »]  + nochmals 
•S.n  « A“  M I 0Ai&«  "C*t » "h-fll-«  T *)  /"A"»  • A“  D I A 
®7/->«Q  I ^^ö*»P"I«T  1 >iA « ^1-«»®"  < A «)  nur  H*t«  TD  | 
®H't » /»*COl- « «/"“Dl  /»*C0l*  • H"  A I fo¥0r « Q 

POCT-«  W I foco- « ®A'M®7"  ®A®-^"  ®AA®7*t“  A)kA«  D 
’)  "hH^^^-blFo^  « ® A^öo^-tlfö®- « ®flK®-^:i'l:lf «»®- « Q 
®)  ®AAA>  BV  I fo4»n- « ® < U 1 2iA  « < II, 

ist  aber  vielleicht  nur  Glosse  **)  flfl«»Jl"  ®fl/*'C“  <T  U | “%H 

f’kifo'*'  « ®flP”4»‘P"  U alles  andere  < ®^n*'  +■?.<»«»- 1 

M < U 1 I Q 1 }iA>  ^n®-h-  * (2®)  ®jlA."  Q '»)  h*PA  • 

^AP®  » ®'}fl«>^ « U >‘)  H^CO’foo’ , A < U I 

fl«»- • ® |T?Ä  ?»C“  Q ®S  < M I ®Ai*»AA'fr  • ' ®A 

A » ACflö-fJ » P“AA  » hChA-t-  • OvCis  • T | AA®-“ 
®A‘}ö»T  I r?  ® S ® 8 jr*AA  « AC"  U I g ü»  Vjf  < G •*)  p" 
AA."]  W II  1 J&«tAT«  G “atJPö®-«  Q < W KA  • < 

U 1 • M,  P ‘ ,?iiffl«»-i  U. 
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» hCOM'  > • •}tro;h^  ts  12  * hC 

* Ä?  ‘^hh/i » oo^’ih, » ä hrh-S-  > fl 

s Oiao^.^yX^a»- 1 « 13  » >i 

fl®7*f:lf  «»»•  > Aöw/S-A^'}  > >iA  > ^<S.Am*  « hCflAI* « "®h<i.A 
+ I ‘Jöo'l- . >,A  » /»'4-‘>'}  « 9”Ah>t.A  « fflÜAMT'^A.h  » ® ^ 
*TLA/i.f A • ®9&A  » 14  ®Afl‘T'fclf <»»• « A\A « » 
^iÄ*9CA.A  » ®\,PfrAA.A  ' ®Ä,P-A-‘TLA.A  « JiA* » iPAft-t  » 
>iA  « y.’tfiitD. « <n»*  1 Ao»^AP> « /*'CII.'»’1- » ®^#h■^ » 

Hßi’Ar  • Xr'id  > »*AA+  » » /^CO;f'’t  • hh « #^+A 

flJ. » Ä-'ii' « TtAh-l:  « I >|A  « J&AAm-  * lo 

hCflA+  > h'PA  » a 15  fl4»J?:o®  » ‘Joo'Th  » > J& 

IPC4*  » ®^^ö«»Ah  * P”Ah,PA  « » A«®- » +»o‘}i  * ® 

OAf  » ®W-A»®»*  » »»‘PdA'l* » Hfl/*’A"IV  » ll,>iU*  I hii  > P-ö» 
Ah  » 5 ® hthi:  • AA'Th  a 10  WiKA-  • ’1'h9°C’t » «oA*dA  > XA » 
ÜA(D.  * ytii'Ch^  » -S,fl  I jr*Ä-C  * fl<w«pAA  i /**a«I>  « ll.hil-  • ir. 
UV  » ®T’A  » ®HA1^  « fflW-A-o»- » AO®- » JE-ACP  » ®‘feJTA « 


')  »®h<<.AiJ  • >|ö®*"  G (1.  andere  < j ö ^iC>i"  M ®i* 

i]<  T'Q,  I)  aun>£.,h.  I GMU  | MQ,  EV  »)  JP* 

A*pöa>»  A 1 G < U i y.d.fi“  mhA-  > htl^“ 

< W I ?»A-  » > hft®?"  EV  ')  fl®. » AE 

')  /*'<."]  w 1 nAh.A.A«G  "?.Ah  ' M ''7,A.h."  TU 

"l»lA.As  Q 1 UA9”rA.A.h*  E UAfl®A"%A.h:  V «)  ®?.A 
Ä.P-A  ••  G "HA.h.f-A  : MU  "XAA.P.A  « Q ®1lAA.p.A  ••  T 
PA.A « A ADAA.A  > E I V4.A » U ’)  ÄÄ-CVA.A » E | A.frt* 
AA.A  * Q "rtAA.A  » M 1 A.A-'TIA.A  ••  G K.A-'^h.A  » MTU  h.A 
"XA. A • Q Ä.fiA-nh.A » A I >,A- » < Q «)  Jft^-AOi'JPfl®-  ■ M 

« Arflo^S."  Q I fl»A"  « flijP’4»‘P®7'>  s 

'«)  < V y JP»^*P"  < u ")  : GQTU  I •}#«».>  I 2« 

< GQTU  '^)  jr*Ah.yA  * TU  jr-Ah^A  i a < m | gu, 

CDV  1 GTU  M » Q '=>)  '0,hJP.« 

TU,  A I »»«p“  < u I ai/»'A"J>«  Q I /?.fl»AVl-»  Q '^)  +A^> 
®Ä " QT  '*)  üAin. » < U I (Ki.fl  > AEVW  I ^.n  » Ois  /»'A" 

< Y 1 fli^A“  H."  ohne  flD*p"  U ")  'fla-^*  i U ] "HA'>  «] 

/hHl  • alle  HSS  ausser  U ] OlA0O>*  > » ID‘^'hdd  * U 

das  übr.  <. 

Text«  a.  Dnlenachangen.  N.  F.  VII,  I.  Sa 
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f-(06h  • nw-A- » do®-  s » /*’cv/p. « ffljti 

W-A- « s « ni^,9°  > ® A0® » a 

®>iA* » hA®7'f;if «»•  * Ao^^ehfi  • hü  • o»* » -fl 

ChA>A  * HA'dAh.A  > ®JiA>i » > CAA  « T?  A«»* » 

5 %/t^yA.V  » toi'd.^o«  « «"»«PdA  » /''A^IV-  » AH  s 18  AaA  « 
ö*»/..^  I II 1 üAA9”"XA.h  > nfi^OhdSP  > A^"  s 0/lif  * 
-n<-«  « ®Y^A•  > «»‘PAA  « -new* » 3 ® A**fc  ’ AAI*  a lö  ®A 
A* « ^h9°Ci' « «aVAA  « n^,n  « 9”^c  I A<-C  « fflf-AA  •■  ® 
Ö0®*  » ^®dh*  « ¥<ilf öw- : CA*V  • ® j?*lMh  • W"A“ « a®*  i 
10  CA-V  > ®'flA*A  • ® Amd  « J&;^A‘P  » ®J?.01A « » 
»fA-  « «r-Ä  •■  9”JlrC  > ®W-A“  » HAA-»  ®*A'h  » 7<}-®*Ü  * ®9”h 
» ®J6'J  I ®^h®-'l  ' naa'PöA  » /»*A"J>-  « 20  fflAA*  I A 
od-'H:  » A^®fl»-  s ®/*’CO;^^:lf aa- « ®aa<J-AAU’®** ' AAA*  > 
ACAAi' « T?  l^A.A  » ®h>A.A « ®V.A.A  « ® Aa»*  i AlfJ?’.^’‘BA 
15  J|  j jPAA.Ü’ao-  1 c>^A  > V?  AA4>A>A  « ®'P^Xaa » ooVÖA « /** 
A"I>  « II.Alh  a 

')  ®tf-A-  » A-l"  < U 1 » G I H^.® AA  »]  < M 

p I II  3)  Aaa^^rMfao. , U "ao^ AAW®®*  * BDY  < V | >,A » 
ao>"  < U,  V I HChA.A « TU  *)  A-flAA-A « G ILA'flAA.A » 
QTÜ  H.AA'AA.A  : M ti.A'AAA.A « HC  ILAA-flA.A « A % 
A-^A«? « GU  » MQT  I /*'A"l‘Tai»- 1 GMTÜ  j /»*A"IS" 

a»'  1 ®Ä*'^<J,lh«  U (1.  übr.  < | fO^AA  * D ®)  "Ä*'l<!.l/’a»- : 

MQ,  II 1 « G XAAr'^h  > Q y.A.Ar*Tth « tu  i «a 

ao- : V I OrhJP.  « ^<-11 « GMTU  ’)  -f-A^  » ® A"  T | mhf^  • < 

u '')  ao*pöA  • ("A » T)  •>Ay"C'fi » (“'> « Q)  gmqt  nl-Ajr*c 

'I:  » rh<-C  * U das  übr.  < | : DY  | ® A<-C » G,  Y »)  VA“ 

c:a->  » ®'flA*A » ®J&^^n•  > ^:<&irai»-  • ^^f-nA » n ^®aa.  » v 
^iraa. » cA*>  > -nA-A « ®An“  u '»)  jri-a'P  » Qu  » t 
f-.-l’A'P  « A I ® JROJA « D I ®AA'P.^'flA  » gm  I Q "J  w- 
A-s  < KV  1 9"f:C  » ®H®*A'P  * 7^"  D '-)  oaß.’i  i floa'PA 
A »/»'AfllS^a®-  * AAA  » ^.awCAiPai»- » AAA-  s ACA"  D '»i  /»• 
CO-f-ao-  ! BCI)  I Olan^“  < T + ^A  » an'ThA-fa»*  i MT,  II 
'')  X^iA.f  A « G d“)  Q,  (^»)  E lA{h.PA  » T,  AH  (beide 
A « U I OI^||.A » < GMQU  I mna®'  I Q '*)  nochmals 

Aa»-i  vor^A4'A>A*  1 **)  II.AlPan-i  V | Von  Cap.  83  an  nimmt 

die  Kiirzunjr  von  U,  die  schon  in  den  letzten  Capiteln  zu  beob.aehten 
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Cai'.  83.  « txCMh  > OlAÄ-e  » » Vf*A“  s 

» hA  * CA>  : n4*Ä  ‘TLh  « MIC  8 2 hAh.1-  * £ h 
fi- 1 CA.1rt* « >i'>nA « h’i’^lh « üAA.i'  1 A. 

» y"AA  s hAh. ! » »"Ä’rh 

: aihAh  • HhWA  : A’}/*’Ä  » Ah9”ii » CA.ll- « « Ä*V-  5 
0 ••  s AA+'ll# AhJ'*  * AA^IKA  a 3 ftVi-n  I Vi7 

h- 1 nn.'f*  ••  ö«»AAA.A » h9°ih.OhV  • CA.lfh  « n^AJ&  » A^lf. « 

> (D?.(Dg:^  : -?.fl  * 9"Ä-Ca  4 mAn  « 
(Of:^  •■  Ji.n  » ?”Ä*C  > CA.yi'P  : A^Ä-C « h®* » * ®- 
A'^  s +AJR.  > on.JP.  • ®AÄ-flC  s -9.n  » AÄ-nC » ^.A+A-  « ®A®-  if' 
•7C  > ^.n  « Aw-^C  > ß>Ama^  » möoah  : V‘p;'ii  i • 

h9^T-l^i:ir<t^  , 01^^71'.^-  » ffl^-Afno®* » o-A-l*  > +AJ&  « 

5 fflA9“i^^  » > V7C  > ®-A'l’ » A^-P  > «AflAVh » AX*^* 

! fflAfl,  ••  i-UT-A^  » y"Ä-C  a ü ®0»aaa.A  > A{r"fh.a»-f » A 
•»/♦•Ai  » A7H  « A>  » Arth-n  * '\n.l^  » ®#'-n.A3i  • > h^«»  15 

11  • '>XC'l  » ®AJ?.-P  * fflAl»”^'^  s hö®1l  > a 7 a»>7C 

JriJP  J Jf-A»  « /..Af » HCA.l0h  > ® J'.O.A:^  « h®»  s X'V-0  » CA.h  « 


war,  ganz  erheblich  zu  und  steigert  sich  bis  zum  Schluss  des  Buches. 
Die  Verwertung  der  HS  wird  dadurch  ungemein  eiiigeschrilnkt. 

')  ACA.h  * M 2)  ^Ay » T,  II  I HCA.lfh  : AEPVW  I Av 
•7C  »]  + nochmals  4l»Ä-*Tlh  » tIM  A*>‘7C » V 3)  <{.AP  > GMTl  , 
AW  »A'»nA:D  ®A.A#h^V.»T  ')®A,f.1-a7"GT  A.JP.1-a7 

Aa-  » ‘i  I » <i  I A«a  s AA » G 1 A'Vt^UC « T 3) 

A I M,  BCDVW  I X»oh  : BC  | AArh  >J  + AÄ'V  > K «)  AA^II. 

Av « V "ti.A-nwi.c » G ’)  v,.Ae » D 1 ma*^“  a »i  »jR-i-ir 

<U,  AV  I ai^tDj!;4‘>  GMT  u.  auch  Z.'J  | iDp.ffl"  ■S.fl  *^"<y  1 
9”Ä*C  * bis  JP*.R’C » 1"Z.  9<BEV  '•*)  '*)  ahAi’’ 

AÄ-'  M ")  ^n»A®-'<Q  1 V‘P'1>*  E ''I  ?' 

JJljrao. , M 7%*}/?.jP» : QT  | “7RV » M ' | 

fl»-“  4*A^  j J?»A"  D '^)  fflA«»y-  > GU  ®A»ai»  Q ®AjP’Ji 
0-00.,  ade  1 -^‘}•7Al1- : G ®A't7flb:  T ”)  fl»fl»A^vM  -- 
GÜ  'S)  A1H  « AV «]  ®AV  > Q I JT’AA.U-  * 'Vfl.0- » v | yi’t  > 
TU  A9°J^*  BCV  <f)  AP”'Vl*»  T,  D '■)  JVV-d>X*V-‘J«  M X- 
y.0  a die  übr.  USS  excl.  TU  | ®CA.1l-  * GM. 

8* 
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oAÄ'P  « ffl'tPA  » Ch?  « AA9”h  « 'in*^+  » W-A*  > ’hm.hi' » 
9“Ä’C  » « üAffll* « > ffl’f'llT'A  s liT' 

A s Oflf  « 8 1 oiAJÜ-p  » « A 

^*711.^  » » >iA»®  » o»ÜjP.9"^  » hJ’t « h«®  « JP-I'CS'- » 

5 « ^,n  * 9”Ä*C  » » AW-A » ?”Ä-C  « J flJAÄ- 

p 1 » j&itA- » liW-A-  > -s.n « y”Ä-c  • (os.n  > ^ä-c  •■ 

» üT'A  I on.J&  « 10  at}i9^iU’ : 1 mRAJ^ti*  * 

athfli'‘il^öih  « ®rtKAl(b  « ®XA*^P  » ÄrhA^h* » A^fl>*AÄ  » 
‘JAP”  « ®tf-A"  » hCAPh  » ®AÄ"f  « ®?1iAA  « 11  ®An  » ®f  A 
10  Irt* » « WCÄ.J1?*  • AA“7^*  « fflAOrhf- « f.fflöA  » AP”/*' 
<{.4» : fflfflC'J  » #’.wnÄ' « Ap”AA'fl  I fflo»-v^4*  1 h‘Ph*fl4' » 
roW-A- » P”J^C  > fflW'A* « +HhKo*»^  i jj,  n 1 » [®jn<iJiP*  « 
AA'lll.A  s W^Vi  ••  ® A-1j  « fflM-nU*  • An?  « AA«"» » AiB'dA  * 0 
Hip  I A«»Ahffl  » P”/*’<}-4*  I ®OC9  • mißtd*  » ^.fl  « 7Ä  ' rt®7 
IS  f. » ®A7/*’A  I fflPrlifl»*C  « ‘P'i’i* » A14*  • +CAP'>  » A-+  = 
Cap.  84.  ®AA0AVh  « AÄ®*P  » nÄ*J^4*  » ®fl^hP*  * A4* 
^•A  « ®Aon.P.  • ®V7CVl* » n®»7<«.A  * A4-P  » ®nAAJ  * /*’.? » 
A^4* « 7it^  « AP”Ah  » A®*A*Ä  > Z*’.'^  « A-flA  » h»®  » P*4’97 

')  ®:i>ip-A  s gq  I » AA"  ^J-AP  > ■Im.A'h  » W*A* « 

P”Ä'C>  Q CAps®AÄ>AiA“  M 1 'jn*A4'>]'7ni,A4'»  G 
AJP.  I T,  II  exd.  HG  I 4-4'U7”A  I MT  3)  o»J&AH.>. »]  + ®f.n. 
Ai » Y I ® AÄ’P « < KV  A‘flrh4*  >]  fl®¥AJA4* » K ') 
f > T 1 (4<.  = 4.V)  G I aif.ÄP”“  ohne  A.  J T,  VW  u.  urspr. 

l'  (Dß.^^ao“  DY  ® A,J6Ä<®»AA  > AEP  | {T*Ä*C«  1“  bis  JT*“  2»  < 
GM,  bisp"Ä'C*2'»Z.6<Q  “)  VAA*7/ * KCEY  W A* « If  T *)  ® 

AAAh* « < Q,  II  I ®XA-“]  ®ÄA^Vb « G < u “Afl «]  ®K 
» Q ® Ao®V* » II  ®AP”J  : G < Y <«j  j&®“  AP”/*"'  < U 
(D0ghß>  > vor  "fliC'J  ••  GMQ  ' ')  fl5>”d/-'fl » MQU  |*"®"7.^’J  « U 
12)  fflW-"  P”Ä’C » < TU,  AKEVW  & N I HAA®*^  «]  < U,  ohne  H 
D.  Margolionth  bei  Ch.  meint,  dass  bereits  der  Gr.  I‘'3}1  und  ■j'Dn  ver- 
wechselt habe,  es  kann  aber  auch  eine  Verwechslung  von  Ivojjaiv  u. 
imirjOtv  vorliegen.  Jedenfalls  ist  H'J'1}^  i od.  * m emen- 

dieren  ] »AA " 4*^-A  • ®fl<:  " Q » 4*^“  < QU  ")  OiU»d 
4» »]  I t^  I •■>)  A » T,  DVY  < U 1 ® JP.:^®*C  * G 

"I  AP.7iP>  GMQ  ”)  “AA>  » /*'.**P  ••  Q /"P*  < U,  DEPY 

& Lf)  ' IB-A-^  • A"  H/*’P « Q 
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I 0*1: » ® 

. n-|s  a 2 n-<.h  « s « ’i’h^  > ofl./?*  * » 

ndflf  > M,^h  * hin.h  • W-A*  s « iT-i** « V7/^ 

^ I <DA9"Ah  « W*A* » *JA9”  I I i (D 

öttf’il « JB-i-fln  s A'JAJ»”  • WA'JA«»  > *JAi»”  I roAlf-A* « 5 

Ä « ^fl»*AÄ'  « /*'A"l'}h  I fflVf-A-ö®*  » ■■  * A 

*iM°  > ®W*A  s iT’Ä'C  « ö»hfR  > hldtl  » A^Af"  > ®A^Aöo  > 
*}A9"  a 3 JiA®"  » Mi*  * IflCh  > ®AW’A* » hlf"  * 1*»aAlfl  > 
®Ä.^Ä*»oh « •?*nc  s ath,hth^  • (oh,hfh'i: » Tfl-fl « 

A<c.h » ®A,i-l-®»pT  • ^l«»'}nc;^ » {T’ja/.h » « lo 

» W*A“  * » ®^äA.  « ®1*A9”A  > ®>|A0  « nt 

« >i^ih  > hA®* « W-A-  > « * ®MIU « a*»Mhtlt  > 

» fDfiSi » » 'l'h®-^  » ®>0'>h  * 

>iAh  » AA+  » onf. » hlt  « Vf->i  a 5 offihlLi,  > ^JP’Ah  » ®?1 
1II.Ä  » mi’hF’ « Ofl.^' « » ®?iAlNA  > h®»  > tt  15 

9”  » A.+  • ft>iA^f  ‘ h®>  > rH-CS*- » A.'^  ‘ > ®-A+  > 

rÄ-C  « atJi.t'TVh  > W-A-  » /**;* » A*n>i  > ®A.;»*dC.‘»’  * AJ»” 
^■C  » ®^’.h®*'}  » UT'A  > A^A9”  a 6 (DfihH,ii  * Ti^ll.JiP  > ^ 
TA'-X  « h9"-S.n  « IT’Ä-C  > /**;» » » h9”60th  * ®/*’.'*  • 

’i  ®^A  > ® AA> « aevw  i)  n-i: « 4 I Mn.s « < m i 
®0(lA». » II  '‘I  ^V-nC » < V I A'JAr  « ® < IIVW  1 nur  ^D^ 
^ah“  V 1 iDtf-A- » i^A"  -S.n  » l*®*"  M ®)  ®*'>nch  > mq,  II 
Pxcl.  BCI)  ’)  A^A?”  « ® < V oiA'i“  *}"  < Y IflCh » 
Vf-A-  » Oih’it  * E ttt"  tf-A”  « ®»^A"  « h'it  • W 7"  W-A- « ® 

“ WA" » V I ®AWA*  «]  ®WA" » II  fohlt « ^®»"  A 
WA* » T u.  (mit  Ah  «)  U 1 ^ö»Ah  » DY  • ) tohÄlOll « WA" » D 
von  Charles. zu  hx*? Ah  » Vf-A- » emendiert,  ®A.^X"  D 1 ;h-VA4f. 

h I Y '«)  ® A,^®»f^fllh  » GQ  ®A.^1-®’ffllh  » M 1 h®*'>fl 
ch  • mq  1 r’iadh »]  + /iiar « t^,  v •>)  thrc  • ® < q 
:th“  WA-«EV  1 “t^h.’]  + fOh.:t'fltCh.*  G,V  1 

T,  II  ' <)  h/lh  « < M I onfi  * < W 1 « < alle  HSS  ausser 

G '»)  tooHfi » w < E >6)  ®h®> » M,  w 1 » Q Ä 

f^Cft « T (aber  corr.)  | -^.f!  • !>”“  U •’)  «/»«P  i Q '»)  M 

rA«  -M  1 A‘>AJ»®«  bis  A^"  S.  118  Z.  1 < Q '»)  M+«  < 
bei  Dilliuann  j “^p  I 2»  CtÖ  » A. 
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ns 

I (OC’>6  • h^r  » A-^hA  * liC.h  > A'JAjn’ : «»A.l  Afl»- 
C. « 7Äh  » h9°fihAi'  > 7'flnh  « 8 

Cap.  85.  aih9^R‘'i/,11  i hfiih  » AA«*> » CA,Vl- » WW’A-  * 
AAö»  * ^C^fh  « WAÄ-P  8 2 » X'i’h  » » A 

5 IDA-S.  s ®7'|:AA  * Ah  » Ä-nAh  * fflAÄ'f  » A*7A « >7Cf » whf{' 
'i’i  > >i7l>h  J AC>iP  s AA<w»  s Äfl-h  8 3 , A 

>iJ»”h  s hR'W  I CA,h- » tt£^h?  « 9°/lhil?  > ®Vü-  s (Dfih  ! Aü 
9"  » ^9°XrC  « fflhV  > 7/h*  ••  ^UiT  > ÄO^  I ®Ajr*Ä*'ii{.o* » w* 
hl*  : rt|A7>  : h'JA'tJP'ß'V  > hih’l:  : * ®Öh-  » hAh. 

10  1: : I 0 Ä hjr*iirm»- 1 Ji>  j XA.«»  •*  0 Ä +^’./h  s 4 aiT« 

Ä*h  « Tfh*  * XA.?"  * "Id*?  > A+J?.A  > ffl-f-AJ»' ! ^.n  I jr’Ä'C  •* 
ö»h.hWAh- « h9"An.y  > ChP-P « A7lh*  * *!*)?.*  « "lAT*  «5m 
71h* » "lAT*  « XA.9”  » AII+  « 0o»X*h'7* » iT/lA>lh  : h7l*h*  > 
"JAT*  » > 0Ch.h-  « hJT’iW*  > ||^.0Ah<  « hA 

15  wjr*'|*  1 -n»KV>  « hJH  ■•  f’.0»AAJ'*  « 0jR.'l’Affl.  » Ä'-VAM*  « 
'*  tnhJjhYii:  : h7“A*>  s h’iti’kfV.’t  > h7,J*h't » +^®7,*1*  * 
®Ah'>  ••  hy"4>Ä*«i» « 7X  J 71h*  » AUir*  S +^*7. : •’iwtf'f-  : A 
0*h7-*  ••  "IAA*  * 4»J?.A  » 0h.<Chn'f* » 0o®*f0’>  » ■Afl.a* » o 

■)  7Xh  > <C  th^*^  ’ <C  »Ilo  HSS  ausser  U ')  0'|* 

7/*'h « Q ®h0*/»’h » V *)  0AJ^*e »]  + "V-hAA « <i  I i7CP  > 
tnhö9^h  > >7/.  ••  hn*h  » AA^«*  a U «)  ach? «]  AChAP  > W 
ii.  Rande  AA"7.A  > ‘l  ll^hP*  •*  np”Ah'flf  •*  Q,  H nur  fljr*A“ 
I I AÜJT*  » 0Ah  ••  TU  '‘j  nP"Ä-C  ••  C «)  hW'ff-^ » C,  die 
iibr.  HSS  scliwanken  hier  und  an  d.  anderen  Stellen  zwischen  h7A'^' 
.P7J>  J lind  hltltyv^  > I WAh. : hATuI:  ■]  0Ah  : hAh  « «Ue 
HSS  ausser  G & N '«)  htnuh  » U hjr*Jli*'l<J,|pöD- 1 T | : 

U ebenso  Z.ll  u.l2  1 ‘'7"Ä*h**  ^'1  “)  0*A’^••9""  O '■^)  Ch.f* 

-f*  s T I 0A7fh*  • gm  I 7/+P.A » M I mnYh  I < 0 «JaÄ*  » 
AU+  s XA.y”  * 0*h'|: » M i maoych  * GM(i  | Uh*  i 1,  AW  iff; : 
El'V  1')  h'itl;l'p.’V  t G ‘‘'>^p.^*>  T ebenso  Z.  1(3  y, 

iin  übr.  wie  oben  ' *1  mh'}H  > GMT  [ p.tfnAA'P : W | ‘V-+A 
?*»  V ! I excl.  Q '«)  >,7»A>  Q 1 h7;l*“2»<Q,V 

'')  H®Ah'>  I Q I 7X  ’ < AW  1 s T,  AVVV  '^)  ,] 

■^.(1.11*  ••  Q Afl>y  ••  alle  übr.  HSS  < U | -^.(liU*  « OtD-ffD^’ » (aut 
I!as.)  Ofl? : Q. 
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Oh  ff- 1 ofLf't  * « 7 mcA.Vh  » ?ifth  > "»X'h  > TI 

In-  S aü9”  « +#5"7‘K  s *^n.y  s « a*h9'‘}f>M: : 'I.H.  * A. 

ÄC-^^  a 8 (Ph9"ß:‘^dlt  > fflAÄl- ' »lAh  * AÜ««» « ÄO^  • ® 
f » ^Aüy”'^  » > äa,®? 

> a 9 fflCA.h* « » TlVl*  > AC  « ÄO'i « » AU+ « 5 

®bV  » A<:  s ÄO^  « Ott,?  » ®Mr»iü- » ®öh. « hAUir^  « -flH* 
•>1  s ÄO^  s ®^-o*»AAy*  a 19  ®®mV-  • A'>lf « ^®AS. « AA 
uy”+  > « ®>|A  ••  J&ö»AAJ’’®*'  ••  ®‘f*AJ'*  > Ä A 

hAh*  a 

Cap.  86.  ®}|A(l » CA,Vl*  s flAAf-Tl'P  « » M®-9"  > lo 

®CA.1(1*  s A®7P  * «oAdAi*  > ®>‘P  » ÄJih'fl « ®Ä-+  > Ay”rt®V 

••  ®^^1*A.IIA  > ®J8.nAA  > > ®7AhA  » hAh*  * h 

Auy"1-  a 2 (Dh9“ll  > CA.Vh  > hM)9”’t  > OHPV  •■  ®ÄA.®7V « 
®Vll-  > W-A"®**  > ®Afll- » jP*?i,P‘r’o»*  > ®{T’C!JP*®»*  > ®h"Jd 
«pif ÖB-  : : ?Om-?.(D.  i hfh^  • AhAh*  « 3 «DhAH  > C 15 

A.li-  ••  n<J-Ap.  > ®»ÄChP » Art®7f.  s ®>‘P » cA.Yh « h'Plrn 
■t « > ®<:^-  •■  ®+7Ä-^- » ••  'Tin « iifr  ■ hh-n » 
+/jfl77>  I ®®7>ihA  > >iAh-  > mö9 « hAüjr*+  ••  »iv-  * ®y”AA. 


')  ofl.f  * auch  U,  E u.  P (corr.  aus  "^•f*  n,  ’ <'V\V 

-)  Aiip”:  < A I '^fl,y  •]  An.y « q cy  i ®hAi'<!  ®>®?  * q "Ac: 

aoao^x  U * ^Y  ! nur  ADY  ?ijr®®*A'Ii  i M | 

« u 1 hAh.  • gq  I»  u I ®MP*Ä  "]  ®>idn » u ^ x 

A,®7'l'  s QTÜ,  V •’’)  A<C  ’ C I nur  h®*!!  > EY  ®)  fiC  • AE5’  fl> 
/iir  ' ®dh- «]  ®®AR>  E j -niM  > T ’)  “iBtn'h » a^al/i^}. : u 
XO>! » U.  ?,A  I < Q (®|».®» ' ) 1 "'/*A®  * <i  "fli.  ••  E '’)  ">IA 
>!•»)  -f  •nitfi'ft  Q ")  ®»Ad“J  + nochmals  ®CA.Vl*  > rt®V 
f j GM  1 Ä < G ! OI,e.‘+  » Ä bh'fl » EV  '2)  >iAlJ"  tis  hAll" 
< G 'S)  mhao-ji:  i cA.Vl- » ^Ah'l* « ("AVh » Qi  AAü"  MQ, 
nochmals  ®7>ihA»AAll*sÄAÜ'‘  T 1 ^AU"  illt'M  > OO,"  WY 
' *)  ®Arti » G önArtv  > Y I hTOV"  gm  fliöT*"  QT  '■■)  pfimf. 
m.  I MQTÜ,  AEY  Prh^'ffl. » G 1 A^lAh.  >1  y”AA  • >l  ' H "i)  fl,,| 

* ®VÄCh- « AA"  ®CA.Vi*  * ®r;A.h* » iV  j h*P“  M 1 atC 
®V‘P«CA,Vi-«  Q ‘V  ai(D/..i}.:  II  I ®7P.^-«u  '')  AAiiy” 

•>i  MU  I atJiAUfT'l'  j Vi7> « JP’AA.U’®»- « n. 
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Huch  Heuoch. 


IfoD- 1 » ®7>»hA*o»*  a * aiincflpoo-  8 (DCKln- « ID 

V*P  ••  W-A-o®' » hof-öh* » * h«» « 

•liW* » P’öcr- « ^fl  • >i'l»A+  » » Vf’A-'}  « ® 

®A^  « ny-t  * fohl^^ü  « aihhft^l  SS  '*  ®tf-A-®»- » hAU9” 
5 s ACüJPd®.  8 (Dß.'iW'  s h9°iiira^  ! ®Ä'^M* » >i'>H  » JE-ilf 
<•  » nftVilfö®-  « ®^*®-'lm-  » at^.iD^qh,  I ah^Ci±iro^'  a 
'i  ®MM*  1 X'Jh  ■ ^^-nAdfPö»*  s AhAth  « ;^AUi»"^*  • ®>‘P  ' 
Irf-A-fl®- « ®*A-Ä  * jr*Ä*C  » h*1M*  s ß-CO^i-  « ®^Ä‘A4*A‘fe  » X 
y^iir®»- 1 ®j&'}Vä-  » 

10  Cap.  87.  mUdtt  » » ®X'1lH* « hin  » iR®*?^  » 

hth^  I AhAh«  s ®J&fl>*'^fn  s » AhAh< » m9°J^C  > 

H'V  « s:  2 s höß>’i^v  » »lAfl  » ®-A-h  « rt 

«7J6 « ®cx.ri*  • n/-xjE « ®>‘p  s ®AX- « xj>®a®?j&  « h»» » x 
y*AA  s rt-flMi  RO>5 « ®XcnA*|: « ®AX.  * Kr^at'h’ts « o»h'} « 
i")  ®iA>AA'fi  s y^AAfU*«®-  SS  3 fliXö»-!-*;  i r XA » ® AX- » » X 
« nXÄ.f  I ®X'>/»'X.i » Xir*'ii-®-AÄ  » y”JE*c  » ®XAo 

A*t « •s.n  s s vsp-i  I idxcx^s^  s "i'M.ß. » « x?®ä* 
c s ®»i> » AX.X » w-A*  s XiD-^c  a 4 oij&n>A*:^ » tnc » w » x 
Ah  s 'I-äx.  s w-A”  s 8 .^.n  8 XAh*  s * ®X"?‘'7a  » 

2"  ®XX-S-*7 » ®-9.n  « hsph-fl'!*  s ®-S.fl « XAüji";^'V  » ®H-A“«®*  « 

')  ‘‘>ÄCh-*  T vih«(i  “V‘pi]  + nochmals  cx.h* » M I <{. 
/.tl « I>  < V ')  ß.dd’h  s G 1 X>A+ « MQT  X^1A'^ « ABCY  X 
1-A-l*  >H‘  K Viy+s  GT  V^^+s  Q '■)  S 

c I X'^ »h  s bis  1 Z.  7 < V I >,->h  * Q 1 j'.VTK- 1 MTU  ')  ^ 

■}h  s h'iu « Q I ' XAhl: » V jf.CA^.  s 1 7JE-A+A*  • QT, 
DY  »I  "J&JVX.S  TU,  Y I atß.T\  + X{n*iiro»-8  gm  'O)  o» 
X*^M  1 15CY  “h’^n  8 » M,  V ' ')  AhAX. « bis  Ah"  < v | 

nur  ß.ah’^'p,  Q i»)  fflCX.Vl-  « fl/.’"  < Q 1 h9°A“  < A | OX?” 
A"  QU  ohne  h»«»s  'M  XCnA*f-*  *]  6 tDöh’ih  H 1 9”AA.«-»  GT,  II 

<u  '*)  Ä")AIMQ  1 ®X'm«GQT<U  OlX'^HsM  >«)  X 

A0A>.S  M '■]  »< hinter <n»h'}:  Q | "XCXfJrs  M '‘'j  Ai 

>-X  8 GMQU  1 lOtf-A- 1 G 1 X®-*7C«]  XÜT-C«  G fTß'C « V | 
n.Ai « M,  CK  >■->)  hAX.  s U 1 XA* « II  I » GTU  8 

Q ebenso  S.  121  Z.6  u.  S.  122  Z.  12  | » 9°ß'C  » IIXA*  « >2"  E 

■“j  XAüd®'7*  s QU,  EV  I nur  Vf  A"®»*  * U,  II. 
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Cap.  86,  4—80,  >. 

Cap.  h8.  (wr;Ä,Vh  > hihP.  • >hii>  oi 

» A’MVh  « »ih-fl  « « ffaiÄ*+ : 

h9^ü‘ljf- « athAC  > hß.V.0- « mhl/.ü' « oxdäP-  « » <»7 

djr»4» » ffliih- » •^09°^  * Äfl-n  » a»d<»»-4»  ••  fflöA.'fl  « «dj^-a 

«*»•>  a 2 ® Ä » miDOn*«**  I AAAVb  » 5 

>1^1- « fliÄ^öYA » (Dhh^^l » (Dh’^H » X'»M  * J&7-Ä-A  » « A»1 
Ah.  ••  ®W-A  « 9”Ä-C  ••  h^+A+A'>  > ■S,n.l^o»■ « 3 oi^fl  , 
h- » I tniV  » h'>h  » Ä hy”?iA»h  : hcndi-’  > hA>  at 

dh. » ®7d  » hiTA«?/?- « fflhA'^.'»-n^l.  > ®ir/*'K.  I W-A-  « h*P 
fHH' « Ofl.^>  « AA  > » h«»  « « h<t:<i-A  > ® lo 

hrtf?o»-  •■  AW’A“®»- » ••  ®flh?<Il/’®»'  * aHDf.f-tn>- , 

n'}4>Oi'  ••  K 

Cap.  8‘J.  ® 6 hjPhAVh  * S rh<:  « 'W  > TlVl* » AW9”  * XO^ « 
toffouff  » 9”Am.<: » h'}H  » h,p.Cd!i:  i ®*M: « All?"  » ■l'OtA. 
f. » ®hv » rt'fih « ®x<:n » A-'i: » o»A4*/. » ofip » ®m<'. « 
n.y « ® i:  hAur^ » >n4.  > ?”AA.l^ « njp.h'/: » »»a+c  « 

hJ^>  » AdA.lfö®-  a 2 0}hA0All« » höfl  « » ^'}1A  > 

« ®cA,h* » 9Airt  * A0-A » «rt-no'l: » hA/.  -n » ■s.n.U' « 

')  ®Ch.Vl* » < c nur  i oline  h?”  u.  ff.  cD  V j (D 

h’iH  ••  ACDEY  I Ji"  s Q,  II  excl.  AW,  mir  E +U"7,.- 

*)  öd*}jp»4.  I G I fliTfVh  I "VA"  < <i  "VA"  < auch  P I ®AX.'fl  *] 

< V fliAo.fi » I)  mö% « Q "hx* ! T «JA » U rtjp.fi;  i ii  excl. 

W 6)  fllhT'  < GMQU  I ®h'VH  » h"  ^'.T""]  ®|'.®‘VA  ' n 
M h'>+"J  hÄ-A^’A+'l-»  Q,  II  1 ■S.n.I/’o»- :]  -s.n » ?”.P.*i:  > M ?" 

rtA.ll’"«»-  s Q '*)  "h?”/iAh'|:-  II  excl.  AV  | h?»hA«  GM  «j  fl» 
®?<:»  MGT  I •‘hfli'Pilh!  TU,  II  1 "V/**hs  MT,  II  < U.  Es  ist  aus 
dem  Zusammenhang'  nicht  zu  ersehen,  ob  der  Sing.  od.  Plur.  das  nich- 
tige ist  '»)  Ofl.^^.|  ABV  u.  P (corr.)  « E | ’^V-d’V ' < 

AEWY  ")  n < vor  hÄ^"  « hl^“  A ‘^)  Oh/I’l'  •*  *}4»"  V 

'*!  h?"hAh'M  « AEVW  u.  P(corr.)  1 hA)l* » (hAlTli « AEPW)  h 
AÜ?"'7*«  alle  HSS  ausser  M,  V ’«j  fllffnfijJöP-:  Bl)  | fiCdk'f 
MT,  II  "0  Of  < vor  'hhÄ*V « GQ  ®l|An  * hAO ' TU  | 

»lAfl » < G|  hAjB.'V'tf » G I fli-rt'l-  s rt"V|i  - T ‘'’i  A0-A-J 

on.i»»  Y. 

8b 
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Buch  Henoch. 


fflÄAh- » » nhrh^ » iixÄ- « •!? » -niM  s 

3 « höa  « ativ  I • i'C'Un.  > Jlfl  i jp*ä-C  » 

nfl»-Ä+ » OXÄ* » oHß  I 1 I ^<i:A;h  « fflf, 

» -^fl  « jr*Ä-C « fDhd.h?' « AOH^i:  I OR!^  > KAh  > tf- 

5 A*  » « ^hÄrV  « n®?jP»  a 4 (Dd'H')  I •S.fl.U*  I I IDR: 

Aö"1* « f fD}i£.h.  I «»AdA-P  • ATlVh  » » ©tAO 

A » ©*Mj  » • ©»AAA-f  » A©*Ä+  » ORÄ" » Off!.\Uh  i o*» 

AAA-f  » AORJ^' » ©+<w>  I I jr^-C  a 5 ©W-A-«»®- « >iAÜ 
« >iA  » ©-K-J:  » ORÄ*  I tPilh-  • hflM  » Ch,Yl!Poo’ « 
10  ^.rtnio"- « ©j&^*©'W  » ©jM*ü7“A* « fl©*?i'|:  « ®7J&  « o to 
©*?i*|:  I ©«Ate  » f-Rfl, » ALfl  » ®?JR  « ©W-A-o®* « hAU9°^  • 
toiZf^  I ©/i“?»7A  « tDhh^'l  » i-AT©»* » ahfi't  s 9“Ä’C  « 
©W-A* » MAA  > ©A,hüAlfb  « CAf-P©»- » ••  A>i 

V-  • of%h  » ©'^A^'A•  > ©l'A'P©’*  • ©*A'I’ » +A^  a " ©Adfl « 

15  nA.Tfh  » » ?iAh  « AAA- 1 JiAYi*  • >iA<!-fl  « Xf“ ifh-  • 9 

AA  > Aff-A  « an^O’t  • 9°f:C » » ©©»^;#*^  i AA^^  • 
8 8 1 «7^.  I j ©•A'fc'f©»* « AAhV  » +h 

, jTÄ'C  I mahhis  I ©>A+C  » Vfl<: » ©-A+  > 9”Ä*C  * © 
+‘7Ai**^  » R‘A©»1* » ©liJ  * •flCy*}  8 9 atahfii:  > AU?“  » RO 
20  ^ j Hiij  I I flJöA  I I ©>A4*C  » ©©AA+  » hA 

uy®1*  I y”AA.ü*  » ©h>  » ä 'MIi-  » A?”  r h Auy"1* » RO^  » JR 
^©AA“  « ATlVh  > Auy®  * © S ©>•  i +P-A  » h©» » f.y®  » 

')  fOhihttf  M,  II  I n?»"  » HORj^' « M 1 ORÄm]  iR- » 

Y I > -flM-A  1 T 2)  i-C'^©  > Q =>)  ^.<{.AA>  GQ  “R 
C.Tif-1  GT  "A.cAiP  > M chp  > Q “CA.h?**  u n | 

ARÄ*  S]  + ©JRhA*  » ö®  AAA*P>  G aus  Z.  7 «)  , «7 

f.«(i  ’)  ©-RI:» bis ■' <»-?,■'< I)  »j>,Ah*M>Q  ’®)  "f'l© 

o»*»  M **)  CA.P**^©*‘*  T i ©?iii»-7'|J  » ohne 71  BCDPY  "“liA  * 
Q n)  ©'/'At©**  « < E '*)  RAAA* » W 1 tHh  I AA(A0^ » i 
'")  AO-A«]on.^!.»  M I coll.J  "R'>4*d+»  w 1 

M I V O^f  I die  übr.  von  II  | “ao^y"^<f‘  i AAK'I**  GMQ 

"®7d?”+'>«Y  "a7öy"^1'«B  '■)  +h/*''h^«Y  "'|:iE  '»)  jr> 

JP.-C « 1*  < E I Ohtli-  :]  4}  n « QT,  AEPVW  < U O)  ^lCy>  « 
M TU  20^  im/i4>(:  i]  tmjPiiC  i Q ^ i P " Q h 
©»  * Äy®  « < E. 
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fl>  ä XA.^  * tDOhtii:  1 'Wlh  s Aliy*  ••  K0>}  j ’hA^ » KjT'iir««»' » 

lu  ioh’^tt « f.A^  > « idAATV  « totii  « >i9"i 

If  <n».  I H/i^tf-A* » A-nC » ^AH-fl  » hViltli' » » ® 
JihAili’ « mMlÄ-n-f-  » to/iX-dili-  > to,M-ahf  « 7^9"  » ffl 
•fcVX-A  » iDItlyfi'  > (Ddiim.  * mAA+  » wAilACI*  > lOifO  5 
f « fnC,*J/i  « 1 (DtlDAf. » ®7>ihA-ö»* » AÜir*  i XO>{  a 

11  » J?.1*Vrt1fh  « nnjP.S’-fclffl«»- » I AhAh. ! ani 

h- « AÜ9®  » ÄO^  * H-HdAR  s ‘^^hA-‘»»'  « ®AÄ  « ^Ä*!  » 7^ 
jr* » (DAil0»  « » 9°tiA.ih  s atnH’^  « ää"7  » 7^?”  » 12  fl» 

* AU9”  > M+iDAÄ  » ?iy“iU*  ••  fflAf.  • fh/.-Ohf  t 7^jr*  I 10 
äA.«»  * ®mo  * XO^  » ro<D->i'|: : ®Af. « ÄAC®  > -nH-r^V  » 
fflw-M-*  « n*7d  « ®AÄ  > Oi»*n+  > atfifiifh’h  > Äfl*70  » i3  01 
Afl  » AÜ*fe  « hiiYtii » OtfCii « fflhAX.+  » Äfl*7A  > ahth^^  * 

» tfDniai'j'*  » ühTi^^  « ®>iAl7*  » h^■^*7  « hdfl  » 
ö»ma>-P  » AUh- « n*7d  « AhTlhi]^  » ® AlH* » TlU* « n*7A  « is 
®7>ihA  > hlth-n^  a 14  aih*^tl.h  » h9"f:ht*^' » A V ® Ä hn*7  ' 
A I h®» » « 9°flA>ih  1 ••  ®7AhA  « 

A7lA-n'>  > ®fl7f'^  I ®Ji>- » « 'IIFM'V » W^md  a n ® 


')  ® Ä XA.^ » < 1 nfVh » < V "hA‘p<J. : M =>, 
jrvAA*®»* » II  e.xcl.  EPY,  V hat  nur  >AA* » < U | A*fl<: « 11  < U 
«]  tDhJilC^ « G ®^V•nC'^ « Q,  EY  •)  statt  ‘‘f,h 
A“  hat  Q hinci-f  I TiTIÄ“  ®WlA-n+»  T,  AEVWY  'Ti 
7l>i"<G  , "AXrfld+«G(ohneM,M  TiX’-n'^.+  i T 'ÄX’ll'J'l  iE 

< ADEW  ! A/  T»^*  GM  -)  "7A^'I'  « GT  ' T.A"  U "1A."  M 
'A*>IU«T  "A¥Hy.»U  "A.A.+*A  ®MAC'('>]®>l®'A'^>^ 

"CT/^’A « Q.  II  e*cl  VW  I hTicy?”»  Aüy”>  Y ’)  rAA* 
A"  II  >xcl.  A '*)  nil'V  > TU,  W 1 >i>i^7  « GQTU,  AHDW 
fh^vy^  GMQ  ' ')  XA.«®  ••  < UY  I mohiii: : bis  tDOhffl:  i 

< G & J I atohft'lj  i]  + A/..®-^  « l^fT  » II I >i AC®  * 7^?” : 

M h"  » Q h"  » u ' 2)  flnih-i  > n*7A « V I 1,0*70 « bis 

TiO  " < M dann  (Dhth^-  • '=•)  >iA'']  < « 7Ih- « GQTU  I mh 

A-^.*  auch  Q nnr  Ä“  G ")  “?,Ah-  »J  71h* « U hfiiYvU  • E "?i 
A*  I UGP  «’j  " jrft  " < I)  1 JTA"  2 " < UV  '•')  -nn-.-s 

t « GMT  I ü. 
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Buch  Heiioch. 


» hutiil'}'  hJn  ••  f’£,C.V9*oo’ » > ?ifth  « 

» ®7Äf- » Ä'fe'po®’  • ßofuhjl  * ••  "Afh 

*1 « ®?iAh* » >1(1*70  > fflfliT* « JP.JfC'7-  > n>i^+  « > ffl 

« *^n  * ?i*7ll>fl®-  a 16  fflmd  « »Ä’-IV  « >ir>  ••  huh 

5 -nl* » V'PÄ  » ! >i>i-s.7  » 7-^9®  > ®CA.hP‘"*-  > 

A>in‘7A  » K*}«  » P0®J6m. ! » aip.tihfiiP  » AA*7II> 

<”**  > nVf’A*  > '7P*A"»®- » ?iAh  « ®<1P.  s TlVh  » ?l‘7ll.^ » >10*70  » 
'Vfl  « ,4*A-ö»-  I Ahn*7A  » >|9”A*CA  ••  AO-A  ••  roOÄ'rh  » *7n,lf 
Ö»*  « fflCÖP-o»*  « n (DÄfll-/»  : ATin-  s n*7A  s H+'7*P>i  s >»P” 
10  >i'H>i'n'l*  J ffl*/’97(?  » fl>i'}+  J tt’Hh’ü’t  I h«»  s yAP“A  s -S,!!. 
ll'tfi»- : h«®  * A.p.‘7AA?’ö®*  » A>i0*7d  « i«  cd^k/.  i n*7A  » *7 
n • tnih-n^  > n,*A  > >i*7ii.>i » ®1ia>i  » n*7d « •^^.ho  * ®rh 
^ > 9"AA.U*  * ®rh<-  • ®nh*  * >lA>bl/’ö®-  : J 0)*A'f'  » ”7 

'»nir®®- » A>iA)i‘  hiix-fl-i- » ®'^v^cp*o®•  s ®>^A9”0* » 

15  n.l/’o®*  > h®>  : htrfihll.  s A,p.*7AA?*<»®*  > A>»n*7d1'  a 16  ® 

>iriü-  * CA.>«Pö®-  > AhllA-n-'h  * ®Ac:  * ä'Jö-  * « 

■9.0  s >ifl*7d  » nW*A*  s *7P-A"ö®'  s ®>ifl*7ö  ••  XC'7*  « 20 

ii.Xö»-  * « 'in.»’ö®-  > A>in*7A : ®>»'7n » p-ii-noiö®* « 

A>iAtb  » ÄllA-n-'h  > athllhil^'  > >i'7H* « PO®-p-oi.j  ®>in*7 
- ' A : >in"»ö®-  ®Äp"Afl.y  * A.xc'Ti-  a 21  fflcA.iijPö®*  1 A>in 
*7A  * AAh  * ®ö>i-  * > ®>i11>i'fl'l'  s +XAA*  > >i 

’)  < TU,  V I ^VCÜ"  TU  prf.C’  CDE  | ^mffl4•^P 

OO- 1 T (auf  lias.x  AB  u.  (/nf)  1)  ">i'P®4’‘'  EP  ■•^)  p,'^A*fc  > Q 
®7Ä^»P.*fe‘<  U ob  hom.  : •fllh'l  >]  A^-rli  s V ')  die  IISS  lesen 
P'ÄhP  s mir  U hat  AhP-  * u T p.AhP  « ■■)  V<C.X  s UU  •’)  ">i 

n*7A>i  TU  0*70«  U ■)  ?,A»d,  M S)  "ä‘CHi»  T,  B '■>)  Ä 

®-Ay*  ••  M “ I AAA."  II  < u ")  nur  i M 1 mA » < Y 1 

'70  s hni"  < H ‘ -» >»*7ii.h-n^h.c ! w I ’^^ho  .•]  + a®->i'|j  « 

n*7A  « II  (mir  A®-“  I>  '=*)  ®M-  * < TU,  II  "I  A7lh- « >i7f" 
JIT  ‘6)  COhfrtU’o^’  > I'I  I mir  >16” » M ’’)  XC*7  a OJffnff“' 
M i*-)  ">»mA'>*  UM  1 (D>|'7)^:  GTU  | p.'M'flT?’"®*  * UMTU 
A>iAh'f:*  E nur  AhU"  1»  I ®>i71'‘  < M | < E | p 

OfDf.m,  I MT,  CBEY  I ai0®*P®, : hll“  U ^")  "CAP.JPo®*»  Y 

-')  •^XAA»I' 
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Cap.  89,  Itj — 28.  J2,') 

» fliflJdh.  * hin  > /8.+Afl»-J'»o«*-  » Ahn’^fl  « hA 

h- » I nW-A* » ’h^.firao’ « Ahtllö  * 

» IP’AA.Ii’»»- » Mn  • ß.emCiha»’  > (Dtf-A»<n><  i hm'V.U- « 
’tAahr  « ffllJl.  > An-A  » <nhn*C  > » AC^l^’.  K 23  fli>j 

, ATiAVh  > ^md  » >iAh  » f"  5 

••  ntifhi:  > ofii « « 2^  mo»-?!'*:  1 0^.7 . «7^».  1 

s J «7JR  : ?ijP*Tfe  : (Dh9°'n?  • 04* Ä'*»*  > 7Jlö»-  J 

«BÄ^II.hö»* » Ji*}«  > J?.<»n/hö»*  * [<»]♦»»  I ®7>ihA"»»-  s ffl«? 

?ihA  » ÄTlX-nl-  a 25  (D^^.irtn>-  , hfiiih  > huhil’l’ » Ai.c>i 
f.jPao- 1 AÄn‘7d  « <nM- « ®7?ihA  « IlVl- » 0^’.7  « ®7J&  » ©XTI  io 
1 '^Ao»*^'’‘»»• « A^fl‘7^  » o»' « [KAVh  * ^ 

i//i*n'>  *]  Aiiiih  > of^n » a 2ü  affin  > chfip  > a^^h.^«»*  » 
A/imö » 7*nh. » h»o » j&T'Pf-  > ?i9”4’ä-»o  s 7JU » (milnh « o 
f.’t  i i I ®Ji7  » h«”  « » Vm-V  * ffl»»A#i » 

®7f.  ••  (DtAOA  s ?ifth  > hÄS“o»- « A?iA»h  « ÄllÄ-n-'h  » 27  oi  15 
CA.ll*  s ?iAh  ••  ’tOT-fir  s W'A"'"’*  s Ä'MTi'fll* « ?iA  * ’t’fitO'?* 
»»•  I A>iAVh  s hn*7A  ••  ®'|'Ato*»*  « 2s  ®>in<7AA  s *1A^-  ••  h 
frilth  « ®7f.  s m®Ah- : OfM'  • njP/oi- « "in  s hAfl  » ®7JP. « 
ffl*7AC  * > P.h/**'|:  s hfif-'H:U’a”-  > fßf.CM  » «C: 


' hn'  olmeA  W I T/rwGtiT  7lh'|:»M,<U  1 hfiiln-thH" 
<v  ^)n'7f.A-"Q  ^)h(inö>riifi,ih>-tfiai.iii 

atfi“  1 ®hn*n>  am  Ende  des  Verses  II  < QU  [ "Ch.f‘>  QTU 
» II  . hn-C  a A)  5)  A1/h-  ••  GQT  nur  AÄfl"  W | 

hniö^f  MT  I M *')  ®®*“  p/?»7  * ®?/P« » <C[  V^  aber  auf 

®#0D  I »7^  j folgt  H®*"  OJP.7  : »7JP. : ’)  i*i*»rn4’  * E ’l’ifT 

+ » V I ®>ijr’7If  I < G ‘‘)  4^in»«  I W mit  ® AG  “)  7/h«  1 
GMQT  M/>,"2«<D  A.J6C>i"GT  >«)miVl*»AI)P  •>)  [ j 
od.A>,A"Ain"V  >2)  n®-hi::M,I!GE  1 >>)  ® 

7-nh » p. « M I AÄfl"  7"P  > u ")  »]  + h«a . +-S. 

®»*  I V I ®h>  1 < E I V'Td:!’ « M ?,A»h  s < V I AillA" 

bis  hUh“  < E '«I  >,Ah  » hÄ'Tö»*  ••  iOtU"  Q I hHÄ"  < D 
‘ ~)  ATfVh  * QT  nur  A^n“  AEVW  I ® < vor  ^a"  EGV  \ 

AllVh » G >,jr*7I  I M riÄ-fl»-  ä < Q I *r?P  « ••  GTU 

dö  • (D‘nß> » M '«j  y.CM  »]  « Gli. 
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Buch  Henoch. 


••  iiMlÖ  » J&CdP-ö»*  • (Df,U>flan- : 07p  I (D 
» ffllfVh  I n*7d  « >i'>H  » ?thOhC  « mf.aoc^ao.  „ 20  a> 
OCl  > Uh«  * md  « s Ä-'^/h. » ATllfl- » h-W-A  I J‘P'1 : (D 
* AAn”}A  * <{.VP  » 'Tifl.lfö».  B 30  athT’iih  » CA.h 
5 P » A^*7n.h  » Ämd  » « 4»Ä“TUf  öo- 1 at^r-hV- » llfl,f- » 

iD*7<.jr*  1 » fflW-A-oo- 1 ?,Ah* » htPlö  » CAJP.P  » fflA 

Oh  I ?ijr*7Ä,  a 31  , >,Ah.  1 « (Of.CM  : 

I flJ^XC'V  » « AllYh  « md  » JT'AA.U’o«»* » fA 

>|A>I  « mA] » HÜA“  » ®7?ihA-"®- « hfloo  » A.'JhA  « : 

10  4*Ä-»»  « » fflA.VÄ-cr*?  « 33  at-Hih » ufr  1 md  « tif. 

in>Cfhao. , OIOC7  • nÄ-*T>rli » 7Jh- » h-v#-* « ® An*?A » * 

^'.RAA•  » höf.’i’nU’a»-  * Wj?.A#h1: » » hl-t  > hCh 

p-öo-  I fflTlh-  « n*7A  » h.yhoo^  a 33  (Dh*in.Sa^  « AAn*?A  s 

’tPO  « »»• « Ofl.f  » o^»0'^  > mhht^d » IfVb  ••  n*7A  « m 
15  : Ajr*>  t Ä*®7rh- » Ah-VfA  « attmx^h  I -70  » Än*7A  « ® 

<:hn  s 1 riA'A-A » « ®>iA  » AA*li « 

3‘  ®An  > c\f.p  * d,Oh  » ®CA^.  « hP”4*Ä-®> » 7A.  * ®i<.+ 

•9-  » h«®  ••  M-nh-  » A^AA^  » II.Alf  O»-  a 35  uniVi.  J n«7ö  » 

’)  CAP-®»- » M p.CÄP-®»- » A 3)  p.-fl7^  » ('I  71h- » < M I 
h»h^A « < E I J‘P'7 1 V ^«7"  A^fl*7"  bis  hT  hllT  < w 
<{.Vfll  1 Q,  H I “KP“iir®*-i  GQT  “Mr>7f » EY  n.  P (corr.)  | CA, 
h- » 1»  ')  0tt.fi  « ® < II  excl.  V 6)  IfVi. .-  TU  < V I V.CII 

P * I>  "<C.CÜ-  > bis  fii.C.O'  » incl.  < E ’)  ®CA  * U nnr  p.C"  E 
**)  P”AAiU-  * 'I'i  II  <C  U,  V I [ ] «<  OU  und  ist  pewiss  nur  Glosse. 
P"A"  HMA-  » AhA>i » n*7A  » HhV  « ‘»VA"  T,  II  p-7Aü- « Am 
A * HÜA"  • ‘»7?ihA’'®»-  * bl  '*)  4*^®»  * E von  anderer  ILand  liinzn- 
pefiigt  4»^oo. » V «<  in  d.  Uhr.  HSS.  Vpl.  Cap.  100, 13  ’*’)  H®»C 

^ÖI»- 1 I)  ' ')  iiVi. : h»“  ttfi'lAi^ » M 1 A-7H- « < Y >2)  h’i 
H * ^'.A.AA-  : (<  I'.AAA-  : M,  AY  | 4-RAA- » u 1 ftfifi"]  ttttfivi: 
ll'tfD. , V I iafih;hi:  > T,  ADE  1 nnr  : (=  "+  • also  Accus.  1 
s C.  80,  6)  G '1)  , V '<)  AAA>U'®>-  * ®»0-f-  > 0“  T 

’ 'J  « G I üfiM: : h-H-A « TU  ATJh- » h-"  EV  '«)  H®* 

4171“  GMT,AW  I nnr  X*A-A»  Q I ®A?iA-*  M ®}tAA>  C | AAI:«] 

1 « II  (1- : W)  'D  cDCA^.  » < V 'S»)  ^AA>i'^  » 

M OUfi-  T.  11<U. 
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» jT’ftA.M-  I » Mno  * mph  » ^.n  « >iAh- » Än 

*ld  * hA  • AA'fr  » fD},9°ll  » h'hn  > « tohnvö  « 

ACl^  I 1 (DA<7<n;iaD- 1 , n«7^  , » An 

16  • hA  * AA*fi  » m?-nh.  « ID-A+  i a ac  <dc 

A.h* « » Xdh  » I md  » li>  • ■flJirt,  j fDfhVX » 5 

fl.'^  » Ah1ll,h  « hn*7d  » fflAtf’A-ö»* » ^fl*7d  i hi“F*oo'  i tt 
iß-hi:  1 n.1-  a 37  fflcA.Vh  • AAh  « Ah(l  » Oh\is  1 0*70  « M+ 
4^-hn » Aifh- ! fl*?*  I «oDC/ho»' « A^n*?*  I fflcA,Vi*  I >iAh  • 
i'üT-Ar  » W-A-ö»- « >in*?d  * ofl.^^  i m'ih'AJ  » « ü 

ö»- 1 » «HAf- 1 ooc‘l'>  I iD4»cn- 1 '?fl  I «<.A? » ‘'7  10 

^ a 38  ffl-MVi. , ||«|^  , ti^,aoc^oo- 1 ff}i>  , i -^A,Af  « >i 

I iDrthfl  » fflW-A-fl»-  « Afl*?*  I -Vi*»/»*?*  I fflXC'?- » 
•S.fl.O'  » on,f  I a 39  fflCA.h- » ÄAh  I hco^a^  « 

<{•'?* » ATItl* « fl*?*  t at1AV-P « ATfVh » OhthM  i *^J& » w+o«»- 1 
Äfl*?*  » ^W-A-fl»- 1 ^A  » P-o"CihPa^-  > '^hA-o»•  « A>iA  » flh  15 
fl*  1 (Daoc;hPao^  a 40  ®cA>  i hQld  » ?iAh  « ^-flö»*h.  » fl 

"»n*»  » * wflir*Ä-C « fhVH  : fflA-flAI* « ®CÄ,h* « >|A 

h* « Äfl*?* « XAh  » x*?fl*  > mat-hi:  > n,^* : ‘^AhA-«®* » fljr* 

Ä:C  « fhVll  a 41  flifl  I Afl  I I AAjfc'Hrifo»*  S fllfl  / 

An  > ^A>AA  » AAh  » » AAA  » fl*?*  « iD«n»nrHö®* « 20 

fl*Ä « I I -?.fl »]  »lifl  • II I Tilii* » I Athli »]  + 

A-  »fl»*"  A*“  ans  Z.4  M ( “'f:>fl)A’||f » JP.4>'>A**»»®*>  GMQ  | fliÄfl 
*?<^.T  3)  A9»4*Ä-o®»7ä.«Y  I fl«?*:<Y  AAAh'frjAEPVVV 

V hdAW  M,  BPW  5)  flTJlih:^"  Q flUf  »^Af»  II  | AA««>» 

M •-}  a.i'  I A*?"  Y ’)  AAö»  M S)  ATItp  t fl"  < Q Afl»* 
AI.*  » M,  V I AAfl*?*  I < GQ  •«)  (<.A7  I AAS-fl»'!*  fl»‘^J& : 

I>  ' ')  Hooc^ao. , D I fll'^A.Af » n '3)  (J,||. ,]  , j, 

‘0  “'hA4*t  GMQ  '■')  tAA**®®*»  ist  unvorständlicli,  man  erwartut 
hAA”} » I H'A-»»®- « Afl"  AE  I '/•hA*'®®' » T,  P I f-tj“  bis  flioo 
CA"<Qobhom.  '*)  Afl"  < M I II  >-)  fll 

J»"Ä*C » II I AAh+  » Afl*?0 » T 18)  AAh> » A '»)  IDO  I * 

fl  *]  fllfl  I *?fl » II  ebenso  unten,  nur  lD'?fl  s M | iDfl  : *fl  » bis  iDfl  » 

Afl  « < G I JS.^*hv*^* « QTÜ  I (Dfl  I •?(!,>  I M 30)  , T, 

GY  "aA  « A JP.XAA* » Q JP.A.AA « VW 
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Hufib  Heiiocli. 


« AW-rt-o»*  * af’th/*':)' « ath 

« hhA-fl  « ffl'fcS’X'A  » » ,H4*A  « jf.'flAöPö». : 

A>iAlil* « hmd  > ?iAh  » « [»lA>i » md  «]  Ji^ll.h  « Ai 

md « Ä ö»- « fhct  > a 43  anith » aci  » 

5 Ai-VH  « ß.Oh.’fft  I 1 (Oh9”H?  • AiAhi- « AihAfl  ••  (Di. 

VX*A  • lOth^at-f  I « AAh « AW-A»®»* « AiÜl"A“«®* « ® 

®-Ai+- » md  « « hdfi’ttth  s fflCAP  » Tlh-  « ACl « 

H'^AihA  • Aimd  * tr^R'l  s A-flrh-f^ » fflh-lM  « •■  A 

I hn"/6  f aUhF-ao- 1 ai,h/.  > hAIHA  ••  •hÄ'A  a « © 
10  « AA»md  « » Amd  « *^n  • JiAAi  ••  mö  s ofh 

I h®» « fithJ  > fhCt  • ®JRy*Crho»* » AAifnd » Ufti' » 

llll-  « fhCl « [mA  «]  H'^Ä?  » ilitrh'bü-  a 40  , »^0,11.  , 

••  AflA'l.-'t » (Dh’t/^’h  ••  A®-Ai+ « rhCl  ••  ®?-flC?  > ®» 
h-*»  : O)ooi.,h.  s AAimA  I ®ntf*A*'H  I AihA-fl  » ^Jrd+P*®*' « 
1!5  AAimA  a ®rhci » 4‘^‘^‘E  » AÄA’*  « AllVb  « thC%  « 

•P.  * ®t*>/^Ai  ••  TlVl* « #hCl  « » tDW^  • » 

<)  nur  W-A“®»- « M | * QT  , MQ  ] IB 

rhA“  7>Jjr  I ®rh4>A  « D =>)  ATlVh « T | * alle  HSS 

ausser  G.  Gr.  Ijycigiif  | }|AAi  > 0*70  • Nominativ!  ist,  wie  der  {rriech. 
Text  lehrt  (f^f'zgi  ov  tjyltgcv  6 xvgios  tcöv  ngoßarau  xpiöv  ti'a  ix  uöv 
Tigoßarcoi'),  Glosse,  vielleicht  durch  die  fehlerhafte  Verbalform  ’hJ/*' 
Al  I veranlasst,  und  somit  Wiederholung  aus  V.  41.  Trotz  der  rich- 
tigen Verbalform  hat  auch  G die  Glosse;  da  jedoch  Ai‘}/*'Ä*  last 
dieselbe  Bedeutung  wie  +'}/^Ai«  haben  kann,  so  ist  das  nicht  weiter 
verwunderlich.  Vgl.  Dillmann,  Chrest.  S.  22  Anmerk.  BDY  haben  dann 
>1*7  AiQ“  als  sinnstörend  ausgeschieden  •'’)  Ai'7li  *]  Ai'AH  * H 
tr.mlh»  0,  E 1 A9“Uf  I U I IDIff : E I Tfll.:  GMQ  Tfh»»  Aih"  T 
7^9” « < Q,  E rh^A « V I “ur  W*A”®** « Q AlrAA* » A < M 

■)  "ohhii » fl“7d  » Gr.  xßl  T«  Tcgoßara,  av  oi  6(p!}akuo\  i’ivoiyijanv, 
idfäaavro  etC.  1 Ai9”hdjp. ' y I 7lVh » I APVY  8)  ^*,7»Ä*“  AY 
A7IH- « GQTU  A\Alfl-»  M,  V > ')  l'.lh'}  1 < C 'J)  rhCZ  > n*7 
A » D,  alle  anderen  HSS  nur  n-iA«  Gr.  örrl  rov  xoiov  13) 

« Q I An#ir/:'f-®»-«  ö I ®»h»"]  « i’Q  "”»iv  * 

M '4)  “W-A*7I>]  + AiAVl-»  II  I AihA-n«  Q 1 
» M,  D hAÄA'- • M(iT  >«)  "VAX*  T 1 
lf.i,  « 7X  « M 
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1Ä.  > mcKln- » >iAti » t j^aId-  » hhA«n  » AACl  > 

+>{•7^“  B 48  > ATIh- » thc%  « » maoCthao.  i 

AAmd « [‘>h.A‘» «]  ®n  • rhci » tohfi  I Amo » *n»*M  * ® 
Ahn  I ®n*7d  > ‘»h.A  « M » /hci  I üf^'fcü*  I ®b>  • « 

®ö"<J- A. « AAAII«  « Mlö  B 49  (DAU^fc  » ®mf'lf- « AAVI*  « h 5 
(116  « mTri-6ri^'  • AAVh  » A)lA*fl  » ®‘fc¥Ä‘A  • ®/fwJ-®-^  « 7 
A?“  > 4tCU*  » ®>VA.  1 I ®®-A'f:  s rhCl  s >Ä*A  « ® 

++A  * If-A-  * « ®A.hUA‘  • ^*7®» » AAh* » , 

•7AhA  » Afl*7d  » ®?"7+i  I lao-^ » • A9”ilf ®** » 

»uvi-  • n.1-  • ji> , ofl,f , iDc#h,n  • ®+rh'>x « aaavi*  « A lo 
n-iA  > <®)«7'7<cÄ' « i‘p'7 1 ®0n.^ » i-ihjn  aat 

H,A » Amd » ®+^*Ai7* » Tlh* » » ®*7*7^Ä'A  » -NiOA  » ® 

M ‘ >7**7  » ® A*7II,A  • Afl*7d  > #®» » ^.fl  • ®*A'f* » “7*7 AÄ" » 

®^A^  « 9”AA7-  I A+<:fl- « B 51  atcK^Po^  » 

hätt  » AAAlh  » Ml6  » hdfl  « h®* » AAls  > ®#i«<. » (mM**!  • i5 
®'7ÄT* » Tlh»  » 0.+'  > H.Al/’®»*  «®A*7H.A®»* » AAfl 
*7d  > A®*0  > A9"®*A'fc'P®»*  ‘ AA(1‘7d  « ®AAh®»*  * *7fl  * Afl 

nur  711(1.«  M | Jf/»*A  « « M : AAH" 

®®»C"  ^A-A«  Q I ®TI1rt.«rh  ' Ä:>"  -tr'  AEPVW  (Di--»"  TI" 
A“Ä:i“BCDY  «)  '»A.A«G  ‘ A«Q<ör.  1 ®A7l«A“GQanf 
h*  I T,  II  excl.  BCY  | Hi"  • W <)  oi»hu"  ® < DY  | oi» 

tDoo)n^“  maor.^ao^  i AA"  B s)  fflTiJr  I ov^fh, , MT  | 
AAAhi: » II  «)  AAfr « < adepv  I « MQ  I 7/Jjr*  I 

<Q  ’)  ®«tCÜ-»®7««.A.»GMQ  «)  IDA,^P••J'^i«  w “))  In 

Vers  50  gehen  die  HSS  sehr  auseinander;  der  Text  folgt  G,  nur  (D  vor 
‘^'7«<LÄ-«  fehlt  bei  ihm.  ®7*/h'7R  ' AAAll* » (ATfh**  MT)  Afl 
16  « « i-P-V « -Ifl  « tiYp  « (!.•>  > ®‘^'7<(.Ä-  • ofl.JB, « ai> 

‘P'7  » • •S.fl  « Tllfl. « (TIllP  « < LO  *M7i;  « M)  « AA 

1“  MT,  Y & JLNO  « AAAll*  > AH"  11“  iVI  • » 

• Till*  » n,^  « AA*?"  II  excl.  Y ®7*A7X « ATIll*  • An*7d  • 11“ 
^V1  • +rh7X«  AA*?"  Q ®1-#h?x«  AlftfiAn"  11“  O0.fi> 
atiVI  » tO'h^Oit  • U ' ^)  ";!•  AI* : Q,  W >»)  >«p*7  • ® < 

M I An*?dA « A 'S)  AAfl » 1®]  AAA « E 1 A?/H* » mqt  l h6 
n » 2”  < EV  1 “^|M**>  I <n.«PAA  « VV“  Y '«)  Iflh  i fl.i*  > MQ, 
w I AAO“]  AA*flAA^  • ®R"  M. 

Texte  u.  CutoriUchnntscB.  N,  P.  VII,  1.  9a 
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Bach  Hmocb. 


1Ö  « fflKmd  » II  52  (d  g » Ä" 

•»  I ®A.'^+^•A » ®+>Ä  I fflÄC-^  1 -in » Äa*7A » I 
^4-1-AJP  I toh‘7IUh  I Amd  « ÄÄ-'^'T  » KjP*?iÄ.lfö®-  > AMl 
iö  • ®Ad^*>  I '^n.f  I (Dh’itte  a 53  (oIiaA>  « Mno  • -nH* 
5 :i> « AVffl  I '^n.ifö»* » A^A1^^  > >imd  « ^a^o-  ••  ffipo®*^ 
<n.  * ■S.n.lffl»*  r.  54  (Dh9°^U-  : CA,h-  » Afl  > '^ÄT-  * 0.*f  s A 

>|'7H,A  I iD<nW- » ^9"tf-A-  « AA+  I ffli-ÄAA  « 

ö®*  I fflCA,th  » I Amd « h®»  I l-tt/.  ••  ^l-A  » -mM » 

■s.n,!f  ö®*  • no®<i.d^-if  o®- 1 htih « i^f^ohöy  • kai^  » * 
10  A'lflh  • +'^’A » fflÄ'l'flh«  » o®h‘T  « 55  0)*^^‘}cn>*  i ID*A+  » N 
^ ‘ ÄV-flAl- « aihV9°C^  • (Dh’nhil^  * ®hÄ‘A'fl^* » 

’t » >iÄ  « A « ®-S.fl  « tAA*  • > ®A'^H* » ^lAtllJ  I 

• -I>?r  • * AAAfr  » ÄlMA  a 56  fflCA. 

JlJP  I Jiön  I . ATjYh  I n.'h » n.Al/’ö®* « ®®7'l<{./^-fl®*  I ®® 

15  ^f-iio- 1 AtAA”»®’ « ®*A1*  • AA  ' » h®»  * 

«®- « ®h®» » J&-nAd5'’ö®' » ®-A’f* » If  ö®- » AJf-A"®»*  > ?% 

a 57  a»A>  I h-VTiti*  I 1 n»f-A- « » ®?iR 

®-/» » A7i‘7llX  « Mid  > ® ACAP- » nA*»+  • AAIA  » AA®* » 
+flAlh  » Ajt’W’A«®»*  1 h/.’*Ri' » a 58  ioaf^Xi:  I AC®* 

^ ®/hVX«  Q I ®äC“  ®4*"  V ’)  "AA-Klf®^«  Q I AAAT 

A^iGTAmA*M,D  -^lApilW»  Y 1 Afl"  <A  »)  fl) 

itv®  * Q I ATfVi- « mq  I "po®^’.®.  I mq  6)  -^n  > uti*  > An 
•7A  « Q I " Ai>®ilf®»- 1 MQT,  AE  I cA,1ih : ®An  • CA>  * 'If. 
T- » Q ')  AA‘7H.A  I Afl"  n 1 athfrti-A' « D I "i-XAA- « T 
*)  fln®»^  ' CEVY  n®><PAA.If®>-i  Q "®>/..dP.if  ®»-i  T I f.n."  A 
Ohhi:  I +->A » AaVv  I Afl"  W ">)  ®A,p.i'flA.  I T 1 ®>»l‘r 
®*- 1 Y I WIJM I Y ' ')  AV-fl"]  A-JAr:^»  Q ! h'}9^c^ « GQ  I 

G '*)  A/J-^1*i  bis  A<C*"  < V I nur  A'lllh«  A | H 

th  « A/J-"  GQ  -Mh-J  T AAth»  Y >3)  c d 

"CA,»1-  • M,  II  '^)  I E , Y I II.A"]  AlHf ®»*  I 

AV  1 > lUAlf®»- 1 Q 1 "®Ä^'.J»*®»'  * Q ' *)  I hR  I 

A¥"  QT  ^fl  1 AT"  M I h®> » < M i f.9«f»’pao- . G (Schreib- 
fehler) D >’)  Q ’ "AA.®*/’i  MQ,Y  *8)  A 

AI“  A9-flA^ » gmq  I AA®* »]  AA « D ‘^)  A<J."  IflP”  > < G 
AV-flA^  « ®A<{*"  T Q 1 ®AC®»®»--  K ohne  Ohhi:> 
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ö»  « >i'}H  > » at'td^th  • >iA»»  » +flAO* » (D’toh'^m- 1 

• m-TiMao- 1 ah/if  - 1 >iÄ  j i h^*R^  * A*«» 

•flAd  a 59  4DX<D-o  I ^ «TAOi-^y  » atlf^ca^  » AAAh* « 

A : h«»  « ^cof’po^  « fflj&fl. » A*? All»-,?'}  » fli A0®7f-ö«»* « W* 

A- » hth^  » I A^iho»'  » I f.COff>Pa^  » A 5 

^0*70  » ®W*A"  s » >i>  > “7IK-  B 60  (oA^TOih 

ÖD- 1 fl'V<>A4*'  * (Phi^ldTno^  « lfJP-1*ll?”A  > <»»• « fflh. 

oo- . ^lUl'A*  s fflöo/nfli  j /t-«»*  • >iAlli' » Amo  « 6i  © 

AhAA  « Rfl»*/’  • ffl^^fl.A-  > An- » tocK. « H^A-  » ttßliK’  • ? 
A-1- » <?.n  » AA- « Xmd  » ?iA<«»  • ^IIT'A-  « A?”a»-A'tr-f o®- « lo 
AÄ-4.Ä  » • ÄHTIh?*«®*  « ’’2  mW-A»  > X’J^n  » aJiiTkA  « 

HP.^-?nc  ••  n‘?A-^  • äa-t.  > • for-h‘ » n^-AHup  • 

®‘TLö»rtiV  » POT'A- » nCAAfl®- » W*A-  • üT'A-  » A ’6§  ‘TAT* « 
XAA:  » ■S.O.Ifö»-  a 63  > hJilil  > fl4'Ä’‘TLf  « [®]®l 

öBfliV  » fOT-Ar  » ffl®l«®niV  « « AüT'A  • h»® « 15 

« A.+  > 'M'j'is  > Airo » ^iLif ö®- « h»® « A?ip”C  > if-A- » 

• AVAahfJ  « h«»  » ?io*»T‘ro®-  » (DACAJ&  » Ufilil 

')  « Q -)  »f-A- » >iÄ » AA"  g 3)  , «?“ 

GMQ  ^ ü T 1 "?ÄCö®-s('C«  G)  A-ö®-«  ATflh«A0“  GQ 

XO“  < M «)  nur  «TA“  G »)  AAÄ6  G | ^iCAJK."  G ®) 

“itT"]  + A>»  II  ^ >ijr*ihö®-.  M S)  ;iu>A*  gq  hv> 

A- « M,  B AU7*A* « Y XyT'A"«®*»  W I “mi/nOl.  I M Vny*«®- » T 
A-m».  I < T'  I >,A“J  Tirh  * G AT/lfl- « T >f-A- . Q A>iAh-  < XO" 
®A»^A-ö®•  8 M I fflAh"]  ®W-A-  • Q '')  Äfl»-0 » GQ  I An-  * CD 
CA.  i]  A7I1H- » cDCA.ll-  * Q I in-n<-  * M,  D *»)  >,A-  *]  AAh- » 

A I A A08  »]  ho»  * M Ao»  iE  ‘ ')  (DVf-A"0®'  » A’,‘^n  » OT'A-  » 

I fBnf.^Y  Q '^)  "S’A-'fJ*  GM  I ^PIIT'APO®'  I 
T,  II  ("A-o®-  * Y)  1 yur-“  bis  ^Iir-"  < Q,  D '»)  füT-A’O^'  • 
GMQ  1 1 WJhfira”- 1 AA  » II  (AA « »nch  T < Q)  UT^A « T 'ü 

'<)  nur  *’%ao“  W yy]  -f-  nCAAoa'i  BCEPV  | nur  ao 

m>  > Q I j6®XTcn.  • gt  i cD^,oxT»m. , m '«)  a. 

•f*  i]  A dann  Rasnr  G 1 tl9°0  > H,Alf  oa- 1 CDAjPO  I <1"  M •’)  A 

OI<p<J'0ii>  1 GQ  Ao8<p5**o®*  • die  übr.  HSS,  das  Richtige  wird  Ao» 
'P‘To®*i  sein;  die  gleiche  Verwechselung  s.  Cap.  61,  2 | Aoo-p“]  + 
CDAoo^ oa- 1 M 1 CDACAP-  » M. 

9* 
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Buch  Henoch. 


<,  I tihoo  1 I « IfhH'HhJ'*«»*  « tohao  , 

0 o 64  mh.fh9“<’  » tDK,^Ch?-a^  » OlÄ,^TfAC«»* » hA  » 

xiiiv  I »/-A- 1 ur-A » *r^ohf->  I n^ltl^ « aa  « gg  msdci  • 

*^n.f  • W-A-  K 65  fl)cA,li*  I AAh  » An  » hMb  • « f. 

5 CA^  « nxVM-  • I f.4»^A*  » ®^ll?'A* « \ 

» Amo  » m-lti' » AÄ  » Av-flA 

B «3  aiHAO- » • AAAVi*  « Än*?A » 

hS''flAl' « I tDgh^ahf  I 7Ajr*  • flAO- « ^AA.IT 

im-  . mhohof.P  • ATfh*  I I tD\\Cff.9*  • ATfVh « « 

10  67  oiffiH'llfh  • -nn*'^  I T+  * HAU* » « XA»» « +hCf « 
OhM^  I Oi^  s ifÄn‘7d  « I Ä.)iUAlf1* » CAf-ffl*»-  • 

AAAh* » Amd  « AAö»  » f-ttohh. » -^n  > *H1^  « « 68  ID 

?A®*^7  » » <n»/iUD-JP<n>-  i AAAlfh  « Amd  » AW" 

A*  * h^Vi'  • 1^9°  « höB  « J&'flAAJ'*fl»' « mVAA* « ?i?"3iy* 

15  fl»-  I nxiii^  ' fl’!hA+'  » • ^6  AjPkif«»* » AhA 

h* » » J&xWiA:  * » ^0T>A  * o«-  • [a 

')  HhifhHll“  Q h»i»  M<U  '■‘)  M j ;J•A•^C^ 

f»<0i>*iGohne(DA.  UT'A"*»"-«  A^”'Q.  II  “^’A^y*>s  GQTD  ] 

nn^iLu*  • Bcp  nniLitiPff®*  > v i auf  nxiiu*  * foi^  bei  m ^c*j 

Pi*" ®A*^H*i  etc.  Z.  5,  d.  übr.  < ob  hom.  J&CAP « A *)  fl 
rM  I GMQ  I mh9“^h"  Q ?iA«® » If/iHli«»- 1 I <D'>“  M 

•>)  Uh*  I QTU  AAh*  I M ’)  AT/h*  I T " AAhi:  »V  «)  ^7 
y"C+i  Q I nAIM  < Q ä)  A-M*}*  I «?'>"  G I AOHA-f:  i fl. 
1*  I EV  '«)  «Dh't'Hh*  I Y I <<LÄ-4.Ä  I T+ 1 Q I I fl»*Ä 

1: 1 V nA*>+  I M+hCf  * T ohne  iiA«*»»  I ®AA«»i 
MQ  1 ’tTlhCf»  Q ’ ')  0.1*«  < E (1.+ 1 Ml"  V I ÖB-I  G 

'^)  >imA^i  T I ^iO"  bis  Tlh*i  inclus.  < E | Ah<^  >]A^A*  G | 
M Alfh**  QT  '*)  taaofn“  T,  AD  tDooßiPao- , CH^ 
ohne  ID  W I AAA*>  Alf-A-o"  « fiii“  Y aAi^"  ohne  V I 
'^)  1^9°  ••  < II  I hoB  1 < QM  I (DOt-h-h » jlJÄ  Q I bis  I, 
9"i"  < V '»)  n^lil^  I < AEW  nn^"  D ] GQ,  Y 

"‘Tlmfli.»  B ""Xinfl»*P‘»»- 1 E I aBß'i-'-Ai^  « J&'TtTm.i  t | 
noch  IDVf*A*>  vor  ÄÄ  II  '“)  ßjtTthV*  G fiX-ihVi  ± übr.  HSS 
ausser  GU.  Die  passiv.  Fassung,  die  allein  dem  Sinn  entspricht,  wird 
durch  die  überflüssige  Wiederholung  von  AAAM  > Höb"  (alle  HSS 
excl.  U)  gestützt  | ^WT'A“«"**  • Y ^üT'A » A. 
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hAh.  I H * }i9°A*‘C0-f-o9> » 

1*A  » m^uT^A » I « h«nh. « mhOOhf,  i flJi'H* » 

>iAh* » Mlö  « 70  (Dho»-»  I tt^hf. » cKtiP*  • AUfr  I Hf. 
Ä-AV  « AC  « ^.X’AV  « Ä Hß^U’hA. « AiT-V  i >,ATfh  i V^Oh 
fj  » fllff-A- « dA^  » myoci » atfoCV’  » m.?nA. » W-A-  » h.  > 
^l^  • ooKihd.  I AA*7II.A  « Amd  « W*A-  » HliK- « fflVf-A-  i M 
AA++  » ÄÄ  « mvf*A-  » i AilT'A  « 7i  m 

«*»X*AV  > +>n  1 n4»Ä*"®  » >1*711.^  * MMd  » ®>/^Ä  I oojf 
» ®Mnn  > ffl'Y7*«7  I «»  ‘2  lOhiTith » 

CA.ll* » A*}!! « « ‘TA'^'  » OtA'Ci'  • fflhAA.'/’  > A^-h  > lo 
« e AjT’AAti- » AmA  « 7-flh. » fflöojfh. , mnh. « ®A 
*^W* » hJH  I frli7X. « »f-A-  » H®Ä'4*  > h9”a»'h'U  I n,*>  * WA 
« 7^9**  » hAAJPo»*  » ® A.yH)A*  a 73  , |,An  i f. 

IhlK.  > hö»  > i mhri/*‘h9*  « A®-A+*  I « fflJP.A 

ooß » •77<<.Ä » >‘p'i « I hön  • hin  • « is 

•77/.Ä- » «7AÄ  « fflW-A- » 7-flA'>  « n^tt,th  • Ch-A  « ® A,»iV « 

1/t.ih  B 74  ID.^  n , , li/Yr  I Afl«7A  1 ;c*A<A7  » hdßl±ir 

» tOh,ß&hV‘  » ®7’A*'pö®'Ji  > h®7tf*  « > A 

‘i’A-foB'i  I AUT'A  > AJE^4-Ä  » ©nAliJIfo»- » h,Ä-J»»öB- 1 A 

AmA  » fflnAAJPfl».  u 75  tohm.h  > An*7A  « AC"»«®  I AAh  20 


’)  OtHÜß'*"  G ''AOOHf.ij  + -flH-'li'p+i  II,  vgl.  S 132 
z.  10  ‘A0®f^  * GQ,Y  3)  )iAVh » < G T/Vl.  I QTü  <)  ä < vor 
G iTfh. , <r ' T »)  "J'OCT  « < Q I »f-A- » bis  yf-ft- , 
Z.  6 < W «)  aoJi/hV  I’  * Q 1 “ AA++ 1 Q.  D »)  ' OBÄVfuf. » 

» G 9)  I II  h9°  Ä Q < r I “A^nfl  » '«®  » “4: » 
MQT  "<wi  auch  U ">)  hlÜ  > J6C"  A | JP.C^  1 Q n, 
^Tlh- » All"  T 1 1 G ^i}h  > “h  ••  "A  > MQT  I A'Vh  I J6A 

■JA.«  Q,  V >^)  rntt/tri  G '«)  fflJiA"  M | ®A.JR>jiiiA* « mt 
“)  ß.Aoi>f,  *J  + h«n>  > » Q I A'Jf^ »]  "C:A,h- « w I , 

< V I 1 Q ßii\c » • ®7Aä*  « G "')  (D]f-/y- : 'y.flAi' » 

ABD  'f.fiAi'  s c I clhAi'  * HA.h> « Y ”)  AA- » <:  Q,  W AA « 
M ®AA*«  G 'S)  "«TA-'f oo-vr  I T,  WY  beidemal,  d.  zweite  Mal 
auch  AD  I 0h®7ll<  « JP.*Tl"  B | nur  ohne  fli  D 'S)  noch- 

mals h®7U- 1 vor  AWT^A » K ^«)  AAhA « g AAh « Q. 
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Bach  Henoch. 


V » i'IfCnf-  • »f*A* » hfl*7d  « 7>Jö»  I (D’t’ß.ao^.  I jr’ftA.lfö®- » 

« 76  ffllllfh  « » 

»«»Ä-Wuf. « hö/.^ : oi/ichf- » (D^'inn  « n*^n » hin.h « Mi 

iö  s taßti’tnt'-/’ » n^nrhif o»' » » >i^h  » ^c^p•  > 

5 vf-A- « ^-fw: « s"A-^ » « n4•Ä’‘^l^ « >i,n  • w-A- « *r 

. a 77  , .^fl,||.  , , (D 

ffldh  B 

Cak  90.  fflCA.Vh  » >iAh  « • wA 

A « fflA-nO'l: « ‘TAO»-^^  » « Vf-A”»»* » nm.lilfö»* « h 

10  OT  : « o»flA^^  > I «d-ai*  * • 

how  > f>COf!~f*a^  « nm,ftlfö»-  1 W-A-  « S’A'ß  « nri7.ILlh  B 

2 (Dhr^n  I « w-a*  > hd‘p<«. « a^^f. « «®jf h. » 

^■>ACl*  • tDhohfi^  I ai|i’(lj&  > » ai^^ACl- « 

jPöt»'  I AH^A"«”^  » ^d*PAi » tDji’hlt  I JR.'flAA?*®®* « AÄAVh  > Ä 
15  md  « a»jp.hcii  I hAj&'}'tif <»»•  I (Dj&>nAAj'* » ti/*’p\rt^  t> 

3 a^^n‘7^  • xc'V  • htiao , jp,^nA0- « OB-  • » hA 

•PAi » « VXCVh  « tD0a>-fah\t- 1 fl-JT*?”?  > -^n  » ©-Mi « 

’)  +HCM<: » Q I M^O  • 7^9” « Q I 9”AA,lf  fl**- «]  + Vf-A-  * 

fTATJ  » ®Ämd  * II  am  Rande,  + Vf'A"®®'  i ‘TA®*^’}  * E *w.  d. 
Z V.  and.  H.  2)  > D | 07} : MQTU  *)  »]  h 

MQU  hO,fi'  « (=  On.J'+  »V)  T'  'Ifl  » ^71^+«  T^,  II 

*)  ■ ^A+*fl"T,E  y I n>i'H:hü-»®/iA  ' nM-t 

Mfoo-iGI  J6A>iA*«T"A}»*f  Q"^AÄA-»Y  1 Mlf»]®A  1 yc 
Q *)  ‘TA-'P®».-  T, II I ■ ,P.A«7A  > GQ  MP.A9**d « MT  | n 
4'Ä*‘TUf «B* « E «)  toy^h  » Y 1 at’h't  • ®*Jf"  G ®)  ho®  > 
h0B7l>  TM,  II  < U nur  h®*7f : Q **)  W’A”»  E ’®)  +-^*7^ 
n s eq  I T I fflOdÄ- « 1 1 ’toDfnpa^»  G "miD.  I Q ^ 

0D<p}P0iH  I M ",  (J  Y 1 AW-A-  I G IDH-A-  • MQ  I «rA®* 

1 II  excl  V ' 2)  . M,  II  1 WA- . hd  ' EY  | ®®>}t*K- » 

W '»)  "OOhft^:  y ‘ VY  | ID0af  “ ®h'}"  ^«»C“  ®IP“ 
®$"  ath’i“  ®AW’A“öB*  s M 'S)  JP.hCfls  scheinen  fast  aUe  HSS 
zu  lesen  mit  Verwechselung  von  h und  J|,  fi\lCV‘  * Rsen  sicher  nur 
AE  1 ®/&nAA5»*OB  | M "^».nAAJP«  c "|5.-flAA}"®»->  E | nur  /»• 
P“  Evw  '«)  '^nAl^  »II  >2)  jxnvi-  •] cA,h-  * M » 

T,  II 1 niv“]  flAArv  > Y 1 » w-A* » M. 
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» fihniö « 4 flicA,h« . ?,fth . tttfiKth « 
>iaVi*  » M*iö « h9°hiifii\  s (Dh9°h'iiic^ « lohfrirnff.  i w 
> A-<w>.  : , (DÄ.»?Xrt  « « >iA 

h » 4^0*»- « * hdöv^-kira«- : aihdöT^-iiircnx^  • oiä* 

* ••  ^fl  » » to'ihfy. , ^n*7d « 5 fflCÄ>  . hllh  » H«n  5 

^ * /ifth  > ßCdf-  s > fOiMtfitiii  I I mARö»-  > 

, 7,H.^4-  «s  « fflV*?  » 

1* » 4'fflA'^  » ^liT’TiAVh  » ^n*7ö  s 1 mh’Mt'  > 

•tl/*«®-  > I mff.chv-  • ©Jftx-C'l.  • -tn  » Kn*?d  « ^ o, 

hniö  « A.XC'W**«»- 1 ath,f69°h.  1 >7(^00. , , lo 

•t^aoao. , OJ^XAA* « hd?.’i±lFa<»- 1 A*  « « fl> 

CÄ,h-  * lld^hy.  I a^i’t » h»«» » rtd<.  * -^.n  » TiAtl- 1 «®^Ad  » 

« A ^ XiJP”?iAh*  s «»^Aö » ffl+‘p+'p5Po»- » tihniö  * 
®flAAf**ö»-  u 9 a>CÄ.1fi- « ^Ah  « ®ö?i  > A"®*- » h^Ci^  * A 
>1  AVh  > ®>/iiAA  » ®#^^ » 1 A>i‘}»C7'tl/’®»- 1 w 15 

CA.h- 1 >.Ah:»  n*feA  » Ä +0  > on.fi  « A § /iJPJiAh- « hnid  > 

®4'h/*',4*  « höfil-klFtn»'  a 10  mChf  > P®»’  > ®i*Al*Wi  « h 
äfiJi:iFao. , IDXC')  > A"®»*  « A>in*7d  1 ®>Jfl,Al’ » ChfiP  > 

-I  liri*  » ^0"  TU  I ‘TihA-fl^ : G 3)  , Q 

fif»f:l' » G U 4^0d  1 GT,  II  excl.  AVW  | Hth-tii  1 G,  E flli 
^h’t'Pi  MT  nnUh’t'faa.  f Q | hÖ69”^  1 1»  Q I fl)  < vor  JI^AA 
9“"  2«  II  excl.  AE  "-tlfflo-A  1 GMT  *)  "7>iA* » ?i9”V  1 hO"  M 
ÄAhj  (2*)  < II  (Oft“  GM  1 fi^üf.  I GM  I <J*A“  < GMQU 
')  ?I Ah  « l.H.fi:lF*n>- , Q I fl)A"?:^i- 1 7.H. : M 1 fl)>«p «]  fli^J,. 

A^- » AEPVW  "A7A  > bcdy  I > II  ')  TijP’iih- » hn 

*7d^ « ("A I Q)  I GQT  fl«7A  « ÄO^»  M I fifi"  höfi"  aev  w 
B fl)xc')P®>* : Q hnnö  8 ®Ä.A9"AP®*- « (Dh.y 
d“  T ~ '«)  fl);»i,|'.XC"  G (OhtlC'iPao.,  M I “f09°tu « G ‘V 
djT*?iJP®»-«  EY  I nilCPaa.,  u '•)  (ofi-^fify.,q  ffl-^PA* 

T,  II("AV«B)<U  '^)  JP.AC<->  E I ATfh*s  M '^)  AS"] Alf 
h- « hr^ll^F  » G hP'hihfi.  1 ATfh-«  Q '*)  ATIh*  I 00,1,  ■' 
GMQT  '®)  >,Ah  » < V I Ä < vor  4»n7  > G,  AV  | : < Q 

AS"]  nur  H alle  HSS  ausser  G | JijT* J 1 Tltf.  1 I ''•)  {D’l'tlP"' 
hdfi"]  + tDCh?  » hÖfi’i'tUFo^'  * GMT  | floo- :]  ^(l0i>-i  e 
s Q 'S)  "ÄC't-  > GU  & JN. 
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mCX.  j j tt  1 1 tnsr/IA'H  i W*A* « hMl-  * Mft 

> iojiohfi^  I « XAh  « 

*»»• » A^md  s off.Ac<-  s «»• » fflj&flAd?’«®- « ©Am 
ÖA  « » POfflJP.01. 1 flif-XC-V  a ^2  (oAAlfh « 

5 #‘J'>  1 ^.^.'i^.A* » * y”AA.tf* » s » 

4*^*1"  •■  fl»A.>iiJAJ*’  » fflCA.hJ'*«»* » AAh « "®Ä‘h*  s ‘TAfl*- 
* mh’UiC’t » o»KAh- » Aa»-A4* » tnifnjP. » ■•  A# 

I h«®  > /?*+t4’'PP  s A+C^  « Alrtl*  * •Sn.A  * ®f*flAA*  * 
y"AA.«- « w+.4’4*A*  « toat-Ki:  « JP.4*flAA  » 9"AAlf®®- » ®Ä 
10  C*>  s h»®  s » /.Xrfhi:  » fflCA.Tfh  « AAh  « » 

-Mh- » >nAA.  I HÄrh<t  * AA^V-tlf ö®' » A'TaH’  » m^OC*?  « 4»Ä- 

®Xü- » AA*7II.A  « Amd  « » ©AÄ-^S*  * ®AC 

Al^  J tW-A-  1 id<:ä  ' A<:J^*A.4:  » ATfVl-  « mA  « ®CA. 
h- « AAh  s «®>tA  • 'W.U'ö®*  > A^IUA  » Afl*7d  » no»o4' » ® 
15  AA  » Cftfi?*  > »fA“»®-  « VAIA- « ®®Ä**  » If'A*«®'  • ®*A+ » )5r 
AAr^*  * Ay”4*Ä*o®  > lA-  a W'A"®®'  * A‘>AC4* » ®A®*A1*  * 
®#^4'  * <D|fi|j6  > +.i-flA- « ®Al»”Ä'A.  • y'AA.lfo®- : W-A-  » 
Amo « 7^.9” » ®ö®a:A.  > w-A-®®* « » ®+^Ä‘A*  * ho»  * 


')  '^n.u-»W-"  ADEVW  I AAh-i<vw  2)  oiJt“  ho»iA^ 
<•«  . . Ajr*A#h^. « Alfh*«  . . . ®nAd"  (8  S.  135  Z.  12-14)  Ol 
AAh'j^ooA"  Gohne  ®ll’nj&*  *)  ^.-nAdP*!  G 1 Q I 

‘ ■'Jfl.A  * MT  1 > M 1 AAh- » < Q ")  ^4-VÄ-A. « 

G I jr*AA.Ifoo- 1 G,  V "ir>  » E I «]  + 'htU’o®-  « A «)  + 

c*?«»». , Q I (DjP.hUAj^o®-  > V i <ncA.h- 1 Cx  "hJP . Q I S"A-4-  « 
V ■)  ®7lh- 1 MQT  I "äC*!?*  « M 1 mir  *«}•>  i DY  ')  +CC  •• 
<i  A+C»  s 71h- » AEV  W I A7I7'|:  » Q I Oflß  « ^I1.A  «V  '<>)  :^ 
y”A*A  I II  I A<;^i  A.+- » C '^)  fllAÄ-'^'i* « < alle  HSS  ausser 
G I "fl»-A'|J  ä An"  rt*A“  » ®<^j6a»  V 13)  if-A-  I scheint  ein 
Schreibfehler  für  ho»:  zu  sein,  (Dlr/'A* : Q 1 iiÄ’Ax’t*  alle  HSS 
ausser  G 1 ATIh- .-]  AlfW-A“  ••  M '*)  ®JfA  ••  0 I '^fl."  < Q •?. 
(tlf o®-  •'  AAo»  I A"j"  A.'»AA4’  * ® AmA4- « M ■S.flilf o®- « A*7“ 
M‘16'1' » a»<  1.  T I 7ih- : AT'  Q,  H '®)  ITA  AH:  I QTU,  n (V 
nrspr.  auch  "A*’4**)  ®o»X‘A- * G nur  Schreibfehler  **‘)  A 

n ']  AA-9-7  » ßt>  1 ®®A*A. « Q I ®'|-^"]  ®•^P•flA. » M. 
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f.+T4*TJP  I ATlYh  « +C>  > fiO,^  a i<  fflCA.hF*  ••  Alfth  » -fl 

h/L  I » «"X-rfut : n,*i*A « h^n.}»  • ?iAh » O/h « a 

«»•>,'1:  1 « ÜT'A  t Hhu-hA-  > hAth  > OvCi:  • ©h 

AA.+ » s"A-^ » » tohchf » h©»s  • ?ijr4»j[»- 

"llf©»-  : ^U7-A-  » ^R'OO  , hiu.h  « hdnö  a 18  fl)CA,Yl-  » > 

htih  ’ aox^h  * '^n.if «»“•  I hin,h  * » toi/*'h  » nAJ?. « 

» oDQ-p  t mußfij  1 A9”Ä"C  » » ä^Ä'C  • ©W*A" 

©»•  > « ©AA<P<f.  > A-^f. » ©j^-fe  I ArAAth  » An*7d  • 

(D’tA'pao.  1 nrÄ-c  > ©+hÄ->'>  » •^.n.ifö».  s 19  fl»nA> « 

AAh  » i'OhVtt  : hhßnö  « » on.J&  i ©©AA.  • An^A  « lo 

•S.fl  * W"A*  • hA-'R'h  * 7-^5^  « h»»  « J&4*^*AJPö«»-  i ©W-a-o».  i 
A^^l-  * mhÖVA,  * . A{T’4»Ä-o»  * 7ilo«»- « 20  fli 

CA.Yl*  » AAh  s ov"}ttC  > "tihlK  » > fhV7l  I ©Vfl«;  1 

■S.n»ü* « A*7II,A  » Afl*7A  » ■.  tjf-A»  i cmUthV'h  » '>•(: 

« atdA-^7  » AA*THi  « , 15 

AmA  M 21  mKOhpao.  , >^«71,  7^ , , 

X‘>Ä-©- 1 +>J‘^©-^'>  « ©AifH  » h©* « » 4»Ä-"Xu.  I 

')  ,P.+t4*T5Po»-  « AD  I "CA.th  I Tflll- 1 Q i)  ß^fy , if^j^ 

th  • AA*?“  M 1 h©>  1 JP-X-A^:  • aogr  ß^ß  , A‘7H,A-flA.C » 

AA««* » » n;»*A  » (A^ltA  »>  fl©-Ai:  ••  UT-A  > etc.  G | 

• AG  »)  ao^fhi: » nu“  E | «Au  “ < Q 1 hAYlis » M,  mv 
"ACAf-o»-»  ohne  h©»«  Q "AP*‘  V *)  n ©A*?"  A 

fl"  CA,Vb « GTÜ  I A*?"  bis  A*7"  < Q.  V 6)  AAh  ••  'Vn."  f,ff» 
X*A  * 31  I «®X*A  » TU  ’)  at»o^  t aeY  I mpßnj ; A | A?" 
X-C  « bis  JPÄ-C  > < w I jr*JP,-C»  2«  bis  Z.  9 < I)  I 

0i-tu>T*  t- » Q 8)  ©w-A-o». : AA7*iC  » QT  | i ev  | 

Aj^Tlh**  QT  »)  ©h^.<r<^'<  G ©h^.>'>:  MQ,  DY  “+hÄ- 
>.  I W I MT  ' ')  Vf*A*  il  AA-  s DCDPVY  < TO  ' ' ) A 

7"  < Y 13)  fllcA.h- : < G I fhVtl’l- : Q >3)  J?,fl,|/’<n».  > 

G I n-ßr  t giebt  keinen  rechten  Sinn,  wenn  mau  nicht  einen  Snh- 
jectswechsel  annehmen  will.  Vielleicht  ist  AAA«  s zn  lesen  (Ch.i. 

'■’l  A©*A*f "}  • G ©•Ai’ » ©>X"  T ©•A’f’ « Q 10)  ATflh » 

GQ  I A-flA « < u,  II I ©A-fioi’  I x*})?:© » m '’)  "Aifif « 

^'•?“X*A- » Q.  h<»» » < anch  G,  und  J&jPX'A-  s Iiahen  auch  TU  1 * 

1 < DY. 

9 h 
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Huch  Henoch. 


• h9^i  > hAVh  I • X 

A ••  I h«»  » • [iDAhh'fl  « 

V • Hfl»Ä-4* » i]  (Dh9^lfrhP*o^’ » AW’A-o®- » « 

(»^n.A->  ATflhi-nAA. » » n4*Ä-‘^ü-  • HafAi:  1 

5 hfhS^  » >ijr*>  I >iAri.  I A'flOi: » 1 , 

tih6r'i  A’fl'i  • ‘f  A"1" « >iA « • M’lO » » 
++A* « *niM  « >i?"H  » hin/hJPö»-  » e 23  fliify.  , »f. 

A-ÖO-  I » CA,h* » I 4*ä‘‘TIü*  I W'A-ö»*  II  24  fl) 

»f-Vi » h> » » TiiPh'Ph’fll' » m-Hi»»*  • ® hy.  i » 

10  W/K<-  I floJiV  I If-yi  I OKDf^y.Paf*'  I Ohiti'  I <ö»»h7  »>  do®'4* » 

®9"A*>1 1 XA+  • Hj&AU'fl  « ®jr’A*A  « 09" f.  • NA1-  « 25  idj^ 
Aiih « A-fl^  > « *Hi»yV' » ®y»y* » » ®i-®Ä*fi  § 

^ao-’H:  I fl^Ai*  « "Mlfb  » ®7AJT’+  i JiA^*  a 2C  ®cA.Vl-  « fl®- 
?i'f:  • T.lt  • h"®  * +C'l®  » >irh^  » ®7djr*4*  1 h®7ü* » n«?Ah 
15  A » ir*Ä*C  » H{r»A*?i » Mf-  > ath9"^h9*a"-  • ANAlfh  • M"lö  * 
Ä'A'A'i  * ®*Mi»vy- « W"A-o®* « ®iiy« » :3»t>iV  » ®+®ä'P  » ®- 
A+  • Tllll* « A»®+  I ?iA^  » ®®-dfi  I ®'H'}i:  « ®7djT’4»  I hV  I 

flf'^y- » ATIIH* « n.1-  » 27  flicA,)}}^®®*  I AAAi™-  • M"lö  1 ?I 

711 1 je.®*dP  « mhö69"±lf’ot>- « #^®-‘%,  K 28  fl)f  jr>th  « hCh 
>)  Alih-n » G I ?iy"y •'Mti-I  gqtu  -y^:-  ^.®>AA>h®> » 

-y“  W I [ ] Glosse  3)  Ifiax-h  I ...  A®*X'>iJ’*ö®' » G *)  "JE, 
» «®Jf  rhit » VW  I J)7H  I ah"  GMQT  < ü »)  Uyi.  i GQT 
< U,  II  I A-nOl:  I < G I "J&ft.A«fl®-  I 7/^AFo®*  i GQ  «)  A 
•fl7«  < G 1 ®y«tfi I A ’)  +i-A*  I -niM  I 4>^A  I TiA-  > ®h 
Mfioo.  s G «nW-y  j ?i<n»*7i:  i |fK|f|l<n>*  « M und  ohne  ff  Q A, 
htni“  T 8)  ÄA-IS-V  • DV  I atCÄ.th  » D 1 CA,lb  • ®+<n»- 1 und 
Vf*rt»ö«»*i  am  Ende  d.  Verses  < bei  G ”)  MJEA"]  »He  HSS  ® 
r-fiUi) « I tD9"A-h  I 2»  < G I • >i"  G >2)  A-nd » GMQ 

'^)  mi  » •nö9"^’f'  I MQT  ATI  * auch  U UVl.  i < Y j «i>7y"+ » 
C '^)  Ifoo  t i-C"  fl®*"  Xlt«  V I h‘lÖ9"^»hC  '»)  H9» 
A-A  »]  I G >6)  ' M I Q I tf-A-ö*»-  I hinter  riT"  AEVW 

*’)  Tfth  • < V I I G,  D & L ‘^Ö9"4‘ » Q,  V öoo+  i ^-JC* 

C « H AA^  » A 1 (1717*1:  I M ®'H'h- 1 Q,  AW  ®CA,h-  > Till-  • EV 
'8)  "Ullh  I hff^  I Hill*  I M >»)  JE®*dt^  I 2»  G I V X7|f  1 
J'.®-‘V.i  QT. 
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fi- » NAh  « rnfl®  I ATfVl-  « n.1-  » •flA'JP.  » whohdhfPa^  I AW- 
A-o»- « ^d®7Ä‘  I fflW-A- » •HiA* « atfiY.  i tup-hi:  i fl.^*  i +m 
a>*0o » 9°/l/hU’  > > (DtDf^f.p  I n 6 » flf » 

9"Ä-C  B oiCA,Tih  • TiAh  • hlTK^h  • MiÜh  • >in*7d  • fl.+  • 

th^A  > fflofl^f  I atfiiO-A  I \y”+^B7JP.  j I I 0D  5 

A>  « +^"1^  » Ä'H' » ’h/nilAA^  » aijf’A"«®' » ÄÖ®yÄ  * HL^ 
y » #h^.A7  » fl>A9  « #fi-S.A  « fflOflJP.  » 1 » 

li'>+  • hiP-dh  • fflW'A*«'®*  > Afl*7A  « *^ÄhA  « OfCh.ttP 
o®- « A»^A-‘»®' » Mlö  > hA  » i'C4' » fli»f-A"ö®* » A*f  AA  « H-<5. 
fl « y"Ä-C  « flUf-A-o®- « Äd*P<C»  1 cdjp.A^J^  I 10 

AXAth  > >10*70  » ffl^A*MH*'-AJP<»®* « fPf.APfiPao~ , , 

/»»A  s 31  I JiAli- 1 ipAA-Is  » >iA  * f.A-flA- » ÄO>5 » m 

» n>iÄ,P  « >iA  « ‘fr-S.öi»- 1 Aö/.l'X  * » AohAii  > 

•on.A » hJH  • I ^d<7-i  f • ®7?ihA»‘»»* « a 

>iAVl* » An*7d  > >i'>flA  » 1*Vh'>  » s 32  o)>iAlih  > Ml*7A  • i5 
li>-  > tf-A“"®’  « ÄO>5  * tP^T-d  » 1 on,jP.  I iP'iA.^  u 

33  cdW-A-o®-  « >iA » i'UT-Ar  » ffl+HClf <• » ®W-A- « i 7 

>5?»  1 mtf«A* « > A*^JE. « +P>flh.  1 HohA'I:  : n.^  1 cD?i*7 
11,^0®- » AÄn*7d  I +A/*'/h  I iifl.f  I I >iA»B  » hV-  • W- 

*)  ®T*  • eraend.  Dillmann  auf  Gnmd  von  Z.  2.  fnfflT®  > P fl| 

» Y m®y" « N 7-ATO®  » M rtiy"/* » die  übr.  HSS  | fl.'> « 

< W I fl,^- 1 0fl.f.i®'fl"  M 1 “ha^A  iP  >QTU  "dAao.,  V 1 A 
Yf’Ar  * QO  >i*T'hA'fi » G '7"ll*A  > Q "MiA*  * WY  | ■j’/nafoo  i 
0,  DY  »MT  »)  fl s 0,1- 1 n®®Ä} » G *)  /,«7“  ^O" 

>iAh»>iy”"  bcdwy  5)  g,  ii  i g . 

Y 1 aohJ » TU,  ABE  6)  : U | ?,•>+  , < M 

’’)  th^.AJ  •]  + ®+hA « fh-S.A  * T,  B I "ofljR , D I •nA.r  > < G 
®)  ©W-A-B®*  >]  ®Ä*7H.*i » M,  BEPV  & FHN  »j  >^0*7^  i < T | 

‘®)  ffltf-A* « >id"  mt  I fflW-"  hö“  A"7J6>  < E I g 

11)  I G I tPß.AP“  < GQ  <2)  "ASP’il/’ö»- 1 M,  W >, 

P’Hln-  • G I >1  Ah-  • ip“  < G ipA“  < w ( « G I fii< 

vor>i*7"  V “MHi»  G *<)  nur  A-^fLA»  Q ATfh-s^"  V | 
XAC*7 » G Mcn  • T K‘iC‘7 » Q < U I 1 D 1»)  ATI 

h- 1 n*7A1- 1 MQT  I TfWVi « QT  Tf»f*A- » W-  ‘ M •«)  ofl.f , 
A-/h«G  ”)  ?lA»<G  ‘^)  OhAi’ f tP-^ti:  I B '®)?iAh»M. 
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Buch  lloiioch. 


A-ÖI»  1 , OI7>flh.  : Afl.1:  B 34  (DCh,ln-  « >iAh  « Äfth-fl 

JP  « A®*li+  > » Ahniö  : I ®*A 

’t' » fl,1-  > I Ajr*4»Ä-o»» » 7X.  j A^*7ll.h  » idW-a-o«»'  « 

An*7d  I •f'%OhO'  » j fllA,^*?OB(?o*>*  s 35  /nft 

5 d^.'J-fcifoB-  I Atf-A-0°-  > i'h/*’;»*  * u*Vf  » 

* AA(I  • fl®7>ihA"B®'  B 30  a>nA.Vi- « » li 

V I Ofhi:  I I on.P  I (DC«h.n  • ffl9”A*Ä » B 37  flic 
A.Vh  I h"B  « +WAÄ  « 6 AWP“  I RO^  I ath^’CJ'kth  i i 

fflW-A-o»*  > hi-V.i'  1 ?^jr»  I oMf-A-  > Äö*?««.  I rt®7J&  I f.i,CV 
10  p I wyAi’O^höP* « flW-A*  I XH.  a 38  fDCA,Vi*  • AAh  « +fl» A 
fll  • W’A*  • I iDjiV-  * W*A”®®’  « hAU9“'t  • 

w I j ji>  I <'?AhA*<B>' » ' >7C  » [oiai-A-f:  • >7C  * hV  * 

/iC«  » on.f «]  ainc>iA- « h^c’i’>  i on^i* « rap"1-  » m>, 

lU.h  > Mid  » ’t^ih  • s ai-S,n  » W-A-ö»*  • >|A 

lo  B 39  (ohi  » Ah*nli* » » <ncA.Vi-  * 

YVA-  ■•  3)  ani’ii:  1 ®-A'|:  I ••  hcA>  I A-jm  « Arth-fl  * 

«nj.^lAh  I « AA*7H.A  • R-Ä-4«  > ida-J:  > iDlI-fllh  • 

A’flihi’  B 41  a)Ap”Al^  ••  nhj&)v  « IHI.P  i -flAf  « fflA^-flAf  * 

' '^.1  > T,  w I "A^-flA.  > Q I fl»-A+ » n.-*: » ti,  II I AAh « 
A'JAjr*  * AAh-n?* « Y rtP.V  : am  Rande  als 

erklärt  \V  »)  n.'J:  > alle  ilSS  ansserü  n(l>i:  » M AHi’M  » QT  I "*7 

+OD  J T '«m-  > Q I i M,  II  <)  A<nA « < Y 1 ■^Ra>•|^  »1 

i’OX'Oi.i  alle  IISS  ausser  G | j < WY  | WA,^79*"  Q,  V 
'.)  ••  TU  I "ArA^. »]  + AjrAlföB. : T^,  II  6)  AAP  « 

< G 'I  OI'A’A  » < Y TfVh  : V I nur  V hat  "jr*A-‘J  * Accus. 

"I  6 < E tilgt  P I on.P>  I MT  " ) 711. , < y I i-mhnh « M 
")  Rll-^«  I ' fll  < ver  4»^"  My  iU  I fll+>}‘'  n"7AhA-<n>'i 
Ji>  ••  y,  II  i xcl.  AW,  nnr  EV  haben  flB^A"  nach  >7<;  i | >7^  1 1"  y. 
II  excl.  W < U Ort  JE»  . y;r  (nfl^A’^  * Chfh » M,  V wn 

E flin  ; ÖI-A+  C“  G,  II  excl,  EV  | "Jf-  1 "JP.7.  : rA 
p”'l’  • G XA.®7'> « M RA®71* « Q r « II  * OHM’ » RA,®?^' « TU 
On.,P'1h  » fliRA."  II  I fl»A*7  J tnrnipTth  » G J?.n,iroo  . alle 
IISS,  man  erwartet  •fJ.d.iM;  z.  V.  38  s.  d.  Übers.  *'«)  A"»« » < 
MQT  fll  G,  die  Stelle  < U 'U  fll>.<4>||li.i  .steht  bei  M hinter 

R*.P^4*  s 
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1 11 

I ÄAh  • ;^.iiuAtb » ’tonv’t  • « ^4.Al. « j&oiL'JS.  I 

■^fl  » TUl*  J MCÄ.lfh  I Jiftflo  I jf"/V  » J&o»X'?i  > I 

®w-A-  * nn « 1i^:a-  • » rt*n>, . i-c?if . A,t  a 42  ain^. 

Ji-f: » A.A.1* » -tithcYi^  • 1 I 1 n 

h^h- 1 ®'^{|lDh• » htio”  » cA.rh  1 ohh’t » B * 5 

Cak  «1.  * ®AÄ*f  » ®7'|:^A  » Xfl»-d  » A.i' » W- 

A"  » h’\*üh  « fDhtli'Pilh  » A.’f’  » W-rt"  » Ät*#»  » ?i{>”h  » htl 
ff  A>  y.^OhOi,  . . hö»  , ;iC 

A,ho»*  1 W-A-  . » Tifth  I A'JAi»”  a 2 ahv^iih  • 

/*•<:  » ‘^•frAA  « fflxa»-/'fla-  1 Alf-A-oa.  , jy 

A+.'^'flXo*»-:  AAII'^Ä  » tl.ftlh  B 3 i AVf'A*«»'  > Oh 

A-Ä  « X-Ä-^  . flif.n,  I Ajr*i|. , • tf-A-  , 

fl  h®*- : aiAöJT’h.  . flCi-A  . */i . Aff  . AA«a  . Mrd  . 

» tDhil/.ftao. , , ;^^4,c«p  , Ac^d  » mfl'/: . 

M-  8 4 * 'Vn  > C'>A  I nhAA. « A-fl » fflA,Wn  15 

<• » ?”AA  « AA  > nhAA.  ••  A^  I AA  > M-  > flJfÄ-«?»  i Ä‘fe4'f » 
ffl^iA-f:  I ^oBC,htiao. , ha:v<P^  » 'U-1- » fflX-Ä-4* » Jfth®- 
7 « Ah®»- » A•;^<C.  8 5 AAo»  » AAf”C  » h«»  i JP.X7Ö  • UA* » 


')  1’d‘7/*'+ » Q I Afl  » AaA.  »J  AA > y AA » M AA  I *“  T' 

< U + AAö»  » AA- » « W-A-  > < E I xf»  I QTU 

) 9"*7flf  > AA"  E I 01  <C  vor  fl/&A*t » ADPY  <)  i'HhCtiV  * 
<’  I "#AAf®f»ri  I "A7'l:Alfo*»->  E 4)  aii'i/oHlto  AE  «)  a 
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CAf-h®»* » M 9)  V <0,  A'IA;«-  .]  + m%ahpao- , 
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5 fliKHA  » hdlH"  « ^ > ^Aü'l’  > 0®"?  * * ® 
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T-Ar  • Aö»t“  G 2)  (Dfl.^Ü“  MQ  ^^•<f>-^A• » E I Vers  12-17 
gehören  an  d.  Schluss  v.  Cap.  93  »)  AlA')'  > < M | AlTi.^  • MT, 

II  Aoo"}^  I Q 4)  8t  J6^7"  nochmals  f.^iO“  Q 1 i X*Ä’+  • 
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VS"^^»®9*‘A‘P<^^^‘  » ®fl"/IJA  • HA'JAsr”«  4 

A-  > Mßr^  > ®A-fi » /iW-n  » C^O  * HA'JAP"  • ®^l>'fl  « A*' 
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» Ah®»* » A*nA  « AA^:^”>  « « ns^'T-^  « Ah- 

JR.  I ®A,nWP‘i' « 7®1*  • ® A,^'4*^fl* » 'Tin.l/’®»* « h®» « A,1*  lo 

^il>A-  a 4 XA « » ®'i  <1^ » Ah®»- » «■Ä‘4* « ® AJ6®•^  • 

« ®#h<- « ßWV't » AAy®  « h®» » Ä > ®^AAfli.  a 
5 ©i-AiM* « n-^A.'!’ « A-nh®»- » ®A.^^y”Aft » >icf » Ay^ 
A-flh®»-  > AA®»  > A/iy"c  > h®>  > ^‘Tthcy’®»- » ^>TAi^ » aa 

•flA  I h®» » » TOfl  « Ah*f » ®W-A-  > ®>h^  « 19 

<1 1 A-t » ®W-A*»®»h<5'«A,frhR’Ä‘a  c AA>  > A-®»- > AAA  * f 

fhJX"V  » AO®»?  » ®A*7A^d  » ®^*7CC^ » AT’AA-I’ » AA®»  • 
Vflv>  » » ® AAO®»-  > Aa®»  » " hA.  * A-®»- » AAA  « 

frh73V.  » » fl'7rti,A'>  » AA®»  > Ay®tf-A* » aooti.^ 

tfi»- 1 ^.^>1*"»:  > ®nA#!-‘P  ' f-®Ä-‘A  » ®AA  » « A®C 

4» » ® A-n<-n  « fltf-Ji  » ^AvV » ^1-A>A-  a 8 hA. » Ah®»- » A 
•nAAl- « ?iA®»  * ^,n  > -fiAAh®»-  ••  +®hAh®»-  > ®Ay”>  > -n 

®l®»mV  * ll'A"  G 1 ß'ir  f OCA' » Q tt'"  < Y 
9 II I AA^V"  EV  I ^ÄA*>®JP*if*®"  w 1 p,^®hV*  GQ  ‘‘V 
}P»  T 6)  <y  1 GQ  I 'YrhX-JP*  G ’)  J?. 

1-hi*»1-»  G 1 v^A»  Q ■)  Y I "/&tA?»®»-«Q  “)  "■I- 

II I nAJV‘Pl**>i“  GMT, B 1 Ah-/?.«]  + ®‘7A'-A«  II  ’®)  A, 

^U*I*A* » MQ.  DEW  ' ')  >|A  « V"j  h«®  « AA  « « Ah- 

f J G '2)  (Drh.{->  II  I flV*?i-»M  I h®»«]®  GMQ  I ’tihß’OKt 
Q 1 "1-R,Affl.»  GQ  ’2)  (dA-VH*  » A IH-AHM-«  G | "^.Ä®»AA  ‘ 
GQ.  D 1 Ay^A-n"]  A-nAh®»-«  d ")  ^®»h"  gqtu  >»)  Ah- 
p,i  G Ah^-'  M-  >®)  A,i*>  Q *'^)  ^n»-v  •]  tf-A-«  Y,  1 AAy"« 
MQ.  II  '®)  «®- « QT  20)  ^rtlCP«  T "C^'pi  BCY 

2‘)  AA. « A-®»- • AA-fl“  Y. 

lu* 
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NS  niich  Honoch. 

dAh"»-  s » Äfto»  » AA0*A  > Ä.t’MhChy’P  » now^P 

dA  » •ndAh««»*  » 0 7nchir’‘P  ••  AbC^^  > fflAo«®?  » <dä-a 
«PV  > h^ho®- « AAA+  I hötDf-  » > flJAAA*P  » Jf  i 

mMM-  • W-Vi  I on^  a 10  hooif  i h-nA  « äJ  » 

5 o».  1 ho»  « I n^.mdyiaf'  > » Ä'+I'h«»-  * 

> irüh/.^  f ffl<f."I<{h*»»*»/i1*4.‘7A»ni;?'Aho»'a 

11  » ItAiho»* » flA‘T>'h  > öd«paa  » J6hö»*>> » X’JiA 

’i*  > A:^TÄ7 » <»a<:a.^7  » 

Cap.  95.  ony. , « hon  , jlh-S'  « Ron 

10  9 1 «7^;  j oih>nh. » ■s.fthoo*  I foTitiooh  1 h^*nAf  i ho»  t ä 
onv  » •nf. » > Ajr i A-nf  a 2 noy. , moMia^ 

ho»  : ^*«7fl<,  I x*Ah  ••  fflAhf  « ffl^^ihnho»-  « A:iTA^  > W- 

>i  « 3 A.^'T-Cü-  ••  AÄ-/P7  * A9°:^'rA’}  > AAo»  i hAfl  » ^7-fl 
jioo- 1 A“?ii.A«n/h.C  « fl»*A+  > AÄ.ho»- « ho»  I 'Th'JfK.  ••  aA 

15  A.ITO»-  : If-Vi  I flho»  I <f.+Ä*h»»*  a 4 AA.  * Ah®»*  > fiA  t jh 

tollt » iH.’t’t » ho»  I « iod.at'A  » Crh-4» « Ajr* 

ihoo- » nM+  » ’)mh’t « II,hh®»*  B 5 AA. » Aho»« » AA » 

» hh*p  * Afl.Ä'hoB*  » AAo»  I » flho»  » 5T’‘7fl 

')  mir  Al^A « Q I A Lat  die  letzten  8 Worte  von  Vers  S zwei- 
mal I "-Hfhcho»- 1 Y 2)  ^ncln^r!P « bcdep  »)  toAöA't » 
X-Ao»'>  I < G S)  ho»  »]  AAo» » GQ  I /2,7A:1*A"  c | 

O»*  0 +'^*Aho»*  > T ')  A.JB.ha>*}ho»'  » 9°A^’t » G I flÜ?' 

A'>ho»* « M -)  ii.Ah » gmqt  < u 1 J^h<»*>- 1 < gq  Mj&h" 
I>  I Ä'hAl'  * gq  "A-P  » Y 9)  »7pi  Ahd^"  G | Ahd^" 
Äo»V  « »?P. « M <1.  übr.  < I nur  höß."  ohne  A T,  II  und  zwar 
AVW  mit  der  Wortatellung  ho»  s JP.h*S'  « höff-“  1 Jih-*»  « < Q | 
ÄOO'T'P  1 I Y '«)  ' Aho-  * M,  w "AhAoh  I Q I h’Hl^i 
f I W 1 ')  A»7J& « Y ATIh®»' » M I PU'flho»' » QU  J&iHlh 
»»•  > MT,  W 12)  , ;||.^n4.,  < G i nur  Ah.e  i T nur  Ah-J6 1 

Q Ah*e « M ®Ah*p  I D I ®j&ch*n"  ii  < u i nw->i  i q “)  a 

QTU  I A|!;.lfo»- 1 ho» » J&«7nc  • G 16)  » gq, 

bei  M ist  A,  nachträglich  davorgesetzt,  » T,  II.  Die 

Stelle  < U I ®<C®A  « ho»  I J&Cfh4* » G | CA+  » MQ,  V *y 
fli.A1-ho»- » V 19)  .>4"  bis  < w I Afto»  i]  AA « M 

ho»  j E. 
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Cap.  04,  9 — 90,  ■'>. 


1 11» 

» ö KA.  > Ah*^*  » Art'^dt'  « AA'V  » 4DAAA  « 

OhV  : AO"®?  > >iA»®  > ^^m*V  > ^^«7"A*  s ^ AA.  ’ Ah®®*  > A 
» >iAö®  * A31Ä’:^'>  »II'Aä'ä’?*®®-  « KA«® » ä’H*®®'  > 

I cD^-rt^^  > flO»®?  > > nAdA>>l®®' « JiC 

0-1- » mhy » 5 

Cap.  %.  ’tfid.OK  i » hflt”* » ¥#n->  » fi^WhAr  « 

> hy”4'Ä’®Xh«®*  > ffl/»'A"i'i  > j&hoH'} » Ah»®*  * ^.n, 
ifff®- 1 flho® » if.+Ä’hö®'  a 2 lDn^A’^  > y”'}^fti/’ö®- « A:^T 
» J&^-A.OA*  • • h»o  « KlACl' « M'A  « H,Wl 

o®*  > > >•?">  • Afl»*A^  » J6hfl>*'}  « J^ifAA.)!®®*  > ® 10 

i'OCl'  > ffl'^*fla»*K.  I fl^Ä■A;^+  » ir’Ä'C  > « h» 

W-A  « A'iAy®  ‘ ho®  * ^A. » hy”4»Jto®  > 0«7ön  « ®M>ih*  * 

^.n.li®®* » ®)iflhP « ho»  > a 3 0d;i^^0o-A  » 

Cl^  « AA  * rhoojT'ho«»- 1 JiAoo  I 4J.ÖHA  I ^h®*Vho®'  * ®-nc 
y*} » -(K-ii ' ^ncü « Aho®'  > ®^A  > « ’tAr^th » >iy®  15 

A»yf.  a 4 ;^rt, , Ah®»*  > > ?iAo»  » •fldAh®»' « ^odAA 

hm»,  j « ® A’nh®®*  > jB.ifA<i.h®®- » h®»  * » K 

'H.m».  1 fflTTJl:  i V7C  « ^^h®**}  » ^ft,h®»* « rt«?d+  « A+Tf 
h4l » Xh^l-  a 5 ;^A. « Ah®»*  ‘ AA  > 1*nAa-  > /*'Hth  « /*’CV 


0 II  excl.  Y,  ohne  A V 1 “«r  AA>  II  1 ^J?.*A 

®.‘P  I M l-ÄA“  V 2)  T,  W »)  nur  " PV  | mh 

•>^m».  1 f.  \Aao  ttt“\  ^)  id^A^-9.  » A 1 nOODf  ,]  }^9»0‘‘ 
MQ  ÄA  • 0“  T,  II  excl.  Y < U »)  M.hl^  > Q "If®®*  > T,  II<  U 
®)  ’tÄd.ta,  j]  T 1 bis  ß.^u“  < G ob  hora. 

’>  "/**AO|V  « GM  I Ah®»*  * <C  G *)  nur  h®«»  i T Hho»  • E | nur 
ndA*!-»  Q =’)  ?i7'A«H,“]hA>ll.hlf®®*i  Q '")  h®*A'T*«  Q ' 
y-X-AA-h®»*«  ABCDPY  •*)  +IJCT.«]  > G | ffljftn"  G | 

'"}4»‘J|  Y *2)  «7^,  II 1 w^v/»'h-«4'J?’®ltir®»*»®^.nh.»  G 
^-lAVh»  auch  Y I “Mhh*  • ^nh.»MQ  >3) 

R.9;»’^«  II  nur  E hat  < U ‘^)  ^h®*"]  Ah®®*-* 

Q '*)  ^rty®öy* » MQT  '®)  AAo»  >]  + hoo  I G,  nur  h®»  » U 1 
ß.oofl“  GMQT,  WY  < ü ”)  I ®hA'(lh®®* « Q I J6»f 

A4"  bdy  ’®)  j&h"  ^n."]  j&h®*vh®®*  * V I w-lihc  > Ah*^ 

•> « gt  Ah*^^'  > u "h<:  > Ah-^1* » MQ,  das  Ursprüngl  war  wahr- 
scheinlich "+Tihc»>ih-#i«.  J liest  8t  hh^^  * 
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l'iO  nucli  Hcnocli. 

t I ■^ß.A  » /*'C®  t » iD‘^-h/S.Ä-P’0»*' » Al*/h. 

••  = 6 ÄA. » Ahö®* « AA  « « ®7f  « flW- 

A* » T.lt » >iA«®  » ^^m-V  « Ä'h* » 'flö* » 

AAö»  • » >4*11 » a 7 , A)f}0iN  , , ;|..|^ 

5 <.  1 ooDf  I mT-AiAri'  « mdC<£.+  « +Tf»i<:  » je>h®-*>  i -^O.h 

ö»- 1 AAh/^a  8 j^rt, , fthoB, , « l-h-CA 

P » AJIÄ'^  « ^A«w  I ^oojtrh  t ÖAi'  • llT'Aha®*  I flA®7'Hi  > 
"»‘PdA  » f^oof^Yy , » oo^öA  « » ®'W.^  I 

OAAi* » Vf*>i  > fl.iihoa*  a 

10  Cap.  97.  -thoo^,  t HR’/P’}  t XA"®  « AÄ*AAl'  > ^h®-V-  • 
I'tA'}  « (Dfi^OT^Ar  « fldAi’ « 0»®?  a 2 Ao»'^  i ^h®**}  » 
Ah®»*  » AA«»  > AO-A  » ^IthC  t MT'Ayi®®* » ®#i1*4,/*’A. » 
®®A^h'^  I A®7JP. » ■S.fl  » üT'A  « ILÄh®»*  a 3 yo-j^ , ^<7fl{. » 
OhmYiao,  , , (Dhf.i:  » '»J&P  • n^A-fc  • AAl* « A*» 

lü  -Y  I H*>i  1 An  » ^A9"lh  > .*A  • ÄA-P®®*  • AKf!:.*’}  a 4 
^•ö»- 1 '>h®*V< « h®7lf ®®* « TiA » A®?d+‘  > J&hfl»*'} » •S.fl.if ®®- » 
!/'>+  » V7C  > fr+^-V  « h'Jh®®*  • A:iTÄ7  » 5 ®nK®77i: » ®» 
«PAA  « l-njl-A  » ÄA-'J^®®'  » AAXr^"}  > -^n  * » ®Ah 

®®' « ßnx'/h  » ®»‘PAA  s l/->ih®®*  a (i  ® « W-A*  * ild « 
■->0  oao^Yiao'  I 4»Ä-®®  • 00,1*.  5 ®4»<9.A  » ®^^1*'74C  « 7Ä'h®®' » 
®J6?Ä‘^i » W-A"  s 'P*7fl<l  > HÄ70  « no®®f  a < KA  » Ah®®-  > 

')  'IJ&A »]  + AhA  > Q ^ 1 A®7J&  * w »)  ^ 

nV> » <!  VW  I > ® < MQT  wegen  Ähnlichkeit  mit  dem 

folgenden  Wort;  die  Stelle  < U ] m^^g“  B "’t^^gf^A“  • V | ®'^- 
f "J  ®1-A.-flA* » BO  »)  ’hnhc » M 6}  -l^A  S A I fti~CUP « 
G J&h-CüJP  ••  Q 1-h-CAJP » A ^h-CUA?> « c 8)  /f.oi»x-}| , 
GQ  "h,  » APY  I "iUtfi'}  I “A-l  > Q »)  II.ÄIf®®- » Y ")  A 
®®-^7 » Q ’^)  ÜT'A » »I.?ih®®-  > W >3)  nur  0i>AKh^  » H 
^7<K.  I AY  >6)  A.^h®->- » MT,  II  I hA »]  >iA®® « T I >i,fl.h 
o»*  I alle  HSS  ausser  G *■)  1-®®Ä‘A  1 ®^-nn*A  • G I aaä-"] 
A4'-?-A7*  G,  APV  I A'JH.h'flrh.C  • EP  « oof  ¥A1- » 

**)  fiO"  < c 1 » A 1 W-A-  * 0®®f " ohne  >7<:  i G >7C 

h®®-  » HO®®? « A 2®)  (D  < vor  4*<^A>  GG»MQ  ^i)  (DJ&4*7 

« W-A-  > f’‘?nc>  MU,  II  ®f:>fr‘?  t ’f^Ad « 0®®?  « G*.  FUr 
Cai).  97,  ti®— 108,  10  tritt  noch  G*  hinzu. 
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Cap.  96,  6—98,  4. 


151 


* ÄA  * ®7MiA « flihc » ffl-s,n  I f-nft « >iA  • uhco®- « 
Mt‘f-  * ■S.n.h«»*  a ® AA. » Ah<"**  * AA  « ;**fliCP  « « ® 
®C+  » HA,M  « flÄ'Ä‘4* « ffl^-'flA* « ’fldAV » *fldA « ®JiV  I AV « 
■}*?/&  • iDh‘r/.ßi » tf-A- « II A+Ä-» « 9 (D/!.AH.:t  * nnc » h 
*^Ajf*>  » AA<»®  » « AA+J5flA>  > ffl«»AAV  » » 5 

ho»  » "l?s  I ai«nM*‘1 « th^iii’ « A'fl^'tV  n 19  iDhoD  1 07^.  1 ^ 

oh^hn « > AAö»  I A.j?:v-nc « Aho»- 1 «ndA » AA  • 
V/n*>  « fOCT  » A9®iho»- « AAo»  1 Vf-A"  » floo»?  » AT<!^h 
fl»*  1 fflAT^fl»* » Afl»Cl9“  • 0fl.^> » a 

Cap.  98.  (Df.'hH.i. » AV  « As»”AA « Aho»* « Anifl.fl1^  * ® 10 
AAfl^J*}  » AAoo  « I 1*<£.AP  I « ?"Ä-C  a 2 AAfl»  » 

» AAA.hfl»' « A^^o»*  « öSf,Oh  I AÄ-4-ä  • A9” 

A^A^  * • a^ä-'}‘7a  i no»'}’?/*’!- « ®nd 

» ®fl/^A"i^ « ®n-n<-c « ®®c4’  > ®‘^a^*  « ®h*nc « ® 
oaflAd-^*  « hfl»  « » ß^hpio.  a 9 flA'J’Hl « ^9°lßCi' » 15 

®Tflfl  » AAfifl»*  > ®0'h  » J61*0T-A*  > » ?“AA  » JVfi: 

Ifflo*  I ®ir*AA  « W'A* « A-flrh-po»* « ®li'nCfl»* « ®flA'AAl*  • 
®fl+^A  « ®n'JR.1* « Ofl.^  » ^^(Oßß « fl»’}<<.Afl»-  • ®*Af' » 
A*f>  « AA1-  a 4 0D^Ah* » Aho»* « i^tA^  » hfl»  « A,h>  « ß 
•nc  * 7*n<:  • ®A./s.h®**f » ®A.®*?c  « A-nAA.^ « Afl»***  * h 20 

*)  n"7A“  G*  1 AA  * 2«  < G»  I TfhChfl»-  » ®TlhCffl»*»  M 
>)'ndA»<G  ®)  »f-A-'H'^A“G»*^^.A>*M  m4+Ä->>Q  ®)® 

ho»  I »7^ » •flM*'!  1 MQT,  II;  die  Stelle  < U | •nfr»  i M j 
•f’  I GG*  AAfl»  •]  hfl» ' G ebenso  Z.  8 | •flho»*  * ^ *)  W* 

a-i<g*q  •«)  ®A,AA-n>J'» » gg-qt  ®A-n^'>>  a ")  aa 
fl»»  1 °]  + AA-n^T«  Q 1 nALfl » BC  1 AAfl» » 2»| ® v '2)  ,] 

A>»  A I ^Ä-“bi8  4«.Ä-"  <C  '3)  Aji”ä-'}  ‘]  + no»'J‘7A»  n II; 

Unwort!  ’3)  (]  <;  vor  Afl^  i und  den  ff.  Wörtern  G“,  es  steht  nur 

vor  of>'}*7"  IS)  Hß^h“  D 1 ®nA*>"  D ] ^9”UC^ » • TA-fl  » 

M,  II  ^*J»lJC+  » Tfl'fl»  QT,  ans  D ist  nur  ®'rn'fl»  zu  belegen 

'*)  ®X-A"  gm  >8)  0)A+"  ®A*}"  M jfh“  ®+"  ®A^"  U 
®^*^*®"  GMQ  ß’^at“  BC  I ®-A’^  « A*f*> » A"  < MQT  und  auch 
u ’®)  fl»/AAh*» <G  1 hfl»»]AAfl»» B ßü/.i^acf 
toK.ßh“  ®*7d»  A-flA"  Afl»'>»  Ga  I ßil^t ...  ®A,®“I^»  auch 
Q I ®A, » Y\(D'^c  > M I Afla'T* » <iG»u  Afl»;** » Q- 
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Hiif.h  llenoi’.li. 


s I ^,fl  > jr’Ä'C  « >iA  » ü-nh  ••  Xi 

» d.mCV  « tohaocn9°  » Ofl./i  * « >iA  « 7-11 

C<p  a 5 * A-flhA.1*  » A,+fl»*ün^  » « AM+  « T 

•fld  » AÄ'Cy  • I ifA'HlA  • «»-A-Ä* »«  ^ «»fhAVl* « A 

5 hö»-  X s fl4*'S-A  » ®Ofl.Ji  * ?»A«*»  « W'A’ » l-flChö®* » 

Jilh/l « h*#»*1* » X flrt®7^1'  » fflAA-flh®^  « 

d » h-^*»  • M 7 o)h,:f'9°tiAr  • nö»’><tAh‘»»- » ®A. 

^flA*  s flA*flho®‘ » AAöo  « K.^h9°^  » > Vf'A*  > 

'lini.^ii* » nrt"7^!i « » WA*  * flW*A* » dAi*  > fl^Ä“^W-  > 
10  AAW-A  a 8 i . ÄA®»  « W-A*  * Wdh®»- « H 

• ß>^fhV  > Oif’Ar  • AAl*  » >iAh  « 6M' « tf’Vih''®*  « 
0 ÄA.  ‘ Ah®»* « » ?iA"»  * 1*1*W>A‘ » AAflÄ'h'^- » ffl 

AmA.A'>  > X (Du>*lff.  X A,^<IhAh®®*  « lo 

H.i  « » h®>  « Ä-AT»!  « • AAA+  * WhA  » m 

15  K.^tid.C0.  X hao  X Alpin.  » « i’thoh^.  X 

Ohi:  X tiiioD  X A,;h>iP”<.  i A.H  « >iAö®  » +ÄAfl»*hö*»’ « AAA 
+ « Yf-Vi  » OflJB-  s fflA^A'^  > » ©'YAC  > OA.P* » A®»"} 

« 11  KA. « Ah®»- » « A*fl  ’■  hü  > ^-7*0<- » Ah- 

P « flJ^-AAl»* « P,®»  ‘ hiThfii: « ^^-l-®»-  > 1-AAW- « Ai*»9J6  > 
20  0)l^A^P  » ffl-^Ä^A- 1 >iA®»  * h9”Yt'A‘  > I » 

?i*7ll.A  « AO-A  « ^.A  » P”Ä*C  « mÄA-nh®»- « AA®» « 12  liA. » 

')  'Yni.“  < A »j  ®y“h'>^1-»  gmq  Ar h7^1-»  G«  K 

1 I,  AW  coli.  5)  :iTA'>  >]  t rt-n?!  i M | ai  < vor  oA.f. » 
GTU  I flYf-A*  • M ")  ®hA“  WO  » h^  > * ffl-YA-h « G*  W 
■)  h^>«  GG‘TU  1 'Yfl-Äi  G“T  9)  f.Ä-WiV'Q  I 
AA1-«]  + >iAh*dA^*EausZ  11  '«}Hl-r‘<G-‘  ")  Y^V 

i» G»  r^•h®‘•»®Y^>ih®*• « M >3)  -><»"]  ^..-j-Arcj^®»- » M 
A.->i:>iP.}»»®»-i  Q A.^ArAJ»*®»-'  T,  II  (AP  A.  l-Ar“)  < u , 
1 GTQ  “i- : G»  >*)  «»P.*A‘n  » E 1 AdA « ÜT'“  G*  A 
AA+  * CDE  '9|  "*>rt.i«.in.  I T 1 i-thy^OK  X CVWY  1 ^-^19-f.  1 
G“Q  '«)  ?,A®» «]  AA  s G I « ohne  A.  GQT  < U | 0.^- « 

f A.H«  T'  I AA®»>  2»<  MQU  fll  G ah  T •’)  OA.^>  M 1 nur 
AAA1- » 2«  GG“T  I ony. « T >9)  AW'  M 1 A-n « < Q I j&r* 
. fflJ&AAdP  1 AP.r » GG“MQ  fll^n“  auch  T 91)  * 

M,1I  1 ■*J.A«<G  I AAr«MT,  II. 
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Ah»»* « hA  > > ö»®9  » A9"'}*>  « Ah«»* » *> 

/i,d.ahy  1 Ai»>?f> ! » h«»  « üAmh«»*  * 1*1*fl»on- » fl 

AÄ.If «»*  • > ffl^’.«»'H- » hAfl»*^.h«»*  > ffl^i+'>A*h 

«»* » fflA,J&9»A4*h«»*  « KA.  > Ah«»*  > >iA  » • 

fl»“'l^n.lf«»* » AAÄ*,*^^  > » ö».^*flC  » » A 6 

h<»p*  a 14  >|A,  I Ah«»*  > hA  * ;^*fl'PA*  > » XA 

«»  » A.^.h®*^  » Ah«»*  * XA. » Ah«»* « 

XA  > • >7<i « WiAl* » WV7/I » A.T> » XA«» » ©•X-f-«»* » 

» AA-f-«»* » h«»  « ^'.A9"I^  « ffl^^CAA?* « AnöÄ* « m 
X.j&h®**>  » A*«»*  • AA?"  > XA  « fl»+  > « A-rthV  a 10 

Cap.  V9.  XA. » A-«»* » AXA  > l'.7'fl<-  « CAAV+  • ®AV7 
d • fhA^  • f.A.-ndf  • ®^h*fl<- » -MIT-Ah«»- « ®XA-flh«»* « 
JhßaH- 1 a “ XA. » A-«»* » AXA  * • A>7<S- 

+ I Cl*d  « ®/*’CO•^  • X*H* « A‘JA9” » f OA®. « ®^a.A«^  • C 
XA«»-  * iiX.h>* « :^tX>  « -s,fl  » 9“Ä*c  > liA®.  > ^^-hp-^  » i* 
3 flX»7'Hs  • «»‘PAA  » +P.A®. « HM*.^'»  * ho»  • 1*’>/*’X. » X 
A-;^'l:h«»*  • fl'h'HhC « ®X'}*ncP*«»* » A«7d*P  •*  fl4*Ä*o»  • oo 

')  « M "CJP « BC  I A0«»p  • Q olme  *7*n<i«  1 1*AA 

«•«p  I alle  HSS  ausser  GQ  -)  A®VP-*>  > AEPVW  < Q »)  hA 
®*A  If«»* » M *)  XAh«  on.4'-(|CöO- 1 Y I X,P.1*<IXJB- • 

®)  1-fl.TA* « ÖG‘  .r^fl.‘PA• « M '*)  •‘l-X*“  rXA'P  • G“  1 <:A.“]  0 
•YA^f  ‘ M 1 ^A.“  X«»*'>+* « XAo»  > ®*X'|J » p.JtAAi » G«  1 oi- 
X“]  X«»*'Y'|:  * V 9)  rhA*f«»*>  < M I y.Arö*P  > fflX,/&CAA 
•P»  AXflÄ**  II,  nur  DVY  haben  den  Indicat.  f!.A  ‘ ®X,Jt<i“  I ® 
f.^A“  M ‘®)  AAo»  « GG»MQ  I AA«n  i tDß.aooh'U  i « Q j 
VrtvV«]  + ®X.^i'l»VÄ*P » W ")  A*>«»**]Ah«»*>XA*  GMQTU 
Ah*«**»  auc*'  GPY  I ’tn“  MT  | CAAA’»  G'‘  "*JA‘'P » G | ®V7^»  V 
WAV'  W >2)  ^A."  ®;i*h“  T I ®Ph"J  fflP.Y-fK- « GU,  Y j mh 
A“  < G“  '»)  ;hp>®^  » a*AW»  M.  G excl.  A (Di*.“  E j 
A*«»* »]  Ah«»- » XA « 1'*B“  MX,  II  Ah«»* » XA » P-'BATP’ » Q I *1* 
lATP*  I T "*Pi  E '4)  C*>d »] X’P.*4* » V I 'P0A®. » ©*>&" 

V '*)  cXrth«»* » “h^h«»*»  0A®*h«»*»  'Th'Vh"  v | 

hPJ?- » r>  '6)  /5,7/*’X. « G < G -Ti-CAO*  s V I xA-;7"fciP«»* » 

G*  '■)  fl+TT  j fl-PÄ-A»  Q I “X'>flf:P*«»*»  G»M(i  "XlllChP” 
f*ao’t  II  ("hP**«**«  B). 

loli 
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» ho» » a-^m.hi'  > « n4*Ä-o»  * ao- 

A » A-tuhc « '*  n>i»?^'fi  > oD*pöA  j |!,'>{j(Dh- » ^;hH*n » ® 
1 ^TI»?Ä  > hAH-n  > ndAl- » h'H'  > M?'A  « 5 aitt 
X®7"Hj  » oB'pöA » hA  ••  ^A.VA* » » ®/?.o»/*'rtl*  s Ji'fe 

5 #<!»•  > 1 fflhJT'iU’o»- : ^^•'10.  I fl>-A*^-o»*  » fl> 

hJli  I J&m'flOi.  I f.7Ä“PJ»»o»-  » AÄ'fe'po»*  » ®A,JP.7-n?|.  I *7 

fl.l/'o»-  J (Dh,?.9°^CPa«'  « AV'fe^t-ilfo»-  8 ti  hdn  « i A 
9”AA » Ah»»- » Ar^TA"} » hAo» « AdAt « Ä?” » nK.fof:h  * 
• 'Im.A'Th  » 7 » Ah-n*} » ffl>iA » J&7A^- « 9° 

10  AA  • Htoc^  I WHiK^C  * ®MAö  » ®MAA»H*  > whA  « JftAT 
^ I Ao»S'<PA^  • » aihPJ'i’t  I fflAtf-A- « "?/*’>  « [®] 

A.n^9^uc’V  » ®w-A- « <:ä-a.'>  » A./s.^-^ch-n  > h9°iiro^ « 
8 ®J61*/:A0-  » nA*}'|-  > AflÄ  » Aflo»-  > ®^JtAA  « AdJ&'J'fclf 

»»•  > flA'-ClH’  s AO»»*  « ®flCAf  » AM7"o»-  8 9 flöo. , 

15  AO-  > ®^ÄCü* » AAo»  » yf’A-  > “»«flCfo»* » OfhA^  f 7*n4- « ® 
A7>?.  « AA-fl^  « ®J&1*ü7-A* » n5>"dC  8 10  dinA»7'>'h  « o»*? 


')  ^'J-nCJPö»- 1 G»MQ  ABCDEW  ^n®*AF’7*  T | 

"'^m.A'> » BC  “•^m.hi’  • ‘JA»» » a < m ^ tuoh 

h*»  I 6xcl.  T Pört,  propli,  | i bis  AA‘  < D 3) 

h-  » GG‘Q  ®A,/6V/»’A.  » 7X  » M I A7f»7Ä»  < G‘  I «r-A  > II 

« M UT^A » T üT^A « « Q +|I7'A  • V A 

A» <w  I p.ai“<Q  I y.aoAm.1  v -|_  o»-.- 

II,  hinter  ^7^"“  2®  ist  es  dafür  ansgelassen  | nur  Ajl“i"  GY  < 
G»  6)  f.lVdPao^  ••  Y ■)  athön  » V S)  nöAt » M nur  0" 
D I hd®+ » vor  j^jr»  I T2,  E '■>)  a>AA  * fiA“  Q I ®J&7"  ohne 
AA  ‘ V I (DAA  • <C  BY  ®AAA  * C '*)  H vor  ®C4*  * elc-  <I  E | 
®HA A“  ® AA  s < B 1 aAA  » Q ® AAA  ••  E AA « < v ") 

Al-  * Ah-,f1* » gmq  V‘  cW-A^  » II  ("A^  I BDPY)  I w-A* » < v 
nnr  A"|“  | ""IP'>  : Y | ® A.IH'^VC  « G ®ll1'y"ÜC^*  • ü tBA 
■>9°UC » G“  (=  non  secnndnm  scientiani,  Tertiillianus  de  idolol.  IV, 
22  ff.)  aiA.  « : M ®n?“A<J-»7l*  » n & FHJLNO 

'^)  ohne  m A I ^’.Ä.AA*  » GG‘QTU  "AA«  ADY  '<)  V- 

AP»  M CA.F»  Q ®A.flCAP»  T I AA7®o»-»  gq  | fi^dAih* 
G*  >'1  OT<f.Cü* » Q I J&7'n<.«  T,  I)  I QT. 
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öfii » s W-A-«»* » hh » » il/.  > Tfl-fl « 

» A‘PV‘P+ « AO-A  > OJffhahf.  I n^'-'Ti* « 
}rÄ’+  > « tnÄ.ß^/lth  » 1>”AA  » hA  » » XiA»® » h 

ao-'fi:  I M 11  t\A>  • Ah«®'  * >iA  » 1'A^A‘P  « AAh^  > A 

fl,Ä*h«®'  ••  AA«®  * flA.AA « ^■^•+'^A•  SS  12  hA>  s Ah«®* » AA » s 
^'7'flC‘P  » AöoAitC'h  s s (DT-thAr^  * ®KA  » ^«®C 

<•  s ■S.n  s i^Ä'C  s ?iA«»  » O**! « B 13  hA. « Ah«®'  s 

AA  * » h'fl^'fch«®'  s nA®7  s ndJ^'  « wW-A*  s 

«®* » ^^4•A  s (DK'flV  1 'lirti.AI'  > A*AAh«®' « h«® « hA-flh«®' « 
Aa«®  SS  14  AA» « A"«®'  s A>iA  » « «®AAC'h  > fl>CA+ » lo 

ArMJlfö®'  s s A^A9"  s atp.’tfiiOK  t WA«®*  « « "I 

I AA«®  s * A-«®- » si  15  AA. » A*«®'  > A 

AA  s f>l-flCV  s AO«®?  » fflf-<JÄ'A‘P  » AWA  > fl»^.+^*A*  * fl, 
Jl«®'  I AAh  s AA+ « W-Vi  s a lo  aa«®  « ^®Ä’4>  s A-flrh 
•fch«®'  « » Ah-P  » flA*nh«®' » o»^>/*'A  » o”0^  » ® i5 

«®^<tA*  s ^üT'Ah«®* « AW*Ah«®’ » flAP»^- 1 fflW-A-«®'  • AÄ* 

I ®4»-S-A’}  s p.H,h<*  s 'lim.Af'  s H.Ah«®'  » 

1)  vf'A"«®' » < G“  I ^^«Bfliin.  I « G“  1 V7^f>  t w I 
^AP""  ohne  ® G»Q  "jr*C?*'>s  G "JT’C'Ps  ADY  2)  "^^7-nCF*s  Q 
"*p  I A I » 2«  TU  »)  nur  JpÄ’4*  > U.  II  | jP“  AA » PV." 

< G»  ob  hom.  ] fßd,Afh*  Q *)  1'Ä(A‘‘')A®*‘P • G*  AAtl*pi>  Q 
“Ah.l'  s II  1 Vers  11<  W ob  hom.  ^ y [ J6^+" 

« '>+^A*  S M 1 AA.  s A-«®'  s AAA  s p.7“  G"^  6)  A«®A<t"] 

4>iPV-'f'  s M 1 T,  II  1 a«®A“  :^tA7  « fflAA*  • G»  1 P 

«®C<»  >]  P AP®<*  > GQ.  Fehler  für  p A.P”<-  > "■  <Iies  nrsprüngl.  Lesart  V 

poDjl4.  s G»  ’)  p,1-rDÄ-A.  • G»  p.fflp'A. s G p.-V-BPA-s  m,  v 
")  1'>P.*A-  s ffl'U'VP.-'fe  s nn"  fl"  A-fl"  M I an-i^^ao-  , GG-Q 
'•»  •7m.”]  :7tA*>  » G»  AA.A"  AA « AA-fl"  G»  AA  > h«®  s AA" 
auch  GQ  "')  AAP”  s M.  II  1 Ah«»- » AA  > QTU  | ö®A<{."] 
o»AV'^•^  s Q ")  "p'i'A"  II I P"><: « WA  s m"  gqtu  P-“ 
«I"  WA«®'«  M ’^)  Ah«®'  « A/."  GMQT<  U I AA. « Ah«®'« 
^1“  GMQT  aber  mir  M *^)  flip.4"1'AJ®*  M '«)  p. 

fflP'4»  ■ TU  I A'flrh'f:l^  s G AhP  s ®'A'I'  s A"  G»,  II  tHtm 
’ii.A  « GMQ<U  I flipv"  aojt(,A  I m>(H:  i (+  ®-A-|'  « A-flh 
<n»MG»)h"®sPUT'Ah«®’s ''“>11  "')  ®»f'Ah«®'sJi"'i  ”)P' 

lth<- » M. 
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Buch  Henoch. 


Cap.  1(K).  « oollt  » KflflH  • 

9"AA  > » ath’^oh  » JPAA  > fl,)lo»- » 

» ttT-lr  » >»Ah  « f.oi-Al/ » h"»  » f’htl. « }\9“f.oo  i it,Alf 

ow  a 2 j,/|öo  , , A.f.hAA  « AR.«-  » A9"fl»-A-^  « IDA 

5 jTiD-A-R  » fl»-A-^  « h»®  « R.'i'^A-  > fflriTA  > A.RhAA  • AR, 
«• « Ajr>  1 A-^ü-  * hn*C  » AS^*)A  » AAh  » -hoc-fl  » «AR  i 
[iD]R^.4*'f-rt-  a 3 mpfltahC  » » AAh  « A'J'IÄ’A«- » fl>-A 

+ I Röd  , I 01A/.7A  » AAh  « »«»AAA.+  i ^Am9"  « 
“*  ®nA‘T}*|: « o»q>#A « önAAhl-  * RfflC-S- « a>•A'^  « 

10  ^ » ®R7'nAF’0»'  s (lArh-^  » » AW-A-«»»* » AA  > R®CR* 

*P  « A'^m.M*  1 ®R1->*7A  » A«-A  » nRA7:  • AA+  » W-Ji  • h 
«n  I R^nc  » W’Vi  •■  Ofl.P  > A®7AhA-ö®‘ « A:'tA7  » ^ ofoi* 
ili’ » R«”fl  » -S.ll  > Vf-A"®**  » JtR’J^l  • ®4'-^A^  « A®*AAh 
» 4*^.A‘>  » fo4**nJ^®»- « h®> » •fl'J'l*  • «R*»  » AAh  « R«Ä* 
15  A » W’A-  » Ah-f « fflVf-A» « i ®A®»Jr  i i j\r- 

I -J^pon  I J^p-li  I [Ol]AAn  » HR<CC«-  a 6 aiXim.V  i jp,& 

AP'  » A-nA  » mn.fl7  » ®RA»-flfli. » ®-A-R  » jr’R-c  » »fA-  » > 
7<i  » Hi:  « * ®RA?”<.  I hoo  , A,RhA  » -fldA-®»*  * 

AR’'^‘r'P®»- » n®»-.^+  « '^«i.A-P®»’  a 7 « Ah®»- « 

20  *>  I An  > ;#•»»> jp.-<jjPoi>. , AJIR- 4*1  f 0AA+  « ilA-n  « ’ifA  > ® 

-)  RI-VR’A- » W I fliRfli"  Ci“(i  »)  h0D  . < GMT ',  einfache 

Appos.  I ii.Ah®>->  AA®»  >] h®»>  i>  *) "® AR » ® AJ?. « 

GMT  ® AR  s ®-A--9-  * G*Q  I P”rh./'  > noch  vor  h®» « T,  II.  Stelle 
< u 1 a.'^TA  s OG»mq  I A,RhAA  «]  A.RhA  • Q ®)  ®A9* 
•yA  » VY  hiTfirn/h  > T *1  HR®» » V I A<!7A^ « GG»MQT  I A 
Ah  » AA'^  » ®»AAA;^  > -1*A"  GQ  A"  A"  ®»AAAl- » ®1*A" 
G»  JiA®» « ®»AA*>  » ®»AA“  T < U I 0>>AAA.■:^^ « V '»)  A 
WA- » GT  I aAA  « riY  I ymc  “]  RiCR-A*? » T,  ii  > ')  wvi  i < 

nach  AAW  : TU,  II  excl.  V '2)  j <;  vor  0fl,f  t G»  W>i 

h » G I fliA'»?"  G A9”vf*A-oa- « t,  II 1 ®^-now  I R«-fl  I 

•^.'  i»”R-CsW' Y I ®0+  J + Rh--}!®  D I»)  WA-®»-»<G*| 

®»AA"  Y ")  RA'/'-n"  Q ®e«4»"  dvy  i h®»  i -n7+ » o“  < 
Q I R'>*B^A  > WA-  * AhR  « ®WA-  * *Vrti,A^  ••  TU,  II  '») 

®»V- » Q "A®»-> « T •«)  aiAaa®»-*  t,  II  I inA<®lt ' GG»M 
Ä LO  •'')  "jPA{^<»s  G»T  2")  Infztes  Wort,  i Q. 
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® KAi  » Ah«®* » » A*n  « hA  » ■1*+‘7il* » h»®  « ^’A'flfl»* 

p • AWfi*^  I OAffl » f-ch-nha®- « vcu^  I «DhAn  » 

Yl0»'  a Ö 1 Alia®* « > ^.n  « >7<C  » h#*ha®* « 

n « i'*lfld  • ^Ä'Cha®*  * ÄA « md  » CA'Jiho®-  > fl'PAf  » All  5 

n » XA1*  ‘ l-OHAfi  H 10  atff.hn.ii » Ä>i9*<- « hA«®  > >io®A7ih 

1*  I 1 9“^fi£Yta^ « flA®7P. » fflMroWiJE,  i aihr^atc. 

“i  • ath9“il*PYl’tt^  • tth’i’t'  » ‘Afli.M’ha®*  » >iAa®  « fl-^fl  • 
rRC  » 1-7-lK- « 9®AA  » AÄ-;»">  » « 11  ffl^ArA  » AAA. 
h«®- » t^A-  • Ä«®*?  « ©7."»  * ®mA  « fflH^a®  • >iAa»  « IIA  10 
ffl. « l^^A•a®* » ^»1*hAK-  • ÄJI"iha®*  • h®»  i 
a®*  • ®f*'V.Af » ALfl » 'Im.ÄI’ha®-  b 12  i Oft  • h9° 

? » ATfff"  « ha®  » Ä.^I’hAh  ‘ • •S.ll.ha®*  • ®/nA  » h 

a»  I ^*a»/n®  > h^ihaa*  i ®C+  > ®*fK-<!  « h®»  « JE-<!Ä'  « 

’)  ?"*7fl<Jha®- 1 u,  II  2)  , A-fl  • II  (A*7A:  ' n) 

« . . J&A"  GMQ  2)  |jAOlha®*t  G»  OUIA®  > M,  II  | JP.C 
hnao-iM^^hnha®*iE  • MP.^JÄ-Aai»-!  G»  '),'^TM*]  + XA 
a»  I G»  II I V7<:  •]  ffA « G*.  II  *)  'hifid »]  *7-n<:  > G»  I I 
M « G*Q,  II  nnd  st.  hA  » *7"  T.  Die  Lesart  qnd  • 

GU  „vollbracht  hat“  ist  besser  als  „Werk“  <JA.‘Jiha®*»  G‘M 

<!A.‘»'»ia®-i  GQ  ^AAha®*i  II  | f\V  ‘ (nan‘PdA«  M)  AÜ-fl  » h 
rhA^  * ROh%  » fJ&TJ'lt.  » Q)  GMQT  nnd  flAA^  » ROh%  I U. 
Dieser  Text  erscheint  ursprünglicher  als  der  oben  gebotene,  ist  aber 
anvollständig,  ein  * oder  1'h®*V- » ist  noch  zu  ergänzen 

®)  hAa®  »]  ha»  • M,  II  excl.  AEV  | tn>f\h“  » II  (nur  ao 

Ah"  auch  G*)  2^  h9^A^R. » G I (D  <C  vor  h9"0ihR  * II  1 nur 

hr^atc'i  I A matd « E,  ev  »)  mhA*"  u,  v | •im.hi'  • H.^h 
«»•  I II 1 o»^.n « gmqt  f.  hhao  I n^.n « ®)  +*7n<. « gq  ^-h 

-fl<.  • G*  >«7n<.«  c I jr-AA «]  -70 » G*  II  -70 « aotii  • D 0) 
A-«<G«  ")  W-A-a»*.  <E  I f,hAh.*  Q I h»»»l'.<:•>^  » -9. 

n>ha»'  I ffl-9.0  I *7rtl,^^^’ha»•  S G»  I ALfltha»*  i]  'TrOiha»*  i C 
")  ath^R’i."  M,  II  excl.BY  "A.f.«A®.  I T,  (A.)  B | 

ABCDEP  <’)  AHV9“  « ^^l":'ha®• « M I h,^YlAh « G»M  letz- 
teres ohne  ha»  I,  A,^»1*h“  GTE,  DV  | : V < M,  davor  noch 

-wr « E I ^.11.“  bis  < D '^)  * M I h,R./, 

R I MQ  )|«n»  t I < ü,  II  (exol.  BPY)  & FIIX. 
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13  s I ■s.n.hö"- » s » m. 

hlf o»- : ®W-A-  > » Wio*»^  s OJit'A- » « 

n>i‘^'>+  » ooVöfiK  I Ä.^tlA-  • I ^Ä‘«*U’ö»*  S 

Cap.  101.  » Art®?/!  » ®-A*/!  » rt®7/P- « ®W-A-  » *? 

* •ni?«  AAO-A  « atVCU’ « » ®A.1*‘7IK. » AVl-f  « (14*/?: 

"%U-  s 2 >,ÖD  : oj^fli  : 0d^}i>|'  i A®7^.  » ®hAh  » 'MV»*»  * ® 
mA  » h»*>  * » -9.n  » 9“Jtc  •■  nM-fchh»**- « ®?.i;A®h 

oo-  1 ^*?n<.  a 3 (dA»*>  I I aoQ^  i ^fl,h<n»-  i IUf*A*  » 9” 
^H/Jh®*»*  * >ili  • ?iA  » .^A1'n4»'rt/'*  * Art»*» » '"H-V 

10  ?<.  > -9.11  * X'Ä*+  * » on,^'^  » (DX‘i’*H'  i ®AA*flh»<»’* 

rtA»*» « ^ ® A.'>AAJ2^J'’»*»  V-  » ^AV?/*’+  * AA®7C  « AC  « /S-^- 
M®Vl*  * AV"7Ä-  * ®^7+A^A- » A9”y4.rt^  * Arti®?!?»*»- » ®/?. 
^»*»V^.n-  a 3 ®nA*}+  * 'M7'fj  * » Art»*»  * Vf-A*  » 

»*»•  s i»V/?»  * J!®dA  * ®*rt+  * OrtiC  * 9”rtA.lf»»** « ®A./!'?.A 
15  p 1 j fiAn»*»'  * Art»*»  * H/hC  » ^.®-A®»»*  » 

A-  * ®-rt'l;;l‘  a *»  Ml?«  > IrtA* » HAC » ®W-A*  > »7^'/:?  * ®W*A-  * 
A-rt;l* » "lild  « AI^A  * ®*A'|J  * ®®-A'|: « IrtA-  * » th 


‘)  f.®C^. » GQ,  W<  Y 2)  A»*»^ * < G *)  ®nA®7“  G*,  A 

')mfA"Q  "4»JP»V  W-Ah»*»*:®*A*Ä»  T2,iI  1 •7'n^>AI^A>^ 
®VCtf*  *]  ®‘PV‘B^^  * G»  1 A^^*’^H^  *]  + W-Ah«*»’ « K 1 nur  A. 

A*?"  gq  «)  Art»» » f-  A»»»  ö»,  E A»»  ••  mq  1 AOö-  * Q 1 »»rtVi* 
'h  t GQ  »»rth® » TU  »»AAh'h  * M I ®mA  * < g»  ')  A®%  * 
liAW"  Q ®?.MA®*"  I>  A?-n<-  * Y 1 fliA»»  • MQ  1 nr*7“ 
ohne  W-A* » M nVf-A* » < GQ  ®^.n  * 9®*?"  T at^,n  • tf*A* » 

II  »)  AhV- > E I Art'l-n«!»'*'  G»  :hrt'i  n>l>'fM  e j Art»» * <c 

’®)  M.AM’»»'s  G*  ")  rtA®*»*»  M "9"*  II  I ® < vor  A.1*A" 
MT,  V I ‘ A/'.9»®»- » G»,  EY  ' 9‘?-  * V ! V7"  rÄ*C  » ®Arti"  M;  V*| 

j bictrt  der  äith.  Text  infolge  eines  t'bersetznngsfehlers  der 
griecli.  Vorlage,  die  ■'n'lTS  mit  ■'rba  verwechselt  hatte  ''i)  tDh,f 
'}+“  DY  I nur  » M '*)  i*»VJ?- » < AVW  | ® A*A- * Q 

>')  iPVf  « ®A./!'V.“  I ®i*»ve  » A./R.'Y."  II  I ®f.'>M"]  + atf. 
rnVA- » M '“)  Ah » dine  ?. : G»Q  I WA  * n"  EV  '*)  WA"* 
< M 1 ••  GMQT,  Y I rfiW»»  i]  m®?,?  ••  GG»MT  <D®?f  1 Q 

(I)®7y  s (j«f»r/o:  V A+»»»  (<1.  i.  ö")  E.  Text  verderbt  | ®Art^'>  QT 
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(■up.  KJO,  13—102,  5. 


15'.) 


’t'oo  , mh/i/.  » « n'^*K  a ^ » ■1'd.Cü  » 

> ®W’A*  » > ^.ooohi:  I cDifA*  * HüA”  s at-li 

'fc.'i* » 1 I >,A « -s.n « y”jp.-c » « 

8 Ä»i>- » ai*M: « 7-fl<! » A*^P  j > wW-A-  * HÜA-  > fl»- 

A't-f o»*  > -•  ®ün  * l*y”uc‘i'  > fflTfln » aw-a-«^-  * ?iA  « 6 

^1-WifflA* « -S,n  « jr*Ä-C  » <0A>iA  * ahfi-t  > HAC  « » « 

Oh\-f.a^  1 +>?/**'!•  I ÄA»?r: » ß.i.C.Vf  » AflAC  « ffl:^TÄ7A  I 
AA0-A  « Kf>i.C09*  a 

Cap.  102.  » «®‘PÖA  « tihoo  i mfJl  i •S.d.h'»®*  > 

dJUn » >iA+  « hfi’b  « : löAfl  > ^ 10 

» .i^’A-  • ■S.n.ho»* « « ^^aouhta.  > m^d.co-  a ^ eo 

if-A-o»- » -ncy^l* » « avca^ « mif. » <dw-a  » 

jn’Ä’C  > ^^ooißtiOh  > ffl'>CAÄ‘ « ta^^T-h  a 3 fDVf-A-00-  j öd 

AJihl* « » fflJPöCA-S*  » h«*» « » 

y^9»^g:ao  , on,j&  , A-nA^  « aijf.CA^  » « y“Ä-c  « ®J&  is 

l-liCDVi-  I tohJ^ov.  , 1 C7*®77  « A^Ay”  > (D^A-flh 

> AA«®  a 4 A.''^AlCl^  « > WAi*  > > atf- 

Ad.tn.  I hA  > » flÄ'Ä'A  a 3 fliA.'>A'HV- » >iA">» « ® 

')  ■^’<«."  ffl  < G.  Af " II  & FHJLNO  CDW-A-  •■ 

bis  IDW*“  < C <»•  A+  * y®"  II  exd.  V *)  nur  ^iji « Q ] 0)9” jf.'/.  i 

< Q I ÜA- » < BC,  nur  H *)  nur  00^. , TU  ] ’l'}i9°C’t‘  > ®T" 

«D>y®ü"  G*  T"  ffl>y®ü"  B I aw-A*  > gqt  |».->a“  < avw  | 

fflAA  « flflAC«  G“  AhA  > 0“  GT  A>iA«  < A,  nur  (D  | flOAC « 

auch  M,  dies  scheint  auch  die  urspr.  Lesart  gewesen  zu  sein  | : Q 

V Ohhi: » GMQ,  Y < G»  1 : nOhAi'  • A ' G“  j 

V,  GMQ,  A ' D I Ay®Ä-C  • fflAfl“  M I ■ ohne  A« 

TU,  AEY  ")  lonh®?"  VY  1 A?.«®  I < G»  "*)  AäA  » E [ flh 
1»  GMQ  I nur  Afl » B ")  ,y’A-»]W’A“>  Q 1 Mn  GG“Q  j 
^■tooiß“]  1*'Thi;®h*i  G*  '^j  fi^aoiß“}  fi^-otoh-sU  '»)  01 

>t.a«“y  ><)  /f.'Th<(„ÄöD.,Q  1 h®»»<G»  'S)  on.e»A"  II I 

“Aä-o®  « 7X-  « 0'  Ql  1 y®"  < G»  '“)  A'JAy®-*  < Q 

”)  AAy®«  M,  II  I OIM“  A.'>V“  V I >q:A«  I 1 ^A.<«.ffl.»  G 

.8) 

st.  des  correcteren  7®'!*!!®®*»  gqtu  >va  » ?iA  ••  y®'ii  * 

G»  dAf- * 7®1*höO*  I ABDE  & 0 I ®A,'1-A"]  + >iA  ' ‘T’l'lno”-  •• 
riÄ*“  Q I X®® » GG». 
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1 (>() 

» ohti-t  I a.^a  » (Irhif'l » aiK./.ha  » /*•.’> 
h«»* « » fttioo  I > /ilh  • fldA 

» Mf* « Qi:  « » toOdAi'  • aoC'if"  i <000 

«j  c (D/^n  > f-o^Ohi:  t ßHA- 1 Ad/Wh«^  » ^'Phf  • h 

6 00  , I aijT**}^  I jij  « »••  t 

fllJOO.  B 7 J4p  I , ßfhUJ  I (OnX'AOO^*  I I 

AÄ-4-^.ö»- » XlPiV  I A9“fihlt  • a 8 oijrii*  1 j&>/m 

h,  I 1 I A^A1>”  > KA«» « » >*P  • f-A  I 

I A'lAjr*  1 Kff’d.hf^ « *flCy>  « » X>nA»l®>’  • 

10  0B. , I flA.d  I I 

1-  • ®ÄdC+1* » A-flÄ  • mhTCM'  • "iVfi  « fflCAf-f* » ««»‘P 

AA  I IP9J6  a 10  CA.hy^pöO'V- 1 AAÄ'.'^^  • XC  * bV  * I-AIA 

«TL^oo- , ^/|0D  I Yf-A*  I *7a:A  I I HAdAilfa»'  » ]^A 

h I B 11  lD'^|j7^A’  • ®hV- » hfl»  « tfÄ.hy< » I ID* 

15  Af* » A.^A  » VAiAlllf fl»* » fly»7^n.  B 

Cap.  m I I h^AA  • Ahfl»*  • AHÄ-;^'!  • 

AA'flA’t: » AOflß  • ® Ahfl*C » mdH*H  1 flo^*7/**1*  1 lonAflfi » 


‘)  WA"]  + OHA-P  * Oflfi » jr”}/?!!, : ®?‘>c  I m«?>ih « t, 
iii?iAflo»Ai,<;h*nhfl»*»M  oiA,i'hn»]>iiD*<'ii^iQ  j)  "a, 
ID^hfl»*i  Q I nhflo«]  nhll*»  'i"  C ßfh.^^tiao;  G»  A"  a 
•fc»>i'}h » G »)  n-t  I nach  hli"  I <GMQT  | Q‘  | 

*>  » A <)  HAdA"  II  I hfl»  » fl»*h  » HÄ-"  Q ffljP'ji*  I T, 

BCD  1 hJhfl»* » V I AiP-i“  Q «)  hflyy*  • Q 1 "x-Aflo^*  •]  + ® 
9“’}^n.  I ti‘  ’)  Xy»iV  I < QTU  1 > gg»q  8)  A^ 

Air  I hAfl»  » < M ?iAfl» » < anch  GQT  1 m haa-'J"  MQT  | ffl*!» 
•h  1 D 9)  nur  hJPJ6"  V | -ßC“  A‘iA9“ » G“  | 1 < AV 

'")  nA,0  • "A-fcf » . . . Ü!f,f.  I Q I "A-tja » GG«T,  W ) ID{|j^£>  1 CD 
nach  CDhdC"  A"  G»m,  II I ";3>tM**  G»  ")  Avcf*« 
G-Q  I “CM  • EPV  “CM't » A '2)  cdCA,"  G'*;  ohne  ani  Ende 
MQT ',  ADEPW  "hJPfl»*V- 1 V I hV* « GT  '3)  ^*A:a"]  + AAfl»  • 
II I A.'Pii"]  A,*>4*hn^>  G»  I oAd'j  + hAfl» » A.+iiiifl » it 
'>+«  M I >iAfl»»fl»'h»  QU  AAh>AA'P>7’-ffl»*i  g*  ii  ><)  0 
iß'hAr  • Q ®'f*07’-A-?fl»*  • V | hftöD  i HÄ,h>  i M | 1 E 

’3)  OD'^^A'htl'fl»*  I GMT  OT*|’AI“  Q ’®)  nur  AÄ*"  ohne  A EV 
< Y I •)  atdthll  > G < MQT  I 1 MT  I n0n.iB> » AH 
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Cap.  102,  6—103,  6.  Ifil 

ftlT'Jhfii  • Ah**»-  ä 2 ?,A<m  1 I Jih9”C  > 9“timy.  ' f«hJ 

I <DCA.h-  • Ä*A<t+  « 

hflll- « > flB-A'f.-'f-ö»- 1 s*  3 AA 

OD  I irf-rt- 1 ipV^-  « • fl>h*nc  « i'F.hto « » A 

« AAA « *P+  • njf  Ä*#*  • I ^ ^ 

> Ah<^*  * +hA  « JV®7h‘"*'  « mhVAh«»®*  » • 

AjP’hVA  > a ^ > oa^itAh«»®-  * AAA  > 

lff<n»- 1 fljf  Ä'A  » • fl» « fl»A.f.1*«>A* « 

«"S'VA'fcl/’ö®*  > (Dh.’tUhCoO'  1 « 1Ä  « Ofl,^  « A 

rt-A- « '>fl»*AÄ  » ‘>A9”  « flJjP.Mti  • A.^'hCüS»’ « A'^Atr®»-  « 
hA  « Ah«®*  > 9^ta.;h’i  i « Afl  > ^aoohi:  t H'flAA  « 
'Im.AI'lflfl®- » fl»fWlA- » « AA  « h"7h‘»®*  • •flA-'H  « 

>iin>*'}'|:  1 • tAA"  » <w»‘PAA"ö®'  • CA^  a **  fl»PAHii  » 

i®+ 1 * fl»n*nAA « fl»y^^n.  > fl»+i*A « A.cAf-  > nA 

^.a»*f 0v*  I fliflA'flA^  « ‘P’iJ « fl»W*Vi  » » A"«®- » 11  »5 

Al:  « flJh-lK«  • fl>Hhn*C  « » II  (e^ccl.  Y)  & FHJLNO 

flO“  A"  fllllAflf.  » A9®"  Ah®®-  • fl»lHK-  « fl®7"  Y;  U hat  nnr 

nA-flA-i* « on.JP.  • flihn*c « 

')  A>  > < G*  1 H'H'  > i»”"  T.  II  -)  XV"  ohne  fl  Q Aoo^A 
V'l’  • A®?^  • G»  I 4’J^A'f'  • GT,  somit  scheint  die  nrsprüngL  Lesart 
AÄ-A+*  gewesen  zn  sein  | "<ih"l  fl»CA.li-«  V flHA'fc’fs*  G», 

II  fl»-A"  Jt"  AEV  I (DAO-A  « Q vVfi  • I>i8  » Z 5 < 
w 1 ■t'^.Afl»»]  + A”«®*>  G»,  II  i T2  1 A<®*V"]  h 

A®7'fcO’®®*  • G»  AA<”>  » T 1 fllfl^lH*')  I II  I flliPVJP.  I GT 

®)  i’hA »]  oAn « M I fliyiVAli®®'  •■  < g ■)  AjrhVA* » g* 

"f  Af- « G“T  fiMoK  I Q +Afi « T 1 «w^<{.A®®'  > AAA  » fl®*l^ » 

M und  vielleicht  T'  | *p^u  auch  GQT'U  “)  "^1’Al*’J&  • AH 
ö®* : M J61-A“  < TU  I fllA.jP.1-0  ‘ < II  V "'Th'Mhl?«®*  > M 
"+TlA^'l:0’®®' « Q AJ+Tlhf?®®- » G*T^  II  ohne  Ä.  1 7X  i < G 

7X- » AO"  G»,  II  7K.  > on./?. « Q '*)  -Thfl»*"  1-fl>*AJt » Y j 

vno*?«  M ‘T®»-«  A ")  ao-;hjt  G < U,  II  '-)  fl'Tirtl." 
ohne  •flAA*  Q,  1 1 ausser  V 1 "fiilA-  > ^A• « AA  » h«7"  G», 

II  ausser  V ^.fl,"  < A '’)  CA.fi»  Q + iP^fi  G«  '»)  T* 

+ I bis  tpi:  I Z.  15  < C i nur  jJ-J^fl. « AV  | hChf- « Q '^)  T 

i:  . hflöD , AA.^A  « /?.fl»CJtl‘J'*®®-»“  » Aöal^tA'l: 

Jr)0»*  I fliMh"  f.h"  M (las  übr.  <. 

Texte  u.  Untersuchungen.  X.  P.  VII,  i.  11a 
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Bach  Henoch. 


lf)2 

Ö»*  H 7 ;hhir*Cj>*a^  i fifiao  i AA.^A  • ftDCfrP^oo- 1 
I toMhyi'  • t ofl.p  s 

8 ®nÄ’AOT'>  * ffln«»cn*n^ « fflnAu-n » hj&vä-ä-  » -in » w* 
>i  « OflJE-  • I 1 Ofl/t  » • 

5 Atf"A*  • • ^AJr*  ! AA. » Ah®**  • AA®» » AA-nh®»* « 

rtA®* «»  8 A.^HAJ’’®** » AAÄ*^7  « ®A'W-‘>  « AA  » UAffl. » 
®•A•^  » Al*»®^  « fl®**PdA  » * A®»®*>  * ®W*A- « 

tii-ih  » CA«V  * ® Ah*^+  s « ^h*flV  > ®’^®^AV  • ®®* 

'tÄ'V  » ®'JAA'^'  » ®»'>AA>  n 10  tDi'ü'hM  » ®AA0  • 

10  Ä-AV  » n>7C  « ® A,n9"*>1*t  I A.^h*fl>  I ®+3f  AC>  • ffl-MlT« 
Ai  » ® A.'^A^®•i  » h®*  » *>CAJ6  > i AA+  > A9“dA 

« 11  7A.t”  » Ih*"!  « CAA  « ®hi  » Hill  l A®»®*i  « AlM  » 1 
*>inc  « ®A.u»ATi  « ^.n  I « ®hi  » ®»nAd+  » Ar^TA 
7 » mo^^öf'}  » AhflA- » AÖA.J  « hClh-t » II.Alf®»* » i-i  +»» 


')  ;f'hircp^  » auch  V "JP<fo*i.  i BC  ] AA®»  • < B h®*  • 
c I AA."]  ®•A'^  s A,"  G®,  II  excl.  V I ßOhC“  ACE  »)  ooV^A*!: 
Ifö»- 1 (J  ''A-fTh®** » Q I y””}#?"  ohne  Ol  I « U),  ABDEP  ist,  wenn 
richtig:,  alsAccns.  der  Beziehung  „in  ihrer  grossen  Trübsal“  zu  fassen  | 
atoflß.  J ®A*A®>^  > G»  01}  I bis  on^ » < DY  1 ®^n" 
®»'}<(.A®**  > G»  H-A* » < G“M,  V I -tah"  AAh « A^Ar » n 
excl.  V 6)  AAi'”>  M,  II  I ÜAOl.1  < G»  ■)  n®“?"  /hß>0}^ 
®»*  » A"?  > A«{'/h®**  « A®»ffl. » G»  auch  GQT'U,  im 

übr.  .iber  stets  die  1.  Person.  Dagegen  hat  G“  in  Vers  9 — 15  durch* 
weg  die  3.  Person,  nur  in  Vers  14  und  15  sind  einige  Ausnahmen  zu 
constatireu  | » A®»fl»*i  * M »)  (DVf-A*"  » AVh"  Q | "Ah,P 

11,  nur  E hat  auch  Ah-"  I "i-®Ä/ii«Q®Ä®-P«“G» 

'^)  ®'}A.Af*  • hi-*  ®»’>AA®»*  • ®IIT'A-*  G»  | ®7A<A^>  auch 
G 'iAA'T* « ACD  I mftAfl  > lUßrh>  > (D  ß.dß’“)  flVlC*  ®njr“7 
OC » AAi « ®A.jr•'>•^>.  i t,  ii  •«)  n>7<.  i m | » Q 1 + 

0*^0 « M "JlACi  • E I ffl+ü“  < G*  ' <)  at’tfid,“  ohne  A.  G»Q  | 

'>  ■ ÖAi'  * ®AJ&"  hPfi“  M I h®»i  bis  'iA.t: « < D '2)  lD'^A/. 
<D-i  I II I h®*  I '>h-^ » V I ®i*.h-y- » H"  G‘  I if>n  »1  ff A'iHA » M 
ffiflO>  Q ®A.A‘'7Ai  « ®A.i»*A“  Q '^)  ®AO®V"  T i 

® Ahn^. « G I T,  II  excl.  DEY. 
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163 


Am-  « « ^A  » * ®KA  « ’•  ®A>iA  ••  f* 

ÄAh-V  » « hAW  » atfuOBih<-i  » oi^t+Ä-V  » ffh 

c » hr’kira^  • hö»  « » fflvdc'p  « ©A.i'h-nv « 'Vn » 

J’hf.ß  I s h9°ilfo^  » «Drth^V»/’"®* » -^n  » ö» 

A^h^• » « ®x<5-'^v  * •s.n  > >»A » ^*flAo-v « 5 

» IU>»>  * • h»"  * JP»A9”tf* » .*AV  « 

13  atf.^i^hpao^  • AAA  > » ®^*nAO-V  « ®AAA  > ^ 

Oh’^^i  > ffiflfflh*  > ‘7^/’ö®*  « fDh.ytDöh>  » ^l?”M  * ÄCO* 

+m>-  > AXA  > ^iflAO-i  > » OJfii‘^Ari  » fl»t"^•n^^•  « 

+^AV  » ®A,+Hh<- » ho“  « ^'l/*'^l•  • AR-eif «“• « AÖA.V  a 10 
Cap.  104.  X^^/IhA  « Ah«®*  « AA»®  > flA®?^  » « 

öoA^hl* » flA’>'i:Ah‘»®*  > Ai*»9P-  • n^’Ä'ö®  * A-nrh-tu* » a 

Ofl./P’.  i ®hA®7'fch‘®** » * n4»Ä*ö®  « A-Afh-tW-  » AOfl. 

jR,  B 2 • ?iA"®  « * -lAChö®* « nAhJt » ®flA^ 

A * (oßhiti.  • ^ncu- « h®* » *ncyv+  » A®7^  i i-nci#- » 15 

ir^-AA"  bis^XA"<AC  I ß^‘‘  ^’-ÄT'“  ® 

>,A*  etc.  Q fflJ.'JH « G fflAAAf.«““  ÄT“A-V>  M 
♦ •Ql  hA“<G*  I "J»”A<*V‘G,ew  aiA„?y®A4-V«Q 
V 1 nur  <{.+"  MQT  ( ^A-C»  M,  II  G ’U.K9°  * Q i 

“ • Q *)  • M • W I oo/\"  0»10<. « 119" 

7“  G*  »)  Ä<5."  IDlOCi  • G I ^nAA* « ohne  > » E ®)  A.^C 

Afl  • G A.cAft » G»,  w A,j?.cAft : Q ’)  fflAMAh?”?’®®- « 
GMT  "hJPö®**  Q (Dh.df:"  Y 1 fÜ^ ']  ßhOhJi.i  I Q 8)  “p-^-n 
A*>  • Q I ® A.^®-"  Q 1 ÄC/’-f®®'  • G*  ®)  AA » GG»  AA  • QT, 

II.  Es  lasst  sich  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden,  ob  AA»  oder 
AA « das  Richtige  ist  j ‘“)  "+Hh<-h«®* » G "+ 

HhCJ**®®”»  G‘  beide  ohne  ff.  h®®»>  ®'f’M“  ohne  A.  Q ®A.^ 
|^h4' » T 1 A^/^A*  • < M I Gie  !•  Person  findet  sich  in  den  Formen 
Ah^VIf®®*»  0“d  H.AV«  (Vers  14)  und  A9"A>».  ^»flAO-V».  ß 
» f-+^A*V  nnd  ♦♦A>»  (Vers  15)  auch  bei  G*  “)  A 

h<n».  i]  + » T®,  II  1 nA®7^ » < G»  *2)  Ai*'*?^*  »1  AA 

®7J&«  Y 1 A’dfh'']  <w»AAh'tü’«G‘  '*)  AOn.,^»  bi8AOn.#’.»< 
AV  I CD  < vor  AA®7"  G,  nur  E hat  AA®®»  I AA®7'ftW’®®* • ^ ) 

» GQT  JP.ÄrhV » d and  HSS,  + OA®?^.»  E '^)  0+^®?. » 

II  excl.  A 1 at/Uiuli’  o''oe  (1  EC  ’'*)  'H*!!"  1“<  Q I *flCyV  » 
GMQT  collect.  \ ♦OCU* » 2"  < II. 

11* 
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Such  Henoch. 


» ID'V’'W*  I I i Ah«®*  3 3 

’h  » ll.Miö»- » W->i  I Ä’C'V  » mytii-cK  • Ah®»*  > AA®«  * ?i 
9”V  » I W*A”  » 9”7^fl.ho®- « 

ö®- » >iA  I hCJ?:?iPö®-  I A>iA  » f l/JP-^ho®-  a 4 ^rtAoi.  » 01 

5 » '^A4•^l‘»®' » >iAo®  » 1*hfl>*'}  1 Ah®®- « • o 

I ho®r»  oo^hhi'  ••  A®?JP.  a 5 i uhtoTno^ « i 

» ''H'-t'nh.  I Uhmitao^  1 flAAl*  « W-Vi  • on?> » 

<:hn* » h»®  » » fflW-Ji  » h'i’t'  I A*JA9"  « » >1 

9”ih«®- » AW-A- » '>fl>*AÄ  * ^A9"  B 6 oiJ&Ml.^  » Ä.^‘PCth : 

10  * An  « 1-<t?iJ6?»<»®- 1 a:^tA*>  ‘ fiKJth  « oi^.^Aai. « 

n^?-f  0»*  I I A**|:4->  » 9®AA.lf0B- » AA  » > h 

9^VO  » H.Ali*«®-  1 >iA0®  « +A*ii{.>  « A®7J6  » UAatfim»- » 

h*>> « A*'fr4->  a 7 fli^Aö®  » •‘HlA*  « 1 A.'> 

. oiA,J6äA4:  « W-A- « i JP.X-Af  • i/Ain.  i W- 
15  A-  » ’hm.hi'Yio^  i nW-A* « AAl*  a 8 oi^>ih.j^  i , hChV^ 
0®-  I >iA0«  » -ncyi  » fliA-A«®^  • AA^  « flJA.A.1*  • JP-Ä>if-> 

')  ©l'CfcPiQ  I Es  ist  nicht  mit  Sicherheit  ausznraachen,  ob  die 

HSS  f.^C-^Oh  I od.  “’^OK  I lesen  ‘^)  t,/iao  i < G" 

*^l*»u»*  J CI) Y I Jf*A*  * T nur  XW'D  ')  V ^)0 

n.fi » GQ  «)  ,]  , T,  II  excl.  EW  | UAOt-h®®-  * Q 

')  Äh  > DY  I fl)A,1-chn* » Q ")  AAA>h0®'  > G 

■®)  An»<Q  I Q I "J?.|»,A-*  GQ  Y 

I ')  a:«?*"]  HA^^oi'f'®®* » II  I j]  + h0?U*0®-  s 0)  G“  I >|A  > 

GM  1 CA*  > G '^)  ||.Ah0®* « GQ  I A-l.^» » rt"  beruht  auf  einer 
Verwechselung"  von  «yof^wv  und  ayyikuiv  i)  in  griech. 

Vorlage.  ArfwS* » A"  G“,  II  | '"HlbV.  i nach  |IA®"  haben  nnr  BEPV, 
in  den  übr.  HSS  fehlt  es;  aber  für  A*4-}  * hat  T somit 

drängt  sich  die  Vermnthung  anf,  dass  « in  fr+W  » zn 

ändern  sei.  Der  Sinn  ist  derselbe  wie  oben,  der  Ausdruck  aber  sehr 
schwerfällig  j i fr*"  hJ-'hao^  i:  G»  '3)  nur  ?,A«®  > "hne 

at  G«  MQ,  II  ' ^)  » ("  l* A-A4- « MU)  W-A- « ‘7i*>  • gm 

auch  U T.XVhV. » auch  G«4  | »1  >iA»®  •■  IMO» » r XAV « 

G“  JP.XA4-  » lMfflh0®-»  M 1 UA}Pao-,  q '*)  AA^>  bis  AA 

•>»<v  I AV:<T  1«)  n-flc“  ®nji*A“  AA^h0®* « 0®*ja 

* • fflAA.*  « M I AA* » mAA.* « G-*. 
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Vf*A" » 'It/n.Ji'Hi*'®* « ^ s flA-nh*”*" » > 

®Ä,->®?.'P5P  « » C^d  » fflA.ri'rhAfl»-?’ » AVl^  » 4*^-A « 

I > A"l/’^ho®* » AA»» » « W-A « 

rhA^-h«®- « fflW-A* « CA‘>^h<*»-  « AJf  « AA  » A*^m.A1- « 
OOf.  n 10  atßhtLi,  « AV  > AAy*l?  > Alf « {»"Arti.C  » AA«»  » 5 
>7<:  > C^ö  > » aifOAfla. » • :5»tA'>  » 

?<• « V7/^+  » AVh^+  > (Of.dt.tm  > (of.d.T<-  > A'-T^+  « Ofl. 

I (oaondiVi. , f.f:dt4-  • “ ®AnA  > 

W-A-  » J7/-+  » JR-Ä-Af  » nC^-A  « ^,n  * AAS’-tlf’«®* « ®A.f. 
‘BAm* » fflA.^AX'Ä- « A?”>7<M'P  * AA  « W-A-  » flCl*d » w 
;ih^* « »f-A-  » H*n  » AA®?Al[h  • nA^-fiAlf <«»•  I 12  fflhAA « 
9”Am.<: « AAlf”C » AA««» » AAÄ'.+'J  « ® Amfl.ni « « 

fl*»AAV.-l-1'  « AV/»»^  » fflACl-A  > fflATfl-n  » •flfr'l  « i^  ® 
A-ö»*  I f.^(Dun  » » fl»A«»-'}'|J » PAi»"7' » O«"»* « ® 

f-1*4y*’rh*  * n®»* » ®^1*oAP  » W-Ar®»*  ••  AÄ’,*'}  » AA  « Ajr»  i3 
ilfoo- 1 AA®»<* « W'A*  * W'Pi*  * C^A  « 

Cap.  105.  ®nA«7'>*f: » ®»*PA A » JR-fl. « A*7ll,A  « h®» » JR-X 

*)  A.CAO-»  Q I “'ThAAm.»  gg»  "+WiAn*>  e | "•hihA'P« 

»*p«p,  Q 2)  auch  T,  Y I ®fl>7^  » M 1 “^diiiOt'P » 

G“  “jhfhtUO'V  I II  excl.  DP  nur  Ott,f> » GQT  ] fflA.+»liA“ 

G “1-rhA"  G»  ®A.^*A*nAF>  mt.  ii<  u AA'Th"]  'lim.A 

BG  1 fflW-A»  AD  1 CA*Ji"  G»,  Y CAAVh®»*»  E I AA»  G»  , 
-7rtl."  ohne  A QT  *)  Ofl.^  * GCY  | Ami: : MQ,  V ] {T»Artl. 

C » < Q I h®» » G“  »)  (Df.ao"  C 1 f.aof.‘Y  : -nH"^ » :^TAV  » 

G»  •nii-'i»  Q II ! :Vt“  <e  i » q ')  Am/. » 

M iZ'Td:f'i'>  Y 1 on.P>  ) "®»XAV1P»  G"MQ  I p.JPA^*. 

G 1 AflA  » V ®)  V7CP » T.  II  < u >0)  • p.rhJtÄ. » Q I >7/-^ 
p I ohne  h9°‘‘  GM  AA » nfPÄ-4» « ®nC^A  » W*A»  » fiX"'  M I ® 
f.X^^  > G»  ®^X*rhf  » Y nach  Corr.  * *)  If’A" » <C  Q ' ^)  JR» 
i'touil » I < A >3)  ®>XA‘P1* » Q.  BE  1 "Tn-n  » "C'>A » A I 
®A-+»  G»  >^)  p.^*®lf-fl » gm  f.thil » "¥+»  Q I A®»-'H:»  < 

II  1 0o»-i  10  < G*  flö»»- » 20  < M I "^,/**/fi.»  V '*)  "JP-^-fhlP 

fl  1 DE  1 AA«  < G“  '*)  AAP"<*»  GT,  Y >')  nur  nA«?“  QTU  | 
h«n>:  ■<  GG»Q,  wohl  urspriiiis:!.  aber  weniger  deutlich  [ JR.X>®*(7*> 
G»,C. 
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Buch  Henoch. 


« aifli9°lh  I AwA-Ä  » » IlTnnö»- 1 hCAf- « A- 

m»  « hA«o  « > atfiUfi' « ^.(1  > Y^A  • 

iTf-'C  » 2 : >iV  » aiatfigrf  » '}ä.«»»c  i 9®AA.If o»*  « A^ 

A?** » n‘P¥‘P+  « Cl-d  « » ®rtA9”  • » Ah 

5 ÖO-  J ’ti.F'Ak- « fl»*A*Ä  ' Cl*d  » h.°Vi  a 

Cap.  106.  • ‘^‘PÖA  » >/»'>» » fflAÄ’f  i ‘*7'|: 

AA  » A®A<?- » A®Xh  » •fl>lA.•^  » ®0'>rt'^*  « AjT’iü- 1 ®®AA 
•T*  » ® AÄ  n 2 fljyij  , , ^Qf>  , }|0D  » htlth^y  » ®+J6 

A » h»» » fri » I ®Äi'<: » cAA*  > ho»  > b9°c  * xo^ » ® 
10  Ä‘f"Ä*®Yü*  1 a3tnqf,  t höy’T/’tth  > ®Afl » hiof- 1 AöJft'Hitf*  •• 
A*flcy  » W-A“  « (1.+  « ho»  I 0rhJ6  > ® » neu  > w*a*  » 

n,^  ti  3 <DAn>y  ••  'M/**a  ••  Ay"AR,y » a«»® a-s.1*  » h®+ » A 
I ®+¥i/.  • AA*7II.A  » Ä‘Ä'4'  a 4 ai4<.Cü  » A'Tlh  » An- 
ih « Ay"iih  I ®>f » ®o»Ä*A » *^n  ‘ An-w- « "y-hAA « 5 ©jp. 
15  n>A*  » A>  » ® AÄ'h-  > ® AR  « ®-A-fli « A,h>  * h«»  » AflA  » A 
A * R.o»AA  » ^*64» « , A»7J6  i t hAA4- » 

® A,hV  » h»y>  * ® AAR^-fcih  » h«»  > A?<Iü* » A0rAR  » IX. » 
An-Ai  M ®R®*AAi  » ho»  I A,hV  » Ay®if  » AA  « Ao«>AAh 
*>  « ®-A*|:  > ® A<£.CII  > ho»  » A,R.4-?nc  « 0D*}hc  : no»‘PAA. 

‘)  "RAy*l^  > G "fArih » T < MQ  I AAo»  I OTfl"  G*  I 
AcAf-  • gg»m  2)  “A/o^+i  GG»Q  •öt»yi'»  Y "AA.+*  bdv  | 
*)  AV  « A-fl  « ®® A"  M I tyaoe  1 GG-TU  »)  A«^*»  >]  HA»? 

'i  I MT,  II  + yA»A-R  > Q I Übersebr.  t 4*(DAR  * a I excl. 

M “)  » aoip  ' M I V/»*A  i]  A®-/^A  « W I (DfiiJi. » Q 

’)  AVY  schreiben  gewöhnlich  A"XÜ  • I "®AR'7"  *]  + nochmals  A 
I M aiA^ » Y < Q I « B '■>)  HOfi » hinter  0 

y”C*  < Q I W < vor  R-y“Ä*“  M '»)  ipVJP,  . ohne  O)  G»MQ  fll 
AAR"  1 “ G»Q  > ')  AflCn  1 (‘  y : = 0 I T)  W-A- » n.1- » TD  nm 
»fA-*  ohne  n.4-1  G‘|  ho»«0  '<B  '2)  mAn  I alle  HSS  ausser 

GG» ; Ay®iü*«  Ao»®a"  m Aon®AR-R4->  g “oDahA^^f  Q "oo 

®A^4-«Tu.(ip)U  '3)  A‘7H.A*nrfi.C«X'R'+*M  I X-R-^*»]  + 

®n<:h»AAT'  A»yR»  (s.  Vers  11)  1^.  Vers  4 — 11  <!  dann  bei  Q 
ob  hom.  '*)  ® A.hi  * G»  | AA  * <!  GG*T,  AEVV;  bei  M ist  es 
später  hinzagefiigt,  Y hat  dafür  A,hV  * "*)  ®Rod"  G f/Ro»“ 

M j nur  0»AAh4*  < ohne  A"  V '‘  I ®7X<>  G». 
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ih  « •S.n  « B ^ « WAfl>-Vl- « Kfl'f  ' 

h • atftiihA  « >i»”'1tfl.h  » h»»  « 1*w»C  « *^11 « It*? h « MbV  > 

« KA®®  * Ohhii « ?“AA  ' <»AAh 

^ I a 8 oiAn  « rty®ll  » “Y+AA  • >7<1  > lOfiiH-  • ö®Ä‘ 

Ä • *10.?  1 flHAI* ' hJfSV. « 9”Ä*C  « ^Ao«  « A?®0  I hfl»  « Ü 5 
f » UA*h*  > ®XC*l « fflA®7öh* « .^A*  * ©«»AWd* » *1fl»^^  • ® 
>in.A-  > 9Ü-  » ÜAOI-Vl*  « fflAÄ'f  » ^hAfl»  » fl»A>ih  « a 
« « *»14* ' Ott.fi  • fl»HMn* » *Afl. 

h « fflnMi* « ^hfi » aä-'A  » nm’diith « ©Miti  • ho* 
f » A9”Oi  « KAfl»  » +®A^. » AA»lh  « ®AJ^'f  • ® AÄ* « Mä.  lO 
!i>  • h?”AA* « » A,hV » h«»  • » A-flh  » ® A*fl 

<• » ‘ « }»9°X‘i « <:>?  • fflÄT' 

^ » Chfr  « « ft9°09”C  » ÄO>} « tohöfiftlh  I hfl»  « >1 

160* « A0fh^  > ®hfl"h  » tiäfi’HlU' » ©h-flCy » W*A-  » (*.+  « 

11  (D*M/*’h  * at'fli’  • hfaY  • Afl»®A-^.1* » ©rf.'T’rh  » 

®n<:h  » Ah^H.h  • A»7ji  a 12  ai^CÜ  • ^n•^^  » A"Äh  » ®7“ 
f « * ®A,hy»v « hfl» « hy“io- « ®*>i'h » hA « hy”AA* « 
hfloAhh'h  « A»7JR  > ®9ü- « flaAMil*  » '^n.h  > hfl»  » ;hfifir0 
i,  I Ä‘Ä'+  a 13  at}ia>'‘*thih  « M • ^t'Th  « ®?ifl.A-  > fith.fi'ti « 
?1*7H.X  « » ^,n  » y”Ä-C  » ®H'H-  • ®>!>ih* « CA>  » 20 

2)  1-/h.C*M,II  1 hn*h«M  »)  "1-Ay”d«G'‘  I >,Ö».J|G«M  1 
®->i+ » < G*  ')  « G»  1 ® A^. » A»lh » G*  *)  hfl»  » 

< G»  1 u/t’th » Uf « BC  ')  Der  Lat  hat  „quid  est  quod  venisti“, 

also'liegt  hier  eine  Verwechselung  vun  di«  n'  und  dtört  vor  (Ch.),  u.  es 
ist  hh'H*  * » zu  lesen  '^)  “/s-n.Ai>  G»  1 «114*  •Jiic» 

II  1 Ottfi » T 3)  nif  « +<1"  M nur  H+ii“  V flHi'h'nlfh  « Y 
’“)  ® AÄ-*]  ® A^. » G*  VY  1 ®Ä.h>  s G»,  Y ® A.hV  « HhfT“  GM 
' ')  Ä.h> « < nach  « T,  II  | » G»  '»)  nur 

höfiV  ohne  (D  T | hUY  • T '^)  ®o»h/*'4’  * 1 VAA"  « A» 

A.i-1  D '!^)  >»y'®-A4-»  n excl.ADY  ®-hi:inhj^''  Y »«)  h 
fl-U-f  <G*  A»Äh  • hn*«* » U,  ADV  •’)  'Vn.Ü-«  Q 1 ®7"P»h 
fl»  « h9“%V  • Ohhi:  I KA « ^fl»V  » hA  ‘ >»fl»AA* » etc.  M ) 

AA-  « QT,  II  '*)  hfl»  » fl»A?i‘‘  V 1 '^n.h « < Q I hfl» « < G» 

•V  « M + ®>»n, « V fh>5A'h « G I ®>5>ih*  > 

< G*  I ®cÄ«h- » MQ,  II  excl.  PWY. 
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> ®KMdVi*h  • hti»^  » rH-flJ-A-S. « > hfl*f  » 

> AA*7II.A  « Tioofiiöfiii’  » iD>f-0i>- 1 

» ’hm.tt’t  • « /*’CO’l' « fl»9"AA  » Ä'IAl' » i* 

« flijr*AA.ü’'> « ^.7-fK- ' '^rti.A'h  * fflAohrtn* » h9^kir 
5 *>  » fliA9”km  « flJ A^  » Ä«fe+  » 15  oifir-A  « Ofl.f. » fihof’i  • 
•s.n » w-A*  • {TÄ-c  I * hfi')  > f^.hoh’}  I (Du'hfii « on,^i » 
nArfi-9<  > ^O»-^  s 16  0i^h(O*?  « HOhhi:  > ©AÄ*  » H+ffl 
AA  » Ah»®'  » Ohhi:  » » -S.n  » » ffl  r Ä'fe*  I JR 

» y”AA.i>- » An  « ^!.ö«)iii-ii  I WA* « A*n>i « M-s,n « j»”ä* 

10  C > » fl>*Ms  * wÄ'fe'fe  « 1^  JR®  A-S* « -S.n  * ^"Ä'C  « A 

A « ^C-flA*  Ab  « Höo'litA  « AA  « H/*’P  > ffl^h®*'>  « "oAi*- 
V'>  » oflfi’  • SM  • J^Ä’C  » I y”Ä-c  « ajt*wa*  « 

ö»-AV  a 1*1  I AJRÄ-A  « A®AÄ*h  » A*Tlh  « AA®* » 

H'^® AÄ  » ® A-^  » fl»-A'|s  • AJEi*#» » ®Xfl»*A  » A^"  » ‘T'V  • AA 
15  o»  I ®*A*(J » /Rh®**}  « Ah®**  > > ®®*A*t  > ®Ä‘fe‘fe  » 

• A®»*A?  « A'>'^  « 'Th®*Ä-A « S.a  • 9”J?*C  « A WA* » 
'^m.M* « ®A9”WA*  • 0®*9  « A^+  > > *>A4.Ä9”  • 

n s 9°S^C  » n®»‘PAA.^^  a 19  ath9"^'idH  * Ah®*'>  » 0®*9 » 

<<LÄ*4-Ä  « AJ-A-JW  » i*<tR®»'> » +>5‘TL « SM  • 9”Ä-C  « AA®* « 

')  “<i-A#ie « ®90* » Af*^"  G'‘  1 A^®*A<^. « G»  0»+ « ®*A* 

^ 1 M 0.W  « 1*®*A'S*  • Y nur  A®*"  ABC  | “h,fd>V  > GG»U  | A 
n*f « < Q -)  " A*7H,Af  I QT^  E I 0DA^A*^  I E & HK  m>AAh 
'|*iN  nur  9"AA*  D ebenso  nur  jr*AA.irj*  '-)®Ay*i"<i> 

®A9"iU*‘  P (nachCorr.)  (D® A^ ' ol*“®  Ay®i"  G»Q,  A | JRh“  bis 
JRh"  < C •)  WA*  • < G‘Q,  EV  I JRh“  -|-  nochmals  ^M  • W*“ 
9°‘‘  G ’)  hdtS^ « < G»  I nur  JRh"  vor  Tffll-"  MT,  II  1 niOh“ 
(OAR" «]  H®*Ä‘ » T *)  r < Q ®)  > GG*T  1 ([SM  ’ 

Q 1 9”Ä'C  » bis  » < GG*  >«)  •■  ®*"  ®Ä“  < 

Q ! ®^.®A>^*  QT  '^)  Ofl,^i . < M A^JR/* » T '*)  ® 
AÄ- » GQ  ®AJE^h  « G-^  I nX-Ä-4*  « MQT^,  II  I ®^.®ATA  « Y 
''*)  T<U  +<:<tiMQ,  II  1 (Dah‘‘<y  SM>  9”" bis 

•S.n  • 9“"  z.  17  < V I >,/»WA*  * ®AWA* « '^fli.“  T ®AiT‘W 
A- 1 AW  ' ')  ®WA* » 0“  Q.  difliv  ®<n>*AV  i A 1 (M®^  *]  Ö 
A®'>  > G ÖA®*^  » G“  0A®*>  » Q I "ARjr*  I GT,  E '»)  {TÄ' 

c>j  + no®»9>  A '»)  aä-"<  a 1 +>!‘*9.i<Ga  I >ärn.ir®**«  T 
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• h/lt^  > « hc 

hn  > a)hf>f:0X  « • Mn-flh-  « 

Cap.  107.  fflC^.h*  • « Äftö»  . 

AÄ"  > >ij»”^*fl>*AÄ‘ « l'h.'flft  « }\Ml » » 1*fl»-AR  » Ä* 
^■4»  « <dM14  » ^^•tf'l”A  » » ^^AUft  > h9®'S.fl  > 5 

JP”Ä-C  » fflW-A-  » 1 ff.ao^h  i -S.n,y  a 2 fof!.}iü.X  • 

Ä*f  » rhC  » A/6Ä‘/' « AfflAÄ-h  « A"Xh  « AAö**'M  « fflAÄ: « H 
+IDAR  > fflAÄ  » !l,^l^  > at-h-P  » A*^'}  « ®A,»iV  « AA+  « 

3 aiAfl  • A?”0  > «^-frAA  > >1<1 « ^fl•l^  » » AA«®  • fl'Vft* 

A « AChP-  > Yf-ft- « > [ffl]7*nA  * fflACAf- « <D A«*»P- 1 AT* » 10 
Alllh  » fl>AÄ*  » » AA«»  « 0>*M:  > « AjT’Ä'C  > 

>i9®W-A*  -•  IIT'A  a 

Cap.  108.  hA>i  • ««JTfhV » HHthd, » Ü'Th  > A®  A^  » ®7 
•fcAA  » fflAAA  » f-a«Kh- » h9°f:^d.O'  > fflPO+fl*  > /*'C0i'  • 
n^.:V  « »»‘PAA  M “ AA  > 7nCh®»* » » A?iA* « 15 
«"«PdA  « AAh  « « AA  • ^7-n<- « 

9°  • '7JP-A®»»*  » A^aA-flAl  ! 3 > X‘Jfb-  » AAh  > + 

*1AV  « ••  htloo  j Ort-  I ft*poo-  1 fiß.ao00  i ho^X-gh 

i, » « OitlCftif»- 1 « 

*)  A*?"  < G“M  2)  "floox-Ai«. » G*  AAh  »]  AA<w» « 

GG»MQ  I I T *)  *701,"  ohne  (D  D ] ^^7rh/*'  * QT^  II 

excl.  PVW  I ^.n  « G-^  6)  ipVJR  i < E | CP  1 ® AÄ*f  > 

< V ’)  rlvC  > MQ.  II  I AA«®  « ff®  A^l  • G ?iA«»  • h<w»7l  » ®* 
?»+ « 01® AJ^  > H“  A »)  nA«7'> » A 9)  "An «]  ® AAn » g»  i « 
^n-A » M,  II  '«)  AcAP-  » V7C  « W-A-  ••  7-nA « m 1 •7'fld » ® 
7"]  ^-nCA « G I 017-nK  « ®AC"  < G»  *7-11^  » ®7"  ®AC"  < 

Q ®7  ‘ CÄ,P-»  T,  ABCDY  & FHLNO  WCK?'  « 7-nA » EPW  m 
CA,Vl*  • 7-nA  > V I ‘Aaof  .VW  ' ')  AOHAi:  s ® AÄ*  > ABPW 
ATI « E 1 ^Ä-Y<r  • ®JPAi-<t"  G“  '^)  Ü^A  > G‘U  >9)  (Dilis. 

>»  I G*  I öl»«-"  HÄ*!*»!  • HÄ"  Ift"  M '^}  nur  AA » Q 1 ®A9"Ä-“ 

Y 'S)  ipVP»  < alle  HSS  excl.  GG*  1 (D^X‘  T,  II  | flAA* » QT, 

II  '«)  "if.Äjr’i  Q beidemal  | ®A/f**><C"  2"  G»  *")  ®A'}^*®*'A  « 
G*Q  ‘9)  /&P.P®AA  « tl^Pov’t  A I nnr  >|0DÄ*rhA^*  ohne  ,TiP^® 

1 MT  ha«S^!hVi-  * A.?*?*»«  Q A<w*Ä-"  A/8."  < II  ’*)  ?i®»Ä- 
.hi, » 4*^A « G hooH^V't : « Q II  ( " AA-I-*  E "A^*1  Y). 
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1 » w/iÄC'V  • atfomjf. 

m.  I n«»hi  » flÄ-OH  I nKfti-tCK  I aiHM^  » ^>Ä-^  « >iA 
ö®  » A,IIA-  » llf  « i^Ä'C  a 4 fl)CA,h-  I Üf  « h""  « RoaS"  • M 
« Aftö»  » hr‘öo”i  » A,IiUAlh  » AdA  » VÄ"!?  « ffl 
5 Aüfl  « AA-'h  » CA,ln«  I A*}if  s « Afl-A  » ®^1'hflfl* « h 

ö»  « AÄ-flC  » Afl-Al » aiiP.^*ocDVT- 1 A4.  • ® A4.  « » ffl+AA 
AhJP  • A Ä'  A®»AAh^  » » AA  « 9"AA.f  • ® Afl>A-  • J»»'} 

« fl>*A+  » AfAibA  » AA®®  » A,li>  » A®7f  « AA  » AUfl  » AA 
« flA't'fi  • HfiiXrXr « ®;^’A  » « atoat-f^  » 

10  (dA®7^  » *>^A  « « ®/&fl>A]'  » Tllii  • o^hJ  t ti^d,K,  • All 
f I I I > ®AA » J&7-TK-  > 

Alfl-f  « ®AA  » Jf^oofinh  « W-A»  » lfV7<i » A^mA  • AA4  > M 
« AA  » üAea. » ^-1’7n<«  » ^ AA«®  » OAm.  > A9®ilfo»*  • A“ 
‘ fflAYl*A7  « AAA  » nA®7J&  » h®» « ^^'A-flSPo®-  > o»A 
15  Ah^ » a>yh9°^  » MüA-  » ^^TIArrh®®-  * Ar^TAl  > ©A«®?^^ 
A+  « > ®AA  » AAi»®®®* « /**Plfao- 1 iD*f^Ä*p  > A9” 

'7A  > ArAh  « ®AA  « -7A<- » hrMbfl « A-AA  i 8 AA  » Aa: 
+CJP  « AAjT’Ah  s ®A.®C+  • ®A,-fl<./.  • I ®A.W- 

')  >A:A-tlf  ö®- « G*  I ß^O’hA-  > toß^4>"  T 2)  "oi»A> » f. 

» MA.^A"  ö«  I (DflAA^ »]  AA-H*»  Q 1 I,  DEPYW  (Pert. 
proph.?)  AA^*G^mlr||/^lQ  A.AAffl.*  Y 1 nuf«l®G<W  | 
9°f!:d  « G»  von  AAfl » abhängig  [ flUf  » 2®  V < Q <)  AA®®  » 
Ajt’A"]  Ay"'mi'7  « dö®*^  » fflA.hu"  G*  fflA9”A"  ohne  AA"  A 
A®®0+ « Q st.  A9”d"  I fflAUA  »]  fflAAA » Y &)  M-fJ  » alle  HSS 
ausser  GG»U  ®)  AA-Ai»  Q 1 "+AAAh-  * A«®A  Q »)  HAA* 
A»G|AA»<D  *)  AA"<M  1 H/iV"  AA"  EV  n.  ohne  |f  G*  | 
•n AJ?.  1 fflX-"  TU  >«)  (D-^^.A  I V I UP « ^.1-fflA^ « QU  ‘2)  „ 
V7<: »]  H7'A<: « GG“Q  I A‘7H.A'flrfi.C«  II<MU  I fl.^A»  G>  \ >A. 
jf-tlih  1 E >3)  uAta. »]  + »f-A- « gt  w-a-  » M I > u 

A- » G»  I uAm, » bis  UAfli.«  < Q-  bei  U ist  die  Stelle  stark  ge- 
kürzt i P.^7"]  /i1’V7<. « Y >*)  OhA-t  • A"  G“  I ^l-nC?*®®-  • 
GG*QU  >s)  JP.nA*"  MQU,  C >«)  "«®9‘i:A^  * E 1 ^ö»- , Q f 
#hp"ö®' « A/»'.^"  V I Ajr’'VA «]  ^.A » QT,  dpy  h9°S,n « C A9“ « 
V < u ”)  » M I n*W  » Ah*"  G-  1 Mop  > I « aber 

U),  CPVWY  IS)  A.tOCi’  > ohne  (D  II  | fflA.^44*<* » fflC+  > 0» 

A.*n"  G»  I A-i:+<.  I gmq  A,P44*<.  > cdy. 
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A-  » » AA  > fflon* » 1 AAdC  i 

^ a^^A  • Ixf^ho^  « >»>•  » I önOAdf"  » HfD'tli’  » 9” 

Ä-C  • M » » ChA«»* » h"®  » » 

> o+fl* » fl>'nH*'ii » « A*7ti.>i » oj+iihn* » 
'JAA'tll’ö®*  » J^iht  • h<«>  > ßnctip  > AAo®*  a (Dlf-A-  S 5 
ö»* » >7CVl* « n«®ArhA^1' » « AhCAA'fclf "»• » 
AA*»"  > >iA-  • +<Chn-  • • 

Iffl^AlT’  » tohlH  • « A-nA  » ^DA^PI^  ' 

» ^dfiC’t  • fDbCd.’t  » » A”}»  « JB-nctb 

w 11  tD^AH.j'  I hÄ.at'd  9 «»S'A^A'tU’ö®' » A'^7  « lo 

fli-AÄ*  9 A*J+  * -ncyj  9 fflA«BAT  9 AAA  9 +fl>A^  9 nA'A<n> 

9 AA  9 n/*';>ii’‘»®’  9 A.+<(.Ä-p  9 »Hi<:  9 h»® » ^äa*  » Ay^*. 

a 12  (Dhoibho^  9 ri'fK'fi  9 *ncy^  » aaa  9 aa^+ 

CJP  9 AAy”f  9 +-S.A  9 fflAV-nC  9 Arh^.  9 AAR  » at-fl'h  • »® 
*>n^  9 h-n<:  9 h.a«*  a 13  (oy.^aiuahib  9 nA*»®?^  9 ns  15 
AO  9 'J'A'fe  9 AA«®  9 }fR:4*  9 W-Jiii-  9 AA9®Ah  9 AA»®  9 A 
ö®yR.y"‘!">  9 yR«7^+  9 ro-a  : n^y-iR/.  9 wvi-  9 c^A « 

')  9 G*M  I AA  9]  < Q AA  9 GT,  DPY  fliAA  9]  A 

A9G*  AA9G  AA*9M  1D>,A->T  AA»<Y,  Stelle  <U  | A.+ 

9 Q ’)  AA  9 AP  9 WA-pö»*  9 G“  AA  9 auch  GQ,  Y j 1* 
GG»  U II  n'flH*'l9  G‘  I Aö®hC?* 

®®-9Q  I A1ll.A*flA.C9G*<Q  1 oiA.<lhfl9“‘’T'  A.tiigtTi*h/. 
hfl  9 M s)  *jx-A+9  (u)]  '}Ä'rh+.  GGMiQ  n*}A:A9  II 1 Rnc 
tv  9 QT  6)  Jicifl-  9 (DdA-pö®*  9 9 fflAAC“ 

M I fl<n»X‘rhAi  9 AD  ’)  AA«"*  ' AA*  »]  nur  AA  9 G h»®  9 A A*  > 

M h<^9  AA9  V I AA9  noch  vor  R4<l4*"  m 1 ^9|:4*"  e 8)  hA*J 
Ajr*  9 alle  HSS  ausser  G*  ®)  > döC^^'t'  > Gr“ 

9 QT  I RnCi™*  9 Q ")  A'>+ »]  Sr»  9 G I " AmAT  9 Q 

>2)  nnr  /**p“  GQT^  U | A.1*<«.RP  9 U R*><<,RP9  M A. 

<«.+J?.9  G 1 nh<”>9  II  fli  Ü '2)  mSohb“  gmq,  abde  oi^fli 
d“  Y 1 Aficü  9 G nncTü  9 A-flcy*}  9 u n-fK-u  9 a-acv'»  > q 
9i.^c9* 9 u,  II  '*)  o»*>n<:  9 h*nc  9 yi-nd  • n.“  n (exci.  ln). 

Es  wird  hft-c  9 ö®'>n/.  9 h"  iL"  gemeint  sein  '»)  RfflÜ"  G 
AAll®7'>  9 M '«)  'J^A'I»'  9 M,  II  '!)  Rü-n 9 < Q 1 "®7'1RC  9 
IDVt"  G u.  ohne  0)  Q dßC'tö  s M das  übr.  < j 

^ 9 9 n 
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» tihii  * +<DA-^  » nj?‘Ao»1*  S I 

njtA«*»'!'  I hin « f.^ioüahu- 1 e lö  wf.nc’i- » ©je. 

£.hf>9*ao-  I :^'Thl  > hm  I f.^(OUm-ü-  j (DfihOh^^  I ha»'l 
’ii*L  » fl'ifl  • +X’A<* « /l-o»-  j oo‘PdA  « tohli^l  « 

')  » GMÜ  “C^iJ&Pö»* « T “f.&tlf-pao’i  V | 

ffl  A-^  >]  + « M I 1 T,  n (mit  ffl  D,  < C)  2] 

«•A"  < Q,  c I <dM||>  UQ  I ßmu"  G 1 bis 

Q I nur  J&XC't'»  GMT'  | (DChe'Oo->  G tDßChßF*o^>  M ») 
m>  <G  I ^j>n(TU*  * II;  G hat  wie  immer  ß.lD“  \ 

< vor  fWid»<4. 1 M <1  n-^n  »]  a\loo  « Q,  E | I alle  HSS 

ansser  G. 
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Vorlag  tlor  J.  C,  IIIKKICUS’i'chen  Buchhandlung  in  Leipzig. 


DIE  GRIECHISCHEN 

CHRISTLICHEN  SCHRIFTSTELLER 

DER  ERSTEN  DREI  JAHRHÜNDERTE 
Herausgegeben  von  der  Kirchenväter-Commission 
der  König!.  Prenssischen  Ak.odemie  der  Wissenschaften. 

Bisher  erschienen : 

Hippolyt’s  Kommentar  zum  Buche  Daniel  und  die  Fragmente  des  Kommentars 
zumHoheuliede.  Fleraiisgegeben  von  G.K.Bonwetsch. — H.’s  Kleine  exegeti.sche 
und  homiletische  Schriften.  Ilerausgegehen  von  H.  Acheus. 

X,  XXVIII,  374  u.  X,  309  S.  1897.  [Hippolytus,  Band  I]  *M.  18  — 

Origenes,  Schrift  vom  Martyrium  (exhortatio).  — Die  acht  Bücher  gegen  Celsus. 
— Die  Schrift,  vom  Gebet  (de  oratione).  Hcrausgegeben  von  P.  Koetschau. 
XCII,  374  u.  VIII,  5-16  S.  1899.  [Origene.s,  Band  I/H]  *M.  28  - 

AdamantlUS,  Der  Dialog  des,  ntfpl  r//?  fij  9e«v  Ttiartiaq.  Herausgegeben  von 
W.  H.  VAS  DE  Sande  Bakhl-yzen.  LVIII,  256  S.  1901.  *M.  10  — 

Das  Buch  Henoch.  llerausgegcben  von  .T.  Fi.em.mino  und  L.  Radermachbr. 

VII,  172  S.  1901.  M.  5.6Ü 

Origenes,  Jeremiahomilieu,  Klageliederkommentar,  Erkläning  der  Samuel-  und 
Königsbücher.  Herausgegeben  von  E.  Klostermann. 

> L,  352  S.  1901.  [Origenes,  Band  III]  *M.  12..50 

Eusebius,  über  das  Leben  Constantins.  — Constantiiis  Rede  an  die  heilige  Ver- 
.samnilung.  — Tricennatsrede  an  Constanlin.  Herausgegeben  von  J.  A.  Heikel. 
CVIII,  353  S.  1902.  [Euaebiu.s,  Band  I]  *M.  14.50 

*0e)>nD<li'n  in  gescbmackvolle  Halbfranzbünde  je  U.  Z.riii  fUr  den  Band  mehr. 

Iw  Bruck  befinden  sich: 

Die  Oracula  Sibyllina  bearbeitet  von  L.  Mendei.ssohn  (f)  und  J.  Geffcken. 

Eusebius.  Historia  ecclesiastica  von  E.  Schwartz.  Dazu: 

Rufinus,  Cbersetzuug  V.  Eusebius’  historia  ecclesiastica  hearb.  von  Tn.  Mommsen. 

[Eusebius,  Band  II] 

Origenes,  Johannes-Commentar  bearbeitet  von  E.Precschen.  [Origenes,  Band  IVJ 
Die  koptisch-gnostischen  Schriften  Warbeitot  von  C.  Schmidt. 

Zunächst  ist  dann  ferner  xu  encarten: 

Julius  Africanus  bearbeitet  von  II.  Gei.zer. 

Der  Umfang  dieser  neuen  inouumeutalen  Ausgabe  lässt  sich  im  Voraus  nur 
annähernd  berechnen.  Ins  Auge  gefasst  sind  etwa  50  Bände.  Jeder  Band  ist 
einzeln  käuflich;  möglichst  sollen  jährlich  drei  Bände  erscheinen,  im  durch- 
schnittlichen Preise  von  je  ca.  15  Mark. 
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ZUR  GESCHICHTE  DER 


ALTCH R ISTLI CHE N LITER ATUR 


AHCHIV  FÜR  DIE  VON  DER  KIUCIIKNVÄTER-COMMI.St!IOX 
DER  KÖL.  PRKUSHISCHKN  AKADEMIE  DER  \nsSKSSCHAKTEN  UNTERNOMMENE 
AUSGABE  DER  ÄLTEREN  CHRISTLICHEN  SCHRIFTSTELLER 


HERAUSOEOEBKN  VON 

OSCAE  VON  GEBHARDT  und  ADOLF  HARMCK 

NEUE  FOLGE — SIEBENTER  BAND,  HEFT  1 

DER  GANZEN  REIHE  XXII,  1 


LEIPZIG 

J.  C.  llINRlCHS’sciiE  BUCHHANDLUNG 

1902 
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FASSIO  S.  THECLAE  VIEGIXIS 
DIE  LATEINISCHEN  ÜBERSETZUNGEN 

DER 

ACTA  PAULI  ET  THECLAE 

NEBST 

FRAGMENTEN,  AUSZÜGEN  UNÜ  BEILAGEN 

. . HKRAÜSGKUEBEN 

VON 

OSCAR  VON  GEBHARDT 


LEIPZIG 

.1.  C.  HINRICHS’sche  BUCHHANDLUNG 
1902 


Für  die  regelmässigen  Abnehmer  der  „Texte  und  Untersuchungen“  liegen 
Titel  und  Inhalt  zu  Neue  Folge  Band  VII  diesem  Hefte  bei. 


^ (_’VJ  1.  'VvLt\  / t ^ • 

ra.s.'L'i. 


TEXTE  UND  UNTERSUCHUNGEN 

ZUR  GESCHICHTE  DER  ALTCHRISTLICHEN  LITERATUR 
ARCHIV  FÜR  DIE  VON  DER  KIRCHENVATER-COMMISSION 
DER  KOL.  PREÜ.S.SI.SCHEN  AKADEMIE  DER  WiaSEN.SCHAFTEN  UNTERNOMMENE 
AÜSG.VBE  DER  ÄLTEREN  CHRISTLICHEN  SCHRIFTSTELLER 

HERAÜSOEGEBEM  VON 

OSCAR  V.  QEBHARDT  UNO  ADOLF  HARNACK 

NEUE  FOLGE.  VII.  BAND.  i.  HEFT. 
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Vorwort 

Ein  so  umfangreiches  Buch  über  die  lateinische  Überliefe- 
rung eines  kurzen  griechischen  Textes  wird  vielleicht  manchen 
befremden.  Ich  selbst  war,  als  ich  das  Werk  in  Angriff  nahm, 
nicht  darauf  gefasst,  dass  es  zu  solchem  Umfange  anwachsen 
könnte.  Doch  meine  ich,  die  Acta  Pauli  et  Tlieclae  sind  es 
wcrth,  divss  man  sich  um  ihren  ursprünglichen  Wortlaut  ernst- 
lich bemüht  Dass  hierbei  die  griechische  Überlieferung  oft  ver- 
sagt, ist  ebenso  unverkennbar  wie  die  Thatsache,  dass  nicht 
selten  bei  den  alten  Übersetzungen  Hülfe  zu  finden  ist,  und 
unter  diesen  kommen,  neben  der  syrischen  und  der  noch  nicht 
veröffentlichten  koptischen,  in  erster  Linie  die  lateinischen  in 
Betracht.  Was  von  letzteren  bisher  bekannt  geworden,  genügte 
für  kritische  Zwecke  in  keiner  Weise.  Dafür  liefert  die  übrigens 
sehr  verdienstliche  Lip.sius’sche  Ausgabe  den  besten  Beweis.  Hier 
werden  zwar  oft  Lesarten  lateinischer  Übersetzungen  angeführt, 
aber  eine  Einwirkung  derselben  auf  die  Gestaltung  des  Textes 
ist  nur  an  verschwindend  wenigen  Stellen  wahrzunehmen.  Und 
das  ist  nicht  zu  verwundern.  Denn  die  drei  Handschriften,  die 
dem  Herausgeber  zur  Verfügung  standen,  sind  nur  vereinzelte, 
zufällig  herausgegriffene  Glieder  einer  Kette,  die  für  sich  allein 
so  gut  wie  werthlos  sind.  Sie  lieferten  ihm  in  vielen  Fällen  nicht 
gesicherte  Lesarten  der  Übersetzung,  welcher  sie  angehören,  son- 
dern Abirrungen  einzelner  Zeugen. 

Die  erste  Anregung,  den  lateinischen  Übersetzungen  der 
Acta  Pauli  et  Tlieclae  nachzugehen,  habe  ich  übrigens  lange 
vor  dem  Erscheinen  der  Lipsius’schen  Ausgabe  durch  die  Disser- 
tation von  Carl  Schlau  (1877)  empfangen.  Seitdem  habe  ich 
jeile  Gelegenheit  benutzt,  meine  Kenntniss  derselben  zu  erweitern. 
Aber  das  umfangreiche  handschriftliche  Material,  das  hier  ver- 
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arbeitet  ist,  hätte  ich  mir  allein  nicht  beschaflfen  können.  Oft 
habe  ich  bei  Freunden,  oft  bei  Fremden  anklopfen  müssen,  und 
nie  geschah  es  vergeblich.  Die  Zahl  derjenigen  aber,  die  mir 
im  Laufe  von  fast  25  Jahren  ihren  Beistand  geliehen,  ist  eine 
so  grosse,  dass  ich  um  Nachsicht  bitten  muss,  wenn  ich  mich 
heute  nicht  jedes  Einzelnen  erinnere.  Danken  möchte  ich  an 
dieser  Stelle  für  freundliches  Entgegenkommen  und  Hülfe  man- 
cherlei Art  insbesondere  den  Herren  A,  Wicquot  in  Arras,  A. 
Harnack,  R.  Pietschmann  und  C.  Schmidt  in  Berlin,  W.  F.  von 
Mülinen  in  Bern,  H.  Delehaye,  C.  Fetis  und  J.  Van  den  Gheyn 
in  Brüssel,  A.  Berendts  in  Dorpat,  W.  G.  C.  Byvanck  im  Haag, 
Gr.  Pöck  in  Heiligenkreuz,  E.  von  Dobschütz  in  Jena,  S.  G. 
de  Vries  in  Leiden,  Th.  Wrba  in  Lilienfeld,  E.  Desplanque  in 
Lille,  A.  Ceriani  in  Mailand,  B.  Schachinger  in  Melk,  A.  Fecamp 
und  H.  Bel  in  Montpellier,  G.  von  Laubmann  in  München, 
H.  Omont,  Ch.  Köhler  und  L.  Dorez  in  Paris,  K.  Steiff  in  Stuttgart, 

A.  Crouzel  und  L.  Gieules  in  Toulouse,  M.  Keuffer  in  Trier, 
K.  Holl  in  Tübingen,  A.  Ehrhard  und  J.  Karabacek  in  Wien  und 

B.  Hammerl  in  Zwettl. 

Leipzig,  den  25.  März  1902. 


0.  von  Gebhardt. 
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Einleitung. 

Welcher  Beliebtheit  die  Thekla-Legende  in  der  lateinischen 
Kirche  des  Mittelalters  sich  erfreute  ’),  erhellt  aus  der  Thatsache, 
dass  sic  in  mindestens  vier,  vielleicht  in  fünf  unabhängig  von 
einander  entstandenen  Übersetzungen  und  ausserdem  in  mehreren 
kürzeren  Fassungen,  deren  eine  (Epit,  IV')  ebenfalls  auf  den  Ur- 
text zurückgeht,  verbreitet  gewesen  ist.  V'^on  den  Übersetzungen 
sind  drei  vollständig  (A  und  Cj  oder  doch  nahezu  vollständig 
(B)  erhalten,  von  einer  vierten  (D)  umfangreiche  Fragmente. 
Dazu  kommt  ein  kleines  Bruchstück  (E),  welches  vielleicht  als 
Überbleibsel  einer  fünften  vollständigen  Übersetzung  anzusehen 
ist.  Zwei  Übersetzungen  haben  es  zu  keiner  weiten  Verbreitung 
gebracht:  die  eine  (A)  konnte  bisher  nur  in  zwei,  die  zweite  (D) 
nur  in  einer  einzigen  Handschrift  nachgewiesen  werden.  Um  so 
häufiger  wurden  die  beiden  anderen  gelesen,  und  dieser  Umstand 
ist  ihnen  verhängnissvoll  geworden.  Man  begnügte  sich  nicht 
mit  einfacher  Abschrift,  sondern  änderte  hier  und  dort  nach  Ge- 
schmack und  Gutdünken  einzelne  Ausdrücke  und  ganze  Sätze, 
so  dass  im  Laufe  der  Zeit  eine  Anzahl  Typen  — ich  nenne  sie, 
im  Unterschiede  von  den  Übersetzungen.  Versionen  — sich  heraus- 
bildeten, die  nun  ihrerseits  wieder  der  Veränderung  durch  will- 
kürliche Eingriffe  der  Abschreiber  unterlagen.  In  dem  einen 

1)  Für  die  hohe  l^chätzung  der  Legende  in  der  griechischen  Kirche 
ist  es  bezeichnend,  dass  man  gelegentlich  keinen  Anstand  nahm,  den  Bibel- 
text  d;mms  zu  interpoliren.  II  Tim.  4,  19  nennen  unter  den  zu  grüssenden 
Personen  zwei  Minuskeln  (46  und  109)  Aexrpav  r>)v  •j'vvatxa  avrov  xat 
Siuatttv  1C9)  xal  7,i,vmvtx  roüj  viovi  avrov.  Westcott  und  Hort, 

die  diesen  Zusatz  (Introduction  p.  135)  erwähnen,  fügen  hinzu 
from  an  apoeri/phal  sotirce'.  Er  stammt  aus  Acta  Pauli  et  Theelae  c.  ‘J 
und  ist  ursprünglich  am  Rande  beigeschrieben  gewesen;  denn  beide  Hss. 
bringen  ihn  hinter  'Axii.av  statt  hinter  zur  'Of’iaitfiÜQOv  oixov. 
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Falle  ^B)  sind  es  drei  durch  charakteristische  Merkmale  unter- 
schiedene Versionen  und  eine  llbergangsform,  in  dem  anderen 
(C)  vier  Versionen,  mit  denen  wir  zu  rechnen  haben. 

Dass  ich  bei  diesen  in  mehrfacher  Gestalt  überlieferten  Über- 
setzungen auf  den  Versuch  verzichtet  habe,  die  Urform  wieder- 
herzustellen, wird  jeder  gutheissen,  der  sich  die  Mühe  nehmen 
will,  die  verschiedenen  Texte  mit  einander  zu  vergleichen,  ln 
der  That  sind  die  Verhältnisse  hier  so  complicirt,  dass  es  ge- 
rathen  schien,  jede  V^ersion  für  sich  hinzustellen.  Nur  so  konnte 
der  Befund  der  Überlieferung  in  übersichtlicher  Form  zur  Dar- 
stellung gebracht  und  die  Gefahr  willkürlicher  Construction  ver- 
mieden werden.  Zugleich  gewinnt  man  dabei  ein  Bild  von  dem 
V’erfahren  der  Übersetzer  und  Bearbeiter  der  Martyrien,  dem  an 
Mannigfaltigkeit  vielleicht  kein  zweites  Beispiel  an  die  Seite  ge- 
.stellt  werden  kann. 

Bei  der  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  verschiedenen 
Versionen  zu  einander  und  der  Übersetzungen  zum  Urtexte  hätte 
ich  mich  vielleicht  kürzer  fa.ssen  können.  .Aber  mit  der  Mit- 
theilung der  Resultate  allein  wäre  es  in  diesem  Falle  nicht  gethan 
gewesen.  Hätte  ich  den  Weg,  auf  dem  ich  sie  gewonnen,  nicht 
aufgezeigt  und  die  uöthigen  Belege  nicht  beigebracht,  so  wären 
es  unbewiesene  Behauptungen  geblieben,  und  gegebenen  Falls 
musste  derjenige,  der  von  meinen  Texten  Gebrauch  machen 
wollte,  die  Untersuchung  von  neuem  in  AngriflF  nehmen. 

Für  den  griechischen  Text  standen  mir  neue  Handschriften 
nicht  zu  Gebote;  ich  musste  mich  mit  dem  von  Lipsius  dargebote- 
nen .Apparate  begnügen ').  Die  hiernach  citirten  griechischen  Hand- 
schriften sind  überall  durch  cursiven  Druck  {A  B u.  s.  w.)  kennt- 
lich gemacht,  die  lateinischen  Handschriften  der  Übersetzungen 
A,  B und  C durch  Frakturschrift  (?l — 3)-  S bedeutet  die  syrische 
Übersetzung,  die  ich  nach  Wright’s  englischer  Übertragung  be- 
nutzte 

1)  Acta  Petri,  acta  Pauli,  acta  Petri  et  Pauli,  acta  Pauli  et  Tlieclae, 
acta  Thadtlaei  ed.  ll.  A.  Lipsius  (.\cta  apostolorum  apocrypha  post  Con- 
stantiiium  Tischendorf  denuo  ediderunt  R.  A.  Lipsius  et  M.  lionnet.  Pars 
priori.  Lips.  1S91,  p.  235  bs. 

2i  Apocryphal  Act«  of  the  .■Vpostles,  cd.  from  Syriac  manuscripts  in 
the  British  Museum  and  other  libraries  by  \V.  Wright.  Vol.  II.  Lond. 
1871,  p.  110  ff. 
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I.  Die  Übersetzungen  A.  B und  C. 

A.  JHe  Handschriften. 

1.  Die  Handschriften  der  Übersetzung  A. 

Von  dieser  bisher  ganz  unbekannt  gebliebenen  Übersetzung 
kann  ich,  wie  eben  erw^ähnt,  nur  zwei  Handschriften  nachweisen, 
die  eine  in  Paris,  die  andere  in  Toulouse. 

1)  Der  Cod.  Lat.  5306  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  (ol. 
Colbert  775,  deinde  Kegius  C.  3G54.  4)  bildet  den  zweiten  Theil 
eines  Legendars,  dessen  erster  Theil  in  derselben  Bibliothek  die 
Nummer  3809  A führt*).  Im  14.  Jahrh.  auf  Pergament**),  in 
zwei  Columnen,  von  einem  unwissenden  Schreiber  sehr  nach- 
lässig geschrieben,  enthält  er  die  Passio  S.  Theclae  fol.  77^ — 79'' 
zwischen  der  Passio  S.  lulianae  uirginis  und  der  Vita  S.  Albini 
episcopi.  Der  Text  lag  mir  in  einer  Photographie  vor,  welche 
Herr  H.  Omont  mir  in  bekannter  Liebenswürdigkeit  zur  Ver- 
fügung gestellt  hatte. 

2)  Der  Cod.  479  (I.  44)  der  Stadtbibliothek  zu  Toulouse  '-ö 
stammt  aus  dem  Anfänge  des  14.  Jahrhunderts®).  Die  Zusammen- 
setzung der  Handschrift  ist  von  der  des  Cod.  Paris.  5306  ver- 
schieden. Voraus  geht  der  Passio  S.  Theclae  (fol.  89  ss.)  aller- 
dings auch  hier  die  Passio  S.  lulianae  (fol.  86  ss.),  sie  wird  aber 
abgelöst  von  der  Passio  SS.  Felicitatis  et  Perpetuae^l.  Der  Ge- 
ll Catal.  coild.  hagiopraphicorum  Latinorum  antiquiorum  saeculo  XVI 

qui  asseruantiir  in  bibliotheca  natioiiali  Parisiensi.  Eild.  hagiographi  Bol- 
landiani.  T.  II.  Dmxellis  1890,  p.  43  ss. 

2)  Das  Material  aller  hier  beschriebenen  Handschriften  ist,  wo  nicht 
anders  angegeben,  Pergament. 

3)  Catalogue  general  des  mannscrits  des  bibliotheques  publiques  des 
dipartements.  T.  VH.  Paris  1885,  p.  28  s. 

4)  Es  ist  die  kürzere  Fassung,  inc.  Facta  ilaf/uo  jiersecHtione  etc.,  vgl. 
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fälligkeit  des  Herrn  L.  Gieules  von  der  Universitätsbibliothek  zu 
Toulouse  verdanke  ich  eine  genaue  Abschrift  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Blätter. 

Obgleich  die  Handschrift  von  Toulouse  (iö)  weniger  fehler- 
haft ist  als  die  Pariser  (?l),  war  dem  Abdruck  des  Textes  doch 
letztere  zu  Grunde  zu  legen,  da  sie  die  gemeinsame  Quelle  in 
der  Hauptsache  treuer  wiedergibt  und  namentlich  von  absicht- 
lichen Änderungen  frei  zu  sein  scheint.  Für  die  Toulouser  Hs. 
beweisen  das  Gegentheil  Stellen  wie  S.  16,  1 amjelos  hidicabunt 
91:  anrjdis  njuabunlur  SÖ'),  S.  66,  1 caritas  91:  claritan  ö,  S.  72,  6 
munus  edente  91:  niunera  ei  Iribuente  Sö,  S.  76,  2 f.  persecula  est 
illam  91:  compaliebatvr  Uli  iö,  S.  82,  3 bestiariam  91:  ad  hesiias  9', 
S.  84,  1 statores  91:  liefores  93,  S.  88,  I et  nos  rmnes  91:  mtdlüt  uero 
e contra  dicentibus  93.^)  Dazu  kommt  eine  Anzahl  von  Zusätzen 
in  93,  welche  ebenfalls  dafür  zeugen,  dass  der  Schreiber  sich 
seiner  Vorlage  gegenüber  freier  bewegt  hat,  vgl.  z.  B.  S.  4,  2 
sa-ipturarum,  6,  1 Denique,  10,  7 omnibus,  14,  2 sicul,  22,  4 quem- 
dam,  32,  3 ulilis,  42,  3 om7iibns,  70,  2 esse  iieptem  meam,  70,  4 sol- 
licile,  72,  1 slalim,  90,  3 Herum,  92,  5 ad  dominum,  108,  4 urrum, 
114,  3 populurn,  116,  5 7iimis.  Weit  seltener  sind  die  Fälle,  wo 
sich  in  91  ein  Plus  gegenüber  93  findet,  und  hier  hat  91  mei.st 
das  Richtige,  z.  B.  S.  16,  ö opus  pro  eis  {tQyov  avrolg)  und  in  diei7i 
fdii  eins  (tlg  TjpeQan  tov  viov  ((vvov),  S.  38,  6 Turba  consentiehat 
ei  (x«l  ovvtjttiod^rioav  ol  (7X/ioi),  54,  6 sede/item  (xa&T'j/ievou), 
70,  3 ipse  (auroc),  74,  4 mulirr  (yviuj  HKFIT),  112,  4 f et  hiqui- 
rcbat  e.uvi  (x«l  iQ/'/tei  avrovi.  Ich  habe,  um  den  Sachverhalt 
augenfällig  zu  machen,  das  nur  durch  91  Vertretene  zwischen  1 \ 
das  nur  in  93  Vorgefundene,  wo  es  sich  überhaupt  zur  Aufnahme 
in  den  Text  eignete  *),  zwischen  [ ] gesetzt,  und  zwar  ohne  Rück- 
sicht auf  den  Werth  der  Lesart.  Dass  nicht  jedes  Plus  in  93 
verwerfliche  Zuthat  ist,  zeigen  Beispiele  wie  S.  6,  2 ei,  28.  4 in, 

Texts  and  Studies,  ecl.  by  J.  A.  Robinson.  Vol.  1.  No.  2.  Cambr.  1891 
p.  100 II'. 

1)  Dieselbe  .\nderunp  begegnet  uns  auch  im  Cod.  3 (t’d). 

2l  9t  hat  also:  Tolle,  proconsut,  a/narum  speciaeuhmt , tolle  mahi/n 
itidiciu?//. 

3)  In  die  Anmerkung  zu  verweisen  waren  8.  48,  1 die  Worte  dulnla- 
liat7t  utruin  fugisset  an  7ion,  da  sie  in  41  an  Stelle  von  ptasi  quae  fugisset 
(S.  40,  8 f.)  erscheinen. 
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30,  1 el,  32,  G Kt  2'\  44,  5 huec,  46,  7 uero,  48,  4 illam,  50,  4 autem. 
64,  5 ct,  66,  4 ucro,  72.  5 hoc,  98,  4 dicem^),  und  auch  sonst  hat 
zuweilen  ® gegen  das  Richtige  bewahrt,  vgl.  z.  B.  S.  46,  4 
(Moc  2):  '/«*  cum  31,  48,  3 quaesierc  ah  ostiario  {avTjxaaav  Tov 
.xvjico(t6t>)  lö:  indicauü  ostiario  31,  4 carcerem  5Ö:  carcerarititn  31, 
50,  5 magum  SB:  magnum  31,  58,  5 ague  SB:  atque  31,  78,  4 ut  oret 
SB:  introiret  31,  82,4  Factus  cst  mihi  secundus  luclu.s  SB:  factum 
est  mihi  secundum  lulum  31.  Diese  Beispiele  lehren  zugleich,  dass 
Sl^  nicht  etwa  Abschrift  von  31  ist,  wie  ich  anfangs  im  Hinhliclc 
auf  die  Art,  wie  SB  sich  an  mehreren  arg  verdorbenen  Stellen 
zu  31  verhält,  vermuthete. 

Denn  von  V'erderbnissen  war  das  Exemplar,  auf  welches 
beide  Handschriften  zurückgehen,  leider  nicht  frei.  Dahin  ist 
zunächst  die  Lücke  zu  rechnen  die  uns  in  c.  6 (S.  14,  3)  begegnet, 
wo  mehrere  Zeilen  ausgefallen  sind.  Hier  ist  es  zweifelhaft,  ob 
SB  die  Worte  dei,  quia  noch  vorgefunden,  oder  zur  Herstellung 
eines  Zusammenhanges  hinzugefügt  hat.  Eine  zweite  Lücke  findet 
sich  in  c.  43  (S.  124,  1),  wo  man  die  Übersetzung  der  Worte 
ftrt  TO  xixvov , lönv , jiaQtOxqxa  ooi  vermisst.  Dass  ein  ent- 
sprechender Satz  ursprünglich  vorhanden  war,  beweist  das  Siur 
S.  122,  4 in  31,  woraus  SB,  die  Lücke  verdeckend,  Si  gemacht 
hat.  Weitere  Verderbnisse  sind  z.  B.  S.  18,  4 (de)  obscnialiotie 
desiderantevi  (vielleicht  aus  obsecralione  dissermtem  verdorben: 
.;r£pl  XQoatvxq?  Xoyov  ).työ(nvov,  s.  den  Apparat  bei  Lipsius 
S.  240,  9 f.)  31:  (de)  obseruationr  praeccplonim  dei  prardicantem  SB, 
34,  2 aut  Teoclgarn  matrein  (1.  a Theoelia  matre)  31:  <[  SB,  42,  5 
uolunlate  (1.  uoluptate:  tidouPjc)  31:  mala  uohmtale  3t,  6 uohintates 
(1.  uoluptates)  31'*):  nolnntatem  peemndi  3t,  44,4  ex  uaganti  (man 
erwartet  ei  uacaret  ut)  31:  euangelius  3t,  52,  1 quod  (de?)  31:  -j- 
Thecla  pro  und  weiter  esset  addueta  SB,  56,  1 attonita  (1.  intenla: 
axevi^ovoa)  31:  non  attonita  SB,  3 f.  Ugnamenta  31:  congeriem  SB. 
6 f.  publice  iussil  31  und  3t,  60,  2 f.  euntilnis  autem  eis  (wo  autem 
eis  Verstümmelung  des  Ortsnamens  ist:  f/s  <C  SB,  76,  5 

1)  Zweifelhaft  sind  Fälle  wie  S.  22,  2 tres,  44,  0 eam,  48,  2 eis,  C8,  1 
Tu,  72,  3 sed,  74,  4 nomine , 76,  5 eins,  84,  4 Tune,  t>4,  ö in  aqua , 112,  6 
apud,  126,  1 ubi. 

2)  Die  griechische  Überlieferung  lässt  uns  hier  im  Stich,  vgl.  jedoch 
zu  nr.que  uoluptates  desiderent  Cd:  inquc  pompas  saecidarcs  desiderent. 


Digitized  by  Google 


X 


V.  Gebhardt. 


rluffiebat  fl.  elogii  erat)  superscripia  ?(:  lugehanl  quia  eral  proscripta 
ut  58,  98.  6 tanri  uina  (oidrjQa)  91:  Ugna  et  ardentia  8*). 

In  der  Rechtschreibung  bin  ich  meist  91  gefolgt,  ohne  die 
Abweichungen  von  8 anzugeben.  Stillschweigend  verbessert  habe 
ich  Schreibungen  wie  habiil,  luibimml,  habundantim,  herarins, 
hostiarins,  rxihcrint,  exibuit,  ora  (st.  hora),  ox]nlem,  thauri,  tratrum, 
mqxiiis,  peciit,  gmaginem,  die  gelegentlich  in  beiden  Handschriften 
Vorkommen,  und  ebenso  einige  offenbare  Schreibfehler  wie  91 
S.  70,  6 pegnmim,  84,  2 adpresensa,  SO.  1 herati,  8 S.  76, 2 comendnta. 

2.  Die  Handschriften  der  Übersetzung  B. 

Im  Gegensätze  zu  A war,  wie  oben  erwähnt,  die  Übersetzung 
B im  Mittelalter  weit  verbreitet.  Sie  ist  uns  in  drei  Versionen 
überliefert,  die  namentlich  in  den  späteren  Capiteln  erheblich 
von  einander  abweicben.  Ich  nenne  diejenige  Version,  die  nach 
meinem  Dafürhalten  den  ursprünglichen  Wortlaut  am  treusten 
bewahrt  hat,  Ba,  die  beiden  anderen  Bh  und  Bc. 

a.  Die  Hss.  der  Version  Ba. 

\'on  den  zahlreichen  Handschriften  dieser  Version  habe  ich 
drei  benutzt:  den  Cod.  Bruxell.  11.  97!t,  den  Cod.  94  der  Lambeth 
Library  und  den  Cod.  Harlcianus  4099. 

1)  Der  Cod.  II.  973  der  Konigl.  Bibliothek  zu  Brüssel  (olim 
S.  Ghisleni,  apud  D.  Philli])ps  signatus  n“  364)  ist  von  verschie- 
denen Händen  im  1 1.  Jahrh.  geschrieben  -).  Er  enthält  die  Passio 
S.  Teclae  uirginis  fol.  51'" — 59’',  zwischen  der  Passio  S.  Anastasiae 
uirginis  und  der  Passio  S.  Eufemiae  uirginis.  Dank  dem  Ent- 
gegenkommen der  Direction  der  König!.  Bibliothek  zu  Brüssel 
konnte  ich  die  Handschrift  in  Leipzig  benutzen. 

51  2)  Im  Cod.  94  der  Lambeth  Library  zu  London,  aus  dem 


])  S.  22,  5 ist  bei  ?l  das  ite  von  scue  durch  das  folgende  ucxetur  ver- 
loren gegangen:  in  iff  fehlt  auch  se.  S.  12,  2 habe  ich  wegen  des  vorher- 
gehenden Incutus  mit  iff  Paidue  dirrns  aufgenonimen.  Vielleicht  ist  aber 
91  mit  Pauto  direute  (/JyotTof  Tov  Ilav/.ovj  im  Recht  und  statt  locultia 
Uocidum’  zu  lesen,  vgl.  für  den  passivischen  Gebrauch  von  logiior  das  von 
Rönsch,  Itala  u.  Vulg.  S.  388  angeführte  Beispiel. 

2)  Catal.  codd.  hagiographicorum  bibliothecae  regiae  Bruxellensis. 
Kdd.  hagiographi  Bollandiani.  P.  I.  T.  II.  Brux.  1SS9,  p.  458. 
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14.  Jahrh.,  folgt  die  ‘Vita  beatae  Teclae  uirgini-s’  fol.  149'" — 153r 
auf  die  Passio  S.  Ignatii  martvris.  An  die  Vita  schliessen  sich 
die  als  Beilage  11  veröffentlichten  Miracula.  Ich  habe  im  No- 
vember 1881  den  Text  der  Vita  an  Ort  und  Stelle  verglichen 
und  die  Miracula  abgeschrieben. 

3)  Cod.  Harleiamis  4699  im  British  Museum  zu  London '),  U 
ans  dem  13.  Jahrh.,  enthält  die  ‘Vita  uel  obitus  beatae  Teclae 
uirginis’  fol.  75  ss.  zwischen  der  Vita  S.  Gennani  Antissiodorensis 
episcopi  und  der  Vita  S.  Martialis  confessoria.  Ich  habe  diese 
Hs.  ebenfalls  im  November  ISSl  an  Ort  und  Stelle  verglichen. 

4)  Cod.  137  der  Stadtbibliothek  zu  Bern  ’),  aus  dem  12.  -Jahrh., 
enthält  die  Passio  S.  Theclae  fol.  53'' — 59''  zwischen  der  Passio 
S.  Pelagiae  und  Hieronymi  narratio  de  natiuitate  S.  Mariae.  Eine 
Probccollation  dieser  Hs.  verdanke  ich  Herrn  Prof  von  Mülinen 
in  Bern.  Danach  scheint  sie  dem  Cod.  Harl.  ((J)  verwandt  zu 
sein.  Wie  in  dieser  Hs.,  so  fehlt  auch  ira  Bern.  S.  8,  9 capite — 
supercilüs.  S.  6.  6 fehlt  Mir  (wie  in  StS),  aber  auch  Z.  7 nomine 
(-J-  ®).  S.  6,  8 liest  man  Si/mmia  (G  Simniia)  et  Genone  (wüe 
in  SG)  \ind  svsciperent  (st.  recip.),  S.  8,  9 hreui  (G);  S.  30,  8 
fehlt  tpii  und  eef,  wie  in  G. 

5)  Cod.  197  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Brüssel^)  ist  vom  Jahre 
1465  datirt.  Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol.  96'’  bis 
100''  zwischen  der  Pa.ssio  S.  Matthaei  und  der  Passio  S.  Cypriani 
episcopi  et  lustinae  uirginis.  S.  6,  6 fehlt  uir  (•<[  GG),  Z.  7 
nomine  (-f-  G).  Z.  8 liest  man  Genone  (GG),  Z.  8 f.  Quibue  narrauit 
statt  Narrauit  enim  Uli,  S.  8,  6 igitiir  st.  ergo,  Z.  9 breui,  <C  capite — 
.<tuperciliis  (wie  G),  S.  30,  8 <C.uohiscnm  est.  Eine  Probccollation 
dieser  und  der  folgenden  Brüsseler  Hss.  verdanke  ich  Herrn  Jos. 
Van  den  Gheyn  von  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Brüssel. 

6)  Cod.  Bruxell.  9810 — 14^),  aus  dem  12,13.  -lahrh.,  enthält 

1)  A Catalogue  of  the  Harloiiin  manuscripts  in  tbe  British  Museum. 
Vol.  III.  Lond.  1808,  p.  189. 

21  Herrn.  Hagen,  Catalogus  codicom  Bernensiuiu  (Bibliotheca  Bon- 
garsiana).  Bemae  1874,  p.  184. 

3)  Catal.  codd.  bagiographic.  biblioth.  reg.  Bruxell.  P.  1.  T.  I,  p.  97  es. 
Fol.  237v  liest  man:  ‘iste  über  pertinet  fratribus  monasterii  sancti  Pauli 
dicti  Kubeaenallis  in  Zonia  jnxta  Bruxellam.  Qui  et  scriptus  est  in  eodem 
monasterio  ac  finitus  anno  Domini  M“CCCCoLXVo  in  ootaua  8.  lobannis 
enangelistae  per  manus  fratris  lobannis  Back  presbyteri  donati.  Onvte  pro  eo’. 

4)  1.  c.  P.  1.  T.  II,  p.  371  ss. 
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die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol.  173'' — 176'’  zwischen  einem 
‘Sernio  in  festiuitate  beatissimae  societatis  XI  milium  uirginum’ 
und  einer  Erzählung  'de  inuentionc  capitis  S.  loannis  Baptistae’. 
Der  Text  beginnt  wie  in  Tempore  illo  quo  ascendit  etc. 

7)  Cod.  Bruxell.  218S5  ist  vom  J.  1277  datirt'i.  Er  enthält 

die  Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  84’’ — 90''  zwischen  der  Passio 
SS.  martyrum  Thebeorum  Mauritii  sociorumque  eius  und  der 
Passio  SS.  Chosmae  et  Damiani.  S.  6,  6 fehlt  uir  Z.  8 

liest  man  Genone,  Z.  9 <C  enim  (wie  2)),  S.  8,  9 lireui,  < capite- 
sitperciliis  (wie  S),  S.  30,  8 <Ccst. 

8)  Cod.  23  (14)  der  Stadtbibliothek  zu  Arras*),  aus  dem 
13.  Jahrh.,  enthält  die  Pa.ssio  S.  Teclae  zwischen  der  Passio 
S.  Matthei  und  der  Passio  S.  Firmini.  Ich  kenne  aus  einer  Mit- 
theilung des  Stadtbibliothekars  Herrn  Wicquot  nur  den  Anfang: 
Tempore  illo— Hermogenes,  mit  der  Variante  S.  2,  7 ei  sunt  statt 
sunt  ei.  Da  ein  Theil  der  Handschriften  der  V'ersion  Cd  ebenso 
beginnt,  ist  die  Zugehörigkeit  zu  ßa  nicht  sicher.  Das  Gleiche 
gilt  von  den  Nummern  9,  10,  11,  12,  14  und  15. 

9)  Cod.  148  der  Stadtbibliothek  zu  Clermont-Ferrand  *i,  aus 
dem  13.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol.  144  ss. 
zwischen  der  Passio  beatissimorura  marlyrum  Mauricii,  Exsuperii, 
Candidi  atcjue  Victoris  und  der  Passio  S.  Cypriani.  Inc.:  Tempore 
illo  ascendeiite  Paulo  (s.  zu  8). 

10)  Cod.  1711  der  Bibliotheque  Mazarine  zu  Paris'*),  aus 
dem  11.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  zwischen 
der  Vita  S.  Euurtii  episcopi  et  confessoris  und  der  Vita  S.  Fursii 
episco))i.  luc.:  Tempore  illo  ascendente  Paulo  Iconium  (s.  zu  8). 

11)  Cod.  Lat  11759  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  lol. 
San-Germ.,  prius  809,  recentius  5021,  aus  dem  14.  Jahrh.,  enthält 
die  ‘Conuersio  et  certamina  beatae  Theclae  uirginis’  fol.  109'’  bis 
1 1 !'■  zwischen  der  Passio  SS.  Mauritii  sociorumque  eius  und  der 


1)  1.  c.  p.  43.3  SS. 

2 Catalogue  des  manuscrits  de  la  bililiothisiue  de  la  ville  d’Arras. 
Arras  18*X).  p.  10  8.,  vgl.  Catalogue  general  des  manascrit«  des  bibliothfe- 
ques  publiques  des  departements.  T.  IV.  Paris  1S72,  p.  23  s. 

3)  Catalogue  des  jnnnuacrits  de«  bibliotheques  publiques  de  France. 
Departements.  T.  XIV.  Paris  1890.  p.  48. 

4)  Catalogue  des  manuscrits  de  la  bibliotheque  Mazarine  jiar  Aug. 
Molinier.  T.  II.  Paris  188C,  p.  180 s.s. 
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Passi«  SS.  Andochii,  Thyrsi  et  Felicis  martyram ').  Ich  kenne. 
au.s  gefälliger  Mittheilung  des  Herrn  H.  Omont,  den  Anfang: 
Tempore  illo  ascendente  Paulo  Iconium  post  Antiochie  fugam 
facti  sunt  ei  comites  (s.  zu  8). 

12)  Cod.  Lat.  12612  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  (ol. 
Corbei.,  deinde  San-Germ.,  prius  469,  rec.  503),  aus  dem  13.  Jahrh., 
enthält  die  Passio  S.  Theclae  martyris  fol.  25'’ — 31’  zwischen 
der  Passio  S.  Marcelli  martyris  [Cabilonensis]  und  der  Pa.ssio 
S.  Hamirammi^).  Anfang  wie  beim  Cod.  11759  (s.  zu  8). 

13 1 Cod.  Nouv.  accp  lat.  2179  der  Nationalbibliothek  zu 
Paris  (ol.  coenobii  S.  Dominici  de  Silos)®),  aus  dem  11.  .lahrh., 
enthält  ‘Actus  uel  passio  S.  Theclae,  quae  passa  est  in  Iconio 
et  in  Antiocia  sub  Sistilio  praeside  et  Alexandro  principe,  die 
XII  kalendas  ianuarias’  fol.  13 — 19  zwischen  der  Passio  sancti 
ac  beatissimi  Thomae  apostoli,  qui  passus  est  die  XII  kalendas 
ianuarias,  und  einer  ‘Lectio  ecclesiastica  de  mirabilibus  sancti 
Stephani  martyris  Christi  ex  libro  de  Ciuitate  Dei  beati  Augustini 
episcopL,  die  VII  kalendas  ianuarias’.  Der  Text  bedarf  noch  einer 
näheren  Untersuchung.  Nach  der  mir  durch  Herrn  Omont  mit- 
getheilten  Probecollation  scheint  er  eine  Mischung  aus  Ba  und 
Cb  darzustellen.  Er  beginnt:  ‘ln  diebus  illis  ascendente  Paulo 
Vconium  post  fugam  Antiocie  facti  sunt  ei  comites  Demas  et 
Ermogcnes  et  Alexander  erarius  und  geht  bis  S.  8,  11  im 
Wesentlichen  mit  Ba,  um  dann  (c.  4)  fortzu fahren:  Quum  autem 
obuiasset  Onesiforus  Paulum  et  secundum  demonstrata  sibi  signa 
eius  intcnderet  in  eum,  a.spiciens  eum  Paulus  et  intelligens  sub- 
risit.  Onesifonis  autem  ut  uidit  eum  dixit:  Abe,  minister  bene- 
dicti’,  vgl.  Cb  S.  9,  12  ff.  An  Varianten  aus  c.  1 — 3 notiro  ich 
S.  2,  9 benignitatem  -{-  Christi  ] S.  4,  5 interjtretdtioncm  \ 6 fiU 
ilei  1 7 ilU  st.  ei  \ illius  st.  illis  ] 8 disserens  + eis  1 S.  6,  6 uero, 
noni.  Ones.  | 6 f.  audiens  quoniam  Paulus  uriilurus  esset  Tconio  | 7 
coniuge  + sua  | Leutra  | 8 Sima  et  Zemcnr.  \ 8 f.  Xarrnuerat  \ 9 
illis  I e/'fiqk  I Pauli  | 10  ignen-aberint  | scirent  (wie  S)  | S.  8,  6 
tloinum  st.  basilicam  | in  luslris  st.  Listris  | 9 slatura  kahentcm 

1)  Catal.  codd.  hagiographic.  Latin,  qui  asseruanlur  in  bibliotheca 
nationati  Purist.  T.  III,  p.  99  ss. 

2)  1.  c.  p.  162  88. 

3)  I.  c.  p.  476  8s. 
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brebc  \ capillo  st.  capite  | cambum  (wie  2))  | 10  nasu  \ gratia 
dei  (wie  3))  | 10  f.  parebalur  \ 11  angelicum  (wie  SG). 

14)  Cod.  1399  der  Stadtbibliothek  zu  Rouen'),  aus  dem 
12.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  zwischen  der 
Vita  S.  Matthei  euangelistae  und  der  Vita  S.  Laudi  episcopi. 
Inc.:  Tempore  illo  ascendente  Paulo  (s.  zu  81 

l.i)  Cod.  Vatie.  Regln.  542  (membr.  ln  fol.),  enthält  Thecla 
fol.  2S'’ — 30'',  inc.:  ln  tempore  (s.  zu  8).  Die  aus  dem  hand- 
schriftlichen Inventar  geschöpften  Notizen  über  diese  und  die 
weiter  unten  anzufuhrenden  Vaticanischen  Hss.  verdanke  ich 
Herrn  Prof.  A.  Ehrliard  in  Wien. 

Gemeinsam  ist  allen  Handschriften  dieser  Version,  soweit 
sie  mir  bekannt  geworden  sind,  eine  grosse  Lücke.  Sie  brechen 
am  Schluss  von  c.  1 1 mit  peruertit  (S.  30,  9)  ab  und  setzen  erst 
c.  19  mit  Quidam  uero  ex  kominibus  ianitoris  (S.  48,  7)  wieder 
ein.  \'on  den  dreien,  die  ich  verglichen  habe,  hat  G den  ver- 
bältnissmässig  besten  Text,  wenn  auch  die  Fälle,  wo  hier  allein 
das  Richtige  sich  erhalten  hat,  nicht  eben  häufig  sind,  vgl.  S.  8,  13 
benrdicti  {rov  tv/.oyrjpivov.  benedicle  2)G),  00,  14  supemklmtur 
(vgl.  Bb  und  Bc,  desvper  uteb.  2),  vkbaiur  G).  60,  13  ne  (ptj,  sed 
ne  T,  tiinco  ne  G),  68,  8 f.  et  nulln  me  adgredielur  lemptatio  (xßl 
ovx  utperai  pov  jctiQaopoc,  ut  nuUa  me  adgrediahir  tempt.  XG), 
70,  8 f donaque  quam  plurima  (vgl.  Bb  und  Bc,  dona  qnoque  pL 
^G),  76,  8 muneris  (funeris  2',  innumere  G),  82,  12  neque  1» 
iovTe.  <C2G)  und  cognali  (s.  Lips.  S.  257,  S*).  sunt  mihi  cogn. 
2,  cogn.  sunt  G),  86,  10  quia  (ori,  que  2G),  92,  11  feras  (vgl. 
Bb  und  Bc,  bestias  2G),  100,  8 exussit  {öttxavatv,  cxcussit 
2 G),  120,  8 Jesus  Christus  /ilius  (s.  den  Apparat  bei  Lips. 
S.  268,  5,  lejiu  Christi  filii  2G).  Noch  seltener  aber  hat  eine 
der  beiden  anderen  Handschriften  allein  das  Ursprüngliche  be- 
wahrt^), und  insbesondere  fällt  zu  Gunsten  von  S ins  Gewicht, 

1)  Catalopue  'des  manuscrits  des  bibliotheques  jmbliques  de  France. 
Departements.  T.  1.  Paris  bSSO.  p.  382  ss. 

2)  Statt  avyyfyi'ii  setzen  alle  Lateiner  aryyffft^  voraus,  vgl.  S:  and 
there  is  none  of  my  kin.'imeii  to  stand  at  my  side. 

3)  5)  allein  hat  richtig  z.  D.  S.  0,  0 uir  iätd/Q,  < ti  IS),  20,  11  f.  merebant 
(txhaioy,  mirabantur  G,  ammirah.^],  48,9  Vatio  {nadc  iHi),  54,13  Queque 
(/irqiie  ÜÜ),  92,  7 feritatc  (vgl.  Bb  und  Bc.  seiieritate  C,  uatide  tt),  114,  13 
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dass  diese  Hs.  von  willkürlichen  Änderungen  und  Zusätzen,  wie 
sie  namentlich  in  X '),  seltener  in  tS^)  begegnen,  fast  ganz  frei 
ist^).  Denn  in  den  Fällen,  wo  (S  sich  durch  X und  II'  Correc- 
turen  gefallen  lassen  muss,  handelt  es  sich  in  der  Regel  um 
Flüchtigkeitsfehler,  vgl.  z.  B.  S.  8,  9 crinihus  (st.  crimbus),  56,  12  f. 
Staluerunt  (st.  Straueruni),  70,  9 uoluntali  (st.  uolupiali),  78,  11 
Irans ferat  (st.  Irans fernr),  86,  14  dicentes  (st.  dicentinm),  88,  6 f. 
Aufert  omnes  proconsulcs  (st.  Aufcr  omnes,  proconsul),  90,  7 de 
(at.  qiiae),  102,  ^ brsHarum  {st  best iariam),  114,  9 sumpsil  habitum 
masculinum  (st.  aumpto  hnhitu  masculino)-,  dahin  gehört  auch  die 
Auslassung  einzelner  oder  mehrerer  Worte,  wie  22,  6 uero,  26,  7 
eins,  58,  9 ignem,  58,  14 — 60,  8 incolumis — gerunlur,  70,  11  esl, 
80,  14  f'eris,  82,  8 — 10  Proconsul — dieens,  84,  7 Tune,  90,  7 eius, 
106,  8 bis,  124,  3 ecce*}. 


Paule  {Paulo  Gß),  120.10  inter  feras  {iv  in  terris  Gß);  ß allein 

z.  B.  S.  8,  8 uirum  (avSjtu,  < GD,  14,  13  nbüum  {haldtum,  xov 
anibilum  G'J),  60,9  etauso  {ävoixzm,  [erant]  clausi  G,  clausus  ®i.  66,  8 
Caritas  (dycinij.  clarilas  GX),  74,  11  ciiidam  diuiti  (cuiusdam  diuitis  GX), 
82,  9 hestiariam  {rliV  br/piopd/or,  eam  bestiis  pugnaluram  X,  G fehlt), 
88,  9 missa  (vgl.  Bc,  + fuii  G,  fuit  X),  106,  7 Ute  {itle  qui  G,  illis  X '. 
8f.  qui  spe  carehant  {dnrjl.ntapiroii,  qui  sjte  canebunt  G,  qui  in  se  spe- 
ralniiit  X). 

1)  z.  B.  8.  2,  6f.  quo  ascendit  — o fnibus  suis,  8,  10  dei  und  fide, 
10,  8 dei,  12,  t*  in  expoUatione  corporis  sui,  16,  9 uirqincs  Christi,  62,  12 
l)eata  Teela,  64,  8 emnipotens , 66,  14  fac  quod  uis,  76,  lOf.  pro  laniatn 
ungutarum,  82,9  eam  bestiis  pugnaluram,  12  sunt  mihi.  98,  11  uakte,  108, 
11  saluator  omnium,  110,  7 satuare  dignatus  est  und  cadem  in  hora,  112, 
11  f.  eumqne  — rcqvirebat  (hier  war  vielleicht  im  Archetypus  etwas  ausge- 
fallen, vgl.  Bb  und  Bc,  welche  sich  in  verschiedener  Weise  geholfen  haben; 
■willkürlicher  Zusatz  sind  jedenfalls  die  Worte  maerens  et  tacrimans),  120, 
11  f.  adiuua  — obtunde  (die  Quelle  dieses  biblisch  klingenden  Zusatzes  habe 
ich  nicht  ermitteln  können,  vgl.  den  ähnlichen  Satz  in  Bc  Z.  22  f.),  126,  6 
nono — non  desinil. 

2|  z.  B.  S.  26,  11  ammirabantur  eius  constantiam,  56,  8 iussit  me 
66,  9 ibidem  cominorantibus,  13  timeo,  76,  14  ittdicia. 

3)  vgl.  jedoch  8.  2,  7 duo,  14,  5 terram  (st.  uitam),  76,  13  uiris  ac, 
82, 13  me  et,  88,  9 /««V,  10<i,  7 iUe  qui,  126,  5 ad-,  über  114, 10  suj>eruenit  s.  u. 

4)  ln  X fehlt  z.  B.  2.  7 et  2“,  6,  9 etiim,  8,  8 ergo,  10,  12  uos,  18,  12 
eiiam,  48,  12  f.  et  iudiei  factum  nuntiau.,  70,  12  tantam,  86,  12  tolleb.  ela- 
morum,  104,  7 itaque,  122,  8 tibi;  in  ß z.  B.  S.  8,  9 eapite-  superciliis,  24,  13 
his  — dieuntur,  2G,  \2  alque  se  male  habebant,  28,8  Thecla,  30,8  qui  1“  und 
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Allen  3 (2)  Handschriften  gemeinsame  Fehler,  deren  Ver- 
besserung sich  bei  Vergleichung  des  griechischen  Textes  ergab, 
sind  S.  8,  9 cambinn  st  scamhutn,  48,  12  idem  st.  inde,  56,8  ex- 
pectare  st  spectare,  13  publice  st.  publici,  96,  9 ab  bis  st  aliis, 
98,  7 lantum  st  iantam,  vgl.  auch  den  Apparat  zu  S.  76,  12 
Sacrilega,  84,  7 slraiarem,  90,  8 fremuerunt. 

Bei  dem  Bestreben,  die  Orthographie  der  Handschriften  nach 
Möglichkeit  beizubehalten,  sind  mir  einige  Inconsequenzen  be- 
gegnet die  ich  um  Nachsicht  bitten  muss '). 

b.  Die  Hss.  der  Version  Bb. 

Bevor  ich  die  Handschriften  dieser  Version,  soweit  sie  mir 
bekannt  geworden  sind,  aufzähle,  habe  ich  einer  Gruppe  zu 
gedenken,  die  einen  Übergang  von  Ba  zu  Bb  darstellt.  Das 
Exemplar  der  Version  Ba,  auf  welches  alle  unsere  Handschriften 
zurückgehen,  hatte,  wie  erwähnt,  eine  grosse  Lücke  zwischen 
c.  11  und  c.  19.  Diese  ist  nachmals  mit  Benutzung  der  Über- 
setzung C ausgefullt  worden.  Bevor  dies  ge.schah,  wurde  der 
Text  einer  Bearbeitung  unterzogen,  welche  in  den  ersten  Capiteln 
nicht  viel  änderte,  von  c.  28  an  aber  sich  zu  einer  durch- 
greifenden gestaltete.  Diese  Bearbeitung  mit  der  Ergänzung 
von  c.  11 — 19  nenne  ich  Bb.  Sie  liegt  aber  ohne  die  Ergänzung 
in  einigen  Handschriften  vor,  die  mir  zum  Theil  erst  nach  Abdruck 
des  Textes  bekannt  geworden  sind. 

31  1)  Die  Bibliothek  der  Societe  des  Bollandistes  in  Brüssel 

est,  5(j,  8 mm,  Ü6,  8 iiilue,  13  delerior,  78,  9 iUi,  80,  14  quidem,  94, 14  ui- 
dentes,  96, 12  amotnum,  12(),  6 sedens. 

1)  So  habe  ich  S.  14,  13  contemnrnteg  geschrieben,  obgleich  meine  drei 
llss.  eoniempnentes  bieten,  dagegen  S.  72,  12  dampnauit  mit  gegen  t£ 
damn.  [sompnis  hat  .S.  78,  9 nur  T);  S.  8,  7 exstpecianles  mit  ® gegen  (IG 
expect.,  aber  S.  56,  8 cxpcctarc  mit  GXG.  G bat  S.  92,  8 expirauerimt,  aber 
S.  110,  7 exstitil  (DG  extüU);  8.  108,  7 schreiben  GDG  expolinuit.  Von 
sonstigen  Schwankungen  notire  ich  S.  56,  12  D admirabatur  (GG  ammirab.), 
02,  8 DG  admirang  (G  ammir.y,  S.  68, 9 G adgralielur  (DG  mp/red.);  S.  124, 3 
GG  ndsum  (D  assum]',  S.  t(8,  10  6D  adlrectari  (G  attrecl.);  8.  106,8  GD 
opprimiintur  (G  obprim.);  S.  58,  9 GDG  supposueriaU,  aber  98,  14  GG  sub- 
jtos,\  8.92,  12  DG  cimiplesset  (G  conpl.).  8.  88,  10  hat  nur  G inmisertml 
(DG  immis.,  aber  94,  13  D inmisit),  90,  10  GG  inmissug  (D  adduclus), 
126,  5 G iuluminans  (DG  itlum.).  8.  70,  13.  96,  9.  98.  9 schreibt  G ad  statt 
ai,  umgekehrt  S.  86,  8 at  statt  ad. 
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besitzt  in  Xo.  46  ihrer  Collectanea  ’)  eine  Anzahl  Abschriften 
und  CoUationen  zur  Passio  S.  Theclae  aus  der  Mitte  des  IS.  Jahr- 
hunderts, daninter  fol.  303'' — 306''  Martyrium  S.  Theclae  uirginis. 
Ex  Msto  Ultraiectino  S.  Saluatoris.  Collat.  cum  ms'“  S.  Martini 
Turonensis.’  Die  nicht  sehr  zahlreichen  Abweichungen  der  letz- 
teren Handschrift  sind,  gewöhnlich  mit  beigesetztem  M.  zwischen 
den  Zeilen  eingetragen,  wobei  die  Worte  des  Textes,  auf  welche 
sie  sieh  beziehen,  in  der  Regel  unterstrichen  wurden.  Mit  Ba 
haben  beide  Hss.  die  grosse  Lücke  gemein,  mit  Bb  in  c.  1 — 11 
und  c.  19 — 27  eine  Anzahl  abweichender  Lesarten;  von  c.  28  an 
aber  bieten  sie,  mit  wenigen  Ausnahmen,  reinen  Bb-Text.  Den 
Verbleib  der  Handschriften  von  Utrecht  (3)  und  Tours  (fi  liabe 
ich  nicht  zu  ermitteln  vermocht,  Abschrift  und  Collation  des 
Bollandisten  machen  aber  den  Eindruck  solcher  Genauigkeit, 
dass  ich  keinen  Anstand  genommen  habe,  sie  zu  benutzen  •*). 
Doch  schien  es  unter  den  dargelcgten  Umständen  gerathen,  die 
Verwerthung  für  den  Text  von  Bb  erst  mit  c.  28  eintreten  zu 
lassen  und  den  Befund  in  c.  1 — 11  und  c.  19—27  gesondert  zu 
verzeichnen.  Ich  lege  der  folgenden  Vergleichung  den  gedruckten 
Text  von  Ba  zu  Grunde  und  mache  die  Übereinstimmung  mit 
Bb  durch  cursiven  Druck  kenntlich. 

S.  2,  6 Yconio  | 7 comites]  trcs  3-  f | 10  mali 
S.  4,  5 magnaliis]  -f-  filii  f w.  e.  sch.  [ 6 dil.  filii]  dei  uiui  3?  ßlü 
dei  uiui  f w.  e.  sch.  1 in  scientia]  scientiam  (wie  G)  | 7 ei]  -f- 
sed  et  f w.  e.  sch.  | 8 edisserens  pleniter  edocnit  (cdo- 
ceret  Bb) 

S.  6,  6 uero  (t)j  autem  3 1 uir  <C  (wie  Bb)  1 7 Iconio  | coniugc]  -p 
sua  t w.  e.  sch.  | Lectra]  -f-  nomine  | 8 filiabus  | eius  Simmia 
et  Genone  3i  Vimmmin  et  Oenonia  f | reciperet  | 9 Ulis  | 10 
igivrrarent  \ scirent 

S.  8,  9 capite — superciliis  <[  (wieBb)  | 11  nngelicum  \ 13  henedicte 
S.  10,  11  inquit  (a.  Rande)  nach  nideo  | 13  et  in  domo  mea  (domum 
ohne  meam  f w.  e.  sch.)  requiescUe  ] 14  introeunte  (f)]  ueni- 
ente  3 

1)  Dank  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  Herrn  Hippol.  Dele- 
baye’s  konnte  ich  diesen  Band  lüngere  Zeit  in  Iieipzig  benutzen. 

2)  Nur  die  Lesarten  der  Hs.  von  Tours  (t‘  sind  nicht  überall  deutlich; 
ich  mache  Unsicheres  durch  ‘w.  e.  sch.’.  Zweifelhaftes  durch  ein  beige- 
setztes  Fragezeichen  kenntlich. 

Texte  u.  Cntersuchangen,  N.  F.  VII,  2.  li 
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S.  12,  8 docente  ac  dicentc  \ 9 jmro  \ quoniam 

S.  14,  5 quill  (f)]  quoniam  5 I 8 Spiritus]  -}-  sancti  sancti  Bb) 

8 f.  requiescent  j 1 1 salutem  ipsius]  aUis  \ 13  nmbitum 
S.  16,  7 Christi  (5)]  dci  f | 11  enim  < (wie  Bb)  1 12  pausam]  »r- 
quiem 

S.  18,  9 Theocliae  i!  w.  e.  sch.)]  Theocletiae  5 I Tammiro  (mm  auch 
sonst)  1 10  f.  cl  orntionrrn  ac  (el  f)  sermonem  | 12  quamplures 
(f)]  quamplurimas  3 

S.  20,  7 quo]  coniutvji  ut  liberius  | 8 sermoneni]  -f-  et  uiderel  mm 
8 f.  sermonem]  + eius  | 11  memorata  (wie  (S)  | 13  accepturus 
(t)]  recept  3 | interrogauit]  + statim  (,  statim  Bb) 

S.  22,  6 Theocletia  (auch  sonst)  | 7 tres  2"]  totidem  \ 9 bibendum] 
+ uenit  3 (tV)  1 10  et  (f)j  ac  3 1 uana  ac  iiaria  t w.  c.  sch. 
S.  24,  7 cummonel  civitntem  | 14  igitur  | enim  cst  (wie  25) 

S.  26,  7 eam]  illam  ] 8 conuerte  te  | 1 1 Sed  (ad  f)  haec  die.  cum  ; 

1 1 f.  mirabantur  3i  admirabantur  f 
S.  28,  6 quidem  « f)]  qui  ( filiam  ] 7 uero  | dominam,  + 
plangebant  3 (fi*)  | itaque  (I)]  igitur  3 I luctusque]  et 
(durchgestrichen)  | 8 ad  (3)]  et  f | hoc  (wie  ß)  | 9 sed  erat] 
erat  ettnn 

S.  30,  6 uiros  ■<  | 8 intus  (f)j  <[  3 

S.  48,  7 ianitor  | 8 euntes]  iterum  | sunt]  + de  Tecla  | 9 Vadam 
11  quodam  (f)]  quidem  3 I H C Qui  inde  | 12  turbas  (f)] 
turmas  3 
S.  52,  12  ista  (wie 

S.  54,  8 f.  et  P.  quidem]  P.  uero  (wie  ß)  | 9 Theclam  uero]  et 
Tecla  (aus  -am)  | 10  Atque — proc.]  confestimque  proc.  Ä«ri/c«s 
11  f.  exspectaculum  (expect.  ß*25)  | 12  aynicula  | 14  deinde 
populum  < (w  ie  Bb)  | 15  patientem 
8.  56,  11  introisset]  -p  et  | 12  at»iue  (f)]  et  3 
S.  58,  11  mugitu  et  strepitu  f | et]  ac  3 I 1‘3  ignem]  incendiuvi 
11  incolomis  f 

S.  60,  12  et  panes]  panes  enim  (vgl.  Bb)  j 14  semj>er  utebatur  f, 
induebatur  3 

S.  62,  10  eum  (f)]  illum  3 I H hnbrn.'i  (undeutlich)  | 13  repi>erit 
(f)]  rejipulit  3 

S.  64,  8 autem  <]  | exclamauit  | Pater]  Domint  \ 12  mei]  noetri 
(wie  ^S)  I et]  te,  <i  te  nach  bened.  (wie  Bb) 
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S.  66,  8 claritas  (wie  1 lü  operabantur  (t)]  operabatur  3 | 11 
in  operibus  sanctis,  < Christi  (wie  Bb.  vgl.  (ä)  | Paulum]  + ait 
(getilgt?)  1 Tondeo  corr.  Tonde  \ 12  me  (3)]  comam  ! | ei  < 

(wie  Bb,  vgl.  (i®)  I 13  caue,  ne  te  alia  deterior 

S.  68,  S Thecla]  + ait  3 (f?)  j 8 f.  c/  nuUa  kntatio  tue  aggredietur  ' 
10  c.  omni  d.  sua  <C  (wie  Bb)  ] Iconio  | 1 1 est  profectus 
13  Antiocensium  (f)]  antiochensinm  3 I 13  ciuitate]  + | 14 

uisa  Tecla  adamauit  3]  nidens  Teclam  acclamauit  f 
S.  70,  10  quam  dicis  < (wie  Bb)  | 11  illi]  davor  ei  getilgt  | 13 

ne  2”  (3)]  nec  f (wie  5,  vgl.  2) 

S.  72,  7 accipiens  eam,  am  R.  arripiens  | ilUus  (so  auch  con- 
cidit  iwie  ®)  j 10  ipso  <(  (wie  Bb)  | 1 11  Quo  (!)  con- 

fitente  (vgl.  2))  hec  eadem  se  perpetr.  | dampnauit]  + enm 
(wie  2)) 

S.  74,7  3 uero  < | 11  cuiusdam  diuitis  (wie  S2)  | 13  soln  (vgl.®) 


Den  gleichen  Text  wie  die  Handschriften  von  Utrecht  und 
Tours  enthält,  wie  ich  nachträglich  aus  den  mir  durch  Herrn 
V'an  den  Gheyn  mitgetheilten  Proben  ersehe: 

2)  Cod.  7917  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brüssel,  aus  dem 
14.  Jahrhunderte.  Er  stammt  aus  Utrecht,  aber  nicht  aus  dem 
Kloster  S.  Saluatoris,  sondern  aus  der  Bibliothek  ‘sancti  leronimi 
in  Trajecto’,  und  trügt  ausserdem  das  ‘signum  musei  Bollandiani 
P Ms  17’.  Die  Passio  S.  Teclae  uirginis  et  martyris  steht 
fol.  157—160  zwischen  der  Passio  S.  Hildegardis  uirginis  und 
der  Vita  S.  Pelagiae  ad  Christum  conuersae.  Die  Lesarten, 
welche  zur  Identificirung  führten,  sind  S.  2,  7 comites]  -f  tres 
(wie  3)  I S.  6,  6 uero]  autem  (wie  3)  I uir  <C  (wie  3f)  I 7 Yconia 
(wie  3D  I Lectra]  -)-  nomine  (wie  31)  I 8 filiabm  (wie  31)  1 Oenone 
(wie  3)  1 reciperel  (wie  31)  I 9 Ulis  (wie  3D  | S.  8,  9 capite— super- 
ciliis  •<  (wie  31)  1 30,  6 uiros  ■<  (wie  30  I 8 intus  •<  (wie  3)  I auf 
30,  9 peruerHl  folgt  S.  48,  7 Quidam  ( wie31l  1 48,  7 ianitor  (wie  31)- 

Ebenfalls  zu  dieser  Gruppe  gehören  zwei  Haager  Hand- 
schriften, deren  Identificirung  mir  durch  die  von  Herrn  Ober- 
bibliothekar Dr.  W.  G.  C.  Byvanck  mitgetheilten  Notizen  er- 
möglicht wurde. 

3)  Cod.  L 29  der  Königl.  Bibliothek  im  Haag  (Weesp  14, 


1)  Catiil.  codd.  liagiopraphic.  tiiblioth.  reff.  Hruxell.  P.  I.  T,  II. 
1889,  p.  155  88. 


M* 


Hruxell. 
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ol.  sororum  S.  Katerinae  Müden),  aus  dem  15.  Jahrh. (Papier),  enthält 
die  Pa.ssio  S.  Teclae  uirginis  et  martyris  (Quod  estlX“kal.  Oet.) 
fol.  179'— 182'’  zwischen  der  Passio  SS.  Mauricii  et  sociomm  eins 
und  der  Vita  S.  Anioris  confessoris S.  2,  6 f.  und  S.  6.  6- — 8 
finden  sich  folgende  Abweichungen  Ton  Ba:  2,  6 Yconio  (wie 
otj  I 7 comites]  + trfji  ( wie  5)  | S.  6.  6 uero]  autrm  (wie  3)  | uir 
("ie  3t)  I 7 Leetra]  + nomine  (wie  30  I filiahus  (wie  30 
Simmia  et  Oenoue  ( wie  3)  ’h 

4)  Cod.  J 3 (78  A 31,  Trai.  aM.  350)  derselben  Bibliothek*), 
aus  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts,  enthält  die  Passio  S.  Teclue 
uirginis  fol.  163'’ — 109''  zwischen  der  Passio  S.  Mauritii  sociorum- 
que  eins  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani.  Ich  notire 
folgende  Abweichungen  von  Ba:  S.  2.  6 Iconio  (vgl.  30  1 ^ 
duo*)  (vgl.  t)  I S.  6,  6 uir  <(  (wie  3fl  I Paulo  \ 7 Iconio  (wie  30  I 
Leetra]  + nomine  (wie  30  i 8 filiis  sui.s]  /i/wtuw  i wie  t)  | Visimnia 
ctGenonina  (vgl.  f)  | S.  30,0  uero]  <;  | uiros]  ■<  (wie  30  I S qui  2"] 
iptia  I S.  48,  7 ianitor  (wie  30  I S euntes]  Herum  (wie  30  I sunt] 
-f-  de  Tccla  (wie  3t)  1 9 Vadam  (wie  300-  Diese  Proben  lassen 
auf  Verwandtschaft  mit  dem  verlorenen  Cod.  S.  Martini  Turo- 
nensis  (t)  schliessen. 

Ausser  3 und  t habe  ich  für  die  Version  Bb  noch  die 
folgenden  Handschriften  benutzt: 

5)  Cod.  Harleianus  2801  ini  British  Museum  zu  London, 
aus  dem  13.  Jahrhundert®)-  Der  Band  bildet  den  zweiten  Theil 
eines  grossen  Passionais,  welches  einst  der  Kirche  S.  Mariae  uir- 
ginis et  S.  Nicolai  in  Arinsteyn  (1464)  gehörte.  Die  Passio 

1)  Analecta  nollaiuliaiia.  T.  VI,  p.  172  ss. 

2)  Ob  Cod.  L 29  auch  ,S.  6,  6 Paulo  und  Z.  7 Iconio  bietet,  wie  Cod. 
.1  3,  kann  ich  nicht  mit  Sicherheit  angeben,  da  meine  Probecollation  mich 
hier  im  Stiche  lässt. 

3)  .4na!ecta  Hnllandianu.  T.  VI,  p.  ICl  ss.  Die  Hs.  gehörte  dem  Kapi- 
tularhause  der  St.  Servatius-Kirche  zu  Maastricht  und  ist  erst  im  19.  Jahrb. 
der  Haager  Königl.  Bibliothek  einverleibt  worden. 

4)  so,  obgleich  auf  Hrrmogcncs  noch  et  Alexander  aerarius  folgt,  vgl. 
Cod.  (£  der  Version  Ba.  .Aus  diesem  duo  ist  vielleicht  zu  schliessen,  dass 
der  Zusatz  et  Alexaiulcr  aerarius  der  Cbcrsetzung  B ursprünglich  fremd  war. 

5)  Den  gleichen  Text,  nur  mit  wenigen  orthographischen  Differenzen, 
bietet,  wie  Herr  Byvanck  mir  mitthcilt,  S.  3*1  und  S.  48  auch  Cod.  L 29  (3). 

61  A Cutalogue  of  the  Harleian  manuscripts  in  the  British  Museum. 
Vol.  II.  Lond.  ISiiS,  p.  712. 
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S.  Teclae  uirgiDis  et  martyris  steht  zwischen  der  Vita  S.  Sol- 
lempnis  und  der  Passio  S.  Firmini.  Ich  habe  den  Text  ini 
November  18S1  an  Ort  und  Stelle  verglichen. 

6)  Cod.  525  der  Univer.sität«bibliothek  zu  Leipzig  ist  vom  ® 
Jahre  1354  datirt').  Er  enthält  als  Liber  nonus  '')  eine  kleine 
Sammlung  von  Legenden  (de  passionibus  aliquoruin  sanctoruin), 
darin  an  erster  Stelle  unsere  Pa.ssio  unter  der  Überschrift  ‘De 
sancta  Tecla  virgine’,  fol.  45’’ — 47'’.  au  zweiter  eine  Erzählung 
De  sancto  Stanislno.  Der  Text  ist  durch  viele  Fehler  ent-stellt. 
Ich  habe  ihn  im  J.  1900  verglichen. 

7)  Cod.  98 — 100  der  König!.  Bibliothek  zu  Brüssel,  aus  dem  ^ 
12.  Jahrh.,  bildet  den  zweiten  Theil  eines  Passionais,  dessen 
erster  die  Nummer  207  trägt,  während  der  dritte  mit  Nr.  200 
bezeichnet  ist*).  Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirg.  gleich  dem 
Cod.  Harl.  2Sol  zwischen  der  Vita  S.  Sollempnis  und  der  Passio 
S.  Firmini,  fol.  21 P — 21 3^.  Eine  mir  von  Herrn  Van  den  Gheyn 
mitgetheilte  Probecollation,  welche  sich  über  S.  30  Et  fcce  bis 
S.  48,  17  habetur  erstreckt,  ergab  eine  so  völlige  Übereinstimmung 
mit  der  letztgenannten  Hs.,  dass  ich  einer  vollstäudigen  Ver- 
gleichung entrathen  zu  können  glaubte. 

Dem  Abdnick  des  Textes  der  V’ersion  Bb  liegt  der  Cod. 
Harl.  2801  zu  Grunde,  der  dem  Cod.  Lips.  {®  i weit  überlegen 
ist.  Die  Fälle,  wo  letzterer  das  Richtige  hat,  sind  selten,  vgl 
S.  22,  14  uana  {uaeua  Jy),  88,  11  Pereat  (]>ericl  und  so  auch  3), 
106,  17  indui  {induit  5^)»  ^*0,  16  occasiones  mortix  (occisiones 
vtorks  5).  Beiden  Handschriften  gemeinsame  Fehler  sind  z.  B. 

S.  42,  15  xihi  ist.  sub\  54.  21  patüntem  (st.  impat.),  56.  14  expectare 
{st  spectare),  17  publice  {at  ptddici),  74,  17  sola  (at  solatio).  104,20 


1)  Die  Unterschrift  fol.  120  (127)r  col.  2:  .A.nno  domini  Mo  ccc»  limo.  ln 
vigilia  apostolorum  philippi  et  iacobi  tinitus  est  iste  über  per  naanus  lohanni.s 
Luurencii  eacerdotis  de  vthenhusen.  Tibi  vnigenite  dei  »it  cum  eterno 
pntre  et  spiritu  lans  indeficiens.  Inviolabile  decus.  Et  aoliduin  reKuum 
]iermanens  in  secula  seculoruiu.  Amen.  Hoc  opus  explctum  coinilari  Ha- 
gito  letum  Omen,  quod  flamen  sacrum  mihi  conferal  Amen. 

2)  Bl.  2(l)r;  In  hoc  volumine  continentur  diiodecim  distinctiones  libro- 
rura.  Primo  de  moribua  hominum.  Seciindo  de  obitu  beati  leronimi  . . . 
Duodecimo  de  quatuor  virtutibus  cardinulibus. 

3)  Cutal.  codd.  hstgiographic.  biblioth.  reg.  Bnixell.  P.  I.  T.  1. 
Bruxell.  1880,  p.  23  ss. 
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salus  (st.  so/ms I.  Die  Rechtschreibung  anlangend,  so  habe  ich 
mich  auch  hier  einiger  Inconsequenzen  schuldig  zu  bekennen  '). 

c.  Die  Uss.  der  Version  Bc. 

ln  dieser  Form  ist  die  Passio  S.  Theclae  zuerst  veröfifentlicht 
worden,  und  zwar  durch  Bon.  Mombritius  im  zweiten  Bande  des 
etwa  1470  erschienenen  Sanctuarium,  p.  303 — 306  (bei  Lipsius  m). 
Die  Handschrift,  welche  er  benutzte,  habe  ich  nicht  ermittelt. 
Da  aber  Mombritius,  wie  bekannt,  die  Texte  wie  er  sie  vorfand, 
ohne  die  Fehler  zu  verbessern,  abzudrucken  pflegte,  werden  wir 
uns  auch  in  diesem  Falle  an  dem  Druck  genügen  lassen  können. 
Zur  Correctur  diente  eine  Dresdner  Handschrift:  die  einzige  dieser 
Version,  welche  mir  bekannt  geworden  ist. 

£ Cod.  A.  116  der  Königl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden  -^), 

aus  dem  14.  Jahrh.,  enthält  unter  anderen  Legenden  die  Passio 

S.  Teclae  uirginis  et  martyris  fol.  57  ss.  zwischen  der  Passio 
SS.  Mauricii  et  sociorum  eins  und  der  Dedicatio  basilicae 
archangeli  Michaelis.  Er  stammt  aus  der  Bibliothek  der  Vis- 
conti, deren  in  Farben  ausgeführtes  Wappen  das  erste  Blatt 
ziert.  Auf  der  Innenseite  des  vorderen  Umschlages  findet  sich 
die  Eintragung:  ,J.  0.  Goetze.  Venetiis  1747.  Ich  habe  den 
Text  im  ,1.  1900  abgeschrieben. 

Die  Zahl  der  Abweichungen  zwischen  Ü und  IK  ist  eine 
verhältnissmässig  geringe;  meist  handelt  es  sich  dabei  um  ver- 
schiedene Wortstellimg  oder  um  Schreibfehler  bez.  Dnickvereehen. 
So  schreibt  z.  B.  2 S.  6,  IS  fi;/ula,  48,  22  iudiciiim  (st.  indic.), 

58,  24  ttirha  i/uae  ist.  (urbw/ue).  88,  16  iusto  (st.  iniitslo),  96,  16 


1)  exspectanUs  (Wi  hätte  ich  S.  8,  14  mit  fr  expecl.  schreiben 
sollen,  wie  8.  56,  14  aepeetare  und  S.  76,  18  expeetante,  desgl.  8.  88,  14  ex- 
policUa  {exnpol.  (W^),  8.  92,  16  expirauerunt  {exspir.  0)3).  Durchweg  aber 
konnte  ich  % nicht  folgen.  8.  78,  16  haben  beide  Hss.  sonipnis,  80,  17  nur 
0',  wie  126,  11  nur  0)  smnpno\  S.  72,  16  beide  dampnaiiü,  desgl.  82,  16 
condmipnalam,  66,  19  und  114,  19  teniptatio,  14, 19  fy  contempnvnles.  Beide 
Hss.  haben  8.  66,  15  hylaritas,  76,  19  lytnhis,  58,  15  piram-,  S.  126,  9f.  Jy 
martyrin,  0)3  martiriu.  Jy  schreibt  in  c.  6 und  17  karitas,  c.  31  scpulchrum, 
c.  40  tnnachruM,  e.  25  holera,  c.  36  harenanf,  0)  c.  18  u.  19  hosliarius  {-rio), 
c.  26  elietem,  c.  21  uelutl,  c.  14.  16.  27.  30.  41  tunt  st.  litnc. 

2)  Franz  Schnorr  von  Carolsfeld,  Katalog  der  Handschriften  der  Königl. 
ötfentl.  Bibliothek  zu  Dresden.  Bd.  1.  1882,  S.  51  f. 
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unda  (st.  nuda),  100,  23  iuncta  (st  uincla),  8.  12,  22  iudicium 
(st  iudicum),  44,  16  deceo  (st.  doceo),  54,  22  indicanit  (st  iudic.), 
70,  23  facics  (st  facias),  110,  20  ijuamodo  (zweimal,  st  i/uoni<tm). 
Schwerer  ins  Gewicht  fallen  V^arianten  wie  S.  4.  15  per  uerbum 
i.':  < 14,  24  dei  <C  16,  20  videbunt  H:  habebunt  'DJ,  20,  22 

aliorum  2:  aurium  'DJ,  44,  17  uindum  DJ:  <C  2,  20  uerins  2: 
nebridas  DJ,  52,  21  mctuant  2:  ueniant  'DJ,  64,  21  tiiderem  2: 
imtenirem  DJ,  90,  eurm  urnirns  2:  cirenmuenienfi  Fehler 

Oer  gemeinsamen  Quelle  sind  z.  B.  S.  42.  IS  esl  (st  elY),  56,  23 
iunsü  jntblice  (st.  iusKcrunl  jiubliri),  60,  23  >/ui  (zu  streichen  ),  72,  2o 
jKrpetrassel  (st  -se>,  S6,  25  uociferatorum  quor.  quidnm  dicebant 
ivgl.  Ba),  94,  22  cmisit  (st  nimt).  In  der  Rechtschreibung  konnte 
ich  2 nicht  immer  folgen^). 

3.  Die  Ha  ndschriften  der  Übersetzung  C. 

Auch  diese  Übersetzung  ist  sehr  verbreitet  gewesen;  sie 
findet  sich  in  vielen  Handschriften.  Die  mir  bekannt  gewordenen 
gnippiren  sich  zu  vier  Versionen,  deren  keine,  wie  wir  sehen 
werden,  den  ursprünglichen  Wortlaut  unversehrt  erhalten  hat. 

a.  Die  Hss.  der  Version  Ca. 

1 1 Cod.  bibl.  Fol.  57  der  Königl.  Bibliothek  zu  Stuttgart,  aus  Dt 
dem  11  12.  Jahrh.,  ist  der  zweite  Banil  eines  grossen  mit  Minia- 
turen gezierten  Passionais,  welches  einst  dem  Kloster  Zwiefalten 
(Nr.  167,  Vol.  I)  gehörte®).  Er  enthält  die  Passio  S.  Teelae  uir- 

1)  In  'S!  sind  Auslassuiifi^en  einzelner  Wörter  nicht  selten.  So  fehlt 
S.  4,  17  esset,  38,  13  in,  52,  18  awiiret,  58,  21  eins.  Nicht  iiotirt  habe  ich, 
ausser  einigen  der  oben  angeführten,  Druckfehler  wie  S.  58  , 23  comütn, 
liO,  18  esurierent,  72,  20  cadem  (st.  cadem),  98,  22  atreetan. 

2)  In  c.  6 schreibt  2 contempnentes,  c.  27  Wide  damnauit.  S!  hat  in 
c.  27  htdulantibns,  in  c.  35  hutuUdmnt,  in  c.  30  harenatn.  ln  c.  31  schreiben 
beide  sepidchmm,  in  c.  34  'K  lachri/niala,  in  c.  40  2 tannchriim  unil  -ehro, 
in  c.  21  2)1  amphiteatrum.  2 hat  S.  42,  16  respundit,  120,  20  zweimal  ad- 
iuetor-,  in  c.  3 und  c.  5 tanquam,  in  c.  8 und  29  cunque. 

3)  vgl.  Naumanii's  Serapeum  18.5S.  Intelligenz  Rl.  .s.  17.  Zu  .Anfang 
unseres  Textes  findet  sich,  als  Verzierung  des  T von  Tempore,  eine  Miniatur: 
links  Thekla  auf  dem  Scheiterhaufen,  dessen  Feuer  von  einem  im  Vorder- 
gründe sitzenden  Jüngling  mittels  eines  Blasebalges  angefacht  wird;  rechts 
Thekla  auf  einer  Truhe  (Käfig)  sitzend,  ihr  zu  Füssen  eine  Löwin,  darunter 


Digilized  by  Google 


XXIV 


V.  Gebhardt. 


ginis  fol.  157'’ — 161''  zwischen  der  Pa.ssio  S.  Martinae  uirginis  et 
inartyris  und  der  Passio  SS.  XL  martyrum.  Die  Kenntniss  dieser 
Hs.  .sowie  die  Möglichkeit,  sie  in  Leipzig  selbst  collationiren  z)i 
können,  verdanke  ich  Herrn  Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  Steiff. 

C 2i  Cod.  530S  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  lol.  Andreae 
Duchesne,  deinde  Colbert.  18,  postea  Heg.  C.  3593.  2),  ans  dem 
12.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  87'’ — 90'' 
zwischen  der  Passio  S.  Emmeramni  martyris  und  der  Passio 
SS.  martyrum  Thyrsi.  Andochii  et  Felicis  ' i.  Ich  habe  den  Text 
ini  J.  1882  an  Ort  und  Stelle  selb.st  verglichen. 

T'  3i  Cod.  35  der  Bibliothek  des  Priesterseminars  zu  Trier,  aus 
dem  13.  Jahrh.,  ist  ein  Theil  des  grossen  Trierer  Passionais  ‘-I, 
wovon  vier  Bände  in  der  dortigen  Stadtbibliothek  aufbewahrt 
werden,  während  zwei  nach  Paris  verschlagen  worden  sind 
(Biblioth.  nat.  Nr.  9741  und  9742).  Er  enthält  die  Passio 
S.  Teclae  uirginis  an  32.  Stelle,  fol.  109 — 113.  Ich  benutzte  den 
Text  dieser  Hs.  nach  einer  Abschrift,  welche  in  dem  bereits  er- 
wähnten 46.  Bande  der  Collectanca  der  Societe  des  Bollandistes 
zu  Brüssel  fol.  307'’ — 316''  enthalten  ist;  Ex  Ms*"  S.  Maximini. 

4)  Cod.  Lat.  701  <ler  Königl.  Hof-  und  Staats -Bibliothek  zu 
München*),  aus  dem  14.  Jahrh.,  enthält,  zwischen  der  Passio 
SS.  Mauritii  et  aliorum  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani 
fratrum,  fol.  203'’ — 204''  als  'Passio  S.  Thecle  uirginis’  c.  7 
(S.  19,  li  bis  c.  19  (S.  49,  7)  unseres  Textes,  inc.:  Paulo  praedi- 
conte  in  nu’dia  rccksia  in  domo  (Mesi/'rtri  etc.,  expl.:  e.t  inucnerunt 
earn  sedenlem  ad  jmles  Pauli,  colligatam  desideno  Christi.  Für 
Proben  des  Textes,  der  von  91 C nur  wenig  abweicht,  habe  ich 
Herrn  Geh.  Rath  Dr.  v.  Laubmann  zu  danken. 


Kampf  der  Löwin  mit  zwei  Bären:  dem  einen  wird  eben  der  Kopf  abge- 
bissen.  beim  anderen  ist  es  bereits  geschelien  — der  Kopf  liegt  am  Boden. 

1)  fatal,  codd.  hagiographic.  Latin. biblioth.  nation.  Baris.  T.II,  p.C4s.s. 

2)  vgl.  über  dieses  Pertz’  Archiv  der  Gesellschai’t  f.  ält.  deutsche  Ge- 
Bohichtskunde.  Bd.  8 (1S43)  8.  599  f.  Für  Xlittheilungen  über  die  Hs.  des 
Priesterseminars  habe  ich  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Max  Keutfer  von  der 
.'^tadtbibliothek  und  Herrn  Prof.  Dr.  Ecker,  Bibliothekar  des  Priestersemi- 
nars zu  Trier,  zu  danken. 

3)  Catalogus  codicum  Latinorum  bibliothecne  regiae  Monacengis. 
Editio  altera.  Tonii  I pars  I.  Mon.  1892,  ji.  177. 
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5 1 Vielleicht  gehört  hierher  auch  der  Cod.  V'atic.  Regin.  497, 
welcher  nach  einer  Mittheilung  Prof.  Ehrhard's  fol.  13S  ss.  Teclae 
protomart  jris  acta  mit  dem  Anfang ‘Temj)ore’  inur  dieses  Anfangs- 
wort gibt  das  Inventar  I enthält.  .\nf  diese  Hs.  scheint  sich  eine 
Notiz  in  dem  unter  3i  angeführten  Bande  der  Collectanea  der 
Societe  des  Bollandistes  zu  beziehen,  wo  zu  der  Abschrift  Ex 
Ms'"  S.  Maximini  bemerkt  ist:  Extiibat  in  MS.  Reginae  Sueciae 
nn.  79  et  utcumque  conueniebat. 

Der  Text  der  Version  Ca  ist  in  den  von  mir  verglichenen 
Hss.  ziemlich  gleichmässig  überliefert.  Doch  hat  sich  das  Richtige 
in  mehreren  Fällen  bei  allein  erhalten,  vgl.  z.  B.  S,  9,  2 a^ui- 
Uno  ae(juo\,  2.3,  2 Tnrnire  iCil?  aperire),  27,  4 confundrre 

non  Ci}.'',  45,  7 rleduxit  nirias  et  dedit  [durit  ttigilins  et  dedit 
prr.lium  C 67,  6 ne  ergo  {timeo  ergo  ne  Ci}.'i,  85,  3 exsentiata 
[essaueiaia  C,  sauciata  '}^);  seltener  in  C und  t}.l  oder  in  einer  dieser 
Hss.,  vgl.  z.  B.  13,  7 ipsi  placebunt  C [mihi  placcbunt  et  27,  1 
simul  2"  9D,  41,  2 hic  « 9D,  43,  7 suh  (<C  9D,  61,  1 f in 

monttm.  erat  abscondilus  ( resedenint  in  monum.  91 1, 77,  7 iniijva  9^  ' ini- 
qui  91,  iniqnitntes  C 99, 1 ex  9?  t quae  91 C ',  1 09, 5 Vnus  ( uerus  91 1.  Auf 
die  gemeinsame  Quelle  gehen  Fehler  zurück  wie  S.  7,  2 elrcta 
ist.  et  Leclrau  31,  4 iniuste  (st.  intus),  39,  2 und  57,  7 publice  Ist. 
publicix,  -«).  43.  5 ulifiam  (st.  ut  iani),  49,  7 Paulo  (st  populo),  57.  1 
expectare  i st  spectarc),  59,  6 f ex}>ertantium  [xt.  sqKctatit.),  63,  6 dicenn 
(st.  diemtem.  nach  Auslassung  von  Et  aan  bis  dominum  et,  vgl. 
Cc',  79,  4 dcjnirgetur  (st,  depugnet),  83,  3 exiuit  (st  exiliuit),  85,  1 
ministratnrem  (st.  mi.siV  statoremt,  99,2  ditarentur  ist.  detinerenlur), 
vgl.  auch  die  Noten  zu  9,  1 f.  icambus)  und  zu  69,  3 [dei  lolionrniK 
Abweichungen,  die  lediglich  die  Rechtschreibung  betreffen,  habe 
ich  auch  hier  nicht  angemerkt 'l. 

1)  ?!C  gchreiben  o.  3.  2t  22  expeeUire  exsp^,  c.  33  exjtoliare, 
aber  c.  36  'XC'k  exspirasset-,  für  cxsnrrexit  haben  c.  22  91^5  exnrr.,  für 
exxurgens  c.  33  an  erster  .Stelle  an  zweiter  91 'k  exurgens.  ln  c.  5 

und  17  schreiben  91C'll  inmundilui,  c.  33  und  35  91 C,  c.  34  91  inmitterc, 
c.  43  91  inluminare,  c.  28  91  inponere,  c.  15  9195  inpostor,  aber  91 C 95  eom- 
biirere,  comptecti,  auch  attenderc,  allonilus,  attulcnmt,  suppoeuerunl.  9195 
c.  8 admireris  (C  ammir.i,  c.  17  annuntio  (C  adn.).  ln  c.  36  Bchreibt 
dampnare  nur  C,  in  c,  27  und  29  auch  9^,  c.  25  und  4Ü  alle  ten/piaiio.  In 
c.  28  haben  91C  hare)ia,  in  c.  18  und  19  91  hostiarius,  in  c.  25  C holtra. 
Für  cari»s.  schreibt  in  c.  6 C kariss.,  95  cJtariss.  (auch  eliarilas).  Nur  95 
hat  überall  taen/mari,  alle  c.  22  piram.  ln  c.  20  hat  C amphitheatru,  95 
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b.  Die  Hss.  der  Verftion  Cb. 

Im  Gegensatz  zu  Ca  ist  Cb  sehr  unsicher  überlieferti.  Ich 
habe  nur  drei  Handschriften  dieser  Version  gefunden,  die  sich 
bei  näherem  Zusehen  auf  zwei  reduciren,  und  diese  weichen  auf 
Schritt  und  Tritt  von  einander  ab.  Dazu  kommt,  dass  ein  grosses 
Stück  nur  in  einer  einzigen  Hs.  vorliegt.  Die  Berichtigungen, 
welche  sich  für  diese  aus  Epit.  VII  ergeben  (s.  u.),  konnte  ich 
heim  Abdruck  des  Textes  leider  nicht  benutzen,  da  mir  die 
Zwettler  Handschrift  zu  spät  bekannt  wurde. 

C 1)  Cod.  339  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  ’),  aus  dem 
13.  Jahrh.,  enthält  in  einer  Sammlung  von  Legenden  vorwiegend 
weiblicher  Heiligen  an  14.  Stelle  die  Passio  S.  Theclac.  Das 
Entgegenkommen  der  Direction  der  k.  k.  Hofbibliothek  ermög- 
lichte es  mir,  den  Text  in  Leipzig  selbst  abzuschreiben. 

5H  2)  Cod.  X\TII  (Pass.  Tom.  XII)  der  Seminarbibliothek  zu 
Cividale^),  aus  dem  13.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uir- 
ginis  et  martyris  fol.  42  — 52  zwischen  der  Passio  SS.  Eufemiae, 
Dorotheae,  Theclae  et  Erasmae  und  der  Passio  SS.  lustinae  uir- 
ginis,  Cypriani  episcopi  et  Theogniti  martyrum  Christi.  Auf 
turhar  secutne  sunt  S.  55,  10  folgt  unmittelbar  takm  speciem  ad 
hestias  jnilli  S.  81,  15.  Ich  habe  den  Text  im  Februar  1879  an 
Ort  und  Stelle  abgeschrieben. 

® 3)  Cod.  XIll  derselben  Bibliothek  (Pass.  Tom.  VU)  ist  vom 

Jahre  1469  datirt.  Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  et 
mart.  Christi  fol.  202'' — 205'  zwischen  der  Passio  SS.  Mauricii  et 
sociorum  und  der  Passio  SS.  lustinae  uirginis,  Cypriani  ep.  et 
Theogniti  martyrum  Christi  mit  der  gleichen  Lücke  wie  9i.  Ob- 
gleich der  Inhalt  der  Hs.  sich  mit  dem  des  Cod.  XVIll  nicht 
deckt,  ist  der  Thekla-Text  doch  allem  Anscheine  nach  daher  ent- 
nommen. Ich  habe  das  Verhältniss  anfangs  verkannt,  da  ein- 
zelne bessere  Lesarten  im  Cod.  Xlll  eher  auf  eine  beiden  Hand- 


amplnle...  9!  anphite.,  c.  21.  22.  28  alle  amphileatrum.  'JCfl  schreiben  tan- 
quam,  C taniquam,  ^ c.  25  quocunqtu;,  c.  37  quicunque.  C c.  21  sequuta. 
ilJ  c.  35  inquid.  ÜJ  c.  27  optulit. 

1)  Tabulae  codicum  manu  scriptorum  praeter  Graecos  et  Orientales 
in  bibliotheca  l’alatina  Vindobonensi  asscrviatorum.  Vol.  I.  1864,  p.  47. 

2)  Aus  dem  13.  Jahrh.  stammen  nur  die  Bll.  1 — 71,  der  Rest  gehört 
dem  14.  Jahrh.  an. 
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Schriften  gemeinsame  Vorlage  zu  führen  schienen,  dann  aber 
doch  die  Überzeugung  gewonnen,  dass  © unmittelbar  aus  9? 
abgeschrieben  ist.  Entscheidend  dafür  sind  die  folgenden  drei 
Stellen:  S.  17,  9 ist  von  uirginum  in  9i  nur  idrg  lesbar:  © bietet 
uirginitatis',  S.  19,  10  f.  ist  de  castitatc')  in  9J  unleserlich:  © hat 
delestante;  S.  37,  12  ist  ßliie  in  9{  bis  auf  fi  verwischt:  © bietet 
finibus. 

Sowohl  in  C als  in  9{  ist  der  ursijrüngliche  Wortlaut  theils 
durch  Nachlässigkeit,  theils  durch  willkürliche  .\nderungen  arg 
entstellt,  so  dass  es  schwer  ist  zu  sagen,  welches  die  bessere 
oder  vielmehr  die  schlechtere  Hs.  ist.  In  vielen  Fällen  konnte 
nur  mit  Hülfe  der  übrigen  Versionen  oder  des  Urtextes  zwischen 
beiden  entschieden  werden,  und  bald  fiel  die  Entscheidung  zu 
Gunsten  von  C,  bald  zu  Gunsten  von  9i'.  So  hat  z.  B.  C S.  9,  9 f. 
cruribus  eleganlibus  (vgl.  Cd):  3}  crinibiis;  S.  15,  12  9i  fUii  ej:celsi 
■Hocnbunlur  (vgl.  Ca):  C.  hü  ernllabuniw,  Z.  13  f.  C eins  hariesi- 
mum  (vgl.  Ca  und  Cc):  3i  et  spiritum  snnctunv,  S.  17,  9 91  ama- 
rum:  jQ  unujitam;  Z.  10  C.  non  perdent:  91  percipicnt;  S.  39,  9 91 
Impostor:  C seductor;  S.  55,  10  C.  surgens:  91  sartaginem  adiil  et 
u.  s.  w.  Oft  fehlen  in  C einzelne  oder  mehrere  Wörter,  die  91 
hat,  und  umgekehrt,  ln  diesen  Fällen  habe  ich,  wo  es  irgend 
thunlich  war,  im  Texte  beide  Hss.  zu  Worte  kommen  lassen, 
indem  ich  auf  eine  Entscheidung  meinerseits  verzichtete.  Ich 
habe  aber,  um  den  Sachverhalt  sofort  in  die  Augen  fallen  zu 
la-ssen,  das  in  C.  Fehlende  zwischen  [ ],  das  in  91  Fehlende  zwi- 
schen eingeschlossen '■*).  In  den  Fällen,  wo  beide  Hss.  offen- 
bar fehlerhaft  sind,  habe  ich  die  dem  Richtigen  näher  kommende 
Lesart  zwischen  zwei  Sternchen  in  den  Text  gesetzt  oder,  wenn 
die  Emendation  mir  völlig  sicher  zu  sein  schien,  diese  durch 
zwei  Kreuze  kenntlich  gemacht,  vgl.  S.  23,  13  'saepe"  (so  91  statt 
saeue,  C,  ab  «o),  31,  8 ^domus  ianuain^  {domum  ianuae  91,  C fehlt), 

1)  Dass  dies  ursprünglich  dagestanden  hat,  ergibt  sich  aus  den  übrigen 
Versionen;  Q hat  statt  dessen  iierhum  dei. 

2)  Um  den  Apparat  zu  entlasten,  habe  ich  Abweichungen  dieser  Art 
in  den  Noten  nicht  angemerkt.  Ich  bitte  aber  den  Zeichen  im  Texte  auch 
in  solchen  ITlllen  Glauben  zu  schenken,  wo  durch  Streichung  der  einge- 
klammerten Worte  der  Zusammenhang  zerstört  wird,  wie  S.  45,  14  et  dedit, 
87,  10  Desine  praeses  a nequitia  (hier  scheint  in  Q etwas  anderes  ausge- 
fallen zu  sein,  vgl.  C),  113,  6 — 8 et  requieuit — anr.illae. 
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43, 11  ^honünes'  (hominis  9?,  omnes  D).  115,  13  ^lotioneni^  [lutionem 
9},  solulionan  Q).  Einige  offenbare  Schreibfebler  *)  und  Ab- 
weichungen, die  lediglich  die  Rechtschreibung  betreffen*),  habe 
ich  in  den  Noten  nicht  angemerkt. 

c.  Die  Hsä.  der  Version  Cc. 

V'on  den  vier  Versionen,  die  aus  der  Übersetzung  C ge- 
flossen sind,  ist  dies  die  verbreitetste,  namentlich  in  Italien. 
Ich  habe,  abgesehen  von  dem  Abdruck  des  Codex  Casinensis  (2), 
drei  Hss.  vollständig  verglichen. 

J 1)  Cod.  142  der  Ribliothek  zu  Monte  Cassino,  aus  dem 
11.  Jahrh.,  in  langobardischer  Schrift  (bei  Lipsius  c),  enthält  die 
Passio  S.  Teclae  uirginis  p.  379  — 3S9  zwischen  der  Passio  S. 
Mauricii  et  sociorum  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani,  in 
Lectionen  eingetheilt.  Abgedruckt,  ohne  Angabe  der  Lectionen. 
im  Florilegium  zu  T.  111  der  Bibliotheca  Ca.sinensis,  seu  codd. 
mss.  qui  in  tabulario  Casinensi  asseruantur  series,  cura  et  studio 
monachorum  ordinis  S.  Benedicti.  Mont.  Casin.  1877,  p.  266  ss. 

11  2)  Cod.  Vatic.  Lat.  6076  ist  eine  im  .1.  1610  hergestellte 

Abschrift  (auf  Papier)  einer  älteren,  einst  dem  Frauenkloster 
S.  Caeciliae  in  Trastevere  gehörigen  Handschrift.  Sie  enthält 
die  ‘Natiuitas  S.  Teclae  uirginis’  fol.  33  ss.  Ich  benutzte  sie  nach 
einer  im  .1.  1753  für  die  Bollandisten  genommenen  Abschrift, 
welche  in  dem  mehrerwähnten  46.  Bande  der  Collectanea  der 
Societe  des  Bollandistes  fol.  352 — 364  enthalten  ist.  Die  Zuver- 
lässigkeit der  Copie  vom  J.  1610  wird  durch  das  folgende,  in 
die  Abschrift  vom  J.  1753  übergegangene  Zeugniss  verbürgt. 
Hier  liest  man  am  Schluss  (fol.  364'^):  Nos  Paulus  Sfondratus, 
Tituli  Sanctae  Caeciliae,  S.  R.  Ecc*"  Presbyter  Cardinalis,  Sanc- 

1)  .''o  C.  c.  1.5  constabilitainm,  c.  19  fecissisDcl,  c,  22  extinguiniur,  o.  28 
Iceuiia,  caue  (st.  cauec) ; 91  .‘J.  3,  3 errarii,  4 falacia,  S.  S3,  16  sedes  (st.  sedei). 

21  £1  schreibt  c.  1 adtewlebal,  c.  3 adtunsus,  c.  10  adlonüa,  aber  c.  17 
annuntio  (9t  adn.);  c.  22  cxsurrex.it  (9t  fehltl,  c.  33  exspoliauenmt  und  ex- 
surgens,  9t  ohne  s auch  c.  36  expirassel  (C  mortua  fuisset);  C.9f  c.  5 m- 
mundiiia  (9t  auch  c.  17,  D immuml.),  c.  35  tnmissas  (9t  auch  inmiscrunt, 
wofür  C.  miserunl]-,  C.9t  c.  20  combure,  C einmal  eonburc;  C9i  dampnare, 
c.  28  u.  29  somptiis  (C.  c.  35  sompnd)',  C c.  6 karissimurn  (9t  fehlt),  C9t 
knriiaiem;  C,  tamguam,  9i  tanguam\  C9t  c.  35  thauros,  9t  daneben  ohne 
h',  £l9t  c.  18  u.  19  hostiarius,  G c.  25  liolcra.  c.  4 gpocrisin,  c.  13  exibtiü. 
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torum  uitas,  hoc  uoluniine  contentas,  ex  antiquissimo  Codice 
tuanuscripto , quod  in  Monasterio  Monialiiini  Sanctae  Caeciliae 
Transtyberim  asseruatur,  summa  fide,  atque  diligentia  descriptas 
esse  testamur,  immo  licet  aliquibus  in  locis  uerba  aliquando 
deesse  uiderimus,  ideoque  sensum  satis  obscurum  esse;  tarnen 
ueritati  studentes.  nihil  immutari.  nihil  addi  permisimus.  ln  qiio- 
rum  fidem  haec  nostra  manu  subscripta,  ac  sigillo  nostro  munita 
fieri  mandauimus.  Datum  Romae  in  N''"  Palatio  VI II.  Calendas 
Februarii  Anno  MDCI.  Sedente  Clemente  Octauo  Sumrao  Ponti- 
fice.  — P.  Car'*®  Sfondratus  manu  propria. 

3)  Cod.  B.  55  inf.  der  Bibliotheca  Ambrosiana  zu  Mailand,  *8 
aus  dem  11.  Jahrh , enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol. 
145''  SS.  Ich  verdanke  der  Düte  A.  Ceriani’s  eine  genaue' 
Collation.  Dem  Texte  sind  am  Rande  Capitelzahlen  beigeschrieben, 
und  zwar  zu  S.  13.  16:  II,  zu  S.  19,  18:  III,  zu  S.  29,  14:  1111.  zu 
S.  37,  19:  zu  8.  45,  19:  VI,  zu  8.  55,  15:  Vll,  zu  S.  63,  19:  VIII, 

zu  8.  73,  15:  IX.  Vielleicht  entsprechen  diese  Abschnitte  den 
Lectionen  des  Cod.  Casin.  142. 

41  Cod.  I der  Bibliotheca  V’allicelliana  zu  Rom,  aus  dem  38 
11.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  8.  Teclae  uirginis  fol.  285'' — 289^ 
Cap.  1 — 22  habe  ich  selbst  collationirt,  c.  23—43  hat  Prof.  Carl 
Holl  im  Juli  1900  für  mich  zu  vergleichen  die  Freundlichkeit 
gehabt.  Die  Hs.  enthält  viele  Schreibfehler  und  willkürliche 
.Änderungen. 

5)  Cod.  1473  der  Universitätsbibliothek  zu  Bologna,  datirt 
vom  J.  1180,  enthält  die  Passio  8.  Teclae  martyris  fol.  238  bis 
243',  danach  die  Passio  SS.  martyrum  Cosmae  et  Damiani.  Ich 
verdanke  die  Kenntniss  die.ser  Hs.  Herrn  Prof.  A.  Ehrhard.  Der 
Anfang  |S.  3,  10—5,  9l  weist  folgende  Abweichungen  von  meinem 
Abdruck  auf:  S.  3,  10  ntjeonio  ivgl.  ll'Jl)  | <;  duo  | Z.  11  pkna, 
et  I quidem  (wie  Cb)  | S.  5.  9 H intcrprelaliones  (wie  Cabi. 

6t  Der  Cod.  B.  1.  4.  der  Bibliotheca  Casanatensis  in  Rom, 
aus  dem  10/11.  Jahrh.,  war,  als  ich  ihn  im  J.  1882  einsah,  un- 
])aginirt  Die  Passio  S.  Teclae  martyris  umfasst  etwas  mehr  als 
vier  Seiten.  Ich  habe  c.  1 — 5 abgeschrieben  und  weiterhin 
einige  Lesarten  notirt,  wobei  sich  folgende  Abweichungen  von 
meinem  Texte  ergaben:  S.  3,  10  Yconio  (wie  iD  1 11  pleni  + 
erant  (wie  U'Bi  | nulli  (wie  | S.  5,  11  ei  essent  | S.  7,14 

oudiuit  (wie  U'lDSlt  | Yconio  (wie  'JVi  | 15  •<  Lein  (wie  'i't  [ 
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S.  9,  15  puitillii  1 16  jmUihaiur  | S.  11,  16  ei  responJil  (wie  ^1)  | IS 
eancti  (wie  U412S)  | et  (wie  | g.  55,  lg  in  lurham  (wie  1 

18  f.  8e<iuentem  [ 19  possem  (wie  iPi  | S.  113,  17  Zmirnae  1 S.  127,5 
seUuchiam  | cum  hona  (wie  U4V).  Expl. : Cuius  uila  uel  (wie  U33i 
ohilus  cdebratur  VIIIl  Kf.  oclubris  (y/ie regnante  domhw  nostro 
Jesu  Christo,  eui  est  honor  ei  gloria  in  saecula  sacculorum.  amen. 

7)  Cod.  147  der  Bibliothek  zu  Monte  Cassino,  aus  dem 

ll.Jahrh.,  in  langobardischer  Schrift,  enthält  die  Pa.ssio  Theclae 
uirginis  p.  601 — 61S  zwischen  der  Passio  S.  Mauricii  et  sociorura 
eins  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani,  wie  der  Cod. 
Casin.  142't.  Auch  sonst  deckt  sich  der  Inhalt  beider  Hand- 
schriften, und  liier  wie  dort  ist  der  Text  der  Thekla-Passion  in 
Lectionen  eingetlieilt.  Nach  einer  Probecollation,  die  ich  Herrn 
A.  Ehrhard  verdanke,  weicht  der  Text  in  c.  1 an  folgenden 
Stellen  von  meinem  Abdruck  ab:  S.  3,  11  qui  fall,  pleni  crant 
(wie  "Jt  I nulli  (wie  | S.  5,  9 ita  ut  (wie 

8)  Cod.  Vatic.  Lat.  6453  membr.  antiq.  fol.  130:  Tecle  uirg. 
Venientr  I^anlo  Iso  im  handschriftlichen  Inventar!. 

9)  Cod.  Vatic.  Lat.  6458  ex  papyro  in  cartone.  fol.  91 — 99: 
Thecla.  Venicule  I'atilo  (wie  zu  Sl. 

101  Cod.  Vallicell.  IX  fol.  210 — 219  kleineren  Formates  als 
die  übrige  Handschrift,  in  langohardisch-cassin.  Schrift  des 
11.  Jahrhunderts.  Inc.:  Vcniente  I‘aulo  Konium  post  fugam  fu- 
crunt  ei  dvo  comites  dnnas  et  liermogenes , desinit:  credo  quia 
mortui  resurg^int  (S.  111,  201. 

Der  Text  dieser  Version  liess  sich  auf  Grund  der  von  mir 
benutzten  Hand.schriften  mit  einiger  Sicherheit  feststellen.  Die 
meisten  Fehler  und  willkürlichen  .Änderungen  finden  sich  in 
Mehr  Beachtung  verdienen  die  Sonderlcsarten  von  "J,  da  diese 
Hs.  zuweilen  allein  das  Richtige  bewahrt  hat,  wie  S.  11,  18 
hrnedicti  irov  evÄoytjfiti'ov.  IDi'SÜJ  sanclii,  S.  57,  19  urgehant 
tlxtXtvoav.  urgehat  11,  urgrbatur  S.  87,  11  confugi  {xuTiefvya, 

confugio  ll'L'!ii.G.  Aber  die  Zahl  dieser  guten  Lesarten  ist  eine 
geringe 'b,  und  in  den  meisten  Fällen  muss  IDiG'JK)  gegen  recht 

1)  Vpl.  Hibliotheca  Casiiienais  (wie  oben  S.  XXVIll),  T.  III,  p.  302  ss. 

2)  Beispiele  dafür  liefert  fast  jeder  Satz.  Schreibfehler,  wie  Casua- 
vertauachungen  (uis  st.  «i/n,  Tcrla  at.  Teelam)  und  dergl.  habe  ich  in  der 
Regel  nicht  notirt. 

3'  S.  11,  18  hätte  ich  Et  [xal,  vgl.  Cb)  statt  f.tuibus  aufnehmen  aollen 
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gegeben  werden,  vgl.  z.  B.  S.  25.  19  uirgo  (tj  xaQb^t'ros) 
urrbis  %,  S.  45,  aperUt  iuJtoxfyM?.vji(itva)  US.' 21^:  pracceptaTi, 
S.  55,  17  et  illa  [xdxtii’ip  qnaerebat  2,  S.  67,  17 

turpe  \aloxQoq)  112331};  persccutionis  S.  79,  17  a jntblicntiom 
ll3}2i}  (a.;rci  t//^  Jtopjtijiiy.  a theatro  2.  Auch  fehlen  in  2 
öfter  einzelne  Wörter,  die  sicher  ursprünglich  sind,  wie  S.  3,  19 
post  fugam,  12  ma//,  5,  10  f.  quomodo — omnia  et,  21,  16  f.  protimis, 
91,  18  doctus  erat  in  hmninibiis  et,  95,  15  nouissimo  die,  97,  17 
aliae  ticro  nardum  u.  s.  w.  Für  die  Beurtheilung  von  U fallt  ins 
Gewicht,  dass  diese  Hs.  allein  das  Stück  El  ut  lux  orta  est— 
odiuua  Theclam  S.  83,  16 — 21  darbietet,  welches  in  2, 3' 253  durch 
Überspringen  von  dem  Et  ut  S.  83,  16  auf  das  El  ut  S.  85,  12 
ausgefallen  ist.  Wenn  'Jl}3y,  wie  anzunehmen,  diese  Lücke 
vorgefunden  haben,  so  kann  es  um  so  weniger  überraschen,  dass 
11  auch  sonst  zuweilen  allein  das  Richtige  bewahrt  hat,  wie 
S.  21,  17  nuptu  \ul  nuptum  3',  <C  iSlL,  37,  16  senatus  Kl'JS}®}', 
47,  20  diei  {ei  33,  eis  525}i,  69,  20  incidit  (exarxit  ^3}3yi,  85.  13 
exentiala  ( onxiata  'ÜSL  exseusala  2B ),  1 07,  1 2 tribulatis  ( tribuhmtibus 
2S23)*j.  Und  wo  zwei  gegen  zwei  stehen,  wird  11  in  der  Hegel 
den  Ausschlag  geben,  vgl.  z.  B.  S.  3,  11  nihil  511:  nulli  3}2ö  ''i, 
27,  14  cnim  511:  < 3'3i},  35,  14  cenandum  511:  ccnam  3^20, 
43,21  doluit  5U:  docuit  3^2i},  65.  19  quia  (dzil  113}:  qui  533, 
75,  15  mala  Ixax//)  U3L};  magna  533.  Cod.  33  geht,  wie  einige 
der  zuletzt  angeführten  Beispiele  zeigen,  oft  mit  33  zusammen, 
doch  tbeilt  er  die  groben  Fehler  dieser  Hs.  nicht  und  findet 
sich  auch  öfter  in  guter  Gesellschatt^).  Hinsichtlich  der  Kecht- 

und  S.  41,14  proconsutis  (vgl.  Cab  praesülis)  »t.  Caesaris.  Zweifelhaft  ist 
S.  30,  18  magiis  suis  I st.  magis  114.138,  da  weder  der  Urtext  noch  eine 
der  anderen  Versionen  Ähnliches  hat.  Vielleicht  ist  hier  magnis  turlns 
zu  lesen,  vgl.  Bh  turham  magnnm. 

1)  Zweifelhaft  ist  u.  a.  S.  43,  22  prueonsutis,  vgl.  Cb.  .“Schlechte  Les- 
arten in  U sind  z.  B.  8.  15, 17  praecepla  st.  uertmm,  17,  16  aduentus,  47,  10 
psiles  eins  ei\  doch  sind  solche  nicht  häufig. 

2}  Unmittelbar  vorher  war  vielleicht  mit  U33  fall,  pleni  eranl  (ohne 
qui)  aufzunebmen  und  nach  aerarii  stark  zu  interpungiren.  SB  ist  ein  zu 
schlechter  Zeuge,  um  ihm  allein  zu  folgen. 

3)  vgl.  jedoch  z.  B.  S.  29,  14  eum  uotehal  st.  cam  nuletmt,  99,  15  f. 
eminus  sedeltat  st.  munus  alehat. 

4)  vgl.  z.  B.  S.  7,  16  rugabat  und  uiderei  U31:  -baut  und  -rent  i®, 
13,  15  mundi  131;  mundo  ll®.  Schlechte  Sonderlesarten  wie  S.  15,  20  et 
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Schreibung  herrscht  hier  grössere  Übereinstimmung  als  bei  den 
übrigen  Versionen'). 


d.  Die  Hss.  der  Version  Cd. 

Zur  Identificirung  der  Handschriften  dieser  Version  reichen 
die  Angaben  der  Kataloge,  sofern  sie  nur  die  Anfangsworte  ver- 
zeichnen, nicht  aus.  Diese  lauten  entweder  ‘Ascendente  Paulo 
Iconium  po.st  Antiochiae  fugam’,  wie  bei  A,  oder  'Tempore  illo 
ascendente  Paulo  etc.’,  wie  bei  Ba  und  Bb.  Ich  habe  die  nicht 
identificirten  Hss.  mit  dem  Anfang  ‘Tempore  illo’  oben  unter 
Ba  zusammengestellt  und  nenne  hier  nur  diejenigen,  deren  Zu- 
gehörigkeit zu  Cd  zweifellos  ist.  Bekannt  geworden  ist  diese 
\ ersion  zuerst  durch  Grabe,  welcher  sie  nach  einer  Oxforder 
Hs.  (3.  bei  Lips.  d)  veröffentlichte.  Ich  habe  ausserdem  noch 
zwei  Hss.  benutzt:  den  Cod.  Bruxell.  1810S  i,V>  und  den  Cod. 
Paris.  5310  (j*)). 

.V  1)  Cod.  18108  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brü.ssePl,  aus  dem 
12.  Jahrh.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  TT"" — 8D 
zwischen  der  Vita  S.  Renacli  episcopi  et  martyris  und  der  Passio 
S.  Theodardi  episcopi.  Ich  konnte  den  Text  im  J.  1900  in 
Leipzig  selbst  vergleichen. 

?)  2)  Cod.  Lat.  5310  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  lol.  Colbert, 

3281,  deinde  Regius  C.  4175.  51,  aus  dem  10.  Jahrh.,  enthält  die 
Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  — 8''  zwischen  der  Vita  S.  Cassiani 

episcopi  und  der  Adsumptio  S.  Philippi  apostoli^).  Ich  habe  den 
Text  im  Jahre  1882  an  Ort  und  Stelle  selbst  verglichen. 

sjtiriium  satielum  gt.  eius  carissimum,  20  f.  csum  st.  sensum,  und  Aus- 
lassungen wie  S.  15,  17  von  Beali  — exaltahuntur,  73,  18  obtidit  eam  praesidi, 
sind  nicht  häufig. 

1)  Ich  uotire  beispielsweise  U c.  7 adsedit,  HS133  c.43  adsum  (I  assum), 
X c.  10  adqiiiescere,  ® c.  1 adtendchant,  c.  20  adiendens , c.  22  adttäcrunt 
a.  suhposuerunt;  c.  16  inpostor,  'S  c.  17  inmuTuiitia;  U c.  6 charissimiim 
iXSl  kar.,  18  fehltl  und  gleich  darauf  charitatem,  wie  c,  17  eharitatis-, 
Ill'il  c.  20  u.  34  thealri  (53  (eatrii,  aber  c.  28  1131  amphileatrum,  und  so 
c.  31  113>9S;  US.1  c.  18  /tosliario,  53  c.  19  honliariiis;  X c.  27  dampnauü, 
5.'  c.  29  dampnata. 

2)  Catal.  codd.  hagiograph.  biblioth.  reg.  Bruxell.  P.  I.  T.  II.  1889, 
p.  414  SS. 

3)  Catal.  codd.  hagiograph.  Latin,  antiquiorum  saec.  XVI  qui  asser- 
uantur  in  biblioth.  nation.  Paris.  T.  II,  p.  75. 
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3)  Cod.  Bodleianus  Digb.  39  zu  Oxford  (olim  ‘lil)er  beate  B 
Marie  Abbendon’b  aus  dem  12.  Jahrh.,  enthält  die  Passio 
S.  Teclae  uirginis  et  martiris  fol.  1'  ss.,  gefolgt  von  der  Passio 
S.  Blasii  episcopi  et  martiris ').  Der  Text  wurde  von  Grabe  im 
Spicilegium  SS.  Patrum.  T.  I.  Ed.  11.  Oxon.  1700  p.  120  ss.  ver- 
öffentlicht (bei  Lipsius  dl. 

4)  Cod.  856  der  Stadtbibliothek  zu  Cambrai,  aus  dem 
13.  Jahrh.,  enthält  fol.  234  — 236  als  letztes  Stück  die  Vita 
S.  Teclae  uirginis-).  Vorher  geht,  wie  im  Cod.  148  der  Biblio- 
thek zu  Clermont-Ferrand  is.  o.  S.  XII  Nr.  9),  die  Passio  (und 
miracula)  S.  Mauricii  .sociorumque  eins,  aber  sonst  ist  der  Inhalt 
beider  Handschriften  nicht  identisch.  Der  Text  der  Hs.  von 
Cambrai  beginnt,  wie  in  5)3>  Tempore  illo  ascendente’  imd 
bricht  mit  den  Worten  ‘Nunc  tollatur  hec’  (s.  u.  S.  89,  20)  ab. 

Zu  Anfang  weichen  'J)  und  3 '^on  X darin  ab,  dass  sie  statt 
Axcendente — lieluleral  S.  3,  13 — 7,  20  den  Text  von  Ba  darbieten. 
Der  Übergang  von  der  einen  Quelle  zur  andern  ist  in  'J)  dadurch 
kenntlich,  dass  der  Schreiber  S.  7,  20  narrauit,  wie  er  zuerst  nach 
Ba  geschrieben  hatte,  ausrailirte,  um  es  durch  retulerat  (so  X)  zu 
ersetzen.  Im  übrigen  ist  die  Überlieferung  eine  ziemlich  ein- 
heitliche, nur  dass  3 öfter  eigene  Wege  geht,  vgl.  z.  B.  S.  13,  21 
iterbo  X'^:  -f-  domini  3.  15,  27  saeculi  i’3):  mundi  3.  17,  17  an- 
'jelos  iudicnbunt  angeUs  aequabuntur  3,  19,  20  Paulo  dicentr, 
.X9):  praedicanle  Paulo  3-  Solchen  Abirrungen  gegenüber  ist  die 
Zahl  der  beachtenswerthen  Sonderlesarten  hier  eine  geringe,  vgl. 

S.  43.  24  hominum  3=  omnium  X^,  69,  21  domini  dei  .X^*). 
Öfter  hat  .X  allein  das  Richtige  bewahrt,  z.  B.  S.  9,  26  hryiedic.tr. 
beyyedicle  23,  23  uirgiyiis:  uirgiytes  J)3,  39,  22  ne  mihi  nuberct: 
ywn  nubere  ^3,  43,  28  condoluit:  doluit  'J)3,  105,  21  cayyyiina: 
erimina  ?)  allein,  wenn  ich  recht  sehe,  nie  oder  doch  nur 


1)  Catalogi  codd.  manusorlpt.  bibliothecao  Hodleianae.  Pars  IX,  conf. 
Gulielmus  D.  Macray.  Oxon.  18A3,  p.  35. 

2)  Cataloguo  des  nianuscrits  des  bibliotheques  publiques  de  France. 
Departements.  T.  XVII.  Paris  1891,  p.  3.34  88. 

3)  Zweifelhaft  ist  S.  13,  23  ahatmcntes  ohne  qui  suyU,  vgl.  Lips.  S.  238, 
14  fiKXilQiiu  ol  ^j'Pfporer,’.  Mit  3 stimmt  B,  mit  Xfl  A. 

4)  Schlechte  Lesarten  in  sind  z.  B.  S.  25,  2(>  erit  st.  esl,  49,  23  irUer- 
rogota — dijreniyit,  57.21  expcciare  st.  sptrtare,  73,27  ei  dante  st.  edeyäe. 

Texte  0.  l'ntersudiungen.  K.  F.  VII,  ä.  C 
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in  ganz  vereinzelten  Fällen ')  Nur  in  der  Orthographie  hätte  ich 
\-ielleicht  dieser  Hs.,  als  der  ältesten  unter  den  dreien,  mehr  als 
geschehen  folgen  sollen'-).  Gemeinsam  sind  i^)3  Fehler  wie 
S.  23,  23  xaepf  statt  saene  (vgl.  Cb  und  Cc),  57,  25  publice  statt 
publici  (vgl.  Cabc,  ebenso  S.  59,  21),  vgl.  auch  die  Noten  zu 
S.  77,  23  {ctalros  und  elogiuni). 


Anmerkung.  Die  Schreibung  der  Eigeuunmen. 

Bei  den  häutiger  vorkommenden  Eigennamen  habe  ich  den 
Wechsel  in  der  Schreibart  nicht  angemerkt  und  fasse  hier  die 
handschriftliche  Überlieferung  zusammen. 

Thecla  gebe  ich  in  ABC  überall  mit  //,  obgleich  in  A die 
Schreibung  ohne  h (so  91  überall)  fast  ausschliesslich  und  in  Bl) 
durch  die  Hauptzeugen  ((^ö)  allein  vertreten  ist,  während  in  den 
übrigen  Versionen  bald  diese,  bald  jene  Schreibart  überwiegt. 

Für  Uemas  schreibt  iö  überall  Dimas.  Ich  habe  dies  in  A 
aufgenommen,  obgleich  91  Demas  hat.  Bei  ® (Bb)  findet  sich 
dafür  durchweg  Themas. 

Hermogenes  bieten  fast  alle  Handschriften,  ausser  9tty. 
welche  für  A Hermogenis  bezeugen.  Letztere  Schreibart  findet 
sich  auch  in  Ü (Bc)  und  vereinzelt  in  C (Cb),  während  in  C (Cai. 
U (Cc),  9)3  (Od)  auch  Ermogenes  vorkommt. 

Für  Iconium  hat  91  Yconium  neben  Ychonium.  wozu  5Ö 
noch  Hyeonium  und  Hyehonium  fügt.  Yconium  schreiben  auch 


1)  vgl.  S.  ö7,  22  caehs  (caelis  X,  coelum  .09,  28  et  (wofür  vielleicht 
mit  .\i  nun  zu  .-ichreihen  gewesen  wärei.  Zweifelhaft  i-st  .S.  77,  2<t  22  u.  ö. 
ka  (vgl.  A)  statt  leaena-,  doch  ist  letztere  Form  durch  Cabc  für  C über- 
wiegend bezeugt. 

2)  9)  schreibt  c.  31  wlimhendeus,  c.  7 mtsedit,  c.  10  adlonila  i.aber  c. 
alti/n.),  c.  3 adtunso  (so),  c.  22  subpusuenmt  u.  conpusUa,  c.  19  coiilüiatam^ 
c.  3Ö  cuidnpsa,  c.  20  cunplcctere,  c.  34  conphtres,  c.  35  eonlntsit  (so),  c.  22 
u.  sonst  amphdeatrum  (c.  28  auch  X),  c.  15  inposlor,  c.  4 baue,  c.  33  haraia 
'.auch  ,V),  c.  19  hosiwriux  (c.  IS  ost.,  wo  boxt.}.  Nicht  notirt  habe  ich 
auch  Fehler  wie  c.  13  pocimiibus,  c.  25  paeimtiam,  c.  23  tiiquid,  c.  27  ab- 
futlit,  c.  41  aptutit  (so  X hier  u.  c.  27),  c.  37  exJiibeta,  c.  21  Tbeclu  st. 
Theelam. 

3)  Ich  habe  der  Cbersichtlichkeit  wegen  auch  in  den  Noten  die  Kigen- 
namen  mit  grossen  Anfangsbuchstaben  geschrieben,  ohne  Rücksicht  auf 
den  (iebrauch  der  Handschriften. 
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(Bb)  und  einzelne  Hss.  der  Versionen  Ba  auch  Icconiuni 
.und  Ichoniuin),  Bc,  Cb  und  Cc. 

Zu  Onesiforus  finden  sich  zahlreiche  Varianten,  ln  A und 
Bc  überwiegt  die  Schreibung  Honesiphorus,  bei  den  übrigen  Ver- 
-sionen  Onesiforus.  womit  Onesiphorus  und  Honesiforus  wechselt. 
Ausserdem  liest  man  hier  und  da  Onosiferu.s,  Honosiferus  u.  s.  w., 
bei  2B  (Cc)  auch  Onesimus. 

Thamirus  überwiegt  in  A (?l  hat  auch  Tamirus,  iö  auch 
Thamyrus  und  Tamyrusi,  Bc  (9Ji  auch  Thamyrus),  Cb  (seltener 
Thamyrus)  und  Cd  (.V  vereinzelt  Tamirus);  Taminis  in  Ba  (da- 
neben Tammirus  2?)  und  Ca  (ausnahmslos);  Tammirus  in  Bb 
(vereinzelt  Thamirus  und  Thammirus  in  (^)  und  Cc  ('S  einmal 
Tamirus). 

Neben  Theoclia  liest  man  in  51  Teoclia  und  Teoclya,  in 
i8  auch  Theochia,  Teochia  und  Teochya.  Zu  diesen  Variantt?n 
kommen  in  den  übrigen  Hss.  noch  Teodia  (J),  Theocletia  (3l, 
Teocletia  und  Teoclecia  (5),  Theodocia  (®),  Theoclea  (ü),  Theo- 
clinia  (C),  Theoclita  (;){),  Theuclia  (5))  und  Theoclea  (3).  Für 
Ca  ist  Deoclia  überwiegend  bezeugt;  daneben  findet  sich  ver- 
einzelt Deoclya  (C)  und  Deoclea,  Theoclia  c.  13)  und  Teoclea 
(51  c.  43). 

Trifena  i.st  für  A ('B  einmal  Triphena),  Ba  (2;  mit  />h,  zu- 
weilen auch  S),  Ca  (durchw'egi  und  Cb  {€.  daneben  Trifena  unil 
vereinzelt  Triphena)  gesichert,  Triphena  für  Bb  (^®)  und  Cc 
(durchweg),  Trifina  für  Bc  (ü  einmal  Triphina,  wie  351  mit  einer 
Ausnahme)  und  Cd  (nur  3 Trillna.) 

B.  Überlieferung  und  Ileseliaffeiilieit  der  Übersetzungen. 

1.  Die  Übersetzung  A. 

Unsere  Kcnntniss  dieser  Übersetzung  beruht,  wie  wir  ge- 
sehen haben,  wesentlich  auf  einer  Handschrift  (5(),  die  an 
Correctheit  viel  zu  w ünschen  übrig  lässt.  Verhält  es  sich  mit  der 
Passio  y.  Theclae  in  dieser  Hs.  so  wie  mit  anderen  darin  ent- 
haltenen Texten '),  so  muss  man  von  vornherein  damit  rechnen, 

l't  Ich  habe  dabei  besonders  den  Text  der  Passio  S.  Pionii  im  Auge, 
der  vollstäiiilig  nur  im  Cod.  Paris.  entlialten  und  leider  arg  ver- 

dorben ist. 
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dass  der  ursprüngliche  Wortlaut  nicht  selten  bis  zur  Unkennt- 
lichkeit entstellt  ist  Es  wird  daher  bei  Abweichungen  von  der 
sonstigen  Überlieferung  in  manchen  Fällen  unmöglich  sein  zu 
entscheiden,  ob  der  Übersetzer  bez.  die  von  ihm  benutzte  grie- 
chische Hs.  oder  der  Schreiber  des  Cod.  Pari.s.  dafür  verant- 
wortlich zu  machen  ist.  Insbesondere  gilt  dies  vom  Fehlen 
einzelner  Wörter  und  ganzer  Sätze,  wofür  .sich  in  A zahlreiche 
Beispiele  finden').  Mit  grösserer  Sicherheit  kann  man  Zusätze, 
an  denen  ebenfalls  kein  Mangel  ist,  für  die  Übersetzung  selbst 
in  Anspruch  nehmen:  denn  solche  sind  dem  augenscheinlich 
ganz  mechanisch  zu  Werke  gehenden  Schreiber  nicht  wohl 
zuzutrauen.  Da  wir  hierin  einen  Massstab  dafür  besitzen,  wie 
frei  der  Übersetzer  sich  seiner  Vorlage  gegenüber  bewegt  hat, 
mögen  einige  Beispiele  hier  Platz  finden.  Hinzugefugt  ist 
u.  a.  S.  6,  3 f.  in  domum  mam,  S.  20,  2 f.  et  amore  tenfbaiur, 
S.  26,  4 Tltamiro  desponsala,  S.  28,  3 et  docirinam  (vgl.  Bc),  S.  38,  4 
ad  tribunal  eius,  5 tolle  inimictnn  (ebenso  S.  50,  5 f.,  wo  in  Cb 
und  Cd  tolle  maleficvm,  in  Cc  tolle  blasphemum  hinzugefügt  ist), 
S.  42,  5 f.  cx  omni  tormmto,  S.  46,  2 f.  ut  eam  permitteret  ad  Paulum 
ingredi,  S.  48,  3 f.  Theocliae  et  bis  qui  quaerebant  eam,  S.  52,  5 
uoce  magna,  S.  56,  3 ciuitatis,  S.  58,  1 in  fronte  suo,  S.  60,  6 unica, 
S.  64,  4 ab  oralione,  S.  66,  2 cum  tofa  domo  eius  et  Theda  (für 
xa'i  Jtavreov),  S.  70,  4 f.  Quae  cum  non  inueniret  eum,  S.  72,  4 
in  media  turba,  S.  74,  5 gencre  regali  (vgl.  Ca),  S.  80,  7 altera  die, 
S.  84,  5 f.  respiciens  in  caelum , S.  88,  5 diuersa  genera  ferarum, 
S.  90,  1 quae  sic — sic  iferum,  S.  94,  2 hora  nec  non  et,  S.  104,  5 

1)  So  fehlt  z.  B.  S.  8,  5 (Lips.  .S.  238,  ll  ifttidiaaev,  woran  übrigene 
auch  Bc  (laelaius  est  uatdc),  Cc  und  Cd  Anstoss  genommen  haben,  S.  22,  4 
(241,  14)  xal  Tioixi/.ovg,  S.  24,  4 (242  , 6)  iniOv/tiq  xaivi]  xal  näSft  Setvw 
{X.  TxäBtt  deiröi  fehlt  auch  C),  5 (7)  xal  irümrat  rrcpHtVo?,  26,  1 i242, 9f.) 
tcfta  ph>  und  a/ia  de  — ainqt  (vgl.  Cd,  wo  auch  <pO.Ct>r  avri/v  fehlt), 
2 (llf.)  ixnlqxzov,  3(12)  xai  ata/vrUtju,  4 (13f.)  xihw  fi/.i-xovaa  xä^aai, 
S,  30,  5 (243,  12)  iäv  flnqri  (toi  netji  airov,  S.  32,  7 (244,  7)  xal  ulotTov 
(tlyav  (vgl.  C)  xal  tpänftav  l.apnqäv,  .S.  42,  8 (247,  If.)  o,-  /tövni  ovve- 
ndrhjaev  Til.avojfttyip  xbapqt,  S.  44,  1 (247,  3)  xai  güßov  9eov  und  nj'tinijv, 
S.  50,  3 (248,  10)  ir  Tg  <pv).axg,  S.  52,  3 (219,  4f.)  xv>  Ba/tipiöi  (vgl.  B), 
6 (7)  iv  (tiaip  Öfdrpoi’,  S.  54,  6 (250,  1)  efj  rbv  SyXor,  S.  58,  2 (250,  9)  ot 
di  t-tfiftpav  (fehlt  auch  S),  S.  76,  2 (255,  5f.)  ngoaliquai'  avtfjv  kealvg 
ntx(tfi,  8.  82,  5 (257,  8)  üni&arer  yd(i,  S.  92  , 5 (260,  4f.)  ü>s  di  iril-taev 
tI/v  npoaer/gr,  S.  104,  4 (203,  8)  zä  di  nepl  iiii,  S.  114,  3(260,5)  zbv  Ad- 
yov  ToC  #foü,  S.  116,  3 (207,  2)  ‘Eriueiov. 
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ante  saecula,  S.  106,  5 Exue  te  hmc  et,  S.  108,  4 Theclani  innocen- 
tem,  (jaiidentes,  S.  110,  1 a bestiis,  3 certior  facta,  S.  116,  4 f.  et 
n qui  cum  ea  vmerant,  7 alia  die,  S.  118,  2 ff.  ex  quibus  Thecla 
quasdam  uesles  accepit  etc.  (vgL  Text  und  Varianten  bei  Lips. 
S.  267,  7 f),  S.  124,  1 Gui  Thecla  nihil  respondit,  sed  .'dlenfium 
habuit  (rgl.  Cc). 

Dass  A nicht  eine  oder  die  andere  dieser  Lesarten  in  seiner 
Vorlage  gefunden  haben  könnte,  wird  man,  zumal  bei  dem 
Jetzigen  Stande  unserer  Kenntniss  der  griechischen  Überlieferung, 
mit  Sicherheit  nicht  behaupten  können.  Aber  zahlreich  werden 
diese  Fälle  nicht  sein.  Und  dass  er  es  mit  dem  Wortlaut  nicht 
immer  sehr  genau  nahm,  dafür  finden  sich  noch  andere  Beispiele. 
So  übersetzt  er  z.  B.  Lips.  S.  238,  7 (10,  4 f.)  tl  de  töre 
sed  si  cstis  digni,  S.  239,  1 (14,  li  xXqQovopfjdovaiv  rov  Ibtov: 
possidcbunt  lerram  {teiram  auch  zwei  syrische  Hss.,  vgl.  Mt.  5,  5), 
S.  243,  1 (26,  5)  aXXu  JtaQajiXij^  {xciQa:xXTjTTt]  CE):  sed  siail 
rnuta  taces,  4 (28,  2)  xal  rnvTcoi’  ovrcog  (ovreog  <C  EF)  ytvo- 
(iiveov:  his  dictis,  S.  244,  4 (32,  3)  peiPrjTs:  uixrritis  (vgl.  Cd), 
S.  245.  2 f.  (36,  2)  Lxl  xaivFj  diöayfj  Xpionuvmu:  et  die  enm 
Christianum  esse,  S.  248,  6 (48,  5 f.)  avpöröffitvqp  rfj  oropyf/: 
colligatam  ad  pedrs  eins  (vgl.  C),  S.  250,  4 (56,  2)  o de  tlg  ovqcc- 
vovg  dixfjei  (ajr/e(  al.,  dplti  AB,  + &tcogovoqg  avTTjg  FG): 
et  I'aulus  ad  caelum  respiciebat,  S.  250,  12  f.  (58,  5)  jtäp  ro  xvTog : 
imnis  impetus  aquac,  S.  253,  2 f.  (66,  3 f.)  Ixu  rolg  ooloig  tgyoig 
Tov  Xgiarov : in  uerbis  sanctis  lesu  Christi,  9 (68,  3)  ro  vömg : 
signum  aquae  (vgl  Cc  signuin  salutis),  S.  254,  7 f.  (72,  2)  xcü 
tefztjOtv  avTOP  d-giafißop:  irata  aduersiis  eum,  S.  255,  6 f.  (76,  3) 
//  de  Xiaipu  ijtdpca  xad-eCopipqg  &txX?]g  {ijrdpto  rr/g  fHxXqg 
xad-t^ofitpr/  E):  Ica  auteni  iuxta  Theclam  sedens,  S.  261,  10  (98,  3 f.) 
OTvypdoag:  innitus,  S.  263,  4 (102,  4)  djtfUapfP:  uexata  est  und 
(104,  1)  :xagu  rovg  dßaxag:  circa  imaginetn '),  6 (2)  xal  ripa 
zd  Jtigl  Ot:  aut  quae  sunt  enrmina  tua'-),  8 (4)  flg  op  evdoxqatp 

1)  Wie  der  Übersetzer  dazu  gekomnien  ist,  r.  dß.  hierher  zu 

versetzen,  vennaft  ich  nicht  zu  sagen.  In  der  griechischen  Oberlieferung 
tindet  sich  nichts  Ähnliches.  Ein  zweites  Beispiel  dieser  Art  begegnet  uns 
in  c.  11,  wo  die  Worte  xal  i^sg/oftivovg  (Lips.  S.  243,  7)  zum  folgenden 
Satze  gezogen  sind  (S.  30,  1),  vgl.  B. 

2)  .ihnlich  (T)  und  Cd;  die  Cbereinstimmung  ist  aber  wohl  llir  zufällig 
zu  halten. 
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6 O-tvg:  quem  beuedixit  dem,  S.  204,  7 (loS,  2)  ivövon  fif  oojTij- 
(dni’:  dahit  salutem,  S.  266,  3 f.  (!14,  1 f.)  di-’aCmactieti'q  (dt>tgd>- 
oaro  C)  xa'i  (idifaaet  ((dtpaaa  AEF,  OT(tttpaOa  B)  tov  xixä>ra 
ilg  ijtfvdvTtjv:  succinxil  se  »ujter  ueslem  suam  et  coopeniit  se 
anahulario'),  S.  267,  2 f.  (116,5);  ojOts  i:tl  JtoXv  d-avtidoat  toi> 
Ilci'Xov:  ita  ut  1‘aulus  doleret  [«wits]  propter  passiourm  eius'^). 

Unter  diesen  Umständen  wäre  ein  Versuch,  die  der  Über- 
setzung zu  Grunde  liegende  griechische  Handschrift  reconstruiren 
zu  wollen,  von  vornherein  aussichtslos.  Ich  beschränke  mich 
daher  darauf  zu  untersuchen,  welche  Stelle  ihr  innerhalb  der 
bis  jetzt  erhobenen  Überlieferung  zukommt. 

Nach  Lipsius  zerfallen  die  von  ihm  benutzten  Handschriften 
in  drei  Hauptgruppen.  Der  ersten  gehören  die  Hss.  EIKL,  der 
zweiten  FGIIM,  der  dritten  ABC  an.  Da  aber  HIKLM  nur 
stellenweise  verglichen  sind,  lässt  sich  Näheres  nur  über 
ABC  EEG  aussagen.  An  die  Spitze  der  ersten  Grup])e  stellt  Liji- 
sius  den  Cod.  E,  quamquam  non  ca  est  eins  dignitas  nt  scripturam 
eins  rrliquis  omnihus  ncglrctis  tueamur.  Die  beste  Hs.  der 
zweiten  Grujipe  ist  /•’,  doch  auch  G ist,  obschon  interpolirt, 
nicht  zu  verachten.  Aus  der  dritten  Gruppe,  welcher  die 
beiden  ersten  überlegen  sind,  fallt  Cod.  C durch  eine  grosse 
Zahl  eigenartiger  Lesarten,  darunter  viele  Kürzungen,  heraus. 
Er  stimmt  aber  auch  oft  mit  E oder  mit  EEG  gegen  AB, 
öfter  mit  EG  gegen  ABE;  endlich  fehlt  es  auch  nicht  an 
Stellen,  wo  CE  auf  der  einen,  ABEG  auf  der  anderen  Seite 
stehen.  ,4  und  B sind  sehr  nalie  mit  einander  verwandt,  aber 
.1  ist,  obgleich  jünger  als  B,  die  bessere  Handschrift.  Gegen 
ABC  sind  EEG  fast  immer  im  Recht;  aber  das  Richtige  hat 
.sich  zuweilen  bei  nur  einer  einzigen  Hs.  oder  bei  zweien  er- 
halten*). 

1)  Wohl  aus  anabolndiv  verdorben,  vgl.  Rönsch,  It.  u.  Vulg.  S.  23!). 

2)  Vgl.  Cc.  Ob  A wirklich  S.  257,  8 (82,  5)  rtm-ov  m\t  fit ius  wieder- 
gegeben hat,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Da  äxtSetrer  yÜQ  darauf  folgt, 
musste  er  an  Falconilla  denken,  aber  die  Übersetzung  dieser  Worte  fehlt 
auffallender  Weise. 

3)  Einige  merkwürdige  Beispiele  dafür,  dass  CEF  — also  aus  jeder 
Gruppe  ein  Hauptvertreter  — zusammengt‘hen , ohne  doch  den  ursprüng- 
lichen Wortlaut  darzubieten,  mügen  hier  Erwähnung  finden,  da  sie  mehr 
für  die  Heschaffenheit  der  griechischen  Gberlieferang  als  für  die  lleur- 


Digitized  by  Google 


Passio  S.  Tlieclae. 


XXXJX 


Betrachten  wir  nach  dieser  Orientirung  den  durch  A ver- 
tretenen griechischen  Text,  so  ergiebt  sich  sofort,  dass  er  zur 
Gruppe  ABC  nicht  gerechnet  werden  kann.  Von  dem  dieser 
Gruppe  eigenthümlichen  fabelhaften  Anhang  (s.  Lips.  S.  CIll 
und  S.  270  f.)  findet  sich  in  A (wie  auch  in  den  anderen  Über- 
setzungen) keine  Spur,  und  wo  ABC  den  übrigen  Hss.  getheilt 
oder  geschlossen  entgegentreten,  gesellt  sich  A nur  in  ver- 
einzelten Fällen  zu  ihnen,  und  zwar  zu  C noch  seltener  als  zu 
AB.  Beispiele  der  Übereinstimmung  mit  AB  sind  Lips.  S.  246,  14 
ojtfog  II ij  lAB  statt  fiijXtTi)  atutoTaiHooiv:  A S.  42,  6 vl  non 
pecceiit;  S.  250,  6 wc  di  tioijititv  (AB statt  C tlai/vi'yßij) 

yviH’ij:  A S.  56,  4f.  rt  cum  iniroi.tsel  nuda;  S.  252,  7f  oti  ioojoä? 
/n  {AB,  ix  JtvQÖg  CEFG):  A S.  64,  3 quia  saluam  nie  fecisti; 
S.  256.  11  f.  x((T(c  TO  »tt/////«  avTi/g  {AB.  Oov  CEFH): 

A S.  SO,  4 f.  secundiim  tioluntalem  siiam;  S.  261,  5 a).).aiv  &ij(iimv 
ßa/./.u/iii>o}V  {el<jß(ü.k.  C.  iiißa?./..  /i)  qoßtiimTtQrov  (AB,  rpoße- 
Qiir  K,  <fnßt(>mv  FG,  <C  C):  A S.  96,  3 nliis  be-ilHs  inmis»is 
.s-aeuion'bus;  S.  262,  4 //  di  jrsiuxc.iofitmj  {AB,  i]  di  ipXdg 

/}  STunxfiittvtj  CF,  Ti/g  di  ütxXfjg  xinixavoev  ij  (plog  rct 
xsliifva  [-F  [itX.tj  (?]  T(~u’  ravQoav  F G)'.  A S.  100,  2 flamma 
accensa;  S.  263,  9 di’  « (A,  did  B,  dict  tovtii  C,  dt'  ov  E,  di  rii> 
F Gl:  A S.  101,  5 propter  quod;  S.  26S,  5 f ßoi/tf-dg  im  yytii6ro)i> 
<I  -4B;  <C  A S.  120,  4.  Mit  A allein  liest  A S.  255,  10  ävdaia 
yirtTcu  statt  ctvoata  xoloig  ylvtrat:  S.  76,  6 inivsta  fiunt^V,  mit 
C allein  S.  241,  5 i}dn  tdv  yaoaxTinut  itvTov  statt  rdv 
llav/.ov  ifoqäxii  iEFG,  rdv  yao.  icjpdxn  avrov  ABi:  S.  20,  2 
/i;/uram  cius  sckhat\  S.  246,  14  djtiaruXtn  {ijn/zif^irv)  ohne  Zusatz 
(-F  ö Ihdg  rel.):  S.  42,  7 niisii-  S.  2.58,  7 ßo//  {ßoril  AB,  Jtixod 
ßoij  EU,  <C  E)‘.  S.  S6,  5 clamor]  S.  263,  3 TQVipaiva  ohne  den 
Zusatz  »/  ßcolXiooa:  S.  102,  4 Tnfena\  S.  267,  7 Idcoxtv  statt  i- 
jTSfiiptvi  S.  IIS,  2 dedil'-).  Diesen  Beispielen  der  Übereinstimmung 

theilunp  unserer  Cbersetzung  in  Betracht  l<ommen.  S.  238,  16  bieten  für 
{ABG  ABCD8)  rrä  CEF  (IKLM)  fv9eig  xh/lb/jaor- 

rat;  S.  240,  3 für  {ABG  ACDES,  <;  B)  Tf/g  hyveiag,  CEF  (IKLM)  rijg 
aßpitfi'i'«;,  und  243,  13  fügen  am  Schluss  von  c.  11  CEF  einen  Safz 
hinzu,  den  ABG  und  alle  Übersetzungen  am  Schluss  von  c.  13  (S.  244,  llf., 
wo  EF  ihn  wiederholen)  darbieten. 

1)  Auf  diese  wahrBcheinlich  ursprüngliche  Lesart  komme  ich  noch 
einmal  zurück. 

2i  Statt  C rj)  tc/ir  Hixi.i,  hat  aber  A einfach  Thcelac  {AB  ('rrf/rifBi- 
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sind  aber,  abgesehen  von  anderen  Abweichungen,  vor  allem  die 
zahlreichen  Fälle  gegennberzustellen,  wo  einzelne  oder  mehrere 
Textesworte,  die  in  AB  oder  C fehlen,  in  A vorhanden  sind''. 

Auch  zu  der  ersten,  durch  E(IKL)  vertretenen  Gruppe  hat 
A,  so  viel  ich  .sehe,  kein  näheres  Verhältniss.  Mit  E liest  A 
z.  B.  S.  244,  3 £öro<  statt  taxtv  iS.  32,  3 erit,  so  auch  B und  Cl, 
S.  245,  13  tÖc  Yvvalxac  ohne  .Tttön^  (S.  3S,  6,  so  auch  B und  Ci, 
S.  254,  lU  vji  amf/q  (S.  72,  4 ab  ea,  •<  rel.i,  vgl.  auch  S.  263,  l f.. 
wo  A (S.  102,  3)  nc  ciuila.t  pcrcat  der  Lesart  von  E ////  xal  t) 
jroAtg  ox'vajtoXi/Tcu  am  nächsten  kommt  (///J.ToTf  xal  »/  .toXis 
avv  ool  xal  ifiol  aJtökijTai  FG,  «C  ABC).  Aber  solche  Fälle 
sind  vereinzelt,  und  öfter  hat  A anders  als  E gelesen,  vgl.  z.  B. 
S.  14,  2 fient  (/f n/Jöonrm):  E S.  239,  2 xXtjf^rjOODrai,  S.  42,  1 si 
enitn  ego  itl  Lyrnr.  bI  S.  246,  9 E,  S.  86,  3 gttae  me  castam 
seruauü  (xcä  6ti  fit  ayvt/v  ir^pgatv):  < S.  258,  5 E,  S.  96,  4 f. 
quaedam  cassiam  lal  öi  xaolav):  <C.  S.  261,  6 E.  Bemerkens- 
werth ist,  dass  an  fast  allen  diesen  Stellen  die  durch  A ver- 
tretene Lesart  gegründeten  Anspruch  hat,  für  die  ursprüngliche 
gehalten  zu  werden.  Das  Gleiche  gilt  von  mehreren  Fällen,  wo 
A mit  CE  zusammengeht,  vgl.  z.  B.  S.  246,  14  f.  tov  tavrov 
jtalda  ohne  Zusatz  (-)-  ' ItjOovv  Xptazuv  FG,  ' hfO.  Xp.  tov  vtov 
avTOV  AB),  S.  253.  12  dotpxto&ai  avToi's  ohne  Zusatz  (+  tu 
' AvTiöxtiav  AB,  th;  ti/v  jtohv  F,  tv  ry  .to/h  G),  S.  262,  4 
amtjv  {ti)v  dtOfuov  AB,  tijv  ötOfi.  OtxXav  FG),  S.  267,  1 
XHpos  avTijg  {avT/jV  AB,  avT/js  FG)^).  Mit  EF  scheint  A 

airtg,  K < airj,  FG  tn.  Sia  r/Ji  fiix/.tn  r<ö  /lavXio).  S.  205,  6 fehlt  ree 
Xöyoy  TOV  ffcov  wie  in  C,  so  auch  in  A (S.  112,  l'l.  Mit  (7  las  A vielleicht 
auch  S.  261,  7 (uf  tivat  tv&ilat  {stiitt  fiioojv):  S.  76,  5 ul  csj<et 

multitudo  odorameiilorum. 

1)  So  fehlt  z.  B.  in  ABC  S.  260,  2 jraer«/oe;  in  AB  S.  244,  8f.  xid 

HGtuv,  S.  249,  11  livKOtäg,  S.  250,  12f.  — x<  TOg,  S.  2.53,  10  nai  oixi, 

S.  254,  1 IJv  )Jyng,  S.  257,  9 rof  rixvov  ftnv,  S.  202,  1 no!tt  o 9i/.eig; 
in  BC  S.  23.5,  3f.  ö xa)jiei  g;  in  A S.  243,  7 no«?  röe  Ilavi.ov,  in  BS.  230, 
5f.  äxoiaag  — 'Ixoviov,  S.  240,  4f.  llrj  <5  ?.üyog  — alüjrog;  in  C S.  239,  4f. 
fjaxüinoi  f)l  aotpiav  — x).rj9t',aovtai  und  7 — 10  fuixupwt  ol  alreaiv  — tv- 
?.nyq9i/onvrat,  S.  240,  4 Ou)Tr,piug,  S.  242,  3f.  7ia(f’  avTOV — fwi'ov,  S.  243, 
10  too),  S.  244,  11  f.  ÜTi  ovTMf  — y«/uur,  S.  245,  12f.  Kal  aäg  — yiraixag, 
S.  24.S,  5 xadvjg  einev  ahoig  (vgl.  A),  S.  251,  2 tijv  di  ßt'xi.av  aw9i,vai, 
4 iv  oSvj,  S.  252,  11  f.  xal  qv  — näruuv,  S.  253,  13  '.4rno/t<ui’  x(>ioto(. 

2)  Von  minder  gut  bezeugten  Lesarten,  die  A mit  CF  gemein  hat, 
erwiihne  ich  S.  205,  0 .vdetci  Tovg  iv  iQ  ulxiq:  S.  112,  If.  Trifcnam  cum 
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S.  247,  2 ol  apt>i>o)Jtoi  statt  ui>&v^aT£  {AB CG)  gelesen  zu 
haben'),  mit  EFG  z.  B.  S.  2ti4,  (>  iljziv  'h'vövoai  rä  litaTui-) 
statt  ivövoaot^ai  avn'iv  {ABC  BC). 

Verhältnissmässig  häufig  treffen  wir  unsere  Übersetzung  in 
bresellschaft  der  Gruppe  FG[HM).  Den  von  Lipsius  nicht  auf- 
genommenen Zusatz  am  Schluss  des  ersten  Capitels,  S.  236,  hat 
A in  einer  Fassung,  die  sich  am  nächsten  mit  FH  berührt:  ort 
ix  OJti(ifi(tTog  Javiö  xal  ix  A/a^Aa^;  iyei>i’>i>h]  6 Xqioto^  « G): 
quomodo  ex  semine  Dauvl  et  ex  Maria  uirgine  natiis  esset  secundum 
rartum^)  A S.  4,  2 f.  Im  8.  Capitel  hat  A die  Worte  nvv — 

S.  241,  9 f.,  die  in  ABCE  ausgefallen  sind,  gelesen,  wenn 
auch  nicht  genau  in  der  durch  FG  vertretenen  Fassung,  s.  S.  20, 5f. 
Am  Schluss  des  12.  Capitels  fehlen  die  Worte  dXXct  T//pz;o//Tf 
dypt'iv  S.  244,  4 wie  in  FG,  so  auch  in  A (ebenso  in  B,  C und 
S).  Mit  FG  las  A S.  248,  10  rjytf/cav  {<  ABCE),  S.  2.'il,  7 
ovx  ixof/sv  aQtaig  dyoQaaai  (ovy  tvQofttv  apr.  dyoQ.  AB, 

ovx  tixov  uyoQctotaatv  aproti;  E,  < C),  S.  252,  5 dnvXrj 

oov  (aq  ABCE)\  mit  FH*)  S.  257.  1 xeil  dxovOetöa  ravra  )] 
TQvepaiva  ijtivfXti  {xdi  tcwtu  tl:tovo?iq  &txXrjg  [avzijs  E,  <i  C] 
ixfpUti  i]  Tgvq>aiva  ABCE),  S.  257,  6 xov  ’AXi^avögov  {avrov 
ABCE);  wiederum  mit  FG  S.  262,  9 TUfoiTqatv  top  qytfiopa 
XiyoiP*>)  {xtoeop  ftg  xovg  xoJag  xov  tiytjtöpng  ilxtp  CE,  xagt- 
xdXfi  xop  ?iytii6pct  Xiyojp  AB,  + xal  xgoo.xixxcop  avxm  B); 
mit  F allein  S.  249,  2 euc  de  (f/df'ojg  nvp  AB,  qdiojg  de  CEG); 
mit  G allein  S.  2 16,  5 uxoXelxai  (peribit,  ctxo/.iotig  avxöp  CEF, 
avxop  upeXetg  .4,  avx.  etpatgtlg  B). 

omni  domo  sua  {(tvti/v  AH  BS,  avii]  B,  < F),  S.  207.  0"i';r«>’f,  rixrov: 
S.  118,  1 f'ade,  /itid  (so  auch  C,  -<  Ttxvov  ABEtf  B8).  Aber  gegen  CA 
verwirft  A mit  anderen  wichtigen  Zeugen  die  Zusätze  8.  256,  9 (lg  xovg  aiöt- 
vag  (<  AB  FH  BS),  S.  268,  3 ra  Xüyut  xov  9eov  {<  ABFGII  BC). 

1)  Ich  habe  S.  42,  8 mit  31  hominum  in  den  Text  gesetzt,  statt  31  ho- 
minem-,  es  ist  aber  wohl  homines  zu  emendiren. 

2)  A hat  Exur.  te  h<ux,  Thecla,  et  indiie  te  nestimenta  Ina-,  aber  die 
Erweiterung  stammt  wohl  vom  Übersetzer,  nicht  aus  seiner  Quelle. 

3)  Das  der  griechischen  Überlieferung  i'remie  sccnmlum  caniern  findet 
sich  auch  in  Bc  und  C. 

4)  G hat  hier  eine  Lücke,  s.  Lips.  Prolegom.  p.  XCIX. 

5)  A hat  proetdenx  roijaliat  pruesidrm  dicciis;  sollte  procedens  aus 
promdens  {in  terram)  (vgl.  B)  verdorl)en  sein,  so  würde  dieses  Beispiel 
hinfällig. 
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Aber  die  ÜbereinsHnmiung  mit  FG{ll)  ist  doch  nicht  so 
überwiegend,  dass  man  A geradezu  dieser  Gruppe  zuweisen 
dürfte;  dazu  sind  die  Abweichungen  zu  zahlreich.  S.  239,  10  las 
A (S,  16,  1)  mit  ADCFj  iv  tov  jrarpoc  ivi.oy?j9^7]aovTai. 

während  für  .T«rpoc  F (teoö,  G X(>/orov  bietet  und  für  tvXo- 
ytjih'jaovTcu  FG  OTaihjjOovTKi.  S.  240,  2 fügen  zu  tci  ocofiara 
Tmr  FG,  nicht  aber  auch  A (S.  16,  3).  xai  ra  jn-'tv- 

fiara.  S.  253.  9 las  A (S.  68,  3)  mit  AB  CE  ro  rdrop:  FG  xrjv 
6o)(ftav  TOV  {^tov  (A'(«orof  G),  Z.  10  A (S.  68,  4)  sravoixi  tl<; 
' Ixöviov.  FG  üs  TOV  olxov  (wtov  jravoixi.  Z.  14  A (S.  70,  1) 
<3o5po/c:  FG  dolpfuj  ytoP-XaU.  S.  256,  10  A (S.  80,  3)  ijrijQtv  rtjr 
ffvivijv  ßt’r^c:  + -Tpö,.;  tov  Ihtov  FH,  S.  257.6  A (S.  82, 3)  avi- 
xQu^tv:  + niya  FH,  S.  258.  4 A (S.S6,2)  iiiod-bv:  -1-  dyat^bv  FH. 
S.  262,  4 A (S.  100,  2)  ißkovTo-.  + (ioätVTti  tfoßtQov  FG. 

262.  7 f.  A (S.  100,  4 f.)  v>OTt—i)yTiio)v.  < FG,  8.  263,  1 A 
(S.  102,  2)  'KkitjOov:  FG  Atoiiai  aov,  D.t’i/Oov,  S.  264,  9 A 
(S,  108,  3)  ).ty(ov:  FG  y^idfaa  orrojc.  S.  265,  6 A (S.  112,  li 
Öxtpj:  FG  öXiya.;.  Für  die  Beurtheilung  des  Werthes  des  der 
Übersetzung  A zu  Grunde  liegenden  Textes  fallt  die  Thatsache  ins 
Gewicht,  dass  an  allen  diesen,  ohne  Rücksicht  auf  Werth  oder  ün- 
werth  herausgegriffenen  Stellen  Lipsius  die  von  FG  im  Gegensatz 
zu  A dargebotene  Lesart  verworfen  hat.  Und  das  Gleiche  gilt  von 
den  meisten  Sonderlesarten  der  Hss.  F und  G,  die  A nicht  theilt  *). 

Bemerkenswerth  ist,  dass  in  mehreren  Fällen,  wo  A von 
der  griechischen  Überlieferung  abweicht,  das  Gleiche  oder  Ähn- 
liches bei  C zu  finden  ist.  Nicht  viel  ist  darauf  zu  geben,  dass 
A zuweilen  in  der  Auslassung  einzelner  Wörter  mit  C zusammen- 
trifift^),  und  auf  Zufall  könnte  es  auch  beruhen,  wenn  für  6 6i 

1)  Vgl.  z.  B.  F S.  23S,  13  (-1-  rvr  xu'iAUtv  t/oiTt,’  xal),  S.  242,  8 

(C  c.'iTj  öl-  xah,  S.  251,  12  (<  tx  oiofHIaa^,  S.  256,  8 (ri;» 

aov  »t.  vnh^>  roC  rtxr’ov  ftov),  S.  2.58,  l(i  (+  7ta<>dvo/tog  xal  iiifixof 
TßiT»;  //  X()iaii);  G S.  238,  G (<  oer<«f),  S.  247,  8 {/vioTia  st.  yf/.ia,  F xXd- 
Qta),  S.  248,  6 (<.  rpoxor  rirü  avvösAfiitvrjv  uropj'j  '-  Wenn  in  A wie 
in  G 8.  251,  4 dvotxup  fehlt,  so  mag  das  /aisnmnientreften  ein  zufälliges 
sein:  gerade  an  dieser  Stelle  (S.  60,  2f)  ist  die  Cberlieferung  eine  sehr 
unsichere. 

2)  So  fehlt  z.  B.  hier  und  dort  Li|is.  8.  241,  13  <»,•  apö;  eiipQnaiav 
lA  S.  22,  4;  s.  u,  .8,  LXXXIII),  S.  251,  8 xavotx!  (A  S.  ÜÜ,  G),  S.  252, 10 
ö >l>>ü)Tt/ai(  ’A  S,  04,  0).  S.  2,54.  12  aß««  rö  ßütin  (.\  8.  74,  2'i,  S.  260,  8 
ß(  j-rmöfc;  xu\  (A  8.  04,  3 u.  s.  w. 
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tnyiTct  S.  2-11,  8 A (S.  20,  4)  fjui  stalim  uenit,  C Al  Ule  prolinus 
uenit  schreibt,  oder  wenn  zu  aurum  S.  118,  2 A und  C et  argeu- 
tuvr  hinzufügen  (fehlt  Lips.  S.  207,  7'.  Schwerer  ins  Gewicht 
fiillt,  dass  der  Eingang  des  3.  Capitels,  Kai  Imfftvtzu — nrd'pa 
(S,  237,  4 — 6)  in  beiden  Übersetzungen  fehlt'l,  und  dazu  kommen 
noch  Beispiele  wie  S.  213,  6 di^ajtrjöt/Oac:  A (S.  28,  4)  irn 
jilenus.  C /"uria  jUenus-,  S.  247,  12  rd  inyaksla  rov  d^toir.  + A 
{S.  40,  5i  Omnibus  ignomntihus  quod  ipsa  Thecla  fecisset,  Cic)  oblila 
omnium  guae  gesserat;  S.  249,  0 f xaxaxau  rgv  dvotiov.  xaraxau 
TijV  dvvfttpov:  A iS.  52,  5f.)  und  C comhure  sacrilcgam,  comburr 
scekslnm;  S.  250,  11  öjr^.«y/riö&elc : -f-  A iS.  58,  3)  iuxla  fidem 
suani,  C iuxla  fidem  eins;  S.  251,  8 t«  toü  xoapov:  A (S.  00,  5) 
omnia  bona  sua,  C omniu  sua;  S.  253.  im  Apparat  zu  Z.  12,  FG 
jtoX).d  Jtoiätv:  A (S.  68,  6 f.)  gui  viulta  faeicbat  scelera,  Cic)  mulla 
mala  faeienlem;  S.  257,  11  ovx  djttOT/j:  A (S.  84,  2)  non  est 
lurbata  (ovx  iS.tOTfj?),  C non  est  exseniialn  negue  lurbata\  S.  269,3 
iv  ovQavoli  (<  A):  -j-  A (S.  122,  3 f.)  et  gui  credunt  in  eum 
omnes  non  relingiiunlur,  Cic)  guia  gui  credunt  in  illum  non  deci- 
piuntiir^).  Dass  in  diesen  und  ähnlichen  Fällen  die  Überein- 
stimmung eine  zufällige  ist,  wird  man  nicht  wohl  annehmen 
dürfen.  Dazu  kommen  noch  einige  A und  C gemeinsame  Les- 
arten, die  auch  für  den  griechischen  Text  bezeugt  sind,  wie  z.  B. 
Lips.  S.  241,  5 Tjöu  C statt  tcopaxei:  A (S.  20,  2)  und  C scirbal; 
S.  242,  1 dvaxQiJTti  B statt  dpnotlti:  A (S.  24,  D suhuertit,  C 
eueitil-,  S.  252,  5 öxt  6nvX.rj  aov  laxlv  FG  statt  öxi  ot/  ianv: 
A (S.  01,  2)  gnia  ancilla  tun  est,  C guia  tua  est  ancilla  (vgl.  Bei; 
S.  267,  6 'Yjtayt,  xixvov  CK  statt  'Yjtaye  lal.  jrofievot')  ohne 
Zusatz:  A iS.  1 18,  li  und  C Fade,  /Hin;  S.  267,  7 eöojxtp  C statt 
^jTfprpfp:  A (S.  118,  2)  dedit,  C oblulit^). 

Ist  hiernach  eine  gewisse  Verwandtschaft  des  von  A be- 


1)  Auf  dieses  auffallende  Zusammentreffen  komme  ich  bei  Besprechung 
der  Übersetzung  C noch  einmal  zurOck. 

2l  über  den  Zusatz  A S.  50,  5f.  tnllc  ininiieuni,  extenninauit  uxorm 
nosfriiK,  Cd  tolle  malefiriiiii , gui  eorrupit  miilirrcs  noslras  (fehlt  Lips.  S. 
249,  2)  8.  u. 

3)  Vgl.  auch  A S.  4,  1 diligelml  ros,  C diligeha!  etiam  eos : Lips.  8. 
235.  Of.  «//.’  taxtgyer  airov^-  aifödga,  aber  ofiiAga  <.B;  A (8.  98,5)  und 
C <Z  ix  TÖJi'  aoAbi'  8.  202,  If.  mit  AB,  wo  jedoch,  wie  in  C,  auch  das 
folgende  /tiaor  fehlt. 
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nutzten  Textes  mit  dem  der  Übersetzung  C zu  Grunde  liegenden 
unverkennbar,  so  fehlt  es  doch  nicht  an  bemerkenswerthen  Ab- 
weichungen. Doch  erklären  sich  diese  zum  grössten  Theil  daraus, 
dass  bald  der  eine,  bald  der  andere  Übersetzer  sich  willkürliche 
Änderungen  erlaubt  hat.  Auf  nachweisbare  Verschiedenheit  des 
hier  und  dort  benutzten  griechischen  Textes  führen  Lesarten  wie 
S.  52,  1 A Sed  cum  audi.sset  proconsiil  mit  F dt  r/xovEV  6 
duff-vjraroc:  C Fi  proconsul  libcnter  audkhnt  mit  AB  CFG  iLips. 
S.  249,  2i  tjöimz  dt  ?jxovtv  xxk.'),  S.  56,  4 A atm  introksel  mit 
AB  foq  dt  tlotjX&tv:  C inlrodiicta  est  mit  FFO  (S.  250,  6)  mg 
dt  tloT/xlhj  \C  elarjvtxibtp',  S.  60,  4 A nec  hahcmus  mit  FG  xai 
ovx  ixoptv  (AB  ovx  tv{H»psv):  C turn  enim  Imbebant  mit  E 
tS.  251,  7)  x((l  ovx  tlxov\  S.  102,  2 A rogabat  pracsidem'^)  mit  FG 
//pturz/ötn  ruv  f]yefi6va:  C iiiisit  se  ml  pedes  pracjfidis  mit  CE 
(S.  262,  9i  jttomv  itg  ijrapa  E)  tovc  jroda»  tov  i/yspovog, 
und  gleich  danach  A Miserere  mit  ABCF  (S.  263,  li  'EXtijOov: 
C Hugo,  domine  jyroconsul,  miscrei-e  mit  FG  Atopai  Oov,  iXi^JOov, 
S.  106,  5 A diceiis:  [£Lrue  te  liaec,  Tliecla,  ei]  indue  te  uestimenta 
[/j/a]^)  mit  EFG  (S.  264,  6)  xal  tljttv  “Frövacu  vet  ipdxia:  C 
et  uesHri  eam  mit  ABC  xa\  ivövoaoltai  ctvTt/i>;  S.  110,  5 A 
Modo  Credo  quod  filin  mea  niuat  mit  A BF:  ^ Xunc  credo  quod 
mortui  resurgunt  C mit  iS.  265,  3i  CFG,  und  gleich  danach  A 
ueni  mecinn  mit  AB  CE  (S.  265,  3f.l  6tv(to  tom:  C Thecbi,  altern 
filin  mea,  uevi  in  dornurn  7iieam  mit  FG  dtöpo,  (dfvrfpov) 
Ttxvov  pov  ßtxXa,  tarn  tig  rbv  oixou  pov*\.  Auf  den  Werth 
der  Lesarten  gesehen,  wäre  hier  A gegen  C im  Nachtheil,  wenn 
Lipsius  überall  richtig  geurtheilt  hätte;  denn  5 mal  entscheidet 
er  sich  zu  Gunsten  von  C und  nur  3 mal  zu  Gunsten  von  A. 
Aber  S.  249,  2 ist  tw,;  dt,  wie  auch  B gelesen  hat,  gewiss 
ursprünglich  (s.  u.l,  und  S.  250,  6 wird  tloi/X.&tv  nicht  ohne 
weiteres  zu  verwerfen  sein,  da  auch  hier  B für  A eintritt.  Und 

1)  Der  Zusatz  in  C S.  57,  2 Et  inkücxit  poslea  quod  uideral  fehlt 
8.  darüber  weiter  unten. 

2)  Über  das  in  A vorhergehende  prorrdens  s.  o.  S.  XLI  .\nm.  5.  Statt 
fJpiur»,otv  lesen  AB  xa{ttxä).n,  9.  o.  S.  XLI. 

3)  Die  eingeklamraerten  Worte  werden  als  freie  Zuthat  de.s  Cbersetzers 
anzusehen  sein. 

4)  S.  76,  6 liest  A mit  ADEFll  (vgl.  B)  cum  fitiis  suis  (S.  255,  9): 
< C mit  C;  S.  78,  3 .-V  dcsolalaiu  (ri/r  toq/tnr  S.  256,  2):  < C mit  C. 
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das  Zeugniss  von  B ist,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden, 
nicht  gering  anzuschlagen. 

Ergiebt  sich  als  Resultat  unserer  Untersuchung,  dass  A keiner 
der  uns  bekannten  Handschriftengruppen  angehört,  so  %vird  sich 
weiter  unten  zeigen,  dass  an  einer  nicht  unerheblichen  Zahl  von 
Stellen  unsere  Übersetzung  mit  den  übrigen  von  der  gesummten 
griechischen  Überlieferung  abweicht.  Diese  beiden  Thatsachen 
zusammengenommen  führen  zu  dem  Schluss,  dass  der  vom  Über- 
setzer benutzte  Text  einer  Zeit  angehörte,  wo  der  Strom  der 
Überlieferung  sich  noch  nicht  in  die  verschiedenen  Arme  getheilt 
hatte,  in  denen  er  seit  dem  10.  Jahrhundert  (älter  ist  keine  der 
von  Lipsius  benutzten  Hss.i  fliesst.  Aber  die  Verwendbarkeit  für 
die  Kritik  des  Urtextes  ist  eine  beschränkte,  da  der  Übersetzer 
es  mit  dem  Wortlaute,  wie  wir  gesehen  haben,  nicht  immer 
genau  genommen  hat  und  die  Gestalt,  in  welcher  der  lateinische 
Text  auf  uns  gekommen  ist,  an  Correetheit  viel  zu  wünschen 
übrig  lässt. 


2.  Die  Üb  ersetzung  B. 

Bei  der  Bestimmung  des  gegenseitigen  Verhältnisses  der 
drei  Versionen,  in  denen  uns  diese  Übersetzung  überliefert  ist, 
kommt  vor  allem  eine  Lücke  in  Betracht,  die  den  Hss.  der  Ver- 
sion Ba  gemeinsam  ist.  Sie  brechen  alle,  wie  bereits  oben  er- 
wähnt. in  c.  11  mit  peniertit  (S.  30,  9)  ab,  um  erst  in  c.  19 
(S.  48,  7)  mit  Quidam  urro  wieder  einzusetzen.  Von  einer  zweiten 
Gruppe,  welche  die  gleiche  Lücke  aufweist,  übrigens  aber 
wesentlich  mit  der  Vension  Bb  übercinstimmt,  war  ebenfalls 
schon  die  Rede  (S.  XVI).  Hier  ist  nachmals  die  Lücke  aus- 
gefüllt worden,  und  in  dieser  Form  habe  ich  Bb  an  zweiter 
Stelle  zum  Abdruck  gebracht.  Die  Version  Bc  lässt  die  gleiche 
Lücke  nicht  wahrnohmen,  hat  aber  auch,  wie  wir  sehen  werden, 
die  Übersetzung  B nicht  ganz  vollständig  vor  Augen  gehabt. 

a.  Die  Version  Bc. 

Den  Anfang  des  11.  Capitels  bietet  Bc  völlig,  Bb  fa.st  gleich- 
lautend mit  Ba.  Aber  hier  schon  hat  Bb  die  Lücke  in  seiner 
Vorlage  wahrgenommen  und  sich  nach  einer  anderen  Quelle 
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umgesehen;  denn  der  zweite,  in  Ba  und  Bc  mit  Hdcns  iieio 
</uosdam  uiros  beginnende  Satz  ist  in  Bb  durch  einen  anderen 
ersetzt,  der  sich  sofort  als  aus  der  Übersetzung  C entlehnt  zu 
erkennen  giebt.  Danach  kehrt  Bb  wieder  zu  Ba  zurück,  folgt 
ihm  Wort  für  W'ort  bis  zu  dem  erwähnten  peruertU  und  lässt  — 
ungeschickt  genug  — den  aus  C leicht  zu  ergänzenden  Schluss 
des  Capitels  fort,  um  erst  mit  c.  12  seine  zweite  Quelle  wieder 
aufzuuehmen.  Dieser  entlehnt  er  bald  mehr,  bald  weniger 
wörtlich  alles  Folgende  bis  c.  19,  und  zwar  über  den  Punkt 
hinaus,  wo  Ba  wieder  einsetzt.  Denn  die  Worte  InterronatvK 
indem  ostiarius  (S.  48,  16'  .sind  noch  aus  C,  und  auch  im  Folgenden 
ist  Funzeines  von  daher  übernommen,  wie  I’auli  pedihiis  assiden- 
tem  (Z.  18)  und  in  c.  20  1‘roconsiil  autem  lihentcr  audichnt  l’anlnm 
u.  s.  w.  bis  rrspondit  (S.  52,  13 — 15'.  Hiermit  verabschiedet  Bb 
seine  zweite  Quelle  und  wendet  sich  der  ersten  wieder  zu. 

Ist  hier  der  Hergang  völlig  klar,  so  bereitet  Bc  in  diesem 
Abschnitt  einige  Schwierigkeiten.  Den  Schluss  des  II.  CapiteLs, 
der  in  Bb  ganz  fehlt,  bietet  Bc  in  einer  Gestalt,  die  durch  nichts 
darauf  hinweist,  dass  die  Vorlage  lückenhaft  war.  ln  c.  12  und 
13  stimmt  der  Wortlaut  zuweilen  auffallend  mit  Cd  überein,  aber 
aus  dieser  Quelle  kann,  wie  wir  sehen  werden,  Bc  nicht  ge- 
schöpft haben.  Anders  von  c.  14  an.  Zwar  der  Anfang  dieses 
Capitels  zeigt  noch  keine  Spur  einer  Entlehnung  aus  einer  anderen 
Version , aber  von  <ien  Worten  rl  secundum  smalus  coiisullum 
(S.  36,  16)  an  ist  Bc  ohne  Zweifel  von  C abhängig.  Doch  erstreckt 
die  Abhängigkeit  .sich  nicht  bis  zu  dem  Punkte,  wo  Ba  in  c,  19 
wieder  einsetzt  iS.  48,  7';  schon  der  Schluss  des  17.  Capitels 
stammt  nicht  aus  C unil  ebensowenig  das  18.  und  der  Anfang 
des  19,  Capitels.  Hat  es  hiermit  seine  Richtigkeit,  so  bietet  sich 
zunächst  die  .•Annahme  dar,  dass  das  Exemplar  der  Übersetzung 
B,  das  Bc  benutzte,  zwar  nicht  die  grosse  Lücke  zwischen  c.  11 
und  c.  19  aufwies,  wohl  aber  eine  kleinere,  zwischen  c.  14  und 
c.  17.  Dieser  Annahme  stellt  nur  das  Bedenken  entgegen,  dass 
das  in  Betracht  kommeniie  Stück  noch  nicht  30  Zeilen  der  vor- 
liegenden Ausgabe  umfasst.  Lä.s.st  sich  die  Entstehung  der  Lücke 
kaum  anders  als  durch  Ausfall  eines  Blattes  erklären,  so  müsste 
das  Format  der  fraglichen  Handschrift,  da  sie  auf  einer  Seite 
nur  14  — 15  Druckzeilen  enthielt,  ein  ungewöhnlich  kleines  ge- 
w'esen  sein. 
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Unter  diesen  Umständen  erscheint  es  an^ezeigt,  sich  nach 
einer  anderen  Erklärung  des  aufge/.eigten  Thatbestandes  unizii- 
sehen.  Bc  könnte  die  gleiche  Lücke  wie  Ba  und  Bb  in  seinem 
Exemplare  der  Übersetzung  B vorgefunden  und  zur  Ergänzung 
den  griechischen  Urtext  heraugezogen  haben.  Diese  auf  den 
ersten  Blick  fernliegende  Erklärung  muss  wenigstens  in  Betracht 
gezogen  werden,  da  an  einer  anderen  i'telle  Bc  jedenfalls  un- 
mittelbar auf  den  Urtext  zurückgeht.  Der  Anfang  der  Passio 
nämlich,  wie  Bc  ihn  darbietet,  ist  ohne  Zuhülfenahme  des  grie- 
chischen Textes  nicht  zu  erklären.  In  c.  l und  2 weist  nichts 
auf  Abhängigkeit  von  Ba  oder  Bb ').  Der  in  c.  1 diesen  Versionen 
gemeinsame  Zusatz  et  Alexander  findet  sich  in  Bc  nicht,  und  der 
Schluss  des  Capitels  erscheint  in  völlig  abweichender,  in  keiner 
der  lateinisehen  Versionen,  wohl  aber,  abgesehen  von  einigen 
Zusätzen,  in  mehreren  griechischen  Handschriften  nachweisbarer 
Gestalt,  ln  c.  2 bietet  Bc  Honesipfiorus  ohne  m>mine  [ovoiiaxi 
<i  S griech.  Hss.),  uenienlem  [jtaQa/n'öfiivoi’t  statt  iicnfurum, 
obuinm  J’aulu  nach  Nennung  der  ztim  Theil  ebenfalls  ab- 
weichenden Namen  der  Kinder  und  der  Frau  des  Onesiphorus 
(ft’c  OVPai>Tr/OU’  IlavZov,  oder  ähnlicli,  hier  die  Mehrzahl  der 
griechischen  Hss. I statt  obuiam  Uli  avveivrijüiv  avren)  vor 
Nennung  der  Namen  (so  2 griech.  Hss.l,  susciperent  ohne  Zusatz 
ISO  der  griech.  Text  ohne  Variante)  statt  hospitio  reeiperenl,  in 
actu  et  figura  Paulus  (rij  tlöta  o Iluvloi)  statt  effigks  Pauli,  non 
enim  wörtlich  (on  /«pj  statt  cum  etc.,  endlich,  mit  Auslassung 
des  in  carne,  ohne  Parallele  in  der  griechischen  Überlieferung: 
sed  lanhim  ex  audilu  sckbat  eum.  Völlig  abweichend  lautet  auch 
noch  der  erste  Satz  des  3.  Capitels,  wo  die  Verschiedenheit  des 
hier  und  da  benutzten  griechischen  Textes  besonders  augenfällig 
ist  (Lips.  S.  237,  4 tf.l: 

Kai  ijtoQtvsTo  {ljto[itvovTO  ovv  Q\  y.ara  rgv  ßaotXixgi> 
o6ov  ioöov  <C.  (i\  Ttjv  Lxi  AvOT(>av  [in  ,lvGT{iot^  Gl,  xui 
hioTTjxii  änexöf/öiiivo,;  (tOTt/xnaav  acnxöf/ptitroi  Gl 
avTOPf  X(d  Tovg  i^r/optiair,:  {dunyopivov,:  C’Gl  iO-KoQtt 
li^tojQovp  G)  xara  Tt/i>  p/jvvoii'  Tirov. 

B:  Procedentes  ergo  iuxta  basilicam  ipiae  cst  Listris,  deam- 

1)  Dass  auch  A und  C nicht  als  tiiiclle  für  Bc  in  Betracht  kommen, 
ist  ohne  weitere»  klar. 
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bulabant  Paulum  expectantes,  quique  (Bb:  et  quosque) 
transeuntes  intuebantur  secundum  indicium  Titi. 

Bc:  El  ikr  facicius  per  niam  rcgnlcm  quae  ducrbat  Listris,  stciit 
cxjyectans  eum  unmnfem,  et  ucnientes  iiituehatur  secundum 
iudicium  (1.  indicium)  Titi. 

B hat  also  einen  Text  vor  Augen  gehabt,  wie  ihn  im 
Lipsius’schen  Apparate  nur  G darbietet,  während  Bc  mit  A’ 
ilKLM)  geht’).  Gegen  den  Schluss,  der  sich  hieraus  ergiebt, 
lässt  sich  nur  noch  von  einer  Seite  ein  Eiuwand  erheben.  Die 
Version  Cd  nämlich  bietet  an  dieser  Stelle  einen  mit  Bc  fast 
gleichlautenden  Text  (ich  gebe  die  Abweichungen  in  cursiver 
Schrift) : 

Et  iter  faciens  per  uiam  regalem  quae  <hicit  [tw]  Lystris,  stetit 
et  susthuiit^)  eum.  et  nduenientein  intuebatur  secundum  ea 
signa  quae  Titus  indicauerat. 

Die  Übereinstimmung  ist  allerdings  auffallend;  es  liegt  aber 
auf  der  Hand,  dass  die  Abhängigkeit,  wenn  eine  solche  überhaupt 
zu  statuiren  ist®),  nicht  auf  Seiten  von  Bc  gesucht  werden  kann. 
Denn  die  Lesarten,  in  denen  Cd  von  Bc  abweicht,  sind  zugleich 
Abweichungen  vom  griechischen  Texte.  Abzusehen  ist  dabei 
allerdings  von  den  Schlussworten  secundum  ea  signa  quae  Titus 
indicauerat]  denn  mit  secundum  indicium  Titi  scheint  Bc  bereits 
die  eigene  Übersetzung  aufgegeben  und  sich  der  Führung  von 
B überlassen  zu  haben.  Aber  die  Lesarten  expeclans  (ä^sxötxo- 
/ttvoe)  und  ucnientes  {Ittxniuvuv^)  können  gegenüber  von  et 
sustinuit  und  aducnicntem  nicht  wohl  secundär  sein.  Dazu 
kommt  noch  ein  Umstand,  der  es  von  vorn  herein  unwahr- 
scheinlich macht,  dass  Bc  hier  in  der  Lage  war,  sich  nach  Cd 
zu  richten.  Man  müsste  vielmehr  erwarten,  ihn  im  Gefolge  von 
Ca — c zu  finden;  denn  das  Exemplar  der  Übersetzung  C,  welches 
er  zur  Ausfüllung  der  Lücke  zwischen  c.  14  und  c.  17  benutzte 
(s.  u.),  ist  von  der  Form  ganz  verschieden,  welche  diese  Über- 
setzung durch  die  Bearbeitung  von  Cd  gewonnen  hat. 

1)  A B C F kommeu  hier  nicht  in  Frage,  da  sie  ßaaii.ixtjv  naslassen 
(ABC  auch  xara). 

2)  Zu  suslinerr  in  der  Bedeutung  erwarten  vgl.  ROnsch,  Itala  und 
Vulgata  S.  381  f. 

3)  Einen  ähnlichen  l’all  werden  wir  weiter  unten,  bei  Besprechung 
der  Version  Cd  zu  betrachten  haben. 
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Ist  es  somit  gewiss,  dass  Bc  zu  Anfang  seiner  Arbeit  ein 
Exemplar  des  Urtextes  vor  Augen  gehabt  hat,  so  fragt  es  sich, 
ob  auch  im  weiteren  Verlaufe  Spuren  der  Benutzung  desselben 
wahrzunehmen  sind.  Die  Abweichungen  von  Ba  und  Bb  betreffen 
in  c.  4 — 11  meist  nur  einzelne  Ausdrücke  und  tragen  mit  wenigen 
Ausnahmen  den  Stempel  der  Willkür').  Auf  den  Urtext  scheint, 
wenn  ich  nichts  übersehen  habe,  nur  eine  Stelle  im  7.  Capitel 
zu  führen;  aber  gerade  hier  ist  die  Entscheidung  schwierig,  da 
Ba  und  Bb  nicht  übereinstimmen  und  die  griechischen  Hand- 
schriften eine  Fülle  von  Varianten  darbieten.  Nach  den  Worten 
tjxoviv  vvxrog  xai  ////t'pac  (Lips.  S.  240,  9)  bieten 

AB:  xov  .T£()i  ayvilaq  Xöyov  Ztyofuvov  vxb  rov  IJccvXov 
xal  Tfjq  Iv  xvqIo)  ‘///aov  XgiOzm  :nioTtmq  xai  jtQoasvxtjq. 
C:  Tov  jtuglXtviaq  Xoyov  xai  rtjq  JtQoasv/rjq. 

EGIK:  TOV  jTfpi  ihtoi'  Xoyov  XBybfttvov  vno  xov  IlavXov  xai 
xbv  jngi  ayvtiaq  i äydjtf/q  O)  xai  x?iq  iv  xv(dm  ‘lijaov 
ixvp.  Itja.  <C  (?)  Xgiaxm  xiaxtmq  xdl  jrgoaevyTjq. 

F:  xov  jttgi  dyvttaq  XÖyov'^)  xai  xr/q  iv  Xgioxm  jriaxfojq 
xai  :^goaevxtjq. 

Der  entsprechende  Satz  lautet  bei 

Ba:  audiebat  die  ac  nocte  orationis  sermonem. 

Bb:  audiebat  haec  die  ac  nocte  ei  oraiionem  Pauli  et  sermonem. 
Bc:  audiebat  dici  de  Paula  qtiemadmodum  faceret  de  caslilale  et 
oratione  sermonem. 

Ist  es  angesichts  dieser  Überlieferung  schwer  zu  entscheiden, 
wie  hier  der  griechische  Text  ursprünglich  gelautet  hat,  so  ist 

1)  So  z.  II.  S.  8,  24  laetatue  est  tvddc  statt  subrisil  (ißttSiaaev],  S.  10, 
24  f.  e»i  et  in  uobis  aliquid  tmni  statt  estis  aliquid  {iart  rivt'j),  S.  12,  18  -t- 
de  omni  iiielilia  ei,  S.  14,  2ö  -p  fidem  et,  S.  16,  20  fitii  dri  uiui  statt  ßtii 
eins  {rov  vloe  ciixov),  8.  18,  23  fidem  iam  habens  in  den  statt  fide  (rj 
ir/oTfii.  S.  20,  22  -p  ex  atiorum  dietu  und  itlum  faeere,  S.  22,  17  -p  Christi 
neseio  eiiius  amore  detenta,  S.  24  , 24  nouae  doctrinac  statt  nmta  jtassione 
{iiäüft  xeuviji  A'),  S.  28,  19  -p  dei  dorlrinae.  S.  30,  14  de  Pauli  dorlriiia 
dispulatiles  statt  Htifiantes  [fiayoixivovq),  15  <duis  est  iste  statt  IVrt,  qui 
estis  (jivöptq,  riveg  iari).  Diesen  schlechten  stehen  einzelne  gute  Lesarten 
gegenüber,  wie  .8. 12,  21  f.  ipsi  den plaeetnud  {avxol  eiafieaxifanvaiy  rü>  &e&) 
statt  deo  plarere  poterunl,  S.  16,  18  amarutn  (nri;fpKi’)  statt  amnrissimum; 
aber  zur  Erklärung  dieser  bedarf  es  nicht  der  Zuhülfenahnie  des  Urtextes. 

2)  }.6yor  scheint  bei  Lipsius  infolge  eines  Versehens  ausgefallen  zu  sein. 

Texte  u.  Untersnrhiingen.  N.  F.  VII,  S.  D 
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es  nicht  minder  fraglich,  welchen  griechischen  Text  B vor  Augen 
hatte.  Dass  das  im  Lipsius’schen  Texte  fehlende  stQootvx»/'; 
darin  gestanden  hat,  ist  gewiss,  ob  aber  auch  ayvtlaq,  wofür 
Bc  allein  eintritt,  müssen  wir  unentschieden  lassen,  da  dieser 
Zusatz  sehr  nahe  lag.  Wie  dem  aber  auch  sein  mag,  so  nüthigt 
diese  Stelle  nicht,  für  Bc  eine  andere  Quelle  als  die  Übersetzung 
B anzunehmen.  Wir  werden  weiter  unten  sehen,  dass  diese  dem 
Verfasser  der  Version  Bc  auch  son.st  in  einer  von  Ba  (und  Bb) 
abweichenden  Gestalt  Vorgelegen  hat. 

Konnten  wir  also  in  c.  4 — 11  eine  Benutzung  des  grie- 
chischen Textes  durch  Bc  nicht  nachweisen,  so  liegt  uns  um  so 
mehr  ob,  zu  untersuchen,  ob  und  wie  weit  in  dem  Stück,  wo  Ba 
ausfallt  und  Bb  auf  C zurückgeht,  Bc  als  selbständiger  Zeuge 
zu  gelten  hat.  Wenn  Bc  hier  etwa  doch  aus  dem  Urtext  über- 
setzte oder  die  Übersetzung  B noch  über  den  Beginn  der  Lücke 
in  c.  1 1 hinaus  vor  Augen  hatte,  so  müssen  sich  Lesarten  finden, 
zu  deren  Erklärung  die  anderen  Versionen  nicht  ausreichen. 
Und  in  der  That  begegnen  uns  unmittelbar  nach  dem  AVorte, 
wo  Ba  und  Bb  abbrechen,  zwei  solche  Lesarten.  Die  Worte 
'tva  yafioi  fiTj  ylvcovtat  (Lips.  S.  243,  11)  übersetzen  A und  C ne 
nubant,  Bc  dagegen  genauer  quod  iiupiiae  minime  fianl,  und  gleich 
darauf  vjtioyvovfiai  ovv  vfilv  öovvai  A und  C dabo  {do\  uobis 
(Cd  promitto  me  uobis  daturum),  Bc  spondeo  itaque  mc  uobis  . . . 
dnturum.  ln  c.  12  giebt  Bc  allein  das  ptv  (Lips.  S.  244,  1 1 durch 
qiiidem  wieder  (A  und  Cd  enim,  <[  Ca — ci  und  das  folgende 
oreQtl  durch  confirmat  (A  adfirmat,  C auertit),  und  im  nächsten 
Satze  scheint  Bc  aytoi  [snncti]  statt  ayvol  (A  und  C caste)  ge- 
lesen zu  haben.  Im  13.  Capitel  liegt  zu  Anfang  ivgl.  S.  32,  20  f. 
mit  S.  33,  25  f.)  wiederum  eine  auffallende  Ü^bereinstimmung  im 
Wortlaute  mit  Cd  vor,  auf  die  wir  bei  der  Untersuchung  dieser 
Version  noch  einmal  zurückkommen  müssen;  danach  aber  bietet  Bc 
einen  Text,  der  durch  nichts  eine  Abhängigkeit  von  einer  anderen 
Übersetzung  verräth,  und  im  ersten  Satze  des  14.  Capitels  hat 
unter  den  Lateinern  Bc  allein  den  durch  den  Syrer  und  zwei 
griechische  Hss.  \FG\  bezeugten  Zusatz  ex  uno  ore  (tue  tx  oro- 
iiaxuc  tr'oci.  In  dem  nächstfolgenden  Satze  ist  zu  Anfang  Bc 
noch  selbständig,  wie  eine  Vergleichung  der  Worte  Perduc — 
dnetrinae  Christianae  S.  36,  15  f.  mit  dem  griechischen  Texte 
einerseits  und  den  übrigen  Versionen  andererseits  erkennen  lässt 
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Von  den  Worten  et  secundum  senatus  conmllum  an  aber  erweist 
sich,  wie  schon  bemerkt,  der  Text  von  Bc  als  abhängig  von  C, 
so  zwar,  dass  er  bald  mit  der  einen,  bald  mit  der  anderen  Ver- 
sion übereinstimmt,  mit  Ausschluss  von  Cd.  Beweisend  dafür 
sind  Lesarten  wie  S.  36,  16f.  perdet  eum  inaudäum  iaxoXtl  avr6v<, 
S.  38, 15f.  Et  comprehendcns  Paulum  astrictum  (striclius  Ca,  uinctum 
Cb,  fortiter  Cci  trahebat  ad  jwaesidem  {äyoopiv  Ixl  rov  Tiytfiopa 
KaoxiXiov),  S.  40,  15  f.  Rogo,  domine  Sextili  (ylpd-vxaTe)  u.  s.  w. 
Die  Abweichungen  tragen  hier  sämmtlich  den  Stempel  willkür- 
licher Änderung:  für  keine  findet  sich  in  der  griechischen  Über- 
lieferung eine  Unterlage,  vgl.  z.  B.  S.  38,  17  f.  /lic  homo  magux 
ent,  perueriit  enim  corda  hominum  {\txdyays  rdv  pdyov  öit- 
q>&tt()EP  yaQ  xdoaQ  rag  yvpalxag),  S.  40,  18  -j-  Statim,  20 

-f  turbac,  S.  42,  18  cuius  sunt  omnes  r/jg  rmv  ävO-Qm- 

jtcop  ocoT/jQlag),  18  f.  -j-  crrore  idolatriae,  22  -|-  iudicum  terre- 
strium,  S.  44,  15  tradita  [axoxtxaXvpfiivd),  16  guid  mali  doceo 
aut  quid  iniuste  loquor  (ri  aöixcö).  Von  hier  an  aber  ändert 
sich  das  Bild,  wie  aus  dem  Verhältniss  von  C einerseits ')  und 
Bc  andererseits  zu  der  mehrfach  auseinandergehenden  Über- 
lieferung des  Urtextes  ersichtlich  ist  iLips.  S.  247,  5 ff.); 

'O  ö'e  dp&vxarog^)  dxovaag  f-|-  rcxvra  FG)  txü.svotv  ötSJj- 
vut  xov  IlavXop  X(u  tig  ipykaxi/v  d^ayO-rivai  [C,  uJioxaxa- 
oxallrjvai  AH,  dy^tivai  K.  ßlf/Ugpat  FG),  ptyt>ig  dp  iov 
AB)  tvoxoXtjOctg  txtpeXtoxtgop  uxovoy  avxov  UvoyoXr/oac, 
'prjoip,  uxovöopai  avxov  IxiptXt'axEQOP  AB\. 

C:  Et  proconsul  haec  audiens  iussit  Paulum  ligatum  interim 
in  carcerem  mitti,  donec  uacaret  ei  ut  eum  <liligentius 
audiret®). 

Bc:  Proconsul  autem  hin  aiulitis  iussit  Paulum  uinctum  in 
carcerem  recipi  dicens:  Quousque  mihi  tiacuum  sit,  ut  eum 
diligentius  audiam,  custodiatur. 

Während  C hier  mit  der  Mehrzahl  der  griechischen  Hss. 
geht,  liegt  Bc  ein  Text  zu  Grunile,  der  im  we.sentlichen  mit 


1)  Von  A sehe  ich  hier  ab,  da  auf  diese  Cbersefzung  als  Quelle  für 
Bc  keine  Spur  führt. 

2)  Lipsius  schreibt  mit  dem  Syrer  allein 

3)  So  Cc.  Ca  und  t)b  haben  uhi  {ut)  haec  auttiuil  statt  audiens  und 
reetudi  statt  mitti,  Hb  Audiens  haec  proconsul  und  ctaudi  statt  mitti, 

D* 


DigitiZL.  * Google 


LII  V.  Gebhardt. 

AB  übereinstimmt 'i.  Auch  in  c.  18  hält  sich  Bc  von  C unab- 
hängig: den  Zusatz  ut  tarn  dimitteret  foris  (s.  u.  S.  XCIV)  hat  Bc 
nicht,  dagegen  S.  46,  16  «<  pate facta  iaiiua:  xai  dvoiysiofjs  ctvrfj 
Ttjs  &X'Qag  (C  et  cum  rxisset),  17  ac  sic  ad  Paulum  ingressa  est: 
elOTjXxkev  srQog  tov  IlavXov  iC  quae  cum  introisset  ad  cum),  18  f. 
Paulus  uero  nihil  mclueus:  xal  ovdev  iötöoixti  o IlavXog  (C  et 
nihil  mouebatur  Paulus).  S.  48,  20  et  per  diuersas  uitis  inuestigabatur: 
Idicöxtro  xard  rag  odovg  lita  ut  Tamirus  sponsus  eius  persequere- 
tur  per  itinera,  unumqucmque  intcrrogans  de  ea).  Dies  ist  der 
l'unkt,  wo  Ba  wieder  einsetzt,  und  von  dem  ersten  Worte 
[Quidam)  an  folgt  Bc  der  Übersetzung  B in  der  gleichen  Weise 
wie  vor  der  grossen  Lücke.  Die  Abweichungen  geben  sich 
meist  als  willkürliche  zu  erkennen^),  «ind  nur  in  wenigen  Fällen 
führen  sie  auf  einen  besseren  Text  von  B.  S.  48,  8 ist  eundcm 
wohl  ursprünglich  (Ba  f«n/esl,  ebenso  S.  66,  21  cum  rcliquis  Om- 
nibus: xal  jtaVTOV  i Bab  cum  omnibus  sanctis  qui  ibidem  erant). 
22  epulabantur:  tvcpQalvovro  iBab  operabantur),  S.  94,  27  super- 
natarc  coepcrunt:  ijttjtXevGav  (Bab  super  aquam  natare  coej/.), 
S.  lOS,  22  f.  unoque  ore  laudem  deo  referebanl:  xal  eog  lg  Ivbg 
ozoparog  löoixav  alvov  zm  &etp  ( Bb  quasi  ex  uno  ore  laudem 
dederunt  deo.  Bai,  S.  110,  2H  nunc  credo  quoniam  filia  mea 
uiuil:  pvv  jttoztva>  dzi  rb  ztxvov  pov  Cy  « Bb  ganz  ab- 
weichend), S.  114,  21  f.  ihique  Paulum  reperiens  .'termonem  dei 
docentem  superuenit:  xal  tVQfv  zbv  IlavHov  ZaXovvza  rbv  Xbyov 
TOV  lleov  xal  Ixiazq  avzm  (Bb  ihique.  . . . inuenil,  Ba  ibique  P. 
rejrperit  ...  docentem'^),  S.  116,  22  Tune  pro  Trifina  pariter  ora- 

1)  Ob  Bc  zavra  vor  Augen  gehabt  hat,  muss  dahingestellt  bleiben, 
da  axoiaag  kaum  anders  als  durch  haec  audiens  oder  bis  auditis  wieder- 
gegeben werden  konnte;  auch  da.s  rusludiaiur  am  Schluss  weist  nicht  auf 
einen  von  AB  abweichenden  Text. 

2)  Vgl.  S.  48,  23  doctrinam  dei  a Paulo  awUentem,  24  + ciiiitali.i. 
S.  50,  15  iam,  S.  52,  19  -(-  Christum  cogitans  cf,  20  -f-  proctmstil,  S.  .54. 
25  -f-  Christi  und  et  dei  famuhim.  26  -(-  lesuni,  S.  56,  18  -H  ab  oculis  ein.“. 
20  ministri  und  male,  21  -1-  iiehemeider,  22  ordinauerunt , S.  58,  20  -f-  ae 
signans  se,  24  •+■  timore,  S.  00,  22  -1-  Tlu'cla  exinde  secessil,  S,  62,  20  -1- 
Christi  mei.  S.  64,  18  -f-  famula  (wohl  nicht  ursprünglich,  obwohl  FG  dm'Aij 
aov  bieten),  20  doctorem  nominis  tiii.  S.  68,  20  -f-  baplhaiiim,  ,S.  72,  21 
munera  dante,  S.  76,  23  praeclaros,  S.  94,  25  prohibehat  dolens,  8.  106,  19 
pro  dei  nomim,  S.  114,  20  et  alias  quas  ip.sa  deo  acquisierat  u.  s.  w. 

3)  Ein  Überrest  des  Ursprünglichen  Ondet  sich  in  der  Überlieferung 
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un'unt  (Bab  bringen  diesen  Satz  an  einer  anderen  Stelle.  S.  1 18, 8 f. 
bez.  15  f.,  Ba  mit  dem  Zusatz  Jesiini,  Bb  im  Ausdruck  ab- 
weichend, mit  dem  Zusatz  ad  domimtm),  S.  12ü,  19  et  huhis 
domux:  xal  tov  oi'xov  tcjvtov  (Bab  te  adoro  in  domo  hnius),  20  f. 
adiutor  . . . adiutor  . . . auxiliator  . . . adiutor  (der  Grieche  überall 
ßoq&og:  Ba  adiutar  . . . protector  . , . auxiliator  . . . defensor,  Bb 
abweichend  l'i. 

Wir  haben  also  gefunden,  dass  Bc  von  S.  2,  14  bis  S,  21 
(intucbntur)  direct  aus  dem  Urtexte  übersetzt  ist,  von  S.  8,  21 
iseo.  indicium  Titi)  bis  S.  30,  15  {peruertU)  auf  B,  von  S.  36.  16 
(c<  sec.  .srn.  consultum)  bis  S.  44,  16  (iniusle  loquor)  auf  C und 
von  S.  48,  20  [Quidam)  bis  zum  Schluss  wiedenim  auf  B zurück- 
geht. Unentschieden  mussten  wir  la.ssen,  ob  von  S.  30,  15  [quod 
nuptiae)  bis  S.  36,  16  (doctr.  Christianae)  und  wiederum  von 
S.  44,  16  (I’roconsul)  bis  S.  48,  20  {inuestigahalur)  Bc  aus  B oder 
unmittelbar  aus  dem  Griechischen  geflossen  ist.  Letzteres  ist  im 
Hinblick  auf  c.  1 — 3 nicht  ausgeschlossen,  für  wahrscheinlich 
wird  man  es  aber  doch  nicht  hatten  können.  Wenn  das  Exem- 
plar der  tjbersetzung  B,  das  Bc  benutzte,  in  der  That  die  gross» 
Lücke  zwischen  c.  11  und  c.  19  aufwies,  so  würde  Bc  entweder 
das  Ganze  selbständig  aus  dem  Griechischen  übersetzt  oder  das 
Ganze  von  C entlehnt  haben.  Dass  er  zuerst  ein  Stück  aus  dem 
Urtexte  übersetzte,  dann  ein  Stück  aus  C entnahm,  ohne  dabei 
einen  Blick  in  den  Urtext  zu  thun,  um  endlich  wieder  ein  Stück 
aus  dem  Urtexte  zu  übersetzen,  ohne  einen  Seitenblick  auf  C,  ist 
ganz  unglaublich.  Es  wird  also  dabei  sein  Bewenden  haben, 
da.ss  das  von  Bc  benutzte  Exemplar  der  Übersetzung  B nur 
zwischen  c.  14  und  c.  17  lückenhaft  war,  dass  also  Bc  überall 
auf  B zurückgeht,  ausser  an  dieser  Stelle  und  in  c.  1 — 3.  Dass 
dabei  für  das  in  h'rage  kommende  Exemplar  von  B ein  auffallend 
kleines  Format  angenommen  werden  muss,  ist  im  Vergleich  mit 

von  Ba,  sofern  eine  Hs.  (6),  trotz  des  vorhergehenden  repperit,  am  Schluss 
supcruenil  hinzufiigt. 

1)  Zweifelhaft  sind  Fälle  wie  S.  101,  25  propter  (piem  (F6  öi’  8v): 
Ba  propter  quod  (^15  6i'  8),  S.  10*j,  22  et  indui  Theelam  {ABC  xal  iväi- 
aaaBai  avzfjvy.  Ba  et  ait:  Induc  tc,  Thecla  {EFO  xal  tinfV '’Fvövaai  rä 
ludua),  S.  120,  22 f.  adiuua  scruos  tuos  ct  ora  inimicomm  infesta  noln's 
ohsirue:  adiuua  tuas  famulas  et  ..  . nobis  obtunde  eine  Hs.  der  Version 
Bl^  < Bb. 
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den  Conseqen/en,  die  sich  bei  Annahme  der  grossen  Lücke  er- 
geben. das  geringere  Übel. 

b.  Die  Yerslon  Bb. 

In  Bezug  auf  Bb  haben  wir  bisher  nur  constatirt,  dass 
dieser  Version  ein  zwischen  c.  11  und  c.  19  lückenhaftes  Eiem- 
plar  der  Übersetzung  B zu  Grande  liegt  und  dass  die  Lücke 
mit  Hülfe  der  Übersetzung  C ausgefüllt  wurde.  Es  erübrigt  uns 
nun  noch,  das  Verhältniss  dieser  Vereion  zu  Ba  näher  zu  be- 
stimmen. 

Von  c.  1 bis  zur  grossen  Lücke  in  Ba  (c.  11 — 19)  und 
wiederum  von  c.  19  bis  einschliesslich  c.  27  betreffen  die  Ab- 
weichungen zwischen  Bb  und  Ba  meist  nur  einzelne  Ausdrücke 
und  Wendungen,  und  fast  überall  erweist  sich  Bb  als  secundär' i. 
Von  c.  28  an  aber  häufen  sich  die  Abweichungen  derma.ssen,  dass 
bisweilen  in  ganzen  Sätzen  kaum  ein  Wort  hier  und  da  gleich 
lautet,  so  dass  die  Vermuthung  nahe  liegt,  dass  Bb  von  hier  an 
neben  B noch  eine  andere  Quelle  benutzte.  Dass  der  griechische 
Text  diese  Quelle  nicht  gewesen  sein  kann,  ist  leicht  zu  erkennen; 
aber  auch  die  Übersetzungen  A und  C kommen  dabei  nicht  in 
Frage.  So  könnte  man  versucht  sein,  die  Abweichungen  auf 
Willkür  zurückzuführen,  wenn  nicht  von  einer  Seite  her  Hülfe 
käme,  wo  man  sie  am  wenigsten  zu  finden  erwarten  durfte. 

Als  Epit.  IV  habe  ich  S.  150 — 156  eine  abgekürzte  Fassung 
der  Thekla-Legende  veröffentlicht,  die  im  Mittelalter  viel  gelesen 
und  in  viele  Legendensammlungen  aufgenommen  worden  ist. 
Als  Quelle  dieser  Epitome  habe  ich  die  Version  Bb  bezeichnet. 
Wie  ich  nachträglich  sehe,  habe  ich  damit  das  Verhältniss 
geradezu  umgekehrt.  Thatsächlich  ist  nicht  Epit.  IV  aus  Bb 
geflossen,  sondern  Bb  ist  von  Epit  IV  abhängig.  Leider  hat 
der  Verfasser  der  Epitome  den  ersten  Theil  der  Erzählung  sehr 
stark  gekürzt  Er  beginnt  mit  der  Predigt  des  Paulus,  berichtet 
in  wenigen  Sätzen  die  Bekehrung  Thekla’s,  die  Anklage  der 

1)  Vgl.  z.  B.  S.  2,  11  eomiies  Ires,  S.  4,  lOf.  pleniier  edoeeret,  S.  0,  12 
filiabus  l uimmia  et  Oenonia,  S.  8,  15f.  die  abgekürzte  Beschreibung  der 
Gestalt  des  Apostels  Paulus,  S.  10,  IC  Ikminm,  S.  16,  15  requiem,  S.  20, 15 
coniuiuji  ut  liherius,  S.  26,  15  rr.npisce,  8.  28,  15  enm  Theoclia,  S.  60,  16 
cUiusua,  S.  66,  15  hitaritas,  17  Tondc,  19  taue,  S.  70,  16  in  malrimonium, 
S.  74,  17  soln,  S.  76,  16  senatru  — elarissima. 
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Mutter  und  die  Verurtheilung  der  Jungfrau  zum  Feuertode,  um 
erst  bei  der  Schilderung  der  wunderbaren  Errettung  und  dem 
Bericht  über  das  Wiederfinden  des  Paulus  und  das  Zusammen- 
sein mit  ihm  etwas  länger  zu  verweilen  (c.  22 — 251  Ausführ- 
licher wird  die  Erzählung  erst  vom  Zusammentreffen  mit  dem 
Syrer  Alexander,  also  von  c.  26  an.  Vergleicht  man  nun  mit 

dieser  Darstellung  die  Version  Bb,  so  zeigt  sich,  dass  die  oben 

erwähnten  Abweichungen  von  Ba  von  c.  28  an  hier  ihre  Quelle 
haben.  Zunächst  sind  es  nur  die  Worte  Triphma — Theda  sacriiega 
(S.  76,  18  f.,  vgl.  S.  152,  11  f.).  Aber  von  c.  30  an  hat  Bb  neben 
seiner  ersten  Quelle  stets  Epit.  IV  zur  Hand  gehabt,  um  von 
daher  das  ihm  passend  Scheinende  zu  entlehnen,  vgl.  S.  82,  15  ff. 
urgrt  nos — ancillam  luam  mit  S.  152,  24 — 153,  3;  S.  84,  12 — 14  A7 

(idliw — ploraus  mit  S.  153,  3—6;  S.  84,  16 — 86,  18  Qam  uidens — 

intactam  mit  S.  153,  6 — 10;  S.  88,  11  f.  Inlerfice — iudicium  mit 
S.  153,  14  f.;  S.  88,  13  f.  Ät  Theda — exspoliala  mit  S.  153,  15  f.; 
S.  SS,  11  f.  l'ost  cuius — contra  eam  mit  S.  153,  17  f.;  S.  90,  12  f. 
Quo  niso — dedit  mit  S.  153,  19f.;  S.  90,  15 — 92,  15  doctus — leaenn 
mit  S.  153,  21  f;  S.  92.  16  guod  defensatrijc  Th.  leama  interiisset 
mit  S.  153,  23  f.;  S.  96,  14 — 98,  16  IgÜur—ualde  feroces  mit 
>S.  154,  10 — 13;  S.  98,  17 — 19  maesto  sermont — animalium  mit 
S.  154,  13 — 16;  S.  100,  14  f.  ferrum — illaesa  mit  S.  154,  18  f.; 
S.  100,  16 — 102.  12  Discurreniifms — quogne  mit  S.  154,  19 — 23; 
S.  104,  14  — 17  Vocauil — condicioni  mit  S.  155,  4 — 8;  S.  104,  19  bis 
106.  14  filium  dei — crediderit  mit  S.  155,  8 — 12;  S.  106,  16  bis 
108.  13  f.  llaec  cum — irulula  est  mit  S.  155,  13 — 16;  S.  108,  15 
pietutia  cnltricem  relaxo  mit  S.  155,  17  f;  S.  108,  16  quasi — dm 
mit  S.  155,  18  f ; S.  1 10,  14  f.  Kt — sonum  und  occurrit  gaudens  mit 
S.  155.  20  f.;  S.  110,  15—17  Modn—meam  mit  S.  155,  21—23; 
S.  112.  14  f.  El  ingressa — Christiani  mit  S.  155,  23 — 25;  S.  126, 
9 — 12  ahiil — atnen  mit  S.  155,  25 — 156,3.  Alles  Zwischenliegende 
stimmt  mehr  oder  weniger  wörtlich  mit  Ba'l. 

Da.ss  die  hier  und  dort  gleichlautenden  Stücke  sich  in 
Bb  von  dem  gegebenen,  bald  in  grösseren,  bald  in  kleineren 
Zwischenräumen  immer  wieder  hervortretenden  Grunde  (B)  wie 

1)  Zuweilen  grössere  Stücke,  wie  c.  32,  c.  33  r.um  Theil,  c.  34,  c.  30 
Schluss.  C.  40 — 42  luid  den  grössten  Theil  von  c.  43  übergeht  Epit  IV, 
den  Schlusssatz  aber  hat  Bb  wiederum  daher  entnommen. 
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fremdartige  Eintragungen  abheben,  während  sie  in  Epit.  IV  als 
integrirende  Bestandtheile  der  Darstellung  erscheinen,  ist  unver- 
kennbar. Aber  auch  an  entscheidenden  Merkmalen  dafür,  dass 
in  der  That  Bb  von  Epit.  IV  abhängig  ist  und  nicht  umgekehrt 
Epit.  IV  von  Bb,  fehlt  es  nicht.  Am  Schluss  von  c.  32  giebt 
Epit.  IV  (S.  153,  14  f.)  die  Worte  juxqov  xaxtj  xQioie 

genau  wieder;  amarum  speciaculum,  malum  hidicium,  Bb  dagegen: 
([uia  amarum  est  sjieclaculum  et  malum  iuilicium  |B  infandum  est 
hoc  spectacidum  et  iniustum  iudieium).  Ein  zweites  Beispiel  bietet 
der  Anfang  von  c.  36,  der  bei  Bb  wie  folgt  lautet;  Dixeurrentibus 
itaque  prae  dolore  incetulii  lauris,  Triphena  cum  uidisset  aiinualia 
a se  disiunda  currere  per  arenam,  putans  etc.  Hier  hat  Bb  die 
Worte  discurrentibus  prae  dolore  incendii  tauris,  welche  Ejtit.  IV 
passend  am  Schluss  von  c.  35  bietet,  nach  Einfügung  eines 
itaque  ungeschickt  an  den  Anfang  des  36.  Capitels  gestellt  und  hier 
das  autem  hinter  Triphena  gestrichen,  s.  u.  S.  154,  19  f. 

Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich,  dass  bei  der  Wieder- 
herstellung der  Übersetzung  B die  Version  Bb  mit  grosser  Vor- 
sicht zu  benutzen  ist.  Ihr  Zeugniss  wird  zur  Correctur  einzelner 
Lesarten  von  Ba  allenfalls  da  ins  Gewicht  fallen,  wo  es  von 
Bc  gestützt  wird'). 


c.  Die  Yersion  Ba. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  Version  Ba.  so  steht  nach  den 
bisherigen  Ausführungen  fest,  dass  uns  hier  der  Wortlaut  der 
Übersetzung  B verhältnissmüssig  am  treusten  überliefert  ist. 
Doch  ist  stets  im  Auge  zu  behalten,  dass  alle  Hss.  dieser  Version 
auf  ein  und  dasselbe  lückenhafte  Exemplar  zurückgehen,  das, 
wie  wir  gesehen  haben,  von  Fehlern  nicht  frei  war.  Da  auch 
ilie  Version  Bb  aus  demselben  Exemplare  geflo.ssen  ist,  bleibt 
uns  zur  Controle  von  Ba  nur  die  von  jenem  Exemplare  unab- 
hängige Version  Bc,  welcher  wir  jedoch  ebenfalls  kein  besonders 
günstiges  Zeugniss  haben  ausstellen  können.  Ünter  diesen  Um- 
ständen ist  die  Gewissheit,  dass  wir  den  ursjirünglichen  Wort- 

1)  Solchen  Lesarten  niichzugehen,  würde  hier  zu  weit  führen.  Ich 
notire  heiläuOg  S.  108,  13  Bb  tegd  (aus  Epit  IV,  s.  S.  153,  16)  me  uesti- 
mentu  salulis  (rdinlich  Bc;  in  Bu  ist  vielleicht  saliile  ausgefallen).  Z.  17 
(23)  beruht  da.s  ZusaniuientreBen  von  Bb  mit  Bc  in  dem  Zusatz  ei  acnis 
vielleicht  auf  Zufall,  vgl.  Cc  und  Cd. 
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laut  von  B besitzen,  namentlich  in  c.  1 — 3,  wo  Bc  als  Zeuge  in 
Wegfall  kommt  (s. o. S. XLVllf.),  nur  eine  beschränkte'),  und  auch 
sonst  werden  wir  eine  Anzahl  Lesarten,  die  nicht  auch  von  Bc 
bezeugt  werden,  mit  Misstrauen  zu  betrachten  haben-).  Immerhin 
aber  lässt  sich  auf  Grund  des  vorhandenen  Materials  ein  Urtheil 
über  Beschaffenheit  und  Werth  der  Lbersetzung  B gewinnen. 

d.  Die  Übersetzung  B und  der  Urtext. 

Lipsius,  der  diese  Übersetzung  nur  aus  einem  Repräsentanten 
der  Version  Bc  lÜJ?)  kannte,  beurtheilte  sie  sehr  günstig  und 
rühmte  au  ihr  namentlich  die  genaue  Wiedergabe  des  grie- 
chischen Originals*).  MitC  verglichen  (die  Übersetzung  A kannte 
Lipsius  nicht),  verdient  B allerdings  dieses  Lob.  Nur  ging  das 
Bestreben  des  Übersetzers,  den  Urtext  treu  wiederzugeben,  nicht 
so  weit,  dass  er  sich  ülierall  streng  an  den  Wortlaut  gebunden 
hätte.  So  nahm  er  z.  B.  keinen  Anstand,  in  c.  5 (Lips.  S.  23S,  13f.) 
or<  avTol  vaol  d^fov  ytvrjaoVTat  mit  quia  animae  eorum  templa 
dei  fient  wiederzugeben,  oder  in  c.  6 fS.  239,  8i  iv  (f'coTi  ytvtj- 
aovtai  mit  veste  lucida  huhimtur,  in  c.  11  iS.  213,  6)  fiq  t6 
afirpoöov  mit  ad  hospitium  Pnuli,  in  c.  22  (S.  251,  2)  t//v  de 
ßtxXav  öfod-tjVcu  mit  Thecla  uero  oft  diuina  adiuta  incolumis 
runsit,  in  c.  26  (S.  254,  2)  nvx  t/vtoytTO  mit  lanlnm  non  ferens 
iniuriam,  in  c.  30  (257.  7 f.)  o ßnrjd-wn  mit  qiii  solatinm  praestet, 
in  c.  33  (S.  259,  2)  Jtixoa  Xtiuva  mit  leaena  illa  saeui.ssima  atque 
informis  ymirae  formac  Bc),  in  c.  3(i  (S.  262,  6)  i^trpv^ev  mit 
deriguit  ntque  exaniniis  facta  est.  Wie  an  einigen  der  angeführten 
Stellen,  so  finden  sich  auch  sonst  freie  Zusätze,  die  meist  dazu 
bestimmt  sind,  die  Situation  zu  verdeutlichen  oder  die  Vorgänge 
zeitlich  näher  zu  bestimmen.  Beispiele  solcher  Zusätze  sind 
S.  18,  7 per  tolarn  noclrm  (dient  Bc),  S.  20,  10  f.  his  rebus  intenta 

1)  In  c.  1 ist  der  Zusatz  et  Alexander  (S.  2,  7)  verdächtig.  Vielleicht 
gehört  er  nicht  der  Übersetzung  B an,  sondern  nur  dem  (lückenhaften) 
Archetypus  von  Ba  und  Bb  (s.  o.  S.  XX,  Anm.  4). 

2)  S.  o.  S.  LII.  Zweifelhaft  sind  auch  Ffille  wie  S.  14,  8 haplismum 
(4-  saneti  Bb)  spiritusi  bapt.  sanetnm  Bc,  11  et  salutem  ipsius  minime  ah- 
negant (s,  die  Varianten):  et  praccepta  ipsius  non  contenmunt  Bc,  vgl.  auch 
Z.  12  f.  und  S.  IG.  9f,;  S.  24,  11  in  lela:  ita  Bc. 

3)  Prolegom.  p.  CV s ; quarum  (ac.  versionum  latinarum)  longe  optimam 
eam  esse  iudico  quae  apud  Mombritium  exstat  (m).  artissime  cum  codicis 

textu  cognata  est;  interomnes  accuratissime  uerba  graeca  latiue  expressit. 
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ijunf  supra  menioralac  sunt  und  gleich  darauf  aecersiens  eum^  S.  26. 
1 1 Sed  cum  hnec  ilicenics  nihil  proficcrent,  S.  60,  8 Dum  hacc 
ita  gcruniur,  S.  70,  9 u!  cam  mae  Iraderct  uoluptati,  S,  76,  8 pridic 
muneris,  S.  78,  8 f.  eique  diligenlium  adhibebat,  S.  82,  7 Poslera 
oulem  die,  S.  92,  13  multasgue  beluas  7narinas  habentcm  (vgl.  C), 
S.  94,  12  ixeminem  audiens  (ähnlich  C)  und  13  hoc  lantum  dicens, 
S.  96,  10  ne  ab  aliqnn  illarum  decerperetur,  S.  98,  9 f.  cum  uidcret 
illam  nullis  morsibus  adlrectari  bestiai-um,  S.  100,  6 e*  dolen-uni 
inlationc  und  10  Dum  haee  in  stadio  gemntur,  S.  110,  7 Tantus 
aufem  clamor  ej-stitit,  S.  114,  7 (}uod  cum  audisscl,  S.  116.  12 
J’ostea. 

Seltener  als  Zusätze  sind  Auslassungen  einzelner  Wörter 
und  Sätze.  So  fehlt  in  B z.  B.  c,  1 (Lips.  B.  235,  6)  tov  Xgiorov 
(vgl.  Bc),  c.  5 (B.  238,  10  f.)  xal  xjLiais  yovaTCov  xal  xXdat^ 
dpTov  und  xal  äpaOTaOtco^,  c.  7 (S.  240,  8)  dvögi  (fehlt  auch 
Aimd  Cj,  c.  10  (S.  242, 10  ) ipo'i  pvqaxev&elaa,  c.  20(8.248,  8 — 10) 
ij  di  ßtxXa — Iv  rfj  (pvXaxTj,  (S.  249,  4 f.)  xö>  Sapvgidi  (fehlt  auch 
A)  und  (Z.  7)  xijv  avopuv,  c.  22  (S.  250,  10)  ptydXov  jtVQoz 
XdppavTos,  c.  24  (S.  252,  3)  xexXixoxt  xa  yovaxa,  c.  25  (S.  253, 6) 
xov  ngmxov,  dXXu  ötiXavÖQtjOyq  ’)  und  (Z.  8 f.)  xal  eljcev — xd 
VÖ03Q,  c.  29  (S.  256,  S)  öevxtgov  (fehlt  auch  C),  c.  32  (S.  258,  7) 
uttov  xatixo&eiomn  (fehlt  auch  C),  c.  40  (S.  266,  7)  trtpo^  (fehlt 
auch  C).  Obgleich  B hier  zuweilen  mit  anderen  Übersetzungen 
zusammentriöl,  wird  doch  nicht  in  jedem  Falle  der  Urtext  ftir 
den  Ausfall  verantwortlich  zu  machen  sein. 

Bei  dem  Versuche,  die  Stelle  zu  bestimmen,  welche  der  vom 
Übersetzer  benutzten  Handschrift  innerhalb  der  griechischen  Über- 
lieferung zukommt,  habe  ich  Lipsius’  Beobachtung  eines  besonders 
nahen  Verhältnisses  zum  Cod.  K (s.  o.  S.  LVII,  Anm.  3)  nicht 
bestätigt  gefunden.  Richtig  ist,  dass  B der  Gruppe  EFG 
IS.  o.  B.  XXXVIll)  näher  steht  als  der  Gruppe  AUC,  aber  noch 
öfter  als  mit  K stimmt  B mit  F und  G überein.  Mit  G stellt 
B in  c.  6 (S.  239,  4 f.)  die  zweite  Seligpreisung  {paxdgioi  oi 
Ooff  iav  Xußdvxti  XX X)  hinter  die  dritte  (paxarnoi  ol  xd  ßdsr- 
rtOf/a  xiiQtjoavxk^  xxX.),  während  A’  mit  <len  übrigen  Hss.  geht. 
Im  selben  Capitel  hat  B (Z.  7)  zwar  wie  K xqgt'jaavxtq  {semant\ 

1)  Für  rof  niiuixov,  ila«  auch  in  A fehlt,  treten  C und  S ein;  dennoch 
ist  es  \-ielleicht  für  Zusatz  nach  Mt.  27,  64  zu  halten.  Die  Worte  d)J.a. 
Seü.avSgifijt^i  werden  von  keiner  Tbersetzung  wiedergegeben. 
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statt  des  überwiegend  bezeugten  ifoQ7j6avrtq  gelesen,  aber 
TtjQfjOavTS^  bietet  auch  G,  und  etwas  weiter  (Z.  10)  las  B mit 
FG  ara&^aovTat  \stahiml)  statt  des  von  E (und  AB,  C fehlt)  dar- 
gebotenen ivXoyTj&^Ooftai.  In  c.  20  (249,  1)  ist  der  übrigens 
sehr  naheliegende  Zusatz  ix  rrjg  (pvXaxrji;  {de  carcere)  bisher  nur 
in  E nachgewiesen,  aber  gleich  darauf  setzt  B mit  Cum  autem 
audiret  etc.  die  Lesart  von  F oj^  de  voraus,  während  p'  mit  der 
Mehrzahl  der  Handschriften  r/ötme  öh  bietet.  Im  23.  Capitel 
i251, 7l  las  B mit  L’  ovx  tlyor  jtoi>EV  xtX-  (s.  o.  S,  XLl),  im 
nächstfolgenden  aber,  wo  E (252,  4)  Xfttarov  hat,  giebt  B mit 
FG  'l/jOov  Xqigte  (ohne  jedoch  mit  F ayit  oder  mit  G ayn 
xvQis  vorauszuschickeni.  Mit  P’G  (bez.  FH,  s,  o.  S,  XLI,  Anm.  4) 
und  von  E abweichend  las  B ferner  in  c.  7 (241,  9 f.)  dxBv 
uvv  — StxXa  (•<  AB  CE),  in  c,  26  (253,  11)  avzoG  de  {atque  ip.ie) 
statt  xal  ovTO}^  {ABIC,  xal  ovtos  Cf),  in  c.  29  (257,  l)  «xoi’öoö« 
ravTc:  z/  T{fv^aiva  ixtvO-Ei  statt  raiza  eixovarjs  Oixizj^  xzX. 
{AB CE),  in  c,  35  (261,  1)  al  de  (tvQov  {nonnullne  unguenlum, 
vgl.  C,  < AB  CE). 

Neben  diesen  und  anderen  Fällen  der  Übereinstimmung  mit 
der  Gruppe  {EOEG  finden  sich  nicht  selten  auch  Abweichungen. 
Es  würde  hier  zu  weit  führen,  alte  Combinationen  von  Hand- 
schriften durchzugehen,  zu  denen  sich  B gelegentlich  gesellt. 
Ich  beschränke  mich  darauf,  einige  Beispiele  für  das  Zusammen- 
gehen mit  AB  und  C anzuführen.  Mit  ABC  las  B in  c.  22 
(S.  250,  5l  ohne  Zusatz  (+  xdi  EFG),  in  c.  37 

(264,  1)  omzTjQlaq  öpoq  statt  amz.  ddde  {E,  lazlv  amz.  atmriov 
öddi-  P'G);  mit  AB  in  c.  8 (241,  15)  xmq  statt  tl  {EF,  ozi  CG), 
in  c.  17  (247,  7)  <pt]oiv‘  ‘Axovaof/ai  avzov  ixiiuXioziQov  statt 
ixifjfX.  axove^  avzov  {CE,  äxovotjzai  avzov  ixifieX.  FG),  in  c.  22 
(S.  250,  6)  tloTßd-tv  {introisset  auch  A)  statt  Elotjyd-Tj  {EFG, 
tloi^vtyßr]  C),  in  c.  24  (252,  7 f.)  Özi  tomaaq  fit  ohne  Zusatz 
("t"  ix  jtVQoq  CEFG),  in  c.  34  (260,  10)  tßaXtv  iavzi/v  ohne 
Zusatz  (-f  tlq  zo  vömti  CFG,  iv  zm  vöazi  Ff),  in  c.  40  (266,  8) 
avvidoioa  thoc  inteUigens)  statt  ovvtlöev  xal  {E,  Gvvfjxtv  xal 
F G.  C)');  mit  A allein  in  c.  28  (25.5,  10)  amoia  statt  avo- 

1)  Den  meisten  der  oben  S.  XL  Anm.  1 angeführten  Sonderlesarten 
von  AB  tritt  B nicht  bei.  Zweifelhaft  ist,  ob  in  c.  26  (S.  253,  12)  B nach 
eiaity/eaäai  aizovi  mit  AB  etq  ’Avu6/eiav  oder  mit  F tlg  rf/v  Tt6?.tv  {U 
ir  T4  < CE)  gelesen  hat,  da  hier  Bc  Antiochiam  statt  cxuHatem 
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öiß  XQtaig  (s.  0.  S.  XXXIX);  mit  C allein  in  c.  7 (241,  2)  yvvalxag 
ohne  Zusatz  (ebenso  A und  S,  + xäi  :xag{^tvov:  rel.),  in  c.  30 
(257,  6l  ojate  xal  « xdi  rel.).  in  c.  37  (263,  3)  TQvxpaiva  ohne 
Zusatz  (+  »J  ßaaiXiöaa  rel.),  in  c.  39  (265,  1)  t)  öi  T{>v<fcuva 
E^yytXia&^tloa  äjt^vtrjoe  statt  xai  xtiv  TQvg>aivav  tvay/Eki- 
o&elaav  djtavTfjoat  i.lßFG',  < tvayyti..  xat  A).  Die  zuletzt 
angeführten  Fälle  der  Übereinstimmung  mit  C sind  aber  als 
Ausnahmen  anzuseben;  die  tiefer  einschneidenden  Sonderlesarten 
dieser  Handschrift,  durch  die  Tischendorf  sich  so  oft  bestimmen 
Hess,  wie  z.  B.  die  Auslassung  ganzer  Sätze  in  a 6 und,  um 
noch  ein  besonders  markantes  Beispiel  anzuführen,  das  in  c,  26 
(S.  253,  12)  auch  von  Lipsius  recipirte  OVQiaQxrjg  (statt 
sind  B,  wie  zum  grössten  Theil  auch  den  übrigen  Übersetzungen, 
fremd ' ). 

Dagegen  setzt  B selbst  eine  Anzahl  Lesarten  voraus,  die 
bisher  in  keiner  Handschrift  nachgewiesen  worden  sind,  vgl. 
z.  B.  S.  14,  8 f.  in  lumine  requiesennt  für  dvajtavoovtai  .Tpoc 
Tov  jtaxtQa  xal  xov  viöv  (S.  239,  6 f.)  und  Z.  11  et  sahitem 
ipsius  minime  abnrgant  (unsicher  überlieferter  Zusatz],  S.  16,  9 
xpiriliis  uinjinum  statt  xa  ocof/axa  xätv  jtaQf^ivoyv  (S.  240,  2: 
+ xal  xa  :xvtvpaxa  FG  und  S),  S.  108,  7 Qui  me  expoliauit, 
ini/uit,  nudnmque  inler  ferne  constituit  statt  'O  ivövOag  fte 
yvpvtjv  Iv  xolg  &>/Qiotg  (S.  264,  6).  Steht  mit  diesen  Sonder- 
lesarten B allein,  so  werden  wir  weiter  unten  mehrere  Fälle  zu 
betrachten  haben,  wo  unsere  Übersetzung  mit  den  anderen  ver- 
eint der  griechischen  Überliefcning  entgegentritt.  Hier  sei  nur 
noch  ein  Beispiel  angeführt,  wo  wenigstens  C sich  entschieden 
auf  die  Seite  von  B stellt  Es  betrifft  den  Vorgang  mit  der 
Löwin  am  Tage  der  Schaustellung  der  Bestien  und  des  ihnen 
zugedachten  Opfers  in  c.  28.  Während  der  griechischen  Über- 
lieferung zufolge  Thekla  auf  den  Rücken  der  Löwin  gebunden 
wird  (Lips.  S.  255,  5 f.),  lassen  B und  C sie  auf  den  Käfig 


so  Ba)  bietet;  doch  hat  letztere  Lesart  die  Wahrscheinlichkeit  für  sich. 
Ein  ähnlicher  Fall  begegnet  uns  in  c.  37,  wo  Ba  propter  quod,  Bc  propter 
quem  hat  und  die  griechische  Cberlieferung  zwischen  6i  o (Aß),  di’  oii  (£), 
dt’  Sv  (FG)  und  dia  rofro  (C)  schwankt. 

1)  Über  <7  und  sein  Verhältniss  zu  den  übrigen  Zeugen  ist  ausser 
Lipsius,  Prologoni.  p.  CIV,  besonders  Zahn  in  den  (löltingischen  gelehrten 
Anzeigen  1877.  Bd.  II,  1292ff.  zu  vergleichen. 


Digitized  by  Google 


I’assio  S.  Theclae.  LXl 

gesetzt  werden,  in  dem  die  Löwin  sich  befindet,  und  C schildert 
anschaulich,  was  B nicht  ausdrücklich  erwähnt,  wie  das  Thier 
die  Zunge  durch  das  Gitter  hervorstreckt,  um  die  herabhängenden 
Füsse  der  Jungfrau  zu  lecken.  Ist  es  von  vornherein  unwahr- 
scheinlich, dass  beide  Übersetzer  sich  eigenmächtig  eine  so  durch- 
greifende Änderung  erlaubt  haben  sollten,  so  fallt  zu  Gunsten 
ihrer  Darstellung  noch  die  Thatsache  ins  Gewicht,  dass  auch 
A und  der  Syrer  vom  Löwenritt  nichts  wissen ').  Statt  jtqooi- 
öijOav  (CE,  LjtiöijOav  BF,  kxiötjaev  -4)  avrrjv  Xtuivy 
müssen  also  die  Übersetzer  etwas  Anderes  gelesen  haben.  Ich 
wage  aber  keine  Conjectur;  nur  dass  statt  ijttörjCav  B und  C 
ljttCT7}Oav  (slatueruni  rarn  super  eaueam  elc.  B)  oder  ixityxav 
(imposita  esl  Thecla  sujirr  caumm  etc.  C)  vor  Augen  gehabt  zu 
haben  scheinen. 

Lässt  sich,  w'ie  aus  den  angeführten  Beispielen  ersichtlich, 
der  Text  von  B in  der  bisher  bekannten  griechischen  Über- 
lieferung nicht  unterbringen,  so  wird  sein  Zeugniss  doch  überall 
als  ein  gewichtiges  genau  erwogen  werden  müssen.  Wir  besitzen 
nämlich  ausser  dem  Lipsius’schen  Apparate  seit  kurzem  noch 
einen  anderen  Prüfstein,  wenn  nicht  für  die  Güte,  so  doch  für 
das  Alter  des  Textes,  aus  dem  unsere  Übersetzung  geflossen  ist. 
Im  ersten  Theile  der  Oxyrhynchus  Papyri  (Lond.  1898)  haben 
Grenfell  und  Hunt  p.  9 ein  Fragment  der  Acta  Pauli  et  Theclae 
veröflfentlicht,  welches  in  überraschender  Weise  mit  der  Über- 
setzung B übereinstimmt.  Es  betrifft  den  grö.ssten  Theil  des 
8.  und  den  Anfang  des  9.  Capitels  und  lautet,  zu  Anfang  und 
am  Schluss  ergänzt,  wie  folgt  (Lips.  S.  241,  10  ff.): 

\xal  tljttv  ?)  HiöxXsia  &a)fivQi6r  Kaivov  aoi  tljtflv 

9-EOjQTjua.  TjfiiQai  yctQ  ijör/  rnelg  xcu  vvxrec  rgtlq,  SixXa 
uJto  tavzTjs  xtjg  &-vQlöog  ovx  iy/jytQTai,  ovTS  im  t6  (payflv 
ovTE  ijil  TO  xttv  axsviCovoa  (og  jtQog  Evg}Qaolnv,  ovxojg 

1)  A Ifisst  die  Worte  ’XQnaiirjaav  trMjv  Xtaivy  xixfrj  unübersetzt  und 
hat  nir  indrui  xalhgo/ntvtjg  fi/xXrig  (S.  255,  7)  ütxta  T/ieeJam  sedens.  Bei 
S liest  man,  ganz  abweichend;  And  wheri  Ihe  lieasts  uere  hrought  into  the 
theatre,  [men)  mme  for  Theelu,  to  take  her  atcay  front  the  house  of  Tri/- 
phaena;  andthey  led  her  io  the  Ihealre.  Änd  they  bronght  [her,  and]  slrippctl 
her,  and  put  a ctoth  round  her  toins,  and  niatle  her  stand  naked,  and  hrought 
in  against  her  a huge  lioness.  . . And  the  lioness  catne  (and)  drew  near  to 
her,  and  tcas  licking  her,  nhilst  Thecla  tcas  standing  [there). 
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5 jcQ6oxtt{xa)L  dvd(H  c,tvm  djta{xr}Xovq)  xal  jtoixiXovq  xal 
xtvovq  Xoyiwq  öidaaxovxt,  diaxB  ifi'e  &av(idCeiv  tl  fj  xoiavxr] 
jtaQd^tvoc  yaXsjtmg  ivoxXtlxai.  [c.  9]  ö dvO^Qmxoq  ovxog, 
BdfivQt,  xijv  ’ Ixovitmv  JtöXiv  *)  dvaatlti.  txt  öt-  xal  xi/v 
oijv  StxXav.  jtäaat  yciQ  al  yvvalxtg  xal  oi  v(iot)  avv 
10  xalg  {jtaQ&ivotg  tlatQyovxai  ^{>og  avxov) 

Z.  l hat  im  Lipsius’schen  Apparate  keine  Hs.  Ba(tVQt6t, 
wohl  aber  findet  es  sich  bei  B,  und  zwar  bei  B allein  unter 
allen  Übersetzungen.  Statt  d-tmQTj/ja  Z.  2 bieten  die  meisten 
Hss.  6n]yii(ia,  nur  C &ta(ia:  auch  hier  hat  B allein  s]>rctacuhim 
(A  utrbuni,  C rem).  Eine  Differenz  besteht  an  dieser  Stelle  nur 
darin,  dass  nach  d^tcoQrjfta  B,  in  Übereinstimmung  mit  allen 
übrigen  Zeugen,  ßdfiVQi  gelesen  hat;  aber  dies  ist  im  Papjrus 
vielleicht  versehentlich  ausgefallen,  da  es  von  dem  vorhergehenden 
UemQtj/ta  leicht  verschlungen  werden  konnte.  Statt  r'jfttQai  yd(> 
tjöt]  XQitg  xai  vvxxeg  xQtlg  bieten  die  griechischen  Hss.  xal 
{ijörj  CEGIK)  ya^  tjfjiQag  XQtlg  xal  vvxrag  rpelc;  ob  hier  B 
so  oder  so  gelesen  hat,  muss  dahingestellt  bleiben:  er  übersetzt 
Dies  enivi  sunt  trrs  et  noctes  tres  (ex  quo  etc.).  Z.  3 aber  tritt 
wiedemm  B für  xavxTjg  ein,  das  sonst  überall  fehlt*).  Dass  in 
demselben  Satze  B recedit  hat  und  nicht  rrcessit,  nöthigt  nicht 
zu  der  Annahme,  dass  er  tyeiQtxai  statt  lyT/ysprat  (so  auch 
CFIK)  vor  Augen  hatte.  Wie  nahe  in  diesem  Zusammenhang 
iler  Ersatz  des  Perfectums  durch  das  Präsens  lag,  beweist  das 
Schwanken  der  Überlieferung  bei  C.  ln  Z.  4 fehlt  das  dXXä, 
•las  alle  griechischen  Handschriften  und  die  übrigen  Über- 
setzungen vor  axtvi^oWa  darbieten,  in  B allein.  Die  Ergänzung 
äjtuxtjX.ovg  (so  alle  Hss.)  Z.  5 ist  unanfechtbar,  und  so  hat  jeden- 
falls auch  B gelesen ; denn  scductori  in  Ba  ist  nur  Schreibfehler 
für  seducturia  (Bc.  Das  xal  xtvovg  Z.  5 f.  fehlt  sonst  überall®): 
nur  B hat  es  gelesen  [ac  uana).  Statt  tl  xoutvxtj  :xa{>&tvog 
Z.  6f.  liat  die  sonstige  Überlieferung  Jtcög  {AB.  dxi  CG,  tl  EFIK) 
fj  roicvrq  {xooavrti  ABGIK)  al6o)g  xtjg  jtaQlbt'vov.  und  dies 
könnte  auch  B (quamodo  talis  pudica  ttirgo  tarn  saeuisshne  affli- 

1)  Das  Fragment,  von  Oxyrhj’nchus  bietet  felilerh.aft  7tö/st. 

2)  Ob  der  Syrer  es  gelesen  hat,  vermag  ich  nicht  zu  entecheideii. 
W right  übersetzt  Ihat  irittdoir,  vgl.  jedoch  Arm.  a trindoic. 

3)  Was  der  .s)yrer  gelesen  hat,  ist  ungewiss.  Wright  übersetzt:  uiio 
sjieaks  raiii  and  foolish  uords  as  if  for  a paslime. 
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gatur)  gelesen  haben. ')  Z.  8 stellt  wieiierum  nur  B mit  dem 
Papyrusfragment  &ä(iv()i  hinter  o ävii^Qcojto^  ovrog,  und  nur 
hier  allein  folgt  auf  ptoi  Z.  9 f.  noch  oi'v  rals  jtaQ9tvoig  (cum 
uirginibufi). 

ln  diesen  wenigen  Sätzen  begegnen  uns  also,  wenn  wir  von 
dem  Q-tmQrjua  Z.  2,  wofür  B vielleicbt  mit  C d^iaga  gelesen 
haben  könnte,  abseben  und  auch  die  Stellung  des  OägvQt  zu 
Anfang  des  9.  Capitels  nicht  mitrechnen,  nicht  weniger  als  5 Les- 
arten, in  welchen  B,  im  Gegensatz  zti  der  gesummten  sonstigen 
Überlieferung  mit  dem  Fragmente  von  Oxyrhynchus  zusammen 
geht,  während  die  Zahl  der  Abweichungen  eine  sehr  geringe  ist. 
Diese  auffallende  Übereinstimmung  mit  einem  so  alten  Texte 
muss  bei  der  Schätzung  der  Übersetzung  B schwer  ins  Gewicht 
fallen.  Die  älteste  bisher  bekannt  gewordene  Handschrift  der 
Acta  Pauli  et  Theclae  stammt  aus  dem  10.  Jahrhundert  (B),  das 
Fragment  von  Oxyrhynchus  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
dem  5.  Jahrhundert  an.  Ob  in  diese  Zeit  auch  die  Entstehung 
der  Übersetzung  B zu  setzen  ist,  mag  dahinge.stellt  bleiben  — 
sie  könnte  vielleicht  auch  älter  sein^):  jedenfalls  lehrt  die  Ver- 
gleichung mit  dem  Pajiyrusfragment,  dass  der  Wortlaut  der 
Übersetzung,  ungeachtet  der  .Alterationen,  die  er  im  Laufe  der 
Zeit  erlitten  haben  mag,  im  wesentlichen  doch  in  einer  für  kritische 
Zwecke  brauchbaren  Gestalt  auf  uns  gekommen  ist.  Sie  lehrt 
aber  ferner,  dass  in  der  bisher  bekannt  gewonlenen  griechischen 
tlberlieferung  eine  Lücke  ist,  zu  deren  Ausfüllung  die  übrigen 
lateinischen  Übersetzungen  sowohl  als  auch  die  syrische  nicht 
ausreichen. 


1)  Von  den  Übersetzungen  stellt  sich  hier  A {qtwd  sic  tiilis  uirgn 
saeue  uerdur)  auf  die  Seite  de.s  Fragments  von  Oxyrhynchu.s.  Dadurch  habe 
ich  mich  verleiten  lassen,  in  meinen  Acta  martyruni  selecta  S.  218,  3f.  dem 
letzteren  zu  folgen.  Nach  reiflicherer  Erwägung  aber  möchte  ich  die  er- 
leichternde Lesart  auch  in  diesem  Falle  nicht  für  die  ursprüngliche  halten. 

2)  Das  Alter  dieser  und  der  beiden  anderen  Übersetzungen  näher  zu 
bestimmen,  getraue  ich  mir  nicht.  Bei  den  älteren  .‘'chriftstellem,  die  ge- 
legentlich auf  Ihekla  zu  sprechen  kommen  (vgl.  Baronius,  Martyrologium 
Romiuium.  Mog.  1631,  p.  591  ss.  .4cta  Sanctorum  Septembria.  T.  VI  p. 
.550ss.),  vermag  ich  keine  Spur  der  Benutzung  einer  Übersetzung  nachzu- 
weisen, und  das  .'Jpi-achliche  anlangend,  so  lässt  die  Überlieferung  gerade 
hierbei  an  Zuverlässigkeit  viel  zu  wünschen  Oltrig. 
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3.  Die  Über.setzung  C. 

Die  Ermittelung  der  Urgestalt  dieser  Übersetzung  ist  mit 
grossen  Schwierigkeiten  verbunden,  da  alle  vier  Versionen,  in 
welchen  sie  auf  uns  gekommen  ist,  durch  arge  Fehler  und  will- 
kürliche Änderungen  entstellt  sind.  Konnte  bei  der  Übersetzung 
B die  Version  Ba  unbedenklich  als  diejenige  vorangestellt  wer- 
den, die  den  ursprünglichen  Wortlaut  verhältnissmässig  am  treu- 
sten bewahrt  hat,  so  war  bei  C die  Wahl  eine  überaus  schwierige. 
Von  Cd  konnte,  da  hier  die  Änderungen  am  tiefsten  eingreifen. 
von  vornherein  nicht  die  Rede  sein.  Eher  wäre  an  Cc  zu  denken 
gewesen,  wenn  diese  Version  sich  nicht  infolge  von  Kürzungen 
und  sonstigen  Freiheiten,  die  sich  der  Redactor  genommen,  oft 
noch  weiter  von  der  gemeinsamen  Grundlage  entfernte  als  Ca 
und  Cb.  Die  Version  Cb  geht  auf  einen  guten  Text  zurück,  aber 
die  Überlieferung  ist  eine  so  mangelhafte  und  verworrene,  dass 
in  vielen  Fällen  darauf  verzichtet  werden  muss,  den  ursprüng- 
lichen Wortlaut  wiederherzustellen.  Wenn  ich  daher  Ca  voran- 
gestellt habe,  so  ist  es  nicht  wegen  besonderer  Hochschätzung 
dieser  Version  geschehen,  sondern  in  Ermangelung  einer  besseren 
und  weil  hier  die  Überlieferung  wenigstens  einheitlicher  ist  als 
bei  einer  der  anderen  Versionen. 

a.  Die  Yersioneii  Ca,  Cb  und  Cc. 

Lassen  wir  zunächst  die  Version  Cd  beiseite,  weil  diese  ihrer 
Eigenart  wegen  einer  besonderen  Untersuchung  bedarf,  so  mögen 
zum  Belege  für  das  über  die  drei  anderen  Versionen  Gesagte  die 
folgenden  Beispiele  dienen'). 

Im  ersten  Capitel  lässt  Cc  Anliochiac  fort,  während  Cb  dafür 
Ab  Antiochia  an  den  Anfang  gesetzt  hat,  wo  uns  bei  Ca  das 
stereotype  Tempore  illo  (vgl.  B)  begegnet.  Im  letzten  Satze  ist 
aus  insignia  (fityaXtla)  bei  Cc  srigua  geworden  (vgl.  Q bei  Cb). 
Im  2.  Capitel  übergeht  Ca  qxme  dueit  Lyxiris,  wohl  im  Hinblick 
auf  den  am  Schluss  des  3.  Capitels  aus  B herübergenommenen 
Satz  l'rocedenks — erpeetnntes  (S.  9,  4f.).  von  welchem  weiter  unten 
die  Rede  sein  wird,  wie  auch  von  den  Verschiedenheiten,  die  uns 


1)  ln  c.  11 — 19  tritt  zu  den  vier  Versionen  von  C noch  Bb,  in  c.  14 — 17 
auch  Bc,  s.  o.  S.  XLV  f. 
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bei  der  Beschreibung  der  äusseren  Erscheinung  des  Paulus  in 
diesem  Caj)itel  begegnen. 

Der  Anfang  des  4.  Capitels  lautet  in  Ca  und  Cb  überein- 
stimmend; Et  cum  ohuiassct  Omsiforux  Paulo,  secumlum  demon- 
strata  sibi  sitjna  diliyciiHits  eum  intcndit.  Paulus  uero  intellegem 
subrisit.  Et  Onesi/brus  dixit  ei:  Saluc  etc.  Dies  ist  freie  Wieder- 
gabe des  Satzes:  Kal  lömv  o IlavXo:  rbv  'OvrjaiepoQov  Iftti- 
ölaOev,  xal  ehtev  b 'OtnjOtffOQOc:'  Xalge  xtX..  bei  Cc  liest  man; 
Vt  uklit  autem  Paulum  Oncsiforus,  demonstrata  sihi  sigtia  cognouit 
et  ait:  Salue,  salue  etc.  Die  willkürliche  Kürzung  liegt  am  Tage, 
aber  die  ersten  Worte.  Vt  uidit  autem,  könnten  vielleicht  ur- 
sprünglich sein.  Etwas  weiter  hat  Cb  allein  das  griechische 
hgi>ocrisin  beibehalten,  während  Ca  und  Cc  dafür  simulationem 
(Cc  -nes)  bieten;  aber  unmittelbar  vorher  schaltet  nur  Cb  eigen- 
mächtig comites  Pauli  ein.  Im  letzten  Satze  desselben  Capitels 
sind  Ca  und  Cb  mit  Xuuc  ergo  si  et  uos  huiusmodi  estis  gegen- 
über von  Cc  Si  autem  estis  et  uos  alitfuid  im  Unrecht,  denn  der 
Urtext  lautet:  d 6s  sars  tivsc. 

ln  c.  5 ist  Cc  (S.  13,  15)  Beati  mundi  cordr.  obwohl  mit  dem 
Urtexte  (fiaxagioi  ol  xatagol  rg  xagöla)  übereinstimmend,  im 
Hinblick  auf  Mb  5,  8 verdächtig;  jedenfalls  aber  ist  der  folgende 
Satz  hier  willkürlich  geändert:  Beati  gui  castitaiem  suam  serua- 
uerint,  ijuoniavi  templum  sancti  spiritus  efßcientur.  Ca  und  Cb  bieten 
an  der  ersten  Stelle:  Beati  qui  munda  praecordia  hahent,  an  der 
zweiten;  Be/iti  qui  castam  carnem  suam  custodiunt,  quoniam  templum 
dei  entnt  (paxäptoi  ol  ayinjv  xqv  OaQxa  rqQTjaavrec,  nri  avtol 
vabc  d^soi-  ysv^OovTai).  Die  vorletzte  Seligpreisung  des  5.  Capitels 
fehlt  in  Cc  ganz;  hier  ist  S.  13,  13  Cb  mit  hahenles  (txovtss) 
gegen  Ca  habeanl  im  Recht. 

ln  der  zweiten  Seligpreisung  des  6.  Capitels  bietet  Cc  ah 
lesu  Christo  statt  Christi,  wie  mit  Ca  und  Cb  zu  lesen  sein  wird, 
obgleich  eine  griechische  Hs.  (M)  xaga  ’/qaov  Xgiarov  hat,  und 
gleich  darauf  filü  ecclesiae  statt  ßlii  excelsi  Iviol  vtf-löTov).  Se- 
cundär  ist  auch  Cc  S.  15,  21  permanebunt  statt  erunt  (ysvqoovtai) 
und  S.  17,  15  pro  eis  fiel  in  salutem,  nur  dass  an  der  letzten  Stelle 
der  ursprüngliche  Wortlaut  vielleicht  verloren  gegangen  ist,  da 
weder  Ca  mit  eins  (1.  eisl  erit  salulare  noch  Cb  mit  proficiet  eis 
ad  salutem  mit  Sicherheit  dafür  in  .\nspruch  genommen  werden 
kann  (spyoi'  avrolc  ysvqasxai  acoTt/piag).  Dagegen  liest  kurz 

u.  N,  F.  VII.  3.  K 
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vorher  Cc  wohl  richtig  coi-pora  uirgiuum,  während  Ca  und  Cb 
H Spiritus  einschalten '). 

Der  Schluss  des  8.  Capitels  ist  in  Ca  völlig  entstellt:  ut  etiam 
admireris  quod  talis  urrecutulia  sit  in  uirgine.  Auch  Cc  hat  mit 
ut  etiam  mirer  quia  taii  uerecuudia  uirgines  saepc  uexantur  nicht 
das  Richtige,  wohl  aber  Cb:  ul  etiam  mirer  guod  talis  uereeundia 
uirginis  saejte  uexatur  {ojoxt  ftt  ^cn/JciCiiv  oti  jy  roiavzij  aldeos 
Tfjg  :!ta()&tvav  ivox^-flT(u),  nur  dass  hier  wie  bei  Cc 

saeue  statt  saepe  zu  lesen  ist. 

Sehr  weit  von  der  Vorlage  entfernt  sich  Cc  im  10.  Capitel. 
wo  gleich  der  erste  Satz  und  sodann  auch  die  Rede  des  Thamyris 
ganz  frei  componirt  sind.  Gegen  Cb  non  coti/underis  ist  hier 
(S.  27,  4)  Ca  mit  confundere  (idaxvv&ijTi)  im  Recht  und  ebenso 
mit  eadetn  (tÖ  avta),  wofür  Cb  ad  eam  bietet  Correctur  aber 
ist  wohl  in  Ca  (Z.  6)  dicentes,  da  das  von  Cc  dai^ebotene  dicens 
durch  uidens  bei  Cb  bestätigt  zu  werden  scheint^),  und  gleich 
darauf  ist  statt  Thamirus  sponsus  uirginis  amissionem  (S.  29,  1) 
mit  Cb  (Cc  weicbt  auch  hier  stark  ab)  Thamirus  sponsae  amissio- 
nem  (&apv(ttg  ptv  ywaixog  doroxöiv)  zu  lesen. 

Im  12.  Capitel  liest  nur  eine  Hs.  von  Cb  (D)  Alia  resurrretio 
non  erit  uobis  {vplv)  nisi  etc.,  während  die  andere  (9i)  mit  Ca  und 
Cc  uestra  statt  uobis  bietet  Cc  lä.sst  überdies  das  non  weg  und 
ersetzt  das  nisi  durch  si.  Im  folgenden  Capitel  übergeht  Cc  den 
ganzen  auf  Kt  abierunt  cum  eo  (irrunt  cum  illo  Cb)  folgenden 
Satz.  Ob  hier  Ca  mit  Kt  excepit  eos  Tamirus  et  fecit  caenam  etc. 
oder  Cb  mit  Et  exhibuit  iUis  Thamirus  caenam  etc.  das  Ursprüng- 
liche bewahrt  hat  ist  schwer  zu  entscheiden®),  da  die  Constriic- 
tion  im  Griechischen  eine  völlig  abweichende  ist  (xcti  d^xiikthov 
tlg  jiokvTtitov  öttxvov  xtX.).  Wiederum  nur  in  einer  Hs.  von 
Cb  findet  sich  im  Folgenden  (S.  ;15,  7 f.)  der  jedenfalls  echte 
Zusatz  in  diehus  sibi  cimstitutis  a Theoclia  rnatrr  cius  (s.  u.  S.  XCI I. 

1)  Die  CberliefeniU(' ist  hier  getheilt.  Von  den  priechischen  Hss.  bieten 

nur  KO  xnl  ru  avtrpata.  Al)er  der  Zusatz  findet  sich  auch  im  .Syrer,  und 
die  Cbersetzunp  B ersetzt  penidezu  rä  durch  rä  xreiitttTa,  Mit 

(’c  geht,  abgesehen  von  Cd,  auch  die  Cbersetzung  A. 

2)  Danach  wäre  auch  bei  Cd  S.  2T,  24  mit  dicens  in  den  Text  zu 
setzen  peweBon,  vpl.  die  Variante  ea  dicente  zu  Z.  19. 

3)  Vielleicht  hat  weder  Ca  noch  Cb  das  Richtige,  somleni  Bb  mit 
Et  excepit  ivs  cum  caena  mmpia  etc. 


Digilized  by  Google 


P:i8»io  S.  Theclat’. 


LXVll 


Im  Schlusssatz  ist  bei  Cc  8.  35,  16  amantissimis  willkürlicher 
Zusatz. 

Zu  Aufang  des  15.  Capitels  setzt  t'c  exiuit  für  xurrexil  {äva- 
OTCig)  und  inlroiuil  für  abiil  (cbztjlL&tv)  und  lässt  el  ptMicis  (xal 
örjjioolcop)  fort,  was  vielleicht  schon  in  seiner  Vorlage  verdorbeu 
war,  denn  Ca  hat  dafür  et  publice  und  Cb  et  publicanis.  Auch 
mit  der  Auslassung  des  gleich  folgenden  magnis  clamorihus  wiril 
Cc  nicht  im  Recht  sein,  obgleich  dieser  Zusatz  im  griechischen 
Texte  fehlt;  denn  er  findet  sich  nicht  nur  in  Ca  und  Cb,  son- 
dern auch  in  den*  hier  von  C abhängigen  V'ersionen  Bb  und  Bc. 
wenn  auch  in  etwas  abweichender  Form,  ln  dem  nächstfolgen- 
den Satze  scheint  wiederum  keine  der  drei  Versionen  das  Ur- 
sprüngliche bewahrt  zu  haben.  Ca  bietet  FA  comprehcndil  1‘auiutii 
xtrietiuji  trahms  eiini  ad  /rraesidcni,  Cb  El  cum  comprehendisset 
Paulum  uinctum  (<C  IK)  trahebal  ad  praesidem,  Cc  Et  comprehni- 
dens  Paulum  fortiter  jurtrahelmt  ad  praesitlem.  Die  Entscheidung 
ist  hier  schwer,  da  der  Wortlaut  des  Urtextes  nicht  beibehalten 
ist  {aycoftsv  ixi  rov  ip/Bpova  Kaorii.inv).  Vielleicht  hat  Bc  mit 
Et  compreheiulens  Paulum  axlnctum  trahebat  ad  praexidemA)  das 
Richtige,  ln  dem  letzten  Satze  des  Capitels  ändert  Ca  Duc 
magum  i^Ajiayayt  rov  päyov)  in  Tolle  hunc  magum  und  schliesst 
et  multos  persuasit  Christianox  fieri.  Dem  griechischen  Texte 
näher  kommt  Cb:  et  noxtrax  turbax  perxuaxit  {xal  OvrsjteiafhiOav 
OL  Oj[Xfu),  woraus  Cc  et  magiis  xuis  (al.  magix  ohne  xiiix)  lurbui 
jierxuaxit  gemacht  hat  -). 

In  c.  16  haben  Cb  und  Cc  mit  dicat  qua  ex  cauxa  luiec  faciat 
[tbtäxm  tJtl  Oov  rlvog  i'vixiv  ravra  öidaoxH)  wohl  ilas  Rich- 
tige; Ca  ändert.:  et  qua  ex  eauxa  haec  faciat  nexcio.  Vorher  aber 
schreibt  Cc  Caexaris  für  j/raexidix  und  perrexit  iioee  magna  dicenx 
für  ita  dicebat,  und  im  Schlusssatz  ersetzt  er  minime  {pixftütA 
durch  pauci.  Die  wenigsten  Änderungen  finden  sich,  wenn  man 
die  Zusätze  der  einen  Hs.  streicht,  in  Cb.  wo  nur  hic  homo  statt 
des  einfachen  hic  dem  Redactor  zur  Last  fallt  ln  c.  17  hat 
wiederum  Ca  stark  geändert  Für  Deus  uiuus  . . . misit  me,  ut  etc. 
schreibt  er  Seruus  dei  sum,  qui  exl  . . . ninam  etc.,  und  auch 

1)  Ebenso  Bb,  nur  dass  hier  astrictum  fehlt,  woran,  wie  man  sieht, 
auch  Cb  und  Cc  Anstoss  jrenoninien  haben,  wäihrend  bei  Ca  daraus  xlrirliux 
geworden  ist. 

21  Bb  giebt  den  Satz  frei  wieder,  Bc  aber  ähnlich  wie  Cb. 

E* 
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der  sonstige  Wortlaut  ist  nicht  intact  geblieben.  Die  Übersetzung 
der  AVorte  av&Qcijioiv  amrrjQlag  (Lips.  S.  24ti, 

11  f.)  ist  in  der  ursprünglichen  Gestalt  nirgends  erhalten.  Am 
nächsten  kommt  dieser  eine  Hs.  der  Version  Cb  (C)  mit  cuius 
rtutu  haben!  omnes  salutem;  die  andere  (91)  bietet  qui  habet  hominis 
saluiem,  woraus  sich  ergiebt,  dass  dort  owmes  nur  Schreibfehler 
für  homines  ist.  So  liest  man  auch  bei  Ca,  wo  nur  nutu  fehlt: 
cuius  habent  hornines  salutem,  und  bei  Bb:  a quo  habent  homines 
salutem.  Aber  otnnes  muss  doch  ein  alter,  nicht  erst  durch  die 
genannte  Hs.  eingebrachter  Schreibfehler  sein,  denn  bei  Cc  liest 
man  cuius  salus  est  in  omnihus  Christianis  und  bei  Bc  cuitis  sunt 
omnes').  Auch  das  auf  misit  me  Folgende  ist  nur  bei  Cb  rein 
erhalten,  so  zwar,  dass  auch  hier  an  einer  Stelle  die  eine  Hs. 
sich  durch  die  andere  eine  Correctur  gefallen  la.ssen  muss.  Bei 
O nämlich  liest  man  ut  a corruptela  et  ab  inrnunditia  extraham 
homines  et  ab  omni  libidine  et  a morte,  ut  iam  non  peccent.  91 
schiebt  07>mi  vor  inrnunditia  und  perpetita  hinter  morte  ein  und 
ändert  e.elraham  in  repellam,  hat  aber  richtig  eos  statt  homines. 
Setzt  man  dies  bei  CI  ein,  so  entspricht  der  Wortlaut  genau  dem 
Griechischen:  ojtojg  djto  Ttjc  (ftiopäs  xal  rfjg  dxatbaQOiag  dxo- 
ojtdof’j  avToi'g  xai  Jtdorjg  ?)6ov7ig  xai  {bavaTov,  ojtojg  ptpeirt 
dpuQrmoiv.  Bei  allen  anderen  V'ersionen  begegnet  man  Ände- 
rungen, welche  theils  einzelne  Ausdrücke,  theils  die  Wortstellung 
betreffen.  Bemerkens werth  ist  namentlich,  dass  für  extraham 

jede  Version  einen  anderen  Ausdruck  einsetzt,  nämlich  Ca  de- 
peUam,  Cc  auertam,  Bb  educam,  Bc  reuocem.  Im  nächsten  Satze 
haben  Ca  und  Cb  richtig  jmerum  (xalda),  während  Cc,  Bb  und  Bc 
filium  ändern.  Etwas  weiter  ist  vom  Ursprünglichen  nur  eine 
Spur  in  je  einer  Hs.  der  Versionen  Cb  und  Cc.  erhalten,  ln  dem 
Satze  wa  pijxtTi  vjro  xoioir  (ooiv  ol  uvtbQoj:roi  xrL  (Lips. 
S.  247,  2)  bieten  für  ol  dv&Qcojtoi  mehrere  Hss.  (AR CO)  dv9~v- 
.Ttaxt.  und  dies  muss  auch  C vor  .Augen  gehabt  haben,  denn  bei 
Cb  liest  man  ne  iam  sub  iutlicio  sint,  audi,  procon.rul  (so  Q,  <( 
audi  proe.  9i),  und  bei  Cc  ne  iam  sub  iudicio  sint  proconsulis  (so 
U.  <C.proc.  Letztere  Lesart  scheint  auch  Bc  vorgefunden 

und  in  indicum  terre.strium  geändert  zu  haben,  während  bei  Ca 

1)  Cd  bezeugt  auch  homines,  kami  aber  wegen  völlig  abweichender 
Fa>sung  hier  uicht  zur  Vergleichung  herangezogen  werden. 
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und  Ba  nichts  davon  zu  finden  ist.  Der  f^chluss  desselben  Satzes 
ist  weder  in  Ca  und  Cb  noch  in  Cc  unverfälscht  erhalten.  Den 
Worten  xal  yvmOtv  atfivuTiizog  xal  äyccjtfju  dkrjO-flas  entspricht 
bei  Ca  und  Cb  et  notitiam  ca.ititatis,  bei  Cc  et  notitiam  ueritatis 
et  carüatis  aJqiie  ca.stilatis.  Das  Richtige  haben  Bb  und  Bc:  ei 
notitiam  castitatis  et  caritatem  veritatis').  Zu  Anfang  des  nächst- 
folgenden Satzes  ist  das  Si  in  Cb  wohl  versehentlich  ausgefallen 
(vorher  castitatis).  Im  letzten  Satze  scheint  Cc  mit  mitti  das  Rich- 
tige zu  haben,  obgleich  Ca  und  Cb  recludi  bieten  und  Bb  claudi^)- 
die  griechische  Überlieferung  variirt  zwischen  ujcoxenaaxa&rfvai 
(^AB),  djeax^Jivai  (C),  (IC)  und  ßXfj&ijvai  (FG). 

Zu  Anfang  des  18.  Capitels  stimmen  Ca  und  Cb  darin  überein, 
dass  sie  den  Zusatz  surrexit  (Cc  und  Bb)  nicht  darbieten,  im 
Folgenden  aber  gehen  sie  auseinander,  indem  Ca  deduxit  uirias 
et  dedit  ostiarüie,  Cb  eduxit  ueriam  mam  (C  armillam  suam  de 
hrnchio)  et  dedit  {<C.  C.)  osliario  bietet  Hier  ist  mit  uirias  {ra 
il'iXta)  jedenfalls  Ca,  mit  ostiario  (xm  jtvXojQÖi)  Cb  im  Recht. 
Nicht  so  leicht  ist  die  Wahl  zwischen  deduxit  und  eduxit.  Viel- 
leicht ist  keine  der  beiden  Lesarten  richtig  und  vielmehr,  durch 
leichte  Änderung,  exuit  (jttQitXofitvrj)  zu  emendiren  (vgl.  Bc  exuens). 
Jedenfalls  ist  hdit  {uiriam  suam)  bei  Cc  willkürliche  Änderung, 
wie  auch  et  dedit  monilia  sua  osliario  bei  Bb,  wo  ein  dem  deduxit 
[eduxit,  tiäii)  entsprechender  Ausdruck  überhaupt  fehlt.  Am  Schluss 
des  Satzes  ist  exire  in  Cc  willkürlicher  Zusatz.  Statt  dessen,  bez. 
statt  des  in  den  übrigen  Hss.  folgenden  Ft  cum  exisset,  bietet 
eine  Hs.  der  Version  Cb  (C)  et  exiuit,  während  die  andere  (tH), 
mit  völliger  Übergehung  des  cum  exisset,  den  neuen  Satz  mit  Et 
peruenil  beginnt  (s.  S.  47,  9).  In  diesem  Satze  ist  ad  carcerarium 
et  dedit  ei  in  Cc  offenbar  secundär;  besser  Ca  und  Bb  ad  carca-em 
et  dedit  carcerario,  ebenso  Cb,  nur  dass  hier  statt  carcei-ario  die 
eine  Hs.  (C)  clauicuiario , die  andere  (91)  custodi  bietet*).  Zu 

1)  Zu  ae/jivotrjTOi  findet  sich  in  der  griechischen  Cberlieferung  keine 
Variante.  Freiheiten  dieser  Art  hat  C sich  öfter  genommen. 

2)  Bc  bietet  rccipi,  aber  dies  ist  nicht  mehr  C entnommen,  sondern 
B,  8.  o.  S.  LI  f.. 

3)  Zu  ctauieuJarius  (Cbersetzung  von  dir/iStafunfv/.a^  z.  B.  Uen.  39,  22) 
vgl.  Rönsch,  Itnln  und  Vulgata  .S.  134.  Vielleicht  ist  dies  die  ursprüng- 
liche Lesart.  Das  griechische  rw  AtOjioifiXaxi  konnte  so  oder  so  wieder- 
gegeben werden,  aber  für  die  Vertauschung  des  seltenen  clatiicularius 
gegen  einen  geläufigeren  .\usdj-uck  spricht  die  grössere  Wahrscheinlichkeit. 
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speculum  suum  urgcnleum  fügt  Ca  allein  (.S.  47,  2)  i/uod  auro  eni/ 
cireumdalum,  das  intromitferet  aber,  am  Schluss  des  Satzes,  wofür 
Cb  dimiHeret,  Cc  dimillerel  inlroire  bietet,  findet  sich  auch  in  Bb. 
Der  passendere  Ausdruck  ist  dies  jedenfalls,  aber  eben  dadurch 
wird  er  verdächtig.  Letzteres  gilt  auch  von  dem  ab  eo,  das  Cb 
und  Cc  im  folgenden  Satze  hinter  audiens  hinzufügen.  während  es 
in  Ca  und  Bb,  wie  beim  Griechen  (TjxovOfp  ra  (ityaXela  tov 
0-tov),  fehlt.  Der  gleich  darauf  in  Cc  folgende  Zusatz  oblila  om- 
nium  qtiae  gesserat  (S.  47,  17  f.)  ist  darum  merkwürdig,  weil  an 
derselben  Stelle  A einen  ähnlichen  Zusatz  hat.  nämlich:  omnihus 
ignoranlibtis  quod  ipsa  Thecla  fecissrt.  Dass  dieses  Zusammen- 
treffen nicht  zufällig  sein  kann,  liegt  auf  der  Hand;  vielleicht 
findet  sich  nach  umfassenderer  Erforschung  der  griechischen  Über- 
lieferung die  gemeinsame  Quelle.  Im  letzten  Satze  des  Capi- 
tels  kommt  Ca  mit  magüs  in  dei  fide  crescebat  dem  Griechischen 
{gv^nvBV  ?}  niöTic)  am  nächten;  in  Cb  fehlt  in  fide  dei,  und  Cc 
bietet  statt  magie — crescebat  ganz  abweichend  nur  gaudehat'). 

Im  ersten  Satze  des  19.  Capitels  ist  diei  (al.  eis,  ei)  in  Cc 
willkürlicher  Zusatz;  auch  mit  iniecisset  (aL  inttdisset)  S.  49,  14 
statt  fecissel  steht  diese  Version  allein  und  ebenso  mit  dem  fehler- 
haften quid  nocte  egisset  statt  quod  nocte  erisset  (ort  vvxxoq  i§- 
Tjld-i  v).  Zweifelhaft  bleibt  Z.  15  f domino  suo,  das  auch  Bb 
statt  dominis  mis  bietet,  da  die  Übersetzung  hier  so  frei  ist,  dass 
der  Urtext  zur  Entscheidung  nicht  herangezogen  werden  kann. 
Dagegen  scheint  mit  Qui  secundum  demonstratum  (al.  eorum  dic- 
tum) pernenerunf  7j.  17  f.  und  mit  J?/  e.veuntes  ittde  Z.  18  f.  Cc  den 
anderen  Versionen  gegenüber  im  Recht  zu  sein,  denn  ersteres 
könnte  Übersetzung  von  xäl  ajitßthov  xa9mg  tbitr  ccvrolc  sein, 
wie  letzteres  von  xal  ixflO-sv.  An  ersterer  Stelle 

bieten  Ca  und  Cb  nur  Et  peruenertmt  und  an  letzterer  lassen  sie 
cxetinks  Inde  fort-.  Das  hierauf  in  Cc  folgende  conuoeauerunt 
popuhtm  ist  aber  wohl  nicht  für  ursprünglich  zu  halten,  obgleich 
es  dem  Griechischen  rovg  o^Xove  tjreojraOai'ro  entspricht.  Ca 
bietet  statt  dessen  irritalo  l'aulo,  Cb  iralo  Paido,  Cd  irritato  populo. 
Letztere  Lesart,  ans  der  Ca  und  Cb  verdorben  sind,  ist  weder 
als  zufällige  noch  als  al)sichtliche  Änderung  des  Cc-Textes  zu 

In  Bll  fehlt  der  ganze  Si\tz  von  Et  nihil  mouebatur  bis  uincuta 
l iiie  .s.  47,  4 - 6. 
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verstehen  und  wird  daher  für  C in  Anspruch  zu  nehmen  sein, 
vgl.  auch  B:  turbas  concitauerunt.  Hinsichtlich  der  übrigen  Ver- 
sionen ist  hier  zu  bemerken,  dass  namentlich  in  dem  zweiten 
Satze  des  Capitels  die  Überliefenmg  von  Cb  eine  sehr  unsichere 
ist.  Die  eine  Hs.  (C.)  bietet  Sed  et  Thamirus  eirciiiebat  omnia 
lora  ununiquemque  interrogando  pro  ea,  die  andere  (91)  Thamirus 
uir  rius  persequebatur  iter  eins  et  interrogabat  unumquemqur.  Ein 
Gemisch  aus  diesen  beiden  Formen  bietet  Cd:  Sed  et  Thamirus 
per  omnia  itinern  mittens  iinumquemque  interrogabat  de  ea.  Das 
Richtige  wird  Cc  haben;  ita  ut  ITImmii-us  persequeretur  per  itinera 
{iöicoxtir  xara  ras.  oöovs),  unumquemque.  interrogans  de  ea,  ebenso 
Ca,  nur  dass  hier  sponsus  eins  zu  Tamirus  hinzugefügt  ist,  und 
Bl),  wo  jedoch  eam  in  itinere  statt  per  itinera  gelesen  wird. 

Ich  habe  bei  den  Capiteln  12 — 19  länger  verweilt,  weil  hier 
die  Überlieferung  infolge  des  Hinzutritts  von  Bb  und  (für 
c.  1-1 — 17)  Bc  eine  besonders  mannigfaltige  ist.  Das  Gesammt- 
bild  ist  in  den  folgenden  Capiteln  wesentlich  das  gleiche.  Zur 
Charakteristik  der  drei  Versionen  mögen  nur  noch  einige  Bei- 
spiele angeführt  sein. 

Am  Schluss  von  c.  20  ist  aus  metum  habeant  {(poßqi^mair) 
in  Ca  ne  moechos  habeant  geworden.  Dieselbe  Version  hat  in 
c.  21  (S.  57,  2)  in  sublime  statt  in  caelum,  in  c.  24  (S.  65, 2f.)  den 
Zusatz  Cum  autem  puer  illani  perducerrt  ad  Paulum,  in  c.  28 
(S.  79,  1 f.)  den  Zusatz  rogans  indtteias  in  crastinum,  in  c.  29 
(S.  Sl,  6 f.)  sit  in  loco  refrigerii  (s.  S.  79,  5.  10.  16)  statt  uiuat  in 
actemum,  in  c.  .30  mit  ganz  willkürlichen  Zusätzen  (S.  83,  5 fl 
Tune  Trifena  dicebat  ctiidam  procuratori  domtis  suae:  Kcce  secundus 
es  in  domo  men,  in  c.  33  (S.  89,  6)  senlentiam  statt  campestrum, 
in  c.  35  (S.  101,  1 f.)  Et  ul  exiliuit  ignis  statt  Kt  ut  exilierunt 
tauri,  ignis  simul,  in  c.  37  (welches  zu  Anfang  stark  abgekürzt 
ist)  non  nouit  requiem  (S.  107,  3)  statt  ?ion  uiuet,  in  c.  38  (S.  109,  1) 
ntt  operuit  nube.  statt  uestiuil  me  nudam,  in  c.  39  (S.  11.3,  1)  re- 
quieuit  ihi,  ohne  diebus  octo. 

Für  die  mangelhafte  Überlieferung  der  Version  Cb  sind 
l)ereits  mehrere  Beispiele  angeführt  worden.  Bel  alledem  ist  es 
als  ein  günstiger  Umstand  zu  betrachten,  dass  die  beiden  Hand- 
schriften, die  uns  dafür  zur  Verfügung  stehen,  obgleich  jede 
durch  eine  grosse  Zahl  von  Fehlern  sowie  durch  willkürliche 
.Vndeningen  und  Zusätze  entstellt  ist,  sich  doch  in  der  Weise 
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ergänzen,  dass  in  vielen  Fällen  die  eine  das  Richtige  bewahrt 
hat.  So  konnte,  wo  beide  Handschriften  vorliegen'),  ein  leid- 
licher Text  hergestellt  werden,  der  oft  besser  ist,  als  der  von 
Ca  oder  Cc.  S.  89,  12  z.  B.  hat  Cb  mit  et  acccpil  campestrum  et 
missa  est  in  arcnam  (xat  ikaßiv  ötaZcoargav  xai  flg  to 

OTaäiov)  allein  das  Richtige,  vgl.  auch  S.  105,  9 Effo  stim  quidem 
dti  uiiii  ancilla  (Eyta  fttv  ti/ji  &tov  rov  gmvrog  6ov/.tj)  und 
S.  121,  6 et  huius  domus  (xot  rov  oixov  tovtov).  Wo  aber  in 
der  einen  Hs.  etwas  übergangen  ist,  lässt  uns  die  andere  nicht 
selten  im  Stiche.  So  fehlen  z.  B.  in  C S.  87,  10  die  dem  Volke 
in  den  Mund  gelegten  Worte  Inducile  hestiariam  {tloayaytzE 
AB),  welche  nun  nach  gegeben  werden  mussten,  obgleich  sie 
hier  offenbar  willkürlich  zurecht  gemacht  sind;  Desine.  prae.ies, 
a nequitia.  Ein  ähnlicher  Fall  begegnet  uns  S.  113,  6 ff.,  wo 
durch  Homöoteleuton  in  C die  Worte  et  requmnt  . . . aneillar 
Trifenae  i Trifenae  fehlt  in  SR)  ausgefallen  sind , die  SR  nur  zum 
Theil  unverändert  überliefert  hat.  Als  Correctiv  können  in 
solchen  Fällen  neben  dem  Urtexte  die  anderen  V'ersionen  dienen, 
ohne  deren  Hülfe  auch  die  Wahl  zwischen  £1  und  SR  oft  eine 
sehr  schwierige  gewesen  wäre. 

Eine  stete  Controle  durch  die  anderen  Versionen  muss  sich 
freilich  auch  Cc  gefallen  lassen.  Einige  willkürliche  Zusätze 
wurden  schon  oben  erwähnt,  vgl.  ausserdem  S.  51,  14  f.  cum  hoc 
'ludisset,  16f.  <o//c  hhstphemum,  S. 03.  13  in  plalea  « uicinam  siiam). 
14  At  illa  jnHus  eum  nidit  unil  Quid  est,  S.  67, 15  et  sujprr  haec  iustitia 
domini  erat  cum  eis,  16  et  orationibus,  18  casxts  uriiiat  et,  S.  69, 16  f. 
f/irudenies  per  totam  ttiam,  19  f.  quod  esset  nimis  speciosa,  S.  71,  14 
et  reliqiiit  illam,  S.  93,  18  et  non  teligit  eam  ulla  bestia,  S.  117, 17 
quae  i/essit  sine  passn  est,  18  mullum  flerei  quod  eam  reliquisset 
(<C  mirareiur),  19  Iteliquis  atäcm  diebvs  sfeferunt,  20  TVansiens. 
Unter  den  Kürzungen  verdient  besondere  Erwähnung  die  Weg- 
lassung des  der  Thekla  ertheilten  Lehrauftrages  S.  119,  1 ,et  doce 

1)  Von  c.  21  (S.  5ö,  lüj  bis  c.  29  (S.  81,  15)  habe  ich  Cb  nach  einer 
einzigen  H».  (Q)  zum  Abdruck  gebracht,  weil  die  zweite  (9t)  hier  eine  Lücke 
hat.  Ei-st  nachdem  dieser  Theil  des  llanuscriiites  im  Satze  vollendet  war, 
lernte  ich  den  von  mir  Epit.  VH  genannten  Text  kennen,  der  aus  einer 
lückenlosen  Handschrift  der  Version  Cb  in  der  Gestalt,  wie  9i  sie  darbietet, 
geflossen  isL  Ich  verzeichne  weiter  unten  die  hauptsächlichsten  Verbesse- 
rungen, die  sich  aus  der  neuen  Quelle  ergeben  (s.  zu  Epit.  VIli. 
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uerhum  rfet“).  Von  sonstigen  Willkürlichkeiten  notire  ich  noch 
S.  51,  15  uenit  ad  tribunal  pracsidis  {uenil  ist  Zusatz,  ad  trih.  jrraes. 
gehört  zum  folgenden  Satze),  S,  .53,  14  audiehat  uerha  eins 
(■<[  Paulum  etc.),  S.  55,  18  dum  reepidt  Paulum  in  iurha,  S.  59, 17 
umtaucral  cam  (statt  miserius  est  dus),  S.  61,  10  et  non  habet 
jiater  nosier  linde  nohis  emat  panem  (statt  non  enim  hahehant  unde 
pnnes  emerent),  S.  69,  14  sipnum  salutis  (statt  lotioncm),  S.  77,  13 
ul  ad  bestias  Iradrretur,  S.  95.  19  inpredior  in  haue  aijuam  (statt 
baptuor),  S.  115,  18  falsitas  (stiitt  trmptaliol  Dass  aber  die  von 
Cc  benutzte  Vorlage  eine  gute  war,  beweist  eine  Anzahl  Stellen, 
wo  diese  Version  allein  das  Richtige  bewahrt  hat,  vgl.  S.  61,  14 
in  monumrnto  aperlo  {h>  pvtjpeiro  dvoexrip),  S.  63.  14  et  obslupuit 
(x«t  i9apß?}&7/),  S.  63,  17f.  et  idunal  ium  dies  sex  [xal  vijOTtvsi 
■i'lptQac  Jjdtj  S.  65,  19  lesu  Christi  pueri  tui  sancte  pater-), 
S.  67,  16  Tune  dixit  (Ca  und  CI)  Et  peractis  omnibus  dixit),  18  alia 
idÄHoi)  temptatio  (Ca  und  Cb  aliqua  tempt.i,  S.  75,  14  f.  et  turhae 
— iiididum\  S.  121,  10  f.  Tu  mihi  adiutor  fuisti  in  i<jne,  adiutor 
ad  bestias:  tu  es  deus  omnijiotens.  Der  letzte  Satz  fehlt  in  Ca 
und  Cb  ganz.  Er  lautet  bei  Lips.  S.  268,  5 ff.  o ipol  ßoqd-og: 
Iv  ipviLaxfj,  ßoi/9o(;  im  qytpövon’.  ßoi/tto.;  Iv  m-e>i,  ßotj9oj  It^ 
ih/giotc,  arroG  sl  Qto.;.  xal  ool  ij  öo^a  dg  rovg  (deövag.  dp?)v. 
Aber  die  Worte  ßoi/9og  iv  ipvj.axt],  ßo?i9og  im  tjytpovojv 
fehlen  in  mehreren  Hss.,  und  auch  die  Doxologie  ist  nicht  ein- 
stimmig bezeugt.  Fraglich  bleibt,  ob  omnipotens  Zusatz  der 
Version  Cc  oder  freie  Übersetzung  ist^i. 

1)  Der  dogmatisch  bedenkliche  Satz  fehlt  auch  in  einzelnen  Han<l- 
schriften  der  Versionen  Cb  (Q)  und  Cd  (’l). 

2)  Dies  entspricht  zwar  nicht  genau  dem  griechischen  d zov  naiia: 
zov  aynnqzov  aov  ’hjoov  Ä'atmov  rrerD/p,  ist  aber  doch  vielleicht  ursprüng- 
lich, da  C sich  Rhnliche  Freiheiten  ilfter  erlnuVit.  Jedenfalls  haben  Ca  und 
Cb  hier  keinen  Anspruch,  gebürt  zu  werden. 

3)  Auch  hier  ist  es  nicht  sicher,  ob  Cc  die  Vorlage  wortgetreu  über- 
liefert hat.  (.'a  und  Cb  übergehen,  von  iudicio  (Z.  M)  auf  iudidum  (Z.  1.5) 
überspringend,  den  ganzen  Satz,  so  dass  zur  Controle  nur  der  griechische 
Text  bleibt,  den  C auch  hier  vielleicht  nicht  wOrtlich  wiedergegeben  hat. 

4)  Zu  ai'zog  fügen  zwei  H.ss.  (lörog,  was  auch  dem  .Syrer  nicht  genügt 
hat  {hc  is  oiic  God  the  Maut  Iliijh  'i. 
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b.  Die  Yenion  Cd. 

Von  der  Version  Cd  habe  ich  bisher  fast  ganz  abgesehen, 
weil  sie  nur  in  beschränktem  Masse  als  Zeuge  für  den  Wortlaut 
der  Übersetzung  C gelten  kann.  Sie  geht  so  oft  ihre  eigenen 
Wege,  dass  man  versucht  sein  könnte,  sie  für  eine  selbständige 
Übersetzung  zu  halten’),  wenn  nicht  doch  an  vielen  Stellen  die 
Benutzung  von  C zu  Tage  träte.  Unabhängig  von  C ist  aller- 
dings der  Anfang,  der  uns  in  zwei  verschiedenen  Formen  über- 
liefert ist.  V'on  den  drei  Hss  , die  ich  für  Cd  benutzt  habe, 
lueten  zwei  das  erste  Capitel  und  die  erste  Hälfte  des  zweiten, 
bis  S.  7,  20  smcipnet  tum,  wörtlich  mit  Ba  gleichlautend,  die 
dritte,  der  ich  gefolgt  bin,  in  einer  Fassung,  die  mit  keiner  der 
übrigen  Übersetzungen  übereinstimmt.  Zwar  lauten  die  Anfangs- 
worte genau  wie  in  A,  aber  die  Übereinstimmung  erklärt  sich 
daraus,  dass  hier  und  dort  der  griechische  Text  wörtlich  wieder- 
gegeben ist.  Auch  reicht  die  Übereinstimmung  nicht  weit;  denn 
für  fuerunt  S.  2,  2 hat  Cd  facti  sunt  (ijevrii^t/oav,  vgl.  B)  und 
für  aerarius  Z.  3 aerarii  (wie  C),  dann  anibo,  das  sich  in  keiner 
Version  findet,  und  für  ßngeutes  Z.  14  et  fingebant  (wie  C).  Im 
zw'eiten  Satze  fehlen  die  Worte  nttcndens — Christo  Z.  4 f.  in  Cd 
ganz,  und  der  dritte  weicht  von  A so  stark  ab,  dass  von  Ab- 
hängigkeit nicht  die  Rede  sein  kann.  Hier  könnte  man  etwa  an 
abgekürzte  Wiedergabe  von  Bc  denken,  wo  allein  die  passio  und 
resttrrfclio  Christi  erwähnt  werden.  Aber  die  Worte  sicut  aperic- 
haiur  ei  {jims  äjnxaXvepthj  avroj)  müsste  Cd  dann  doch  wieder 
anderswoher  entlehnt  haben.  Aber  woher?  Ba  und  Bb  können 
die  Quelle  nicht  sein,  denn  hier  liest  man  guemadmodum  retiela- 
lum  est  ei,  ebensow’enig  C mit  guomodo  aperta  esscnt  ei  omnia. 

Wie  im  ersten,  so  weicht  Cd  auch  im  zweiten  Capitel  von 
allen  anderen  Versionen  ab,  am  stärksten  von  Cabc.  Mit  A und 
Bc  stimmt  einiges  überein,  aber  ohne  dass  auf  Abhängigkeit  er- 
kannt werden  mü.sste  ^).  So  bleibt  nichts  übrig  als  die  Annahme. 

1)  So  hielt  Lip.siu8  dafür,  dass  der  zur  Version  Cc  gehörige  Text  des 
Cod.  Casin.  142  fj'l  mit  der  von  Grabe  veröffentlichten  Version  (Cd)  gar 
nichts  gemein  habe  (Die  apokryphen  Apostelgeschichten  und  Apostellegenden 
II,  1 S.  430). 

2)  Der  .'^hlusasatz  stimmt  wörtlich  mit  aber  gewiss  nur  zufiillig, 
da  Non  enim  nourrat  eum  in  carne,  sed  tnntnin  in  spiritu  die  nächstliegende 
flbersetzung  von  ov  y«»  tiier  aiiov  oaitxl  riU.ä  iwrnv  nreipart  ist. 
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dass  Cd  in  c.  I und  2 selbständige  Übersetzung  aus  dem  Grie- 
chischen ist  Dann  aber  wird  man  auch  den  ersten  Satz  des 
dritten  Capitels,  trotz  der  auffallenden  Übereinstimmung  mit  Bc, 
nicht  als  von  dorther  entlehnt  anzusehen  haben  (s.  o.  S.  XLVIll), 
und  das  um  so  weniger,  als  die  darauf  folgende  Beschreibung  der 
Gestalt  des  Apostels  Paulus  eine  völlig  abweichende  ist.  Hier 
jedoch  scheint  Cd  den  Urtext  aus  der  Hand  gelegt  oder  doch 
nicht  mehr  ausschliesslich  benutzt  zu  haben,  denn  die  Beschrei- 
bung des  Paulus  stimmt  so  auffallend  mit  C,  dass  an  zufälliges 
Zusammentreffen  kaum  zu  denken  ist').  Sicher  stammt  von  daher 
der  Satz  Modo  enim  hominis,  modo  angeli  fadem  habehal,  denn  so 
konnten  nicht  zwei  Übersetzer  unabhängig  von  einander  das 
griechi.sche  Jtote  fi'sv  yaQ  hpahsro  mc  av&QOJtog,  jtoTS  dt  dy- 
yfXov  stQOOcoxov  dxev  wiedergeben,  vgl.  den  abweichenden  Wort- 
laut bei  A und  B. 

Im  4.  Capitel  ist  die  Reproduction  eine  so  freie,  dass  man 
darauf  verzichten  muss,  die  Quelle  nachzu weisen;  doch  ist  die 
Benutzung  des  Urtextes  hier  nicht  wahrscheinlich.  Einigen  An- 
halt bieten  in  c.  5 die  Seligpreisungen.  Dass  diese  nicht  aus  C 
stammen  können,  ist  sofort  klar.  Die  ersten  vier  könnten  auf  A 
zurückgehen,  wenn  man  annehmen  dürfte,  dass  dort  S.  12,  6 
areipient  deum  aus  accepti  et-unt  deo  {ivaQtOr tjOovatv  rm  d-iqj) 
verdorben  ist.  Aber  die  fünfte  Seligpreisung  beweist,  dass  in 
den  ersten  vier  die  Übereinstimmung  nur  eine  zufällige  ist,  denn 
hier  bietet  statt  qiiia  ipsi  possidebunt  terram  Cd  quüi  ipsi  haeredi- 
tahunt  deum  (ori  avto'i  xhjQOvoprjCovtuv  rov  ^forl.  und  auch 
die  sechste  erscheint  in  einer  von  A abweichenden  Fassung. 
Ähnlich  verhält  es  sich  mit  den  Seligpreisungen  des  6.  Capitels, 
von  denen  übrigens  drei  bei  Cd  fehlen.  Da  hier  beide  Über- 
setzungen sich  eng  an  den  Urtext  anschliessen,  ist  es  niclit  zu 
verwundern,  dass  sie  auch  im  Wortlaut  oft  Zusammentreffen. 

Aber  nicht  nur  mit  A trifft  Cd  in  c.  6 fast  Wort  für  Wort 
zusammen,  sondern  a>ich  mit  C,  und  hier  kann  die  Überein- 
stimmung keine  zufällige  sein.  Die  ersten  beiden  Sätze  dieses 
Capitels  und  der  vierte  fehlen  bei  Cd^-  Im  dritten  liest  man 

1)  Ich  komme  weiter  unten  auf  diese  Stelle  noch  einmal  zurück. 
Rüthseihaft  i»t  bei  Cd,  ausser  subranibasler,  das  darauf  folgende  surosua. 

21  Sie  fehlten  vielleicht  in  seinem  griechischen  Exemplare,  vgl.  den 
Apparat  bei  Lipeius  S.  23!l,  wonach  der  erste  Satz  in  CE,  der  zweite  und 
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liier  qni  baplisma  purum  seniant  statt  C qui  haptismum  integrum 
cmtodiuut.  Dies  könnte  Cd  noch  aus  seinem  griecliischen  Texte 
haben,  denn  zu  ßajtnafia  fügen  zwei  Hss.  {FG)  xa&oQov  hinzu, 
Aber  der  Zusatz  carissimum  am  Schluss  stammt  sicher  ans  C, 
und  auch  in  den  folgenden  Sätzen  weist  nichts  auf  eine  andere 
Quelle ').  Das  (ileiche  gilt  von  c.  7.  Könnte  man  hier  noch 
schwanken,  so  schwindet  jeder  Zweifel  bei  Vergleichung  der 
nächstfolgenden  Capitel  mit  C einerseits  und  dem  Urtexte  und 
den  übrigen  Übersetzungen  andererseits.  Wörtlich  mit  C über- 
einstimmend bietet  Cd,  um  nur  einige  Beispiele  anzuführen,  in 
c.  8 (S.  21,  22  f.)  At  Ule  protinux  uenil  cum  gaudio  (-|-  magno  Ca) 
als  Übersetzung  von  <5  öh  t()xtTai  JteptxccQgc  (vgl.  A (}ui  statim 
uenit  gaudens,  B Al  Ule  gaudenx  aduenit),  in  c.  9 (S.  25,  21)  Et 
nunc,  Thamire,  homo  mir  Iconicnsium  ciuilalcm  cuerlil  für  &dtiVQi, 
d avltprojTOQ  nvTOi;  rgv  'ixuvucov  jcdXiv  dvaofiei  (B  dvaTfit.-ni) 
(vgl.  A Thamire,  hie  homo  Yconiorum  ciuilatem  suhtterlil,  B hte 
honm.  Thamire,  Iconiorurn  ciuilatem  commovrt  atque  sollicitat).  in 
c,  10  (S.  27,  21)  quis  le  amor  delinet  stuporis  für  jcoldv  OS  stad-oc 
xarix^t  txxkgxtov  (vgl.  A quac.  tr  uolunlax  tenrt,  B quac  te  jiassio 
tenet  uel  amentia). 

Hiernach  kann  kein  Zweifel  daiüber  bestehen,  dass  in 
c.  6 — 10  die  Übersetzung  C von  Cd  ausgeschrieben  worden  ist. 
An  Abweichungen  fehlt  es  zwar  nicht,  aber  sie  beschränken 
sich  auf  einzelne  Ausdrücke,  und  nichts  weist  auf  die  Benutzung 
einer  anderen  Quelle.  Anders  in  c.  11.  Gleich  der  erste  Satz 
dieses  Capitels  bietet  ein  völlig  verschiedenes  Bild.  Bei  C lautet 
er:  Tune  Thamirus  furia  plenus  egrexfrus  est  de  domo  Theocliae,  ul 
prrueniret  ad  Paulum,  Cd  aber  bietet:  Tune  Thamirus  exiliuit  et 
ahiit  hl  publicum  rt  obseruahat  intranlcs  ad  Paulum  et  exeuntes  ab 
illo,  und  dies  entspricht  sehr  viel  genauer  dem  griechischen 
'()  de  SditvQiq  dvaxfjöijacc  iS,7jX&ev  eU  tu  apif  oönv  xnl  srapf- 
T?jp£i  rove  tlaepxoitivnv^  xpoq  tuv  UaiXov  xa'i  i§ipxofn'vovz 
Da  auch  bei  A und  B dieser  Satz  ganz  anders  lautet,  mtiss  man 

vierte  in  C allein  fehlen.  Der  fünfte  Satz,  der  in  C ebenfalls  fehlt,  ist 
aber  in  Cd  vorhanden,  vergl.  Lips.  Prolegom.  p.  CVI,  wo  irrthümlich  auch 
<lie  11.  Seligpreisung  als  in  3 (Cd)  fehlend  genannt  ist. 

1)  Das  sedchunt  S.  17,  17  ist  gewiss  willkürliche  .Vndernng  von  C 
hrnedicentur  (evXoyqlbt/aovTei,  aber  FO  aTa'h/aorTfu),  und  die  Auslassung 
von  il/is  miserebitur  dem  ei  (S.  17,  2)  beruht  vielleicht  auf  einem  Versehen. 
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annt'limen,  «lass  Cd  liier  den  Urtext  wieder  /ur  Hand  genommen 
hat.  Ebendaher  stammt  auch  der  folgende  Satz:  Et  iiidit  duos 
uiros  infer  se  litigantes  ixai  tlötv  övo  ai>ÖQag  tlg  lavzovg  fictyn- 
[livov^ : C,  ohne  mxQtög).  den  C durch  willkürliche  Zusätze  ent- 
stellt liat,  und  etwas  weiter  (S.  31,  21  f.):  l'romUto  me  uobis  da- 
lurum  pecuniam  multam,  xi  dixerilix  mihi  de  eo  {vJtiOyvoi'pai 
ovi'  vulv  Öovvai  XQTjpara,  lav  HJnjxi  (toi  .t£(»1  cruTot;), 

wofür  C Et  nunc  si  mihi  indmiuerilis  (Cb  dixeritis),  do  uobis 
honestum  praemiuui  bietet.  Nicht  ganz  sicher  sind  in  c.  12  die 
Sjiuren  des  Urtextes,  da  Cd  hier,  namentlich  am  Schluss,  frei 
übersetzt  liat.  vgl.  jedoch  Detnas  aulem  (Jtjftäg  6i  CO  statt  xiu 
o .itj(iäg)  statt  Tune  (<^  Cc)  Demas\  auertit  autem  {aztQtT  Je)  statt 
gui  iiuerlif;  iuuenes,  mulieres  et  uirgines  {viovq  yvvaixeäv  xa'i  jtaQ- 
&tvovg)  statt  iutienes  et  uirgines.  Entscheidend  wäre  das  Aliler 
S.  33.  22  (‘AXXfjct  statt  Cabc wenn  nicht  auch  Bb,  der  hier 
aus  C geschöpft  hat,  so  gelesen  hätte.  Evident  aber  ist  wiederum 
in  c.  13  die  Selbständigkeit  der  I bersetzung.  Statt  Venite, 
fratres,  in  domurn  mcam  et  refrigerate.  {rcquiescite  Bb)  bietet  Cd : 
Venite,  uiri  i äu<!(>£g),  in  domum  meam  et  reficite  uos  apud  mr 
{stfjog  pt  FG,  <C.  C)  und  statt  Et  abicrunt  cum  eo.  Et  cxcejnt 
eos  cum  caena  magna  et  mensa  splendida  et  uino  copioso  ')  S.  33, 25  f. 
Et  abierunt  ad  pretiosnm  caenam  {xal  äjtF/ibov  th  jtolvTipov 
öil.zvov)  et  Optimum  uinum  (xai  jroXi'V  olvov)  et  diuitias  maguns 
(xal  jtXovTOV  ptyav)  et  mensam  splendidam  (xal  TQixjte^av  Xait- 
et  satiauit  eos  potionibus  (xal  IxoriOtv  avrovg  6 &dpv{ng)''y 
Das  Nächstfolgende  ist  in  Cd  stark  gekürzt,  aber  in  quae  sic 
aniat  ton  oi'TOjg  <piXil,  <C.  ovreog  C mit  EO)  blickt  doch  wieder 
der  Urtext  durch.  Im  14.  Capitel  entscheiden  Lesarten  wie 
quasi  persuasorem  populi  ime  duajtet&oifza  zovg  oyXovg)  statt 
pro  noua  ista  doctrina  qua  seducit  lurbas  etc.^\  und  am  Schluss 

1)  So  Bb,  der  hier  aus  C geschöpft  hat,  s.  o.  S.  LXV'l  Aiim.  3.  Ca  und 
CT)  scheinen  willkürlich  geändert  zu  haben;  in  Cc  fehlt  der  ganze  Satz 
Et  exrepit  — eopioso. 

2)  -Cuffallend  ist,  dass  auch  Bc  inbitatv  ceroej  mit  sa</a«i/ eo.s  po/iV<- 
nihiis  wiedergiebt.  .Aber  Quelle  für  Cd  kann  Bc  nicht  gewesen  sein,  da 
hier  ei  Optimum  uinum  fehlt,  wie  auch  im  vorhergehenden  Satze  uiri  und 
apud  me.  Umgekehrt  kann  aber  auch  Bc  nicht  aus  Cd  geschöpft  haben, 
wie  der  folgende,  in  Cd  stark  gekürzte  .Satz  erkennen  lä.«st. 

3)  So  Cb  und  Bb;  Ca  bietet  propier  nouam  islam  doclrinam  qutxi 
eedueat  ete.,  Cc  diccns  illii  quod  per  uanam  istam  doctrinam  satueit  eie. 
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deum  cognusccHlcs.  Die  letztere  ist  besonders  bemerkenswert!!, 
weil  damit  Cd  unter  sämmtlichen  Übersetzungen  alleinsteht, 
während  die  entsprechenden  Worte  sich  in  allen  bisher  ver- 
glichenen griechischen  Hss.,  wenn  auch  nicht  genau  überein- 
stimmend, vorfinden:  &tov  ijttyvcoxoTti  {ijiiyvovte^  FG)  aXr}dT/ 

G).  Das  15.  Capitel  ist  wiederum  in  Cd  gekürzt,  aber  die 
Selbständigkeit  der  Übersetzung  erhellt  u.  a.  aus  S.  39,  ’22 
Eamus  ad  pracsidem  CAycofitv  ijtl  rar  Jiytpova  Kadrujov) 
statt  C Et  comprehendens  Paulum  etc.  Im  16.  und  17.  Capitel 
trifift  Cd,  von  C völlig  abweichend,  wieder  stellenweise  wörtlich 
mit  A zusammen,  aber  genaue  Vergleichung  mit  der  griechischen 
Überlieferung  lehrt,  dass  nicht  Abhängigkeit  vorliegt').  Selb- 
ständig ist  Cd  auch  noch  in  dem  stark  gekürzten  18.  Capitel, 
weiter  aber  nicht. 

Denn  mit  dem  ersten  Satze  des  19.  Capitels  setzt  die  Be- 
nutzung von  C wieder  ein,  vgl.  S.  47,  25  Vt  autem  lux  orta  est, 
inquvrbatur  (-}-  Thecla  C)  a suLs  für  'iig  öi  i^tjTflro  &txj.a  v.io 
rmv  löicov  ivgl.  A Sed  cum  qtiaereretur  a miis,  Bc  Inter  luifc 
Thecla  quaerebutur  a suisl,  und  von  hier  an  vermag  ich  bis  zum 
Schluss  Spuren  der  Benutzung  des  Urtextes  bei  Cd  nicht  mehr 
zu  entdecken*).  Aufiallend  ist  S.  51,22  der  Zusatz  qui  corrupit 

1)  Entscheidende  Abweichungen  von  C,  die  zugleich  aut'  das  VerhSlt- 
niss  zu  .4  ein  Licht  werfen,  sind  in  c.  Ki  und  17  z.  B.  S.  tl,  20  slmi.i 
nute  tritrunal  Thamtnis  coepit  clamarc  pracsidi  {xal  atdc  npb  roc  jii/paTo:; 
ö fiäpvftQ  xqaxyy  ptyübtj  einer • ’ArtHnare , vgl.  A Stans  ante  trihunal 
T/iarnirus  clamnre  maqno  coepit  dierrc:  1‘roemisul)  statt  C Tune  Thamtnis 
ad  trihmiat  praesiitis  ita  dicebat:  Rogo,  dominc  Cestilc;  S.  43,  23  Paulus 
aiäetn  leiiauit  uocem  ti  ilixit  {Kal  iipev  T//>'  qxovijv  uirtov  ö Ilavkog  beytuy, 
vgl.  A [7'««c]  leiiauil  Paulus  uocem  stiam  diccus)  statt  C Et  Paulus  clant 
unre  respondit  tliecns. 

2!  Auf  tu  loco  idn  sederat  Paulus  S.  51,  19f.  statt  C in  loco  eins  kann 
Cd  auch  unabhängig  vom  griechischen  Inl  rav  tÜTCov  ov  iiidaaxev  b Uai-- 
l.of  xath'ptevoi  er  ly  qrXaxy  verfallen  sein,  und  dasselbe  gilt  von  dorentem 
Verbum  dei  ü 121,12  statt  C fraf/an/cr;i,  zumal  i«  l.byia  Tov  Ueov  in  meh- 
reren Hss.  fehlt  (s.  Lips.  S.  2öS,  3).  S.  5.5,  24  entspricht  dum  respiceret  in 
turbam  genauer  dem  griech.  epßXetpaaa  elf  tov  uykov  als  Cab  oder  Cc; 
aber  hier  kann  Cd  den  Wortlaut  von  C treuer  bewahrt  haben  als  die  an- 
deren Versionen.  Eher  könnte  man  geneigt  sein,  S.  03,  22  saluain  ab  ü/m  iix 
rti  pdf  aiuileiaa)  statt  fuyiens  de  i'jue  (ipryoiaa  AE)  auf  den  Crtext  zuriiek- 
zuführen;  aber  rdinlich  hat  auch  Ca  geändert,  und  abgesehen  davon,  dass 
diese  Änderung  sehr  nahe  lag,  ist  es  nicht  oben  wahrscheinlich,  dass  solch 
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tnulicres  noslras  wegen  der  Übereinstimmung  mit  A:  extertnina- 
nit  tixores  nostras\  aber  in  keiner  der  bisher  l)ekannt  gewordenen 
griechischen  Hss.  findet  sich  Ähnliches.  Und  an  willkürlichen 
Zusätzen  ist  in  Cd  auch  sonst  kein  Mangel,  vgL  z.  B.  S.  65.  25  f. 
qui  miidsli  angrlum  iuum.  S.  69,  23  (Inuacrum)  regenerationis, 
S.  79,  20  et  dormkrunt,  S.  Sl,  22  in  locuni  refrigerii,  S.  83,  25 
Erat  autem  ipsa  Trifina  ex  rrgalibtts.  Et  coepit  flere  et  dicere, 
S.  93,  21  f.  Et  iterum  ko  aliu.'t  etc.,  S.  95.  24  confisa  in  drjmino, 
S.  105,  22  Ego  non  mnn  maga,  iit  uos  jnkatüs,  S.  109.  18  guae 
nenerant  ad  .fpectaculum,  S.  113,  21  f.  ul  plenius  inslrtierelur  ab  eo, 
S.  115,  21  incisis  rrinibus,  S.  117,  22  nam  et  accepi  lauacnim, 
S.  123,  14  Et  cum  diu  illic  orasset  etc.')  Andere  Abweichungen 
betreffen  lediglich  den  Ausdruck'*)  und  sind,  wie  die  Zusätze, 
auf  das  Streben  des  Redactors  nach  grösserer  Anschauliclikeit 
der  Darstellung  und  Beseitigung  stilistischer  Härten  der  Vorlage 
zurnckzuführen. 

Dass  die  Brauchbarkeit  einer  in  dieser  Weise  zustande  ge- 
kommenen Version  für  kritische  Zwecke  nur  eine  sehr  beschränkte 
ist,  liegt  auf  der  Hand.  Bei  Ermittelung  des  ursprünglichen 
Wortlautes  der  Übersetzung  C wird  man  sich  daher  in  der  Haupt- 
ein vereinielter  .\usilruck  dem  Urtext  entnommen  wurde.  För  die  Be- 
nutzung von  C in  den  auf  c.  10  folgenden  Abschnitten  sind  Stellen  ent- 
scheidend wie  S.  55,  20  ///'*  clamitrihu.i  terrilus  praeees  (Ca  proronsnt  lerri- 
liiji)  für  Kal  i'i  tjytfivav  fnattey  pf/fil.tag  (vgl.  A Praenen  uero  comtnnlii.'i 
tniimo,  B Proeonsul  itcro  hoc  audicns  nchcmenier  rondoluil),  S.  <7,  19  Et 
cum  umkitel  (Ca  iam  iiciikget,  Cbc  iterueviesef)  die^  ul  bcsime  puhlicaren- 
litr  in  amphitheatro  'dir'Hvixa  de  t«  !hj(da  inopnu  tv  (vgl.  A Sed  cum  ItestiiiK 
in  theatrum  mittcreulur,  B Cum  autem  pridie  mutier is  ferae  puhlieuri  eoe- 
/lüicid),  S.  83,  22  Et  ut  lux  nrta  est  filr  Kal  öre  Jpttpo;  lyivero  (vgl.  Cum 
mane  factum  fuksel,  B Postera  autem  die),  S.  89,  23f.  At  Hk  non  sufferens 
ctamorem  /lopidi  iussit  eekrim  induei  eam:  ein  von  C eingefUgter  Satz, 
den  Cd  nur  wenig  gefindert  hat. 

1)  .\uch  an  Kürzungen  ist  kein  Mangel,  vgl.  z.  B.  S.  9,  25;  S.  tiO,  25; 
S.  73,  24;  S.  79.  24;  S.  85,  19:  S.  87,  16;  S.  89,  24  f.;  S.  97,  22;  S.  103,  18; 
S.  107,  17;  S.  111,  22. 

2)  z.  B.  S.  53,  24  timeant  för  metum  hatjeant,  S.  59,  21  cxpaueis  für 
cxtcnsU,  8.  75,  24  requireret  für  quaererel,  S.  81,  24  nttksimi  für  excetsi, 
.s.  109,  15  imiuet  filr  uestiet,  S.  119,  21  feneraret  für  miiiktraret.  Charakte- 
ristisch für  da-s  Verfahren  des  Redactors  sind  auch  .Vnderungen  wie  8.  105, 
20  Quae  eet  lua  ur.g  für  (,/uar  eg  tu,  8.  111,  2S  eimsecraho  für  congcriham 
und  dergl. 
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■Sache  an  die  drei  anderen  Versionen  zu  halten  haben  und  Cd 
nur  mit  grosser  Vorsicht  benutzen  dürfen  *).  Letzteres  gilt  auch 
für  die  von  dem  Redactor  selbständig  aus  dem  Griechischen  über- 
setzten Stücke  c.  1—3  med.  (S.  3,  13 — 9,  22  indicaiieral),  c.  5—6  in. 
(vS.  13,  21  — 15,  25)  und  c.  11 — IS  (S.  29,  23—47,  24).  Wenn  er 
sich  der  lateinischen  Vorlage  gegenüber  so  frei  bewegen  zu  dürfen 
glaubte,  ist  von  vornherein  anzunehmen,  dass  er  es  auch  mit  der 
Treue  der  Übersetzung  nicht  sehr  genau  genommen  haben  wird. 
Aus  der  Thatsache  selbst  aber  ergiebt  sich  für  das  von  Cd  be- 
nutzte Exemplar  der  Übersetzung  C,  dass  ihm  der  Anfang  fehlte 
und  dass  es  weiter  von  c.  11  — IS  lückenhaft  war.  Denn  ohne 
Noth  wird  Cd  sich  einer  solchen  Mühe  nicht  unterzogen  haben. 
Nur  bei  den  Seligpreisungen  in  c.  5 f.  hätte  er,  wenn  ich  recht 
gesehen  habe,  ausser  der  lateinischen  Übersetzung  auch  seine 
griechische  Handschrift  zu  Rathe  gezogen. 

c.  Die  Übersetzung  ('  und  der  Crtext. 

Das  Resultat  unserer  Untersuchung  der  vier  Versionen,  in 
denen  die  Übersetzung  C uns  vorliegt,  ist  als  ein  recht  ungün- 
stiges zu  bezeichnen.  Wir  haben  uns  davon  überzeugt,  dass  keine 
Version  den  Wortlaut  treu  bewahrt  hat,  .so  dass  die  Wieder- 
herstellung desselben  durch  mosaikartiges  Zusammenfügen  der 
bald  hier,  bald  dort  erhaltenen  echten  Stücke  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden,  wenn  nicht  unmöglich  ist.  Diese 
ausserordentliche  Vielge.staltigkeit  der  Überlieferung  scheint  auf 
ein  hohes  Alter  der  Übersetzung  zu  führen,  welche  im  Laufe 
der  Zeit  weite  Verbreitung  gewann,  häufig  abgeschrieben,  durch 
Nachlässigkeit  verderbt  und  durch  gutgemeinte  .Änderungen  und 
Zusätze  alterirt  wurde,  bis  schliesslich  die  vier  uns  bekannten 
Typen  zustande  kamen.  Ob  aus.ser  diesen  etwa  noch  andere  im 
Umlauf  waren,  habe  ich  bisher  nicht  ermitteln  können.  Vielleicht 
gelingt  es  einer  glücklicheren  Hand,  irgendwo  noch  eine  bessere 
Textgestalt  zu  entdecken.  Inzwischen  müssen  wir  uns  mit  dem 
arg  verschwommenen  Bilde  begnügen,  welches  uns  in  der  vier- 
fachen Überlieferung  vorliegt. 

1)  Nur  sehr  selten  scheint  Cd  den  Text  von  C treuer  bewahrt  zu 
haben  als  die  anderen  Versionen,  vgl.  z.  B.  S.  77,  2<Jf  ei  inlroinit  in  arc- 
iiaw  jionipa  s/ieclarn/i,  s.  auch  o.  S.  LXXVIII  .\nni.  2. 
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Wie  unklar  dieses  Bild  aber  auch  ist,  so  lässt  sich  daraus 
doch  mit  Sicherheit  erkennen,  dass  die  Übersetzung  eine  sehr  freie 
war.  Dies  ergiebt  sich  insbesondere  aus  kleineren  und  grösseren 
Zusätzen,  denen  man  auf  Schritt  und  Tritt  begegnet,  vgl.  S.  7,  1 
homo  iustus,  S.  9,  Gf.  secnndum  dcmonstrata  sibi  si^na  etc.,  S.  13,  1 
ad  orationcm  (vgl.  auch  A),  S.  13,  6 f.  in  omnibtis,  S.  15,  6 caris- 
simum,  S.  21,  3 diebus  ac  noctihus,  16  sponsum  eius,  S.  23,  2 et 
nouum  miraculum,  S.  31,  1 f.  Deman  et  llemiogenenu,  qui  fiele  ama- 
Ixwt  Paulum  . . . ad  ianiias  domus,  S.  35,  2 respiciens  fad]  Deman 
et  Ilermoyenem,  S.  39,  5 sequentium,  S.  41,  2 uel  unde  uenerit,  6 
Quo  uiso,  S.  45,  6 ut  Paulum  reelusum  inlellexit,  14  ut  eam  dimit- 
terel  foris,  S.  49,  2 umimquemque  interrogans  de  eo,  S.  51,  2 El  cum 
Paulus  illuc  perduceretur,  S.  59,  16  f.  in  cireuitu,  in  medio  autem, 
S.  65,  3f.  et  no7i  uidebat  eam  Paulus,  u.  s.  w.  Der  Wortlaut  der 
Zusätze  difiFerirt  zuweilen  bei  den  verschiedenen  Versionen,  aber 
einer  Unterlage  in  der  griechischen  Überlieferung  entbehren  sie 
in  jeder  Gestalt.  Das  Gleiche  gilt  von  Wendungen  wie  S.  21,  5f. 
Qui  cum  introisset  dixit  för  tlxev  ovv  o OapvQig  XQog  fdtoxXscap, 
S.  29,  1 1 f.  egressus  est  de  domo  Theocliae,  ut  perueniret  ad  Paulum 
für  dg  ro  apepoöov  xal  xaQszT/Qai  rovg  tlasQxo/isvovg 

XQog  zbv  UttvXov  xal  i^eQXopspovg,  S.  35,  1 f.  timens  ne  frauda- 
relur  nuptiis  eins')  für  &fXo}V  zvxalv  yvvaixog,  S.  41,  6 iussit 
Paulum  sibi  offerri  für  ixaXeaap  zbv  IlavXov,  S.  47,  7 Vt  autem 
lux  orta  est  inquirebatur  Theela  für  'idg  de  ICt/zeIzo  OixXa,  S.  55,  8 
flis  clamoribus  praeses  territus  für  Kal  o f/ytpcbv  txa9-£V  (i£- 
yctX.eag,  S.  115, 4 Qua  uisa  Paulus  ohstupuit  et  omnis  populus  expauit 
fnr  d de  l&apßqd-t]  ßXfxmv  avzyv  xal  zbv  byXov  zbv  fiez'  avzrjg 
und  dergl.  mehr.  Unbequeme  oder  dem  Übersetzer  unpassend 
scheinende  Ausdrücke  werden  entweder  ganz  übergangen  oder 
frei  umschrieben.  So  ist  z.  B.  xXfjQovnp^aorxstv  S.  15,  1 mit 
possidebunt^)  wiedergegeben,  laXeozat  //  xagd-fvog  S.  25,  6 mit 
anirno  diminuilur,  dXXa  xaQaxXrjB,  S.  27,  5 ganz  übergangen, 
aXXa  xaQSOo  (al.  xaQaaztjlh)  avzfj  S.  65,  1 mit  sed  transeal  eam, 
uvaazag  S.  65,  6 mit  conuersus,  dyaxq  S.  67,  1 mit  gaudium,  slg 
zbv  zmv  öixaimv  zoxov  S.  79,  5 mit  in  loeum  refrigerii,  dg  zb 
Xovaaaibai  S.  117,  1 f.  mit  in  neeessitate  übersetzt*). 

1)  Ober  das  folgende  in  dtehus  sibi  eonstitutis  a Theoclia  nuitre  eitis  s.u. 

21  Ebeinso  A,  aber  hier  folgt  darauf  terram  statt  denm. 

3)  Vielleicht  ist  hierher  auch  S.  15,  3 exattahuntnr  zu  rechnen.  Denn 
Texte  a.  Cntersuclmngen.  N.  F.  VII.  2.  p 
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Bei  dieser  Beschaffenheit  der  Übersetzung  und  der  Unsicher- 
heit ihrer  Überlieferung  wäre  es  vergebliches  Bemühen,  die  Stelle, 
welche  der  zu  Grunde  liegenden  griechischen  Handschrift  in  der 
sonstigen  Überlieferung  zukommt,  näher  bestimmen  wollen.  Ich 
beschränke  mich  daher  auf  einige  hierher  gehörige  Beobachtungen. 

Den  auf  die  Herkunft  Jesu  aus  Maria  und  dem  Samen  Davids 
bezüglichen  Satz  am  Schluss  des  ersten  Capitels  bieten  Ca  und 
Cb  in  längerer,  Ce  in  kürzerer  Fassung.  Wörtlich  findet  sich 
weder  die  eine  noch  die  andere  in  den  bisher  verglichenen  grie- 
chischen Handschriften.  Am  nächsten  kommt  Cc  mit  et  quia  de 
Maria  esset  (-J-  natus  %)  ex  sernine  Dauid  den  Hss.  ABCE,  welche 
oTt  Ix  MaQiaq  xal  Ix  0Jtt(>naroQ  Javiö ')  bieten.  Hiermit  stimmt 
Ca  zunächst  überein:  et  quia  de  Maria  et  ex  scmine  Dauid,  fügt 
aber  dann  hinzu : natus  esset  Christus  securu/um  carnem  -),  vgl.  Flf 
(ort  ix  axtQftarog.  Javi6  xal  ix  Magias)  iytvvt]ihj  u Xgiarox. 
Der  Zusatz  secundum  cnmem  hat  sich  bisher  in  keiner  grie- 
chischen Hs.  gefunden,  kehrt  aber  bei  A und  Bc  wieder.  Gegen 
die  Echtheit  des  ganzen  Satzes  sprechen  gewichtige  Zeugen.  Er 
fehlt  nicht  nur  in  der  griechischen  Hs.  G,  sondern  auch  bei  B 
und  der  hier  von  C unabhängigen  Version  Cd  (s.  o.  S.  LXXIV) 
sowie  beim  Syrer. 

Einer  bemerkenswerthen  Abweichung  von  der  gesammten 
griechischen  Überliefening  begegnen  wir  im  2.  und  3.  Capitel. 
Dass  Onesiphorus  sich  auf  die  nach  Lystra  führende  Strasse 
begiebt.  um  den  Apostel  Paulus  zu  erwarten,  wird  im  grie- 
chischen Texte  zu  .Anfang  des  3.  Capitels  berichtet  (Lips. 
S.  237,  4 f.),  nachdem  im  zweiten  bereits  kurz  erwähnt  worden 
war,  dass  er  sich  mit  Frau  und  Kindern  aufgemacht  tl<;  ovväv- 
rrjOiv  IlavXnv  (S.  236,  7 f.).  Diese  beiden  Berichte  zieht  C in 
c.  2 zusammen  (S.  7,  2 ff.),  lässt  darauf  gleich  den  Satz  ov  yag 
tlötv  avrov  oagxl  äX/.a  fiovov  jtvtv/jari  folgen,  der  im  grie- 
chischen Texte  den  Schluss  des  2.  Capitels  bildet,  und  setzt 
seinerseits  den  dort  vorhergehenden  Satz  ött/y/jOaTo  yag  avrm 
Tiroc  xoraxoi  iariv  ztj  tlöta  u IlavXoc  an  den  Schluss,  um 

dass  C vq'ia'HiUovuu  statt  ■xtt(>uxh,tti,onrim  pelesen  habi’n  sollte  Lips.), 
ist  unwahrscheinlich. 

1)  So  nach  Lipsius,  wo  vielleicht  iaxiv  aus  Versehen  auspet'allen  ist. 

2i  .\hnlich  Ch:  et  quin  de  Maria  esset  iiatus  (Christus  < nalids) 
ex  sernine  Dauid  sreandum  rarnein. 
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hierauf  unmittelbar  die  Beschreibung  der  äusseren  Erscheinung 
des  Apostels  folgen  zu  lassen  (S.  9,  1 f.).  Man  könnte  geneigt 
sein,  diese  Umstellungen  zu  den  übrigen  Willkürlichkeiten  des 
Übersetzers  zu  schreiben,  wenn  nicht  bei  A die  Anordnung  eine 
ganz  ähnliche  wäre,  nur  dass  hier  der  zweite  Bericht  noch 
stärker  gekürzt,  die  Reihenfolge  der  beiden  Schlusssätze  des 
2.  Capitels  aber  beibehalten  ist.  Kann  dieses  Zusammentreifen 
nicht  zufällig  sein,  so  führt  es  auf  eine  Lücke  in  unserer  Kennt- 
niss  der  griechischen  Überlieferung.  Zu  bemerken  ist  ausserdem, 
dsss  C (wie  A)  mit  ABCF  t//»>  oöov  ohne  das  Beiwort  ßa- 
atZtxijv  gelesen  hat,  während  letzteres  durch  B l<;  oöuv  mit 
Gk  Bc,  Cd  und,  wie  es  scheint,  auch  durch  S ihighicaif)  bezeugt 
wird  '). 

Ein  ähnlicher  Fall  begegnet  uns  in  c.  8 f.,  wo  C den  \’er- 
gleich  ul  aranea  m fenesirn  schon  im  Anfang  der  Rede  der 
Theoclia  (S.  23,  4 f.)  bringt,  während  er  im  griechischen  Texte 
erst  gegen  Ende  i Lips.  S.  242,  5)  folgt  ln  diesem  Falle  aber 
steht  C völlig  allein.  Vielleicht  kam  »lern  Übersetzer  der  so 
anschauliche  Vergleich  mit  der  Spinne  aus  c.  9 schon  hier  un- 
willkürlich in  die  Feder,  so  dass  er  den  vom  Griechen  an  jener 
Stelle  (S.  241,  13)  dargebotenen  mg,  :tQog  tv(p(>aaiat>  verdrängte. 

Auch  mit  der  Erzählung  des  in  c.  34  geschilderten  Vor- 
ganges steht  C allein  ^i.  Nach  dem  Griechen  erblickt  Thekla  im 
Stadion,  von  wilden  Thieren  umgeben,  eine  Wassergrube  und 
spricht:  Nvv  xaigug  Zovoaoä-ai  //£.  Dann  stürzt  sie  sich  hinein 
ixal  tßaXtv  >-avT//p\  mit  den  Worten:  ' Ev  rm  ovo^axi  ’li/aov 
Xqiotov  vartQu  yfu’gi/  ßastziQofiai.  Die  Weiber  und  alles 
Volk  klagen  und  rufen:  Mrj  ßäXijg  iavzi/v  tlg  xo  vömg.  und 
selbst  der  l’roconsul  kann  sich  der  Thränen  nicht  erwehren.  Sie 
aber,  so  wird  weiter  berichtet,  stürzt  sich  im  Namen  .Jesu  Cliristi 
ins  Wasser  (//  (iev  ovv  tßaZtv  tavrtjv  xxZ.).  Der  Hergang  ist 
klar,  wenn  mau  das  zweite  tßaZsv  tavTijV  als  Recapitnlation 
auffasst.  So  A.  welcher  Q,itae  cum  sc  mimssel  übersetzt.  C aber 
hat  eine  durchgreifende  Änderung  für  nöthig  gehalten.  Er  lässt 
die  Jungfrau  nach  den  Worten:  Nunc  te.mpu.s  est  uouissimo  )lie 

1)  Für  das  Fehlen  der  Worte  Vro  itixöv  vnoS(i>jtai  (Lips.  S.  237.  1) 
ist  wohl  der  Chersetzer  verantwortlich;  eie  fehlen  sonst  nirgends. 

2)  Cher  die  vom  griechischen  Texte  abweichende  Darstellung  des  Vor- 
ganges mit  der  Ijöwin  in  c.  28  s.  o.  S.  LX  f. 

P* 
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(dies  hier  eingeschaltet)  laumidi  me  zunächst  nur  die  Absicht 
kundgeben,  sich  ins  Wasser  zu  stürzen  (P't  uidit  omnis  populus 
quod  se  uellet  mitlere  in  aquam),  schliesst  daran  den  Wamungs- 
ruf  Koli  te  mitlere  etc.  und  die  Klagen  des  Volkes  und  des  Pro- 
consuls,  um  danach'  erst  den  Sturz  ins  Wasser  und  die  dabei 
gesprochenen  Worte  zu  berichten:  Et  Thecla  neminem  eorum 
audiens  misit  sc  in  aquam  dicens:  In  nomine  patris  etc.  Ganz 
unbefangen  hat  B den  scheinbaren  Widerspruch  in  einen  wirk- 
lichen verwandelt.  Er  berichtet  an  der  ersten  Stelle  die  Worte 
Thekla’s  nach  dem  Griechen,  schreibt  aber  an  der  zweiten,  wo 
es  dort  heisst  r/  ptv  ovv  ißalfv  tavrijv  tig  xo  vömQ  iv  xm 
»vofiaxt  ’Jrjöov  Xqioxov:  at  tUa  neminem  audiens  misit  se  hoc 
tanium  dicens:  In  nomine  domini. 

In  c.  6 las  C mit  der  Mehrzahl  der  griechischen  Hss.  S.  15, 7 
XooQqOavxsg  {acceperint,  vgl.  B)  statt  EG  xqQ^Oavxeg  (A  ömg^- 
aavxsg).  S.  17,  1 svkoyrj&^ßovxai  (hcnedicentur)  statt  axad-Tf- 
aovxai  ( vgl.  B)  und,  wie  es  scheint.  S.  17,  14  xa  ampaxa  xmv 
jtaQd^ivcov  ohne  den  Zusatz  von  FG:  xal  xa  :xvevpaxa. 
s.  o.  S.  LXVl').  V'on  den  dem  Cod.  C eigenthümlichen  Lesarten^) 
findet  sich  in  c.  6 keine  Spur,  und  auch  weiterhin  trifft.  C mit 
dieser  Handschrift  nur  selten  und  in  unwesentlichen  Dingen 
zusammen,  wie  z.  B.  in  c.  7,  wo  statt  Imgaxei  nur  C ^ÖH  bietet 
und  C S.  21,  2 sciebat  übersetzt  (eben.so  A'.  So  wird  es  auch 
nur  Zufall  sein,  wenn  C mit  Callein  S.  31.  3 Jtixgmg  (vgl.  jedoch 
auch  A)  oder  S.  33,  G per"  ipov  (vgl.  jedoch  Bei  oder  S.  77,  7 
ptra  xcöv  xixvcov  oder  S.  103,  6 xax<x  (vgl.  S)  auslässt*).  Mit 
AB  las  C in  c.  19  (S,  49,  1 f.)  ßapvgtg  . . . löimxtv  statt  Ivjro) 
ßapvQiöog  . . . iöicixfxo,  dagegen  in  c.  15  |S.  39,  4)  mit  FO 
poi  yripai  iyaprjO-qvai  poi  E.  avyytviod-ai  ptx'  ipov  C)  statt 

1)  Ob  in  c.  6 (Lips.  S.  239,  9)  C mit  FO  xov  x/taitov  (vgl.  M)  statt 
rof  xoauixov  gelesen  hat,  muss  dsihingestellt  bleiben,  da  das  geläutige 
huius  saecidi  sich  an  dieser  Stelle  von  selbst  darbot  (vgl.  A).  Das  Gleiche 
gilt  von  rem  S.  23,  1 fiir  6i>]Yrjjta  (diapa  C),  wofür  nur  I TiQäypa  bietet. 

2)  Vgl.  den  Lipsiu.s’schen  Apparat  zu  S.  239,  3f.  7 f.| 

3)  .Auslassungen  einzelner  Wörter  sind  in  C nicht  selten,  vgl,  Lips. 
S.  238,  4 I^qi.waav,  6 odreu;,  8.  240,  8 «vd«>2  (vgl.  AB),  S.  241,  8 tjitq 
(vgl.  .4),  S.  242,  3 rrap’  aixoi'-  (vgl.  .4),  6 xal  Ttd&ec  SsivtJ),  S.  240,  1 ardg, 
S.  248,  9f.  ov  iMSaaxev — <pv).ax>]  (dafür  nur  eins),  11  f.  nQoaayßivtng  näl.iy 
ToP  flaiXov  n.  s.  w. 
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vlß  fn,  und  in  c.  10  (S.  41.  5)  mit  G allein  djtoXtlzai  {jjerkt) 
statt  djroÄiostt;  avTov.  ln  c.  20,  wo  die  beiden  anderen  Über- 
setzungen S.  249,  2 mit  F allein  (di  gelesen  haben,  giebt  C mit 
der  Mehrzahl  f)öt(og  (libenler  S.  53,  1)  wieder.  Ganz  allein  steht 
C unter  den  Übersetzungen  in  c.  21  mit  dem  Satze  (S.  57,  2 f.) 
Et  intellexit  [postea^  quod  uidcrat  (al.  quid  uidisset),  und  auch  die 
griechische  Überlieferung  versagt  hier.  Denn  das  einfache 
d^ecoQovoijg  avtijg,  das  FO  an  dieser  Stelle  bieten,  konnte  so 
nicht  missverstanden  werden,  und  in  den  übrigen  Hss.  fehlen 
diese  Worte  überhaupt.  Auch  für  den  Zusatz  exlensis  tminibus 
in  c.  22  (S.  59,  1)  fehlt  es  an  einem  griechischen  Zeugniss;  sie 
finden  sich  aber  nicht  nur  in  B,  sondern  auch  in  S.  ln  c.  24 
bietet  (S.  252,  9)  nur  G tov  xvqIov  ftov  (statt  r/ftcöp);  aber 
domini  mei,  wie  C,  hat  auch  B.  ln  c.  30  las  C (S.  103.  2 f.)  mit 
FO  (poßT/d-tiq  (liniuit  uehementer),  das  in  den  übrigen  Hss.  fehlt, 
dann  mit  CK  Jteacdv  tli;  (itagd  K)  rovg  jioöag  tov  r/yifidvog 
elxtp  statt  FG  T/gmrijOtv  xdv  ?)yefi6va  Ztycov  (ähnlich  AB)  und 
unmittelbar  danach  wieder  mit  FG  ötofial  aov,  was  sich  sonst 
nirgends  findet.  Mit  ABC  las  C in  c.  38  (S.  107,  6)  iv6voaa&cu 
avTtjv,  wofür  EFG  dxsv’  ”Ev6voai  tu  ipdxtu  bieten  ivgl.  A 
und  B),  dagegen  in  c.  39  (S.  111,  4 f.)  mit  CEG  vvv  xiaxevco 
oxi  ptxQol  iytlgopxcu,  was  in  .152^  fehlt  Ganz  eigenthümlich 
ist  C die  Erweiterung  des  letzten  Capitels,  vgl.  S.  125,  1 — 7.  Da 
aber  auch  einige  griechische  Hss.  hier  Zusätze  haben  (vgl. 
Lips.  S.  270  f.),  könnte  C Ähnliches  in  seiner  V^orlage  gefunden 
haben. 

Ich  breche  hier  ab.  Das  Bild,  das  sich  uns  bei  Betrachtung 
der  Übersetzung  C geboten  hat,  ist  ein  sehr  buntes  *).  Es  be- 
stätigt uns  aufs  neue,  was  auch  die  anderen  Ü bersetzungen  lehrten, 
dass  die  griechische  Überlieferung  in  hohem  Graile  ergänzungs- 
bedürftig ist 

1)  Ein  ähnliches  Resultat  gewann  Lipsius  bei  Vergleichung  des  im 
Cod.  Cosin.  142  (J)  enthaltenen  Textes  mit  seinen  griechischen  Hand- 
schriften, vgl.  Proleg.  p.  CVI:  .eiusdem  stirpis  atque  codd.  Parisini  AB 
fuisse  uidetur,  haud  raro  tarnen  cum  codd.  EFO  facit“. 
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Anhang. 

Die  IJbersetzungen  und  die  Überlieferung  des  Urtextes. 

Bei  dem  Versuche,  die  lateinischen  Übersetzungen  auf  Grund 
der  von  Lipsius  dargebotenen  Gruppirung  der  griechischen  Hand- 
schriften IS.  o.  S.  XXXVIII)  näher  zu  bestimmen,  ergab  sich  die 
überraschende  Wahrnehmung,  dass  für  eine  nicht  unerhebliche 
Zahl  von  Lesarten,  die  von  Jenen  übereinstimmend  bezeugt 
werden,  im  Lipsius’schen  Apparate  kein  Beleg  zu  finden  ist. 
Zwar  hatte  schon  Lipsius  solche  Fälle  in  ziemlicher  Menge 
notirt.  Da  ihm  aber  die  Übersetzung  A gamicht  bekannt  war, 
die  Übersetzung  B nur  aus  einer  einzigen  Hs.  der  stark  über- 
arbeiteten Version  Bc  (TOi  und  C nur  aus  je  einer  Hs.  der  Ver- 
sionen Cc  iX)  und  Cd  (ß),  -so  ist  auf  die  lateinischen  Varianten 
seines  Apparates  kein  Verlass.  Erst  jetzt,  wo  die  Übersetzungen 
selbst  wenigstens  annähernd  reconstruirt  werden  können,  lässt 
sich  ihr  Verhältniss  zur  griechischen  Überlieferung  mit  einiger 
Sicherheit  übersehen.  Zu  den  vollständig  oder  doch  fast  voll- 
ständig’) erhaltenen  Übersetzungen  A,  B und  0 treten  hier  die 
umfangreicheren  Fragmente  der  leider  sehr  freien  Übersetzung  D 
und  das  kleine  Bnichstück  der  Übersetzung  E,  für  das  Ganze 
au.sserdem  die  schon  von  Lipsius  verwerthete  alte  syrische  Über- 
setzting’*).  Wo  diese  mit  den  Lateinern  der  griechischen  Über- 
lieferung entgegentritt,  wird  letztere  in  der  Kegel  mit  Sicherheit 
als  fehlerhaft  oder  lückenhaft  angesehen  werden  können.  Aber 
auch  schon  das  übereinstimmende  Zeugniss  der  lateinischen  Über- 
setzungen muss  der  erst  mit  dem  10.  .Tahrh.  einsetzenden  grie- 
chischen Überlieferung  gegenüber  schwer  ins  Gewicht  fallen, 
ln  die  nun  folgende  Auswahl  habe  ich  auch  einige  solche  Stellen 

1)  über  die  Lücke  in  der  Cliernetzung  B s.  o.  S.  XLV. 

2)  Neben  S führe  ich  zuweilen  die  aus  dem  Syrischen  geflossene,  von 
F.  C.  Conybenre  Cn'c  Apology  and  Acts  of  Apollonius  and  other  Monument.» 
of  early  Christianitj'.  London  1804,  S.  61  ff.)  herausgegehene  armenische 
Übersetzung  an,  die  zuweilen  einer  besseren  Überlieferung  zu  folgen  scheint 
als  die  von  Wright  benutzten  syrischen  llss.,  vgl.  z.  B.  den  Schluss  des 
6.  Capitels,  wo  in  S die  Übersetzung  von  Lips.  S.  240,  5 xal  «vdaraiaiv 
fgt’iair  tii  aiCora  aiibro;  fehlt,  wShrend  man  bei  Arm.  an</  elemoi 
sliall  hc  thrirs  liest;  s.  auch  .0,  XCI  Anm.  4,  S.  XCV  .\nm.  1. 
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auf genummen , wo  die  griechische  Überlieferung  in  besonders 
auffallender  Weise  gespalten  ist  oder  wo  nur  eine  einzelne  grie- 
chische Hs.  sich  zu  den  Lateinern  gesellt. 

1)  Cap.  1.  Lipsius  S.  23ö,.  ö f. 

o dt  UcwXuQ  . . . ovölv  gxcvX.ov  ijtoUi  avrofg  xtX. 

A:  Paulus  autem  . . . nihil  mali  suspicam  etc. 

B:  Paulus  uero  . . . nihil  male  de  illis  »uspicabatur  etc. 

Bc:  Paulus  autem  . . . nihil  mali  suspicabalur  in  eis  etc. 

C:  Paulus  uero  . . . nihil  mali  mspicans  etc. 

Cd:  Paulus  autem  nihil  mali  nusj>icans  etc. 

Da  Bc  hier  unabhängig  von  B ist  (s.  o.  S.  XLVIli  und  Cd 
unabhängig  von  C (s.  o.  S.  LXXIV),  stehen  5 Übersetzungen  der 
griechischen  Überlieferung  gegenüber').  Daraufhin  habe  ich 
Acta  martynmi  .selecta  p.  214,  7 vxtvoEi  Iv  avrolq  statt  ixoltt 
avTOlq  in  den  Text  gesetzt.  Da  aber  nicht  nur  der  Syrer  ^),  son- 
dern auch , wie  Herr  Schmidt  mir  mittheilt,  der  Kopte  für  den 
Griechen  eintritt,  so  bescheide  ich  mich  heute  bei  einem  ,non 
liquet*. 

2)  Cap.  3.  Lips.  S.  237,  6 ff. 

ardna  iiixqov  rm  juyi^u,  ipiköv  rjj  xtrpaXH,  ujxvXdv  ral^ 
xvrj/taiq,  evtxrtxöv,  dvvnrpQVV,  iux{tiöc  IxiQoipov,  ya^troq 
jr/.TjQtj. 

A:  breuis  statura,  tonso  capite,  supercilia  iuncta.  naso  aqiülino, 
cruribus  eleganlibus,  gratia  plenus. 

B;  uirum  statura  breuem,  capite  reburro,  cruribus  scambum, 
iunctis  superciliis.  naso  aquiUno.  gratia  repletum®). 

C:  breuis  statura,  attonsus  ca])ite,  cruribus  fkgatilibus,  snb- 
cnluaetrr,  superciliis  iunctis,  naso  aqnilino,  gratia  plenus^). 

1)  I)  hat  die  Worte  eiVer  — avroTq  ganz  übergangen. 

2)  S:  but  Paul  . . . trag  not  dnng  unlo  thetn  ang  barm,  vgl.  jedoch 
Arm.:  irne  iralh'ng  tcUh  ihem  it  ifliout  ang  dissembling. 

.3  .So  Ba;  Bb  übergeht  eapi/e — sttperciliis,  Bc  mirihus  — sttperciliiii. 

4)  So  Cb  nach  C.,  wo  jedoch,  wie  in  tU,  dci  nach  gratia  hinzugefügt 
ist;  9?  bietet  statura  l/reiti,  atlansns  eapitf,  rcburrus  crinibus,  suhcaiuaster, 
supercilia  ittnefa  etc.  Ca  hat  statura  breuis,  attonso  capite  et  reburro, 
cruribus  scambus,  neeiion  subcaluaster , superciliis  iunctis,  naso  aquiiino 
et  gratia  plenus,  Cc  statura  ptisillus,  attonso  capite,  breuUms  supereilii.'^. 
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D:  breuem  staturam,  altiora  capitis  recaluata,  uultum  hilareiu 
et  clarissime  respicientem,  gratis  dei  repletus '). 

S:  and  in  bis  stature  he  was  a man  of  middling  size,  and 
bis  hair  was  scanty,  and  bis  legs  were  a little  crooked,  aml 
his  knees  were  projecting-,  and  he  had  large  eyes,  and  bis 
eyebrows  met,  and  his  nose  was  somewhat  long;  and  he 
was  full  of  grace  and  mercy-> 

Sehen  wir  von  D ab,  da  diese  Übersetzung  sich  nicht  an 
den  Wortlaut  des  griechischen  Textes  gehalten  hat,  so  herrscht 
hinsichtlich  der  beiden  ersten  Merkmale  unter  den  übrigen  Über- 
setzungen Einstimmigkeit;  denn  das  seltene  reburrvs  wird  bei  B 
im  Sinne  von  ynkog  gemeint  sein®),  und  den  Ausdruck  tonso 
{attonsus)  capite  haben  A und  C wohl  gewählt,  um  den  Apostel 
nicht  geradezu  zum  Kahlkopf  zu  machen.  Danach  aber  be- 
ginnen die  Abweichungen.  Während  B und  S dyxv/.ov  ralc 
xvTjpaig  bezeugen,  scheint  cruribus  elrganiibus  bei  A und  C Über- 
setzung ven  tvxvTjpov  zu  sein,  wie  G statt  des  folgenden  fvtx- 
rixop  liest.  Gegen  letzteren  Ausdruck  spricht  der  Umstand, 
dass  er  von  keiner  Übersetzung  wiedergegeben  wird'*).  Aber 

naso  aquilinn,  gratia  dei  ptmus.  Der  Zusatz  et  reburro  bei  Ga  stammt 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  B,  wie  zweifellos  der  Satz  Procedentcs 
— expeelanles , der  an  falscher  Stelle  S.  !t,  4 f.  eingefUgt  ist  Dann  aber 
wird  auch  das  scambiis  (statt  elegantibus)  ^'erdächtig,  das.  wie  bei  Cb,  so 
auch  bei  Cc  und  Cd  fehlt  Sehe  ich  recht,  so  hat  der  Redactor  von  Cu 
ein  Exemplar  der  Übersetzung  C vor  Augen  gehabt,  dem  am  Rande  eine 
Vergleichung  des  auf  Paulus  bezüglichen  Abschnitt«  mit  B Imigeschrieben 
war.  So  mag  sich  auch  das  Eindringen  des  rchumis  in  91  erklären.  Dass 
zwei  Übersetzer  unabhängig  von  einander  auf  dieses  Oberaus  seltene  Wort, 
das  bei  Cd  zu  ruhonts  entstellt  ist,  verfallen  sein  sollten,  ist  ganz  unwahr- 
scheinlich. 

1)  repletus  ist  vielleicht  nicht  Schreibfehler,  wie  ich  anfangs  ver- 
muthet«,  denn  alle  bisher  verglichenen  griechischen  Hss.  bieten  aÄ/jp»/; 
statt  ntJ.rJpij. 

2)  -ähnlich  .\rm.:  a tnan  of  moderate  stature,  tcith  curly  (or  crisp) 
hair,  . . . scanty,  crooked  legs,  nith  hlue  eyes,  and  large  knit  broirs,  long 
nose,  and  he  tras  full  of  the  grace  and  pity  of  Ihe  Ijord. 

3)  Ein  von  A.  Mai  zuerst  veröffentlichtes  altes  Glossar  erklärt  rebur- 
rus  durch  hisjndus,  ctiius  primi  capilli  ceteris  altiiis  horrcscunt,  ein  ande- 
res aber  lässt  die  Wahl  zwischen  äväai/J.ot  und  nraqä/.anog,  vgl.  Coqius 
glossariorum  Latinorum  ed.  G.  Goetz.  Vol.  11.  Lips.  1888,  i>.  11)9. 

4)  S anti  his  knees  teere  pryccting  (■<  Arm.)  könnte  eher  Übersetzung 
von  ff-xrij/tor  sein. 
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auch  tvxv)]fiov  kann  neben  ayxvXov  talg  xv/jficug  nicht  ur- 
sprünglich sein.  Vielleicht  ist  es  als  Glosse  zu  verstehen,  dazu 
bestimmt,  die  knimmen  Beine  des  Apostels  in  gerade  zu  ver- 
wandeln. Allerdings  muss  man  dann  darauf  verzichten,  das  in 
C folgende  sttbcaluasler  unterzubringen,  das  übrigens  auch  keines- 
falls Wiedergabe  \oa  tvtxTixov  sein  kann').  Auffallend  ist,  dass 
alle  lateinischen  Übersetzungen  das  auf  ovi>o^qvv  folgende  fu- 
xpmg  IxIqqivov  mit  mso  aquilino  wiedergeben.  Man  könnte 
versucht  sein,  mit  Usener  lnl{>(tivov  durch  ijir/QVJiov  zu  er- 
setzen, wenn  nicht  einerseits  S für  die  Lesart  der  griechischen 
Hss.  einträte  und  andererseits  das  (tixQmg  im  Wege  stände. 
Aber  dieses  Wort  fehlt  nicht  nur  in  zwei  griechischen  Hss.,  die 
sonst  nicht  viel  mit  einander  gemein  haben  [C  und  6),  sondern 
auch  beim  Metaphrasten,  der  einfach  ypi\r6i>  schreibt  und  damit 
Usener’s  Conjectur  nahelegt. 

• 31  Cap.  7.  Lips.  S.  241,  1. 

aXXa  Ty  jiioth  ijn/ytro  xK^tQevffQaivofnvii. 

A:  sed  fide  replehalur. 

B:  sed  fide  et  affcclu  maximo  ducebatur '■*). 

C;  sed  fide  ducebatur*!. 

S:  and  was  tcoxidering  at  the  faith  ■*). 

Die  Lesart  ljtf)yero  hat  Lipsius  in  keiner  Hs.  gefunden.  Ä 
bietet  ijStijyBxn,  B djtrpezo,  CB  sjtelytro,  F vjteiyBzo,  G vyirp/tzo, 
IK  d^iqytzo.  Obgleich  B und  C Lipsius  recht  zu  geben  scheinen, 
mochte  ich  doch  das  durch  die  griechische  Überlieferung  an  die 
Hand  gegebene  //.zsiyszo  für  ursprünglich  halten.  Den  Zusatz 
vmQEveppaivopivrj  erkennen  die  l'bersetzungen  nicht  an.  Allen- 
falls könnte  man  B dafür  in  Anspruch  nehmen;  aber  affectu 
maodmo  sieht  eher  wie  freie  Zutliat  des  Übersetzers  aus,  um  den 
Gemüthszustand  der  Jungfrau  voller  zu  charakterisiren. 

1)  Statt  suhealuaster  hat  Cd  siihcamhaster  und  fiigt  dann  noch  sarostts 
{siila-osus"?)  hinzu.  Alle  drei  Ausdrücke  fehlen  in  den  Wörterbüchern. 

2)  Bc;  sed  fideni  tarn  habrns  in  deo  affectu  maximo  Christi  ducebatur. 

3)  Ca:  sed  fide  dei  ducebatur,  Cb  und  Cc:  sed  fide  docebatur,  Cd:  sed 
fide  implebatur.  D ist  in  diesem  Stück  und  in  den  folgenden  nicht  er- 
halten. 

4)  Statt  iconderiiuj  at  hat  eine  Hs,  profitiiu/  luj.  Statt  the  faith  bietet 
Arm.  his  faith. 
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4 Cap.  7.  Lip.s.  S.  241.  3 f. 

l.’ttjtoÜ^tt  xai  avTt/  xaraZirolttjrai  xizra  .r()6oaixov  arrjvat 
IJav/.ov  xcü  äxortiv  rov  rov  XntOTOv  i.oyov. 

A:  cu]>if;l*at  et  ip.sa  «ligoa  fieri  ut  andiret  uerbum  dei. 

B:  et  cupiebat  ipsa  qiioque  ut  bis  digna  esset  quo  audiret 
Pauli  sermonein  ' •. 

C:  cupiebat  et  ipsa  a Paulo  uerbum  audire^i. 

S:  and  she  was  lonpng  to  hear  tlie  words  of  Paul. 

Die  Worte  xara  ^{(töao^tov  orrjvci  Uca-kov  werden  zu 
streichen  sein,  da  keine  der  vier  Übersetzungen  sie  anerkennt, 
ebenso  vielleicht  rof  Xoiarov,  wenn  statt  dessen  nicht  rov 
IIci/.ov  zu  lesen  ist.  Dagegen  dürfte  xara^irol^iji'ai  ursprünglich 
sein,  obgleich  C und  S das  Wort  nicht  wiedergeben. 

öl  Cap.  S.  Lips.  S.  241.  10. 

IIov  ;tov  lOTiv  ?/  Hkx).at 
A;  Vbi  est  mea  Thecia,  ul  mm  osatirr’f 
B;  Vbi  est  mea  Thecia,  ut  ülam  uidmm'r 
C:  Vbi  est  mea  Thecia.  ut  illnm  uideam?^) 

S:  Where  is  Thecia,  my  betrothed.  that  1 may  ste  her? 

Das  Zeugniss  der  Übersetzungen  fallt  hier  um  so  schwerer 
ins  Gewicht,  als  die  griechische  Überlieferung  nur  durch  zwei 
Handschriften  (F(!)  vertreten  ist;  die  übrigen  \ABCE1K)  über- 
s|(ringen  die  Worte  ovv  o SäuvQu  jtqoj:  StoxXuav  Uov 

(ior  loTiv  7j  ßhx).ct.  Zu  ergänzen  ist.  da  A mit  osculer  allein- 
steht, aller  Wahr.scheinlichkeit  nach  mit  B,  C und  S iva  töm 

tlVTl/V. 

0)  Cap.  Ul.  Lip.s.  S.  212,  11. 

ri  TotavT?/  xät^f/Oat'f 
A u.  B:  (juiil  falis  rs'f 
C;  quare  talis  rs? 

,S:  why  is  it  that  thou  docst  thusV 

1'  So  l!a;  Hli:  ut  bis  digna  esset  coniutu/i,  ut  lil/critis  audiret  Pauli 
sernionein  (7  uidrrrt  rum,  11c:  nt  iiiter  hf>s  digna  esset  audire  Paub"  ser- 
nioiiem. 

2)  So  Cc;  Ca:  riiam  ijisa  cupiebat  introirc  ad  eunt,  Cb;  cupiebat  [et 
yira  [iiilioirc],  ut  ah  cadi  m uerbum  nudirrl,  Cd : cupiebat  et  ipsa  inirotre  rt 
uerbum  rius  audire. 

11'  .So  Cc;  Ca.  Cb  und  Cd  haben  den  Zusatz  nicht.  Kr  fehlt  auch  in  D. 
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Dies  ist  einer  von  den  Fällen,  wo  die  l'bereinstimnuin^  der 
l’l)ersetzungen  einen  völlig  sicheren  Schluss  nicht  zulässt,  da  die 
Möglichkeit  zufälligen  Zusammentreffens  nicht  ausgeschlossen 
ist.  Bei  der  alshald  folgenden  Frage  der  Mutter,  t<  toiuvtt/ 
xaro)  ßXtJtovoa  xaU-^oai,  hat  A ebenfalls  cs  für  sedes  (vgl.  Cd 
facta  cs),  desgleichen  eine  Hs.  der  Version  Ba  (6*),  und  S lässt 
auch  hier  xal^Tjacu  unühersetzt ' l.  Immerhin  ist  es  auffallend, 
dass  an  unserer  Stelle  keine  lateinische  Version  scdcs  hat, 
während  dies  an  der  zweiten  ganz  überwiegend  bezeugt  ist. 

7)  Cap.  13.  Lips.  S.  244,  8 f. 

T7]v  HtxXav  xttl  UiXmv  Tvxflf  yvi^aixoc. 

A;  amore  Theclae  repletus,  uolens  eam  accipere  in  diehnx 
statiitis  niiptiis  a Theodia  matrc. 

B;  .amans  Theclara  et  uolens  adipisci  matrimonium  in  die  qua 
stahihnn  fueral  a Theodia  niatre'^). 

C:  amans  Theclam  et  timens  ne  fraudaretur  nuptiis  eins  in 
diehus  sihi  constituHs  a Theodia  matre  eins  *). 

S:  l)ecause  he  loved  Thecla  his  betrothed,  and  wished  that 
he  might  get  her  as  a wife  on  the  day  irhidi  his  mother- 
in-law  had  fixed  for  hitn  ■•). 

D übergeht  die  Worte  des  Textes  und  lä-sst  dafür  Thekla 
zur  Hechten  des  Thamyris  an  dem  Mahle  theilnehmen.  Da  in 
diesem  Falle  die  Übereinstimmung  der  drei  lateinischen  Über- 
setzungen mit  dem  Syrer  nicht  zufällig  sein  kann,  wird  nach 
ywratxö.-  etwa  Iv  rij  ro/jtOfetvu  vjro  HtoxXfiaq  fnjTQog  ijfifQCt 
zu  ergänzen  sein. 

8)  Cap.  11.  Lips.  S.  245,  3. 

xeti  ovzeo:  uJtoXsT  avröv. 

A;  et  secumhim  deerdnm  senaius  perdite  cum**). 

1)  nVu/  is  il  that  thou  0ms  Inokcst  doien  u.  s.  w.  D,  der  die  Frage 
der  Mutter  ganz  übergold,  hat  an  unserer  Stelle  enr  mihi  rnolesta  es? 

2)  So  Hc,  der  hier  B vertritt  (Ba  fehlt);  Bb,  der  aus  C geschöpft  hat. 
fibei-geht  den  ganzen  Satz,  wie  Cd. 

3)  So  Cb;  Ca  und  Cc  bieten  amans  Theclam  et  timens  ne  fraudaretur 
nuptiis  eius,  Cd  übergeht  den  ganzen  Satz. 

4i  Arm.  besser  ohne  his  betrothed  und  ohne  for  him,  das  von  den 
lateinischen  Übersetzungen  nur  C vertritt. 

51  Für  jierdite  ist  vielleicht  perdit  oder  perdet  zu  lesen.  Die  grie- 
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C:  et  secundum  seruilus~consnllum  perdet  euin '). 

S:  and  lo,  straightway  he  will  destroy  him. 

Da  B hier  fehlt  und  S den  Senatsbeschlass  nicht  erwähnt, 
ist  die  Entscheidung  nicht  leicht.  Dass  aber  ein  Zweig  der 
tJberlieferung  einen  derartigen  Zusatz  gehabt  hat,  bezeugt  noch 
Cod.  O,  der  xaza  ro  öoy/ja  rov  MaioaQog  bietet,  vgl.  auchyD 
(S.  134,  27)  secundum  praeceptum  etus.  Am  Schluss  fügt  C Tayteag 
hinzu,  w ie  S gelesen  zu  haben  scheint  ^). 

9)  Cap.  15.  Lips.  S.  24.5,  10. 

Xiyciv  rm  IJavXm’  Aiiep&ei(iag  xtX. 

A;  dicens;  I*rocede  foris,  impostor,  corrupisti  etc. 

C:  dicens:  Imposlor,  corrupisti  etc.*]. 

D:  dicens:  Sedtwtor  nequissime  etc. 

S:  and  said:  Paul,  thou  hast  destroyed  etc. 

Von  den  hier  verglichenen  griechischen  Handschriften  haben 
vier  rm  IlavXm,  zwei  {AB)  lassen  es  weg.  Die  syrische  Über- 
lieferung schwankt  zwischen  IlavXe  und  IlavXm*).  Lipsius 
vermuthete  vielleicht  mit  Recht,  da.ss  die  Lateiner  UXave 
gelesen  haben.  Daraus  konnte  leicht  JlavXt  entstehen  und 
hieraus  IlavXm. 

101  Cap.  16.  Lips.  S.  246,  5. 

xa'i  ovxmg  ujtoXiastg  avrov. 

A:  et  cclerius  peribit 


ebisebe  Cberlieferuog  nebwankt  zwischen  ünoi.ei,  äno?.eTg,  änoXiofi  und 
dnoXiatu;,  Dass  ovzwg,  wie  in  CG,  so  aueb  in  A und  C fehlt,  kann  zufällig 
sein,  vgl.  c.  16  (Nr.  10)  und  o.  26  (Lips.  S.  253,  11),  wo  B mit  FG  airog  Fe 
gelesen  zu  haben  scheint. 

1)  Ca,  Cb,  Cc  und  Bc  fügen  inauditum  hinzu,  nicht  auch  Cd  und  Bh 
(Ba  fehlt,  Bb  und  Bc  haben  C übernommen). 

2)  Hiernach  könnte  man  geneigt  sein,  für  C mit  Cc  et  mox  als  ur- 
sprünglich anzunehmen.  Aber  mox  fehlt  nicht  nur  in  Ca,  Cb  und  Cd, 
sondern  auch  in  Bb  und  Bc,  und  selbst  für  Cc  ist  e.s  nicht  einstimmig 
bezeugt. 

3)  Ba  fehlt;  Bb  hat  C unverändert  übernommen,  Bc  schreibt  peruer- 
tisti  statt  corrupisti.  Kine  Hs.  der  Version  Cb  fügt  ad  Fatilum,  Cc  Paulo 
hinzu. 

4)  Von  Wright’s  Hss.  haben  zwei  to  Paul,  und  so  las  auch  der  Ar- 
menier. 
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C:  et  celerius  periet'). 

Cd:  et  celerius  eum  perdes. 

S:  and  lo,  at  tbat  momen!  he  will  destroy  him“'*). 

Statt  ovTcog  hat  Cod.  C tvd^ecog,  statt  äjioXiaeiq  avzov 
Cod.  .1  avxov  aveXelq,  B ctvtov  avaigelq.  Nur  eine  griechische 
Hs.,  Cod.  G.  bietet  xdi  ajtoXeltai  awroficog,  was  vielleicht  A 
und  C vor  Äugen  gehabt  haben.  Cd,  der  hier  als  selbständiger 
Zeuge  zu  gelten  hat  (s.  o.  S.  LXXVIII),  bezeugt  zwar  dxoX^aeic 
avxov,  nicht  aber  ovxeoq^).  Der  Syrer  scheint  ev&imq  dxo- 
Xiaei  avxov  gelesen  zu  haben.  Den  gleichen  Zusatz  wie  hier 
haben  übrigens  die  lateinischen  Übersetzungen  auch  c.  35  (Lips. 
S.  262,  3 f.)  in  dem  Satze  'iva  xXdova  xagax&tvxsq  dxoxxel- 
vmoiv  avxTjv.  Hier  fügt  vor  dxoxxtlvanv  A uelocius,  B cilius, 
C celerius  hinzu,  ohne  dass  sich  in  der  bekannten  griechischen 
Überlieferung  eine  entsprechende  Variante  lande.  Lips.  notirt 
nur  ovQcoOiv  xal  dxoxxtlvcoaiv  FG.  Da  der  nahe  liegende 
Zusatz  auch  in  S fehlt,  wird  er  kaum  für  ursprünglich  zu 
halten  sein*). 

H l Cap.  18.  Lips.  S.  247,  8. 

‘7/  6s  OsxXa  vvxxbq  xsQuXofit'vtj  xa  yisXia  tömxsv  xm 
jtvXeoQm. 

A:  Thecla  autem  [Iwcc]  audiens  surrexit  noctu  el  uenit  ad 
ostiariiim,  eiecit  armillam,  dedit  [eam]  ostiario. 

B:  Cum  uero  Thecla  hatte  rem  scissef,  noctu  uerias  suas 
esuens  de  brachiis  ianitori  dedit 

C:  Thecla  uero,  ui  l’aulum  reclusum  intellexit,  de  nocte  de- 
duxit  uirias  et  dedit  ostiario  ®). 


1)  Ba  fehlt;  Hc  übernimmt  von  C ei  celerius  periet,  Bb  ändert  ut  eele- 
rius  pereal. 

2)  .\hnlich  .\rm.:  arut  bchotd  furthwiih  hc  deslro<jeth  him. 

3)  D hat  weder  ovuaq  noch  celerius,  aber  die  Lesung  ist  gerade  hier 
unsicher,  s.  S.  135,  14. 

4)  Vgl.  Lipsius  S.  243,  3 (Nr.  8),  wo  C allein  raxltoq  hinzufügt 

5)  So  Bc,  der  hier  wieder  B vertritt;  Bb  ist  von  C abhängig:  Thecla 
uero,  ut  Paulum  intellexit  in  carcere  cs.se,  surrexit  de  tutete  et  dedit  monilia 
sna  ostiario. 

6)  So  Ca,  nur  dass  hier  osHttriae  gelesen  wird  (vgl.  Bb  Anm.  5);  Cb 
bietet:  Thecla  uero,  ut  audiuit  Paulum  [in  carcere]  reclusum,  eduxit  ueriam 
suam  ^de  l/rachin'  [el  dedit]  ostiario,  Cc:  Thecla  uero,  ul  audiuit  Paulum 
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Cii:  Thecla  uero  atuiicnx  liaec  surrexil  et  uenit  ad  carcernn  et 
eiecit  anuillas  suas  et  dedit  ostiario. 

D;  Beata  autem  Thecla  feruens  in  spiritu  sancto,  ut  audiuit 
quod  beatus  Patdux  esset  in  custodia,  surgens  media  nocte 
perreiit  ad  eum  etc. ' i. 

S:  And  Thecla  in  that  night  took  off  her  bracelets  and  gave 
(them)  to  the  doorkeepcr  of  their  house. 

Während  alle  lateinischen  Übersetzungen  den  Zwischensatz 
in  irgend  einer  Form  darbieten,  bezeugt  der  Syrer  die  kürzere 
Fassung  des  griechischen  Textes,  nur  dass  eine  der  vier  von 
Wright  benutzten  Hss.  sich  zu  den  Lateinern  gesellt.  Aber  die 
Fassung  des  Zusatzes  ist  hier  wiederum  eine  abweichende  (when 
slie  heard  wital  heul  haigmmi)  und  bestätigt  nur,  dass  es  nahe 
lag,  das  Vorgehen  der  Thekla  durch  den  Hinweis  auf  die  er- 
langte Kenntniss  vom  Geschehenen  zu  motiviren.  Es  erscheint 
daher  kaum  rathsam,  mit  Lipsius  anzunehmen,  dass  die  Über- 
setzer //  ds  &^xXa  äxovoaoa  tavra  vor  Augen  gehabt  haben. 
Vielmehr  spricht  die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Fassungen 
dafür,  dass  ihnen  eine  gemeinsame  und  noch  dazu  so  einfache 
Vorlage  gefehlt  hat.  Das  Gleiche  gilt  von  ilem  Zusatz,  der  sieh 
gleich  darauf  in  A und  C findet.  Während  der  griechische 
Text  nach  töoixev  tm  jivXo)Q(v  fortfährt:  xal  apoiytiogg  avrtj 
Ttjg  Ibi^tag,  schiebt  A ul  ei  aperiret  ianuam  carceris,  C uf  tarn 
'Hmitferet  foris  (danach  auch  Bb),  Cd  ut  aperiret  ei  ein.  Der 
Zusatz  fehlt  in  Bc,  der  hier  B vertritt,  und  beim  Syrer. 

1 2)  Cap.  20.  Lips.  248,  1 0 f. 

o dt  ip/eficbu  ixt’Xtvatv  xäxdvtjv  ax^fivai  Lxl  tb  ßi/pa. 

A:  lussit  autem  praeses  et  illam  adduci. 

B:  Theclam  etiam  accersiri  praecepit 

C:  Tune  proconsul  iussit  ut  et  Thecla  jierduceretur^l. 

reclusum  in  carcere,  surrexit  noctu  et  tutit  uiriam  suam  et  dedit  üstiariu. 
Cd  ist  hier  selbständige  Cbcrsetzung,  s.  o. 

1)  D übergeht  die  Worte  — xvXoiqw  und  auch  die  fol- 

genden: xal  uvoiyeiarfg  avT^  ^igag. 

2)  So  Ua  und  Uc;  Hb  fügt  simul  vor  accersiri  hinzu. 

3)  .So  Cc;  Ca  und  Cb  lassen  et  weg;  statt  perducerelur  bietet  Cb  addii- 
ceretur.  Cd  hat:  Tune  prarses  iussit  ut  et  ipsa  ej-hiheretur. 
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S:  Then  the  judge  iigain  ordered  Thekla  to  be  broiight  be- 
for  him  M. 

Das  Fehlen  von  tJti  to  ßimn  in  B erklärt  sich  aus  dem 
Ubergehen  des  Satzes  t)  Je  &txka — Iv  ry  fpv/.axtj  (Lips.  S.  24S, 
8 — 10).  Da  aber  auch  der  Syrer  die  Worte  nicht  gelesen  zu 
haben  scheint,  wird  man  sie  als  Repetition  aus  dem  Vorher- 
gehenden anzusehen  habend).  In  dem  unmittelbar  folgenden 
Satze:  /)  de  /itTct  x<^gäg  äjtyn^)  ayaXXimfiivii  bieten  statt  dxyu 
(!•')  KG  axUi,  C uxfirj,  Ali  jtgoaiti.  Am  passendsten  wäre 
xgooyti,  aber  hierauf  fuhren  die  Übersetzungen  so  wenig  wie 
auf  dxiQu.  A hat  procedehnt,  B ilmt,  C rgressa  est*).  Danach 
möchte  man  etwa  xgotjtt  oder  ixtjtt  vermuthen. 

13)  Cap.  20.  Lips.  S.  249,  2 f. 

'/löttOQ  öt  yxovfy  d yytfimv  tov  llavXov  im  roli  doiou 
tQyoti;  TOV  XgtOTOV  xtX. 

A:  Sed  cum  audi.ssef  proconsul  quod  (de?)  operibus  sauctis 
et  doctrinis  rinn  etc. 

B:  Cum  autem  irwlirct  eum  proconsul  in  .niis  iustis  operibus 
etc.^). 

C:  Et  praeses  libenter  auiliebat  Paulum  ob  iusta  uerlia  eius, 
sed  etc.*). 

S:  But  he  (the  hegemön)  did  not  say  anything  concerning 
Paul  7). 


1)  8o  Arm.,  der  bin  auf  den  Zusatz  Itifor  him  gegen  Wright’s  Syrer 
das  Richtige  zu  haben  scheint.  Uei  letzterem  liest  man:  And  ar/ain  of  a 
sudden  the  htyemnn  commanded  and  said:  “Brina  Therla,  the  belrothed 
of  Thamyris”, 

2)  Kal  ixf’Xevaff  aytathu  zov  llavXoy  inl  xa  jii/pa  (Lips.  S.  24S,  S'. 

3)  ist  in  meinen  ,\cta  martyrum  selecta  S.  221,  16.  30.  222,  6 statt 
fizfiti  (Tisch,  u.  Lips.)  zu  lesen. 

41  S hat  an  der  entsprechenden  Stelle  uae  standini/  hefore  hitn;  aber 
der  ganze  .Abschnitt  ist  hier  weit'.Uufig  ausgenialt. 

5)  .‘*o  Ba  und  Bc;  Bb  ist  hier  von  C abhlingig.  s.  o.  S.  XLVl. 

6)  So  Cb,  der  hier  die  Vorlage  am  ^eusten  wiederzugeben  scheint. 
Ca  hat:  Et  proconsul  libenter  audiebat  Paulum,  quoniam  iusta  et  saneta 
crani  uerba  eius,  Cc:  Et  praeses  libenter  audiebat  uerba  eius,  Cd;  Sed  et 
praeses  libenter  Pan/um  audiebat. 

7)  .Vhnlicb  Arm.;  But  the  judge  said  nolhtng  to  Paul. 
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Statt  t)6tms  bietet  F <og,  und  so  lasen  A und  B.  Statt  o 
7/yafimv  (dv&vjtarog  alle  griechischen  Hss.)  rov  JJavXov  haben 
AB  avTov  d dvd-vjtarog:  so  wie  es  scheint  A und  B.  Statt 
daioig  tQyoig  tov  Xqiötov  bieten  AB  &aioig  avrov  iQyocg: 
ähnlich  A,  B und  C,  nur  dass  sie  oaioig  statt  des  daraus  ent- 
standenen ö^t/otc  vor  Augen  hatten,  und  dass  C tQyoig  durch 
uerba  ersetzte.  Was  der  Syrer  gelesen  hat,  ist  schwer  zu  sagen; 
aber  rjÖtcog  und  tov  Xqiötov  scheint  auch  er  in  seiner  Vorlage 
nicht  gefunden  zu  haben.  Da  iiöicoi  das  Zeugniss  von  A und 
B (und  S)  gegen  siel)  hat  und  überdies  im  Hinblick  auf  Mc.  6,  20 
(vgl.  12,  37)  verdächtig  i.st,  während  für  tov  IlavXov  nur  C 
(S?).  für  TOV  Xqiötov  nur  einige  griechische  Hss.  sprechen, 
wird  etwa  dg  de  ijxovtv  avTOv  6 apthixarog  ixi  Tolg  döloig 
avTov  tQyoig,  öviißovXiov  xtX.  herzustellen  sein. 

14)  Cap.  22.  Lips.  S.  250,  6 f. 

iddxQvötv  6 tiyt/tcdv  xa'i  id^avfiaotp  Tijv  iv  avTy  övvafiiv. 

A;  lacrimatus  est  praeses  de  speck  eins  et  mirabatur  de  uirtut« 
et  patientia  eius. 

B:  proconsul  lacrimas  fudit  einsque  admirabatur  uirtutem  cUqvc 

constantiam  *). 

C:  lacrimatus  est  proconsul  et  miratus  est  quae  esset  in  ea 
patientia  et  uirtus'^). 

S;  he  (the  hegemön)  wept,  and  was  astonished  at  the  strength 
that  was  in  her. 

Die  Übereinstimmung  der  drei  lateinischen  Übersetzungen 
legt  die  V'ermuthung  nahe,  dass  am  Schluss  etwa  xal  vxopovrjv 
ausgefallen  sein  möchte.  Da  aber  der  Syrer  nur  övvapiv  ge- 
lesen hat,  wage  ich  keine  sichere  Entscheidung.  Der  Zusatz  de 
specie  eius  in  A könnte  eine  handschriftliche  Unterlage  haben, 
da  AB  ixl  t<5  xdXXti  avTtjg.  FG  Tfjv  övpapiv  tov  xdXXot'g 
avT7ji  bieten,  allerdings  nicht  an  dieser  Stelle,  sondern  statt  TTjv 
Iv  ßVTg  dvpapip. 

15)  Cap.  22.  Lips.  250,  12  f. 

xcu  i^tyv&i]  xÜP  TO  xvrog,  ojg  xoXXnvg  xiPÖvpevöat  xai 
dxod-avtlv. 

1)  Bb:  uirtutis  constantiam;  Bc  überffebt  tacrimas  fudii. 

2)  So  Ca;  Cb  übergebt  et  miratus  est  und  liest  de  patientia  et  uir~ 
tute  eius,  Cc  quatis  esset  in  ea  patientiae  uirtus,  Cd  et  animi  nirtus. 
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A:  et  effiisus  est  omnis  impetus  aquae,  ita  ut  multa  turba 
spfdantium  moreretur. 

B:  turbacjue  omnis  inde  dispersa  est,  ita  ut  multi  morerentur'  i. 

C:  et  tantam  fudit  grandinem,  ut  turba  speclantium  more- 
retur 

S:  (and  hailstones  and  water)  were  poured  out  abundantly, 
and  many  of  (hone  people,  who  were  sitiing  and  looking  on, 
perished  ^). 

Die  Abweichungen  zu  Anfang  erklären  sich  aus  der 
Schwierigkeit  des  griechischen  Textes.  Zu  jräv  tu  xvtoc 
(ri-  Tuv  iddffuv^  FG)  notirt  Lipsius  nur  eine  Variante,  nämlich 
F jtXTjtkoi:  vödrcov  und  dies  oder  Ähnliches  scheint 

A vorauszusetzen,  während  B auf  näv  tu  JtXtj&os 

führt.  Dass  weder  eine  der  drei  lateinischen  Übersetzungen  noch 
der  Syrer  xivSvvEvor.i  xcä  wiedergegeben  hat,  könnte  diese 
Worte  verdächtig  erscheinen  lassen,  wenn  nicht  die  Auslassung 
derselben  leichter  erklärlich  wäre  als  der  Zusatz.  Ihre  Echtheit 
wird  überdies  durch  einen  Zeugen  bestätigt,  der  sich  neben 
A,  B und  C wohl  sehen  lassen  kann,  nämlich  durch  Epit.  IV. 
Dass  diese  abgekürzte  Darstellung  der  Thekla-Legende,  aus  welcher 
Bb  manches  gescliöpft  hat,  unmittelbar  aus  dem  Urtexte  ge- 
flossen ist,  werden  wir  weiter  unten  sehen.  Hier  liest  man 
nun  (S.  151,  10  tf.):  (sed  deus  misertus  ilU  sonum  suhierraneum 
fecit,  quo  dehiseercl  rogns,  et  de  stipemo  ros  mniens  aqua  sun  et 
ignem  extingucret)  et  tlieatri  ahtum  eompleret,  et  multi  pericHiarentur 
necali  ex  his  qui  jrrope  pauimentum  sedebant.  Zu  erwägen  bleibt 
nur  noch,  ob  etwa  die  Übereinstimmung  von  A,  C,  S und 
Epit.  IV  in  der  Charakterisirung  der  Umgekommenen  als  Zu- 
schauer auf  eine  Lücke  in  der  griechischen  Überlieferung  führt, 
so  dass  etwa  TÖtv  &to3(itvojv  hinter  jtoXXuv^  zu  ergänzen  wäre. 
Ich  glaube  nicht  Diese  Ergänzung  lag  so  nahe,  da.ss  wohl 

1)  Bc  fügt  am  Schluss  tinwre  hinzu. 

2)  So  Cc;  Ca  liest:  et  tantam  infuderunt  graudiuem,  ut  de  turba 
expectaiitiiim  multi  morcrentur,  Cb:  et  tantum  ni/ttdiV  grandinem,  ut  turba 
expeclantium  morerentur , Cd:  et  intantum  fudit  grandinem,  ut  multi  ex 
his  qui  ad  spectatulum  ueueraut  morerentur. 

3)  Vgl.  Arm.:  and  liail  and  heary  raiu  leas  poured  forth  from  lieatcn, 
and  mimg  meii  who  listeneil  and  sair  were  destroyed. 

Texte  u.  Untersnchiintfen.  X.  F.  VII,  2.  fi 
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mehrere  Übersetzer  unabhängig  von  einer  gemeinsamen  Quelle 
darauf  verfallen  konnten '). 

16)  Cap.  24.  Lips.  S.  252,  6 f. 

näxtQ,  o xoii^aae  xov  ovQavov  xai  xtjv  y7/v,  ö xov  rratöos 
xov  äyaxTjxov  oov  ’ hjoov  Xqiöxov  xaxrjQ, 

A:  Pater  sancte, 

B:  Pater,  qui  caelum  et  terram  constituisti,  qui  dilecti  filii 
tui  pater  es, 

C:  Pater,  qui  fecisti  caelum  et  terram,  lesu  Christi  pueri  tui 
sancte  pater  ^), 

S:  Father,  who  hast  made  heaven  and  earth,  thou  Father  of 
the  Holy  (One)®), 

JlaxtQ  (O  öt’axoxa  xvQit)  ohne  Zusatz  ist  durch  ACF 
gut  bezeugt  {E  fügt  xa'i  &et  hinzu,  B xov  xvqIov  T/f/cöp  ’irjoov 
Xqioxov  xal  ayiov  xvtvfia,  <C  o xov — siaxt/Q),  o xottjoaq  x. 
ovQ.  X.  X.  yrjv  einstimmig,  das  Folgende  aber  in  dieser  Gestalt 
nur  durch  EF;  A und  C bieten  6 xov  Jtaiöog  xov  ayiov  aov 
(rot  ay.  0.  xaiöoc  C)  xaxTjQ,  G 6 xov  dyaxrjxov  xal  ayiov 
jrctdoc  oov  JcdxtQ.  Da  von  den  Übersetzungen  nur  C für 
‘irjoov  Xqioxov  eintritt,  wird  es  mit  ACG  zu  streichen  sein. 
Schwanken  kann  man,  ob  dyaxfjxov  ursprünglich  ist  oder  ayiov. 
Letzteres  könnte  aus  Act  4,  30  eingedrungen  sein,  doch  ist  die 
Verdrängung  des  geläufigen  dyojttjxov  durch  ayiov  nicht  wahr- 
scheinlich. In  demselben  Satze  ist  aller  W ahrscheinlichkeit  nach 
auch  ix  jrvQOQ  (Lips.  S.  252,  8)  zu  streichen,  da  es  in  AB  und 
in  allen  Übersetzungen  fehlt''). 

17)  Cap.  26»  Lips.  S.  253.  12. 
ovQiaQyiji  xiq  ’AXt^avÖQoq  ovoftaxi, 

A:  quidam  Alexandes  Syrus,  Antioeeiisium  jtrimm,  qui  multa 
facifbat  scelera, 

1)  Vgl.  c.  28  (Lips.  !^.  255,  8),  wo  A uyi-ot  durch  lurha  sjyectantitm 
(S.  70,  4)  wiedergiebt 

2)  So  Cc;  Ca  übergeht  lesu  —pater,  t1)  hat  statt  dessen  qui  misisti 
Tesum  Christum  fitium  tuurn  sanctnm.  Cd  ganz  frei:  Bencdieo  te,  detts, 
qui  misisti  aruietiim  tuum  ei  liberasli  me  ah  igtie  rte, 

3)  Arm.  znm  Schluss  abweichend:  and  thou  art  the  Father  of  saitds. 

4)  Lipsius’  Angabe,  dass  der  Syrer  ix  xrpöq  bezeuge,  beruht  auf 
einem  Versehen.  Richtig  i.st,  dass  Cd  ah  igve  bietet,  aber  dies  ist  nicht 
Cberlieferung,  sondera  willkürlicher  Zusatz,  s.  .\nm.  2. 
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B:  Syrus  quidam  Alexander  nomine,  Antiocensium  primus, 
multum  potemt  in  ciuitatr  [ct]  in  principatu  jn-aeceUens '), 

C;  Synis  quidam  nomine  Alexander,  Aniiochensium  priticeps 
ciuilatis 

S:  one  of  the  chief  men  of  Anlioch,  Alexander  was  his  name, 
and  many  works  wcre  deme  hy  him  in  Antioch  ^), 

Die  Lesart  des  Textes  findet  sich  nur  in  Cod.  C,  dem 
Tischendorf  und  Lipsius  nicht  hätten  folgen  sollen'*).  Die 
übrigen  Hss.  bieten  ti^  AÄt^avdpog  ovopaxi  (uv6p. 

’.IXtS..  'Avxioxteov  JtQmxog  {^QÖixoq  JtoXixyq  F,  jTfimxo- 
jtoXixrjq  G),  -f  :xoXXa  Jtoimv  iv  xy  jioisi  ixdin,}  iv  (-+-  öXy  F) 
xy  uffXÜ  ctvxov.  Damit  ist  2vQoq  und  ’Avxtoxta>v  XQWxoq 
gesichert.  Fraglich  kann  nur  sein,  ob  der  Zusatz  von  FG  im 
ganzen  Umfange  für  ursprünglich  zu  halten  ist,  oder  ohne  die 
Worte  iv  xy  d{)xy  avxov.  Für  letztere  kann  von  den  Über- 
setzungen nur  B in  Anspruch  genommen  werden,  wenn  dem 
in  principatu  praeceUens  nicht  etwa  eine  bisher  noch  unbekannte 
Lesart  zu  Grunde  liegt. 

18)  Cap.  27.  Lips.  254,  11  f. 

(o  yyBpmv)  xaxixQivev  avxyv  dq  ikyQla.  a!  ds  /vvalxeq 
l^iJtXdyyoav  xal  dvtxQa§av  jcagä  xu  ßypa' 

A;  damnauit  (eam)  ad  bestias,  Alexandra  nmnus  edmle.  mulieres 
autem  ciuitatis  dolucrunt  et  conuenientes  sic  clamauerunt 
dicentes: 

B:  damnauit  (eam)  ad  bestias,  Alexamlro  nvnms  edente.  at 
uero  eiuitas  omnis  ohstupuit,  mulieribus  ante  tribunid  ulu- 
lantibus  et  uociferantibu.s: 

C:  damnauit  eam  ad  bestias,  ipso  Alexandra  miinus  edente.  ad 
quam  rem  tota  eiuitas  obstupuil,  dolentrs  de  iniusto  iudicio, 
et  turbae  niulierum  clamabant*“); 

1)  Da«  et  fehlt  in  Ba. 

2)  So  Cb;  in  Ca  fehlt  Syriis  und  ciuitatis,  Cc  frei:  inuenit  ibi  queii- 
dam  uomiue  Alexandnim,  AnliocJiensem  principem,  mitlla  mala  faeientem 
in  ciuilate,  Cd  nur:  et  ecce.  quidam  homo  nomine  Alexander. 

3)  Arm.  am  Schluss  abweichend:  whu  had  donc  maty/  dee>is  in 
Antioch. 

4)  Vgl.  Zahn  in  den  Götting.  gel.  An/..  1877.  Bd.  II,  S.  12t)8. 

5)  So  Cc,  wo  jedoch  munus  edente  in  praesens  sedente  verdorben  ist 

G* 
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S:  ordered  that  they  should  cast  her  to  the  l)eests;  for 
Alexander  was  rxhihiiing  s}>cctacles  to  the  cihj.  And  when 
all  the  inhabitants  of  the  city  heard  this,  they  were  astonished 
and  cried  out  in  complainl  before  the  tribunal  and  said: 
Dass  nach  d-jjQta  etwa  \iXtgäv6(>ov  ra  xvvr’/yia  doi^rog  aus- 
gefallen ist,  kann  hiernach  nicht  zweifelhaft  sein ').  Unsicher 
dagegen  ist  die  Wiederherstellung  des  folgenden  Satzes.  Mit 
der  Einschaltung  von  xal  Jtäoa  ?}  jiöZig  hinter  yvi>alxtg  ist  es 
schwerlich  gethan,  da  B,  C und  S eine  andere  Anordnung  voraus- 
setzen. Bei  Epit  IV  sucht  man  in  diesem  Falle  vergebens 
Hülfe,  da  hier  weder  von  Alexander  noch  von  dem  Volke  die 
Bede  ist,  .s.  u.  S.  152,  2.  Bemerkenswerth  ist,  dass  A {dolucrtmt), 
C {dolentes  de  iniustu  iudicio)  und  S {in  complainl)  überdies  noch 
das  sich  kundgebende  Bedauern  zum  Ausdruck  bringen,  woraus 
vielleicht  auf  eine  weitere  Lücke  in  der  griechischen  Uber- 
liefcning  zu  schliessen  ist,  wenn  auch,  im  Hinblick  auf  das 
Schweigen  eines  so  wichtigen  Zeugen  wie  B es  ist  '*),  nicht  mit 
der  gleichen  Sicherheit  wie  an  den  beiden  anderen  Stellen. 
Endlich  ist  zu  erwähnen,  dass  statt  L^tjtXäYijOav  C mXoXvgav 
bietet,  wie  auch  B gelesen  zu  haben  scheint.  In  dem  letzten 
Satze  des  27.  Capitels  fügen  zu  yg  //  9-vyccTrjQ  iTsd^vyxsi  die 
lateinischen  Übersetzungen  miper  hinzu.  Der  nahe  liegende 
Zusatz*)  fehlt  aber  in  S und  ist  wohl  nicht  dem  Urtexte  ent- 
nommen. 

19)  Cap.  2S.  Lips.  S.  255.  lü. 
üvoola  xQiatg  yh’tzai  iv  rfi  ytokn  ramt]. 
k u.  B:  iniusta  fiunt  in  hac  ciuitate. 

C:  iniqua  fiunt  in  ciuitate  nostra. 

Lipsius  notirt,  dass  in  Cod.  A XQloig  fehlt,  hat  aber  über- 
sehen, dass  von  den  drei  lateinischen  Handschriften,  die  er 
kannte,  zwei  mit  dem  Syrer*)  das  Wort  ebenfalls  nicht  gelesen 

Ca  und  Cb  überspringen  die  Worte  et  turtiae — iiidiciiim  (S.  75,  15),  Cd  hat 
statt  ad  qimm  — clamabant  nur:  qnod  tiiilenies  popiili  dixerunt. 

1)  Vgl.  c.  30  (Lips.  S.  257,  4),  wo  die  Worte  avrdf  yap  iii'Sov  rn 
von  AB  (und  Cd)  übergangen  werden. 

2)  Auch  Arm.  bat  den  Zusatz  in  coniplaint  nicht. 

31  Vgl.  c.  2S,  wo  A (S.  78,  2)  allein  nnper  hinznfligt,  s.  Nr.  19. 

4'  .8;  Thy  help,  o God,  agninst  the  iriekedness  which  has  becu  in  this 
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habeu.  Da  überdies  auch  Epit.  IV  (S.  152,  13  f.)  iniqua  finnt  in 
hac  ciuitak  bietet,  wird  statt  avoola  xqIoh;  ohne  Zweifel  avoota 
zu  lesen  sein’).  In  demselben  Capitel  ist  in  dem  Satze  yaQ 
^vyärr]Q  avrtj:  •PaXxoviÄXa  qv  rt&pemaa  xa'i  xar  ovaQ  sljtev 
uvry  (Lips.  S.  255,  11  f.)  der  Name  ^aXxovlXXa  zu  streichen, 

da  er,  wie  in  FH,  so  auch  in  ABC  und  S fehlt,  und  statt  qv 

re&remaa  xal  zu  lesen  q Tf&vfcöoa,  vgl.  A;  filia  autem  eins, 
f/uac  nuper  fuerat  morlua,  in  somnis  apparuit  etc.,  B:  filia 
enim  eins  defuncta  in  somnis  illi  apparens  dixit,  C:  et  ecce 
filia  Trifenae,  quac  defuncta  erat,  uisa  est  etc.,  S:  because 
her  daughter,  who  was  dcad,  had  appeared  etc.  Nachdem  der 

Verfasser  den  Tod  der  Tochter  der  Tryphena  kurz  vorher  (c.  27) 

erwähnt  hat,  wird  er  ihn  hier  nicht  noch  einmal  berichtet, 
sondern  als  den  Lesern  bereits  bekannt  vorausgesetzt  haben. 

2ü)  Cap.  29.  Lips.  S.  256,  10  f. 

.!.■  o reöv  JtattQoav.  6 vloq  tov  vrpiOTOv. 

li:  o 9toq  6 viptazoq,  6 dsös  o (dojvioq, 

C:  o &toq  ö vipiOTOs, 

E:  o &toq  ftov,  o vioq  tov  vifdOTov,  o iv  rm  ovpaurp, 

FH:  xv(ne  o 9-toq  u Jtotqaaq  rov  ovpavuv  xal  rqv  yqv,  n 
vluc  TOV  tnplOTOV,  XVQlt  ’/qaoV  XQlOTt, 

A:  Deus  caelorum,  filius  eicelsi,  '"deus’, 

B:  Deus  caelorum,  filius  altissimi, 

C:  Deus  caelorum,  [qui  es]  filius  excelsi, 

S:  God,  who  art  in  hcaren,  the  Father  of  the  Most  Higii, 

Die  Lesart  von  E,  die  Lipsius  im  Texte  darbietet,  hat  keine 
der  vier  Übersetzungen  für  sich,  nur  dass  S o Iv  tcö  ovpavm 
vor  Augen  gehabt  zu  haben  scheint  statt  Tmv  ovoavmv,  was  A, 

B und  C einstimmig  bezeugen'^).  Dass  alle  syrischen  Hand- 
schriften, auch  die  V'orlage  des  Armeniers,  the  Father  statt  the 
Son  bieten,  ist  auffallend,  kann  uns  aber  nicht  abhalten,  den 

city,  vßl.  Arm.;  We  appeal  to  God  iig:ainst  the  iniquihj  that  is  being  com-  , 
mitted  in  the  city. 

1)  Cd  bietet  iniqun  iudicin  Hunt  in  ciuitate  nostra.  Darauf  at)er  ist 
kein  Werth  zu  legen,  da  Cd  hier  nicht  als  selbständiger  Zeuge  gelten  kann, 

8.  o.  S.  LXXVIll. 

2)  Cd  ändert  willkürlich:  Domine,  deus  eaeli  et  terrae,  Icsu  Chriete,  flli 
altissimi,  vgl.  Epit.  IV  (S.  152,  10):  Deus  Christe,  qui  es  palris  altissimi  filius. 
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durch  die  Lateiner  vertretenen  Wortlaut  für  den  ursprünglichen 
zu  halten.  In  demselben  Capitel  hat  Lipsius  zweimal  ^rjatzai 
tls  Tovq  almvaq  (S.  256,  9 und  12  f.);  an  der  ersten  Stelle  ist  aber 
tlq  Tovq  almvr.c  mit  A BF H und  den  Übersetzungen  zu  streichen  * i. 
Ebenfalls  mit  allen  Übersetzungen  wird  im  letzten  Satze  des 
Capitels  die  durch  FIl  bezeugte  Lesart  xoi  dxovoaöa  ravra  i) 
TQXXfaiva  ijtiv&si  in  den  Text  aufzunehmen  sein,  statt  der  von 
Lipsius  mit  der  Mehrzahl  der  griechischen  Hss.  dargebotenen: 
xai  ravza  sijtnvcr/q  &txXi]g  ixti’d^u  TQVtf  aiva. 

21)  Cap.  31.  Lips.  S.  257,  10. 

Keu  jn'fixEi  o tjye/jmv  ozQccziöjzaq,  iva  fitxXct. 

A:  Praeses  autem  misit  milites  et  statores,  iit  eam  adducerent. 

B:  Tune  proconsul  misit  slralorem  '^),  ut  adduceretur. 

C:  Et  ut  dixit  haec  Trifena,  ecce  praeses  misit  stratorem 
siium,  ut  adduceretur  Thecla®). 

S:  And  again  the  h^gemon  sent  young  men*)  for  her  to  fetch 
her  down. 

Zu  ozQaxiäzuq  notirt  Lipsius  nur  eine  Variante,  nämlich 
C dxzov  (so  Tischendorfl.  Aber  weder  die  eine  noch  die  andere 
Lesart  hat  den  Übersetzern  Vorgelegen.  A würde  nicht  milites 
et  statores  geschrieben  liahen,  wenn  er  azQazitäzag  vor  Augen 
gehabt  hätte,  und  B und  C konnten  dabei  nicht  auf  stratorem 
verfallen,  so  wenig  wie  S auf  yottng  men.  Und  was  äxzov  an- 
betrifft, so  haben  in  c.  38  (Lips.  S.  264,  9)  zwar  B und  S darunter 
einen  Boten  verstanden  (B  centuriojiem,  S criers,  al.  o crier),  aber 


1)  Da  in  Ca  und  Cc  auch  ut  niuat  fehlt,  während  Cb  (hier  nur  durch 
Q vertreten,  vgl.  jedoch  Epit  VII  S.  165,  14  f.)  ut  uiuat  inaeiemum.  Cd  ut 
transferatnr  in  loeum  refrtgerii,  ad  uüam  aetcrnain  bietet,  könnte  man 
schwanken,  auf  welche  Seite  C zu  stellen  ist;  vgl.  jedoch  die  zweite  .'Stelle, 
wo  Cb,  Cc  und  Cd  für  C uiuat  in  actemum  bezeugen,  während  nur  Ca  will- 
kürlich sit  in  loco  refrigerii  schreibt. 

2)  8.  u.  S.  cm  Anm.  1.  lib  schreibt  nach  Epit.  IV  (S.  153,  4)  uene- 
runt  alii  a ittdice  missi. 

3)  So  Cb.  Bei  Ca  ist  ministratorem  aus  misit  stratorem  entstanden, 
und  das  nun  fehlende  misit  nach  sunm  hinzugefUgt.  Zu  Thecta  fügt  Ca 
rjtiasi  noxia,  und  zu  adduceretur  Thecta  findet  sich  bei  Cb  die  Variante 
adduerret  noxinm.  wie  in  Cc  die  Mehrzahl  der  Hss.  liest,  während  Cd  mit 
Cb  (O  übereinstimmt. 

4)  Statt  yminy  men  bietet  Arm.  other  men. 
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A lind  C überaetzen  edictum.  Durch  Ä werden  wir  an  unserer 
Stelle  auf  örctropo  geführt,  und  dies  ist  wohl  das  Ursprüngliche, 
wenn  schon  die  Wörterbücher  für  den  Gebrauch  des  lateinischen 
Stator  (Amtsdiener)  durch  griechische  Schriftsteller  keine  Belege 
anfuhren.  Mit  B und  C ör(>aro(>«  zu  schreiben,  ist  unthunlich, 
da  ein  Reitknecht  hier  nicht  wohl  gemeint  sein  kann.  Aus  dem 
den  griechischen  Schreibern  unbekannten  öraropa  wird  axQOTOQa 
und  daraus  aTQaximta^  geworden  sein ').  Beiläufig  bemerke  ich 
noch,  dass  der  Xame  SixXa,  den  Lipsius  mit  E und  C (vor 
ax&it)  aufgenommen  hat,  wahrscheinlich  zu  streichen  ist.  Er 
fehlt,  wie  in  AD  FH,  so  auch  in  A,  B und  S. 

22  ) Cap.  36.  Lips.  S.  262,  7. 

foOTE  xaq  f^EQCiJtaivlöaq  slxslv 

A:  ita  ut  scrui  eins  clamarent  dicentes; 

B:  ut  etiam  senii  eius  clamarent^: 

C:  et  otnrtes  familiae  Trifenae  magna  uoce  clanmuerimt  di- 
centes ®) : 

S:  and  when  her  slares  saw  that  she  had  fainted  and  fallen 
down,  they  broke  out  inlo  wailing  and  rent  their  garments 
and  say^): 

Der  Ersatz  des  matten  eijttlv  durch  einen  stärkeren  Ausdruck 
lag  so  nahe,  dass  wir  nicht  zur  Annahme  abweichender  Lesarten 
genöthigt  sind.  Auffallend  ist,  dass  keine  der  Übersetzungen 
O-SQctjtatviöaq  wiedergiebt.  Dass  serui  in  A und  B aus  seruae 
verdorben  sein  könnte,  ist  nicht  sehr  wahrscheinlich.  Eher 
möchte  ich  glauben,  dass  in  C omnes  famulae  für  omnes  familiae 
herzustellen  ist.  Mit  der  Lesart  tljiBlv  xov  oykov,  die 
Tischendorf  in  den  Text  aufgenommen  hat,  steht  cod.  C allein. 

1)  Vielleicht  auch  einmal  miiaxoxh'jv.  Ich  habe  zwar  für  Ba  stra- 
torem  als  ursprünglich  angenommen,  da  die  beste  Handschrift  (E)  straiolcm 
bietet;  aber  dies  könnte  auch  Schreibfehler  für  siraloctein  sein,  wie  die 
übrigen  Hss.  und  Bc  lesen. 

21  Statt  serui  eius  elamarcnl  schreibt  Bb  mit  Epit.  IV  omnes  dicerent. 

3)  So  Ca;  Cb,  Cc  und  Cd  bieten  omnis  familia,  aber  in  Cc  und  Cd 
schwankt  die  Überlieferung.  Statt  dicentes  bieten  Cb  und  Cc  ploraiites, 
Cd  uoeilms  luagnis  plangentes  et  dicentes. 

4 Vgl.  Arm.:  ir/iew  Ihe  slares  sair  that  Um  scrcamed  amt  feit  in  a 
fnint,  lhe;i  hegan  to  erg  out  and  teur  their  geirnicnts  and  sag: 
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23)  Cap.  36.  Lips.  S.  263,  3 f. 

oTi  Tj  av/'/eviii  avTov  TQVfpaiva  /}  ßaaikiaaa  chtt&avtv  ,T«pa 
Tovq  aßuxaq. 

A:  quia  Trifena  cognata  eius  uexata  est 

B:  eo  quod  Trifena  eius  cognata  sit  mortua. 

C : quoniam  Trifena  cognata  eius  mortua  est  in  publico  'l. 

S;  for  queen  Tryphaena  is  of  the  family  of  Caesar,  and  lo. 
she  was  standing  beside  the  door  of  the  theatre,  aml  she 
is  dead*). 

Die  Bezeichnung  der  Tryphaena  als  ßaoiXiaoa  ist  nur  an 
einer  Stelle  einstimmig  oder  doch  so  gut  wie  einstimmig  bezeugt, 
nämlich  c.  36  in  dem  Satze  ^ ßaoiXioaa  Tpv^aiva 

(Lips.  S.  262,  7 f.).  Eine  Ausnahme  macht  hier  nur  Epit.  IV, 
wo  dafür  imperatoris  propinqua  gesetzt  ist^).  An  der  ersten 
Stelle,  wo  der  Name  vorkommt,  c.  27  (Lips.  S.  255,  2),  hat  nur 
S das  Epitheton^);  die  griechischen  Hss.  bieten  statt  dessen 
yvvi]  (BEFH,  <C.  äC),  die  lateinischen  Übersetzungen  mulier  (so 
A Cb  Cc,  Ca  matrona,  Cd  mk/mo)  oder  femina  (B)*).  An  der 
zweiten  Stelle,  c.  28  (Lips.  S.  255,  6),  hat  von  den  griechischen 
Hss.  nur  A ßaolXiooa  nicht;  es  findet  sich  in  B®)  und  S,  fehlt 
aber  in  A und  C.  ln  c.  36  hat  S dreimal  das  Epitheton,  und 
zwar  beim  erstmaligen  Vorkommen  des  Namens  allein '),  beim 
zweiten  in  Begleitung  aller  übrigen  Zeugen  (s.  o.).  An  der  letzten 
Stelle,  um  die  es  sich  hier  handelt,  fehlt  ßaalXiooa  nicht  nur  in 

Ij  So  Cb  und  Cc.  Die  Abweichungen  in  Ca  und  Cd  sind  offenbar 
secundär,  *.  S.  103,  0 f.  und_  21  f. 

2)  Vgl.  Arm.;  for  the  Lady  Tryphetin  who  tarried  at  the  gute  of  the 
theatre  is  the  Cacsar’s  kimiroman,  and  is  dead. 

3)  S.  1.54,  22;  danach  Bb.  FUr  C ist  regina  durch  Ca  und  CIj  ge- 
sichert; in  Cc  und  Cd  fehlt  das  Wort. 

4)  Für  the  queen  hat  S eine  besondere  Vorliebe,  vgl.  c.  30,  wo  der 
.\usdruck  dreimal  vorkommt,  ohne  Parallele  ira  Griechischen  oder  in'  einer 
der  lateinischen  Cbereetzungen. 

5)  Ob  Kpit.  IV  hier  ßccalhaaa  gelesen  bat,  ist  zweifelhaft,  s.  8.  l.")2,  6: 
Matrona  quuedam  diues  er  propinquitate  Caesaris. 

6)  Bb  schreibt  Epit.  IV  aus:  sintatrix,  quue  erat  ex  generc  Xeronis 
clarissimu. 

7)  Von  den  vier  Versionen,  in  denen  uns  C überliefert  ist,  hat  nur 
Ca  regina  ohne  Variante;  es  fehlt  in  tlj  und  Cd  und  in  zwei  Hss.  von  Cc 
(gegen  zweii. 
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iU>n  drei  lateinischen  t'hersetznngen  und  in  Epit.  IV'  (S.  155,  2), 
sondern  auch  iiu  griechischen  cod.  C,  wird  also  nicht  für  ur- 
sprünglich zu  halten  sein. 

Für  :iaQii  Tovg  äflaxaq  hat  C JtuQa  r/jv  aQijvap,  ebenso  zu 
Anfang  des  Capitels,  wo  Lipsius  (S.  262,  6 f.)  .taga  xijV  aitijvav 
txl  Torg  aßaxaq  ini  Texte  hat.  Schwerlich  mit  Recht.  Denn 
von  den  sechs  Hss.,  die  für  dieses  Capitel  verglichen  sind,  bieten 
drei  (ABC)  jraQa  r//i»  ap//rai>,  zwei  (FG)  Jia(>a  rovg  aßaxag,  und 
nur  eine  (E)  hat  die  von  Lipsius  bevorzugte  contlate  reading,  die 
überdies  keine  der  Übersetzungen  für  sicli  hat.  A bietet  circa 
arrnam,  B iuxia  arenam,  C ad  porlas  *),  S b;/  Ute  door  of  lltc  theatrc. 
Auch  hier  ist  also  die  t berlieferung  getheilt.  Während  A und 
B mtQa  rijv  upr/pap  gelesen  haben,  wird  für  C und  S .rana 
roi'g  äßaxag  anzunehmen  sein,  was  beide  1 bersetzer  nicht  ver- 
standen und  nach  Gutdünken  Wiedergaben.  An  unserer  Stelle 
hat  S wiederum  beside  Ihe  door  of  Ihe  Ihealre,  C dagegen  in 
pnblico,  was  aber  wohl  auch  nur  als  ein  Xothbehelf  anzusehen 
ist.  B lässt  die  VV'^orte  ganz  fort,  und  A,  bei  dem  sie  an  der 
Stelle,  wo  sie  hingehören,  ebenfalls  fehlen,  bringt  sie  zu  Anfang 
des  37.  Capitels,  wo  er  — vielleicht  infolge  einer  Confusion  in 
seiner  griechischen  Handschrift  — , mit  der  Bedeutung  des  Wortes 
ebenfalls  unbekannt,  den  Proconsul  circa  imo'jinem  stehen  lässt. 
Die  singuläre  Lesart  des  cod.  C,  siapa  t/jp  äptjpap,  kehrt  nur 
in  Epit.  W wieder,  wo  vielleicht  S.  155,  3 prope  arenam  statt 
in  arena  aufzuuehmen  gewesen  wäre. 

24)  Cap.  39.  Lips.  265,  6. 
xaT/jxr'/oaOtt  avrt)P  xop  küyov  xov  titov, 

A:  docens  Trifenam  cum  omni  domo  ma, 

B:  suo  sermone  eam  catecizans  ^), 

Ca:  docens  tiemper, 

Cb:  et  pracdicatiit  vrrba  plurima  rxhortationix  in  fide  domini 
nostri  Tesu  Christi, 

Cc:  et  tractauit  uerbum  dei, 

S:  and  taught  7«««  Tr;/phaena  all  the  commandments  of  God. 


1)  So  Ca;  Cbcd  bieten  ad  jtoriain,  wozu  eine  Hs.  der  Version  Cb 
ainphitheatri  fü^t. 

2)  So  Ba  und  Bc;  Bb  mit  Kpit.  IV  S.  155,24):  docens  uerbum  fidei. 
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Statt  avri/v  « /■')  bieten  CK  JtüvTaq  rovq  iv  ry  olxiu. 
wie  A gelesen  haben  wird.  Die  Worte  rov  Xoyov  tov  &-eov 
(xvQiov  KG)  fehlen  in  C,  und  allem  Anschein  nach  hat  keiner 
der  Übersetzer  sie  vor  Augen  gehabt.  Bei  A fehlen  sie  ganz 
und  wohl  auch  bei  C;  denn  gegenüber  dem  einfachen  docens 
seniper  von  Ca  erscheinen  die  übrigen  Fassungen  als  freie  Er- 
weiterungen. Ebenso  wird  auch  zu  beurtheilen  sein,  was  S bietet. 
B scheint  rm  Xöyca  gelesen  zu  haben  wie  E (aber  ohne  das  hier 
wie  es  scheint  folgende  toü  ^eoü),  und  dies  ist  vielleicht  da.s 
Ursprüngliche. 

4 

Die  vorgelegten  Beispiele  lehren  erstlich,  dass  bei  der  Ver- 
wendung der  lateinischen  Übersetzungen  zur  Kritik  des  Urtextes 
die  äusserste  Vorsicht  geboten  ist,  da  selbst  die  Übereinstimmung 
aller  nicht  in  jedem  Falle  die  Ursprünglichkeit  des  anscheinend 
zu  Grunde  liegenden  Wortlautes  garantirt.  Sie  beweisen  aber 
zugleich,  dass  der  Archetypus,  auf  den  alle  bisher  bekannt  ge- 
wordenen griechischen  Handschriften  zurückgehen,  von  Lücken, 
Interpolationen  und  sonstigen  Verderbnissen  nicht  frei  war.  Zum 
Theil  lassen  diese  sich  mit  Hülfe  der  Lateiner  und  des  Syrers 
beseitigen.  Bevor  aber  ein  neuer  V’^ersuch  gemacht  wird,  die 
Acta  Pauli  et  Theelae  in  ihrer  Urgestalt  darzubieten,  müssen 
die  erhaltenen  griechischen  Handschriften  in  weit  grösserem 
Umfange,  als  bisher  geschehen,  erforscht  werden.  Für  einen 
nicht  unerheblichen  Theil  ist  endlich  auch  von  der  koptischen 
Übersetzung,  deren  Herausgabe  durch  Carl  Schmidt  bevorsteht. 
Hülfe  zu  erwarten. 


II.  Die  Fragmente  D und  E. 

Die  Übersetzung  D,  aus  der  uns  umfangreiche  Fragmente 
im  Cod.  A VI  4 der  Queriniana  zu  Brescia  aufbewahrt  sind  Is.  u. 
S.  12Sff.),  hält  sich  so  wenig  an  den  Wortlaut  des  Urtextes,  dass 
wir  darauf  verzichten  müssen,  die  Beschaffenheit  der  zu  Grunde 
liegenden  griechischen  Handschrift  nälier  zu  bestimmen.  Die 
leider  sehr  schlecht  erhaltene  Einleitung  ist  offenbar  vom  Über- 
setzer ganz  frei  componirt,  und  im  Verlaufe  der  Erzählung  be- 
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gegnet  man  auf  Schritt  und  Tritt  willkürlichen  Änderungen  und 
Zusätzen,  so  dass  das  Ganze  eher  den  Namen  einer  Paraphrase 
als  den  einer  Übersetzung  verdient.  Annähernd  wörtlich  sind 
die  Seligpreisungen  in  c.  5 und  6 wiedergegeben,  und  hier  ist  zu 
constatiren,  dass  die  in  C (und  E,  s.  o.  S.  LX)  fehlenden  Sätze 
in  D vorhanden  sind.  Mehr  oder  weniger  sicher  erkennbare  Les- 
arten sind  in  diesem  Abschnitt  z.  B.  Lips.  S.  238.  14  vauQ  [ AB, 
vaoi  rel.i,  15  tot  xööficp  (AB,  -|-  rourrn  rel.),  16  tvaQtaTt/anvaip 
xm  9-tqj  [ABG,  xXri&r]aovxai  rel.),  S.  239,  4 ao<piav  &eor 

XaßöpTS^  (K,  Oofp.  Xaß.  'itjOov  XqiOtov  rel.),  5 f.  xaShaQop  T//pjJ- 
oaPTt^  iFG,  vgl.  BC,  <[  xaO-aQOP  rel.),  7 {BEI KL. 

öoQtiO.  A,  TTjQi'jO.  EG)').  Nach  Mt.  5,  4 schreibt  D in  der 
ersten  Seligi)reisung  des  6.  Capitels  lugentes  für  oi  XQ^/iopreg 
ra  loyca  xov  Heov.  und  nach  Mt.  3,  17  etc.  ist  S.  132,  10  Jüec- 
iuvi  zu  filium  eiu.'s  gefügt  (vgl.  C).  S.  245,  10  hat  D mit  den 
übrigen  Übersetzern  (s.  o.  S.  XCll)  DXape  statt  Z7ftü;.£  gelesen  ^i. 
Andere  Beispiele  der  Abweichung  vom  Urtexte  und  den  übrigen 
Übersetzungen  sind  oben  bereits  angeführt  worden®).  Man  wird 
es  angesiehts  dieses  Thatbestandes  kaum  bedauern  können,  dass 
der  grösste  Teil  dieser  Übersetzung  verloren  gegangen  ist. 

Das  Münchner  Fragment  (E)  umfasst  nur  die  Seligpreisungen 
(s.  S.  137),  die  in  der  Handschrift  gewissermassen  als  Text  einer 
Homilie  vorangestellt  sind.  Ob  dieses  Stück  einer  vollständigen  latei- 
nischen Übersetzung  entnommen  oder  ad  hoc  aus  dem  Griechischen 
übersetzt  ist,  muss  dahingestellt  bleiben.  Letzteres  ist  deshall» 
nicht  wahrscheinlich,  weil  auf  den  Inhalt  der  Seligpreisungen  in 
der  Homilie  selbst  nirgends  Bezug  genommen  wird.  Zu  bedauern 
ist  die  schlechte  Überlieferung.  Ich  habe  in  den  Anmerkungen 
die  augenfälligsten  Fehler  verbessert;  Zweifelhaftes  •*),  und  nament- 

1)  Da  das  vierte  und  fünfte  Beispiel  den  anderen  gegenüber  nicht 
schwer  in.s  Gewicht  fallen,  könnte  man  geneigt  sein,  hieraus  auf  ein  näheres 
Verhältnis  zu  AB  zu  schliesseu.  Dagegen  aber  sprechen  Lesarten  wie 
,S.  239,  Gf.,  wo  B xal  tov  vlov  auslässt,  während  A mit  anderen  Hss.  ror 
i^tor  Saorxai  hinzufügt,  D aber,  von  beiden  abweichend,  et  filium  ci'm.« 
dilectum  bietet. 

2)  S.  246,  3 giebt  D allein  unter  den  Lateinern  das  ixl  aov  wieder: 
ante  praeseiitiam  uestram  (S.  135,  10  f.). 

3)  s.  0.  S.  LXXXVIII,  S.  XCIl  u.  ö. 

4)  So  Z.  3 in  mundo,  wofür  wohl  mnndiim  zu  lesen,  oder  Z.  5,  wo 
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lieh  die  Verwirrung,  welche  uns  in  den  letzten  Sätzen  begegnet, 
wagte  ich  nicht  anzutasten.  Dass  die  vierte  Seligpreisung  des 
6.  Capitels,  fiaxd{uoi  ol  ovveoiv  — Iv  (pojrl  ysvt/ouvTai  (Lips. 
S.  239,  7 f.),  fehlt,  ist  nicht  zu  bemängeln,  da  auch  C sie  Obergeht 
(vgl.  Cd).  Auffallender  ist,  dass  die  fünfte,  fucxdpiot  ol  6t' 
— evXoyrjd^TjaovTcu,  die  C ebenfalls  nicht  hat,  hier  hinter 
die  sechste,  fiaxaQioi  ol  ixef/ftot’tg  xtä.,  gestellt  ist,  so  zwar, 
dass  diese  ihren  Schluss,  xal  ovx  oipovTcu  r/fttgav  xgioeojc 
:xixgdv,  eingebOsst  hat,  welcher  nun  als  Vordersatz  einer  neuen, 
ganz  unmöglichen  Seligj)reisung  erscheint,  nämlich:  Fdicfs  qui 
non  uidebunt  iliem  iudieü  amnrnm  (aniniamm  cod.),  quia  in  mngna 
laelitia  cum  dco  in  perpetuum  crunt.  Bedenklich  ist  in  der  letzten 
Seligpreisung  der  Wortlaut:  Felices  sunt  qui  sancti  sunt  a cor- 
pore uirginum  (fiaxdgia  xd  ompaxa  TÖii'  :xagtyivo>v),  und  auch 
der  Schlusssatz:  quia  deus  reddet  in  die  filii  sui  etc.  (ot<  d Xdyog 
xov  naxgog  tgyov  uvxolg  ysn/jotxat  amxrjgiac  (lg  gpigav  xov 
vlov  (tvxov  xxX.)  scheint  nicht  in  Ordnung  zu  sein. 

Übrigens  ist  die  Übersetzung  auch  eine  ziemlich  freie.  Lips. 
S.  239,  1 schwankt  die  Überlieferung  zwischen  xxt/govoprjoovaiv 
xov  &(6p  (CEFIKL),  xh/govopoi  !b(ov  yepy/oovxat  (AB)  und 
xXi/govopTjaovijiv  xt/v  ßaoiXtlav  xov  Xgiaxov  (31):  D schreibt 
cum  Christo  erunt  heredes.  Z.  2 findet  sich  zu  dyytXoi  Ueov  yevt'i- 
Oopxai  nur  die  Variante  xXi/govop?j00vaip  xdv  &tdv  xal  dyy. 
avxov  yd’t'ioovxat  \ M):  I)  hat  uitam  actrmam  jiossidebunl.  Z.  3 
übersetzt  D ol  xgtpopxsg  xu  X.oyia  xov  ß-(ov  (xvgiov  B)  mit  qui 
hahent  aures  ad  audimdum  uerhum  domini,  u.  s.  w.  Merkwürdig 
ist  die  Wiedergabe  des  (vagtoxtjaovoip  x<ö  &kü  S.  238,  16  durch 
cum  domino  erunt.  Hier  sieht  es  fast  so  aus,  als  ob  der  Über- 
setzer etwas  anderes  gelesen  hätte,  aber  die  einzige  überlieferte 
Variante,  (vHdg  xXtjflrjaovxai,  dient  nicht  zur  Lösung  des  Käth- 
sels.  Beiläufig  bemerke  ich,  dass  die  E im  Unterschiede  von  A, 
B,  C und  D eigenthümliche  Wiedergabe  des  paxdgioi  durch 
felices  bei  beiden  Übersetzungen  des  Pastor  Hermae  begegnet, 
ferner  bei  Tertullian,  Optatus  und  luuencus '). 

Zum  Schluss  mag  hier  eine  Probe  iler  Homilie  Platz  finden, 

in  vielleicht  zu  streichen  (vgl.  A u.  D oder  durch  rum  (vgl.  B u.  C)  zu  er- 
setzen ist. 

1)  Vgl.  Sabatier  zu  Mt.  5,  4.  .5.  9. 
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welche,  wie  erwähnt,  iu  der  Münchner  Hs.  (J/)  auf  den  Text 
der  Seligiireisungen  folgt: 

Admoneo  nos,  sorores  meae,  per  dei  gratiam  qua  donati 
sumus,  ut  consenietis  ')  mandata  dei.  Ipsa  sunt:  Liceat  nos  in 
primo  omnium  habere  caritatem  dei  et  dilectionem  proximi, 
castitatem,  benignitatem,  heneuolentinm.  bonitatom,  pietatem, 
patientiam,  largitatem,  lenitatem,  humilitatem,  sobrietatem,  con- 
tinentiam,  simplicitatem,  constantiam  in  bonis  operibus,  sicut 
dicit  in  euangelio:  Qui  perscueraucrit  usque.  in  finem,  hic  snlttus 
eril  iMt.  24,  Kl].  Fugite  peccata  quae  ducunt  ad  poenam,  men- 
dacium  scilicet,  iram,  blasphemiain , inuidiam,  fornicationem, 
auaritiam,  inpudicitiam,  pigritatera,  otiositatem , uerbositatem, 
uanam  gloriam,  elationem,  somnolentiam,  ferocitatem,  hoinici- 
dium,  insuper  rixam,  cbriositatem.  Haec  sunt  pondera  peccato- 
rum,  pro  quibus  possidentur  poenae  sempiternae,  ubi  nee  lux 
nec  laetitia  est  nec  exultatio,  sed  gemitus  et  mugitus  cordis  et 
clamor-)  et  cruciatus  et  poenae,  sine  honestate  et  sine  fine;  ubi 
uermes  rorum  non  moriunhir  el  ignis  eorum  non  extinguitur 
IMc.  9,  4S];  ubi  est  famis,  ubi  siti.s,  ibi  nec  requies  nisi  nix,  nee 
refrigerium  nisi  nix;  ubi  non  e.st  honor  senis  nec  rex  aliquis 
nec  dominus  .super  seruum,  nec  agnitio  proximi,  nec  recordatio 
boni,  nec  ulla  species  nisi  tenebrae  sempiternae;  ubi  stridor  den- 
tium  et  oculorum  lacrimae;  ubi  non  est  bon\im,  sed  orane  malum 
non  deficit^);  ubi  puteus  igneus  in  quo  peccatores  iubentur  de- 
mergi  et  puniri;  ubi  uox  reciproca,  ubi  fletus  indesinenter,  ubi 
est  tristitia  sempiterna  sine  ulla  consohitione.  Haec,  sorores  et 
fratres,  timete  et  fugite.  Non  timet  (jui  non  timet  haec.  Ipsa 
sunt  praemia  caelestia,  pro  bis  supradictis  mannam  caelestem 
manducabimus  cum  Christo.  Vbi  lumen  solis  non  indigetur  nec 
lunae  nec  stellarum,  sed  dominus  erit  lux,  quia  ipse  est  fons 
luminis  et  origo  sanctitatis;  ubi  suauitas^),  ubi  pax  ingons,  ubi 
Caritas  inexplebilis,  ubi  uita  perennis;  ubi  senectus  non  appare- 
hit*),  ubi  iocunditas  accipitur,  ubi  sensus  declarabnntur;  ubi 
paradisus  ahundans®)  et  dulcis,  ubi  angelorum  splendor,  ubi 
candor  iustitiae,  ubi  ]ialma  regalis,  ubi  flumina  aurea,  ubi  suauis 

1)  conseruatis  M. 

2)  clainore  .V. 

3)  defecit  M. 

4)  suita*  M.  5)  lihparebit  M.  C)  babundang  M. 
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laudatio  angeloruni  et  conuentus  omnium  sanctonim  in  Hieni- 
salem  caelesti  ’),  ubi  nullus  dolor  nec  tristitia  post  gaiidium.  sed 
laetitia  sempiterna.  Vt  comprehendam  omnia  in  breui  sermone: 
ubi  omne  malum  non  est  et  omne  bonum  non  defuit  nec  deest 
aut  deesse  nunquam  potest. 

Den  Verfasser  dieser  eigenartigen  Predigt  habe  ich  nicht 
ermitteln  können.  Vollständige  VeröfiFentlichung  behalte  ich  mir 
für  eine  andere  Gelegenheit  vor. 


III.  Die  Auszüge. 

ln  Epit.  1 (S.  138 — 144)  liegt  uns,  so  weit  meine  Kenntniss 
reicht,  das  einzige  Beispiel  einer  Benutzung  der  Übersetzung  A 
vor.  Leider  war  die  vom  Epitomator  benutzte  Handschrift  dem 
Cod.  33  sehr  ähnlich,  so  dass  gerade  an  ilen  schwierigen  Stellen 
hier  keine  Hülfe  zu  finden  ist.  Herr  Stiftsbibliothekar  Dr.  Rud. 
Schachinger  in  Melk  hatte  die  Freundlichkeit,  mir  den  Cod.  M.  4, 
iler  unsem  Text  zwischen  der  Pa.ssio  innumerabilium  martyrum 
(apud  Tyrum)  und  der  Passio  S.  Syreni  martyris  et  alionim  ent- 
hält, zur  Benutzung  nach  Leipzig  zu  senden. 

Von  den  beiden  als  EpiL  11  (S.  144 — 146l  gegebenen  Texten 
ist  der  kürzere  (b)  in  den  Anhang  der  Lcgenda  aurea  über- 
gegaugen^).  Ich  habe  ihn  nach  den  mir  zugänglichen  alten 
Drucken  veröffentlicht,  ohne  den  nicht  ganz  correcten  Abdruck 
bei  Graesse  zu  berücksichtigen.  Die  Kenntniss  des  längeren 
Textes  verdanke  ich  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  des 
Archivars  und  Bibliothekars  des  Stiftes  Zwettl  Herrn  P.  Benedict 
Hammerl.  Wir  lernen  darin  die  Quelle  kennen,  aus  welcher  die 
kürzere  Fassung  der  Lcgenda  aurea  geflossen  ist  Quelle  des 
längeren  Textes  ist  die  Version  Ba®).  Der  Auszug  ist  aber  ein 

1)  calestia  M. 

2)  Der  Anhang  ist  Qberscbrieben  ,Sequuntur  qnaedam  legendae  a 
quilmsdam  alüs  superadditae“,  vgl.  Th.  Graesse,  lacobi  a Voragine  Legenda 
aurea.  Dresdae  et  Lips.  1846,  p.  858.  Cher  eine  andere  Redaction  des  .An- 
hanges. die  eine  grössere  Zahl  und  umfangreichere  Legenden  enthält,  s.  u. 
zu  Epit.  III. 

3)  -Auf  B führt  S.  145,  4 der  Zusatz  et  .Ugander  aerarius  (s.  o.  S.  2.  T f.), 
auf  Ba  u.  a.  S.  145,  2 superciliis  iimclis  (S.  8,  9 f..  fehlt  Bb  u.  Bc). 
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so  kurzer,  dass  man  nicht  erkennen  kann,  ob  der  Epitomator 
noch  den  vollständigen  Text  dieser  Version  vor  Augen  gehabt 
hat  (s.  o.  S.  XLV). 

Ebenfalls  aus  Ba  geflossen  ist  Epit.  111  (S.  147 — 150)  und 
zwar,  wie  es  scheint,  aus  dem  lückenhaften  Texte,  den  wir  hente 
besitzen  ’).  Der  Text  des  Vincentius  Bellouacensis  ist  im  Cod.  17 
der  Universitätsbibliothek  zu  Messina,  den  ich  im  J.  1S79  nur 
theilweise  abschreiben  konnte,  anonym,  ebenso  im  Anhänge  des 
Kölner  Druckes  der  Legenda  aurea  vom  J.  1483*)  und  im  Cod.  450 
(saec.  XIV)  der  Stadtbibliothek  zu  Lille  (II  fol.  100—101),  wo 
der  Anfang  wie  folgt  lautet:  Nerone  magno  i)rincij)e  imperante, 
cum  Paulus  apostolus  de  Antiochia  Yconium  uenisset  et  secvun 
oomites  de  mari  Hermagoram  et  Alexandrum  erarium  discipulos 
■simulatos  haberet  *).  Ein  Bruchstück  dieser  Epitome  findet  sich 
im  Cod.  Ms.  theol.  4**  39  der  Universitätsbibliothek  zu  Greifswald, 
einer  Papierhandschrift  aus  dem  15/16.  .lahrh.,  unter  der  Über- 
schrift ,Tecle  virginis“.  Inc.  ,Tccla  virgo  thamiro  desponsata* 
IS.  u.  S.  147,  lli,  expl.  ,ut  ab  ea  Integra  sen’aretur'  (S.  148,  ■22)^1. 

ln  Epit.  IV^  (S.  150 — 156)  besitzen  wir  diejenige  Gestalt  der 

1)  Auf  B führt  S.  147,3  et  Alexandrum  aerarium,  und  damit  ist  Bc 
auHgescblossen  (a.  o.  S.  2,  15),  wie  Bb  u.  a.  durch  S.  148,  13  eiuie  traderct 
nnlupiati,  vgl.  S.  70,  15  f.  sibi  traderei  in  matrimmiium.  Zu  S.  149,  1 Stra- 
trncles  s.  o.  S.  CHI  Anm.  1.  Aus  c.  12 — 18  ist  nichts  berichtet,  was  nicht 
aus  der  Gestalt  der  Version  Ba,  wie  sie  jetzt  vorliegt,  erschlossen  werden 
konnte. 

2)  Die  hier  vorliegende,  von  der  Mehrzahl  der  .\usgal>en  (s.  zu  Epit,  II) 
abweichende  Redaction  des  .Anhanges,  welche  mir  ausserdem  nur  im 
Löwener  Druck  vom  J.  1485  begegnet  ist,  tragt  die  Cberschrift:  .Hystorie 
plurimorum  sanctorum  nouiter  addite,  laboriose  et  prolongate  collecte', 
dazu  am  Schluss  die  Bemerkung;  ,Nota  quod  omnes  historie  hic  addite 
merito  dicuntur  noue,  qnia  licet  quedam  de  istis  etiam  reperiantnr  apud 
plures,  non  tarnen  ita  emendate  et  prolongate  sicut  in  hoc  libro“.  Dieses 
Selbstlob  ist,  sofern  es  sich  auf  die  Thekla-liegende  bezieht,  sehr  kühn: 
der  Text  wimmelt  von  Fehlern. 

3)  Für  eine  Notiz  über  diese  Handschrift  danke  ich  Herrn  Biblio- 
thekar Desplanque  in  Lille. 

4)  Auf  serearehtr  folgt  noch  Tit(nc  , dann  unmittelbar  die  Cberschrift 
des  folgenden  Stücks  ,Cosmas  et  Damianus*.  Eine  .Abschrift  des  Bmch- 
stücks  verdanke  ich  Herrn  Director  Prof.  Dr.  R.  Pietschmann.  Ein  Ertrag 
für  den  Text  ergab  sieh  aus  der  Hüchtig  und  nachlüssig  hergestellten  Hand- 
schrift nicht. 
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Thekla-Legende,  in  welcher  sie  am  meisten  gelesen  wurde.  Ausser 
den  vier  von  mir  benutzten  Handschriften  ')  kann  ich  noch  die 
folgenden  nach  weisen: 

Admont.  Stiftsbibliothek.  Cod.  25  fol.  15S'' — 159. 

Alen^on.  Stadtbibliothek.  Cod.  14  (saec.  Xl'Xll)  fol.  89''. 

Berlin.  Königl.  Bibliothek.  Cod.  Phill.  1839  (saec.  XIII)  fol. 
231'-. 

Chälons  s.  Marne.  Stadtbibliothek.  Cod.  190  (saec.  XIll  X.1V) 
fol.  262'— 203'.  Cod.  200  (saec.  XV)  fol.  187'— 189'. 

Chartres.  StadtbiblioUiek.  Cod.  500  (saec.  XII — XV)  fol.  262. 

Florenz.  Cod.  aed.  eccl.  134  f.  132.  s.  Lips.  Prolegom.  p.  CI. 

Heiligenkreuz.  Stiftsbibliothek.  Cod.  11  (saec.  XII)  fol.  139 
— 140. 

Le  Mans.  Stadtbibliothek.  Cod.  227  (saec.  XI)  fol.  190''. 

Lilienfeld.  Stiftsbibliothek.  Cod.  59  (saec.  XIII). 

Montpellier.  Universitätsbibliothek.  Cod.  H 1 T.  11  (saec.  XII) 
fol.  83'. 

München.  Hof- und  Staats-Bibliothek.  Cod.  Lat  701  (saec.  XI V) 
fol.  203'’.  Cod.  2570  (saec.  XI)  fol.  87.  Cod.  4608  (saec»  X) 
fol.  133.  Cod.  14031  (saec.  X)  fol.  147  ^). 

Orleans.  Stadtbibliothek.  Cod.  342  (saec.  X)  p.  233 — 244. 

Paris.  Bibliotheque  nationale.  Cod.  Lat  5353  (saec.  XIV)  fol. 
73*^— 75''.  Cod.  1 0864  (saec.  Xlll)  foL  94'— 97t  Cod.  15437 
(.saec.  XII)  fol.  187 — 188.  Cod.  16733  (saec.  XII)  fol.  47' — 49'. 
Cod.  17006  (saec.  XII)  fol.  67' — 7U®).  — Bibliothe<pie  Sainte- 
Genevieve.  Cod.  552  (saec.  XII)  fol.  215.  Cod.  556  (saec.  Xll  i 
fol.  71'. 

Rom.  Vatican.  Cod.  Urbin.  49  (membr.  antiq.)  fol.  149'. 

Zwettl.  Stiftsbibliotliek.  Cod.  11  (saec.  XIV)  M. 

1)  Die  Münchner  und  die  Venediger  Hs.  liabe  ich  seihst  abgeschrieben, 
die  Collation  der  beiden  Wiener  Hss.  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Ehrhard. 

2)  Eine  Zusiimmenstellung  der  Münchner  Hss.  sandte  mir  im  Februar 
1879  der  damalige  Director  der  Hof-  und  .''taats-Bibliothek  Carl  Halm. 

3)  Vielleicht  gebürt  hierher  auch  der  Cod.  bat.  5337  (saec.  XI 11),  wel- 
cher nach  dem  Catal.  codd.  hagiograph.  Latin.  ^T.  11,  p.  259)  fol.  25'' — 27r 
ein  ‘Corapendium  .\ctorum  ed.  ap.  Mombritium,  tom.  11,  et  ap.  8urium,  ad 
d.  23.  Sept.  (ex  Metaphraste)’  enthält. 

41  Die  Identificiiung  der  Texte  in  Heiligenkreuz,  Lilienfeld,  Mont- 
pellier, Paris  und  Zwettl  verdanke  ich  den  Herren  Bibliothekaren  Dr.  Greg. 
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(jl)pr  Epit.  IV  urtihfilt«  Lipsiiis  s**lir  nngiinstig.  Nnclideni 
er  berichtet,  dass  Dr.  F.  Rüdiger  aus  dem  Cod.  Flor,  den  Anfang 
des  Textes  für  ihn  abgeschrieben,  fahrt  er  fort:  ,eine  vollständige 
Abschrift  lohnt  nicht  der  Mühe*  'l  Auch  ich  habe  diese  Epitonie 
anfangs  falsch  beurtheilt,  indem  ich  sie  für  einen  Auszug  aus 
der  Version  Bb  hielt.  Erst  nachträglich  habe  ich  erkannt,  da.ss 
umgekehrt  Bb  ans  der  Epitome  geschöpft  hat,  s.  o.  S.  LIV  f.  Die 
Epitome  aber  ist  auch  nicht  etwa  aus  einer  anderen  Version, 
sondern  unmittelbar  aus  dem  Urtexte  geflossen.  Bei.spiele  eigen- 
artiger, von  allen  anderen  Versionen  abweichender  Übersetzung 
sind  S.  151,  2 fq^edahirvs  rrudrlfm  necess-ilatem  (Lips.  S.  240,  12 

rt/i>  avayx7jv  d-fcagiaa:  A ad  neerssitatem  ftiieclaculi,  B nd 
Kj)fctaculu7)i,  C ad  erudek  spectaculum),  Z.  3 et  fenum  (S.  250,  5 xal 
XOQTOv,  <r  A und  B mit  .17?C,  C et  sannenta),  Z.  12  et  theatri 
nluum  e,omplerel  (S.  250,  12  f.  xal  i£.fxvd'?j  jtäv  zu  xvzoc,  znv 
Idaepovc,  F 0,  s.  o.  S.XCVI  f.).  ln  c.  28,  wo  B merkwürdigerweise 
in  Übereinstimmung  mit  C die  Jungfrau  nicht  auf  den  Kücken 
der  Löwin,  sondern  auf  den  Käfig  derselben  gesetzt  werden  lässt, 
schildert  Epit.  IV  den  Hergang,  auch  von  A abweichend,  genau 
in  der  Weise  wie  der  Urtext  in  der  uns  bis  jetzt  zugänglichen 
Überliefening,  zumTheil  wörtlich  übereinstimmend,  vgl.  S.  152, 10: 
Sed  lenetia  sedente  sujtra  se  uirffine,  ohuerso  capile  lamhehnt  pedes 
eius,  mit  Lips.  S.  255,  ß f.:  /)  de  Xfaiva  Ijtävm  xads^optPi/s  HtxXiji 
jctQitXnxev  avz/jg  znvg  -’rddßc  (A;  Lea  autem  iuxta  Theclmn  mietis 
lingebat  pedes  eins,  B:  Tune  leaena  prolatos  pedes  Theclaelingebat, 
C:  Leaena  uero  per  elalros  caiieae  jiroferens  linguam  pedes  Theclae 
lingebat).  Ähnliche  Beispiele  Hessen  sich  noch  mehrere  anfnhren; 
ich  erwähne  nur  noch  einige  Stellen,  wo  den  verschiedenen  Über- 
setzungen ein  verschiedener  Text  zu  Grunde  zu  liegen  scheint. 
In  c.  33  setzt  Epit.  IV  (S.  153,  21)  mit  ko  doctun  homines  come- 
dire  die  Lesart  von  FG:  Xtoov  öeöiöay/ttpos  zQtoysip  dpOgo)- 
novg  vorau.s,  während  C iS.  91,  18:  qui  doctus  erat  in  hominihiis) 
Xio7P  dfdidayjtipos  ijt’  npkQo'yjtm'g  wiedergiebt,  die  beiden 

Pöck,  P.  Theobald  Wrba,  Henri  Hol,  H.  Omont.'Ch.  Köhler  und  P.  Benedict 
Hammerl.  Vielleicht  gehört  hierher  auch  Cod.  .\nibros.  B.  33  inf.,  fol.  .’iTv 
— 59'",  vgl.  Analecta  Holland.  T.  II,  p.  220:  ‘Compendium  Passionis  ed.  a]i. 
Mombritium,  t.  II,  fol.  307v — lOP. 

1)  Die  apokryphen  ,\postelgeschichten  und  Apostellegenden.  Bd.  II,  1. 
1887,  S.  430,  vgl.  Prolegoni.  p.  CI. 

Texte  II.  llntersiicliiinRen.  N.  F.  VIl,  ä.  H 
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nnderen  Überst'tzimj^en  aber  den  Löwen  nur  als  a.<ti)(rrimns  (Al 
oder  santutftimus  (B)  charakterisiren.  Lips.  S.  250,  6 las  Epit.  1 \’ 
(S.  151,  4 inducla  esset)  wie  C (EFG):  A und  B 

(A  fl);  S.  258,  7 Epit.  IV  (S.  153,  12  sinml  in  arena  sedentium)  wie 
A O//0Ü  xad-ea&ttocöv:  <C  B und  C mit  S ');  S.  204,  1 Epit.  IV 
(S.  155,  10  uitae  inniortalis  facultas)  wie  A (wo  vielleicht  S.  104,  0 
uitae  mmorlalis  discretio  zu  lesen  ist)  Ceo//.;  dlhmtTov  vjtoGTaoic 
EGTiv  {ABC KG)'.  B und  C xa\  Uavctrov  xtX.  (F)\  Z.  10 f. 
Epit.  IV  (S.  155,  18  quasi  ex  uno  ore)  mg  i§  tmg  orofiaxog  (CEF): 
A (uno  are),  B (unoque  ore  '^)  und  C (una  uoeA)  tul  GrofiaTi  (.4  fl, 
vrp'  tv  OTOfia  G). 

So  ist  Epit.  IV  ein  nicht  zu  verachtendes  Hülfsmittel  für 
die  Kritik  des  griechischen  Textes.  Nur  sind  hier  leider  die 
ersten  sechs  Capitel  ganz  übergangen  und  c.  7 — 22  so  kurz 
zusammengezogen,  dass  nur  hier  und  da  eine  Lesart  des  Urtextes 
erkennbar  ist.  Ausführlicher  wird  die  Erzählung  erst  von  c.  20 
an,  und  hier  ist  die  Übersetzung  oft  eine  wörtliche. 

Epit.  V (S.  156—158)  und  Epit.  VI  (S.  158  f)  sind  aus  Epit.  IV 
geflossen  und  als  Zeugen  für  den  Text  der  letzteren  nicht  ganz 
ohne  Werth,  vgl.  z.  B.  die  Anmerkung  zu  S.  152,  1 (suhrigendam). 
Der  Text  Ados  kommt  öfter  anonym  vor,  z.  B.  in  den  Codd. 
Paris.  Lat.  3278  fol.  208,  14651  (chart.)  fol.  208'— 209r,  17627 
fol.  180,  im  t'od.  Marc.  Ven.  Lat.  352  fol,  315,  im  Cod.  Flor. 
Iliccard.  223  (vgl.  Lijis.  Prolegom.  p.  CI),  ira  Cod.  Vatic.  6074 
(inc.  Postquam  filius  dei,  wie  in  B)^).  Epit.  VI  ist  mir  hand- 
schriftlich nicht  begegnet. 

Epit.  VII  (S.  160 — 169)  konnte  ich  nach  einer  Photographie 
der  betreffenden  Blätter  des  Cod.  Zwettl.  40  (saec.  XII)  ver- 
öffentlichen, welche  Herr  P.  Benedict  Hammerl  für  mich  herzu- 
stellen die  Güte  hatte  ').  Er  leistet  zur  Ergänzung  des  lücken- 

1)  Da  alle  griechischen  Handschriften  ojwv  xn'halteiaCov  ilarhieten, 
heruht  das  Zu.-auimentreffen  von  B.  C und  S in  der  Auslassung  vielleicht 
auf  Zufall. 

2)  So  Bc;  Ba  übergeht  die  Worte  unnque  ore  laudem  tieo  refere/mnl, 
und  Bb  ist  von  Kpit.  1\'  abhängig. 

3)  Epit.  V scheint  auch  im  Cod.  Ambros.  K.  84  inf.  fol.  200^ — 2Ulv  ent- 
halten zu  sein,  vgl.  Analecta  Bolland.  T.  II,  p.  315:  ‘.4ccedit  potissimum  ad 
textum  mnrtyrologii  .\donis,  ad  d.  23.  Septerabris’. 

4)  Vgl.  Xenia  Bemiirdina.  P.  II.  Die  Handschriften- Verzeichnisse  der 
Cistercienser-Stifte.  Bd.  I.  Wien  1891,  S.  317.  Den  gleichen  Text  enthält, 
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Passio  S.  TluHilat-, 


CXV 


haften  Cod.  5H  der  Version  Cb  gute  Dienste,  konnte  von  mir 
jedoch,  wie  oben  S.  LXXll  erwähnt,  beim  Abdruck  des  Textes 
dieser  Version  nicht  verwerthet  werden,  da  ich  auf  die  Zwettler 
Handschrift  zu  spät  aufmerksam  wurde.  Ich  trage  hier  zu  dem 
nach  Cod.  C allein  abgedruckten  Texte  der  Capitel  21  iS.  55,  10) 
bis  29  (S.  81,  15)  die  hauptsächlich.sten  Verbesserungen  nach,  die 
sich  aus  Epit.  VII  ergeben.  Statt  cireum  resjyiciens  S.  55,  12  ist 
cum  respiceref  zu  lesen,  statt  Kon  possel  7a.  13  Quawi  non  possim, 
statt  cum  intenderet  . . . ccce  S.  57,  10  f.  intendit  Thecla  quid 
uidisset.  Et  ecce,  statt  Ivjna  7a.  14  piram'),  statt  in  circuitu  eins 
S.  59,  10  in  circnilu^),  statt  domum  S.  63,  11  monumetdum^), 
statt  gratias  Hhi  ago,  pater  benedicte  S.  65,  12  benedico  te,  statt 
ThccUim  Z.  13  cam,  statt  Prac  actibus  S.  67,  9 El  peractis*),  statt 
u<  S.  67,  10  e/®),  statt  priori  Z.  12  deterior  priori,  statt  langit  me 
illa  S.  69,  8 langet  me  uUa,  statt  solnlionem  Ta.  9 lotionem^),  statt 

einer  freundlichen  Mittheilung  des  Bibliothekars  Herrn  Dr.  Greg.  Pöck  zu- 
folge, Cod.  13  (saec.  XII)  der  Stiftsbibliothek  zu  Lilienfeld,  fol.  247'' — 240v, 
8.  Xenia  Bernard.  P.  11,  j».  128  ss. 

1)  Da«  fehlerhafte  publice  statt  publici  ’L  13  und  S.  59,  9 bat  auch 
Kiiit.  VII. 

2)  Statt  miscrebatur  ei  iuxtii  f 'ulvm  eins  S.  59,  11  hat  Epit.  VH  miserat 
ci  augetum  suum  seciindum  fidem  eins.  Das  super  Z.  13,  das  vielleicht  aus 
tlcsiiper  {itvwiytv)  verdorben  ist,  fehlt  Epit.  VH,  wo  dann  cffmtii  statt  in- 
fudit  zu  lesen,  das  fehlerhafte  expeetantium  (so  auch  Ca  statt  spccta/itiiim) 
aber  nicht  verbessert  ist.  Statt  nionumenJaiio  S.  CI,  8 hat  Epit.  VII  munito 
loco,  statt  Iconio  et  in  Bethaiiin  Z.  9 ab  Yeonio  in  Listris,  statt  dies  plii- 
rimos  ibi  fiiissait  ieiuni  Z.  9 f.  dies  eomphires  essent  ab  Yeottio  und  zu 
E.furimus  Z.  10  den  Zusatz  nee  habemus  qiiud  mandueemu.'i.  Statt  an/iV  sc 
tuniea  et  S.  Gl,  12  Siemens  pallium  suum.  Das  jedenfalls  ursprüngliche 
cum  ctuisset  ((b;  di  ijyöpaZty)  S.  C3,  7,  wofür  Ca  cum  irci,  Cc  dum  abirct, 
Cd  nie  exiens  bietet,  fehlt  E[)it.  VH  ganz.  Statt  fugens  Z.  8 liest  man 
hier  wie  bei  Ca  Uberata,  vgl.  jedoch  Cc  fugi  et  (AE  qvyovait  statt  muHeiaa). 
Z.  10  hat  Ejiit.  VII  am  Schluss  den  Zusatz  ut  liberet  te  ab  insidiatoribu.s  tiiis. 

3)  Das  Gebet  des  Paulus  in  c.  24  ist  in  Epit.  VH  durch  ZusiVtze  vfillig 
entätellt,  s.  u.  S.  163,  28  ff.  Kleinere  Zusätze  linden  sich  auch  im  Gebet  der 
Thekla,  s.  S.  163,  35  ff.,  vgl.  huch  S.  164,  3 scruum  tuum  statt  wie. 

4)  Statt  nperabantur  S.  67,  9 hat  Epit.  VII  lactabantur. 

5)  Mit  Detondam  me  (ntQixapovpai,  vgl.  Cd)  wird  O gegen  Epit.  VII 
dclonde  me  (vgl.  Ca  und  Cc)  im  Rechte  sein. 

6)  Die  Lücke  in  C S.  69,  11  lässt  sich  aus  Epit.  VII  nicht  mit  Sicher- 
heit ausfüllen.  Auf  profectus  folgt  hier  est  Antiochiam.  Cum  autem  per- 
uenisset  Paulus  cum  Tecla,  quidam  (<  Syrus)  etc. 

Vl* 
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CXVJ 


V.  (^(■blulr(U. 


srducrrc  xludcbat  S.  71.  8 sedttcebal '),  statt  dicenle  S.  73,  9 dicens. 
statt  iraxU  ebenda  delraxit,  statt  diem  illum  S.  75,  9 diem,  statt 
dignus  susciperet  custodieiidam  Z.  10  digtie  sttsciperet,  statt  feminu 
Z.  11  nalde  (s.  Cc),  statt  c&mmonila  Z.  12  slimulala"^) , statt  mim 
elogins  eins  superscriptus  nomine  S.  77,  11  aulem  elogiutn  eins 
scriplim^),  statt  fuerat  S.  79,  9 oral,  dann  Mutet-,  Thedam,  statt 
pete  Z.  10  et  jiete,  statt  locum  tuum  S.  81,  9 loco  tuo*}. 

1)  Tliamiro  sitonso  nieu  S.  71,  12  fehlt  Epit  VII  vielleicht  mit  Recht, 
vgl.  Ca  urul  Cc,  nicht  so  mm  'A.  12,  vgl.  O rgg  Tcöl.eutg  /lov. 

2)  S.  75,  13  hat  Epit.  VII  am  Schluss  in  loco  filiae,  vgl.  Ca,  Cc  und  Cd. 

3)  Statt  pompam  sprctaciili  S.  77,  9 hat  Epit.  VII  iti  arctiam  (vgl.  Ca, 
Cc  und  Cd)  ad  pompam  spectaiitium. 

4)  Die  folgenden  Siitze  sind  in  Epit.  VII  stark  verändert,  s.u.S.165,  13ff. 
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Einrichtung 

der  Ausgabe  der  rbersetzungen  AliC. 

Bei  der  Anordnung  der  verschiedenen  Texte  war  die  Über- 
sichtlichkeit massgebend.  Daher  die  Voranstellung  der  Über- 
setzung A,  welcher,  auf  den  Werth  gesehen,  die  zweite  Stelle, 
hinter  B,  gebührt  hätte. 

Von  ilen  verschiedenen  Versionen  der  Übersetzungen  B und 
C ist  jedesmal  nur  die  an  den  Anfang  gestellte  vollständig  ab- 
gedruckt, die  übrigen  mit  Übergehung  der  übereinstimmenden 
Wörter.  Die  Vergleichung  bezieht  sich  bei  Bb  und  Bc  auf  Ba, 
bei  Cb,  Cc  und  Cd  auf  Ca.  Innerhalb  eines  Satzes  (von  Punkt 
zu  Punkt)  Übereinstimmendes  ist,  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl 
der  übergangenen  Wörter,  durch  drei  Punkte  angedeutet.  Ab- 
weichendes, sofern  es  nicht  lediglich  die  Wortstellung  betrifft, 
durch  cursiven  Druck  kenntlich  gemacht  Doch  sind  die  drei 
Punkte  nur  da  gesetzt,  wo  das  Übergangene  auch  in  der  Wort- 
stellung übereinstimmt  Es  kann  daher  z.  B.  S.  2,  14  f.  bei  ‘facti 
. . . Hermogenes  aerarius’  nicht  zweifelhaft  sein,  da.ss  in  Bc  ‘et 
Alexander’  fehlt.  Wo  einzelne  oder  mehrere  Wörter  anscheinend 
unnöthiger  Weise  wiederholt  sind,  ist  es  theils  wegen  der  darauf 
bezüglichen  Varianten  geschehen,  theils  lie.ssen  sich  solche  Wieder- 
holungen bei  der  Einrichtung  des  Manuscripts  für  den  schwierigen 
Satz  nicht  überall  vermeiden.  Schlangenlinien  deuten  an,  dass 
das  auf  der  nächsten  Seite  Folgende  sich  hier  unmittelbar  an- 
schliesst.  Im  Texte  ist  Zweifelhaftes  in  eckige  Klammern  ein- 
geschlossen, doch  haben  diese  und  die  Zeichen  I ' bei  der  Über- 
setzung A (s.  o,  S.  VUl)  und  der  Version  Cb  (.s.  o.  S.  XXV'll)  eine 
besondere  Bedeutung.  Fehlerhaft  Überliefertes  ist  zwischen  * *, 
Emendirtes  zwischen  gesetzt  ln  den  Anmerkungen  tritt  zu 
den  bekannten  Zeichen  in  der  Bedeutung  ‘davor’. 
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Verzeichiiiss  der  Handschriften. 


(?t 


Ha  5 = 

l(£  = 
S = 

(<•5  = 
£)  — 
3 = 
f == 
ji?  = 

\ m = 


Hb 


H( 


Coil.  Paris.  530ü,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  VI 1. 

Cod.  Tolos.  479,  saec.  XI  V\,  s.  o.  S.  VII. 

Cod.  Bruxell.  II.  973,  saec.  XJ.,  s.  o.  S.  X. 

C'od.  Lambcth.  94,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  X. 

Cod.  Londin.  Harl.  4699,  saec.  XIII.,  s.  o.  S.  XI. 

Cod.  Londin.  Harl.  2801,  .saec.  XI II.,  s.  o.  S.  XX. 

Cod.  Lips.  525,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  XXI. 

Cod.  Bruxell.  98—100,  saec.  XII.,  s.  o.  S.  XXL 
Cod.  S.  Saluatoris  Vltraiect.  depenl.,  s.  o.  S.  XV' 1 f. 
Cod.  8.  Martini  Turon.  deperd.,  s.  o.  S.  XVI  f. 

Cod.  Uresd.  A.  116,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  XXI 1. 
Mombritius,  Sanctuariiuu,  t II.  j).  303  SS.,  s.  o.  S.  XXI 1. 


Ca 


Cb 


Cc 


Cd 


f 'JI  = Cod.  Stuttg.  bibl.  Fol.  57,  saec.  XI  XII.,  s.  o.  S.  XXIII. 
I £ = Cod.  Paris.  5308,  saec.  XII.,  s.  o.  S.  XXIV'. 

I '“1^  = Cod.  Semin.  Treuir.  35,  saec.  XIII.,  s.  o.  S.  XXIV. 
f £l  = Cod.  Vindob.  339,  saec.  XIII,,  s.  o.  S.  XXV'l. 

9{  = Cod.  iSeniin.  Foroiul.  XVIll,  .saec.  Xlll.,  s.  o.  S.  XXV'l. 
I S = Cod.  Seinin.  Foroiul.  XIII,  saec.  XV'.,  s.  o.  S.  XXV'l. 

■J  = Cod.  Casin.  142,  saec.  XL,  s.  o.  S.  XXVIII. 

U — Cod.  V'atic.  Lat.  6076,  saec.  XVII.,  s.  o.  S.  XXV'lIl. 

= C<id.  Mediolau.  Ambros.  B 55 inf.,  saec. XL,  s.  o.S.XXlX. 
= Cod.  V'allicell.  I,  saec.  XL,  s.  o.  S.  XXIX. 

.F  = Cod.  Bruxell.  18018,  saec.  XIL,  s.  o.  S.  XXXII. 

9)  — Cod.  Paris.  5310,  saec.  X.,  s.  o.  S.  XXXII. 

3 = Cod.  Oxon.  Bodl.  Digb.  39,  saec.  XIL  (Gral)e),  s.  o. 
S.  XXXIll. 
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PASSIO  S.  THECLAE 


Texte  n.  OnterBuchongen  X.  F.  VII,  2. 


1 
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Passio  S.  Theclae  iiirginis.  | 

•V  1 Ascendente  I^aulo  \ conium  post  Antiochiae  fugam,  fuenint 
duo  comites  Dimas  et  Hermogenis  aerarius,  fallacia  pleni, 
tingentes  se  amare  Paulum.  Paulas  autem  attendens  ad  solam 
bonitatem  quae  est  in  Christo,  nihil  mali  suspicans  — 5 

Ba  1 Tempore  illo  ascendente  Paulo  Iconium  post  Antiochiae 
fugam,  facti  sunt  ei  comites  Demas  et  Hermogenes  et  Alexander 
aerarius,  repleti  simulatione,  quique  obsequebantur  ei  quasi  dili- 
gentes  eum.  Paulus  uero  ad  bcnignitatem  respiciens  nihil  | 

male  de  illis  suspicabatur, i 

b 1 Tempore  . . . comites  tres,  Demas  et  . . , aerarius,  repleti  | 
simulatione,  et  obsequebantur  ei  quasi  diligentes  eum.  Paulus  uero 

ad  benignitatem  respiciens  nihil  mali  ...  . 

c 1 In  Ulis  diebus  proficiscente  Paulo  Iconio  ab  Antiochia  facti  . . . 
Hermogenes  aerarius,  simulatione  pkni,  et  fictc  blandiebantur  15 
Paulo  quasi  diligerent  eum.  Paulus  autem  Habens  magnam  benigni- 
tatem in  se  nihil  mali  suspicabatur  in  eis,  , - 

A 1 Incipit  (<  S)  passio  sancte  Tecle  uirginis  et  martyris  (uirg.  et  mart. 

<;  91)  que  passa  est  apud  Ychonium  et  Antiochiam  (-ia  91)  sub  Thamiro  1 
(Tamiro  91)  et  Alexandre.  VIII  kalendas  martii  919)  ||  2 Ascend.]  autem 
35  1 Ychonio  91  \ Antiochia  91  ll  8 ei]  et  9(,  cum  eo  93  j o quae]  qui  91  ] nil  S 
Ba  1 Incipit  passio  sanctac  Teclae  uirginis  quod  est  VlIII  kl  octobris  6, 

Ine.  uita  uel  obitus  beate  Tecle  uirg.  que  obiit  VlIIl  kal.  octob.  tf,  Inc. 
uita  beate  Tecle  uirginis.  cuius  dies  eipositionis  celebratur  IX”  kl  octob. 

T 11  6f.  ascendente  — fugam]  quo  ascendit  beatus  Paulus  apostolus  Yconium 
ab  Antiochia  dum  eicerent  eum  et  Uarnabam  a tinibus  suis  D J 7 comites 
Xlf]  -f  duo  G 1 et  2”  •<  X 11  10  male  ßX]  mali  ß [ 
b 1 Incipit  passio  sanctae  Teclae  uirginis  et  martyris  jy,  Tecle  uirginis 
(3)  3 Demas  et  5]  s.  Themas  03  | aerarius  < 05  ( repleti]  ' omni  01  ■ 

IS  quasi  diligenter  eum  audirent  0)  | 13  ad  bonitatem  ® ] 
c 1 VllI  kl  octobr.  passio  sanctae  Teclae  uirginis  et  martyris  2,  Passio 
beatissimae  uirginis  et  martyris  Teclae  911  3 14  diebus  illis  W | 
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Passio  S.  Theclae  uirginis. 

1 Tempore  illo  ueniente  Paulo  Iconium  post  fugam  Antio-  aC 
chiae,  fuerunt  ei  duo  comites  Demas  et  Hermogenes  aerarii, 
fallacia  pleni,  et  fingebant  se  amare  Paulum.  Paulus  uero  atten- 
5 debat  ad  solam  bonitatem  Christi,  nihil  mali  suspicans.  

1 Ab  Antiochia  Iconium  ueniente  Paulo  [apostolo]  post  fugam,  b 
fuerunt  ei  . . . pleni,  qui  fingebant  se  amare  Paulum.  Paulus 
qtiidcm  attendebat . . . dei  et  Christi  lesu,  nihil  mali  suspicans 
Un  illisX  . 


10  1 Veniente  Paulo  Iconium  post  fugam,  fuerunt  ei . . . aerarii,  c 

fallacia  pleni,  et  . . . Paulum.  Paulus  niäem  . . . Christi,  nihil 
mali  suspicans.  — 

1 Ascewlente  Paulo  Iconium  post  Antiochiae  fugam,  facti  sunt  d 
ei  comites  . . . aerarii,  ambo  fallacia  pleni . . . Paulum.  Paulus 
15  autcm  nihil  mali  suspicans  

1 Incipit  passio  920  | uirginis]  + et  martyris  9?  i|  a C 

1 Passio  s.  Teclae  uirginis  et  martyris  (+  Christi  3)  912]  < O {am  b 

Rande  ron  später  Hand  S.  Theclae)  I 6 uenienti  O,  < ei  7 J 7 se  finge, 

bant  912  J 8 lesu  Christi  912  | nihil]  ^ et  0 | 

1 VlIII  kal.  octobris  (octubris  3S)  (+  incipit  S3)  passio  (natiuitos  U)  c 
s.  Tecle  (Theclae  11)  uirginis  119)33  J 10  Iconio  11,  Yconio  % \ post  fugam 
< J I ei]  enim  SB  1 11  qui  fall.  pl.  erant  I,  fall.  pl.  erant  U3S  | nihil  JU] 
nulli  «9B  1 12  mali  < % | 

1 uirginis  (+  et  maryris  Sl]  + quae  est  (qu.  colitnr  3)  VIITP  (VIII  d 

3)  kal.  octobris  ^3  S 1®  Tempore  illo  asc.  ?)3  II  l'l  aerarii — 5.  5 Z.  i/de- 

monstrabat  eis  .1;]  et  Alexander  aerarius  — singula  illis  verba  disserens  ^3 
iric  Ba  S.  2 Z.  7 bis  S.  4 Z.  8,  nur  dass  sie  S.4Z.5  ita  vor  ut  auslassen  |] 

!• 
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V.  Gebhardt 


A diligebat  eos,  ita  ut  omnia  uerba  domini  et  doctrinam  et  inter- 
pretationes  [scripturarum]  et  natiuitatem  Christi,  qnomodo  ex 
semine  Dauid  et  ex  Maria  uirgine  natus  esset  secundum  camem, 
demonstrabat  eis. 


Ba  sed  diligebat  eos  ualde,  ita  ut  magnaliis  dei  et  interpretationibus  ü 
euangelii  dilecti  filii  mansuetos  eosdem  faceret,  in  scientia  etiam 
Christi,  quemadmodum  reuelatum  est  ei,  singula  illis  uerba 
disserens. 


b sed  diligebat . . . magnaliis  füii  dei  . . . euangelii  mansuetos  eos- 
dem faceret,  scientiae  etiam  Christi . . . illis  uerba  edisseretis  pkniUr  10 
edoceret. 


c diligebat  autem  eos  ualde,  ita  ut  omnia  uerba  domini  et  doctrinam 
itecundum  euangelium  interpretaretur  eis;  [et\  de  natiuitate  ei  j)Os- 
sione  et  resurrectione  Christi  demonstrabat  eis,  et  quemadmodum 
fecisset  magnalia  Christus  {j>er  uerhuni]  interpretabatur  eis,  ei  quem-  15 
admodum  de  Maria  ex  semine  Dauid  secundum  earnem  et  de 
sancto  spiritn  lesus  Christus  filius  dei  ejccelsi  esset  natus  instrue- 
bat  eos. 


A 1 et  doctr.  S]  doctrina  91  | 2 scriptur.  < 91  | 

Ba  6 eos  ® 1 in  scientia  IT]  in  scientiam  ß,  scientiam  ß | etiam]  autem  I 

b 9 filii  5]  dei  et  ® ( 10  scientiae  etiam  Christi  &]  scire  etiam  et  @ 

illis  5]  eis  ® I disserens  ® O 

c 18  interpretabatur  2 ] et  1“  ■<  ÜJl  | et  2“]  de  9R  J 15  per  uerbum  < 2JJ 
1 7 spiritu  sancto  9R  | eeset  ■<  9Dt  || 
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Passio  S.  Theolae. 


5 


Diligebat  etiam  eos,  ita  ut  omnia  uerba  domini  et  interpretationes  aC 
eorum  doceret  eos;  et  etiam  insignia  demonstrabat  eis,  et  quo- 
modo  adaperta  ei  essent  omnia,  et  quia  de  Maiia  et  ex  semine 
Dauid  natus  esset  Christus  secundom  camem. 


5 Diligebat  [enim]  eos,  ut  ^etiani^  omnia  uerba  dei  et  interpretationes  b 
doceret  eos;  natiuitatem  domini  et  [cuncta]  insignia  demonstrabat 
eis,  quomodo  aperta  essent  [ei]  omnia,  et  quia  de  Maria  esset 
natus  ex  semine  Dauid  secundum  camem. 


Diligebat  etiam  eos,  ut  omnia  uerba  domini  interpretatione  doceret  c 
10  eos,  et  natiuitatem  eins  et  signa  demonstraret  eis,  et  quomodo 
aperta  essent  ei  omnia,  et  quia  de  Maria  esset  ex  semine  Dauid. 


diligebat  eos  solide,  ita  ut  uerba  domini  et  doclrinam  exponeret  d 
eis;  et  aduenltim  eins  et  passionem  et  resurrectionem , sicut  aperie- 
hatur  ei,  demonstrabat  eis. 


2 eorum  C^]  eius  9?  ] et  1“  < 91  | 8 Maria]  uirgine  C | aC 

6f.  ut  . . . doceret  C]  et . . . docebat  915  J 6 doc.  eos  nach  uerba  dei 

C I natiuitatem  910]  de  natiuitate  C | domini  C]  eins  913  | et  cuncta  in-  b 

signia  915]  signa  quoque  ü [ demonstrabat  913]  -ret  C J 7 quomodo]  -|-  et 
3 l 8 natus  O]  Christus  (-f-  natus  5^)  913  B 

9 ut]  ita  ut  2 I interpretatione  (<  J)]  fidelissima  33  | 10  et  1®]  o 
ita  ut  SB  I eius  < 33  | demonstr.  eis  < J B 10  f.  quomodo  ap.  essent 
(esset  33)  ei  omnia  et  < X B H Maria]  -p  uirgine  X | esset]  -p  natus  X B 
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V.  Uebhordt, 


A 2 [Denique]  quidam  uir  nomine  Honesiphorus  audiuit  Paulum 
uenientem  Yconium,  exiuit  [ei]  obuiam  cum  filiis  suis  Samya 
et  Zenone  et  uxore  sua  exspectans  in  uia,  ut  eum  susciperet  in 
domum  suam.  Narrauerat  enim  eis  Stephanus  qualis  esset  figura 
Pauli.  Non  enim  nouerat  eum  in  carne,  sed  tantum  in  spiritu.  5 


Ba  2 Quidam  uero  uir  Onesiforus  nomine  audiens  Paulum 
Iconium  esse  uentunim  exiuit  obuiam  illi  cum  coniuge  Lectra 
et  filiis  suis  Siniia  et  Zenone,  ut  eum  hospitio  reciperent.  Nar- 
rauit  enim  illi  Titus  qualis  esset  effigies  Pauli,  cum  eum  in  carne 
ignoraret,  sed  tantum  in  spiritu  sciret.  10 

b 2 Quidam  uero  Onesiforus  nomine  . . . esse  uenturum  . . . 
Lectra  nomine  et  filiabus  Vmnj7nia  et  Genonia,  ut . . . reciperent. 
Narrauerat  enim  Ulis  Titus  (jualis  . . . cum  eum  carne  ignorarent 
et  tantum  in  spiritu  scirent. 


c 2 Et  quidam  uir  Honesiphorus  audiens  Paulum  uenientem  15 
Iconio  exiit  cum  filiis  suis  Siman  et  Zenone  et  uxore  sua  Itecta 
obuiam  Paulo,  ut  eum  susciperent.  Narrauerat  enim  eüs  Titus 
qualis  esset  in  actu  et  figura  Paulus.  Kon  enim  twuerat  eum  Hone- 
siphorus, sed  tantum  ex  auditu  sciebat  eum. 

A 1 Denique  < Sl  J 2 ei  < ?l  [ Samya  91]  Samara  51  S 8 uxor  91  1 


Ba  6 uir  35]  < 1 7 ei  3;  I cum]  cö  (1  | Lectra  ßl]  -1-  nomine  ß I 8 Si- 

mia  ß]  Simmia  ß,  Simma  3)  | Zenone  3]  Genone  ßß  | 9 enim  <3  | 10  igno- 
raret 3ß]  -rent  ß | sed]  et  ß | scirent  ß Q 


b 11  esse  < @ ||  12  Lectra  5]  I.«ka  ® | Visinimia  et  Genomma  0 | 18  illis 
< ® I qualiter  ® || 


c 15  Et  quidam  2]  quidam  uero  'Di  | 16  Iconio]  --v  ab  Di  | et  2*  < 3)1  [ 
18  figula  2 II 
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2 Et  quidam  uir  nomine  Onesiforus,  homo  iustus,  audiuit  aC 
Paulum  uenire  Iconium,  exiuit  ei  obuiam  cum  Zenone  *electa* 
uxore  sua  et  cum  filiis,  iter  faciens  per  uiam,  et  circumspicie- 
bat  obuios  sibi,  ut  Paulum  cognosceret.  Non  enim  in  corj)ore 
5 nouerat  eum,  nisi  tantummodo  in  spiritu.  Narraiierat  enim  ei 
Titus  qualis  esset  figura  Pauli: 

2 Et  quidam  uir  nomine  Onesiforus  . . . uenturum  Iconium,  b 
feP  exiuit  ei  obuiam  cum  Zenone  et  Leia  uxore  . . . filiis  fsi/is', 
iter  faciens  per  uiam  quae  ducit  [m]  Lystris,  ^et  diliyenler^  circum- 
10  spiciebat  obuios  sibi,  ut  Paulum  cognosceret.  Non  enim  coqiore 
nouerat  eum,  nisi  tantummodo  [in]  spiritu.  Narrauerat  enim  ei 
Titus  qualis  esset  figura  Pauli,  [quamodo  esset] 

2 Et  eral  quidam  homo  nomine  Onesiforus,  iustus  satis-  c 
Hie  audiens  Paulum  uenturum  Iconium  exiuit  obuiam  ei  cum 
15  Leta  uxore  sua  et  cum  filiis  suis,  iter  facientes  uia  qunc  ducit 
Lystris,  et  rogabat  trausruntes  ut  Paulum  uiderel.  Non  enim  no- 
uerat eum,  nisi  quod  Titus  eis  dixerat  qualis  esset  figura  Pauli: 


2 Et  quidam  uir  Onesiforus  nomine  audiens  Paulum  uenien-  d 
tem  exiuit  obuiam  cum  filiis  suis  et  cum  Zenone  uxore  sua,  ul 
20  susciperet  cum.  Eeiulerat  enim  ei  Titus  qualis  esset  figura  Pauli. 
Non  enim  nouerat  eum  in  carne,  sed  [(antum'\  in  spiritu. 

2 exiuitque  C,  oxeunt  $ Q 5 nisi  spiritu  tantummodo  'll  ||  aC 

7 Honosiferus  nomine  91$  | Iconio  C 1 8 obuiam  exiuit  ei  (illi  C)  SRS  b 
Leta  SR]  L.;ta  Lecea  C J 9 facientibus  in  uia  C 8 9 f.  circumspexit  Paulum 
obnium  s.  C,  ■<  Paulum  nach  ut  { 10  agnosceret  O [ 11  tantum  CO  11  f. 
ei  Titus  qualis  SRS]  eis  quidam  Stephanus  quod  talis  £a  || 

18  homo]  -1-  iustus  X,  < iustus  satis  J 14  Hic]  is  U | audiens  X]  audi-  c 
uit  11S838  I uenire  ® | Iconio  11,  Yconio  51  | oxüt  ei  obuiam  S8  | 15  Leta  U] 
Laeta  X3S,  < '-8  | cum  <;  53  | iter  fac.  uia  (uiam  S)  U913S]  in  uiam  X |{ 

16  et  < 53  1 rogabat  U51]  -bant  X3S  | uiderent  X©  | nouerant  X j|  1 7 ei  53  [ 

18  Et  quidam  uir  ,t]  quidam  uero  ?)3  1 uenientem  .ü]  Iconium  esse  d 
uenturum  J)3  I 19  f*  cum — suscip.  eum  X]  illi  cum  coniuge  Irfctra  et  filiis 
suis  Simia  et  Genone,  ut  eum  hospitio  reciperent  (s.  Ba)  J 20  RetuL 
en.  ei  X]  narrauit  (»/»  ])  ausradirt  u,  gleich  darauf  retulerat)  enim  ^3 
21  Non]  neque  3 I noi  erant  3 I tantum  c)3]  < X || 
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V.  Gebhardt 


A 3 Brenis  [autem  erat]  statura,  tonso  capite,  supercilia  iuncta, 
naso  aquilino,  cruhbus  elegantibus,  gratia  plenus.  Modo  enim 
fiebat  sicut  homo  dei,  modo  angelicum  typum  habebat 

4 Dum  [modo]  deambulabat  Honesiphonis,  uidit  Paulum 
uenientem  et  salutauit  eum  dicens:  Aue,  minister  benedicte  [a]  deo.  o 


Ba  3 Procedentes  ergo  iuxta  basilicam  quae  est  Listris,  deam- 
bulabant  Paulum  exspectantes,  quique  transeuntes  intuebantur 
secundum  indicium  Titi.  Viderunt  ergo  eum  uenientem,  uirum 
statura  breuem,  capite  reburro,  cruribust  scambum+,  iunctis  super- 
ciliis,  naso  aquilino,  gratia  repletum.  Et  aliquando  quidem  pa-  10 
rebat  ut  homo,  interdum  uero  angeli  uultum  habebat. 

4 Idem  uero  Paulus  uidens  Onesiforum  subrisit  Onesiforus 
autem  diiit  ad  eum:  Aue,  minister  benedicti  dei. 

b 3 Procedentes  . . . exspectantes,  et  quosque  transeuntes  . . . in- 
dicitim  Titi.  Viderunt  ergp  eum  uenientem,  uirum  statura  breuem,  15 
naso  aquilino,  gratia  repletum.  Et  . . . parebat . . . angelicum  uul- 
tum habebat. 

4 Idem  uero  . . . subrisit.  Onesiforus  . . . eum:  Aue,  minLster 
benedicte  dei. 

c 'i  Et  iter  faciens  per  uiam  regalem  quae  ducebat  Listris,  stetit  20 
expectans  eum  uenientem  et  uenientes  intuebatur  secundum  iudicium 
Titi.  V'i<lerunt . . . statura  breui,  capite  reburro,  naso  a([uilino, 
gratia  repletum.  Cuius  uultus  tanqiuim  angeli  apjtarebat. 

4 Idem  uero  Paulus  uidens  Honesiphorum  laetatus  est  ualde. 
Honesiphorus  autem  dixit  ei:  Aue,  mini.st«r  benedicte  dei.  25 

A 1 autem  erat  < 3t  1|  2 cruris  91  J 8 typus  91  1 4 modo  < 91  | deambu- 
laret  S0  ||  6 a < 91  [ 

Ha  6 ergo]  autem  ® | 8 ergo  •<  2)  | uirum  6]  < G2  1 9 breui  G | capite — 
superciliis  G2]  <C  G | reburro  2]  rebu/  G | cruribu«  2]  crinibus  G | cam- 
bum  2,  capiim  G,  mit  Rasur  Uber  dem  a | 10  gratia]  -f-  dei  2 | quidem] 
fide  2511  angeli  2]  angelicum  GG  | uultum  hab.  angel.  G ||  18  magieter 
G I benedicti  G]  benedicte  2G  || 

b 14  quoupquet^  | iudicium®  | 16eum<@  ||  lOfpparebat®  ] uoltum  (9  0 
18  Aue  5]  talue  ® [ 18f.  minister  benefactae  (so)  dei  benedicte  dei  minister 
® J 

c 20  Et  iter  2]  iterque  9R  | 24  Honesiph.  uidens  TO  || 
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3 statura  breuis,  attonso  capite  et  reburro,  cruribus  +scani-  »C 
bust,  necnon  subcaluaster,  superciliis  iunctis,  naso  aquilino  et 
gratia  plenus.  Modo  enini  hominis,  modo  angeli  faciem  habebat. 
Procedentes  uero  iuxta  basilicam  quae  est  Lystris,  deambulabant 

5 Paulum  expectantes. 

4 Et  cum  obuiasset  Onesiforus  Paulo,  secundum  demonstrata 
sibi  signa  diligentius  eum  intendit.  Paulus  uero  intellegens  sub- 
risit.  Et  Onesifonis  dixit  ei:  Salue,  minister  dei  benedicti. 

3 breuis  statura,  attonms  capite.  [rehurrtts^  cruribus  ^ekgan-  b 

10  tibus^,  subcaluaster,  superciliis  iunctis,  naso  aquilino,  gratia  dei 

plenus.  Modo  enim  fadem  hominis,  modo  faciem  angeli  habebat. 

4 Et  cum  . . . Paulo  [c/]  secundum  den^onstrata  signa  inte»- 

deret  [an]  eum.  [Paulus  uero]  intelligens  subrisit.  Et  [Onesiforus 
ei]  dixit:  Salue,  minister  benedicti. 

15  3 statura  jmsillus,  attonso  capite,  breuibus  superciliis,  naso  c 

aquilino,  gratia  dei  plenus.  Äliquando  uidebatur  ut  homo,  aliquando 
sicul  figuram  angeli  habetis. 

4 Vt  uidil  autem  Paulum  Onesifonis,  demonstrata  sibi  signa 
eognouit  et  aü:  Salue,  salue,  minister  benedicti.  . _ 

2fi  3 Kt  Her  faclens  “per  uiam  regalem  quae  ducil  [an]  Lystris,  d 

stetU  et  sustinuit  eum,  et  aduenientem  intuebatur  secundum  ea  signa 
quae  Titus  indicaueral.  Erat  enim  statura  breui,  attonso  capite, 
ruborus,  cniribus  clegans,  subcambaslcr,  surosus,  superciliis  iunctis, 
naso  aquilino,  jilenus  gratia  dei.  Modo  . . . habebat. 

25  4 Cui  eum  occurrisset  Onesiforus,  excepit  ilhim  et  dixit; 

Aue,  minister  benedicti.  

1 et  reb.  cnir.  scambus  < C | cambus  ||  2 subcaluester  C | uinotis  a C 
'U  I aquilino  9!]  aequo  i 8 hominis  enim  D 9 

9 statura  breui  5RS  ( crur.  elegant.  Q]  crinibus  9?2  | 10  supercilia  b 
iuncta  SR®  | 12f.  et  secundum -eum]  secundum  dem.  signa  (signum  deraon- 
strationis  Dt®)  a Stephano  cum  intenderet  Paulum  C | 14  Salue  C]  aue  iR®  I; 

16  statura]  + namque  SB  | ac  tonso  U9Ö  | 16  Aliquando]  + autem  i jj  c 
17  sicut  < 93  ö 18f.  demonstrantibus  eibi  signis  eognouit  eum  J y 

20  in  < I 22  adtunso  | 28  rubo//rus  ^),  in  X durch  Rasur  undeut-  d 

lieh  I eligans  X'f)  | 26  dixit]  + ei  3 j]  26  Haue  ?)  j benedicte  ?)3  1 
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A Cui  Paulus  dixit:  Gratia  tecum  et  domui  tuae.  Dimas  autem  et 
Hermogenis  repleti  sunt  zelo  et  dixerunt:  Numquid  et  nos  non 
sumus  benedicti  a deo,  quod  nos  non  ita  salutasti?  Quibus  Hone- 
siphorus  dixit:  Non  uideo  in  uos  fructum  iustitiae.  Sed  si  estis 
digni,  uenite  et  uos  in  domo  mea  et  refrigerate  uos.  5 

5 Cum  autem  intrasset  in  domum  Honesiphori  Paulus,  fac- 
tum est  [omnibus]  gaudium  magnum.  .. 


a Et  ille  ait:  Gratia  tecum  et  cum  domo  tua.  Demas  uero  et  Hermoge- 
nes  zelati  sunt  et  eo  magis  amj)lioreni  suam  declarauerunt  simulatio- 
nem,  ita  ut  diceret  Deraas:  Non  sumus  et  nos  benedicti  dei,  quia  10 
nos  minime  salutasti?  Ad  quos  Onesiforus:  Non  uideo  in  uobis, 
inquit,  fructum  iustitiae.  Si  autem  estis  aliquid,  uenite  et  uos 
in  domum  meam  et  requiescite. 

5 Ita(]ue  introeunte  Paulo  in  domum  Onesifori  laetitia  magna 

b Et  ille  ait:  Dominus  tecum  et  cum  domo  tua.  Demas  . . . et  eo 
magis  ampliorem  declarauerunt  suam  simulationem,  ita  ...  Demas: 
Non  . . . dei,  quia  . , . salutasti?  Ad  quos  Onesiforus:  Non  uideo, 
incjuit,  in  uobis  fructum  iustitiae.  Si  autem  estis  aliquid,  uenite 
et  uos  et  in  dovio  mea  reijuiescite.  2() 

5 Itaque  introeunte  Paulo  domum  Onesifori  . . .. — 

c Et  ille  ait:  Gratia  . . . cum  omni  domo  tua.  Demas  . . . simulationem, 
ita  . . . Demas:  Nos  non  sumus  benedicti,  quia  . . . salutasti?  Ad 
quos  Honesiphorus  dixit:  Non  . . . iustitiae.  Si  autem  est  et  in 
uobis  aliquid  boni,  uenite  . . . requiescite.  2ö 

5 Itaque  ... ^ ^ , 

7 Omnibus  < ä 

Ba  8 Gratia]  -f-  dei  1 0 declararunt  C 5 10  quia]  -f-  et  ® [ 12f.  et  uos 
(<  uos  (£)  in  domo  mea  requiescite  ß®  J 14  in  domo  ® 5 

b 16  ait  < (^  I cum  5]  omni  (?  ||  17  mapis  < 1 suam  < 0)  ||  18  dei 

< ® I quia]  -t-  et  W I 19  fructus  ftS  | alii  quidem  Ot  | 20  et  uos  < ® J 

c 22  ait  2]  dixit  2R  1 
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Et  Paulus  pi  respondit:  Gratia  tecum  et  cum  domo  tua.  Tune  De-  af 
mas  et  Hermogenes  simulationem  suam  ita  ostenderunt  ut  dice- 
rent  Onesiforo:  Nos  non  sumus  dei  benedicti,  ut  nos  non  salutares? 
Quibus  Onesiforus  resj)ondit:  Non  uideo  in  uobis  fructum  iustitiae. 

5 Nunc  ergo  si  et  uos  huiusmodi  estis,  uenite  in  domum  meam  et 
ibi  recpiiescite. 

ö Et  ut  introiuit  Paulus  in  domum  Onesifori,  factum  est 
gaudium  magnum.  ^ - 

Et  Paulus  ei  respondit:  Gratia  hki  tecum  et  domui  tuae.  •» 
10  Tune  . . . Hermogenes,  comiles  Pauli,  hypocrisin  suain  ostenderunt, 
ut  dieerent  Onesiforo:  [Numquid  nos]  non  sumus  benedicti,  quod 
nos  [non]  salutasti?  El  Onesiforus  respondit:  Quia  non  uideo 
. . . iustitiae.  Nunc  [ergo]  et  uos  si  huiusmodi  estis,  uenite  . . . 
et  refrigerate. 

15  5 Et  ut  ...  factum  est  gaudium  magnum, 

Paulus  respondit  ei:  Gratia  teeum  et  domui  inae.  Tune  . . . simu-  c 
lalionts  suas  ostendenmt,  ut  dieerent  Onesiforo:  Et  nos  non 
sumus  miniMri  benedicti?  quid  nos  non  salulasti?  Quibus  One- 
siforus respondit:  (Juia  non  uideo  in  uobis  fructum  iustitiae.  Si 
20  aulem  estis  et  uos  aliquid,  introite  in  domum  meam  et  refrigerate 
et  nos. 

5 Et  ut  introiuit  Paulus  domum  Onesifori,  gaudium  magnum 
factum  est  in  domo  iüa,  „ ... 

Et  Paulus  ad  illum:  Gratia  tecum  et  cum  omni  domo  tua.  De-  d 
25  mas  autem  et  Hermogenes  dixerunt:  Eit  nos  non  sumus  benedicti, 
quod  nos  non  salutasti?  Quibus  Onesiforus  dixit:  Quia  non  uideo 
. . . iustitiae.  Tarnen  si  eiusdern  estis,  uenite  et  reficite  uos. 

5 Vt  autem  introiuit  Paulus  domum,  factum  est  Ulis  gau- 
dium magnum,  . , 

7 Paulus  hier  t){]  nach  domum  | in  •<  | aC 

9 resp.  ei  9J3  | tecum  913]  tibi  C ||  10  hypocrisim  915  [ 14  refrigera-  b 
mini  913  H 15  ut  < C.,  et  vor  factum  | 

16  Paulus  uero  X,  et  Paulu.s  S | ei  respondit  91,  •<  ei  ® 1 et  cum  c 
domo  tua  X ||  16  f.  simulatione  sua  3Ö  J 17  ostendentes  dixerunt  X | 18  be- 
nedicti X]  sancti  119193  ] quid]  quur  93  | Quibus  I]  et  U9193  | 19  in  uos  98  | 

20  aliqui  93  1 21  et  ■<  93  ||  22  Et  ut  ■<  S,  ut  < 91  | domum  X91]  ^ in  1193  | 

24  illum  .üj)]  eum  3 i 26  quod  .üj)]  quare  3 S ‘-7  iustitiae]  -f  eiusdern  d 
3 II  28  Paulus  introiuit  3 I dbs  ,\]  illi  j),  illic  3 I 
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V.  Gebhardt. 


A Ponentibns  autem  eis  genua  ad  orationem,  postea  uerbum  dei 
locutus  est  de  abstinentia  et  de  resurrectione  Paulus  dicens:  Beati 
qui  mundo  sunt  corde,  quia  ipsi  deum  uidebunt.  Beati  qui  castam 
carnem  suam  seniauerint,  quia  templa  dei  erunt.  Beati  qui  sunt 
abstinentes,  quia  ipsis  loquitur  deus.  Beati  qui  renuntiant  huic  5 
saeculo,  quia  ipsi  accipient  deum.  Beati  qui  babent  uxores  sicut 


Ba  et  erat  sernio  dei  de  continentia,  Paulo  ita  dicente:  Beati  qui 
puri  sunt  corde,  quia  ipsi  deum  uidebunt  Beati  qui  Corpus 
suum  in  castitate  custodiunt,  quia  animae  eorum  templa  dei  fient.  10 
Beati  abstinentes,  quia  cum  ipsis  loquitur  deus.  Beati  qui  saeculo 
renuntiauerunt,  quoniam  deo  placere  poterunt  Beati  qui  uxores 
babent  tanquam  non  habentes,  . 

b et  erat  serrao  dei  de  ...  ita  docente  ac  dicente:  Beati  qui  puro  . . . 
quoniam  ipsi  deum  uidebunt  Beati . . . quia  animae  eorum  templa  dei  15 
erunt.  Beati  abstinentes,  ([uia  . . . deus.  Beati  . . . quoniam  deo 
placere  poterunt  Beati  . . . habentes,  . 

c et  erat  sermo  dei  de  omni  iustitia  et  de  continentia,  Paulo  luxec 
docente:  Beati  qui  puro  sunt  corde,  quia  . . . uidebunt.  Beati 
qui  se  in  castitate  custodiunt,  quia  ...  dei  efficientur.  Beati 
abstinentes,  quoniam  . . . deus.  Beati  qui  . . . quoniam  ipsi  deo 
placebunt.  Beati  qui  coniugia  ita  babent  . . . habentes, 

A 2 Paulo  dicente  31  | 4 quia  58]  quoniam  31  ||  5 ipsi  81  Q 6 quia  SB]  quo- 
niam 31  1 acceperunt  31 1{ 

Ba  9 puri  ISImg]  puro  SECJ  | quia  GS]  quoniam  G | uidebunt]  in  ei- 
poliatione  corporis  sui  B 10  fi^  ent  G,  fiunt  X |1  11  deus  < G j 12  pote- 
runt G]  potuenint  GX  | 

b 14  dei  < ® i ac  S]  et  @ J 15  animae  g]  Corpora  @ | 16f.  deo  pla- 
ccre  g]  hü  placere  deo  W l|  17  Beati  — 5.  16  Z,.  10  saeculorum  < ® H 
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Genibus  autem  ad  orationem  positis,  post  fractionem  panis  erat  aC 
uerbum  dei  de  abstinentia  et  de  resurrectione,  ita  dicente  Paulo: 
Beati  qui  munda  praecordia  habent,  quoniam  deum  uidebunt. 
Beati  qui  castam  camem  suam  custodiunt,  quoniam  templum  dei 
5 erunt.  Beati  qui  abstinuerint  se  ab  omni  inmunditia,  quoniam 
cum  bis  loquitur  deus.  Beati  qui  renuntiaucrint  huic  saeculo  in 
Omnibus,  quoniam  ipsi  placebunt  deo.  Beati  qui  babent  mulieres 
tanquam  non  habeant, 


[e<]  genibus  ad  orationem  positis,  cl  fractio  panis  et  uerbum  dei 
10  resurrectione,  dicente  Paulo;  Beati . . . quoniam  [»/>«]  deum  uidebunt 
Beati  . . . quoniam  [/it]  . . . erunt  Beati  qui  abstinuerint  se  . . . 
quoniam  bis  loquitur  deus.  Beati  ...  [in  omnibus],  quoniam  hi 
placebunt  deo.  Beati  ...  [et  stmt]  tanquam  non  habentes,  , 


genibus  ad  orationem  positis  et  fraetiom  panis  et  uerho  dei  de  c 
15  abstinentia  et  de  resurrectione,  dicente  Paulo : Beati  mundi  eorde, 
quoniam  ipsi  deum  uidebunt  Beati  (pii  castitatem  suam  seritmie- 
rint,  ([uoniam  templum  sancti  spiritus  efficientur.  Beati  ...  ab 
omni  immunditia,  quia  ciun  bis  loquitur  deus.  Beati  qui  renun- 
tiauerint ...  in  omnibus,  quoniam  hi  placebunt  deo.  ...  . — 


20  ponentibus  genua  ad  orationem.  Et  pane  fracto  coepit  Paulus  de  d 
uerbo  tractare  et  dicere:  Beati  mundo  corde,  quia  ipsi  deum  uide- 
bunt. Beati  qui  castam  seruant  carnem  suam,  quia  templa  dei 
enint.  Beati  qui  sunt  abstinentes,  quia  ipsos  alloquitur  deus.  Beati 
qui  renuntiant  saeculo  buic,  quia  ipsi  acccpti  erunt  deo.  Beati 
25  qui  babent  uxores  tanquam  non  habentes,  , 

4 camem  suam  ca.stam  'li  { 5 abstinent  | 6 renuntiauemnt  { aC 
7 ipsi  plac.  C]  mihi  placebunt  et  9P15  1|  8 habent  $ J 

9 positis  nach  genibus  C | fractione  913  3 10  docente  9JS  J 11  se  b 
abstinuerint  9i3  ||  13  deo  9t3J  domino  C.  J 

14  genibus]  et  JU  | positis]  + instabant  in  J | et  1“3123]  ■<  111  | c 
i'ractionis  3B,  <C  panis  | et  uerbo  J353]  et  uerbum  9.1,  uerbi  11 1 16  de  <C  11 
mundi  133]  mundo  1193  | 17f.  ab  omni  — renuntiauerint  < 93  | 18  quia 
a33]  quoniam  U | bis  11]  iis  Z,  illis  91  Q 19  hi  (hii  93)]  ipsi  X 9 

21  uerbo]  4-  domini  3 I quoniam  3 i -2f.  Beati  — dei  erunt  < 3 II  d 
23  qui  sunt  < 3 I ipsos  .V]  ipsis  JJ3  I 
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X quia  ipsi  possidebnnt  terram.  Beati  qui  timorem  dei  habuerint, 
quia  [sicutj  angeli  fient 

6 Beati  qui  trement  uerba  [dei.  quia]  * * * cum  exierint  de 
habitu  huius  saeculi,  „ ............ ... ... 


Ba  quia  ipsi  hacreditainmt  uitam.  Beati  timorem  dei  habentes,  5 
quoniam  angeli  efficientur. 

6 Beati  qui  uerba  dei  metuunt,  quia  ipsi  consolabuntur. 
Beati  qui  baptismum  Spiritus  custodiunt,  quia  ijisi  in  lumine  re- 
quiescunt.  Beati  qui  sapientiam  dei  accipiunt  in  agnitione,  quia 
filii  altissimi  uocabuntur.  Beati  qui  prudentiam  Christi  seruant  10 
et  salutem  ipsius  minime  abnegant,  quia  ipsi  ueste  lucida  induen- 
tur.  Beati  qui  propter  caritatem  dei  ad  mortem  traditi  sunt, 
habitnm  saecularem  contemneutes,  ......  ...  

b quia  . . . uitam.  Beati  deum  fimentes,  quoniam  angeli  efficientur. 

6 Beati  . . . quoniam  ipsi  consolabuntur.  Beati  qui  baptis-  15 
iimm  sancti  spiritas  custodiunt,  quoniam  . . . requiescmt.  Beati 
. . . accipiunt,  quia  . . . uocabuntur.  Beati  . . . seruant  et  aliis 
minime  abnegant,  quia  . . . induentur.  Beati  . . . traditi  sunt,  am- 
bitum  saecularem  contemnentes,  ...  ...  ......... 

c quia  . . . uitam.  Beati  . , . quoniam  angeli  efficientur.  20 

6 Beati  . . . consolabuntur.  Beati  qui  baptismum  sanctum 
custodiunt,  quia  ipsi  . . . requiescent.  Beati  qui  sapientiam  Christi 
accipiunt  in  aqnitionem,  quia  . . . uocabuntur.  Beati  qui  cum  pru- 
dentia  Christi  mandata  comcruant  et  prnecepta  ij)sius  non  con- 
temnunt,  quia  . . . induentur.  Beati  qui  propter  fidem  et  caritatem  25 
dei  morti  Iradcnlur,  ambitionem  saectdi  contemnentes,  ^ . 

A 1 timorem  Sl]  hamorem  33  | habuorunt  31  [ 2 sicut  <.  31  | fiunt  31  J 3 tre- 
munt  33  I dei  quia  < 31 1 


Ba  ö quia  (IX]  quoniam  G | uitam]  terram  G | 6 efticiuntur  X | " quonitvm 
tl  I 9 agnitionem  G J 11  salutem  — abnegant  X)  salus  ipsis  minime  abnega- 
tur  G,  alii  (dnror  s ausradirt,  das  xircile  i atts  e corr.)  ipsis  minime  abne- 
gant G I]  13  abitum  G,  ambitum  GX  || 


c 22  ipsi  < 33!  II  24  dei  3K]  < 2 J 26  induuntur  2 Q 
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quoniam  ipsi  deum  possidebunt.  Beati  qui  timorem  dei  habue-  aC 
rint,  quoniam  hi  angeli  fient. 

6 Beati  qui  trement  uerba  domini,  quoniam  hi  exaltabuntur. 
Beati  qui  sapientiara  acceperint  Christi,  quoniam  filii  dei  excelsi 
5 uoeabuntur.  Beati  qui  ba))tismum  integrum  custodieriut,  quoniam 
hi  requiescent  apud  patrem  et  filium  eius  carissimum.  Beati  qui 
sensum  Christi  acceperint,  quoniam  hi  in  luce  erunt.  Beati  qui 
propter  caritatem  dei  exierunt  de  habitu  huius  saeculi,  

quoniam  ipsi  possidebunt  [dominum  twstrum].  Beati  . . . habuerint,  •> 

10  [quoniam  hi  angeli  ßunt]. 

6 [Beati  qui  tremunt  uerinim  iki,]  quoniam  hi  exaltabuntur. 
Beati  qui  sapientiam  acceperint  Christi,  quoniam  filii  excelsi  uoca- 
buntur.  Beati  . . . evstodiunt,  quoniam  hi  requiescent  . . . eius 
karissimum.  Beati  . . . percf perint,  quoniam  . . . erunt.  Beati  . . . 

15  exierint  . . . saeculi, ..  . - 

Beati  qui  timorem  dei  habent,  quoniam  hi  angeli  fient.  e 

6 Beati  qui  tremunt  ad  uerbum  domini,  quoniam  ipsi  exalta- 
buntur. Beati  qui  sapientiam  acceperint  ah  lesu  Christo,  quoniam 
filii  ecclesiae  uoeabuntur.  Beati  qui  bajitismum  integrum  custodiunt, 

20  quoniam  hi  requiescunt  apud  . . . eius  carissimum.  Beati  qui  sen- 
sum Christi  recipmnt,  quoniam  hi  in  \uce  permanebunt.  Beati  . . • 
exierunt  . . . saeculi,  — 

quia  ipsi  iMereditabunt  deum.  Beati  qui  habent  timorem  dei,  quia  d 
angelis  similes  erunt. 

25  6 Beati  qui  baptisma  purum  semanl,  quia  ipsi  refrigerabunt 

apud  patrem  et  filium  eius  carissimum.  Beati  qui  propter  cari- 
tatem dei  exierunt  ...  saeculi,  ... „ 

8 Beati  - exaltub.  < 91  J 6 hi  C'B]  < 9!  II  aC 

12  Christi  acceperint  313  | filii  exc.  uocab.  913]  hü  exaltabuntur  C.  b 
18  requiescunt  C | 18f.  eiqs  karissimum  C]  etspiritum  sanctum  913  ||  14  per- 
ceperunt  913  J 1.5  exeunt  913  J 

16  hi  (hü  91©)]  <1117  Beati  — exaltab.  < 91  | ad  < 53  ) uerbum]  c 
praecepta  11  ||  18  ab  (a  II©)  lesu  Chr.  acceperint  91  | quoniam]  -)-  ii  2, 
hü  © 1 19  filii]  .-h  sanctae  2 | custodierint  11  ||  20  ii  2,  hü  © | eius  cariss.] 
et  spiritum  sanctum  91  j 20f.  sensum]  esum  91  5 21  ü 2,  hü  ® | 22  exi- 
erint  11 1 

23  deum  X?)]  dominum  3 II  26  refrigerabunt  ,X]  -buntur  D3  9 26  eius  d 
.X]  ei  9,  < 3 II  27  dei  < ,X  1 saeculi  X?)]  mundi  3 H 
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A ipsi  angelos  iudicabunfc  et  ad  dexteram  patris  benedicentur.  Beati 
misericordes,  quia  ipsi  misericordiam  consequentur  et  non  uide- 
bunt  diem  iudicii  amarum.  Beata  Corpora  uirginum,  quia  place- 
bunt  deo  et  non  perdent  mercedem  castitatis  suae,  quia  uerbum 
patris  ^opus  pro^  eis  fiet  in  salutem  ^in  diem  filii  eius^  et  5 
requiem  habebunt  in  saecula  saeculorum. 


B»  quia  ipsi  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  Christi  stabunt,  Beati 
misericordes,  quia  ipsis  miserebitur  deus  et  non  uidebunt  iudicii 
diem  amarissimum.  Beati  spiritus  uirginum,  quia  absque  tristitia 
et  periculo  inimici  transuehentur  et  minime  perdent  mercedem  10 
suam;  senno  enim  dei  opus  illis  fiet  salutis  in  die  filii  eins  et 
pausam  habebunt  in  saecula  saeculorum  in  lumine,  amen. 


b quia  angelos  iudicabunt  . . . dei  stabunt.  Beati  misericordes, 
quia  ipsorum  miserebitur  . . . amarissimum.  Beati  spiritus  uirgi- 
num, quia  . . . mercedem  suam;  sermo  dei  opus  ...  et  requiem  15 
habebunt  in  saecula  saeculorum. 


c quia  . . . Christi  stabunt.  Beati  misericordes,  quia ...  et  non  uidebunt 
iudicii  diem  amarum.  Beati  spiritus  uirginum,  quia  . . . periculo 
permanebunt  et  non  perdent  iuslitiae  sitae  mercedem;  sermo  enim 
dei  illis  fiet  in  salulem  in  diem  filii  dei  uiui  et  requiem  habebnnt 
in  saecula  futuro  in  lumine  sempiterno. 

Ä 1 angeli»  equabuntur  lö  | a dextera  SB  ||  2 quia  SBJ  quoniam  % |]  2 t.  ui- 
debunt  S]  timebunt  SB  H 8 die  ?l  J 5 opus  pro  •<  ] in  d.  fil.  eins  < 8 | 

Ba  7 Christi  dei  I 9 B.  spir.uirg.Jbeate  uirginesCbristi®  J 11  tiet 
illis  opus  SS  I 12  pauaam  tl]  pausum  (£,  pausationem  SS  | 


c 17f.  uid.  iud.  diem  S]  iud.  diem  habebunt  J 19  merc.  iust.  suae 
W II  20  fiet  illis  II 
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quoniam  hi  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  benedicentnr.  aC 
Beati  misericordes,  quoniam  illis  miserebitur  deus  et  non  uidebunt 
diem  iudicii  amarum.  Beata  corpore  et  spiritus  uirginum,  quoniam 
hi  placebunt  deo  et  non  perdent  mercedem  castitatis  suae,  quo- 
5 niam  uerbum  patris  * eins  * erit  salutare  in  diem  Christi  filii  eins 
et  requiem  habebunt  in  saecula  saeculorum. 


quoniam  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  benedi-  b 
centur.  Beati  misericordes,  quoniam  his  miserebitur  deus  . . . 
[in]  diem  iudicii  amarum.  Beata  . . . uirginum,  quoniam  place- 
10  bunt  deo  et  non  perdent  mercedem  castitatis  [suae],  quoniam 
uerbum  patris  proficiet  eis  ad  salntem  in  die-  filii  eins  et  . . . sae- 
culorum. 


quoniam  hi  . . . benediccntur.  Beati  misericordes , quoniam  kis  e 
miserebitur  . . . amarum.  Beata  Corpora  uirginum , quoniam 
15  placebunt . . . suae,  quoniam  uerbum  patris  pro  eis  fiel  in  salntem 
in  diem  filii  eins  et  . . . saeculorum. 


quoniam  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  seelebunt.  Beati  d 
misericordes,  quia  non  uidebunt  diem  iudicii  amarum.  Beata  Cor- 
pora uirginum,  quia  placebunt . . . castitatis,  quoniam  uerbum 
20  patris  salutare  erit  eis  in  diem  Christi  filii  eins  et  requiem  habe- 
bunt in  saecula  saeculorum. 


6 eius  91C]  eorum  /.  eia  I uC 

7 a dextris  C 1 8 deus  miserob.  3 1|  9 amaram  iRS]  umquam  Ci  | uir-  b 
ginitatis  3,  in  JR  nur  uirg  tesbar  ||  10  non  perdent  C]  percipient  !R3  || 

11  proficiet  eis  O]  proposuerant  9}3  || 

18  ii  X,  bii  S19S  | bis]  iis  J J 16  diem  SS33]  die  XU,  aduentus  ll  o 
17  angel.  iudic.  angelis  aequabuntnr  3 I patris  .Y]!)]  dei  3 I Ifi  fiuia  d 
.\'?)]  quoniam  ipsi  311®  quoniam  quia  3 1 20  salutare  erit  eis  (erit 
eis  Salut.  0)  in  diem  .1:'^)]  manet  in  eis  saluans  eos  in  die  3 II  20  f.  habe- 
bunt .!;§]  dans  3 I 

Texte  a.  Cntersaclinngen.  N.  F.  VTI.  2. 
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A 7 Haec  aiitem  Paulo  dicento  in  media  ecclesia,  in  domo 
Honesiphori,  Thecla  +quaedam+  uirgo  filiaTheocliae,  quaedcspon- 
sata  erat  Thamiro,  sedens  super  fenestram  audiebat  Paulum 
nocte  ac  die  de  caritate  Christi  et  obseruatione  [praeceptorum 
dei]  praedicantem  [et]  non  recedebat  a fcnestra,  sed  fide  reple-  5 
batur.  Et  quia  uidebat  multas  mulieres  intrantes  ad  Paulum, 


Ba  7 Haec  igitur  Paulo  per  totam  noctem  praedicante  in 
media  ecclesia,  hoc  est  in  domo  Onesifori,  uirgo  quaedam  nomine 
Thecla  Theocliae  filia,  Tamiro  desponsata,  sedens  ad  fenestram 
quae  erat  iuxta  domum  Onesifori  audiebat  die  ac  nocte  orationis  10 
sermonem,  ab  eademque  fenestra  minime  recedebat,  sed  fide  et 
affectu  maximo  ducebatur.  Videbat  etiam  quamplures  mulieres 
introeuntes  ad  Paulum,  . 

1»  7 Haec  igitur  . . . totam  noctem  . . . uirgo  quaedam  nomine 

Thecla  Theocliae  filia,  Tammiro  cuidam  desponsata,  sedens  ...  15 
audiebat  haec  die  ac  nocte  et  orationem  Pauli  et  sermonem,  et 
ab  eadem  fenestra  . . . sed  fide  et  affectu  maximo  ducebatur. 

c 7 Haec  igitur  . . . totam  dkm  . . . uirgo  quaedam  . . . Tha- 
miro desponsata,  quae  erat  iuxta  domum  Onesiphori  manetis,  20 
audiebat  dici  de  Paulo  quemadmodum  faceret  de  castitate  et  ora- 
tione  sermonem.  Quae  sedens  ad  domus  stiae  fenestram  minime 
recedebat  ah  ea,  sed  fidem  iam  hahens  in  deo  affectu  maximo 
Christi  ducebatur.  Videbat  enim  plurimos  introeuntes  ad  Paulum, 

2 quidam  quidem  91 J )t  saper  91]  ad  S8  | Paulum  91]  enm  ® Q 4 ca- 
rite  91,  charite  9P  |1  4f.  praecept.  dei  < 91 J 6 praedic.  91]  desiderantem  91 1 
et  < 91 J 

B a 7 noctem]  diom  3;  J 9 filia  Teocliue  Q | Thamiro]  tarnen  uiro  3)  | dis- 
ponsata  ß*  | lOf.  orationis  sermonem  3CS]  et  orationum  sermonem  ß ] 

12  etiam  ß]  et  G,  < ® | 

b 14  igitur]  q-  et  hiis  similia  ® ] totam  < ® J 14  f.  nobilis  Tecla  no- 
mine W I 15  Theodocie  ® | 17  et  5]  ac  ® | maximo  5]  niniio  ® 3 
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7 Et  haec  Paulo  dicente  in  media  ecclesia,  in  domo  Onesi-  aC 
fori,  Thecla  quaedem  uirgo  Deocliae  filia,  desponsata  Tamiro 
principi  ciuitatis,  assedit  super  fenestram  iunctam  domui  Onesi- 
fori,  ubi  Paulus  docebat,  et  audiebat  de  castitate  uerbum  trac- 
5 tantem  Paulum.  Et  in  oratione  nocte  ac  die  permanens  a 
fenestra  non  receflebat  Thecla,  sed  fide  dei  ducebatur.  Videns 
autem  multas  mulieres  et  uirgines  Introeuntes  ad  Paulum, 


7 [Et]  haec  . . . media  ecclesia,  [in  domo]  Onesifori,  Thecla  b 
. . . Theocliae  filia,  desponsata  Thamiro  principi  ciuitatis  ^Iconio- 
10  assedit  super  fenestram  iuxta  domum  . . . docebat  + de  casti- 

tate+.  Die  ac  nocte  uoces  eins  iniendens  et  orationes  a fenestra 
. . . ’^Thecla^,  sed  fide  docehatur.  [jES]  uidens  multas  mulieres  et 
uirgines  [introeuntes]  ad  Paulum,  ^ 


7 Et  haec  Paulo  dicente  in  media  domo  Onesifori,  Thecla  c 
15  . . . desponsata  Tammiro  j>rincipi,  assedit  super  fenestram  iun- 
ctam domui  Onesifori,  ubi  Paulus  docebat  de  castitate,  et  audi- 
ebat uerbum,  tractante  Paulo  nocte  ac  die,  et  uoces  orationis.  Et 
a fenestra  non  recedebat  Thecla,  sed  fide  docehatur.  Videns 
etiam  multas...  


20  7 Haec  et  his  similia  Paulo  dicente  in  domo  Onesifori,  d 

Thecla  . . . filia,  quae  desponsata  erat  Thamiro  . . . assedit  suqtra 
fenestram  iuxta  domum  Onesifori,  ubi  Paulus  docebat  de  casti- 
tate. Tractante  autem  illo  et  die  noctuque  orationes  faciente.,  Thecla 
a fenestra  non  recedebat,  sed  fide  impleiyatur.  Videns  . . . intran- 
25  tes  ad  Paulum,  


5 nocte  ac  die  £]  nocte  et  die  iR,  die  ac  nocte  $ | uC 

8 in  medio  ecclesiae  3tS  | 9 filia  Theoclie  C | athamiro  'Jt3  | principe  b 
!R  g 10  sedit  gupra  3tZ  [ 10  f.  de  ciwtitate]  detestante  3,  t«  91  unleserlich,  uer- 
bum dei  11  Die  — orationes  9i3]  tractante  autem  Paulo  nocte  ac  die 
uocibus  instana  orationnm  Q H 12  fiduciabatur  D j 18  uirg.  et  mul.  913  | 

14  dicente  Paulo  U | in  medio  11,  C domo  ) 15  ascendit  in  fen.  ISl  [ c 
1 7 uerbum]  eius  et  uoces  orationis  I,  < et  uoc.  or.  nach  die  | tractante 
'S  1 uocem  1 19  etiam  U91S]  autem  X | 

20  Paulo  die,  praedicante  Paulo  3 II  21  disponsata  | super  3 II  d 
23  orationem  3 I 

o • 
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V.  Gebhardt. 


A cupiebat  et  ipsa  digna  fieri  ut  audiret  uerbum  dei.  Nec  enim 
figuram  eius  sciebat,  sed  uerbum  eius  audiebat  et  amore  [uerbi 
ita]  tenebatur,  ut  non  recederet  a fenestra. 

8 Mater  autem  eius  misit  ad  Thaminim.  Qui  statim  uenit 
gaudens,  quasi  eam  acciperet  [in]  uxorem.  Dixit  Thamirus:  Vbi  5 
est  mea  Thecla,  ut  eam  osculer?  


Ba  et  cupiebat  ipsa  quoque  ut  bis  digna  esset  quo  audiret  Pauli 
sermonem.  Neque  enim  effigiem  eius  uiderat,  sed  tantum  ser- 
monem  audiebat 

8 Quae  cum  a fenestra  minime  recederet,  bis  rebus  intenta  10 
quae  supra  menioratae  sunt,  mater  eius  misit  ad  Tamirum  accer- 
siens  eum.  At  ille  gaudens  aduenit,  quasi  iam  eam  ad  nuptias 
accepturus.  Quique  interrogauit;  Vbi  est  mea  Thecla,  ut  illam 
uideam?  , , , 

b et  cupiebat  ipsa  quoque  ut  bis  digna  esset  coniungi,  ut  liberius  15 
audiret  Pauli  sermonem  et  uideret  eum.  Neque  enim  effigiem 
eius  uiderat,  sed  sermonem  tantum  audierat. 

8 Quae  cum  . . . recederet,  bis  . . . supra  memorauimus,  ma- 
ter .. . eum.  At  ille  gaudens  aduenit,  quasi  . . . accepturus. 
Quique  .vtaiim  interrogauit:  Vbi  . . . illam  uideam?  2U 

* et  ...  ut  inter  hos  digna  esset  audire  Pauli  sermonem.  Neque  . . . 
sed  tantum  ex  aliorum  dictu  sermonem  illtim  facere  audiebat. 

8 CuiTUjue  a . . . recederet,  Christi  lesu  fide  intenta,  ut  supe- 
rius  memorauimus , mater  . . . eum.  At  ille  gaudens  aduenit, 
quasi  . . . accepturus,  et  interrogauit  dicens:  Vbi . . . uideam?  25 

A 2f.  amore  — teneb.  in  amore  tenebat  Sl  H .5  quasi  91]  qui  © | in 

< ?l( 

Ba  V bis  Ulf]  si  bis  iS)  I quo  ijlf]  quod  (£  | 8 Nec  ® | eius  hier  E®]  nach 
tantum  E ( 10  intenta]  erat  2)  J 11  memorata  G | mater]  -|-  uero  2 1 

b 15  cupiebat  quoque  et  ipsa  @ ||  16  sermonem  Pauli  (M  | uiderunt  0)  | 
16f.  uiderat  eius  efiig.  Oi  | 18  cum  . . . recederet  ^]  tarnen  . . . recedebat 
® I 19  uenit  gaudens  ® J 20  Qui  quia  ® | uideam  illam  (eam  5)  @ | 

c 22  aliorum  S]  aurium  911 1]  25  suscepturus  911  ] 
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etiam  ipsa  cupiebat  introire  ad  enm.  Nec  enim  uultum  eins 
sciebat,  sed  tantummodo  uoccm  audiebat. 

8 Et  cum  non  recederet  a fenestra  diebus  ac  noctibus,  mater 
eius  misit  ad  sponsum  eins.  At  ille  protinus  uenit  cum  gaudio 
5 magno,  tanquam  illam  nuptam  accepturas  Tuisset.  Qui  cum 
introisset  dixit:  Vbi  est  mea  Thecla?  , . , 


cupiebat  [c<]  ipsa  [introire],  ul  ab  eodem  uerbum  audiret.  Nec  . . . b 
sciebat,  sed  tantummodo  uocem  eins  audiebat. 

8 Et  . . . ^ Thecla^  a fenestra  . . . mater  eius  . . . eius  ^Tha- 
10  mirurn^.  At  ille  protinus  uenit  cum  gaudio,  tamquam  illam 
nuptam  accepturas  ^rsseO.  Qui  cum  introisset  in  domum  dixit: 
Vbi  est  i^meai  Thecla?  - 


cupiebat  et  ipsa  a Paulo  uerbum  audire.  Nec  enim  sciebat  uul-  c 
tum  eius,  sed  tnntum  uocem  eins  audiebat. 

15  8 Et  cum  non  recederet  Thecla  a fenestra  diebus  ac  nocti- 

bus, misit  mater  eius  ad  Tammirum  sponsum  eius.  At  ille  pro- 
tinus uenit  cum  gaudio,  tanquam  illam  nuptu  acciperet.  Qui  cum 
introisset  domum  dixit:  Vbi  est  mea  Thecla,  ul  illam  uideam? 


cupiebat  et  ipsa  introire  et  uerbum  eiue  audire.  Nec  . . . sed  tan-  d 
^ tummodo  uocem  eius  audiebat. 

8 Et  cum  . . . fenestra  neqtie  ad  manducandum  ne^ue  ad  biben- 
dvm,  mater  eius  Theoclia  misit  ad  Thamirum  sponsum  eius.  At 
ille  protinus  uenit  cum  gaudio,  tanquam  nuptu  accepturas 
Theclam.  Qui  cum  introisset  domum  dixit  Theocliae:  Vbi  est 
25  Thecla  mea?  

1 etiam  cupiebat  et  ipsa  9!  I 5 nuptum  C | 6 introiret  9i  | Thecla  aC 
mea  ü 

7 ab  eodem  SR  5]  Pauli  C I 8 sciebat  312]  uidebat  C.  j 9 eius  l®  C]  b 
enim  31S  O 10  protinus  uenit  SR®]  uenit  continuo  C 1 11  nuptam  912]  ad 
nuptum  C (unilcuttich)  ] in  dom.  introisset  ait  SRS  I 

18  Nec]  non  9S  ||  18f.  uultus  ® ||  14  eius  < © | 15  Thecla  non  re-  c 
ce<l.  11  I 16  eius]  snum  ® | 16  f,  protinus  •<  SJ  |]  17  tanquam  si  quasi 
53  I nuptu  11]  ut  nuptum  51,  ■<  J58  | acciperet  (-re  ?3)]  deberet  accipere 
T 1 18  domum]  -)-  eius  J 9 

28  nuptu  .\'J)]  nutu  3 1 d 
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A Cui  Theoclia  dixit;  Nouum  uerbum  habeo  tibi  dicere,  Thamire. 
Dies  enim  tres  sunt  et  [tres]  noctes  quod  Thecla  a fenestra 
non  recedit,  neque  ad  manducandum  neque  ad  bibendum,  sed 
intuetur  [quemdam]  hospitem  pergrinum,  qui  docet  inania  uerba. 
et  miror  quod  sic  talis  uirgo  '•'saeue+  uexetur.  j 


Ba  Theoclia  uero  Tamiro  dixit:  Nouum  tibi  spectaculum,  Tamire. 
dictura  sum.  Dies  enim  sunt  tres  et  noctes  tres,  ex  quo  Thecla 
ab  hac  fenestra  non  recedit,  neque  ad  manducandum  neque  ad 
bibendum;  quasi  ad  cpulas  intenta,  ita  adhaeret  uiro  cuidam 
peregrino  seductori  et  uaria  ac  uana  uerba  loquenti,  ut  etiani  lO 
mirum  sit  quomodo  talis  pudica  uirgo  tarn  saeuissime  aflfligatur. 


b Theoclia  uero  Tammiro  dixit:  Nouum  . . . dictura  sum.  Dies  . . . 
noctes  totidem  . . . recedit,  neque  ad  manducandum  . . . bibendum; 
sed  quasi  ...  et  uaria  ac  uana  uerba  loquenti,  ut  . . . quomodo 
tarn  pudica  . . . affligatur.  15 

c Theoclia  . . . dixit:  Nouum  . . . dictura  sum.  Dies  . . . Thecla 
Christi  nescio  aiius  amore  detenta  ab  hac  . . . bibendum,  et 
quasi  . . . peregrino  seductoria  et . . . uerba  de  iUo  loquenti,  ut  . . . 
affligatur. 


A 2 tres  2®  •<  ?l  [ 8 recessit  ® | neque  2“]  nec  91  { 4 intuitur  91  | qnetn- 
dam  < 91 1 5 saeue]  se  91,  < 93  | 


Ba  6 uero  < S J 7 tres  sunt  G 1 9 ita  intenta  ® |{  10  seductori  peregrino 
G*  I ac  CU]  et  C | etiam  UC]  iam  C ü 


b 12  uero  < W I dixit  Tammiro  W | 18  totidem  noctes  ® | recessit  ® | 
manduc.  5]  cömedendum  ® 8 14  ac  51  ®t  ® I uana  ö]  uacua  5 | uerba  <C 
W I 15  tarn  < ö 8 
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Tune  Deoclia  mater  eins  profusis  lacrimis  dixit:  Nouam  rem  tibi  aC 
dicere  habeo  et  nouum  miraculum,  Tamire.  Dies  enim  tres  sunt 
et  noctes,  quibus  non  recedit  Thecla  tua  a fenestra  neque  ad 
manducandum  neque  ad  bibendum,  sed  inhaesit  ut  aranea  in 
5 fenestra  attonita  uiro  hospiti  adhaerens,  qui  seductoria  et  exqui- 
sita  et  noua  uerba  docet,  ut  etiam  admireris  quod  talis  uere- 
cundia  sit  in  uirgine. 


[Theoclia]  mater  eins  cuvi  lacrimis  dixit:  Nouam  rem  tibi  habeo  h 
dicere,  •^Thamire.^  et  nouum  miraculum.  Dies  tres  sunt  et  noctes. 

10  quibus  non  recessit  l^ThecW  a fenestra  [qu<ie  est  iuxta  domuvt] 
Onesifori,  neque  . . . sed  adhaesit  sicut . . . attonita  uerho  hospitis 
[qui  hospüatur  apud  Onesiforum],  qui  . . . exquisita  uerba  docet. 
ut  etiam  mirer  quod  talis  uerecundia  uirqinis  * saepe*  uexatur. 


Mater  eius  dixit:  Nouam  rem  habeo  tibi  dicere  . . . Tammire.  c 
15  Dies  enim  tres  sunt.,  sed  et  noctes,  ex  quo  non  recessit  Thecla  a 
fenestra  neque  ad  manducandum  neque  ad  bibendum,  sed  adhac- 
sit  ut  aranea  . . . uiro  hospiti,  qui  seductoria  et  exquisita  uerba 
docet,  ut  etiam  mirer  quia  tali  uerecundia  uirgines  *saepe'  uexantw. 


Tune  Ula  profusis  lacrimis  dixit:  Nouam  rem  tibi  habeo  dicere,  d 
2Ü  Thamire.  Tres  enim  dies  sunt  et  tres  noctes,  quibus  non  recedit 
a fenestra,  sed  inhaesit  ut  aranea  attonita  ad  uirum,  qui  seduc- 
toria et  inexquisita  uerba  docet,  ut  etiam  ammirer  quod  talis 
uerecundia  uirginis  *saepe*  uexetur. 

2 Tamire  9}]  ajiorire  | .3  recessit  CI  aC 

8 eins  31®]  ei  C 1 habeo  tibi  313  1 9 dicere  C]  indicare  31®  | sunt  b 
h ier  C]  narh  noctes  313  | et  2 “31 3]  totidemqne  C | 10  recessit  C]  recedens 
est  31,  recedens  ® 1 11  uerbo  hospitis  313]  hospite  Q J 13  etiam  mirer  C] 
iam  mimm  sit  313  | tali  uerecundia  uirgo  313  | saepe  (/.  saeue)  31®]  ab 
eo  C I uexetur  C 1 

15  sed  <C  U*  28  I noctes]  -f-  tres  5 J 16  neque  mandueuuit  neque  bibit,  c 
sed  adsit  28  J 17  aranens  U2J  | exquisita]  inaudita  2S  1 18  nt  et.  mirer]  et 
ego  miror  23  | saepe]  l.  saeue  Q 

19  tibi  habeo  .V?)]  habeo  tibi  3 S 20  recedebat  3 D 21  sed]  et  3 8 d 
22  tales  ?)  8 23  uerecundiae  3 I uirginis  .\'j  uirgines  J)3  I saepe]  l.  saeue  1 
nexantur  3 ] 
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A 9 Thaniire,  hic  homo  Yconionim  ciuitatcm  subuertit,  adhuc 
enim  et  tuam  Theclam.  Omnes  enim  mulieres  et  iuuenes  in- 
trant  ad  eum,  ut  discant  uniim  deum  colere  et  caste  uiuere. 
Adhuc  et  mea  filia  ad  fenestram  uerbis  eius  alligata  tenetiir. 
Intuetur  enim  uerba  et  doctrinam  eius.  Sed  accede  ad  eam  et  5 
loquere  cum  tibi  desponsata. 


Ba  9 Isto  homo,  Tamire,  Iconiorum  ciuitatem  commouet  atque 
sollicitat,  sed  et  tuam  Theclam.  Omnes  enim  mulieres,  sed  et 
adolescentes  eum  uirginibus  ad  eum  ingrediuntur  et  affectu  doc- 
trinae  eius  tenentur,  in  qua  docentur  unum  timere  deum  akpie  10 
caste  uiuere.  Sed  et  mea  filia  Thecla  ueluti  aranea  in  tela  de- 
uincta  eius  uerbis  est  et  capta  uano  desiderio  atque  noua  passione 
attonita,  his  uidelicet  quae  ab  eodem  dicuntur,  talis  uirgo  periit. 
Accede  itaque  ad  eam  et  loquere  illi,  tibi  est  enim  desponsata. 

b 9 Iste  homo,  Tammire,  Iconiorum  commouet  ciuitatem  ...  15 
Theclam.  Omnes  enim  mulieres.  sed  . . . cum  uirginibus  . . . te- 
nentur, in  qua  ...  uiuere.  Sed  et  filia  mea  Thecla  ueluti  aranea 
in  tela,  »ic  deuincta  uerbis  eius  est  et  capta  nana  passione  aPpie 
attonita  bis  quae  ab  eodem  dicuntur,  talis  uirgo  perit.  Accede 
itaque  . . . loquere  illi,  tibi  est  enim  desponsata.  2Ci 

c 9 Iste  . . . commouit  at((ue  sollicitat  et  tuam  Theclam.  Omnes 
enim  homines,  sed  et  omnis  paene  ciuitas  ad  . . . tenentur,  in  qua 
. . . uiuere  srmper.  Sed  et . . . aranea,  ila  deuincta  est  eius  uerbis 
et . . . atcpie  noime  doctrinae  attonita  . . . periit  Accede  . . . tibi 
enim  desponsata  est.  Ä 

A 2 et  1 "]  ad  ?(  | 8 ut)  et  91 1 4 ad]  a 91  | aligata  91  j 5 doctrina  91  | 

6 dinponsata  91,  cbenno  S.  2G  Z.  2 u.  Z.  4} 

Ba  < commouet  G]  -nit  ®G  |i  8 sed  2®  < $ H 9f.  affectu  (affatu  G)  — in 
qua  GG]  astricte  doctrina  | 11  tilia  mea  G ü 13  his  — dicuntur  C G| 
talis)  ''  et  G I 14  enim  est  I H 


b 1.5  Tammire]  -f-  non  solum  (9  ||  16  enim  •<  bl  | sed  < W | cum  nirgin. 
< G f 1 7 uelut  W I in  < G i!  18  est  < rt  I uana  5]  uaria  G I 19  dicuntur 
ab  eo  G I perit  G]  perierit  5 1)  20  itaque  iy]  ergo  G 1 illi)  sibi  G | enim 
desponsata  est  G | 
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9 Et  nunc,  Tamire,  homo  iste  Iconiensium  ciuitatem  euertit,  aC 
etiam  et  tuam  Theclam.  Tot  enim  mulieres  et  iuucnes  intrant 
ad  eum  et  discunt  unum  deum  timere  et  uere  et  astute  uiuere,  ita 
etiam  ut  et  mea  Thecla  super  fenestram  sedeat  colligata  uerbis 
5 ipsius  et  nouo  desiderio  teneatur.  Intuetur  enim  uirgo  quae  ille 
dicit  et  animo  diminuitur.  Sed  accede  et  loquere  cum  ea,  quia 
tibi  desponsata  est. 

9 Et  nunc  . . . ^non  solurn^  Iconiensium  ciuitatem  euertit,  b 
^sed  etiam  tuam  Theclamb  Tantne  enim  mulieres  et  uirgines 
10  intrant  ad  eum  et  discunt . . . timere  et  uiuere  casle.  Adhuc  etiam 
[et]  fdia  mea  Thecla  super  fenestram  alligata  uerbis  ipsius  nouo 
desiderio  tenetur.  Intuetur  enim  hum  uirgo  pr(?  uerbis  eins  ^gnihus 
ille  docet}  et  animo  diminuitur.  Sed  . . . cum  ea,  tibi  [est]  enim 
desponsata. 

15  9 Sed  nunc,  Tammire,  homo  iste Iconiensium  ciui-  c 

tatem  euertit,  nunc  etiam  et  tuam  Theclam.  Omne.s  enim  mulieres 
intrant  ad  eum  et . . . timere  et  casle  uiuere.  Adhuc  etiam  et  fUia 
mea  Thecla  super  fenestram  coUigata  uerbis  ipsius  nouo  desiderio 
tenetur.  Intuetur  enim  uirgo  ...  et  animo  diminuitur.  Sed  . . . 

20  ad  eam,  tibi  enim  est  desponsata. 

9 Et  nunc  . . . Iconiensium  ciuitatem  euertit  Tantae  enim  d 
mulieres,  uirgines  et  iuuenes  conueniunt  ad  eum,  quibus  suadet  ut 
discant  casle  uiuere  et  unum  deum  timere.  Adhuc  etiam  et  fdia 
mea  Thecla  colligata  uerbis  illius  desiderio  nouo  tenetur.  Intue- 
25  tur  enim  in  uerbis  quibus  ille  docei  et  animo  demolitur.  Sed  . . . 
et,  tibi  enim  est  desponsata. 

3 et  3"  < '11  II  Sf.  ita /,//•;  ut  etiam  mea  9i  J i>  ipsius  < 'li  1 aC 

8 Yconiorum  | 9 Tantae  (-ti  C)  enim  mul.  et  uirg.  C]  et  cum  hic  b 
fhoc  0)  cejtit  praedicare  multi  iuuenes  et  multae  mulieres  310  J 10  et  discunt 
;H0]  quos  omnes  docet  C | caste  uiuere  313  ] .\dhuc  eciam  C.]  ad  hunc  enim 
310  I 11  colligatam  31,  collocata  {aus  -tarn)  © J ipsius  C]  eius  31®  ! 12  de- 
tinetur  313  | 18  diminuetur  d,  nutritur  313  J 

15  nunc  llSlö]  audi  me  J | pessimus]  + sieut  X I 18  nunc]  ita  X 8 c 
17  Adhuc  •<  X 8 17f«  filiam  meam  Tlieclam  (Teclara  31)  sup.  fen.  colliga- 
tam  . . . tenet  U31  8 18  fenestra  33  | uerbis  ipsius  <C  '©  | 19  teneatur  33  | 
Intuetur  31]  intuitur  33,  intuita  11,  attendit  X j uirgo]  uerbis  X ] et  < '13  [ 
diminuitur  33]  demin.  Xll'll  | 20  disiionsata  33  J 

21  Iconium  3 1 22  nunc  ueniunt  3 I 22f.  ut  discant  ■<  3 ! 28  Adhuc  d 
?)3]  ^ hoc  I 26  est  ?J31  X 8 
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A 10  Cum  autem  accessisset  ad  eam,  amore  repletus  dixit; 
Thecla,  mihi  despon.sata,  quid  talis  es  aut  quae  te  uoluntas  tenet? 
Conuertere  ad  tuum  Thamirum.  Mater  quoque  similiter  dicebat: 
Filia  Thecla,  Thamiro  desponsata,  quare  talis  es  et  nemini  re- 
spondes,  sed  sicut  muta  tacos?  Plorabant  omnes  in  domo  eius;  5 


Ba  10  Ule  uero  accedens,  partim  amans  ac  diligens  illam, 
jiartim  metuens  eius  obiurgationem , ait  ad  eam:  Thecla,  quid 
talis  es?  quae  te  passio  tenet  uel  amentia?  Potius  conuertere 
ad  me  et  erubesce.  Nec  non  et  mater  talia  dicebat:  Thecla, 
cur  talis  sedes  deorsum  aspiciens  ac  neminem  intueris  amens  lO 
cffecta?  Sed  cum  haec  dicentes  nihil  proficerent,  cuncti  maere- 
bant  atque  se  male  habebant.  ^ 

b 10  Ille  uero  . . . metuens  obiurgationem  eius,  ait  ad  eam: 
Thecla,  quae  talis  es?  quae  te  passio  tenet  uel  amentia?  Potius 
ad  me  conuertere  et  resipisee.  Sed  et  mater  eius  dicebat  ad  eam:  15 
Thecla,  cur  talis  . . . ac  neminem  intmns  ut  amens  efFecta?  Sed 
haec  dicentes  cum  . . . cuncti  mirabantur  et  male  se  habebant. 

c 10  Ule  uero  amans  et  diligens  eam,  ohiurgans  illam  ait  ad 
eam:  Thecla  . . . quae  te  passio  uel  amentia  tenet?  Potius  con- 
uerte  te  ad  me  et  erubesce.  Nec  non  . . . dicebat:  Thecla,  cur  20 
talis  es  sedens  deorsum  respiciens  ac  neminem  nostrum  intueris 
amens  efFecta?  Sed  . . . cuacti  plorabant  atque  se  lamentabant. 


A 4 f.  respondes  sed]  respondisset  | 5 tacet  ?1 1| 

Ba  ■ metuens  hier  (SXj  nach  obiurg.  6 | eius  < iS  | ait  ad  eam  < ® 
quid  IST]  cur  (S  J 8 tenet  vor  passio  tS  | 10  sedes]  es  IS*  | 11  f.  merebant 
i?]  mirabantur  G,  ammirnbantur  (ror  cuncti)  G,  + eius  constantiam  [ 
12  atque  se  m.  habeb.  G2]  < G Q 


b 14  que  amencia  uel  qualis  que  te  tenet  ® | 16  taliter  ® | 

c 18  obiurgans  fi]  obiurgansque  1'!  | 22  se  lament.  2]  lamentaban- 

tur  W 1 
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10  Et  accessit  Tamirus,  simul  amans  eam  et  simul  timens  aC 
Casus  eius,  et  dixit  ad  eam;  Thecla,  mihi  desponsata,  quare  talis 
es  et  qnis  te  amor  detinet  stuporis?  Conuerte  te  ad  tuum  Ta- 
mirum  et  confundere.  Et  mater  eius  eadem  dicebat:  Filia  Thecla, 

5 quid  talis  es?  Sedes  et  deorsum  respicis  et  nemini  respondes. 

Et  haec  dicentes  flebant  omnes: . , 

10  Et  accessit  Thaminis  W eam  et^  timens  Casus  eius  dixit  b 
Thecla,  fmihi  desponsata^,  quare  talis  es  et  quis  te  amor 
detinet  tstuporisl?  fConuerte  . . . Thaminim  et  non  confutuJeris^ . 

10  Atque  mater  eius  ad  eam  dicebat:  Filia  ^mca)  Thecla,  quid  talis 
sedes  et  deorsum  prospicis  et  nemini  respondes?  [Et]  haec  uidens 
hnater  eins^  flebai,  sed  et  omnes; 

10  Et  accessit  Tammirus  ad  eam  et  uidit  eam  intentissime  c 
aureo  appositas  liaberitem  in  uerhis  Pauli,  et  ait;  Thecla,  mihi  enim 

15  es  desponsata;  quid  tibi  est  uel  qiialis  amor  te  suasit,  et  recedere 
uis  a sponso  tuo?  Conuerlere  ergo  ad  me,  dulcissima  mea,  et  noli 
acquiescere  doctrinae  Pauli.  Et  mater  eius  ita  dicebat  ad  eam: 
Filia  mca  Thecla,  quid  talis  sedes  et  deorsum  aspieis  et  nemini 
respondes?  Et  haec  dtcms  flebant  omnes;  . 

20  10  Tune  accessit  Thamirus  et  dixit  ad  eam;  Thecla,  mihi  d 

desponsata,  quis  te  amor  detinet  stuporis?  Conuerte  te  ad  tuum 
Thamirum,  confundere  et  erubesce.  Et . . . dicebat:  Filia  Thecla, 
quare  talis  facta  es,  quae  sursum  respicias  et  nemini  respoudeas? 

Et  haec  dicentes  flebant  omnes: . _ . 

1 fiimul  2“  < 9?  5 8 detinet  amor  J 4 confunilere  'Jfj  non  C11  i|  aC 
6 dicentes  C$]  illa  dicente  91  P 

7 casnm  913  | eius]  + et  ©'  | 8 quare  talis  D]  qualis  iHS  1 quis  C]  cuius  b 
I 10  Atque  C]  itaque  et  913  | diceb.  ad  eam  ;H3  | talis  C]  est  quod  ajris 
913  U 11  deors.  prosp.  (asp.  S)  — resp.  913]  illa  deorsum  respiciens  ne- 
mini respondebat  D ] 12  sed  et  omnes  913]  et  cum  ea  omnes  eius  C | 

18  et  uidit  eam  5 13f.  et  uidit  quod  eius  inten tissime  aures  appo-  c 
sitae  erant  in  11  | 14  aures  — Pauli]  Pauli  uerba  audire  5S  | in  < J | ait] 

-t-  ei  I,  4-  O © I enim  211]  <;  9>SB  ||  15  Quid  tibi  est  uel  •<  © J 15  f.  ut 
reced.  uelis  11  | 16  Conuerte  11  | ergo  < 2 ||  18  quid  tal.  sed.  et]  cur  © 
taliter  2 | respicis  11  | 19  respondis  © | dicens  1121©]  ea  dicente  2 1 

21  Conuerte  te  .üj)]  conuertere  3 i 23  quae  X]  quem  quare  3 I rC'  d 
spicia«  et  nem.  respondea.s  X]  respicis  et  nem.  respondes  ^)3  1 24  dicens  3 P 
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A Thamirus  spon.sae  amissionem,  Theoclia  iiliam.  ancillae  dominam. 
Malta  confusio  erat  et  luctus  in  domo.  His  dictis  non  est  con- 
uersa  ad  eos,  sed  intuebatur  uerbum  et  doctrinam  Pauli. 

11  Thamirus  autem  ira  plenus  exiuit  [in]  publico  coepitque 
obseruare  intrantes  ad  Paulum. ^ ~ 5 


Ba  Et  Tamirus  quidem  erat  uxoro  priuatus,  Theoclia  uero  filia,  an- 
cillae uero  domina.  Grandis  itaque  erat  planctus  luctusque  con- 
fusio. Sed  ad  haec  Thecla  minime  mouebatur  neque  conuersa 
est  ad  eos,  sed  erat  uerbo  Pauli  deuincta. 

1 1 Tamirus  igitur  prosiliens  perrexit  ad  hospitium  Pauli  et  10 
obseruabat  introeuntes  ad  eum.  


b Et  Tammirus  quidem  quia  erat  . . . filia  anciUaeqtie  domina.  Erat- 
qm  grandis  planctus  luctusque  confmus.  Sed  ad  haec  Thecla  . . . 
ad  eos;  erat  cnim  uerbo  Pauli  deuincta. 

11  Tammirus  ergo  prosiliens  cum  Theoclia  perrexit  . . . o6srr-  15 
uabant  introeuntes  ad  eum.  


c Thamirus  quidem  quia  erat  uxore  . . . uero  quia  filia,  ancillae 
autem  domina.  Multus  itaque  . . . luctusque.  Sed  ad  haec  . . . 
sed  erat  pro  uerbo  dci  doctrin/tc  Pauli  deuincta. 

1 1 Thamirus  igitur  ...  ad  eum.  20 

A 1 Teoclye  21  ] 8 uerbum  31]  uerba  18  | 4 in  < 31  | cepit  31  | 

Ba  6 quidem]  -f-  qui  ß J 7 luctusque]  -f-  et  ß2(f  ||  g ^ hec  !^]  ad  hoc  8. 

adhuc  (f  I Thecla  ■<  ß J 9 uerbis  I |1 

b 12  domina]  cum  ® l 12  f.  Eratque  grandis  5]  grandis  erat 
13  confusus  g]  et  confusio  ® | ad]  et  ®,  am  Rande  ad  ] 14  deuicta  0 | 

1.')  ergo  5]  eniro  ® || 

c 17  uxore  erat  9R  J 
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primuni  Tamirus  sponsus  uirginis  amissionem,  et  Deoclia  mater  aC 
eius  simul  cum  familia  lugebat  in  domo  uocibus  maximis.  Et 
haec  cum  fierent,  non  se  conuertit  Thecia,  sed  affiraata  et  atto- 
nita  erat  in  uerbo  Pauli. 

')  11  Tune  Tamirus  furia  plenus  egressus  est  domum  Deocliae, 

ut  perueniret  ad  Paulum.  


primus  {quideni\  Thamirus  sponsae  [«uae]  amissionem  \lugehat],  et  b 
l^Theoclial  mater  ^eius^  cum  familia  lugebat  Hn  domo  uo- 

cibus maximisb  *^Et  haec  . . . Thecia  ad  eos,  sed  attonita  erat  in 
10  nerbis  PaulP. 

1 1 Tune  Thamirus  furia  plenus  egressus  est  de  domo  Theo- 
cliae,  ut  perueniret  ad  Paulum. 


primus  Tammirus  coepit  flere  jrropler  amorem  sponsae,  eo  quod  c 
amittere  eam  nokbat;  et  post  haec  Theoclia  mater  Theclae  simul 
15  cum  familia  lugebat . . . maximis.  Et  haec  cum  fierent . . . Thecia, 
sed  attonita  erat  uerhis  Pauli. 

11  Tune  Tammirus  furore  plenus  egressus  est  de  domo 
Theclae...  Paulimi.  . — 


Thamirus  amissionem  sponsae  suae,  Theoclia  nero  cum  omni  fa-  d 
20  milia  sua  lugebat  uocibus  tnagnis.  Sed  cum  haec  fierent,  Thecia 
non  se  conuertit  ad  eos,  sed  erat  attonita  in  his  quae  Paulus 
docehat. 

11  Tune  Thamirus  exiliuil  et  abiit  in  publicum  et  obseruabat 
intranles  ad  Paulum  et  exeunks  ab  illo.  .. 


3 haec  cum  ')J]  cum  haec  C'lä  H aC 

7 suae  vor  sponsae  S,  < C I|  7 f.  et  Theoclia  mater  eius  C]  mater  b 
uero  913  | 8 familia  913]  alia  hlia  £.  | lugebat  d]  similiter  plangebat  913  || 

11  furore  repletus  est  et  egressus  de  domo  Tecle  913  I 12  ueniret  913  || 

13  primus  (-)- uero  U)]  primum  31,  primitus  SB  I propter  am.  sponsae  C®  I c 
14  eum  uolebat35SS  Q 15  lugebat  SSS]  lugebant  ll,  et  lugebant  J | lieretiöSS  | 
19f.  sp.  suae  cum  omni  fam.  sua  plorabat,  Theoclea  uero  lugebat  ||  d 
19  uero  < I 20  sua]  + fUiam  X [ lugebant  ?)  [ 28  exiliuit  co>t.  exiluit 
I 24  illo]  eo  3 j 
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A Et  uidit  duos  uiros  exeuntes  [et]  inter  se  litigantes.  [Quibus] 
dixit  Thamiras:  Quid  est  istud?  dicite  mihi,  quis  est  intus  hic 
homo  qui  uobiscum  animas  iuuenum  et  uirginum  ne  nubant  pro- 
hibet,  sed  ut  sic  sint  persuadet?  Dabo  enim  uobis  multam  pe- 
cuniam.  Sum  enim  primus  ciuitatis  huius.  5 


Ba  Videns  uero  quosdam  uiros  exeuntes  ab  eo  atque  acriter  inter 
se  litigantes,  ait  ad  eos:  Viri  qui  estis,  dicite  mihi,  aut  quis  est 
hic  qui  intus  uobiscum  est  seductor;  qui  animas  adolescentium 
ac  uirginum  peruertit  * * * 


b Et  eccc.  Demos  et  Hermof/enes,  qui  ficte  amabant  Paulum,  ad  ianuam  10 
domus  inter  se  Utigabant.  Quibus  Tammirus  dixit:  Viri  . . . hic 
qui  intus  uobiscum  est  seductor:  qui  animas  adolescentium  ac 
uirginum  peruertit? 


c Videns  . . . atque  inter  se  de  Pauli  doctrina  disputantc-s,  ait  ad 
eos:  Quis  est  iste,  dicite  . . . qui  animas  . . . peruertit  quod  nuptiae  15 
minime  fiant,  sed  persuadet  Ulis  ut  sic  permaneant.  Spondeo  itaque 
me  uobis  multam  pecuniarn  daturum,  si  mihi  quis  sit  hic  dixeritis. 
Nam  sum  jn-ior  ciuitatis. 


A 1 et  2“  < I Quibus  < ?l  J 3 animos  33  J 3f.  perhibet  33  8 4 per- 
suadit  31  J 4f.  multa  pecunia  31  J 5 enim  < 33  || 


B a 8 qui  u.  est  < (£  H 9 peruertit]  -j-  ut  nuptiis  detrahant  3!.  Lücke  in 
bis  e.  19  Quidam  uero  ex  hominibus  B 


b 1 1 hic  < © 1 1 2 est  uobiscum  ® j animos  ® | atque  ® | 
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Et  ecce,  illos  duos  uiros,  Deman  et  Hermogenem,  qui  ficte  aC 
amabant  Paulum,  uidit  Tsimirus  ad  ianuas  domus  inter  se  liti- 
gantes.  Quibus  dixit:  Peto  ut  dicatis  mihi,  quis  est  cum  quo 
estis,  qui  ’iniuste'docet  et  seducit  animas  iuuenum  atque  uirginum 
5 ne  nubant,  sed  sic  permaneant.  Et  nunc  si  mihi  indicaueritis, 
dabo  uobis  honestum  praeraium.  Sum  enim  princeps  ciuitatis. 


Et  ecce,  illi  duo  uiri,  Demos  et  Ifermogenes,  qui  fimjebant  se  Pau-  b 
lum  amare,  guos  Thamirus  ad  + domus  iamtam  + litigantes  inuenü. 
Quibus  Thamirus  dixit:  Peto  ut  dicatis  mihi  ^fralres^,  quis  est 
10  Ule  cum  quo  estis,  qui  intiui  docet  [et  seducit]  animas  hominum 
atque  . . . sed  sic  permaneant.  Et  nunc  si  mihi  dixerilis,  do  uobis 
honestum  praemium.  Sum  . . . ciuitatis  meae. 


Et  ecce  duo  üli  uiri,  Demos  et  Ilermogenes,  qui  ficte  amabant  c 
Paulum:  uidit  eos  Tammirus  ad  ianuam  . . . litigantes.  Quibus 
15  Tammirus  dixit:  Peto  a uobis,  dicite  mihi,  quis  est  Ule  cum  quo 
estis,  qui  intus  docet  et  seducit ...  ne  nubant,  sed  ut  sic  perma- 
neant. Et  nunc  si  indicaueritis  mihi  quis  sit,  do  uobis  honestum 
praemium.  Sum  enim  ego  princeps  ciuitatis  huius. 


Et  uidit  duos  uiros  inter  se  litigantes  et  dixit  eis\  Quis  est  iste  d 
20  homo,  qui  doctrina  sua  animas  iuuenum  et  uirginum  allectat,  ut 
non  nubant,  sed  sic  permaneant?  Promitto  me  uobis  daturum 
peouniam  multam,  si  dixerilis  mihi  de  co.  Sum  enim  ego  primus 
ciuitatis  huius. 


3 ut  OJ'3]  < C I est  C'3]  sit  9t  ] 4 animos  'l-*  1 5 sed]  -|-  ut  9t  [ aC 

7 duo  illi  9t  1 7 f.  fing,  se  P.  amare  G]  ficte  agebant  contra  Paulum  b 
!R3  1 8 quos  — inuenit  9tS]  obuiauerunt  ei  C | domum  ianuae  9t3  | 9 Quibus 
Th.  dixit  9t 3]  dixit  eis  Thamirus  C | Peto  — fratres  C]  dicite  mihi  quod 
peto  91®  I]  10  docet]  est  £ ] 11  sic  913]  ut  C I nunc  hier  O]  naeb  dixeri- 
tis  913  I 12  honestum  praera.  9t®]  pro  homine  ist  (so)  praem.  magnum  C J 
13  Et  < 9t  I illi  < U9S  | uiri  ■<  9t  ] fincte  9t®  | 14f.  uidit  — Quibus  c 
1193®]  occnrrerunt  ei.  et  uidens  eos  I | 16  f.  sed  ut  sic  perman.  < ® H 
17  Et  nunc  si]  si  enim  X | qui  sit  U9t  | honestum]  magnum  X | 18  ego 

< U| 

19  et  dixit]  dixitque  3 U allectat  .1]  atloctat  ?},  oblectat  3 1 d 
22  ego  < 3 1 
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A 12  Dünas  ’^enim^  et  Hermogenis  diierunt:  Et  hic  Tenün’ 
quis  sitnescimus.  Adfirmat  autem  iuuenibus  et  mulieribus  dicens: 
Alias  uobis  [utilis]  resurrectio  non  erit  nisi  caste  uixeritis  et 
carnem  uestram  non  coinquinaueritis. 

13  Quibus  Thamirus  dixit:  Venite,  uiri,  in  domum  meam  5 
et  refrigerate  uos.  Et  abieruni  [Et]  exhibuit  eis  lautissimani 
caenam  et  optüno  uino  satiauit  eos.  . 


Ba 


* * * 


b 12  Illi  dixerunt;  Quis  sit  hic  nescimus.  Vnum  tantum 
scinuis,  quod  auertit  iuuenes  ac  uirgines  ne  nubant,  dicens  quia: 
Aliter  resurrectio  uestra  non  erit  nisi  casti  permanseritis  et  car-  10 
nem  uestram  non  coinquinaueritis. 

13  Tune  Tammirus  dixit  eis:  Venite,  fratres,  in  domum 
meam  et  requiescite.  Et  abierunt  cum  eo.  Et  excepit  eos  ciun 
caena  magna  et  mensa  splendida  et  uino  copioso,  


« 12  Demos  autem  et  Hermogenes  dixerunt:  Hic  quidem  quis  sit  15 

nescimus.  Confirmat  autem  iuuenes  et  mulieres  et  uirgines  dicens 
eis:  Altera  resurrectio  non  erit  uestra  nisi  sancti  permanseritis  . . 
coinquinaueritis. 

13  Thamirus  autem  dixit  eis:  Venite  ad  domum  meam  et 
requiescite  et  refieite  uos.  Et  abierunt  ad  pretiosam  caenam  et  20 
diuitias  maguas  et  mensam  splendidam,  et  satiauit  eos  potionibus. 


A 1 enim  < [ 2 ([uis]  qui  ?l  | 3 alia  St  | utilis  < St  I 4 quoinquina- 

ueritis  S1S3  | 6 Et  2“  < St  | latissimam  St  | 7 sociauit  S1  | 


b 9 ac  ®§]  et  S 1 10  resurrectio  uestra  aliter  W J 


c 17  non  erit  resurr.  uestra  1]  19  ad  < ®i  || 
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12  Tune  Demag  et  Hennogenes  dixemnt:  Quis  sit  hic  ne-  aC 
scimus,  qui  auertit  iuuenes  et  uirgines,  ne  nubant,  dicens  quia: 
Alia  resurrectio  non  erit  uestra  nisi  caste  permanseritis  et  carneni 
uestram  non  coinquinaueritis. 

5 13  Et  Taminis  dixit  eis:  Venite,  fratres,  ad  domum  meam 

et  refrigerate.  Et  abierunt  cum  eo.  Et  excepit  eos  Tamirus  et 
fecit  caenam  magnam  et  mensam  apposuit  splendidam  cum  uino 

12  Tune...  dixemnt  ^Thamiro^:  Quis  sit  hic  nescimus,  qui  b 
10  auertit  iuuenes  atque  uirgines,  ne  nubant.  Dicit  enim : Alia  resur- 
rectio non  erit  uobis  nisi  . . . coinquinaueritis. 

13  *^Et^  Thamirus  dixit  eis:  Venite  in  domum  meam,  fratres, 

^et  refrigerate^  Et  ierunt  cum  illo.  Et  ezhibuü  ittis  fThamiras^ 
caenam  magnam  et  mensam  splendidam  et  uinum  copiosum. 


15  12  Demas  et  Hennogenes  dixemnt:  Quis  sit  hic,  nos  nesci-  c 

mus,  qui  auertit  iuuenes  ac  uirgines,  ne  nubant.  Dicit  enim  quod: 
Alia  resurrectio  erit  uestra  si  caste  . . . coinquinaueritis. 

13  Et  Tammirus  dixit:  Venite,  fratres,  in  domum  meam  et 
refrigerate.  Et  abierunt  cum  eo.  , 


20  12  Demas  autem  et  Hennogenes  dixemnt:  Hic  enim  quis  d 

sit,  nescimus;  auerJit  autem  iuuenes,  mulieres  et  uirgines  dicens: 
Aliter  non  erit  resurrectio  uestra  nisi  caste  uixeritis  et  corpora 
uestra  non  coinquinaueritis. 

13  Thamirus  autem  dixit  eis:  Venite,  uiri,  in  domum  meam 
25  et  reficite  uos  apud  me.  Et  abierunt  ad  pretiosam  caenam  et  Opti- 
mum uinum  et  diuitias  magnas  et  mensam  splendidam,  et  satiauit  eos 

4 coinquin.  inquin.  910  f 5 eis  C]  bis  91$  | Venite]  -t-  ergo  91  | aC 

9 seit  hic  C,  hic  sit  S B 10  auertit  913]  docet  C | iuuenes  atque  C]  b 
et  iuuenes  nach  nubant  913  I Dicit  C]  ait  !HS  | 11  uobis  C]  uestra  913  | 

12  eis  913]  ad  eos  C | in  domum  meam  (m.  < 3)  913]  ad  me  C,  -|-  in 
domo  mea  nach  refrigerate  | 13  illis  913]  ei  D 1 14  uina  copiosa  913  || 

15  Qui  11$  I hic  nos  <C  j 16  auertet  93  | ac]  et  U |1  17  erit  resurr.  c 
U I 18  in  domo  mea  U93  B 

20  enim  < 3 I <in>  ?)  II  21  uirg.  et  mul.  3 I el-  < ?)  I 23  quoinquina-  d 
ueritis  f)  | 26  et  3 “]  -f-  ad  3 II  26  et  1 ® m.  2 “]  -J-  ad  3 i 

Toxts  n.  Cntersuchungrn.  N.  F.  VII.  2.  3 
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V.  Gebhardt. 


A Thamirus  autem  amore  Theclae  [erat]  repletus,  uolens  eam  acci- 
pere  iu  diebus  statutis  nuptiis  f + a Theoclia  matretl  dixit[que] 
ad  eos:  Viri,  quae  sit  eius  doctrina,  dicite  mihi,  ut  et  ego  sciam; 
non  enim  modice  agonizor  pro  Thecla,  quae  amat  hunc  hospitem, 
et  fraudor  ego  a nuptiis  eius.  5 

14  Dixerunt  autem  Dimas  et  Hermogenis  Thamiro:  


B a * * « 


h respiciensque  Demam  et  Hermogenem  sic  ait:  Dicite  mihi,  fratres, 
quae  est  doctrina  huius  peregrini,  ut  sciam;  non  enim  minime 
anxior  propter  meam  Theclam,  quae  amat  hunc  hospitem  et  me 
abnegat.  10 

14  Tune  Demas  et  Hermogenes  dixerunt  Tammiro:  


c Tliamims  autem  anians  Theclam  et  uolens  adipisci  matrimonium  in 
die  qua  statutum  fuerat  a Theoclia  matre  dixit  eis:  Viri,  quae  est 
huius  doctrina,  dicite  mihi,  ut  et  ego  sciam;,  non  enim  minime 
tribulor  propter  Theclam,  quia  amat  peregrimtm  istum  hospitem  15 
Paulum. 

14  Dixerunt  autem  Demas  et  Hermogenes  ex  uno  ore 
Thamiro:  , . . 


A 1 erat  < 91  | 2 diebus]  + autem  91  | nuptii-s  aut  Teoclyam  matrem 
9(,  nuptiarum  91  | 2f.  dixit<|ue  ad  eos  91]  dixit  ingenio  Thamirus  91  | 3 sit 
•<  91  II  4 amabat  91  | ospite  91 1 6 a]  aut  91 8 


Bb  7 re.spiciens  0)  { 8 huius  SJl]  istius  0 Q 


c 14  et  i*]  < I minime  enim  31t  [ 15  Tecla  3Jt  [ 
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Atfjue  ita  Tamirus  amans  Theclam  et  timens  ne  fraudaretur  aC 
nuptiis  eins,  respiciens  Deman  et  Hermogeneiu  iuter  caenandum 
ait:  Dicite  mihi,  fratres,  cpiae  sit  doctrina  eins,  ut  ego  sciam; 
non  enim  minime  anxior  propter  meam  Theclam,  quae  nmat  hunc 
5 hospitem,  dum  ego  abnegor  nuptiis  eius. 

14  Tune  Deinas  et  Hermogenes  dixerunt:  — 


Atque  ita  Thamirus  . . . [et]  timens  . . . eius  dithus  sibi  c»n~  b 
stituHs  a Theoclia  matre  eius^  respiciens  [nrf]  Deman  et  Hermoge- 
nem  ^in  caena  sic^  ait;  Dicite  . . . quae  ext  fenröO  . . . fego^  sciam; 

10  non  . . . ’^ineam^  Theclam,  quae  amat  hunc  hospitem  et  Tego^ 
abnegor  V nuptiis  eius, 

11  Tune...  dixerunt  W Thamirum^: 


Atque  ita  Tammirus  . . . nuptiis  eius,  respiciens  ad  Demam  et  e 
Hermogenem  inter  caenandum  sic  ait:  Dicite  . . , esl  doctrina  eius, 

15  ut  et  ego  sciam;  non  . . . Theclam,  quae  amat  hunc  hospitem  et 
ego  abnegor  amantissimis  nuptiis. 

14  Tune  . . . dixenint  ad  Tammirutn:  


potionibus,  et  dixit  ad  eos  in  comiiuio:  Quae  est  huius  hominis  d 
doctrina?  dicite  mihi;  non  enim  modice  angor  propter  sponsani 
20  meam,  quae  sic  amat  hunc  hospitem. 

14  Demas  autem  et  Hermogenes  dixerunt: 


7 Atque  ita  Tham.  C]  Tham.  uero  3J2  | 8 aapiciens  9?  2 | Demä  9t®  ||  bC 
9 ait  C]  dixit  9!2  | est  enim  C.]  ait  9iS  | 10  hunc  amat  C 1 lOf.  et  ego 
abnegor  a C]  ut  abneger  9J2  B 11  suis  912  || 

18  ad  ■<  U I 14  inter  cenam  'iPW  5 15  et  l®  < ll©  | quae]  quem  c 
<;  I hunc  hosp.  amat  U |]  16  ego  abnego  amantissimas  nuptias  11,  abne- 
gat  meas  amantissimas  nuptias  Ü | ab  amantiss.  91  | 

18  f.  potionibus  — S.3TZ.22  consultum]  in  X ist  hier  das  Pergament  d 
durchlöchert;  xu  Anfatig  der  Zeile  sind  var  potion.  2 — 3 Buchst,  ausgefallen 
und  im  folgenden  mehrere  Wörter  verlctxt,  unsicher  aber  leird  dadurch  nur 
Z.  19  [angor  propjter  || 
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A Perduc  eum  ad  praesidem  et  offer  eum  Cestilio  sicut  seductorem 
populi  et  die  eum  Christianum  esse,  et  secundum  decretum  senätus 
perdite  eum,  et  habebis  nxorem  tuam  Theclam,  et  nos  te  doce- 
bimus  quia  quam  dicit  bic  resurrectionem,  iam  facta  est;  quoniam 
resurreximu.s  et  resurgimus  in  filiis  nostris.  5 

15  Tune  Tbaminis  audiens  baec  uerba  repletus  est  zelo  et 
ura,  et  mane  surgens  , , - . 


b Domine,  oflFer  eum  praesidi  pro  noua  ista  doctrina  qua  seducit 
turbas  iit  Cbristiani  fiant,  et  secundum  senatus  consultum  perdat 
eum,  et  tune  babebis  Tbeclam  sponsam  tuam,  et  nos  te  docebi-  l'J 
mus  resurrectionem,  quam  iste  dicit  futuram,  iam  esse  factam; 
quoniam  resurreximus  et  resurgimus  semper  in  filiis  nostris. 

15  Et  ut  baec  audiuit  Tammirus,  comjdetus  zelo  et  furo  re 
surrexit  ante  luccm  ,, 


0 Perduc  eum  ad  Sextilium  praesidem  et  die  eum  persuasorem  esse  15 
populi  doctrinae  Christiaruie,  et  secundum  senatus  consultum  perdet 
eum  inaudiittm,  et  tu  babebis  Tbeclam  mulierem  tuam,  et  nos  te 
docebimus  resurrectionem,  quam  dicit  iste  futuram,  esse  iam 
factam;  quoniam  resurreximus  et  resurgemus  semper  'mfüiosnostros. 

15  Et  baec  ut  audiuit  Tbamirus,  repletus  zelo  et  furore  ...  20 

A 3 perdit?!  4 quam  — resurr.  S(]  hec  resurrectio  de  qua  loquitur  S [ 


Bb  9 cbristiani  (>i^]  Christiane  ly  | consilium  0)  | 18  completus  re- 
pletus I 


c 16  senatü  2 J 17  mulierem  2]  uxorem  llj  | 17f.  docebimus  te  9)1  j 
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Domine,  ofifer  eum  praesidi  Cestilo  propter  nouam  istam  doctri-  aC 
nam,  quod  seducat  turbas  Christianos  fieri,  et  secundum  senatus 
consultum  perdet  eum  inauditum,  et  tu  habebis  Theclam  tuam, 
et  nos  te  docebimus  resurrectionem,  quam  hic  futunim  dicit,  iam 
5 esse  factam;  quoniam  resurreximus  et  resurgimus  semper  in 
fUiis  nostris. 

15  Et  ut  haec  audiuit  Tamims,  completus  est  zelo  et  furore 
et  sunrexit  ante  lucem  - . — — 

'Domine,’ ofifer  eum  praesidi  '^Cestilio^/wo  ruma  doctrina  quasedu-  b 

10  m7  turbas  Christianos  fieri,  et  secundum  senatus  consultum  . . . et[tu] 
habebis  Theclam  sponsam  tuam,  et  nos  te  docebimus  resurrectionem, 
quam  wte  dicit  futuram,  esse  [iam]  factam ; quoniam ...  in  filiis  nostris. 

15  ’Et’  cum  audisset  haec  Thamirus,  completus  est  furore  et 

15  Domine,  ofifer  eum  praesidi  dicens  Uli  quod  per  uanam  istam  doctri-  c 
nam  seducit  turbas  Christianos  fieri,  et  mox  secundum  [senatus] 
consultum  perdet . . . habebis  Theclam  coniugem  tuam . . . docebimus 
. . . factam;  quoniam  resurreximus  et  resurgimus  per  filios  noslros. 

15  Haec  cum  audisset  Tammirus,  repletus  est . . . et  exiuit 
20  ante  lucem  

Trade  eum  praesidi  quasi  persuasorem  populi,  et  secundum  se-  d 
natus  consultum  perdet  eum,  et  tu  habebis  uxorem  tuam,  et  nos 
te  docebimus  quia  quam  hic  dicit  resurrectionem  futuram,  iam  facta 
est  in  filiis  nostris,  in  quibus  resurgimus  deum  cognoscentcs. 

25  15  Haec  autem  audieais  Thamirus  repletus  est  ira  et  diluciUo 

1 istam  < ^5  I 2 turbas  9iO]  homines  ^ | 7 ut  9i^]  cum  C 5 

9 offeras  O ||  9f.  pro  ...  et  sec.  sen.  consultum  O)  et  pro  . . . senatus 
consultus  ;H3  II  10  christianos  !RS  ||  11  tuam  spon.sam  C.  J 11  f.  te  doceb. 

— esse  iam  31®]  doceb.  te  de  resurrectione  futura  quam  hic  dicit  esse  C || 

12  finibus  ®,  in  31  his  auf  fi  verwischt  [ 18  hec  cum  audiuit  31®  | repletus 
313  1 18f.  für.  et  zelo  C]  zelo  furoris  313  ] 

16  proconsuli  I | dices  et  dices  X | 15f.  illum  pro  bona  ista  doc-  c 
trina  qua  sed.  U J 16  turbas]  populos  X | Christ,  fieri  < 9S  | mox  < 11  | 
senatus  U]  < Xiß'B  H 1 7 perdat  U | habebis]  -p  eum  | docemus  S©  | 

18  quoniam]  qua  X ||  19  est  u.  et  (vor  exiuit)  < © | 

21  et]  ut  9 22  perdet  .^]  perdat  ?}  (a  aus  i od.  e corr.)  3 1 28  do-  d 
cemuB  f)  I quem  ?)  | 26  surgit  3 I 
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A abiit  ad  domum  Honesiphori  cum  turba  et  fustibus,  cum  princi- 
pibus  ciuitaüs,  dicens:  Procede  foris,  ^impostor^^, corrupisti  enim 
Yconiorum  ciuitatem  et  sponsae  meae  uetasti  ne  uellet  nubere 
me.  Eamus  ad  praesidem  Ccstilium  [et]  ad  tribunal  eius.  Et 
omnis  turba  clamabat:  Duc  magum,  tolle  inimicum;  exterminauit  5 
enim  uxores  no.stras.  ^Turba  consentiebat  ei.^ 


Ba  ♦ ♦ ♦ 

b et  abiit  in  domum  Onesifori  cum  magistratibus  et  turba  copiosa 
et  fustibus  clamansque  dicebat:  Impostor,  corrupisti  Iconiorum 
ciuitatem  et  constabilitam  mlbi  sponsam  auertisti,  ut  iam  nobt 
nubere.  Et  comprehendens  Paulum  trahebat  ad  praesidem.  Et  l'i 
omnis  turba  sequentium  clamabat  dicens:  Duc  magum,  euertit 
enim  iam  turbam  magnam  et  mulieres  nostras. 


c et  abiit  in  domum  Honesiphori  cum  turba  copiosa  et  fustibus  et  ma- 
gistratibus, cum  •nuKjno  clamorc  dicens:  Impostor,  peruertisti  Ico- 
niorum . . . mihi  uxorern  cuertisti,  ut  etiam  nollet  nubere.  Et  com-  15 
prehendens  Paulum  astricturn  trahebat  ad  praesidem.  Et  omnis 
turba  scquebalur  cum  el  clamabat  dicens:  Hic  homo  magus  esl, 
peruerfü  enim  corda  hmninum  et  multam  turbam  populi  persuasit. 

A 1 turbis  Sl  J 2 inpositor  ’ll'B  I 8 uetuisti  33 1 4 me  31]  mihi  ö j et  < 

31  1 6 Turba  (-bat  31)  cousent.  ei  < 33 1 


Bb  g Yconiae  ||  12  iam  gti]  < ® ]| 


c 13  in  < 91!  5 15  nollet  2]  nolit  2K  | 16  astricturn  2]  districtum  9K  , 
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et  abiit  in  domum  Onesifori  cum  turba  copiosa  et  fustibus  et  aC 
magistratibus  et  'publice*  magnis  clamoribus  dicens:  Impostor, 
corrupisti  Iconium  ciuitatem  et  constabilitam  mihi  uxorem  auer- 
tisti,  ut  etiam  nollet  mihi  nubere.  Et  comprehendit  Paulum 
5 strictius  trahens  eum  ad  praesidem.  Et  omnes  turbae  sequentium 
clamabant  dicentes:  Tolle  hunc  magum,  corrupit  enim  nostras 
mulieres  et  multos  persuasit  Christianos  fieri. 

et  abiit . . . '^cum^  turba  ...  et  magi.stratibus  ''et  puhlicanis'  [mag-  b 
nis]  clamoribus  dicens  'ad  Pauluni' : Impostor,  corrupisti  Iconiorum 
lü  . . . [uxorem]  euertisii,  ut  iam  nollet  nubere.  Et  eum  comprehen- 
disset  Paulum  'uincturri  Irahebat  ad  praesidem.  Et  omnes  turbae 
sequentium  clamabant  ''dicentes^:  Dtw  magum,  corrupit  enim 
nostras  mulieres  '^et  nostras  turbas  persuasit\ 


et  introiuit  in  . . . et  cum  fustibus  ac  magistratibus  dicens  Paulo:  c 
ly  Impostor,  corrupisti  Iconiorum  . . . uxorem  euertisii,  ut  iam  nolil 
mihi  nubere.  Et  comprehendens  Paulum  fortiter  pertrahebai  ad 
praesidem.  Et  omnis  turba  sequentium  clamabal  dicens:  Duc 
magum,  corrupit  enim  mulieres  nostras  et  magiis  [s^mjs]  turbis 
persuasit. 

20  cum  turbis  et  fustibus  abiit  ad  domum  Onesifori  clamans  et  dicens:  d 
Impostor,  corrupisti  ciuitatem  nostram,  insuper  et  sponsam  meani 
nc  mihi  nuberet  suasisti.  Eamus  ad  praesidem.  Et  omnis  turba 
clamabat:  Duc  magum,  qui  ejctcrminauit  uxores  nostras. 

2 /.  publicis  j 3 corruigti  C 1 4 nollet  9!'l}]  nolit  C | 6f.  mulieres  aC 
nostras  ^ || 

8 magistratibus  5RS]  cum  omni  magistratu  C.  S 9 dicentes  350  ] Im-  b 
postor  350]  seductor  C | corripuisti  350  | Iconensium  C | 10  interuertisti  C | 
nollet  C.]  nolit  35©  J lOf.  Et  comprehendentes  . . . trahebant  350  ||  11  f.  omnes 
turbae  sequ.  clamabant  C]  turba  omnium  sequ.  clamabat  350  1 12  corrupit 
enim  350]  qui  corripit  C ] 

14  ac  ministris  dicebat  | 15  f.  ut  — nubere  < SB  ] nolet  35  J 16  for-  c 
titer]  turpiter  SB,  < J | trahebat  SB  5 17  proconsulem  2 | dicens  < ® ( 

18  magum]  -f-  duc  maleficum  I,  -f-  duc  sacrilegum  S j nostr.  mul.  U | 
magiis  suis  I]  magis  US53B  j turbae  2,  turba  SB  E 

22  ne  mihi  nuberet  X]  non  (nem  ?))  nubere  (e  am  Schluss  in  Rasur  d 

?))  ?)3  1 
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A 16  Stans  ante  tribunal  Thamirus  clamore  magno  coepit 
dicere:  Proconsul,  hic  homo  unde  sit  nescio,  qui  non  patitur  uir- 
gines  nubore.  Dicat  pro  qua  causa  sic  docet  Dimas  et  Hermo- 
genis  dixerunt  Tbamiro:  Die  eum  Christianum  esse,  et  celerius 
jieribit.  Proconsul  autem  cum  animaduertisset,  uocauit  Paulum  5 
et  dixit  ei;  Non  enim  leuiter  te  accusant  isti. 


16  Tammirus  autem  ad  tribunal  ueniens  dixit:  Rogo  te, 
praeses,  ut  interroges  unde  sit  iste  homo.  Nos  enim  nescimus 
unde  sit  uel  unde  uenerit,  et  non  sinit  uirgines  nubere.  Dicat 
ergo  qua  ex  causa  hoc  facit.  Tune  Demas  et  Hermogenes  dixe-  10 
runt  Tammiro:  Die  illum  Christianum  esse,  ut  celerius  pereat. 

At  proconsul  stabiliuit  sensum  suum  et  iussit  sibi  offerri  Paulum. 
Quem  ut  uidit,  dixit:  Quis  es  tu  et  quid  doces?  Non  enim  mi- 
nime te  accusant. 


c 16  [Tune]  Thamirus  ad  tribunal  praesidis  dierbat:  Rogo,  do-  15 
mine  Sextili,  (juis  est  hic  homo,  nescimus,  aut  unde  uenerit,  qui 
non  sinit  nubere  uirgines,  wl  qua  de  causa  haec  facit.  [Tune]  . . , 
dicebant  Thamiro:  Die  ...  et  celerius  periet.  Statim  proconsul 
constabiliuit  sensum  suum  et  iussit  Paulum  sibi  offerri.  Quem 
dum  uideret,  dixit:  Quis  . . . doces?  Non  enim  minime  te  iurbae  20 
accusant. 


A 1 ante  at  91 1 

Bb  7 ueniens  ad  tribunal  ® | 8 iste  5-&1  hic  W | 10  ergo  igitu 

® 1 faciut  ® [ 11  cicius  ® | 12  offerri  g-Jp]  praesentare  ® | 13  et  g.{i] 

aut  ® I 14  accusat  te  populus  ® | 

c 16  Tune  < iDl  II  17  Tune  < 9R  J 18  periet  2]  peribit  3R  ||  20  dixit  2] 

ait  T?  I dices  5)1 1| 
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16  Tune  Tamirus  ad  tribunal  praesidia  ita  dicebat:  Rogo, 
domlne  Cestile,  quis  sit  hic  nescimus,  uel  unde  uenerit,  qui  non 
sinit  nubere  uirgines,  et  qua  ex  causa  haec  faciat  nescio.  Tune 
Demas  et  Hermogenes  dixerunt  Tamiro:  Die  illum  Christianum 
5 esse,  et  celerius  periet  Et  proconsul  stabiliuit  sensum  suum  et 
iussit  Paulum  sibi  offerri.  Quo  uiso  dixit:  Quis  es  tu  et  quid 
doces?  Non  enim  te  minime  accusanh 


16  Tune  . . . praesidis  [aecessit  et\  ita  dicebat:  Rogo  [aulem  b 
<c]  domine  Cestili,  quis  sit  honio  nescimus,  uel  unde  uenerit 
10  [aut  unde  st<],  qui  . . . uirgines:  *^«<1  dicat  qua  . . . faciat.  Tune  . . . 
dixerunt  Thamiro:  Die  illum  . . . celerius  perit.  Et  proconsul 
stabiliuit  sensum  '^suumi . . . offerri.  Quo  uiso  dixit:  Quis ...  doces? 
Non  enim  minime  te  accusant. 


16  Tune  Tammirus  ad  tribunal  Caesaris  perrerit  uoce  magna  c 
15  dicens:  Domino  proconsul,  quis  iste  est  nescimus,  uel  unde  uene- 
rit, qui  non  sinit  nubere  uirgines.  Dicat  qua  ex  causa  baec  facit. 
Tune  . . . Tammiro:  Die  . . . peribit.  Et  proconsul  stabiliuit  sen- 
sum suum  et . . . offerri.  Quo  uiso  dixit:  Quis  . . . doces?  Non 
enim  pauci  te  accusanL 


20  16  stans  ante  tribunal  Thamirus  coepit  clamare  praesidi:  d 

Hic  homo  unde  sit  nescimus,  qui  non  patitur  uirgines  nubere. 
Dicat  quapropter  hoc  docet.  Demas  auletn  et  Hermogenes  dixerunt: 
Die  eum  esse  Christianum,  et  celerius  eum  perdes.  l’raeses  auteni 
uocauit  ad  se  Paulum  et  dixit  ei:  Vnde  es  tu  et  quid  doces?  Non 
25  enim  leuiter  accusaris. 


2 hic  < 2?  II  6 sibi  Paulum  C'll  5 < te  < 9!  j a C 

8 praesidi  caesaris  3 | 0 Cestili  C]  praeses  2t3  | sit  C)  est  ;)t3  I b 
uel  9tS]  nec  C.  1 10  facit  iR3  t 11  dicebant  C | illum  C]  eum  9tS  | periit 
C.l  Et  proc.  C]  tune  praeses  913  Q 13  te  accusant  C.]  accusaris  915  1 

14  Caesaris]  proconsulis  2 ||  15  qui  est  (sit  1)  iste  'hJ  ||  16  nuberi  3^  | uir-  c 
gines]  -f-  nostras  sed  2118  suum  < 11  | et  < © j 19  incusant  © J 

21  quia  l 22  haec  3 II  28  ut  cel.  eum  perdas  3 I 24  et  dixit  .ü?)]  d 
dixitque  3 S 
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A 17  [Tune]  leuauit  Paulus  uocem  suam  dicens:  Si  ego 

hodie  interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsul.  Deus  potens, 
deus  ueritatis,  deus  [omnibu.s]  prouidens  ad  salutem  hominum 
misit  me,  ut  a corruptela  et  ab  inmundiciis  homines  repellerem 
et  ex  omni  [mala]  uoluntate  atque  interitu  mortis  et  ex  omni  tor-  •') 
mento  liberarem,  ita  ut  non  peccent  neque  uoluntatem  fpeccandi] 
desiderent.  Propter  quod  misit  filium  suum,  quem  ego  praedico, 
ut  in  eo  spem  babeant,  ita  ut  non  sint  sub  iudicio  bominum, 


Ba  * * ♦ 

b 17  Et  Paulus  uoce  clara  respondit  dicens;  Si  uis  scire  quid 
doceam,  audi,  proconsul.  Deus  uiuus,  deus  uindex,  deus  zelans,  10 
a quo  babent  bomines  salutem,  misit  me,  ut  a corruptela  et  im- 
munditia  et  ab  omni  libidine  et  morte  educam  eos,  ut  iam  non 
peccent  Propter  quod  misit  deus  filium  suum,  quem  annuntio, 
et  doceo  omnem  hominem  in  illo  habere  spem;  qui  solus  con- 
doluit  erranti  saeculo,  ut  iam  *sibi*  iudicio  non  sint,  — 15 


c 17  Et  Paulus  clara  uoce  respondit  dicens:  Si  ego  hodie 
interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsuL  Deus  uiuus,  deus  uerus 
' est*  [deus]  zelans,  ciiitis  mnt  omnes,  misit  me,  ut  ai  errore  idoh- 
triae  et  a corruptela  et  ab  inmunditia  honiines  reuocem,  [*7a]  ut 
iam  ampUns  non  peccent.  Propter  . . . annuntio  ego,  et  doceo  20 
omnem  . . • spem  suam;  qui . . . saeculo,  nec  iam  sitb  iudicio  sint 
iudicum  terrestrium,  — — 

A 1 Tune  < « I Sic  enim  91 1 8 oninibus  <«14  expellerem  S | 5 mala 
< 91  1 « uoluntates  91,  < peccandi  | 8 hominem  91  1 


Bb  9 uoce  Clara  g^)]  clara  uoce  ® | dicens  < ® J 10  proconsul  hier  g^>] 
mich  scire  @ | uiuens  \ iudex  0)  1 11  me  misit  0)  1 15  sibi]  I.  sub  | 
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17  Et  Paulus  clara  uoce  respondit  dicens:  Si  ego  hodie  aC 
interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsul.  Seruus  dei  sum,  qui 
est  uindicator  et  zelans,  cuius  habent  homines  salutem.  Vtinam 
ab  inniunditia  corruptelae  depellam  eos  et  ab  omni  libidine  et 
5 morte  sua,  *utinam*  non  peccent.  Propter  quod  misit  deus 
puenim  suum,  quem  annuntio  et  doceo,  scilicet  omnem  hominem 
in  illo  habere  spem;  qui  solus  condoliiit  erranti  saeculo,  ne  sub 

17  Et  Paulus  clara  uoce  respondens^  dixit:  Si  ego  . . . b 
10  proconsul.  Deus  uiuus,  deus  uindictor,  deus  zelans,  cuius  ntdu 
habent  + homines  salutem,  wim'i  me,  ul  a corrupteJa  et  ab  [omni] 
inmunditia  extraham  eos  et . . . et  a morte  [perpeiua\  ul  iam  non 
peccent.  Propter  quod  misit  ’^deus^  puerum  suum  [lesum],  quem 
^ego^  annuntio,  et  doceo  omnem  hominem  in  illo  habere  spem; 

15  qui  ...  ne  ia/«  sub  iudicio  sint,  ^audi,  proconsuV, 

17  Et . . . respondit:  Si  ego  hodie  a te  interrogor  . . . pro-  c 
consul  et  dicam  tibi.  Deus  uiuus  et  deus  uerus,  cuius  salus  est  in 
Omnibus  Chrüstianis,  misit  me,  ul  a corruptela  et  ab  omni  immun- 
ditia  ouertam  eos  et  ab  omni  libidine  et  a morte,  ut  iam  non 
20  peccent.  Propter  . . . filium  suum,  quem  annuntio,  et  doceo 
omnem  . . . spem;  qui  solus  doluil  erranti  saeculo,  ne  iam  sub 
iudicio  sint  [proconstdis] . . . 

17  Paulus  autem  leuauit  uocem  et  dixiti  Si  ego  hodie  . . . d 
audi,  p-aeses.  Deus  omnipotens  pro  salute  hominum  misit  me,  ut 
25  docercm  cos,  tä  a corruptibilibus  et  uoluptatibus  abslituant,  ita  ut 
non  peccent  negue  pompas  saectilares  desiderent.  Propter  quod 
misit  deus  filium  suum,  quem  ego  praedico,  ut  in  eo  hahennt  spem 
omnes  homines;  qui  solus  condoluit  saeculo,  

1 f . interrogor  hodie  ^ | 5 utinara]  /.  ut  iam  | 7 sub  < 91  [ aC 

9 Kt  915]  tune  ü I ergo  915  | 10  praesea  iRS  | cuius  nutu  habent  C,]  b 
qui  (quid  5)  habet  915  ||  11  hominis  915,  omnes  C 1 12  extraham  C]  re- 
pellam  915  | eos  915]  homines  C I 14  habere  in  illo  915  1 illum  C.  1 

16  respondens  ait  U | a te  < ® | 18f.  et  ab  — morte]  atque  aetema  c 
morte  J 1 19  et  a morte]  mortis  93  | 20  doceo]  predico  9.^  | 21  doluit]  doeuit 
S98  t 22  sit  93  | i>roconsulis  11]  < I9J93  | 

28  hodie  < 3 1 24  misit  me  pro  sal.  hom.  Q \ hominum  3]  omnium  d 
S 25  corruptilibus  3 1 abstin.]  se  3 I ita  < 3 G 27  deus  misit  3 I 
praedico]  oro  3 I eum  3 II  28  condol.  .V]  doluit  ^3  1 
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A sed  ßdem  habeant  [et]  scientiam  sanctitatis  et  ueritatis.  Si  ego 
quae  a deo  mihi  sunt  reuelata  doceo,  quid  male  facio?  Proconsul 
haec  audiens  iussit  Paulum  alligari  et  in  carcerem  mitti,  donec 
*ex  uaganti*  audiret  eum  diligentius. 

18  Thecla  autem  [haec]  audiens  surrexit  noctu  et  uenit  ad  5 
ostiarium,  eiecit  armillam,  dedit  [eam]  ostiario,  ut  ei  aperiret 
ianuam  carceris , 


Ba  « « « 

**  sed  fidem  habeant  et  timorem  dei  et  notitiam  castitatis  et  cari- 
tatem  ueritatis.  Si  haec  ergo  quae  a deo  mihi  ostensa  sunt  doceo, 
quid  mali,  o proconsul,  facio?  Audiens  haec  proconsul  iussit  10 
Paulum  ligatum  interim  in  carcerem  claudi,  donec  ei  uacaret  ut 
eum  diligentius  audirei 

18  Thecla  uero,  ut  Paulum  intellexit  in  carcere  esse,  surrexit 
de  nocte  et  dedit  monilia  sua  ostiario,  ut  eam  dimitteret  foras. 

c sed  habeant  timorem  . . . ueritatis.  Si  haec  . . . mihi  tradita  sunt  15 
doceo,  [o]  proconsul,  quid  mali  doceo  aut  quid  iniuste  loquor?  Pro- 
consul autem  his  auditis  iussit  Paulum  [uinctuni]  in  carcerem 
rccipi  dicens:  Quousque  mihi  uacuum  sit  ut  eum  diligentius 

aiidiam,  custodiatur. 

18  Cum  uero  Thecla  hanc  rem  scissct,  noctu  uerias  suas  20 
cxuens  de  brachiis  ianitori  dedit  - 

A 1 et  < 91  I 2 4ocebo  S | mali  S j 4 ex  uaganti  91,  euangelius  SI  ] 

5 haec  <C  91 11  (5  eiecit  armillam  91]  et  accepta  armilla  93,  vielt,  et  eiecta 
armilla  ] eam  < 91  J 


Bb  8 sed]  -t-  ut  @ | castit.  notit  | 8f.  uerit.  carit.  ® | 9 ergo  hec  ® | a 
deo  < ® 1 sunt  ostensa  ® j H ligatum  < ® | in  carcere  recludi  ® J 13  in- 
tellexit Paulum  ® P 14  et  <C  ® I monilia  sua  hostiarie  dedit  ® p 


c 16o<9Dipi7  uinctum  < 2 P 20  uerias  2]  nebridas  9R  | 
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sed  fidem  habeant  et  timorem  dei  et  notitiam  castitatis.  Si  ei^o  aC 
haec  quae  a domino  mihi  aperta  sunt  doceo,  die,  proconsul,  quid 
mali  facio?  Et  ubi  proconsul  haec  audiuit,  iussit  Paulum  liga- 
tum  interim  in  carcerem  recludi,  donec  uacaret  ei  ut  audiret 
5 eum  diligentius. 

18  Thecla  uero,  ut  Paulum  reclusum  intellexit,  de  nocte 
deduxit  uirias  et  dedit  ostiariae,  ut  eam  admitteret  foris.  

sed  ut  fidem  habeant  et  timorem  ^^def  et  notitiam  castitatis.  Haec  b 
ergo  quae  '^a  domino^  mihi  aperta  sunt  doceo:  die,  proconsul, 

10  quid  mali  facio?  Et  proconsul,  ut  haec  audiuit,  iussit  Paulum 
'^ligatum  interim’  in  carcerem  recludi , donec  ’uacaret  ei’  ( ut ) 
diligentius  eum  audiret. 

18  Thecla  uero,  ut  audiuit  Paulum  [tn  carcere]  reclusum,  eduxit 
ueriam  suam  ’de  hrachio^  fet  dedit]  ostiario,  ut  eam  dimitterct  foris, 

15  sed  fidem  ...  et  notitiam  uerilatis  et  caritatis  atque  castitatis.  Si  c 
haec  ergo  quae  a deo  mihi  aperta  sunt  doceo,  die  . . . facio?  Et 
proconsul  haec  audiens  iussit ...  in  carcerem  mitti,  donec  uacaret 
[ei]  ut  eum  diligentius  audiret. 

18  Thecla  uero,  ut  audiuit  Paulum  reclusum  in  carcere,  surrexit 
20  noetu  et  tulit  uiriam  sttam  et  dedit  ostiario,  ut  eam  dimitterct  foras  exire. 

ut  fidem  habeant  et  caritatem  dei  et  ament  seientiam  et  sanctilatem  d 
et  ueritatem.  Si  ergo  ego  quae  a deo  reuelata  mihi  sunt  doceo, 
quid  noceo  aliquem?  Haec  praeses  audiens  iussit  Paulum  aUigari 
et  in  carcerem  mitti,  donec  de  uaeuo  audiret  eum  diligentius. 

25  18  Thecla  uero  audiens  haec  surrexit  et  uenit  ad  carcerem  et 

eiecit  armillas  suas  et  dedit  ostiario,  ut  aperiret  ei.  

1 f.  haec  ergo  C | 2 deo  C 1 6 inteUexitÜiC]  audiuit  '45 1|  7 deduxit  uirias  aC 
et  dedit  '41]  duxit  uigilias  et  dedit  pretium  £$  | eam]  eum  92  | amitteret  C || 

8  sed  ut  fid.  hab.  923]  habeo  fidem  £,  { dei  in  noticiam  ciuitatis  C | b 

9 ego  92S  I quae<  C,  + et  ea  cor  doceo  j adaperta  923  | praeses  923  || 

10  praeses  923  | 11  claudi  C Q llf.  donec  diligentius  eum  audiret  923, 
donec  uacaret  ei  quia  audiuit  eum  libenter  C | 13  uero  C]  autem  923  | 
in  carcerem  recludi  3 | clusum  C j 14  ueriam  925]  armillam  C | fo- 
ras 923  I 

15  et  caritatis  < SB  | atque]  et  S5  | 16  aperta]  praecepta  J | die]  -f-  c 
tu  SB  1 17Ü,  uacaret  ei  ut  < SB  j 18  ei  S5]  < III  ||  19  ut]  + haec  SB  ] in 
carcerem  (<  in  carc.  SB)  reclusum  U J 

21  ut  31  et  X'J)  I habent  ?)*  Q 22  ego  < S I sunt  mihi  3 I!  23  alligare  d 
S)  H 2.5  aduenit  S)  II 
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A Cum  autem  aperuisset  ei  ianuam  carceris  abiit  in  carcerem  et 
porrexit  custodi  carceris  speculum  suum  argenteum,  ut  eam  per- 
mitteret  ad  Paulum  ingredi.  Qui  cum  accepisset  introduxit 
eam  ad  Paulum.  Quae  statim  sedit  ad  pedes  eius  audiens 
magnalia  dei,  Omnibus  ignorantibus  quod  ipsa  Thecla  fecisset-  5 
Paulus  autem  nemini  computabat  iniuriam,  sed  dei  maiestate 
confirmabatur.  Thecla  [uero]  gaudebat  et  osculabat  uincula  eius. 

19  Sed  cum  quaereretur  a suis  et  a Thamiro  ^quasi  quae 


Ba  ♦ ♦ * 


b Et  cum  exisset,  peruenit  ad  carcerem  et  dedit  carcerario  specu-  10 
lum  suum  argenteum,  ut  eam  intromitteret  ad  Paulum.  Ciim- 
que  introisset  ad  eum,  sedebat  ad  pedes  eius  audiens  magna- 
lia dei. 

19  Vt  autem  lux  orta  est,  inquirebatur  Thecla  a suis  quasi 
quae  fugisset . — - 15 


® et  patefacta  i<mua  ad  carcerem  perrexit,  atque  illic  speculum  argen- 
tenm  carceris  custodi  dedit,  ac  sic  ad  Paulum  iiirjressa  est.  Et  ad 
pedes  eius  sedens  audiebat  eum  Christi  snpictiHam  docentem.  Paulus 
uero  nihil  metuens,  immo  et  dei  auctoritate,  liberlate  quam  habebat 
loquebatur.  Cuius  audiens  iüa  sermones  augebatur  in  fide  Christi  20 
et  uincula  eius  osculabatur. 

19  Inter  haec  Thecla  quaerebatur  a suis,  ubinam  esset 

A 2 eam  91]  ei  91  | 4 Quae]  qui  cum  91  ||  5 quod  91]  que  8 J 6 nem. 
comput.  iniur.  91]  pro  nicbilo  comput.  iniur.  suam  8 | 6f.  magestatem  con- 
firmabat  8 J 7 uero  < 91  | osculabatur  8 | 8f.  quasi  quae  fug.  < 8 | 

Bb  11  introduceret  ® | ad  Paulum  < (S  J 12  ad  eum  < ® [ sedit  fil  || 

14  a suis  < ® II 

c 19  imo  9)2  I libertatem  quam  habens  S J 20  auditis  S*  1 
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Et  cum  exisset,  peruenit  ad  carcerem  et  dedit  carcerario  specu-  aC 
lum  suum  argenteum,  quod  auro  erat  circumdatum,  ut  eam  ad 
Paulum  intromitteret.  Quae  cum  introisset  ad  cum,  scdit  ad 
pedes  eius  audiens  magnalia  dei.  Et  nihil  mouebatur  Paulus, 

5 sed  dei  confidentia  disputabat,  et  illa  magis  in  dei  fide  crescebat 
osculando  uincula  eius. 

19  Vt  autem  lux  orta  est,  inquirebatur  Thecla  a suis  quasi 
quae  fugisset  ...  „ . — 


et  Peruenit  ad  . . . claumilario  speculum  suum  argen-  b 

10  teum,  ut  eam  ad  Paulum  (limitieret.  Quae  cum  introisset  ''ad 
enm'',  sedit . . , audiens  ah  eo  magnalia  dei.  Et . . . Paulus,  [sed] 
in  dei  confidentia  [fidcns]  disputabat,  '^et  illa  crescebat  osculando 
uincula  eius^. 

19  Vt  autem  ...  quasi  fugisset  


15  Et  cum  ...  ad  careernrium  et  dedit  ei  speculum  suum  argen-  c 
teum,  ut  eam  dimitteret  introire  ad  Paulum.  FA  cum  . . . sedit 
ad  pedes  eius  audiens  ah  eo  magnalia  dei,  ohlita  omninni  quae 
gesserat.  Et  nihil  mouebatur  Paulus,  sed  in  dei  confidentia  dispu- 
tabat, et  illa  gaudehat  osculando  uincula  eius. 

20  19  Vt  autem  lux  orta  est  diei,  inquirebatur  Thecla  a suis 

quasi  fugisset  


et  dedit  (nistodi  carceri«  speculum  suum  argenteum,  et  intromisit  d 
eam.  Et  coepit  sedere  ad  pedes  Pauli  audiens  ab  eo  magnalia 
Christi,  et  osculabatur  uincula  eius. 

25  19  Vt  autem...  inquirebatur  a suis  quasi  fugitiua, 


5 confidentia]  q-  plenuB  C | in  fide  dei  ^ | aC 

9 custodi  912  H 10  dimitt.  ad  Paulum  9!$  ] Quae  C]  et  912  1 11  ab  b 
eo  maf^.  dei  C.]  uerbum  dei  ab  eo  91S  ( 12  in  dei  confid.  fidens  9JS]  in 
deum  confidens  C.  J 14  quasi  C]  ubi  9?£  | 

15  suum  < 11  I 16  introire  I]  ire  U31S  1 1<  ad]  ante  S | obligata  c 
SS  [ 18  nihil]  nequaquam  Z 0 19  osculando]  pedes  eins  et  11  | 20  diei  11] 
ei  33,  eis  ÜSS  | quaerebatur  X \ a suis  Thecla  11  j|  21  quo  fuisset  j 

24  Christi  ,\'?)]  dei  3 I!  d 
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A [dubitabant  utrum  fugisset  an  non].  Cum  autem  quaererent  cam 
per  uiam,  quidam  ex  conseruis  ostiarii  indicauit  [eis]  quia  nocte 
exiuit,  et  quaesiere  ab  ostiario.  Qui  respondens  Theocliae  et  bis 
qui  quaerebant  eam  dixit:  Audiui  [illam]  ad  carcerem  ituram. 

£t  euntes  sicut  indicauit  eis  inuenerunt  eam  quasi  colligatam  5 
ad  pedes  eius. 


ßa  * • * Quidam  iiero  ex  hominibus  ianitoris  indicauit  illis  quod 
noctu  foras  exisset  At  illi  euntes  ianitorem  percunctati  sunt 
Quibus  idem  ait  quod  illa  dixerit:  Vado  adperegrinum  ubi  uinctus 
habetur.  Pergentes  itaque  ad  carcerem  secundum  indicium  iani-  10 
toris  inuenerunt  eam  quodam  aflfectu  eidem  copulatam.  Qui- 
que  +inde+  exeuntes  turbas  concitauerunt  et  iudici  factum 
nuntiauerunt 

b uel  aliquid  mali  sibi  fecisset,  ita  ut  Tammirus  persequeretur  eam 
in  itinere  unumquemque  intorrogans  de  ea.  Et  rcce  seruus  noium  15 
fecit  domino  mo  quod  noctu  exisset.  Irüerrogatus  autem  ostiarius 
ait  quod  illa  dixerit:  Vadam  ad  . . . habetur.  Pergentes  itaque  ad 
carcerem  inuenerunt  eam  Pauli  pedihus  assidentem.  Elt  exeuntes 
concitauerunt  turbas  et  factum  iudici  nuntiauerunt 

I 

c ct  quasi  perisset,  et  per  diuersas  uias  inuestigahalur.  Quidam  ...  20 
exisset.  At  illi  eundem  ianitorem  percontati  sunt  Quibus  . . . 
dixerit:  Vado  . . . habetur.  Pergentes  . . . indicium  ianitoris  in- 
uenerunt eam  doctrinam  dei  a Paulo  audientem.  Inde  uero  exeun- 
tes turbas  concitauerunt  ciuitatis  et  . . . nuntiauerunt. 

A 1 dubit.utr.fug.  an  non<?l  | 2 eisC^l  j 8 quesiere  ab  ®]  indicauit  ?l 
4 dicens  ?l  | illam  < Sl  | carcerarium  Sl  J 5 quasi  S.1]  sicut  9t ) 

Ba  9 Vado  ®]  uade  C(f  { 11  f,  Qui  6 J 12  inde]  idem  GX,  < G | con- 
citauerunt] hiernach  Rasur  von  ea.  14—15  Buchst,  in  G S 12f.  et  iud.  fact. 
nuntiau.  < G5  || 

b 14  fecisset  sibi  ö)  | 16  interr.  de  ea  unumqu.  ® | 16  nocte  ffl  | Inter- 
rogans  aut.  hostiarium  W | 17  dixerat  @ | itaque]  autem  ® | 18  assistentem 
® II  18f.  Et  — nuntiauerunt  < ® || 

c 20  et  2®  <2  I 21  perconati  2.  corr.  perconctati  2®  | 22  indicium 
2 ( 24  concitarunt  2 | 
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uel  aliquid  mali  fecisset  sibi,  ita  ut  Tamirus  sponsus  eius  per-  aC 
sequeretur  per  itinera,  unumquemque  interrogans  de  ea.  Et  ecce 
unus  de  seruis  notum  fecit  dominis  suis  quod  nocte  eiisset  Interro- 
gatur  autem  ostiarius  et  respondit:  Nocte  quidem  exiuit  illa  dicens 
5 in  carcerem  se  ituram  ad  hospitem.  Et  peruenerunt  ad  carcerem  et 
inuenerunt  eam  sedentem  ad  pedes  Pauli,  colligatam  desiderio 
Christi.  Et  irri tato  * Paulo*  omne  factum  proconsuli  indicauerunt. 

''uel  aliquid  sibi  mali  fecisseP.  ^Sed  ef  Thamirus  [vir  eius]  per-  b 
ser/vebatur  Her  eins  et  interrogabal  imumquemque  ^pro  ea^.  ^EP 
10  ecce  . . . noctu  exisset.  El  iiiterrogatus  ostiarius  respondit:  Noctu 
’^quidem^  exiuit  dicens  se  ad  carcerem  ituram  ad  bospitem  ^One- 
sifori^.  *^Et^  peruenerunt . . . desiderio  eius.  Et  Urato  * Paulo  *^ 
omne  factum  praesidi  indicauerunt. 

aut  aliquid  mali  sibi  iniccisset,  ita  ut  Tamminis  persequeretur  per  c 
15  itinera  ...  de  ea.  Et  ecce  unus  ex  seruis  [*wis]  notum  fecit  do- 
mino  suo  quid  nocte  egisset.  Et  interrogalus  ostiarius  resj)ondit: 
Soctu  exiuit  dicens  se  in  carcerem  ituram  ad  hospitem.  <]>«»  secun- 
dum  demonstratum  peruenerunt . . . colligatam  desiderio.  Et  ex- 
euntes  inde  conuocauerunt  poptilum  et  abierunt  ad  proconsulem  et 
20  omne  factum  indicauerunt  praesidi. 

aut  ne  forte  aliquid  sibi  mali  fecisset.  Sed  et  Thamirus  jter  omnia  <1 
itinera  mittens  unumquemque  interrogabal  de  ea.  Et  ecce  . . . 
notum  fecit  quod  noctu  exisset.  El  interrogalus  ostiarius  respon- 
dit: Noctu  quidem  uenit  et  perrexit  ad  carcerem.  Et  uenienics 
25  inuenerunt  eam  ad  ))edes  Pauli,  colligatam  desiderio  Christi.  Et 
irritato  populo  indicauerunt  praesidi. 

7 Paulo]  /.  populo  I aC 

8 maleC*  |8f.persequ.  — unumqu.  3iS]  circuiebat omnia loca  unumqu.  h 
interrogando  pro  ea  C i 10  noctu  exisset  C]  nocte  fuisset  ad  Paulum  ingressa 
3i3  1 respondena  dixit  C.  ] 11  ituram  ad  carcerem  C J 12f.  Kt  irato  Paulo 
(/.  populo)  — indie.  £.]  nuntiaueruiit  autem  omnia  quae  uiderant  praesidi  StS  | 

14  aut]  ut  11  I intulisset  J | 15  ex  IllSl]  de  SÖ  j suis  Jäl®]  < 11  j|  c 
15  f,  domino  suo  113,123]  ei  J j|  16  interrogalus  ostiarius  21]  interrogato 
ostiario  JU23  H 17  in  carcere  123  ] 18  demonstratum  U2123]  eorum  dictum 
i I desiderio]  sancto  X ||  20  omnem  X | praesidi]  ei  X || 

21  male  ?)  1 22  interrogans  < Kt  vor  ecce  1 23  notum  fecit  .l'?)]  d 
innotuit  de  ea  3 I interr.  ost.  respondit  2),']]  interrogata  est  ostiariis  re.s,  qui 
dixerunt  .V  3 24  Nocte  ,S  1]  25  inueniunt  .V  ] 26  indicauerunt]  -f-  hoc  3 I) 
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A 20  Turba  autem  et  praeses  iusserunt  adduci  Paulum  ad 
tribunal.  Thecla  autem  uolutabat  se  in  eodem  loco  ubi  Paulus 
sedens  docuerat  eam.  lussit  autem  praeses  et  illam  adduci.  Quae 
cum  gaudio  procedebat  hilaris.  Turba  [autem]  iterum  producto 
Paulo  abundantius  clamabant  dicentes;  Tolle  magum,  tolle  inimi-  r> 
cum,  exterminauit  uxores  nostras. 


B*  20  Tune  jiroconsul  iussit  Paulum  ad  tribunal  adduci,  The- 
clam  etiam  accersiri  praecepit.  At  illa  cum  gaudio  ibat  exultans. 
Populus  uero  Paulo  de  carcere  exeunte  uehementer  claraabat 
dicens:  Magus  est,  tolle  eum. 10 


b 20  Tune  . . . adduci,  Theclam  etiain  simul  accersiri  praecepit. 
Paulo  uero  de  carcere  exeunte  populus  uehementer  olamabat 
dicens:  Magus  est,  tolle  eum.  ^ 


c 20  Tune  . . . adduci , Theclam  . . . jiraecepit.  At  illa  . . . 
exultans.  Populus  . . . dicens:  Magus  est,  tolle  cum  iam.  


A 0 Qui  I 4 ylarig  SU8  | autem  < | niaguum  || 


Ba  7 adduci  ad  trib.  (£  § H ibat  c.  (jaudio  | 
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20  Et  proconsul  iussit  Paulum  ad  tribunal  suum  perduci.  aC 
Et  cum  Paulus  illuc  perduceretur,  Thecla  remansit  in  carcere 
uolutaus  se  in  loco  eius.  Tune  proconsul  iussit  ut  Thecla  per- 
duceretur. Quae  statim  egressa  est  cum  gaudio  magno.  Tune 
5 omnes  turbae  ad  tribunal  praesidis  clamabant  dicentes:  Tolle 
hunc  magum.  , 


20  Tune  praeses  iussit  Paulum  . . . perduci.  Et  cum  Paulus  b 
perduceretur  [ad  tribunal],  Thecla  remansit  in  carcere  'uolutans  se’ 
in  loco  eius.  Tune  proconsul  iussit  ut  Thecla  adducerctur.  Quae 
10  . . . cum  gaudio.  Et  omnes  ’^turbae’  ad  tribunal  clamabant  di- 
centes; Tolle  magum,  [tullc  malcficum],  : 


20  Et  praeses  ...  ad  tribunal  perduci.  Et  cum  duceretur  c 
Paulus,  Thecla  remansit  in  carcere  uoluens  se  . . . eius.  Tune 
proconsul  iussit  ut  et  Thecla  perduceretur.  Quae  cum  hoc 
15  audisset,  statim  egressa  cum  gaudio  uenit  ad  tribunal  praesidis. 
Tune  omnis  turba  rxclaniauit  dicens:  Tolle  magum,  tolle  blas- 


20  Qtd  statim  iussit  Paulum  ad  suum  tribunal  adduci.  d 
Thecla  nero  remansit  in  carcere  et  uolutabat  se  in  loco  ubi  se- 
20  derat  Paulus.  Tune  praeses  iussit  ut  et  ipsa  exhiberetur.  Quae 
et  uenit  cum  omni  gaudio.  Et  omnis  turba  clamabai  dicens-^ 
Tolle  magum,  tolle  maleficum,  (/ui  conupit  mulieres  tiostras. 

2 Et  cum  "ÜJ'IJ]  cum  uero  C J 3 iussit  proconsul  H 3f.  produce-  aC 
retur  '11  |j 

7 Tune  praeses  E,]  praeses  uero  9JS  1 Paulum  hier  E]  ror  perduci  1> 
(adduci  SH 5)  (RS  | Et  cum  E)  cum  autem  IRS  [ 8 duceretur  310  ] remansit 
Tecla  310  | carcere  310  \ 0 in  locum  eius.  Tune  proconsul  E]  et  in  loco 
ubi  Paulus  dominum  orauerat  et  ipsa  cum  lacrimis  se  (<.  se  0)  in  ora- 
tionem  dedit.  et  cum  ibidem  oraret  audiens  ])raeses  310  | ut  Th.  adduc.  E] 
eam  cum  omni  festinatione  celeriter  adduci  313  [ 10  Et  E]  interea  310  H 
12  Et  praeses  ll'il'itl]  qui  1113  carcere  2]  carcerem  lUb®  [ 14  et  2'41]  < c 
1133  I hoc  211]  haec  '31,  < 33  | 15  proconsulis  2 16  exclamauerunt  dicentes  II 
10  man.sit  31  1 21  omni  gaudio  gaudio  maguo  3I  | 22  corrum-  d 
pit  .V  1 
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A Sed  cum  audisset  proconsul  * quod  * operibus  sanctis  et  doctrinis 
eins,  in  consilio  uocauit  ad  se  Theclam  et  dixit  ei:  Quare  non 
uis  nubere  secundum  legem  Yconiorum?  Quae  cum  staret  tantum 
Paulum  intuens  nihil  respondit  ei.  Theoclia  autem  mater  eins 
exclamauit  uoce  magna  dicens:  Conbure  sacrilegam,  conbure  5 
scelestam,  ut  ex  tboc^  discant  omnes  mulieres  et  timeant. 


B»  Cum  autem  audiret  eum  proconsul  in  suis  iustis  operibus  et  Con- 
silium caperet,  Theclam  aduocauit  dicens:  Quare  nubere  non  uis 
secundum  Iconiorum  legem?  lila  autem  stabat  intuens  Paulum. 
Qua  tacente  ac  responsum  minime  dante,  Theoclia  mater  eins  10 
uociferans  dixit:  Adure,  adure  innuptam  in  medio  theatro,  ut 
omnes  feminae  ab  isto  instructae  metuant  talia  cogitare. 


b Proconsul  autem  lihenter  audiebat  Paulum.  Et  consilio  facto  iussit 
Theclam  propius  accedcre.  Cui  sic  ail:  Non  uis  nubere  secundum 
ltges  Iconiorum?  lila  uero  stabat  intuens  Paulum  et  nihil  respoti-  15 
dit.  Theoclia  autem  mater  eius  uociferans  dixit:  Adure,  adure 
. . . theatro,  ut . . . ab  isla  . . . cogitare. 


c Cum  autem  audiret  eum  proconsul . . . dicens:  Quare  . . . legem? 
lila  autem  stabat  Christum  cogitans  et  intuens  Paulum.  Qua  . . . 
dante,  Theoclia  . . . dixit:  Adure,  proconsul,  innuptam  in  medio  20 
amphitheatro,  ut  omnes  feminae  ab  ista  instructae  metuant  talia 
cogitare. 

A 1 «luod  91,  -1-  Thecia  pro  'S  J 2 in  concilio  S,  esset  adducta  | ad 
se  Teclam  91]  eam  ad  se  'S  J 4 respondens  'S  | ö clamaait  91  II  6 hos  9t, 
hac  S I et  '91]  ut  S || 

Ita  7 in  suis  iustis  ISU)]  iustum  in  suis  1£  1 12  isto  C*$]  ista  |] 
b 1,'J  aud.  Paulum  libenter  W | 16  dixit  5]  ait  W]  j adure  2®  < ® J 
17  amphitheatro  0 || 

c IH  proconsul  cum  SW,  < audiret  | ‘21  metuaut  SJ]  ueniant  9Ä  | 


Digitized  by  Google 


Passio  S.  Theclae. 


53 


Et  proconsul  libenter  audiebat  Paulum,  quoniam  iusta  et  sancta  aC 
erant  uerba  eius.  Et  consilio  facto  iuasit  Theclam  accedere  ad  se. 

Cui  sic  ait:  Quare  noluisti  nubere  Tamiro  sponso  tuo  secundum 
legem  Iconiorum?  Et  Thecla  stabat  intuens  Paulum  et  nemini 
5 respondit  Tune  Deoclia  mater  eius  clamabat  dicens:  Combure 
sacrilegam,  combure  scelestam  in  medio  amphitheatro,  ut  ceterae 
uirgines  discant  ne  moechos  babeant. 


Et  praeses  libenter  audiebat  Paulum  ob  iusta  uerba  eius.  Sed  b 
consilio  facto  iussit  praeses  Theclam  ad  se  accedere.  Cui  sic  ait: 

10  Quare  . . . Thamiro  sponso  tuo  . . . Iconiorum?  Et  Thecla  stahat 
Paulum  altendens  ^et  nemini  respondebaO.  Tune  Theoclia . . . 
clamabat  dicens:  Combure  . . . theatro,  ut  ei  ceterae  uirgines,  ^qttae 
ab  ea  didicerinQ  metum  habeant. 


Et  praeses  libenter  audiebat  uerba  eius.  Et . . . Theclam  proxinie  e 
15  accedere.  Cui  sic  ait;  Quare  non  uis  nubere  . . . Iconiorum?  Et 
Thecla  stabat  Paulum  attendens  [et]  nemini  respondens.  Tune 
Theoclia  . . . dicens:  Combure  ...  in  medio  theatri,  ut  omnes  uir- 
gines, i/nae  ab  ea  dülicenint,  metum  habeant 


Sed  et  praeses  libenter  Paulum  audiebat.  Et  consilio  inito  iussit  d 
20  Theclam  propius  accedere.  Cui  et  dixit:  Quare  noluisti  nubere 
sponso  tuo  secundum  consueiudinem  Iconiorum?  Thecla  uero 
Paulum  intuens  nihil  respondit.  Et  mater  eius  clamahat  dicens; 
Combure  sacrilegam,  combure  sceleratam,  ut  ceterae  mulieres 
timcant. 


8 ob  iusta  C|  iuxta  9J3  | uerbum  S J 8f.  Sed  — Cui  sic  C.]  cumque  bC 
Tecla  adducta  fuisset  ante  praesidem,  praeses  313  ||  10  ad  Thamirum 
sponsnm  tuum  C I 12  dam.  dicens  31 5]  dixit  C | ampliitheatro  SU  | et 
ut  S J 

14-  Et  praeses  U'itSBj  proconsul  autem  J | Theclam]  eam  31  |]  1(5  ad-  c 
teudebat  © | et  Z]  < 1131©  [ 

10  et  1®  < .^1  Et  2®]  sed  3 1 21  sponsum  tuum  ^ ||  d 
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A 21  Praeses  autem  commotiis  animo  iussit  Paulum  flagellis 
caedi  et  expelli  extra  ciuitatem,  Theclam  uero  dampnauit  ut  com- 
bureretur.  [Et]  confestim  praeses  surrexit  et  abiit  ad  spectaculum 
et  omnis  turba  exiuit  ad  necessitatem  spectaculi.  Et  sicut  agnus 
in  deserto  circumspicit  pastorem  suum,  sic  illa  Paulum  quaere-  5 
bat.  Et  dum  aspicit,  uidit  dominum  '^sedentem^  in  effigia  Pauli, 
et  dixit:  Quasi  inpatiens  essom,  — — 


Ba  21  Proconsul  uero  hoc  audiens  uehcmenter  condoluit  et  Pau- 
lum quidom  flagellans  extra  ciuitatem  reppulit,  Theclam  uero  ut 
ureretur  adiudicauit.  Atque  confestim  surgens  idem  proconsul  10 
ad  theatnim  perrexit.  Quem  magna  frequentia  populi  ad  specta- 
culum irsecuta  est.  Inter  haec  Thecla  uelut  agnus  in  deserto 
pastorem  suum  Paulum  et  doctorem  requirebat  Quaeque  intuens 
in  caelum,  deinde  populum,  uidit  dominum  ueluti  Paulum  seden- 
tem.  et  ait;  (juasi  impatientem  l') 

b 21  Proconsul  uero  ...  et  Paulum  flagdlntum  extra  ci\ntatem 
rxjtdlens  Theclam  ut  ureretur  adiudicauit.  confestinique  surgens  ad 
theatrum  perrexit.  Quem  magna  frequentia  jtopuli  subsecuta  est 
Inter  haec  Thecla  uelut  agnicula  in  deserto  pastorem  suum  et 
doctorem  Paulum  requirebat.  Atque  intuens  in  caelum  uidit  do-  20 
minum  in  sjKcie  Pauli  sedentem,  et  Quasi  ' patienkm* 

c 21  Proconsul  . . . repulit,  Thecla  uero  ut  ureretut  iudicnuit. 
.Atque  ...  ad  amphitheatrum  perrexit.  Quem  magna  frrquentatio 
populi  ad  spectaculum  insecuta  est  Inter  haec  . . . pastorem  Pau- 
lum, Christi  doctorem  et  dei  famulum  requirebat.  Quae  intuens  25 
caelum  . . . dominum  lesutn  ueluti  . . . ait:  Quasi  impatientem 

.4  1 comotu.s  81 1 2 Tecla  81  { il  Et  < 81  | lul  c 91 1 G sedentem  < S 


B a 8 f.  et  Paul,  ijuidem  I»]  et  Paulum  If,  Paulum  uero  (1  | 1 1 f,  eipecta- 
culum  (S*33  8 l.S  Queque  T]  neque  CIS  J 13f.  int.  in  cael.  deinde  popu- 
lum (-lus  G)  ßX]  inueniebat.  deinde  ß 8 


h 16  uero  < W ll  17  adureretur  ö | confestim  ergo  Vi  \ ad]  in  ® 8 18  araphi- 
teatrum  ö)  | populi  frequentia  W | secuta  W 1 21  dixit  ® {d.)j  dicentem  S | 
l.  impatientem  ] 
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21  His  clamoribus  proconsul  territus  iussit  Paulum  flagellis 
caedi  extra  ciuitatem,  Theclam  uero  iudicauit  uiuam  cremari  de- 
bere.  Tune  coufestim  proconsul  surgens  ablit  in  amphitheatrum 
et  omnis  turba  secuta  est  eum  ad  crudele  spectaculum.  Tbecla 
5 uero  sicut  ouis  in  deserto  pastorem  suum  circumspicit,  sic  illa 
quaerebat  Paulum.  Et  cum  respicit  turbas,  uidit  sedentem  do- 
minum in  eftigie  Pauli,  et  dixit:  Quasi  non  possim  sulferre,  „ 

21  His  clamoribus  prae-sfs  territus  . . . caextim  extra  ciuitatem  b 
proici,  Theclam  uero  dam/mauit  [uiuam]  cremari.  Et  confestim 
10  praeses  surgens  abiit  in  theatrum  et  turba  secuta  est  . . . specta- 
culum. Thecla  uero  sicut  agnus  pastorem  ...  sic  quaerebat 
Paulum.  Et  cirmm  re.<t]>iciens  turbas  uidit  dominum  sedentem 
. . . dixit  Thecla:  *Non  passet'  sutterre,  ..  

21  His  clamoribus  . . . caesiim  extra  ciuitatem  proici,  o 
15  Theclam  uero  iussit  uiuam  camburi.  Et  confestim  ...  in 
theatrum  ...  est  eum  ad  crudele  spectaculum.  Thecla  uero 
sicut  agiius  in  <leserto  tjunerens  pastorem  suum,  sic  ct  illa 
Paulum.  Et  dum  respicit  Paulum  in  turba,  uidit  dominum  se- 
dentem . . . dixit:  Quiisi  non  possim  sufferre,  

20  21  His  clamoribus  territus  praeses  iussit  Paulum  flagellis  d 

caesum  extra  ciuitatem  proici,  Theclam  autem  adiudicauit  igne . 
cremari.  Et  abiit  cum  omni  populo  ad  crudele  spectaculum. 
Thecla  uero  sicut  agnus  pastorem  circumspiciens,  sic  [illa]  Pau- 
lum desiderabat  uidere.  Et  dtim  respiceret  in  turbam,  uidit  domi- 
25  num  lesum  stantem  in  figura  Pauli,  et  aü'.  (juasi  ...  * 


.'1  conlestim  < 'IJ  | aC 

8 proconsul  Q | territus  C]  indignatus  3t»  J !)  uero  3t»]  autem  C | b 
cremari  C*  (corr.  -re)J  comburi  3ta  Q 10  proconsul  C | surgens  C]  sar- 
taginem  iidiit  et  3i»  | amphitheatrum  C I turbac  secutae  sunt  3t»,  danach 
(c.  'J9):  talem  speciem  ad  bestias  mitti  |1  l‘J  suflere  C.  || 

14  caesum]  cedi  et  'ü*  proici  < 3B  ||  15  Tecla  uero  iussit  uiua  23  | 16  eum  c 
< U 1 1 7 quaereus  112123]  quaerit  X ] et  illa  112123]  quaerebat  2 118  respexit 
-f-  Tecla  j in  turbam  21  1 18  f.  sedentem  <C  23  j 1!)  possem  21  J 
20  f.  flagellis  cesum  .\]  flag.  caedi  J),  caedi  flag.  et  ^ 1 21  proici  d 

(V  projici  Grabe)]  proieci  2)  1 Thecla  2)  I uero  [ 21f.  in  igne  concremari 

II  2il  illa  2)31  < il  desider.  Taulum  .fl  1 24  in  turba  .V  |]  2.5  et  ait 
•üj)]  at  illa  dixit  intra  se  fl  || 
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A sic  uenit  Paulus  spectare  me.  Et  intuebatur  eum  [non]  attonita. 

Et  Paulus  ad  caelum  respiciebat. 

22  Puerl  autem  et  uirgines  ciuitatis  attulerunt  ’ligna- 
menta*  lignoram,  ut  Thecla  combureretur.  Et  cum  introisset 
nuda,  lacrimatus  est  praeses  de  specie  eius  et  mirabatur  de  uir-  3 
tute  et  patientia  eius.  Sternentes  autem  ligna  serui  'publice 
iussit*  eam  ascendere  suj)er  ligna.  - 


Ba  me  uenit  Paulus  'expectare*.  Et  cum  eum  intenta  respiceret, 
ille  recessit  in  caelum. 

22  Adolescentes  itacjue  ac  j)uellae  attulerunt  ligna,  ut  Tbecla  10 
incendio  cremaretur.  Quae  cum  nuda  introisset,  proconsul  lacri- 
mas  fudit  eiusque  admirabatnr  uirtutem  atque  constantiam.  Stra- 
uerunt  ergo  ligna  et  iusserunt  eam  'publice'  superascendere. 


b me  uenit  Paulus  'expectare'.  Et  cum  ...  in  caelum. 

22  Adolescentes  itaque  ac  . . . ut  Thecla  combureretur.  Quae ...  15 
fudit  eiusque  admirabatur  uirhilis  constantiam.  Strauenint  ergo 
. ..  'publice'  superascendere. 


<■  me  Paulus  uenit  spectare.  Et  cum  . . . recessit  ab  oculis  eius  in 
caelum. 

22  Adolescentes  itacjue  et  ministri  attulerunt  ligna,  ut  male  20 
incendio  cremaretur.  Quae  cum  introisset.  proconsul  uehementer 
eius  admirabatur  uirtutem  atque  constantiam.  Ordiuauerunt  ergo 
ligna  et  'iussit  publice'  superascendere  eam.  


A 1 Paula  I non  < 21  [ 3 afferebant  21  p 3f.  lijrnanienta  21]  conge- 
rieni  23  | 4 comburcrot  21  | .ö  despicie  21  ]|  ü f.  I.  publici  iusserunt  | 

Ba  8 me  uenit]  iussit  me  (r  I /.  spectare  | eum  < Ir  | intente  respicerent 

(J  I llf.  lacrimis  1£*  t 12f.  Statuerunt  IS  (i  13  /.  publici  [ 

b 14  /.  s[>ectare  | iu  caelum  < (M  p 1.')  ac]  et  0)  |{  1(5  eius  mirabatur  61  | 

ergo  5]  itaque  63  |j 

c 20  et  Si]  atque  2 | 22  admiratur  23i  p 23  juiblicae  l’i  (/.  iusserunt 
publici)  I ea  'Bi  || 
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ita  Paulus  uenit  * expectare  * me.  Et  dum  intendit  eum,  uidit  aC 
quomodo  in  sublime  eleuabatur.  Et  intellexit  postea  quod 
uiderat. 

22  Et  ecce,  uirgines,  pueri  et  puellae  attulerunt  ligna  et  sar- 
5 menta,  ut  cremaretur  Thecla.  Et  introducta  est  nuda.  Lacrimatus 
est  autem  proconsul  et  miratus  est  ijuae  esset  in  ea  patientia  et 
uirtus.  Et  cum  composita  essent  ligna,  urgebant  eam  ‘publice* 
a.scendere  super  piram  quam  struxerant.  ...  .. 

ita  Paulus  uenit  speclare  me.  Et  dum  intendit  in  eum,  uidit  b 
tt)  quomodo  in  carlum  ferebatur.  Et  cum  intenJeret  Thecla  quid  uidisset, 

22  ecce  pueri  et  puellae  attulerunt. ..  Thecla.  itiducla  est 
nuda.  Lacrimatus  autem  est  proconsul  de  patientia  et  uirtule  eius. 

Et  composita  sunt  ligna  et  urgebant  eam  'publice*  ascendere 


15  ideo  uenit  Paulus  ’expectare*  me.  Et  dum  intendit  in  eum,  uidit  c 
quomodo  in  caelum  ducebatur.  Et  intellexit  Thecla  quid  uidisset. 

22  Et  ecce  pueri  et  puellae  . . . ut  cremaretur  Thecla.  Et 
cum  ducta  esset  nuda,  lacrimatus  est  jjroconsul  . . . qnalis  esset  in 
ea  patientiae  uirtus.  Et  cum  essent  posita  ligna,  urgebant 
20  eam  ‘publice*  ascendere  super  ignem.  . . .... 


ita  Paulus  uenit  spectare  me.  Et  dum  intendit,  uidit  quomodo  d 
in  caelos  ferebatur.  Et  intellexit  quid  uidisset. 

22  Et  ecce  pueri  et  puellae  afferehant  ligna  . . . Thecla.  Et 
adducta  est  nuda.  Et  lacrimatus  est  praeses  et  mircd>alur  (|uae 
25  . . . et  animi  uirtus.  Et  cum  composita  essent . . .‘publice*  ascen- 
dere super  piram.  .... 

1 l.  spectare  [ eum  i'>  eum  C J 7 /.  publici  J a C 

13  /.  publici  I b 

15  l.  spectare  | intenderet  1Ö3S  | 1(5  quom.  — duceb.]  illura  penetrare  c 
caelum  Ö | Et  < 3.5  | Theclam  3.5  J 1 7 Et  1 ® <;  3S  | ut  cremareiit  Theclam 
U II  18  lacrimauit  II 3^  ||  18f.  qualis  — uirtus]  patientiam  et  constanti.am 
illius  35  1 19  urgebant  I]  urgebat  11.  urgebatur  3538  | 20  /.  jmblici  || 

21  ita  .\3)j  etiam  ] expectare  .V  | quomodo]  dominus  ^ D 22  caelos  d 
f)]  caelis  X,  coelum  3 I 23  Et  1 ® < 3 | pueri]  mulieres  3 i 24  lacrim.  est  n. 
et  <;  3 I auimirabatur  .\  ]|  25  composuissent  X,  posita  essent  3 I l-  publici 
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1 Thecla  autem  siffnum  crncis  faciens  in  fronte  suo  ascendit  super 
ligna.  Cum  autem  magnus  ignis  arderet,  non  tetigit  eam.  Do- 
minus autem  misertus  est  ei  iuxta  fidem  suam,  [et]  subito  desub 
terra  sonus  factus  est  ingens  et  nubes  desuper  adumbrauit  aipia 
plena  et  grandine,  [et]  effusus  est  omnis  impetus  aquae,  ita  ut  5 
multa  turba  spectantium  moreretur  et  ignis  extingueretur  et 
Thecla  seruaretur. 


Ba  lila  autem  extensis  manibus  similitudinem  crucis  faciens  ascendit 
super  pyram.  At  illi  confestim  ignem  supposuerunt,  sed  eam 
minime  contingebat  incendium.  Deus  enim  misertus  est  eins  lO 
atque  mugitum  et  strepitum  subterraneum  mouens  ac  desuper  nu- 
bem  aqua  grandineque  refertam  extendens  supra  memoratum  ex- 
tinxit  ignem.  Turbaque  omnis  inde  dispersa  est,  ita  ut  mnlti 
morerentur.  Thecla  uero  ope  diuina  adiuta  incolumis  eua.sit. 


b lila  . . . j)yram.  At  illi  . . . sed  non  contingebat  eam  incendium.  15 
Deus  enim  misertus  est  eins  atcjue  mugitum  et  . . . aqua  grandi- 
neque refertam  extendens  memoratum  extinxit  incendium.  Turba- 
que omnis  inde  dispersa  e.st,  ita  ut  multi  morerentur.  Thecla 
. . . euasib 


c lila  . . . faciens  ac  »ignans  sc  ascendit  super  ligna  composita.  At  30 

illi  . . . incendium.  Deus  enim  misertus  est  eius  et  miigitu  atque 

sirrpilu  lerram  mouens  sc  dedit,  ac  desuper  nubes  de  caelo  aqua 
grandinique  commixla  descendens  supra  memoratum  extinxit  ignem. 
Turbaque  . . . morerentur  timore.  Thecla  . . . euasit. 

A 1 sna  51  II  3 ei  ?1]  eius  51  | et  < 31  ] 4 nubens  superunibrnuit  5t  [ ."i  et 
< 3t  I aque  51]  atque  31  ] ß moriretur  31  9 

Ba  tt  ifpiera  < G 5 12  refectam  I | meuioratam  G ||  12 f.  extinguit  t£| 

13  Turbaque  — disp.  est  GG]  tuibamque  omnem  perterruit  T j 14  opere 
diuino  '?  I incol.  euasit  <■  G 1| 

b lö  contingebat  OS]  contigit  Jy  ||  Iß  est  •<  ßS  | atque]  et  OS  | et]  ac  ® 

aque  OS  J 18  omnis  < ® | disp.  est  inde  OS  || 

c 21  eius  < 'Di  21  f.  mugitü  atque  strepitii  terra  2Ji  { 22  nubem  Di  | 

23  supra  C Di  U 24  turba  (juae  2 || 
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At  illa  extensis  manibns  ad  deum  ascendit  super  ligna,  et  popnli  aC 
supposuernnt  igneiti,  et  exsurrexit  flanima  Ingens  in  circuitn,  et 
in  medio  non  tangebat  eam.  Deus  enim  miscrtus  esr  eius  se- 
cundum  fidem  illius,  et  ecce  subito  sonus  ingens  desub  terra 
5 factus  est  et  nnbes  aqua  plenae  obumbrauemnt  totum  amphi- 
theatrum  et  tantam  infuderunt  grandinem,  ut  de  turba  ’ ex- 
pectantium*  multi  morerentur  et  ignis  extingueretur  et  Thecla 
integra  liberaretur. 

At  illa  extensis  manibus  ascendit  super  ligna,  et  'puhUee'  sup-  b 
IP  posuerunt  igncm,  et  exsurrexit  flamma  in  eireuitu  eins,  et . . . 
eam.  Deus  enim  miserebalur  ei  iujcta  fidem  eius,  et  ecce  sonus 
subito  ingens  suh  terra  factus  et  nubes  aqua  plena  ohumhraiiil 
super  amphitheatrum  et  tanhim  grandinem,  ut  turbae  *ex- 

pectantium*  morerentur  et  . . . liberaretur. 

l.j  Et  illa  extensis  manibus  ascendit  super  ligna,  et  * publice’  sup-  ^ 
posuerunt  ignem,  et  iusurreril  ignis  in  eireuitu,  in  medio  autern  non 
tangebat  eam.  Deus  enim  uisitauerat  eam  iuxia  ^dem  eius  . . . sonus 
desuper  factus  est  magnus  et  nubes  plena  aqua  obtimbrauit  [.super] 
theairum  et  tantam  fudii  grandinem,  ut  turba  spectantium  mwe- 
20  retur.  Et  ignis  exlinctus  est  et  Thecla  liberala  esl. 

At  illa  expansis  manibus  orans  ascendit  super  ligna,  et  "publice’  d 
supposuerunt  ignem,  et  exsurrexit . . . eireuitu,  in  medio  autem 
non  tangebat  eam.  Dominus  autem  misertus  est  et  secundum  fidem 
sunm,  et  ecce  subito  de  cnelo  sonus  factus  est  magnus  et  nubes 
25  plena  aqua  obumhrnuit  am|>hitheatrum  et  intanlum  fudit  grandi- 
nem, ut  multi  ex  bis  qui  ad  spectcundum  uenerant  morerentur.  Et 
ignis  exlinctus  est  et  Thecla  snluata  est. 

1 f.  populus  suppoBuerat  | 2 et  2®  31'}.!)  sed  £ | 3 medio]  -I-  et  'Jt  aC 
6f.  /.  Rpectantium  | 

0 l.  publici  l 12  plene  C. ! 13f.  /.  spectantium  |j  14  morarentur  C,  |j  b 
15  Et  illa]  illa  uero  I | publice  (/.  publici)  < IS  J 16  insurreiit]  ex-  e 
arsit  S I in  medium  11  [ 17  enim]  autem  S ä 18  super  31]  •<  IllS  | 10  fun- 
dit  31  {]  ut]  -f-  mapna  I 1 Et]  -f-  ita  I | 

21  orabat  ascendens  | l.  publici  | 22  surrexit  S I 2.-1  ei  J)]  eius  d 
eam  I tidem  — f>.  01  X.  l!l  Onesiforo]  Loch  im  Penj.  in  .V,  s.  o.  S. 

IS  ; die  Ixsung  ist  nirgends  unsicher  ||  24  sonus  f.  e«t  .\’J)]  f.  est  fragnr 
3 1 nubis  3)  I 25  aquae  plena  obumbrauerat  3 I fuderat  3 E 26  morirentnr  ?)  j| 
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A 23  Erat  autem  Paulus  ieiunans  cum  Honesiphoro  et  uxore 
eius  et  filiis  in  monumento  iuxta  uia  quae  est  ab  Yconio  ^eunti- 
bus  ’ autem  eis*\  Sed  cum  multis  diebus  ieiunassent  pueri 
Honesiphori  dixerunt  Paulo:  Esurimus  nee  habemus  unde  panes 
emere.  Quoniam  Honesiphorus  reliquerat  omnia  bona  sua  et  [te]  ö 
Paulum  secutus  fuerat.  Paulus  autem  exuens  se  unica  tunica 
sua  dixit:  Ite,  filii,  et  emite  panes  plurimos  et  aflferte.  ...  ... 

Ba  23  Dum  haec  ita  geruntur  Paulus  ieiunans  cum  Onesiforo 
eiusque  coniuge  ac  filiis  in  monumento  erat  clauso  in  uia  qua 
ab  Iconio  pergitur  Dafnen.  Et  cum  iam  plures  dies  essent  ieiunii,  10 
accidit  ut  Onesifori  pueri  esurirent  ac  dicerent  ad  Paulum:  Esu- 
rimus, et  panes  unde  emerent  non  habebant  Relinquens  enim 
Onesiforus  ea  quae  sunt  mundi.  Paulum  cum  omni  domo  sua 
sequebatur.  Tune  Paulus  exuit  se  tunica  qua  superutebatur  et 
dans  puero  dixit:  Vade,  fili,  eme  panes  plures  et  affer. 15 

b 23  Dum  haec  . . . ac  filiis  in  monumento  erat  claustis  in  uia  . . . 
Dafnen.  Et  cum  iam  plures  dies  ieiunarent,  accidit  ut  pueri  One- 
sifori esurirent  et  dicerent  ad  Paulum:  Esurimus;  unde  enim  emerent 
panes  non  habebant.  Quin  Onesiforus  relicHs  omnihus  quae 
sunt  mundi,  Paulum  . . . sequebatur.  Tune  Paulus  exuit  se  tunica  S» 
...  et  dans  puero  dixit:  Vade,  fili,  eme  panes  plures  et  affer. 

c 23  Dum  haec  ita  geruntur,  Theela  erinde  secessit,  Paulus 
uero  ieiunans  . . . ac  filiis,  in  monumento  eranl  chusi  in  uia 

qunc  ab  Iconio  pergitur.  Et  cum  iam  plures  essent  dies  ieiunii, 
accidit  ...  ad  Paulum:  Esurimus.  et . . . habebant.  Relinquens 
. . . sequebatur.  Tune  Paulus  . . . dixit  [ei]:  Vade  . . . affer. 

A 2 filii  91  I uiam  iH  | est  91]  ducit  51  J 2 f.  euntilms  autem  eis  91]  < 91 
5 eraamUH  91  | requirebat  91  | te  <;  91  |!  (i  se]  e.s  91  p 7 emitte  91  | 

Ba  8 Dum  h.  ita  ger.  (gererentur  T)]  <;  IS  |1  5)  erat  clauso  Ir]  erat  clau- 
sus I,  erant  clausi  d | 10  Dafnen  I]  Dafenum  d,  Dapbuim  d | dies  pl.  ess. 
ieiunii  G | ieiunii]  Raxiir  v.  4—3  Bitrhxf.  in  G f 13  mundi  sunt  G j 14  se 
tunica  G2]  tunicamG  | superuteb.  li]  desuper  uteb.  utebatur  G ] 15  fili] 

-+-  et  3:g*  B 

b 16  haec]  ista  W | filins  05  [ 17  dies  •<  01  [ 18  esurirent  Jj]  irent  01 
sed  unde  01  B 20  sequebatur  ror  Paulum  01  | Paulus  5)  pater  01  | tuniwr]  -p 
sua  öl  B 21  et  dedit  eam  p.  et  dixit  01  | Kli]  -f  et  01  | plures  < 01 1 

c 26  ei  < ÜJl  l 
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23  Paulus  autem  cum  Onesiforo  et  uxore  et  filiis  eius  in  aC 
moDumento  erat  absconditus,  quod  est  super  uiam  quae  ducit  ab 
Iconio  in  Batana.  Et  cum  diebus  plurimis  fuissent  ibi,  ieiunio 
coacti  pueri  dixerunt  Paulo;  Domine.  esurimus.  Non  enim  habe- 
5 bant  unde  panes  emerent;  quoniam  Onesiforus  relinquens  omnia 
sua  Paulum  secutus  fuerat  Tune  Paulus  exuit  se  tunica  et  dedit 
puero  dicens;  Vade,  fili,  uende  et  eme  panes. 


23  Paulus  autem  erat  cum...  in  * monumentano  qui*  erat^ 
super  uiam  quae  ducit  Iconio  et  in  Bethania.  Et  cum  dies  plu- 
10  rimos  ibi  fuissent  ieiuni,  pueri  dixerunt  Paulo:  Esurimus.  Non 
enim  habuerunt  panes  unde  emerent;  quoniam  . . . fuerat.  Tune 
. . . dicens:  Vade  . . . panes.  


23  Paulus  autem  erat  cum  . . . uxore  eius  ac  filiis  in  monu-  c 
mento  aperto  in  uia  ab  Iconio  euntibm  Tafunen.  Cum  autem  tarn 
15  viultis  diebus  essent  ieiuni,  unus  ex  pueris  Onesifori  ait  Paulo; 
Esurimus,  et  non  habet  pater  noster  unde  nobis  emat  panem.  Tune 
Paulus  tulit  superiorern  tunieam  suam  et  dedit  puero  suo  uenden- 
dam  ad  emendos  panes.  - 


23  Paulus  autem  erat  cum  Onesiforo  in  monumento  cum  d 
20  omni  domo  illius.  Et  cum  iam  dies  pliires  essent  quod  ieiunarent, 
dixerunt  pueri  Paulo:  Esurimus.  Non  enim  habebant  panes; 
([uoniam  Onesiforus  relinquens  sua  Paulum  secutus  est.  Tune 
Paulus  exuetis  se  tunieam  suam  tradidit  eam  puero  dicens:  \'ade, 
fili,  uende  eam  et  eme  panes.  

If.  in  moniim.  erat  abscond.  C'IJ]  resederunt  in  monum.  91  1 3 Ba-  aC 
thana  C | dieb.  jilurimis  9!]  plurimis  dieb.  £,  pluribus  dieb.  | fuisset  C 1| 


13  ac]  et  93  I 14  aperto  < 93  j T.afunen  91]  Tafunem  JU  (-ne),  Taten  c 
93  ] iam  Ji.»]  < 119.1  j]  15  ieiunus  esset  93  ] Onesif.  < 93  ]!  17  suo  < 'i.'  1 


20  illius]  sua  3 1 plures  dies  3 1 quod]  cum  3 II  22  quia  31  d 
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A Et  cum  abiissent,  uiderunt  Tlieclam  uicinam  suam  et  dixenint 
ad  eam:  Thecla,  quo  uadis?  (^iiae  respondit:  Ab  igne  liberata 
sum  et  Paulum  quaero.  Cui  pueri  dixerunt:  Veni  nobiscum, 
ducimus  te  ad  eum;  ualde  enim  pro  te  ieiunat  et  orat. 

24  Et  cum  ueuissent  ad  münumentum,  Paulus  genibus  po-  l> 
sitis  orabat  dicens: 


Ba  Cum  uero  missus  puer  panes  emeret,  uidit  Theclam  uicinam  suam 
et  admirans  ait  ad  illam;  Thecla,  qua  uadis?  lila  uero  respondens 
ait;  Paulum  quaero  ab  igne  erepta.  Cui  puer:  Veni,  inquit,  et 
ego  te  ad  eum  jicrduco;  flet  enim  tui  causa  atque  ieiunans  orat.  1" 
dies  habet  iam  sex. 

24  Cum  itaque  ad  monumeutum  cum  puero  peruenisset 
repperit  Paulum  orantem  atque  haec  dicentem: 


•*  Cum  uero  missus  puer.  . . ad  illam:  Thecla,  quo  uadis?  lila  re- 
spondens ait:  Paulum  . . . erepta.  Cui  puer:  Veni,  inquit,  et ...  15 
perducani;  flet  enim  tui  causa  atque  ieiunans  orat,  dies  iam 
habens  sex. 

24  Cum  itaque  . . . peruenisset  . . . orantem  et  dicentem: 


c Cum  uero  ...  ad  illam:  Thecla,  quo  uadis?  lila  uero  respondens 
ait:  Paulum  Christi  mei  quaero  ab  igne  erepta,  Cui  puer:  Veni  2u 
. . . perduco;  soüicilus  enim  esl  tui  causa  . . . dies  habens  iam  sex. 

24  Cum  itaque . . . peruenisset,  imienit  Paulum  orantem 
atque  dicentem:  

1 habissent  S d sumus  ||  4 ducemus  | ieiuiiät  St  | .5  ueuisset 


Ba  0 Paulum  quaero  litt]  ad  Paulum  uado  X [ 10  perduco  X]  -cam  tilt  J 
11  iam  bj]  etiam  (r  [ 12  itafjue]  + beata  Tecla  I |; 


b 14  missus]  -f-  esset  W | puer]  -f-  ut  ||  1,">  inquit]  -f-  mecum  01  { 
10  causa  tui  et  0 ||  IH  Cumque  ® | ueiiisset  Jv  1] 


Digitized  by  Google 


Passio  S.  Theclae. 


63 


Et  cum  iret  juier  respiciens  uidit  Theclam  uicinam  suam  et  diiit  a C 
ad  eam:  Tliecla,  quo  uadis?  Et  illa  respondit:  Paulum  quaero, 
per  quem  liberata  sum  de  igne.  Et  puer  dixit;  Vade  mecum,  et 
ducam  te  ad  eum;  ualde  enim  semjier  ingemiscit  propter  te  et 
5 orat  ad  dominum. 

24  * * * +dicentem  + : . . ...... ...... 

Et  cum  emissef,  ecce  respiciens  . . . uicinam  ...  ad  eam:  Thecla,  b 
quo  uadis?  At  illa  respondit:  Paulum  quaero  fugens  de  igne.  Et 
puer  dixit:  Veni  mecum  ...  ad  eum;  ualde  enim  ingemiscit  pro 
10  te  . . . dominum. 

24  Et  cum  uenisset  ad  domum  inuenit  Paulum  genibus  positis 
orantem  ad  dominum  et  dicentem:..^ 


Et  dum  ahiret  puer  ad  emendos  panes,  uidit  Tiieclam  in  platea  c 
et  obslnpuit.  Ät  illa  }>rim  eum  uidit.  Cui  puer  dixit:  Quid  est, 
l.ö  Thecla,  et  quo  uadis?  At  illa  dixit:  De  igne  fugi  et  Paulum 
quaero.  Dicit  ei  puer:  Sequere  me  et  ducam  te  ad  Paulum; 
ualde  enim  dolet  pro  te  et  orat  ad  dominum  et  ieiunat  iam 
dies  sex. 

24  Et  cum  uenissent  ad  monumetihim  inuenerunt  Paulum 
20  • • • dicentem:  ..  ..  ..... 


Et  iüe  exiens  uidit  uenientem  uicinam  suam  Theclam  et  dixit  ei:  d 
Quo  uadis?  At  illa  dixit:  Paulum  quaero,  saluata  ab  igne.  Et 
ille:  Veni,  inquit,  et  duco  te  ad  illunr,  mullum  enim  ingemiscit 
propter  te  rogans  dominum. 

25  24  Et  cum  uenissent  ad  momimentum  inuenerunt  Paulum 

orantem  ac  dicent«'m: 

3 de  'li]  ab  4 semper  < 'IJ  | ingeiuescit  $ ];  .5  ad  < 91  | 6 dicens  t!  a C 
7 uiciam  C | b 

1.3  Et  dum  — pane.s  < U,  ad  em.  panes  <,  SB  | abiit  'it  [ 14  obstipuit  c 
9B  I At  illa  (at  ille  U,  illa  tarnen  I)  pr.  (primua  11)  eum  (eam  U)  uidit  < 

SS  I Cui  puer]  at  ille  S),  + ei  nach  dixit  £ 15  et  1“  < U j fugio  £ 17  pro 
te  dolet  S.1  J 17  f.  et — sex]  et  dies  sex  sine  cibo  permanet  SS  ] iamj  -f-  per 
2 II  19  uenisset  U ]] 

22  Quo  .\']  ubi  1 2.3  ingeme-scit  ?),  est  ingemisccns  3 i 24  dominum  d 
deum  3 II  26  ac]  et  3 II 
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A [Deus]  pater  domini  nostri  lesu  Christi,  non  tangat  Theclam  ignis, 
sed  adesto  ei,  quia  ancilla  tua  est.  lila  autcm  cum  staret  retro, 
clamauit  dicens:  Pater  sancte,  bencdico  te,  quia  saluam  me  fecisti, 
ut  Paulum  uiderem.  Surgens  autem  Paulus  ab  oratione  uidit 
eam  [et]  exclamauit  dicens:  Deus,  praecordiescrutator,  lesu  Christe.  5 
benedico  te,  quia  uelociter  exaudisti  me. 


Ba  Pater,  lesu  Christe,  Theclam  ignis  non  tangat,  sed  adesto  Uli, 
quia  tua  est  lila  autem  retro  stans  clamauit:  Pater,  (jui  caelum 
ac  terram  constituisti,  qui  dilecti  filii  tui  pater  es:  benedico  te, 
quia  liberasti  me  et  fecisti  ut  Paulum  uiderem.  At  Paulus  sur- 10 
gens  uidit  eam  et  dixit:  Deus,  qui  corda  intelligis,  pater  domini 
mei  lesu  Christi,  te  excolo  et  benedico  te,  quia  quod  te  rogaui 
accelerasti  mihi  praestare. 


b Domine  pater,  lesu  Christe,  Theclam  . . . tua  est  lila  . . . clama- 
uit: Domine,  qui  caelum  et  terram...  uiderem.  At  Paulus  ...  15 
et  dixit:  Deus  . . . domini  nostri  lesu  Christi,  te  excolo,  te  bene- 
dico, quia  . . . mihi  praestare. 


c Domine  pater,  lesu  Christe,  Theclam  . . . tua  est  famuln.  lila  . . . 
clamauit:  Pater  domini  nostri  lesu  Christi,  qui  caelum  . . . bene- 
dico te,  quia  [/m]  liberasti  me  et  fecisti  ut  doctorem  nominis  tui 
Paulum  uiderem.  At  Paulus  . . . dixit:  Deus,  qui  solns  corda  in- 
telligis hominum,  pater  domini  nostri  lesu  Christi,  glorifico  te  ae 
benedico,  quia  . . . praestare. 


A 1 Deus  < 91 1 5 et  < 91  1 precordiorum  scrutator  © |j 

üa  7 Christe  tS'3!]  Christi  If  | tanpit  ||  8 Pater]  -f-  omnipotens  2 | fl  ac 

t£^!]  et  e 5 10  qui  (f  | At  X(f]  et  (S  | 12  mei  Üj  nostri  ] te  2»  UJ 
vor  bened.  X,  < tJ  ] 

b 14  pater  < 01  | 16  et  < 0)  1 nostri  < ® | 17  praestare  michi  ® | 

c 18  lesui  llt  li  20  tu  < 9K  | 21  uiderem  S]  inuenirem  ® ] 
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Pater  lesu  Christi,  fac  ne  ignis  tangat  Theclam,  sed  transeat  eam  aC 
nihilque  noceat  eam,  quia  tua  est  ancilla.  Cum  autem  puer  illam 
perduceret  ad  Paulum,  retro  illi  instabat,  et  non  uidebat  eam 
Paulus.  Tune  Thecla  exclamauit  dicens:  Pater,  qui  fecisti  caelum 
5 et  terram,  benedico  te  quia  cito  exaudisti  me,  ut  Paulum  uiderem. 

Et  conuersus  Paulus  uidit  eam  et  dixit:  Deus,  praecordiorum 
inspector,  pater  domini  mei  lesu  Christi,  qui  fecisti  ne  ignis  eam 
' tangeret,  benedico  te  quia  cito  exaudisti  me. 


Pater,  lesu  Christe,  ne  tangat  ignis  Theclam,  sed  transeat  ah  ea,  b 
10  quia  tua  est  ancilla.  Et  Thecla  retro  post  Paulum  slabai  et . . . 
Paulus.  Tune  . . . dicens:  Pater  . . . terram,  qui  misisti  lesuni 
Christum  filium  itium  sanctum,  gratias  tibi  ago,  jMter  benedicte,  qui 
saluasti  me,  ut  Paulum  uiderem.  Et . . . uidit  Theclam  et  dixit: 
Deus  . . . domini  nosiri  lesu  Christi,  benedico  te  quia  uelociler 
15  exaudisti  me. 


Pater  domini  nostri  lesu  Christi,  ne  tangat  ignis  Theclam,  sed  *■ 
transeat  ab  ea,  quia  tua  est  ancilla.  Et  Thecla  erat  retro  Paulum 
Stans  et  non  uidebatur  ab  illo.  Tune  . . . dicens:  Pater  . . . terram, 
Jesu  Christi  pueri  tui  sancte  pater,  benedico  te  quia  saluasti  me,  ut 
20  Paulum  uiderem.  Et  respiciens  Paulus  . . . dixit:  Deus,  sorutator 
eordis,  pater . . . Christi,  benedico  te  quia  in  uelocitate  exau- 
disti me. 


Domine  deus,  pater  domini  nostri  lesu  Christi,  ne  omnino  tangat  d 
ignis  Theclam.  quia  tua  est  ancilla.  lila  uero  stabat  retro  et . . . 

2T)  Paulus.  Tune  iUa  exclamans  dirit:  Benedico  te,  deus,  qui  inisisli 
angelum  tuum  et  lihcrasti  me  ab  igne  et  fecisti  Paulum  uidere.  Tune 
Paulus  gratias  agens  domino  dixit:  Inspector  cordium,  deus,  bene- 
flico  te  quoniam  uelociter  audisti  me. 

1 pertranseat  0^1  | 7 inspector  corr.  consp.  ‘il  | a C 

18  Pater]  deus  pater  lesu  Christi  pueri  tui  J,  < lesu  Chri.sti  p.  t.  s.  c 
pater  Z.  19 1 19  s.  pater  ben.  te  < SS  | quia  llSi]  qui  I9B  I 20  uiderem]  -|- 
benedico  te  et  nomen  tuum  glorifico  33  j 21  pater  — Christi  C 3S  || 

22  me  < 33 1 

23  ne]  rogo  ne  ,■]  1|  24  ancilla  est  |i  25  deus]  meus  ,q  p 26  fecisti]  d 
-h  me  3 I 
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A 25  Erat  autem  intus  in  monumento  caritas  magna,  gauden- 
tibus  Paulo  et  Honesiphoro  cum  tota  domo  eins  et  Thecla.  Habe- 
bant autem  panes  quinque  et  olera  et  aquam,  et  epulabantur  in 
uerbis  sanctis  lesu  Christi.  Dixit  [uero]  Thecla  ad  Paulum: 
Detondar  ego  et  sequar  te  quocumque  ieris.  Cui  Paulus  dixit:  5 
Tempus  turpe  est  et  tu  speciosa  es:  ne  alia  temptatio  maior  nos 
adprehendat  et  non  sustineas,  timeo.  ..  . 


11 B 25  Erat  itaque  multa  caritas  intus  in  monumento,  exultante 

Paulo  et  Onesiforo  cum  omnibus  sanctis  qui  ibidem  erant.  Habebant 
autem  panes  quinque  et  olera  et  acfuam  atque  operabantur  in  10 
sanctis  operibus  Christi.  Inter  haec  Thecla  ad  Paulum:  Tondeo 
me  et  sequor  te  quocunque  ieris.  Qui  ei  respondens  ait:  Tempus, 
inquit,  tuqm  est  et  asperum  et  tu  speciosa  es:  ne  alia  te  deterior 
temptatio  occupet,  (juam  sustinere  non  possis.  . 

b 25  Erat  itaque  multa  hilaritas  intus  . . . cum  omnibus  . . . lö 
erant.  Habebant  autem  panes  quinque  ...  in  operibus  sanctis. 
Inter  haec  Thecla  dixit  ad  Paulum:  Tonde  me  et  sequar  te  quo- 
cunque ieris.  Qui  respondens  ait:  Tempus  turpe  est ...  speciosa  es: 
caue  ne  alia  temptatio  deterior  te  occupet,  quam  sustinere  non  possis. 

c 25  Erat  itaque  multa  dei  claritas  intra  montimentum,  orante  •Ju 
et  exultante  . . . cum  reliquis  omnibus.  Habebant  . . . aquam  at- 
que epulabantur  in  sanctis  operibus  Christi.  Inter  haec  Thecla 
ait  ad  Paulum:  Tondeo  . . . ieris.  Qui  ei  respondens  ait:  Tempus, 
inquit,  persecutionis  est  et  iler  aspenim  ualde  et  tu  speciosa  es:  ne 
aliqua  te  temptatio  deterior  comprehendat,  quam  sustinere  non  possis.  25 

A 1 claritas  33  | 3 quique  31  ] aquam  23]  equa  21  J 4 uero  < 21  1 5 De- 
tondebor  33  | 

lia  M itaque  CCS]  autem  X I multa  CX]  simul  (£  | caritas  C]  claritas  CX  I 
intus  < 1 1)  qui  ibid  onint  6X]  ibid.  commorantibus  S | 11  sanctis  oper. 

t'hr.  CCS]  operibus  sanctis  X | Tondeam  C | 12  sequar  C | ei  X]  < GC  ' 

13  inquit]  enim  C ] ne  C]  sed  X,  timeo  C 1 13  t alia  tempt.  te  occ. 

(<  deter.'i  C I 14  possis]  -f-  fac  quod  uis  X 1 
b 15  Omnibus  < W !]  16  quinque  panes  Cd  f 17  ad  Paulum]  pauIo  W ] 

IS  est  turpe  Cd  | es  •<  td  | 19  caue]  filia  Cd  | alia  <.  Cd  | non  possi.« 
sustinere  Cd  | 
c 20  claritatis  312  | 
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25  Et  erat  intus  gaudium  magnum,  Paulo  laetante  cum  nC 
Onesiforo  et  omnibus.  Habebant  enim  panes  quinque  et  olera 
et  aquam,  et  epulabantnr  in  sanctis  operibus  Christi.  Et  peractis 
Omnibus  dixit  Thecla:  Paule,  attonde  me  et  sequar  te  quocum- 
ö (jue  ieris.  Et  Paulus  dixit  ei;  Tempus  turjie  est  et  tu  speciosa 
ualde:  ne  ergo  aliqua  temptatio  tibi  coutingat  deterior  priore  et 
non  sufferas.  — 


25  Et  erat . . . laetante  et  Onesiforo  et  omnibus.  Habebant  b 
. . . aquam,  et  opcrahanlur  . . . Christi.  * Prae  acHbus*  omnibus 
10  dixit  Thecla  Paulo:  Delondam  me,  ut  sequar  . . . ieris.  Et  Paulus 
dixit  ei;  Filia,  '•'tempus'*'  turpe  ...  es  ualde:  ne  aliqua  . . . con- 
tingat  'priori*  et  non  sufferas.  , 

25  Et  erat  intus  in  monumenio  gaudium,  Paulo  laetante  et  c 
Onesiforo  et  omnibus.  Habebant  enim  »juinque  panes  . . . aquam, 

\i)  et  super  haec  iuslitia  domini  erat  cum  eis  et  e[>ulabantur  in  sanctis 
operibus  lesu  Christi  et  orationibus.  Tune  dixit  Thecla  ad  Paulum: 
Circumtondc  me  . . . ieris.  Et  Paulus  dixit  ei;  Tempus  turpe  . . . 
es  ualde;  ne  ergo  casus  ueniat  et  alia  tem])tatio  tibi  contingat 
peior  jiriore  et  non  suffenis.  __ 

20  25  Et  factum  est  gaudium  magnum  in  monumenio.  Habe-  d 

baut  autem  panes  . . . aquam,  (et)  operahfintur  in  orationibus  cum 
sanclificatione  in  Christo.  Peractis  autem  his  omnibus  dixit  Thecla 
ad  Paulum : Delondam  me  . . . (piocunque  abieris.  Et  Paulus  tlixit 
ad  eam:  Tempus  tumii  prope  est  et  speciosa  es  nimis:  ne  forte 
2-'>  altera  causa  temptationis  contingat  deterior  quam  prior  et  non 
possis  sufferre. 


6 ne  ergo  3J]  timeo  ergo  ne  C'l;  J 


0 A peractis  | 11  timpori  C |j  12  A peior  priore  j li 

13  intus  < © I 13  f.  et  Ones.  et]  cum  © ||  15  iustitia  USi©)  gratia  2 | c 
sanctis  vor  oration.  © ] 16  lesu  Christi  < i I Tune  (<  lU  dixit]  dixit 
autem  © [ 17  Tempus]  est  © j turpe  114>©]  persecutionis  J j IS  casu 
© I eueniat  U j|  !!•  peiora  prioriv  © | sufferas]  eam  © || 

21  f.  cum  sanctificatioue  < ‘1123  Detundiame  % tondam  me  3 1 d 
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A Thecla  autem  dixit:  [Tu]  tantum  da  mihi  signum  in  domino,  et 
non  me  tanget  ulla  temptatio.  Cui  Paulus  dixit:  Sustine,  et 
+ accipies+  signum  aquae. 

26  Dimisit  Paulus  Hone.siphorum  cum  suis  Yconium  et  ac- 
cipiens  Theclam  intrauit  Antiochiam.  Simul  autem  intrantibus  i 
eis,  quidam  Alexander  Syrus  Antiocensium  primus,  qui  multa 
faciebat  scelera,  '^hic^  cum  uidisset  Theclam  adamauit  eam 


Ba  Cui  Thecla;  Da  mihi  tantum  in  domino  signaculum,  et  nulla  me 
adgredietur  temptatio. 

26  Tune  Paulus  Onesiforum  cum  omni  domo  sua  Iconinm  1 
remisit  atque  ipse  cum  Thecla  Antiochiam  profectus  est.  Mox 
uero  ut  ingressi  sunt  ciuitatem,  Syrus  quidam  Alexander  nomine 
Antiocensium  primus,  multum  potens  in  ciuitatc,  in  jirincipatu 
praecellens,  uidens  Theclam  adamauit  eam 


b Cui  Thecla;  Da  . . . nulla  tcm])tatio  me  aggredietur.  i:. 

26  Tune  Paulus  Onesiforum  Iconium  remiltenx  ipse  An- 
tiochiam cum  Thecla  ])rofcctus  est.  Mox  . . . Antiochensium  . . . 
in  ciuitate  el  in  principatu  . . . adamauit  eam  


<■  Cui  Thecla:  Da  . . . me  adgredietur  temptatio. 

26  Tune  Paulus  . . . domo  sua  bapthatum  Iconio  remisit,  3' 
ipse  uero  profectus  est.  Mox  . . . sunt  Antiochiam.  Syrus  ...  in 
ciuitate  et  in  . . . uidens  Theclam  adamauit  eam  


A 1 Tu  < 91  [i  3 acciiäens  9l!ö  1‘ 4 Hyeonio  | ,jf.  eis  intrantibus  9i 
6 Antiocencium  91  1 7 hic  <;  91  | 

Ba  8 mihi]  -f-  innuit  IT  S 8f.  et  . . . adgredietur  C£]  ut  . . . iiggrediatur 
itlf  t lOf.  Ichonio  reliquit  I ]l  12  Syrus  litt]  homo  I ||  13  in  ciuitate  G, 
ciuitati  ß [ 

b 17  est  profectus  ^ ; Anthiocenen.sis  W f 18  in  2®  ■<  ($  j 

c 10  a me  agieditur  Si  i 22  ciuita  2’,  te  2.  U<l.  | uidit  Teclam  adama- 

nitque  3.1} 
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Cui  Thecla  dixit:  Tu  tantum  da  mihi  in  domino  signum,  et  non  aC 
tanget  me  ulla  temptatio.  Et  Paulus  dixit  ei;  Thecla,  patientiam 
habe  donec  accipias  dei  +lotionemt. 

26  Et  post  haec  diinisit  Onesiforum  Iconium  et  suscipiens 
5 Theclam  profectus  est  in  Antiochiam  ab  Iconio.  Quo  cum  per- 
uenisset  Paulus  cum  Thecla,  quidam  nomine  Alexander  Antiochen- 
sium  princeps  uidit  Theclam  et  incidit  in  taciem  eins, 

Thecla  dixit  eh  Tu . . . mihi  signum,  et  non  tangit  me  *üla*  temptatio.  b 
Et  Paulus  dixit:  Thecla.  ]>atientiam  habe  et  accipies  * solntionem* . 
lo  26  Et  dimisit  Iconio  Onesiforum  cum  suis  et  cum  Thecla 
profectus  * * * esset  Antiochiam,  Sgrus  quidam . . . princeps  ciut~ 
tatis  uidit ...  in  specicm  eins,  

Et  Thecla  dixit:  Tu  tant\im  . . . ulla  temptatio.  Et  Paulus  dixit  c 
ei:  Thecla,  patientiam  habeto  et  accipies  signum  salutis. 
lö  26  Post  haec  ranisit  Onesiforum  Iconium  cum  suis,  et  Paulus 
suscipiens  Theclam  profectus  est  Antiochiam,  gaudentes  per  totam 
uiam.  Intrantibus  ergo  l’aulo  et  Thecla  Antiochiam,  inuenit  ibi 
quendam  nomine  Alexnndrum,  Anliochensem  principem,  multa  mala 
facientem  in  ciuitate.  ()ui  ut  uidit  Theclam  quod  esset  nitnis  spe- 
2<)  ciosa,  incidit  in  amorem  eius  ...  - 

Et  Thecla  dixit  ad  eum:  Tu  tantum  da  mihi  signum  domini,  et  d 
non  me  tanget  ulla  temptatio.  Et  Paulus  ad  eam:  Patientiam 
habe  et  accipe  lauacrum  regenerationis. 

26  Et  his  dictis  dimisit  Onesiforum  Iconio  cum  omnibus  suis 
25  et  profectus  est  Antiochiam  cum  Thecla.  Et  ecce  quidam  homo 
nomine  Alexander,  ut  uidit  Theclam,  incidit  in  speciem  eius  ^ 

2 tanget  £]  tangit  J 3 dei  lationem  'Jf,  dilationem  C'l^  |J  4 misit  '3t  | aC 
Iconium  'JJ]  iconio  C'i*  i|  5 est  < ‘^5  | in  < C i 6f.  Antiochensium  £]  An- 
tiocens.  ?i,  Anthiocens.  ) 

8 ei  nnchtraglieh  C.  | illa]  /.  ulla  | 9 l.  lotionem  ||  b 

15  reraan.sit  Honesiphorus  Iconio  | Iconium  I'äll  (yc.)]  Iconio  U(3J)  i c 
16  Teclam  suscipiens  'ü  | profecti  sunt  Z | 17  Intrantes  I'®  1 ergo]  autem 
S I Paulus  X I Antiochia  3.1,  in  .Antiochiam  i-ia  93)  1193  | inueneriint  X | 
ibi  X9?j  < 1133  ] 18  .Antiochensem  II]  Antiochenum  X,  .Antiocensem  3193  || 

19  ciuitate  93  | Qui  < 1193  | quod  esset  •<  '33  " 19  f.  speciosam  3133  | 20  in- 
cidit in  am.  eius  11]  exai'sit  in  am.  eius  X,  in  amorem  (-re  '31)  eius  (-p  nimis 
93)  exarsit  '^93  | 
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A et  Paulum  sollicitabut  muneribus  et  pecunia.  Paulus  dixit:  Nescio 
mulierem  [illam]  quam  tu  dicis  [esse  ueptem  meam].  Alexander 
autem  multum  potens  "^ipsel  eam  complexus  est  in  publicum. 
Thecla  uero  non  sustinuit,  sed  [sollicite]  Paulum  quaerebat  Quae 
cum  non  inueniret  eum,  exclamauit  uoce  magna  dicens:  Noli 
nocere  peregrinam,  noli  nocere  dei  ancillam.  Yconiomm  sum 
jirima,  et  quia  nolui  nnbere  Thamirura,  eiecta  sum  de  ciuitat^?. 


Bo  atque  Paulo  miiltas  coepit  polliceri  ditiitias  donaque  quam  plu- 
rima,  ut  eam  suae  traderet  uoluptati.  Paulus  autem  dixit:  Nescio 
prorsus  mulierem  quam  dicis  neque  mea  est  At  Ule  multum  lo 
potens  occurrit  illi  in  publico  et  amplexus  est  eam.  Hin  autem 
tantam  non  ferens  iniuriam  Piiulum  requirebat  at(|ue  proclamabat 
dicens:  Ne  conprimas  jieregrinam,  ne  uim  facias  dei  ancillae.  Ico. 
nionim  sum  prima,  et  quia  nubere  nolui,  expulsa  sum  de  ciuitite. 


b et  coepit  Paulo  multa.s  polliceri  diuitias  . . . ut  eam  sibi  traderet  15 
in  matrimonium.  Paulus  autem  dixit:  Nescio  prorsus  mulierem 
neijue  mea  est,  At  ille  multum  potens  occurrit  et  in  publico  et 
amplrxatus  est  eam.  lila  . . . requirebat  atque  proclamabat  dicens: 

Ne  comjirimsis  me  jieregrinam . . . ancillae.  Iconiorum  . . . ciuitate. 


c atque  . . . polliceri  diuitias  donnre  (juam  plurima  . . . uoluptati,  ‘_»o 
Paulus  autem  dixit  ad  rum:  Nescio  . . . mea  est.  At  ille  . . . est 
eam.  lila  . . . iniuriam  Pauli  Christum  iuuocahat  atque  proclama- 
bat in  eiuiiate  dicens:  Ne  opprhnas  . . . facias  dei  ancillae.  Ico- 
niorum  . . . nolui,  jn/lsa  sum  ciuitate.  ..  — . — , 


A 2 illam  < 91  | esse  neptem  nieam  < 9l  ]'  0 ipse  < S J 4 sollicite  < 
91  I Qiii  91  |l  7 Thnmiro  91 P 

Ba  8 multa  G I donaque  quam  G]  doua  quoque  'JG  j !)  uoluntati  G 
10  ille]  -|-  ut  G I 11  pot.  occurrit  GG]  occurrens  J,  < et  vor  ampl.  | am- 
plexatus  G I est  < G 1 12  tantam  < | clamabat  G |1  13  Ne  conpr.  Gj 

non  compr.  G;,  ne  opprimas  G | ne  2*’  G]  neque  ®,  nec  G | 
b 1.5  dinit,  mult.  pollic.  I]  17  nec  C4  | multum  < 0 [ 18  inquirebat 
5 I ac  0 I 

c 20  pollicere  fi  | donare]  l.  donaque  ||  23  oprimas  2 | facies  9Jl  || 
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et  prouocabat  Paulum  pecunia  et  muneribus  multis.  Cui  Paulus  aC 
dixit:  Nescio  quaiii  dicis  puellam,  sed  nec  est  mea.  At  ille,  quia 
multum  ]>oterat,  uictus  amore  eius  complexus  est  eum  in  publico. 
Thecla  uero  pugnans  contra  eum  Paulum  quaerebat  dicens: 

5 Noli  maculare  peregrinam,  noH  uim  inferre  dei  ancillae.  Iconien- 
sium  enim  sum  primaria,  sed  quoniam  nolui  nubere,  eiecta  sum 
de  ciuitate  mea.  


et  seduoerr  Mudehat  Paulum  . . . multis.  Et  Paulus  dixit:  Nescio  •» 
quam  dicis  mulierem,  sed  nec  est  mea.  At  ille,  qui . . . eius  om- 
10  plexu.'t  est  eam  in  publicum.  Thecla  . . . dicens:  Noli  maculare 
hospitam,  noli  iniuriari  dei  ancillae.  Iconiensium  sum  prima,  sed 
quia  nolui  nubere  Thamiro  sjmnso  meo,  eiecta . . . mea. 

< 

et  seducehat  Paulum  pecuniis  et  muneribus  multis.  Et  Paulus  c 
dixit:  Non  noui  istam  mulierem  nec  est  mea,  et  reliquit  illam.  At 
15  ille  multum  deuietus  in  amore  eius  amplexus  est  eam  in  publico. 
Thecla  uero  repugnans  . . . dicens:  Noli  uim  facere  peregrinae,  noli 
corrumj>ere  dei  aneillam.  Iconiensium  sum  prima,  sed  quia  nolui 
nubere,  eiecta  sum  de  ciuitate. - — 


et  iiolebat  scducere  Paulum  . . . multis.  Kt  Paulus  dixit  ad  eum\  d 
20  Nescio  quam  dicis  midierem,  sed  neque  mea  est.  Tune  ille,  quia 
multum  potens  erat,  uictus  amore  uoluit  in  publicum  eomplcctere 
eam.  Thecla  uero  repugnans  dicehat:  Noli  iniuriam  facere  jiere- 
grinae,  noli  maculare  anciUam  dei.  Ndm  et  ego  Iconiorum  sum 
prima,  sed  quia  nolui  nubere  Thamiro,  proiecia  sum  de  ciuitate  mea. 


ferre  51  ||  6 sed  < 91 1 a C 

10  impablicum  C ||  1 1 Iconensium  C ||  b 

13  Et’  cui  S I 14  illuiu]  eam  S J 1.5  multus  99  1 deuinctus  ] iu  1"  c 
< i I amorem  U 1 amplexatus  199  J 10  uia  © | 

1!)  Paulum]  + cum  3 i 19f»  Paulua  autem  dixit  ei:  Nescio  quid  dicis  d 
neque  mulier  mea  est  3 11  ~1  multum  < | uinctus  ] complecti  J 22  fa- 

cerej  -f-  mibi  3 I 23  noli]  neque  3 1 dei]  domini  3 i 24  nubere]  + cum  3 l 
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A Et  [statim]  adprehendens  [eum]  scidit  clamidem  eius  et  abstraxit 
coronam  a capite  eius,  irata  aduersus  eum. 

27  Amans  autem  eam  Alexander,  [sed]  confusus  in  eo  qnod 
passus  fuerat  ab  ea  in  media  turba,  duxit  eam  ad  praesidem.  Et 
ille  confessam  eam  [hoc]  fecisse  dampnauit  ad  bestias,  Alexandre  < 
munus  edente.  


Ba  Et  arripiens  eum  clamidem  illi  conscidit  et  coronam  quam  por- 
tabat de  capite  eius  excussit,  statuitque  eum  hebetem. 

27  Idem  uero  Alexander,  licet  eam  diligeret,  tarnen  postquam 
se  destitutum  conspexit,  ipso  rubore  ductus  obtulit  eam  uti  sacri- 
legam  proconsuli.  Quam  confitentem  se  haec  eadem  perpetrasse, 
dampnauit  ad  bestias,  Alexandro  munus  edente. — .. 

b Et  arripiens  clamidem  illius  conscidit ...  de  capite  eius  excus- 
sit, statuitque  eum  hebetem. 

27  Idem  uero  . . . se  dchonestatum  conspexit,  rubore  ductus  15 
obtulit  eam  ut  sacrilegam  proconsuli.  (,}tii  dampnamt  eam  ad 
bestias,  Alexandro  munus  edente.  


® Et  arripiens  eum  clamidem  . . . hebetem. 

27  Idem  uero  . . . eam  sicul  sacrilegam  proconsuli.  Quam 
confitentem  se  Christianam  et  haec  eadem  sihi  * pcr-pclrassei  * , dam-  S' 
nauit  ad  bestias,  Alexandro  munera  danie.  , « 


A 1 statim  < 5t  | eum  < ?l  j 2 eoram  41 H 3 eam  Ä]  eum  41  | sed  < 51 
quo  5t  II  4 diiit  St  Q 5 eam  confessam  41  | hoc  < 51  J 6 munera  ei  tribuente  4* 

Ba  7 illius  X | concidit  1 10  ipse  T |]  11  Quam  contit.  Stt]  qua  confi- 
tente  X,  eam  nach  dampn.  ||  12  mula  sedente  6 [ 

b 13  concidit  5 I mu*'  51  ühus  ® J 15  uero  < (ü  0 17  edente  5]  ei 
dante  01  | 

c 18  chlamidem  9K  | 20  I.  peqwtrasse  J 
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Et  haec  dicens  Thecla  conscidit  fibulatorium  eins  et  coronam  aC 
deiecit  de  capite  eius  et  statuit  eum  in  triumphimi. 

27  At  ille,  qui  eam  amabat,  simul  confundebatur  quod  hoc 
sibi  conti^sset  et  incensus  furia  magna  obtulit  eam  proconsuli. 

5 Et  proconsul  interrogabat  eam  an  fecisset  ea  quae  accnsabatur. 

At  illa  non  negauit,  sed  confessa  est  se  fecisse  haec  omnia.  Tune 
proconsul  sicut  sacrilegnm  damnauit  eam  ad  bestias,  ipso  Alexan- 
dre munus  edente.  , 

Et  haec  dicente  Thecla  concidit  fibulatorium  eius  et  coronam  traj-U  b 
'•>  de  capite  . . . triumphum. 

27  At . . . amabat.  confundebatur  et  sumptus  furia  obtulit 
eam  praesidi.  Et  j>raeses  inlerrogauit  eam  si  fecisset  ea  an  non 
iptihtts  accusabatur  ab  illo.  At  . . . se  fecisse.  Tune  praesei^  }rro 
sacrikga  dampnauit . . . ipso  Alexandro  munus  edente. 

15  Et  haec  dicens  . . . coronam  detraxil  de  capite  eius  et  statuit  sibi  e 
triumphum. 

27  At  ille,  qui  eam  amabat,  simul  et  confundebatur  quod 
hoc  ci  contigisset  et  correplus  furia  obtulit  eam  praesidi.  Et 
praescs  inlerrogauit  eam  si  fecisset  ea  quihus  accusarelur.  At  illa 
20  non  negauit,  sed  . . . se  fecisse.  Tune  praescs  pro  saai- 

kgio  damnauit  eam  ad  bestias,  ipso  Alexandro  praesens  sedenle. 

Et  haec  dicens  conscidit  prartextum  eius  et  detraxil  coronam  de  d 
capite  illius  et  statuit  eum  in  triunipho. 

27  Tune  ille  sumpsit  aduersus  eam  /uriani  et  obtulit  illam 
25  praesidi.  Et  praescs  inlerrogauit  eam  si  fecisset  quae  accusabatur 
ab  eo.  At  illa  non  negauit  sc  fecisse.  El  praescs  quasi  sacri- 
legam  . . . bestias,  ipso  . . . edente.  — - 

1 conscidit  '15]  concidit  91C  1 eius  ■<  ‘IJ  ! 2 in  triumphum  eum  U [ aC 
.5  ioterrogauit  iß  1]  6 omnia  haec  se  fecisse  | haec  < C 1 

9 /.  conscidit  J 14  ipsins  C J b 

1.5  Et  JSj]  < I dicente  31  | cor.  de  capite  eius  excussit  SB  | de  ca-  c 
pite]  capiti  i ] 17  am.  simul  et  U313B]  prins  amauerat  i H 17  f.  quod  h.  ei 
contig.  < SB  1 18  et  1 ® < USB  1 arreptus  SB  | obt.  e.  praes.  < S.<  J 19  inter- 
rogabat X I si  hoc  fec.  SB,  < ea  quib.  accus.  | quibus  3.M  de  quibus  U,  unde 
X 1 accusabatur  U { 20  sed  — fecisse]  quod  fecerat  SB  | quasi  X]  < IIS'SS  | 
pre  S I 21  bestiam  33  | praes.  sed.  X31]  presente  SB,  et  praeside  sedente  Ul] 

22  concidit  3 I presextuni  J)  H 23  su]>cr  triumphum  3 I fecisset]  -p  d 
**  3 I 27  edente  j)3]  ei  dante  .\  || 
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A Mulieres  autem  ciuitatis  doluerunt  et  conuenientes  sic  clamaiie- 
nint  dicentes:  Malum  [estj  iudicium  [et]  iniustum.  Thecla  autem 
petiit  a praeside  ut  usque  ''dum^  depugnaret  cum  bestiis,  casta 
jiermaneret  Quaedam  [uero]  ’^mulier’  Trifena  [nomine],  honesta, 
genere  regali,  cuius  filia  nuper  mortua  fuerat,  suscepit  eam  in 
domum  suam  ad  seruandum  eam  ad  consolationem  suam. 


Ba  At  uero  ciuitas  omnis  obstupuit,  mulieribus  ante  tribunal  nlulan- 
tibus  ac  uociferantibus:  Malum  iudicium,  iniustum  iudicium.  Tune 
Thecla  proconsulem  postulauit  ut  tantummodo  usque  ad  illum 
diem  quo  esset  ad  bestias  pugnatura  castitas  eins  inuiulata  ma-  10 
neret.  Itaque  Trifenae  cuidam  diuiti  feminae,  cuius  filia  nuper 
fuerat  mortua.  custodienda  est  tradita,  quaeque  interim  Thecla 
solatio  fniebatur. 


b At  uero  . . . ante  tribunal  uociferantibus  ac  dkeräibus;  Malum 
iudicium,  iniustum  iudicium.  Tune  ...  ad  bestias  . . . inuiolata  10 
prrmaneret.  Itaque  Tripbenae  cuidam  diuiti  feminae  . . . fuerat 
mortua,  ad  custodkmlum  est  tradita,  quaeque  interim  Thecla  sola 
fruebatur. 


c At  uero  ciuitas  omnis  obstupuit . . . ululantibus  ac  uociferantibus: 
Malum  iudicium,  iniustum  iudicium.  Tune  . . . usque  in  illum  . . , lU 
permanerel.  Itaque  Trifinae  cuidam  . . . mortua,  custodienda  . . . 
interim  Thcclae  solatio  fruebatur. 

.V  1 dolebant  ib  ||  1 f.  sic  dam.  ?l]  subclamabant  !8  11  2 est  •<  | et  < H ' 

3 ad  praesidem  | ut  Sl]  quod  Sb  | dum  < Sb  | 3f.  c.  best,  casta  perman. 

■<  Sl  1 4 uero  < 91  | mulier  < 93  1 nomine  < 91  J 5 geiius  91  I 

B a 7 nach  uero  liamr  roii  4 Biicitsl.  in  tS  | obstipuit  IS  |1  7 f.  eiulantibus 

X II  0 a proconsule  IS  J 11  cuidam  diuiti  £]  cuiusdam  diuitis  G®  ||  12  quae- 
que G)  quaque  ®,  quae  G ||  12  f.  Tbeclä  sola  solatio  G,  tecia  sola  ea  G { 

b 14  ac  (]i]  et  @ H 14  f.  malum  et  iniustum  iudicium  fieri  Gl  j 1.0  ad]  - 

usque  ® j 1(1  feminae  S]  matrone  (Ö  | erat  Gl  | 17  que  Gl  | sola  Tecia  ® | 
c 11)  uero  uero  ü | omnis  ciuitas  SUJ  | ac  SJ]  et  SDt  [ 21  maueret  93}  | 
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Ad  quam  rem  tota  ciuitas  obstupuit,  dolens  iniustum  iudicium.  nC 
Et  Thecla  ubi  se  damnatam  uidit,  petiit  a proconsule  ut  usque 
in  diem  quo  pugnatura  erat  casta  permaneret.  Et  dum  quaere- 
ret  proconsul  quis  eam  digne  susciperet,  ecce  quaedam  matrona 
5 nomine  Trifena,  quae  olim  erat  regina,  cuius  filia  nuper  obiit, 
stimulata  a spiritu  sancto  suscepit  eam  ad  custodiendum,  ut  ha- 
beret  solatium  de  Thecla  in  loco  filiae  suae. 

Ad  quod  tota  . . . dolens  de  iniusto  nulieio.  Et  Thecla  se  . . . 
petiit  proconsnievi  ut  usque  in  diem  illum  quo  . . . permaneret 
10  Et  aim  . . . eam  dignus  susciperet  custodiendam , ccce  quaedam 
mutier  nomine  Trifena,  diues  femina,  cuius  filia  nuper  defuncta 
erat,  commonita  (a)  spiritu  . . . eam  custodiendam.  Et  coepit  Tri- 
fena habere  solatium  Theclae. 

Ad  . . . [concutrens]  obstupuit  dole7iie,i  de  iniusto  iudicio,  et  turbae  ® 

15  mulierum  clamabant;  0 mala  crudelitas  et  itiiustum  iudicium.  Et 
Thecla,  ut  uidit  se  damnatam,  petiit  a proconsule  ut  usque  in 
diem  muneris  caste  cuslodiret  eam.  Et  cu7n  quaereret  proconsul 
quis  eam  digne  susciperet,  ecce  quaedam  7/iulier  nomine  Triphena, 
diues  ualde,  cuius  filia  nuj)er  decesserat,  stimulata  a Christo  susce- 
Ä)  pit  eam  ad  custodiendum.  Kt  coepit  Triplte/ia  solatio  habere  The- 
clam  in  loco  filiae  suae. 

Q7!od  uule/ites  populi  disernnt:  Iniusto  iudicia  fiu7it  in  hac  ciuitate.  ^ 
Thecla  autem,  ut  uidit  se  damnatam  esse,  petiit  a praeside  ut . . . 
qua  erat  pugnatura  casta  seruaretur.  Cw/ique  requireret  praeses 
25  quis  eam  digne  susciperet,  ecce  quaedam  uidua  nomine  Trifina, 
diues  7talde,  cuius  filia  nuper  defu7icta  fuerat,  petiit  eam  eustodien- 
dam,  et  coepit  eam  habere  in  loco  filiae  suae. 

1 obstipuit  ^ j 3 qua  C [ (>  custodiendum  C]  -dam  1 aC 

14  conc.  5]  < 1 turba  55  ||  15  mala  lliB]  magna  J®  ||  15  f.  Et  c 

Th.]  Th.  uero  1 S 10  a praeside  I | inj  ad  ® I 17  mun.]  certaminis  33  | 
praeses  X | 20  ad  (<  33)  custodiendam  ®33  | solatio]  + consolationia  33 
21  in  locnm  U,  loco  (<  in)  33  | 

22  fiunt  .\]  sunt  )f)^  C 2‘J  se  damn.  ,\’]  damn.  se  ||  24  requiriret  ^)  d 
25  quis  3]  qui  .\'3)  [ 
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A 28  Sed  cum  bestiae  in  theatnim  mitterentur  propter  Theclam, 
Trifena,  ciii  erat  commendata  ut  seruaret  eam,  persecuta  est 
illam.  Lea  aiitem  iuxta  Theclam  sedens  lingebat  pede.s  eins,  ita 
ut  tota  tnrba  spectantium  miraretur  et  expaiiesceret  Causa  autem 
[eius]-  +elogii  erat+  superscripta  »Sacrilcgac.  Nam  mulieres  5 
ciuitatis  cum  filiis  suis  clamabant  dicentes:  0 deus,  iniusta  fiunt 
in  hac  ciuitate. 


Ba  28  Cum  autem  pridie  muneris  ferae  publicari  coepissent, 
statuerunt  eam  super  caueam  leaenae  ferocissimae  atque  ingentis 
formae.  Trifena  uero  regina  retro  sequebatur.  Tune  leaena  pro-  10 
latos  pedes  Theclae  lingebat.  Vnde  omnis  populus  uidens  haec 
nimium  mirabatur.  Causa  autem  eius  elogii  +Sacrilega^  legeba- 
tur.  At  uero  ciuitjis  omnis  cum  suis  mulieribus  et  filiis  clama- 
bant dicentes:  Deus,  iniusta  fiunt  in  hac  ciuitate.  

b 28  Cum  autem  i)ridie  muneris  ferae  . . . formae.  Trij)hena  15 

uero  senatrix,  quae  erat  ex  gencre  Xero7iis  clarissima , retro  eam 
sequebatur.  Tune  . . . lingebat.  Vnde  et  omnis  populus  uidens 
haec  nimium  mirabatur,  Triphena  quogue  rem  simul  expectante. 
Cum  iiiulujt  porUiretur  ante  puellatn  seriptus  *Thexla  sacrilega«, 
omnes  ciues  cum  mulieribus  et  filiis  clamabant  dicentes:  0 deus,  20 
quam  iniusta  fiunt  in  hac  ciuitate.  . 

0 28  Cum  autem  . . . formae.  Trifina  . . . sequebatur.  Tune 

leaena  praeclaros  pedes  Theclae  lamhicbaL  Vnde  . . . haec  nimium 
mirabatur.  Causa  . . . »Sacrilegat  legebatiir.  At  uero  populus 
omnis  . . . dicentes:  Deus  . . . ciuitate.  „25 

K 2f.  persec.  est  illam  ül]  compatiebatur  illi  51  ||  leena  3?  | sedens  31] 

stans  33  1 5 eius  < 91  | elugiebat  sujierscr.  91.  lugebaiit  quia  erat  proscripta 

ut  31 3 

Ba  H muneris  IS]  fueneris  3),  innuniere  tS  | publicare  tS  ] 9 leetS  J 10  uero] 
autem  (S  | lOf,  prolata  (S,  pro  laniatu  ungularum  X)  J 12  eologi  tS,  eulo- 
gii  X I sacrilegio  X,  sacri  iS,  sacra  tS  ||  13  suis  XtS]  uiris  ac  (S  J 13f.  cla- 
niabant  dicentes  tS]  -bat  dicens  X®  | 14  ciuitate]  -|-  iudicia  ß | 

b 15  pridie  mun.  ferae  fyj]  post  diera  innumeris  feris  (§  J 16  Neronis] 

4- Caesaris  3 | 17  Vnde]  hinc  t | et  < J ||  18  hoc  J,  < (13  | simul  rem 
eisp.  ® 3 21  quam  3]  quanta  (tt,  •<  3 I fiunt  (faciunt  3d  + iudicia 
hac]  ista  ® | 

0 23  lambebat  9)1  j haec  2]  hoc  9)1  | 24  sacrilegam  2 II 
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28  Et  cum  iam  uenisset  dies  ut  bestiae  dimitterentur  in  aC 
amphitheatro,  imposita  est  Thecla  super  caueam  in  qua  erat 
leaena  saeuissima,  et  introiuit  in  arenam  pompae  quasi  spectacu- 
lum.  Et  Trifena  eam  sequebatur  nihil  erubescens.  Leaena  uero 
5 per  tclatrost  caueae  proferens  linguam  pedes  Theclae  lingebat. 
Erat  uero  elogium  eius  superscriptum  >Sacrilega€.  Mulieres 
uero  clamabant  dicentes:  Deus,  iniqua  fiunt  in  ciuitate  nostra. 

28  Et  cum  perueriissft  dies  ut  bestiae  publimrentur  in  amphi-  b 
Ihealrum.  imposita  . . . introiuit  ponipam  s]/ectaculi.  Et  Trifena  . . . 

10  erubescens.  Leaena  uero  Y>er  claustra  caueae  linguam  e< 

pedes  Theclae  lingebat.  Er.it  enim  elogius  eius  superscriptus  no- 
mine »Sacrilegat.  Mulieres  . . . dicentes:  0 deiis  . . . nostra.  ^ 

28  Et  cum  pervenisset  dies  ut  ml  beslias  Iratierelur  in  amphi-  c 
thcalrum,  imposita  Thecla  super  caueam  . . . saeuissima  ualde,  in- 
15  trauit  in  arenam  * expeciantium  * . Et  Trifena  . . . erubescens.  Leaena 
uero  per  foramen  caueae  proferens  linguam  sunm  lingebat  pedes 
sanclae  Theclae.  Erat  nutcm  titulus  Kuperscriplus  »Sacrilega«. 
Mulieres  . . . dicentes:  0 deus  . . . nostra. 

28  Et  cum  ueni.sset  dies  ut  bestiae  publicarcntur  in  amphi-  d 
20  theatro,  posita  est  Thecla  super  caueam  . . . leaena  saeuissima,  et 
introiuit  in  arenam  pompa  spectaculi.  Trifina  autem  sequebatur 
Thedam  nihil  erubescens.  Leaenii  uero  mittem  linguam  per 
clatrost  caueae  lingebat  pedes  Theclae.  Erat  autewi  + elogium  + 
eius  scriptum  »Sacrilega«.  Mulieres  autem  clamabant:  0 deus, 

25  iniqua  iudicia  Hunt  . . . nostra.  .. . — 

5 claros  iV*  (r  ausrad.  n.  t ühergrschr.),  claues  Cllä  [ 6 uero  < 9i  ‘ aC 
eius  elogium  CI“  Deus  ilt]  ^ domine  C'IJ  | iniqua  '!?]  iniqui  91,  iniquita- 
tes  C I nostra  91C]  ista  9}  g 

8 peruenissent  C B 10  caue  Cf  li 

1.3  f.  in  amphitheatro  1|  14  cauea  U,  foueam  S®  1 15  in  arena  $!  c 
17  s.  Theclae]  eius  ® j Sacrilega  (-gam  Ij]  -|-  malefica  ® | 

20  Thecla  < .3  I super  caueam  X]  supra  cauia  in  cauea  3 I lea  1 d 
22  lea  J)  j|  22  f.  per  clatrum  caueae  ,V,  pro  clatro  scabiae^),  jiraeclara  scabie 
3 I 23  eologiura  .VJ),  eulogium  3 I 
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A Et  ab  expugnatione  eins  die  ipsa  recepta  est  a Trifena.  Filia 
nutem  eius,  quae  nuper  fuerat  mortua,  in  sompnis  apparuit  matri 
suae  dicens:  Mater,  hanc  hospitam  desolatam  habens  in  loco  meo 
roga  eam  ut  oret  pro  me  et  transferar  in  locum  iustorum. 

29  Cum  autem  ab  expugnatione  bestiamm  recepisset  eam,  5 
•^simur  lugebat  quod  in  crastina  die  depugnatura  esset  cum 


Ba  Cum  igitur  publicata  fuisset,  rursus  accepit  eam  Trifena  eitjue 
diligentiam  adbibebat,  Filia  enim  eius  defuncta  in  somnis  illi 
apparens  dixit:  Mater,  peregrinam  destitutam  Thcclam  meo  loco  10 
habeto,  ut  oret  pro  me  et  transferar  ad  locum  sanctorum. 

29  Postquam  igitur  transacta  pompa  Trifena  Theclam  ad 
rlomum  reduxit,  lugebat  eam  simulque  illum  diem  quo  erat  ad 
bestias  pugnatura.  — 


1)  Cum  igitur  publice  hoc  factum  fuisset,  rursus  accepit  eam  ...  di-  15 
ligentiam  adhibuil.  Filia  enim  . . . somnis  illi  apparens  dixit: 
Mater  . . . in  meo  loco  habeto.  ut  ipsa  oret  pro  me  et  transferar 
ad  locum  sanctorum. 

29  Postquam  igitur  transacta  pompa  . . . reduxit,  lugebat 
eam  simulque  illum  diem  . . . ad  bestias  pugnatura 20 


c Cum  igitur  . . . adbibebat.  Filia  . . . illi  apparens  dixit:  Mater 
...  et  iransferat  ad  locum  sanctorum. 

29  Postquam  igitur  transacta  rst  pompa  . . . reduxit.  Luge- 
bat . . . pugnatura.  „ . — 


A ■}  habes  4t  |]  4 rogo  'Ji  | ut  oret  3t]  introiret  ] transferat  3t  ] 6 simul 
<;  3t  I cum  3t]  a 31 3 

B a 8 susccpil  E ] eique  EG]  atque  X 3 9 enim]  autem  G illi  < G J 1 1 trans- 
ferat  ad  loca  E |]  12  pomp.a]  -|-  est  G [ 13  lugens  G | eam]  enim  E | 
b l.ö  hoc  ror  publice  ® | eam  accepit  (S  | 1(5  enim  53]  autem  | 

illi  < -1-  ei  vor  dixit  {{  17  ipsa  < 3 I et  53]  ut  (S  | transforat  3 mis 

-rar  3 18  loca  Pt  J 19  igitur]  -f-  est  (tt  | reduxit]  -|-  atque  G g 20  diem  illum 
W I bestias  auch  f]  be.stiam  3 1 
c 21  igitur  2]  enim  211  | illis  231  Q 
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£t  postquam  publicatae  sunt  bestiae,  Trifena  rugans  inducias  in  aC 
crastinum  recepit  Theclam  in  domum  suam.  Et  ecce  filia  Tri- 
fenae,  qnae  defuncta  erat,  uisa  est  in  somnis  niatri  suae  dicens: 
Mater,  Theclam  habebis  hospitam  in  loco  meo  donec  'depurge- 
5 tur*,  et  pete  ut  oret  pro  me  et  transferar  in  locum  refrigerii. 

29  Et  cum  recepisset  Trifena  Theclam  a publicatione,  luge- 
bat  eam  quoniam  altera  die  pugnatura  erat, 


Et  postquam  . . . Trifena  recepit  Theclam  et  abiit  in  domum  suam.  b 
Et  ecce  . . . defuncta  fuerat . . . dicens:  Theclam  hospitam  ha}>e  in 
10  loco  meo  donec  depugncl,  (et)  pete  ab  ea  ut . . . refrigerii. 

29  Et  cum  . . . lugebant  eam  quoniam  in  crastinum  erat 


Et  postquam  publicatae  sunt  bestiae,  Triphena  recepit  Theclam  c 
(t  abiit  in  domum  suam.  Et . . . ([uae  defuncta  erat . . . matri 
15  suae  dicens:  Mater,  Theclam  percgrinam  in  loco  meo  habebis 
donec  pugnet,  et  pete  ab  ca  ut . . . transferar  in  locum  refrigerii. 

29  Et  cum  . . publicatione,  lugebat  eam  quia  in  crastinum 
erat  pugnatura  cum  bcstiis,  ^ ,,  


Postquam  antcm  publicatae  sunt  bestiae,  Trifina  recepit  Theclam  d 
20  in  domo  sua,  et  donnicrunt.  Et  ecce  filia  eins,  quae  defuncta 
fuerat,  uisa  est  in  sumnio  matri  suae  dicens:  Mater,  Theclam  an- 
cillam  Christi  habeto  in  loco  meo,  et  pete  ab  ea  ut  oret  pro  me. 
ut  transferar  in  locum  refrigerii. 

29  Tune  Trifina  

functa  C I somno  C | matris  ^ f.  4f.  l.  depugnet  [ aC 

13  Et  < ® I publicatae]  supplicatae  58  | 14  quae  < 58  ll  15  suae  < c 
113}  I in  < 3ä  I babea»  33  1|  16  tniiisferat  X (+  mo)  3}  1 17  publicatione] 
theatro  X 1 

20  eius  .V?)]  Trifinae  3 fi  lil  fuer.it  X?)]  erat  3 1 in  somnio  < 3 11  d 
22  peto  J)  II 
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A simul  autem  lugebat  filiam  suain  Falconillam  in  dolore  et  dixit: 
Thecla,  Hlia  mea  sequens,  ora  pro  ea  ut  uiuat;  hoc  enim  uidi  in 
soiupnis.  Thecla  autem  non  intermisit,  sed  leuauit  uocem  suam 
dicens:  Deus  caelorum,  filius  excelsi,  fdeus,T  da  illi  secunduin 
uoluntatem  suam,  ut  filia  sua  Falconilla  uiuat  in  aeternum.  Hoc  5 
audiens  Trifena  lugebat  et  intuebatur  eara  dolens  quod  talis  spe- 
cies  altera  die  peritura  esset  a bestiis. 


Ba  Arnabat  enim  et  diligebat  eam  ac  si  propriam  filiam  Falconillam. 
Tune  itaque  ait  ad  illam;  Filia  mea  Thecla,  ora  pro  filia  mea^ 
ut  uiuat;  hoc  enim  uidi  in  somnis.  At  illa  incunctanter  eleuans  lo 
uocem  dixit:  Deus  caelorum,  filius  altissimi,  da  illi  secundum 
tuam  uoluntatem,  ut  filia  eius  Falconilla  uiuat  in  saecula.  Cum 
liaec  Trifena  illa  postulante  audiret,  maior  ei  luctus  adereuit, 
quod  tanta  species  ac  tale  decus  feris  obiceretur. 

b Arnabat  enim  ac  diligebat  eam  (/«<m  propriam  filiam,  quae  fuerat  15 
morlua.  Tune  ait  ad  illam;  Filia  . . . mea  FakoniUa,  ut  uiuat  in 
rtgno  tlei-  hoc  . . . somnis.  At  iUa  incunctanter  eleuans  uocem 
dixit:  Deus  caelorum,  fili . . . secundum  uoluntatem  eius,  ut . . . 
uiuat  in  saecula.  Cum  haec  . . . audiret . . . accreuit,  quod  tanta 
species  ac  talis  uirgo  diris  obiceretur  feris.  2u 

c Arnabat  . . . Falconillam.  Tune  . . . illam:  Filia  . . . ut  uiuat; 
hoc  . . . somnis.  At  illa  confidetis  in  deo,  eleuans  uocem  dixit: 
Deus  caelorum,  filius  altissimi,  da...  suam  uoluntatem,  ut- filia 
eius  Falconilla  uiuat  in  aelertium.  Cum  haec  Trifina  illam 
postulankm  audiret . . . tanta  eius  sapientia  ac  . . . obiceretur.  25 

A 1 simul  autem  '11]  simulque  | et  < ?l  J 2 filiam  meam  51  | 4 deus 
2»  < 51  1 6 tali  5t  II  7 esse  51 1 

Ba  lüf.  uocem  eleuaus  | 11  filius  fili  S ||  12  tuam  litt]  suam  % , 
Cumque  2 113  hoc  C | postulante  G | eicreuit  2 J 14  talis  decor  G | feris 
< G I abiceretur  G |1 

b 1.5  enim]  -f-  eam  (S  | ac]  et  3 | quasi  3®]  ac  si  3 I filiam]  + Falco- 
nillam 3 I erat  Ö 1 10  Falconilla  < 3 II  1*  fi^c  33]  b®®  ® I uocem  ele- 
uans 3 I 18  filius  3 I tuam  uoluntatem  3 Hl  uiuit  ® 1 hoc  3 1 audiuit  ® 

20  feris  3]  penis  3®  I 

c 22  eleuansque  'DJ  | 23  filius  ö]  filii  'DJ  ||  23  f.  Fhalcouilla  eius  filia  3)J 
24  Cumque  2 Q 23  ac  DJ]  et  2 1 
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et  plangebat  dicens:  Filia  Falconilla,  tu  mihi  dixisti  ut  haheam  a C 
in  loco  tuo  filiam  Theclani  hospitam  ineam.  Et  nunc  peto  te. 
domina  Thecla,  ut  ores  pro  filia  inea  quam  in  somnis  uidi.  Et 
Thecla  his  auditis  non  spatium  intermisit,  sed  statim  clamaiiit 
5 ad  dominum  dicens:  Deus  caelorum,  qui  es  filius  excelsi,  da  illi 
secundum  uoluntateni  suam,  ut  filia  eins  Falconilla  sit  in  loco 
refrigerii.  Et  ut  haec  audinit  Trifena,  amplius  lugebat  dicens:  0 
iniuste  daranata,  o indignura  facinus,  talem  speciem  bestiis  tradi. 

Tum  Trifena  plangel)at  dicens:  Filia  . . . dixisti  ut  in  locum  tuum  b 
10  habeaiu  Theelam.  Et  nunc,  Thecla,  ora  pro  filia  mea  Falcfmilla, 
ut  uiuat  in  aetemum\  hoc  mim  uidi  in  sompnis.  Et  Thecla  his 
auditis  non  intermisit,  sed  ...  ad  deuvt  dicens:  Deus  caelorum, 
filius  excelsi  . . . uoluntateni,  ut  filia  eins  Falconilla  umat  in  aeler- 
num.  His  auditis  Trifena  amplius  liigelmt  dicens:  0 te  iniuste 
15  dampnatnm,  o talem  speciem  ad  brstias  mitti. 

et  affecivm  habens  in  eam  dixit:  Filia  mea  uenit  et  dixit  ut  ores  c 
pro  illa\  hoc  enim  uidi  in  somnis.  Et  Thecla  his  auditis  non 
intermisit,  sed  . . . dicens:  Deus  caelorum,  filius  excelsi  . . . uolun- 
tatem  eins,  ut  filia  eins  uiuat  in  aeternnm.  Vt  haec  . . . flicens; 

20  Iniuste  damnata  et  indigne  talis  s})exies  ad  brstias  mittitur. 

plangebat  dicens:  Filia  . . . dixisti:  Habe  Theelam  in  loco  rmo.  Et  <1 
nunc,  Thecla.  ora  pro  filia  mea,  ut  trnnsferatur  in  locum  refri<jerii, 
ad  uilam  aetcniam.  His  auditis  Thecla  statim  orauit  ad  dominum 
dicens:  Domim,  deus  caeli  et  terrae.  lesu  Cliriste,  ßli  altissimi,  da 
2ö  illi  ut  filia  eins  Falconilla  uiuat  in  aeternnm.  Haec  audiens  Tri- 
fina  . . . dicens:  0 iniusta  iudicin,  o indignum  ne  fas,  talem  speciem 
ad  bestias  mitti. 

1 et  hier  C'U]  ror  quoniam  & TU  X.  7 |j  a C 

l.ö  talem  [die  hiermit  trieder  tarn  digniim  CI  V’ 

IG  in  ea  J33  [ 17  ilhi]  ea  ® J 18  tili  U | lilf.  dicens  eam  iniuste  c 
damnatam  et  quod  indigne  talis  species  ad  liestia.s  mitteretur  X Q ™0  tali 
specie  | 

21  Habe  .ü]  habes  ?),>!  | 21  f.  Kt  nunc  .\‘?)|  quapropter  precor  .>3  ||  23  ad  d 
.\?)j  et  ad  .jl  g 24  filius  ?)  ||  2.ö  illi  < | 2.">f.  Haec  aud.  Trif.  .\J)|  Tune 

Trifina  haec  aud.  y 2G  o 2“]  et  o ^ J 

Texte  u.  Untersuchangen  X.  K.  VII,  2.  6 
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A Cmu  mane  factum  ftiisset^  uenit  Alexander  ad  accipien- 

linm  eam,  dicens:  Praeses  iani  sedet  et  turba  conueuit,  da  eam 
iit  ducani  bestiariam.  Regina  autem  Trifena  exclamauit,  ita  ut 
fugeret  Alexander,  dicens;  Factus  est  mihi  seeundus  luctus  in 
domo  mea,  et  nemo  est  qui  adiuuet  [me]:  neque  tilius  neque  5 
cognati,  quia  nidiia  sum.  Dens  filiae  meae,  adinua  Theclam. 


It  a 30  Postera  autem  ilie,  cum  primum  lucesceret,  uenit  Alexan- 
der ut  eam  susciperet,  dicens:  Proconsnl  iam  sedet  et  po])ulus 
nos  perturbat,  da  nt  ducam  bestiariam.  Trifena  autem  regina  ita 
uociferata  est,  ut  etiam  Alexander  fugeret,  dicens:  Filia  mea  Fal-  Ib 
conilla,  seeundus  mihi  luctus  est  in  domo  et  niillus  est  qui  sola- 
tiura  praestet:  neque  filia,  est  enim  mortua,  neque  cognati,  sum 
enim  uidua.  Sed  deus  filiae  mene  Tbeclae  adiuuet  Theclam. 


h 3(1  Po.stera  . . . jirimum  illmrsreret . ■ . dicens:  Proconsnl  . . . 
populus  iirgft  nos,  trade  adducejidam  mrrik<jnm  quam  nosti  hidicum  15 
sententia  ad  hextias  eotidemnatam.  Time  Triphena  dolore  stimulata 
inijessit  sr  Alexandro  cum  clamore  fwjauilque  cum  a se  rt  dixit: 
Deus  Tbeclae,  adinua  aneiUam  tuam. 


e 30  Postera  . . . dicens:  Proconsnl  . . . populus  xpectat,  da  erijo 
ut  ducam  bestiariam.  Trifina  . . . dicens:  Filia  . . . luctus  in  domo  2o 
est  et  nullus  qui  consolelur  me  aut  qui  solatium  mihi  praebeai: 
filia  enim  mra  mortua  est  et  neque  cognati  xunt  mihi  et  ego  sum 
uidua.  Sed  deus  . . . adiuua  Theclam. 

.A  3 bestiariam  31]  ad  bestias  ib  1 + Factum  est  in.  secundum  lutum  31 
.')  me  <'  31  I 

Ha  7 luceret  (S  ,|  Sf.  ProcoiiBul — 10  dicens  < Ci  | 8 dicens]  -f-  Triphene 
T I sedit  1 U 0 bestiariam  Cj]  eam  bestiis  pupnaturam  5 11  est  2<><  X 
1 1 f.  consolationem  Ci  ||  12  praestat  X | neque  1 >'  Ci]  < XCi  | cognati  Ci] 
sunt  mihi  X,  -f-  sunt  Ci  8 13  tiliam  meam  adiuuet  et  Teclam  Ci  | adiuuet] 

-f-  me  ef  Ci  | Theclam  < X || 

b 14  primum  < (b  J 1.5  nos]  -f-  dicens  (b  ] adducendam  31  <i  5®  1 ®cd- 
tencia  iudicum  J 
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3U  Et  ut  lux  orta  est,  uenit  Alexander  ad  Trif'enam  (ipse  aC 
enim  immiis  edebat),  dicens:  lam  procoiisul  sedet  et  populus  con- 
turbatur,  produc  noxiam  foras.  Et  Trifena  regina  'exinit*  in 
facicm  eins  cum  clamore  conturbans  eum  intantuin  ut  fugeret 
r>  ante  eaiu.  Tune  Trifena  dicebat  cuidain  procuratori  donuis  suae: 
Ecce  seeundus  es  in  domo  mea,  et  non  est  qui  adiuuet  me: 
neque  Hlia,  quae  defuncta  est,  neque  cognati,  uidua  ego  sum. 

Et  nunc  Theela  mea  seeainda  filia  est;  iuua  illam. 

30  Et  [ut]  . . . dicens  W lam  praeses  sedet  et  populus  •* 

](i  ronlurhal  nos,  produc  noxiam  foras.  Trifena  regina  rjciliuit  in  fa- 
ciem  Alrxandri  cum  . . . intantum  ut  fugeret  ah  ea.  Tune  Trifena 
dicebat:  Filia  \mea]  Falconilla,  rpcce^  seeundus  viihi  liwlits  in  domo 
mea  euniit,  et  nemo  . . . [me];  neque  [uir  mem  nc>jiie\  filia,  quae 
defuncta  est,  neque  cognati,  uidua  enim  sum.  Et  nunc  dcus  Tlierhe 
15  [secumlne  filiac  mene],  adiuun  eam. 

30  Et  ut . . . dicens;  lam  proconsul  sedet  et  populus  lurbat  e 
nos,  proiluc  noxiam  fora.s.  Et  Triphena  regina  insiluit  in  faciem 
Alexandri  cum  . . . ante  eam.  Tune  Triphena  plorans  dicebat  Ecce 
seeundus  luclus  in  domo  mea,  et  nemo  est  qui  adiuuet:  neque 
20  filia  mea,  (piae  defuncta  est,  neque  cognatio  mea,  rpiia  uidua  facta 
sum.  Et  nunc  deus  Theclae  secmidac  filiae  meae,  adiuna  Theclam. 

30  Et  ut  lux  orta  est,  ccce  ueniens  Alexander  ad  domum  Tri-  d 
finae  dixit:  lam  praeses  sedet  et  ])0]iulus  cxprrtal,  produc  noxiam 
foras.  Tttnc  Trifina  exiliuit  in  faciem  eins  et  conturlmuii  eum,  ita 
2.5  ut  fugeret.  Erat  autetn  ipsa  Trijina  ex  regalihus.  Et  r.oepit  Jlere  et 
diccre:  Ecce  duplex  luclus  in  <lomo  mea  et  nemo  est  qui  adiuuet  me: 
neque  gnia  filia  men  mortua  est,  neque  <piin  Theclam  defensare  non 
possnm.  Et  nunc,  domine  deus,  adiuua  ancillnm  Inam  Theclam. 

3 /.  exiliuit  J (i  me  adiuuet  C'pt  Q 8 uiua  C | aC 

0 proconsul  C |{  10  turbat  C | exiuit  Bll  intantum  C]  ita  913  I b 

ab  ea  C]  eam  915  II  I2f.  mihi  — euenit  913]  uenit  in  domum  meiim  C 
1.3  nemo  913]  non  C | uir  < 3 1 quae  C]  quia  913  fl  14  coffnabi  913  B !•*>  ad- 
iuua eam  9!  3]  sit  cum  tilin  mea  Falconella  C.  || 

10  Kt  ut  — Z.  21  Theclam  11]  < iSlSt'  ||  20  filiam  meum  11  j cogna-  c 
tionem  meam  11  ]] 

23  dixit]  ^ et  j sedit  ]]  21  fonis  .1:]  foris  )!),'{  j exsilium  in  fac.  d 
eius  fecit  et  3 8 *-0  fugiret  J)  J 2T  quia  1®  < 1')  j defendere  .;{  ] 28  Theclam 
ancillam  tuam  Q B 
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A .TI  Praeses  autem  niisit  milites  et  statores,  ut  eam  adducc- 
rcnt  Trifena  autem  non  est  turbata,  sed  adjirehensa  manu  eins 
duxit  eam  flicens;  Filiam  meam  Falconillam  extuli  ad  monumen- 
tum,  Theclam  autem  ad  bestias  duco.  [Tune]  lacrimata  est 
Thecla  et  siispirauit  cum  amaritudine,  [et]  respiciens  in  cae-  5 
lum  dixit:  


Ba  Ul  Tune  proconsul  misit  +stratorem^,  ut  adduceretur.  Tri- 
fena autem  non  recessit  ab  eudem,  sed  tenens  ei  manum  cum  illa 
pergebat  dicens:  Filiam  quidem  meam  Falconillam  ad  sepulcruni 
deduxi,  te  uero,  Thecla,  prosequor  ad  bestias  pugnaturam.  (^uae  10 
audiens  Thecla  amarissime  fleuit  atque  gemeas  dixit  ad  dominum: 


b Et  adhur  illti  implornnk  tnlia  ei  orante  iieiurunt  alii  n 

iudicf  mism,  qui  diicfrerit  Theclam.  Sed  'rrijihena  non  feren.<s  eam 
a uiri.s  abduci,  npprehensa  mtmu  chus  ihnl  cum  illa  plorans  et 
dicens:  Filiam  . ..  deduxi,  te  uero,  Thecla,  prosrejmr  ad  bestias  15 
pugnaturam.  Quam  iiidrii.i  Thecla  lacrimantetn,  et  ip.m  plvrans  et 
mgemiscenn  ad  deum  dixit: 


c 31  Tune  jiroconsul  misit  Stratoclenu  ut  adduceretur.  Tri- 
fina  . . . tenens  eius  manum  . . . dicens:  Filiam  . . . deduxi,  te 
uero  Theclam  ad  bestia.s  j>rosequor  pugnaturam.  Quae  . . . ad  2*> 
dominum:  

A 1 statore*  S]  lictores  Falconiam  33  1 extuli]  q-  et  91  f 4 Teela 

91  I Tiiuc  < 91  [ et  < 91 1 


Ba  7 Tune  •<  IS  | Ftratoleiu  (5,  stratoclem  | ut]  -J-  Teela  i 8 eadem 
tSC]  ea  II  10  Thecla  (Sj  Teclam  'JÜ  | prosequar  (£  | 


b fi  Et  < (S  I 14  eiu.s  < W | iuit  W | et]  acQl  ] l.T  deduxit  3 ] Teelara  W | 


c ‘io  persequor  9K  | Quae  S]  quod  'P!  ^ 
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31  Et  ut  Trifena  haec  dixit,  ecce  proconsul  'ministratoreiu  ' aC 
suum  misit,  ut  adduceretur  Thecia  quasi  uoxia.  Et  Trifena  re- 
gina  non  est  exsentiata  neque  turbata.  sed  ipsa  per  se  ajiprehendit 
nianum  eins  et  ducebat  eam  in  amphitheatrum  dicens:  Filiaru 
5 meam  Falconillam  duxi  ad  monumentum,  ecce  Theclam  duco  ad 
bestias.  Et  haec  audiens  Thecia  lacrimata  est  'breuiter'  dicens; 


31  Et  ut  dixit  haec  Trifena,  *^ecce^  prn^es  misit  stratorem  b 
suum,  ut  adduceretur  Thecia.  Et  Trifena  non  est  + exsentiata 
neque  turbata,  sed  ipsa  [confidfm  in  domino\  apprehendit  manuin 
10  eins  dicens:  Filiam  . . . dedtui  ad  monumentum,  te  autem,  Tiieclo, 
ad  bestias  drduco  ^ pugnaluranC.  Et  haec  ...  est  ^amariter^  dicens: 


31  Et  ut  haec  dixit  Triphena,  ecce  jiroconsul  misit  strato-  c 
rem  suum,  ut  adduceret  noxiani.  Et  Triphena  non  est  exsentiata 
neque  t\irbata,  sed  insuper  per  .se  appreheiulms  manuni  eins  duce- 
15  bat  eam  in  amphitheatrum  dicens;  Filiam  meam  dcduxi  ad  mo- 
numentum et  Theclam  ad  be.sti.as.  Et  Thecia  audiens  haec  lacri- 
mata est  awiurc  dicens:  

I • 


31  Et  dum  haec  Trifina7>ro.sC(/uere/M;-,  mK\t  praesrs  Mratorem  <1 
suum,  ut  adduceretur  Thecia.  Cuius  manum  appreherultm  Trifina 
‘_>0  prosequcbnhtr  dicens:  Falconill.am  ad  monumentum  duxi,  Theclam 
itero  ad  bestias  duco.  Haec  audiens  Thecia  lacrimata  est  et 
nrans  di.rit; 

3 exsentiata  '11)  exsauciata  C,  sauciatu  '15  | conturbata  ^ J 4 eam  Üi]  a C 
< £'J5  II  ()  audiens  Tecla  haec  '15  J breuiter]  vielt,  euidenter,  ry/.  c.  dl  | 

7 ut  dixit  heo  91S]  haec  cum  dixisset  C | proconsul  C.  ] 8 adduc.  b 
Thecia  C]  adduceret  noxiam  1)13  Ij  8f.  est  extincta  n.  turbata  913,  (Thecia 
et  Trifena  non)  sunt  exsententiate  n.  turbate  £ J !lf.  manum  eius  91 3 1 
Thecle  (<  manum)  C.  ||  lOf.  te  — deduco  C.]  et  ecce  Teclum  deducam  a<l 
bestias  913  | 

12  praese.s  J {)  I2f.  etatorem  s.  J,  stratores  suos  13  erlucerent  c 

SB  I noxiam  ll'15®  (-ia)J  'rheclam  T | est  < U ] exentiata  UJ  exseusata  SB, 
nnxiata  IS5  ] 14  ins.  per  se  < SB,  per  se  < 'S?  | raanus  SB  ! 15  duxi  SB  ] 

16f.  lacrimabat  II,  lacriinabiliter  SB  (<  amare.  ü 
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A Doniinc  deus  meus,  cui  i>^o  credo,  ad  quem  eonfu^,  qui  liberasti 
me  ab  igne:  redde  mereedem  Trifenae,  quae  habuit  in  aucillam 
tiiam  conriolentem  passionem,  quae  me  castam  seruauit. 

32  Tnrbatio  autem  erat  multa  et  fremitus  bestiarum  [et] 
clanior  populi  et  miiliernm  simul  sedentiura,  quibusdam  dicen-  5 
tibns:  Induc  sacrilegam,  quibusdam  autem  dicentibus: 


Bft  Domiiie  deus  meus,  cui  ego  credo  et  quem  scio  in  ucritate  esse 
deum,  ad  quem  etiam  confugi,  qui  me  ex  igne  pernicioso  libe- 
rasti et  ab  eins  atrocissimis  minis  eripuisti:  retribue  Trifenae 
mereedem,  quae  tuae  famulae  condolet  et  (piia  me  castam  in-  10 
\iiolatflm(|ue  seruauit. 

32  Inter  haec  tumultus  uebementissimorurn  tollebatur  clamo- 
rum,  rugitus  etiam  et  fremitus  fevarum  nec  non  clamor  populi 
et  mulienim  ingens  uociferatio,  quorundam  quidem  dicontium: 
Inducatur  sacrilega,  quorundam  uero  clamantium:  15 

•*  Domine  deus,  cui  ego  credo  et  ad  quem  confugio,  qui  erwjsb  me 
Jf  inrendio:  redde  mereedem  Triphenae  pro  eo  giiod  compatifiir 
ancillae  tuae  et  pro  en  qtioil  me  seruauit  intactam. 

32  luter  haec  tumultus  ueliementissimorum  tollebatur  cla- 
moruni,  rugitus  etiam  . . . populi,  mulieruni  ijuixpu  ingens  . . . di-  2u 
centinm:  Inducatur...  clamantium:  ... 

® Domine  . . . et  (piem  scio  uerilalix  esse  deum  . . . eripuisti:  retri- 
bue Trifinae  mereedem,  ipiae  tuae  . , . seruauit, 

32  Inter  , . , clamorum  tollebatur,  rugitus  . . , et  mulieruni 
ingens.  " Vociferatorum'  (piorundam  ' quülam  dieehant" : Inducatur...  25 
clamantium: 

A :t  condolciiH  passionem  uieam  qui  me  '?l  il  4 et  2 "*  < A | 5 gedentium] 

-t-  et  'K  3 ,öf.  dicent.  sedeiitibu-s  VI  J fi  Induc  — dicentibus  < '4t  |) 

Ba  7 in  ueritnte  (i(t|  ueritutem  1 [■  !1  eniisti  li  | tribue  $ ||  10  et  < (t 
qnia  tS]  que  I'  12  haec]  -|-  autem  T | ueheuieus  raore  U | 12  f.  tolleb. 
dam.  'X  [ 11  ingensque  uocif.]  + insonuit  X | quid.  <C  G | dicentesG  1 

Vi  1(5  ego  3]  < iv*''  0 1^  conseruat  me  ® | 1!)  tolleb.  nach  tumultu« 

W ] 20  etiam  < 0)  | mul.  quociuc  o(^']  et  mul.  ^ || 

<•  22  f.  Tripli.  retribue 'Ul  ||  23  iiuao  2]  quia'Ui  | 2.*)  ingens  uociferatorura;  2 
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Domiue  deus,  ctii  ego  credo,  ad  quem  fugi,  qui  eripuisti  me  de  aC 
igne:  redde  Trifenae  mercedem,  quin  in  ancillam  tuam  coudoluit 
et  immdam  me  seruauit. 

32  Erat  autem  fremitus  populi  et  rugitus  bestiarum  et  cla- 
5 mor  quorundam  dieentium:  Inducite  l)estiariam.  Et  turbae  mu- 
lierum  dicebant:  . 


Deus,  cui  Credo  [et]  ad  quem  confugi,  qui  ...  de  igne:  redde  mer-  b 
cedem  Trifenae,  quia  in  ancillam  tuam  condoluit . . . seruauit. 

32  Et  erat  fremitus  fpopuli  et  rugitus^  bestianim  . . . dicen- 
10  tium:  [Desim,  praeses,  a ncquilia].  Et  turl>a  mulierum  cktmabat: 


Domiue  deus,  cui  ego  credo  et  ad  quem  confugi,  qui  me  eruisfi  e 
ah  igne:  redde  mercedem  Triphenae,  quia  ancUlae  tum  condoluit 
. . . seruauit. 

32  Kt  erat  fremitus  . . . dieentium:  lam  ilucite  bestiariam.  Et 
15  turbae  mulierum  dicebant:  ..... 


Domine  deus,  cui  ego  credidi  et  ad  quem  redde  mercedem  d 

Trifinae,  et  quia  condoluit  mihi  et  guio  muudam  me  seruauit. 

32  Kt  erat  fremitus  magnus  in  nmphithealro  et  rugitus  l>estia- 
rum  et  clamor  pojmli  dieentium:  Indiw  noxiarn.  Midieres  uero 
20  clamahnnt  dicentes:  — 


2 quia  9J]  quoniam  C'l*  8 aC 

7 Deus  C]  domine  lesu  Christ«  MtS  | cui)  in  queui  S ) ad  quem  con-  h 
i'ugi  ;H2]  in  quo  ego  confido  C.  ) de  9t0]  ab  C 'J  7f.  Trif.  merced.  IBS  |{  8 in 
anc.  tuam  C|  nncillae  tuae  9?2  | 0 apopuli  (in  I.if/aliir)  C j 10  turba  mul. 
clamabat  !H2)  turbe  mul.  dicentes  C || 

1 1 ego  <C  I quem)  -f-  ego  31  1 confugi  I)  confugio  USJS9  | quia  49  c 
eruisti  me  U ||  14  lam  ducite  114533)  dimitte  2 I bestialiam  43,  + et  d.nmna- 
tam  8 1.5  turbae  ra.  dicebant  11)  turba  m.  dicebat  J4543  || 

17  mihi  condoluit  ^ j!  18  Et  erat  erat  autem  |i  d 
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A Tollatnr  ciuita.s  jiropter  iniquitatem,  et  no.s  oinnes  tolle,  procon- 
sul.  Amariim  s]>ectaculum,  malum  iudicium. 

33  Thecla  aiitem  cum  esset  accepta  a manibus  Trifenae  et  esset 
expoliata.  accepto  monitorio  missa  est  in  theatnim.  Et  misenint 
ad  eam  diuersa  ptenera  ferarum,  leones,  ursos.  5 


Ba  l’ereat  ciuitas  pro  hoc  ininsto  iudicio.  Aufer  omnes,  proconsul; 
infandum  est  hoc  spectaculum  et  iniustiun  iudicium. 

33  At  Thecla  ex  manu  Trifenae  sumpta  est  et  spoliata  at- 
que  praecincta  in  Stadium  missa.  Deinde  leones  et  ursos  ad-  eam 
deuorandam  inmiserunt.  ... 10 


li  Pereat  ciuitas  pro  hoc  iniusto  iudicio.  Inierfice  nox  omnes,  o pro- 
consul, qiiia  aniarum  est  s]>ectaculum  et  malum  iudicium. 

33  At  Thecla  nutu  jyrincipix  p,  manibux  Triphenae  abrrpla  est 
et  rxspoUatn  prarrhictaque  missa  est  in  Stadium.  Post  ctiius  ingres- 
sum  immittuntur  leones  et  ursi  contra  eam.  15 


c Perlt  ciuitas  pro  hoc  iniusto  iudicio.  Ae  deinde  dicebant:  .\ufer 
. . . infandum  cnim  est . . . iniquum  iudicium. 

33  At  Thecla  . . . sumpta  spoliata  est  et  procincta  atque  in 
stailium  missa.  Deinde  . . . immiseruut. 


X 1 et  no.H  omnes  ?l]  multis  uero  e contra  dicentibus  4t  J 2 malum]  -~ 
tolle  41 II  .'1  esset]  -p  hac  41  | .5  ursi  41  | 

Ra  (i  Periit  l!  | per  hoc  iniustum  iudicium  1£  1 Gf.  Aufert.  omnes  pro- 
consules  nefaiidum  li  | o procomsul  5*  3 7 est]  -p  enim  X ) expectaculum 
X I 9 missa  li]  -p  fuit  G,  fuit  X Q 

b 11  Pereat  01]  periet  53  I propter  hoc  iniustum  iudicium  ® I omnes  nos 
3 3 12  ex|iectaculum  3 II  l'l  -dt  Tecla  3]  Tecla  autem  5*'^  I erepta  ! | est 
< II  14  cuius  < 0)  I 
c 10  iusto  2 I 
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Nunc  tollatnr  ciuitas  pro  tali  iniquitate,  et  in  omnes  nos,  pro-  aC 
consul,  da  sententiam  similem.  0 maliitn  iudicium,  o saeuuni 
spectaculum. 

33  Et  proconsul  non  sulferens  clamorem  populi  celerius 
ö noxiam  induci  iussit.  Et  accipiebant  Theclam  ministri  de  manu 
Trifenae  et  expoliauerunt  eam,  et  acccpit  sententiam.  Et  emissa  est 
una  saeuissima  leaena,  et  leones  et  ursos  simul  inmiserunt  in  eam. 


Nunc  tollatnr  ciuitas  tota  propter  talem  iniquilatem,  et  in  nos  omnes.  b 
profsex,  da  sententiam.  0 malnm  . . . spectaculum. 

10  33  Et  prncses  non  susUnenx  clamorem  populi  celerius  noxiam 

induci  iuhrbnt.  Et  accepmint  Theclam  ministri  de  manu  Trifenae 
et  expoliauerunt  feain^  niidnm,  et  acccpit  campcstrum,  et  tnissa  est 
in  aretmm.  leones  et  ur/ti  '^simuP  mi.sm  .vunt  in  eam.  „ , 


Turbahir  iota  ciuitas  propter  tnlem  iniquitaicm  nohis  ottinihns  c 
lö  jiroconsul  iniquam  ilal  sententiam.  0 raalum  iudicium,  o malnm 
spectaculum. 

33  Et  proconsul  . . . celerius  eam  mox  induci  iussit.  Tune 
ncceperunt  . . . eam  nuilam,  et  accejito  siihliqalorio  dimisso  est  in 
nrrna  praecincta.  Et  ecce.  leones  xiatim  et  ursi  dimisxi  sunt. 


20  Nunc  tollatnr  lurrc  ciuitas  propter  taleni  iniquilatem,  et  in  nohis  d 
omnihus  da  talem  sententiam,  jrrneses.  0 malum  iudicium.  o cru- 
dele  spectaculum. 

33  At  ilk  non  sufferens  clamorem  populi  iussit  celerius  in- 
duci eam.  Et  toüentes  Theclam  de  manu  Trifinae,  accepto  cam- 
2.ä  pestro  nudn  missn  est  in  arena.  Et  leones  et  ursi  missi  sunt  ei. 

Kt  'Ji'llJ  tune  C I accii)lentes  ')!,  < et  vor  expoliau.  | a C 

H ciuitas  totii  !)f2)  ne  tota  ciuitas  pereat  C 1 9 proconsul  C.  |!  10  pro-  I) 
cvonsul  £.  I innoxium  C.  3 11  duci  ;)t®  ] uidebat  C | Et  ministri  per  uim  ra- 
puerunt  Teclam  !R5  | de  manibus  C.  |]  12  exspoliarunt  C.  1 13  in  eam  9iS] 
i'um  ea  C 1 

14  ciuita-s  tota  'ü  | Omnibus  nobi.s  J 17  mox  llSi]  ■<  29®  | ius.sit]  c 
praecepit  ® | 19  praecincta  218  (-tä)J  procincta  11©  | ecce  leones  statini 
IH8]  stivtira  leones  2©  1 

23  sufferens  11)31  ferens  X J 24  f.  campestro  s)  ,^]  capistro  .V  | d 
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A Äsj)erriuia  [uero]  lea,  quae  l"sic1  ante  die  fecerat,  sic  iterum  cu- 
currit  ad  jiedes  eins  ac  recubuit.  Oranis  autem  turba  mulieruni 
ingemuit.  Cucurrit  [iterum]  ad  eam  ursus,  +leat  uero  cucurrit 
et  occidit  emii.  Et  iterum  leo  adductus  est  asperrimus,  qui  erat 
Alexandri.  [et]  oceurrit  ad  eam;  , — ä 


Ba  Inter  quas  bcstias  erat  etiani  leaena  illa  saeuissima  atque  infor- 
mis,  (juae  eursu  ueniens  ad  pedes  eins  recubuit.  Et  hoc  uidens 
omnis  multitudo  mulierum  t fremuerunt.t  Vrsus  in  eam  impetum 
fecit,  cui  leaena  illa  occurrens  confestim  cum  necauit.  Kursus 
inmissus  est  ille  leo  qui  erat  saeuissimus  eiusdem  Alexandri; 


b Inter  quas  besti|s  erat  etiam  leaena  illa  saeuissima  atque  iufonuis 
quae  cursivt  . . . recubuit.  Quo  uixo  turba  fcmimrum  mugitum 
drdit.  1‘ost  luiec  accurrenx  ursa  impetum  in  ilbnn  fecit,  .W  leaena 
illa  accurrms  confestim  mm  necauit.  Kursus  immissus  est  leo 
dortus  hominea  comcdere,  tpii  erat  propnus  Alexandri; 


® Inter  quas  . . . atque  mime  formae,  <piae  eursu  ueniens  . . . recu- 
buit, Et  hoc  uidens  omnis  popniua  et  multitudo  mulierum  ejöfsti- 
mabaiit  quod  ursus  in  eam  impetum  facerct.  Cui  leaena  . . . ne- 
cauit. Kursus  immissus  est  Uli  leo  qui  erat  eiusdem  .\lexandri; 

1 uero  ■<  I leena  ^ I sic  1 ^ (sic  =•  sicut  t'l)  < Ö I alia  die  5t  | 3 ite- 
rum <C  '.1  1 leo  [ 5 Ale.xandro  | et  ■<  ?l  | 

13  a 7 (juae]  de  U*  | eins  <;  li  ) hoc  uidens  tS]  cum  hoc  (haue  tl)  uidisset 
X®  I!  H tremens  (X,  lleiierunt  X,  freraere  ® 1 V'rsus  in  eam  ®®]  tune  in  eam 
ursus  X ''  33  Russus  (X  f 10  inmissu»  est  ®]  est  inm.  IX,  adductus  est  X 
b 11  quas  b.  3]  quos  Jl'i  | etiam  eiut  jj,  enit  et  (3)  | le.  ill.i  (8[^]  una  le. 
iv  I atque  informis  3]  < o®  I 13  occurrens  W j ursus  ® | in  illam  fecit  .Jj 
fecit  in  Teclam  1 13  illa  accurrens  o]  apiuehendens  illam  listum 
I eam  .[t]  < 3®  ||  I.ö  oomed.  hom.  W { 

c Iti  eursu  ueniens  y]  circuraueniens  'K  ,[  17  hoc  33{]  cum  hoc  S J 133  est 
immissus  i'i  || 
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Kt  ecce  illa  leaena  saenissiiua  primura  triumphauit  cursu  et  per-  aC 
uenit  ad  eain  proiecittpie  se  ad  pedes  eins  et  recubuit.  Et  omues 
mulieres  dedenint  ululatum.  Et  eece  ursi  impetu  magno  uenie- 
baut  ut  eam  deuorarent,  et  exsurgens  leaena  a pedibtis  Theclae 
5 inualnit  super  ursos  et  occidit  eos.  Tune  leo  asperrimus  diniis- 
sus  est.  Qui  impetu  ueniebat  ad  eam.  . 


Et  ecce  leaena  saeuissima,  in  qua  triumphata  fiierat  \iam  o/im],  b 
cursu  pernenit  ad  eam  et  proiecit  se  . . . recubuit.  Et  ornnis  turba 
muUemm  lulerunl  ululatimi.  Et  ecce  tirms  ictu  magno  ueniebat 
10  ut  eam  comederet,  et  exsurgens  leaena  a pedibus  Theclae  inualnit 
.super  nrsian  et  occidit  eum.  Tuue  . . . niissus  est  ad  eam.  Qui 
[w]  impetu  magna  ueniebat  ad  eam, 


Et  illa  leaena  saeuissima,  in  qua  proconsid  triumphabat,  cursu  c 
ueloci  ueifit  ad  eam  et  proiecit  se  ad  j>edes  eins  et  recubuit.  Et 
15  [Aoe  uidenles\  ornnis  mulierum  turba  tulerunt  ululatum.  Et  ecce 
ursus  [ut]  impetu  magno  ueniebat  ut  eam  comederet,  et  surgens 
leaena  a pedibus  eins  inualnit  super  ursum  et  occidit.  Tune  leo 
asperrimus,  qui  dwtus  erat  in  hominibus  et  erat  Akxamlri,  misms 
est  ad  eam.  Qui  cum  magno  impetu  ueniebat.  


20  Et  ecce  leaena  illa  saeuissima,  in  qua  triumphaueral  Tliecla,  cursu  d 
uenit  ad  eam  et  proiecit  se  ad  pedes  eins.  Et  ornnis  turba  mu- 
lienim  leuauerunt  ululatum  magnum.  Et  ecce  ur.sus  magno  im- 
petu ueniebat,  et  exsurgens  leaena  a [)edibus  ein.s  inualnit  in  ursum 
et  occidit  eum.  Tune  dimissus  est  leo  asperrimus.  ut  eam  deuoraret, 

1 saeuis<.  leeiia  91 1|  1 f.  penienit  91]  8U])eruenit  C'll  ||  0 impetu  91'^)  aC 
cum  C t 

7 triumphata  9t2]  raissa  C | S cursii  913,  enrrens  C | 8f.  omne.s  b 
mul.  turbe  C I]  9 ictu  C]  cursu  915  f 10  a 915]  de  C.  | Tecle  C]  eius  ot 
913  I inuadit  C 5 11  ad  eam  C]  ei  913  " 

19  Et  illa  ll^ö'S]  tuiic  J ] triumphauit  11  1|  14  ueniebat  | iecit  $9  c 
ad]  ante  99  1 1.5  hoc  uid.  J]  <1  111093  | ornnis  m.  turbae  11  | tulerunt  U3J93I 
dederunt  X | ulul.J  -p  ad  caeliim  93  1 ecce  < 93  1|  10  in  (•<  11)  imp.  magno] 
immanissimus  93  | et  1193]  contra  quem  X21  J 17  eius]  -f-  et  93  | ursum  Itj 
eum  X9'93  | IS  doctus  — et  X | in  9J|  ab  1193  | et  < 93  | 10  ueniret  98  ji 
;i0  lea  9)  I illa  < l5  II  21  ad  2"  31  ante  .VJ)  ||  29  lea  ad  pedibus  J)  H d 


Digitized  by  Google 


92 


V.  Gebhardt. 


A lea  autem  coiu{)lexa  est  enm  et  inortua  est  cniii  illo.  [Vude] 
maior  Inctus  factvis  est  niulieruni  dicentium  quod  lea  (juae  The- 
clam  defendebat  raortua  esset. 

31  Tune  inmittnntur  ad  eam  multae  bestiae  stante  ea  et 
expanilente  [ad  doniinnni]  manus  abjue  orante.  [Et]  conuertit  5 
se  et  uidit  fossain  niagnam  aqna  plenam  [et]  dixit; 


Ba  cui  leaena  obuiam  nadens  complexa  est  enm.  et  diu  inter  se  feri- 
tate  sua  pugnantes  pariter  exspirauerunt.  Quod  uidentes  raulieres 
timere  et  tlere  coeperunt,  eo  quod  leaena  quae  illi  aiixiliaiierat 
cum  leone  fuisset  mortna.  - 10 

31  Post  haec  dimittunt  ei  jdurimas  feras.  lila  nero  raanibus 
extensis  orabat,  et  cum  complesset  orationem  coniiersa  uidit 
iiiagnam  fossam  aqua  repletam  multasque  beluas  marinas  haben- 
tem  et  dixit:  . 

b ft  hrtnr  complexa  leaena,  dnm  diu  inter  se  feritate  sua  pwjnarfnt,  15 
pariter  exspirauerunt.  <^uod  . . . coeperunt.  eo  quod  defetisatrix 
Thcrlae  leaena  inieriisset. 

3-1  Post  haec  dimittunt  ei  plurimas  feras.  lila  uero  manibus 
extensis  orabat,  et  cum  . . . conuersa  uidit  magnam  fossam  aqiia 
rejiletam  multasque  . . . dixit:  . ...  .,  20 

c cui  leaena  obuiam  . . . expirauerunt.  Quod  uidentes  populi  et  nin- 
lieres  mtdio  mogis  timere  ...  eo  quod  leaena  quae  illi  nu.riUo 
f.rnt  . . . mortua. 

31  Post  haec  . . . fera.s.  lila  uero  . . . conuersa  uidit  . . . 
et  dixit:  25 

1 leena  'it  | Vnde  < ?l  | 2 discentium  i'l  | leena  21  | 4 ea]  eä  ?1 1 .5  ad 
dom.  < 'Jl  I Kt  < 91  i fi  et  < 91  I 

• Ba  7 obuiam  obuia  (i  ||  7 f.  eompl.  est  cum  eo  diu  et  inter  se  ualide 
piignantes  If  | 7 diu]  diuinitus  T | feritate  X]  seueritate  1£  | !)  illi  auxilia- 
iierat  t£]  illi  in  auxilio  erat  T,  illam  auxiliata  fiierat  ti  j 11  feras  (5] 
bestia-s  lg  || 

b 1.5  et  (sed  et  jyl  hune  corapl.]  sed  compl.  est  eum  @ | et  dum  W | diu 
inter  se  < 0)  | ferocitate  (Ü  !|  1 7 Theclae  ■<  ^ | interisset  Ol  IS  immittunt 
01.  < ei  II  IS f.  extensis  manibus  orauit  et  ilum  (b  | l!t  fossam  o]  foueam 
(vib  foueiiiu  nid.  magn.  (b  |]  20  inulta.sf|ue  oI  multas  ;\(b  | dixit  ait  3-^b 

c 21  ciiii|ue  11!  I obuia  2 ]| 
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et  iterum  exsurjrens  leaena  complexa  est  leoneni  et  commortui  aC 
sunt  pariter.  Tune  magis  luagiscjue  ululare  coeperunt  luulieres, 
quoniam  mortua  erat  leaena  quae  uindicabat  eani. 

34  Tune  ))lures  bestias  simul  inmiseruut  in  eam,  et  Thecla 
5 extensis  manibus  ombat  duminum  sabaoth.  Et  uum  consummauit 
orationem,  conuertit  se  ad  dexteram  et  uidit  fossam  aquae  jile- 
nam.  ubi  crant  focae  marinae  quae  pugnaturae  erant,  et  dixit; 

^eO  iterum  exsurgens  leaena  eoiu]ilexa  est  leonem  et  mortui  sunt  jiari-  b 
ter.  Magis  magisque  ululalxmt  inulieres  quoil  mortua  erat . . . eam. 

10  34  Tune  plures  be.stias  mineniiil  nd  eam,  et  Thecla  extensis 

...  ad  dominum.  Et  dum  consummauit  orationem.  ^conuertit  se 
et^  uidit  fossam  aqua  plenam,  ubi  . . . t-wm  quihus  pwjnatura  erat, 

[et  dixit: 

et  iterum  suryrns  leaena  cumjilrj-ala  est  leonem  et  mortui  sunt  c 
15  pariter.  Et  magis  magis<{ue  iibilare  coejieriint  mulieres,  ((iiouiam 
leaena  illa  mortua  erat  quae  eam  uindicabat. 

34  Tune  jilures  bestias  .simul  misiriint  su]>fr  eam,  et . . . ora- 
bat  ad  dominum,  rl  non  tetiyit  eam  ulla  Lextia.  Et  cum  consum- 
masset  orationem,  conuertit  se  ad  dexteram  partnn  theatri  et  uidit 
20  fossam  aquae.  ubi  . . . ]>ugnaturae  erant  cum  ea.  Et  dixit  Tlircla: 

et  iterum  leaena  illa  iuuntuit  in  leonem  et  interferit  cum.  Et  iterum  d 
!eo  alius  dimixxv.t  ext,  sed  huitc  leaena  repellenx,  ambo  jiariter  mortui 
sunt.  Et  magis  magi.scpie  ululabaut  mulieres,  quia  mortua  esxet 
leaena  (juae  drfendebat  Thcdam. 

25  34  Et  tune  cnmjilurex  bestias  dimiseriint  ei,  illa  autem  extensis 

manibus  orabat  dominum.  Et  cum  consummauit  orationem,  con- 
\iertit  se  et  uidit  pixcinam  magnam  jilenam  aqua,  ubi  erant  hextiar 
marinae.  ad  quax  eogitnlmnt  mittere  Tkeclam.  Tune  Thecla  dixit: 

3 erat  Ci*)  est  ÜJ  [ aC 

8 exsurpens  iterum  leena  ail  leonem  complexum  fecit  et  C |i  !)  erat  b 
C]  esset  !R3  | 10  misenint  ad  C)  iniecerunt  in  916  | expansis91®  ||  11  eom- 
plesset  91,  compleuisset  s | 12  fnuenm  913  | plenam  aqua  6 | cum  quibus 
pugn.  913)  quas  expugnatura  C| 

14  et  it.  surgens]  Borgens  uerum  ^ | et  it.  leena  surgens  complexat!  c 
sunt  in  simul  et  91 J lü  Et  (tune  Ö)  magis  < 91  | eiularei  | 16  leena  < 

I 1 illa  < 93  1 17  plnrimae  53  | bestiae  1193  | 20  fossa  plena  aqua  93  ) 

21  lea  9)  I interfecit  .\'9)]  occiilit  3 I 2-  diuiissus  .\']  missus  9)8  I 1*^“  d 
9)  I 24  lea  9)  I defendit  3 [ 26  dominum  31  deum  suum  .\9>  I cum  31  nt 
.\'9)  B 28  sauctu  Thecla  3 li 
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A Nunc  tcmpus  est  lauandi;  et  misit  sc  ibidem  dicens:  In  nomine 
patris  et  filii  et  spiritus  .sancti  [in]  nouissima  hora  nec  non  et  die 
baptizor.  Videntes  autem  omues  turbae  plorabant  dicentes:  Noli 
te  mittere  in  aqua.  Sed  et  ipse  praeses  lacrimabatur  quod  talem 
speciem  uitiili  raarini  comessuri  esscut.  Quae  cum  se  [in  aqua_,  5 
misisset  in  nomine  domini,  uituli  marini  uidentes  ignem  fnigoris 
coniscantcm  mortui  supernatabant.  . — 

B«  Nunc  tempus  est  lauandi;  ibique  se  dimisit  dicens:  In  nomine 
Christi  et  in  nomine  lesu  nouissimo  die  baptizor.  Populus  et  mu- 
lieres  baec  tiidentes  lacriraatae  sunt  et  coepenint  clamare:  Noli  10 
Tbecla,  noli  te  mittere.  Proconsul  etiam  tlebat  atqne  dolebat  ne 
tantum  decus  a bestiis  comederetur.  At  illa  neminem  audiens 
misit  se  hoc  tantum  dicens:  In  nomine  domini.  Et  statim  beluae 
quae  illic  erant  ignis  et  fnigoris  splendorem  uidentes  mortuae 
sunt  et  super  acpiam  natare  coe])erunt.  

b Nunc  tem]>us  est  lauandi;  ibique  se  dhiüttaift  dixit,  rnuuienx  xr 
siyiiamio  Christi:  ln  nomine  domini  noxtri  Icxn  ('hristi  nunc  no- 
uis.simo  die  baptizor.  Populus  urro  et  mulieres  haec  uidentes 
lacrimatae  sunt  et  coeperunt  clamare:  Noli  . . . [ibide7n]  mittere 
Proconsul  . . . comederetur.  At . . . misit  se  . . . dicens:  ln  no-  20 
mine  domini.  Et ...  et  fulguris  . . . super  aquam  natare  coeperunt. 

e Nunc  tempus  est  lauandi;  ibique  se  ^ misit*  dicens:  ln  nomine 
dri  patrix  ct  filii  fl  s-pirihix  xanrii  ryo  hodie  baptizor.  Populus  dcinde 
otnnisi/ue  miilicrum  muUitudo  uidcns  lacrimata  exl  et  coepit  clamare: 
Noli  . . . mittere.  Proconsul  etiam  jirohihehal  dolens  ne  . . . come-  25 
deretur.  At  ilhr  . . . dicens:  In  nomine  tuo,  domine.  Et  statim 
. . . mortuae  xnpematnre  coeperunt.  . , 

A 2 in  < 31  1 nec  < 31  ]]  Nolite  mittere  eam  31  | .5  commessuri  3l 
Qui  31  1 in  aqua  31]  < 31  ] (i  misissent  31  B 
Ha  S se  misit  (i  1 9 Christi  — lesu  tStf]  lesu  Christi  | Populi  5;  Q 10  la- 
crimatae (£]  -ti  Xli  II  11  mittere  IS)  ibidem  immittere  X,  ibi  diraittcre  t ] 
l.’J  inmisit  X ||  14  splendore  IS,  < uidentes  H 
b 16  ibique — IS  baptizor  31  mimiensque  se  sipnaculo  Christi  dimisit 
(dem.  eir  diiuisitque  01)  se  in  aiiuam  ||  18  huec  < 01  ü 19  coep.  dam.  3] 
dam.  cep.  5"'  I ibid.  mitt.  3]  mitt.  in  aquam  5j0)  J 20  se]  + in  aquam  01  ] 

21  fulguris  ölt,  sulpburis  33  I aquam  3]  nquaa  Qöl  i| 
c 22  emisit  22K  ||  24  multitudo  mulieriim  3)1  ||  2.'>  ne  3]  ut  2)1  j 26  Et 
9]  ut  31!  ;1 
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Nunc  tempus  est  nouissimi  diei  Inuandi  me.  £t.  uidit  omnis  po-  n C 
)iulus  qiiod  se  uellet  mittere  in  aquaui  et  clamabant  dicentes:  Noli 
te  mittere  in  aquam,  ne  talem  speciem  tuam  uolncres  manducent 
Et  proconsnl  lacrimabatur  et  omnis  jiopulus  euidenter  plorabat  Et 
■5  Thecla  neminem  eomm  aiidiens  misit  se  in  aquam  dicens:  in 
nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  saucti  in  nouissimo  die  baptizor. 

Et  ecce  sicut  fulgur  ignis  desoendit  in  aquam  et  orane.s  focae 
supematabant  mortuae.  „ * - . 

Nunc  tempus  est  nouissiuii  diei  lauandi  me.]  Et . . . (|uod  uellet  b 
lo  se  . . . [et]  exclarnalmnt  dicentes;  ^Noli  te  mittere  in  aquam.^  ne 
. . . tuam  focae  ^marinar^  manducent  Et  prof.see  lacrimabatur  et 
. . . plorabat.  Et  . . . aiiJicfml,  se<l  Uatünm^  misit  . . . dicens:  In 
. . . [in]  nouissimo  die  baptizor.  Et . . . fulgur  [ignis]  . . . super- 
natabant  fmortuae\  ....  

15  Nunc  tempus  est  nouissimo  die  lauandi  me.  Et . . . [cawi]  quod  se  uellet  c 
mittere  in  aquam  et  exclomnnmml  dicentes:  Noli  . . . aejuam  . . . 
tuam  focae  manducent.  Et  proconsnl  lacrimabatur  et  omnis  populus 
euidenter  plorabat.  Et  Thecla  neminem  eorum  audiens  misit  se  in 
aquam  dicens:  ln...  sancti  ingredior  in  hanc  aquam.  Cumqite  jrrok- 
2<  I cissF.i  se  in  a< | iiam,  omnes  focae  mortuae  sunt  et  supematabant  in  aqua. 

Nunc  tem)Mis  est  ad  lauandum.  Et  ul  uidit  omnis  jiopulus  quia 
se  uolebat  mittere  in  a<|uam,  clamaiiri'unt  dicentes:  Heu,  qwilem 
spcciem  he.sliae  marinae  erunt  deuoralurae.  Et  prae.'tcs  larrhnatu.s 
est,  .scd  et  omnis  lurba  plorauerunt.  lila  uero  conflsa  in  domino 
25  neminem  audiens  . . . dicens:  ln  . . . die  ego  bajitizor.  Et  descendit  ■ 
sicut  fulgur  ignis  de  rarlo  in  a(iuam  et  omnes  bestiae  [marinae], 
quac  erant  in  aqua,  mortuae  .sunt. 

1 laudandi  C | uiden«  ')i,  < et  rnr  clamab.  |j  2 clamabat  dicens  '?I  I|  aC 
eorum  ^ '15 1 

9 uelit  9 10  exclainauit  dicens  'J{3  ||  11  manducarent  -ueriut  b 
3 I proconsnl  lacrimatus  est  C ] l.'t  ful);or  C.  ||  12f.  natabant  C 9 

1.5  nouissimo  die  (et  nouissiiuus  dies  <;  2 | eam  U35J  < I®  |]  c 
16  iMjua  l“  © I et  < SB  1 a^ua  2"  © |1  17  tuam  < © | lucriiuabat  U©  J 
17f.  omnis  — plorabat]  omnes  baec  iiidentes  jilorabunt  35  | 18  euidenter 
U©j  simul  % I Et  ITiecla)  Thecla  uero  2 j illorum  35©  | misit]  proiecit  35  |1 
19  a<4ua  © ] hac  a<iua  © 1 20  a^jua  © | in  < © j in  aquam  U35  J 

22  in  a()ua  J)  |1  24  uero  .ü J)]  autem  3 I confessa  3 9 -•”»  dicens  31  et  il 
diiit  I 26  fulffor  j in  a<jua  3 I marinae  < 3 J 2 < in  aquam  ;/)  || 
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V.  Gebhardt. 


A Quac  cum  se  nudasset,  nubes  ignea  erat  circa  eam,  ne  uideretur 
nuda  esse. 

35  Mulieres  autem  aliis  bestiis  inmissis  saeuioribus,  ingemu- 
erunt.  Et  quaedam  mittebant  folium,  quaedam  nardum,  quaedam 
cassiam,  quaedam  unguentum,  ita  ut  esset  multitudo  odora-  5 
mentorum.  


Ba  Erat  itacjue  circa  eam  quasi  ignita  uebula,  intantum  ut  neque 
a feris  contingeretur  neque  nuda  posset  uideri. 

35  At  uero  mulieres  + aliis  t formidolosis  feris  inmissis  idu- 
labant,  ne  ab  aliqua  illarum  decerperetur.  E quibus  quaedam  Ii' 
folium  mittebant,  aliae  nardum,  aliae  uero  cassiam,  quam  plurimae 
amomum,  nonnullae  unguentum.  , 


b Erat  itaque  . . . posset  uideri. 

35  I(jitur  incrediili  vulgi  crudelitas  »icc  hoc  speclot-ulo  mitiynto 
petebat  nfrodores  bestias  milti.  i;. 


c Erat  axitcm  circa  eam  qua.si  igtiea  nebula,  ita  ut  . . . nuda  posset 
uideri. 

35  At  uero  mulieres  aliis  furiioribm  feris  immissis  ululabant 
. . . disccrperctur.  Ex  quibus  quaedam  nromala  mittebant,  aliae 
tiero  nardum,  aliae  innantiiim,  quam  plurimae  autem  pretiosum  :.>ij 
unguentum  mittebant..^  — 

A 1 Qui  St  II  .5  ungentuni  '.Jt  ||  5 f.  hododeraraentorum  Sl  |j 

Ba  “ neque]  nec  C | 8 possit  (i  1 9 aliis]  ab  bis  ISXtt  | 10  discerperetur 

® I K]  ex  IS  1 11  uero  < X | casiam  tf  | 12  amomum  ü*]  ammonum  X, 
cinamomum  •<  tf  | 

b 13  itaque]  enim  W j uideri  pos.-iet  ('i  | 14  crud.  uulgi  incred.  3 g 15  im- 
mitti  (S  U 

c,  10  nuda  9K]  unda  Ü g 19  Ex  quibus  2]  et  iDi  [ 20  inuntium  2 | 


Digitized  by  Google 


Passio  S.  Theclae. 


97 


Et  nubes  ignea  cooperuit  Theclam,  ita  ut  nec  nuda  ab  homini-  aC 
Ijiis  uideretur  necpie  a bestiis  tangeretur. 

35  Tune  ergo  ut  uiderunt  (juod  imlla  bestia  eam  tetigisset,  alias 
bestias  complures  niiserunt  Tune  nniuersae  mulieres  ululatuiu 
5 magniim  sustulerunt  uidentes  tautas  bestias  inniissas.  Itaque  tune 
quaedam  mulieres  mittebant  folium,  aliae  narduni,  aliae  uero 
casiam  et  aliae  aramomum,  quaeilam  uero  unguentum  pretiosum, 

Et  circum ue.stita  eM  Tlwcla  ijuasi  ttiibe  ignea,  ttf.  nuda  . . . uiilere-  b 
tur,  ^sed  neque  a bestiis  tangeretiirJ 
10  35  ’^Tune  ergo  ut  uidebant  . . . tetigisset,^  alias  jdures  bestias 

miserunt  W eavO.  rTunc  uniuersael  mulieres  . . . lulerunt  ui- 
dentes tantas  bestias  ^meuiores^  inmissas  W mrn^.  [Et]  quaedam 
. . . folium,  iüiae  Utero'  nardum,  aliae  uero  easiam,  aliae  araomum, 
quaedam  uero  unguentum  pretiosum, 

15  Et  circumdata  est  Thecla  nube  ignea,  ne  nuda  . . . tangeretur.  c 
35  Vt  autem  uiderunt  (juod  . . . complures  miserunt  Tune 
nniuersae  mulieres  * * * mittebant  folium,  aliae  uero  nardum^ 
aliae  uero  cassiam,  aliae  amomum,  quaedam  uero  unguentum  pre- 
tiosum, aliae  bnlsamum,  


2<>  Et  circiimtecta  est  nube  ignea.  ut  non  uideretur  nuda  nei|ue  a d 
bestiis  tangeretur. 

35  Tune  omnis  turba  mulÜTum  ululatiim  magnum  dederunt, 
uidentes  tantas  bestias  missas  esse  Theclae.  Et  aliae  mittebant 
folium,  aliae  autem  nardum,  aliae  casiam,  aliae  amomum,  aUae 
25  uero  unguentum  pretiosum,  . 

1 nec  C]  ne  ||  3 tetigisset  9i]  tangeret  | 4 immiserunt  'IS  11  aC 
7 cassiam  'J1  | ammomum  C)  aminnnium  amnonium  '11  | 

H sicut  nube  igneo  ne  unba  C.  J 10  aliasi{ue  !HS  I 11  inmiserunt  b 
SS  I mulieres]  -f-  autem  S 1 tulerunt  tRS]  miserunt  C 3 13  cassiam  SRS  | 
cynnamomum  91,  cynam.  S | 14  quaedam  uero]  et  aliae  5 S 

16  quam  plures  93  | 17  uniuersae]  quaedam  X j al.  u.  nardum  < I ]|  c 
18  uero  1 “ <C  © | casiam  93  ] umonum  X,  ammomum  41  j quiied.  uero] 
aliae  93  J 13  aliae]  -)-  uero  © j bals.]  -p  in  nardo  © 3 

‘io  a < 3 1 deder.  magnum  3 1 “3  missas  esse  .lt9J]  quae  miaaae  d 
erant  3 D ‘-4  casiam  .V'J  cassiam  ]il3  I ammomum  3 II  25  uero  < 3 1 pretio- 
sum  unguentum  3 I ungentum  X ] 

Trxt«  u.  Untersuchungen.  N.  F.  VII,  2.  7 
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A Quae  cum  omnes  bestiae  inmissae  esscnt,  sompno  grauatae  sunt, 
et  nemo  eam  tctigit,  ita  ut  Alexander  diceret  jiraesidi;  Tauros 
habeo  iichcmentiores  et  malos,  ad  eos  alligemus  eam.  Quod  in- 
uitus  i)ermisit  jiracses  [dicens]:  Fac  nunc  quod  uis.  Alligauerunt 
autem  eam  mediam  super  taiirum  et  sub  inguine  tauri  canden-  5 
tia  *tauri  uiria*  .subjiosuerunt,  , — 


Ba  +Tantamt  denique  memoratarum  rerum  copiam  in  Stadium  iacta- 
uerunt,  ut  ipsa  odoris  abundantia  omnibus  feris  in  somnum  con- 
uersis  a nulla  earura  contingeretur.  At  uero  Alexander  cum 
uitleret  illain  nullis  morsibus  adtrectari  bestiarum  ait  ad  procon-  10 
■sulem:  Tauros  liabco  feroces  ac.  metuendos,  ad  ipsos  illam  liige- 
mus.  Cui  jtroconsul  maerens  respondit:  Fac  quod  uis.  Itaque 
ligauerunt  ei  manus  ac  jicdes  et  mediam  inter  tauros  fecerunt  et 
uiribus  ipsorum  ignita  ferramenta  subposiienint, 

b Et  miHsaf.  sunt.  Srd  cum  nrc  ah  Ulis  iacta  fuissel,  Alexander  15 
(Uj-U  ad  ivdiccm:  Tauros  habeo  ualde.  feroces  . . . illam  ligemus. 
Cui  proconsul  inne.sto  sennonc  resjiondit:  Faeito  quod  uis.  Et 
ligauit  cam  dinarientis  prdihus  inter  duos  tauros,  mergo  ad  ierram 
capilf,  et  in  ipsis  funihus  .tiihstrin.rit  inter  ilia  animnlium  ignita 
ferramenta, — 20 

e Tantam  . . . [fere]  copiam  . . . contingeretur.  At  uero  . . . nullis 
bestiarum  morsibus  attre<‘tari  ait  proconstUi:  Tauros  habeo  ual^ie 
feroces  . . . ligemus.  Cui  proconsul  dolens  respondit;  Fac  quoii 
uis.  Itaque  ligauerunt  manus  eins  ac  pedes  et  medios  eam  inter 
tauros  statucrunt  et  femorihus  eorum  ignita  ... . 25 

A 3 Quod  31]  f|ui  31  f 4 dicens  ■<  31  | ">  linguine  31  | 6 tauri  uiria  3t] 
lignn  et  ardentia  31  ^ 

Ba  7 Tantum  reM.  ] copia  2 |j  8 ipsius  (t  | 10  illarum  (S  | attractari  (f  | 

11  habeo]  + tiulde  X | ipsos  (£]  istos  2,  eos  Ir  |]  13  ac]  et  (S  | ferunt  2 
14  uiribus  ISli]  renibua  2 | subpo.s.  ferrani.  U |l 
b l.">  immissae  W f 10  ad  iud.  dixit  0)  | illam]  eam  ® j 17  Faeito]  + ait 
3)18  alligauit  ) ad]  in  01  1|  10  in  ipsis  Jy]  Bbs  3,  in  exteris  @ | 
inter  ilia]  iter  01  ) l!)f.  ignito  ferramento  01  | 
c 21  Tantum  2R  | fere  <C  iP!  22  morsibus  bestiarum  3)i  | 
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ut  otunos  besHae  ex  odore  et  paraitate  illius  ingrauarentur  et  aC 
etiam  somno  'ditarenhir*,  ne  tangerentTheclam.  Tune  qui  munus 
edetwt.  Alexander  dixit:  Proconsnl,  tauros  habemus  ualde  asper- 
rimos,  uis  ut  alligemus  cam  super  eos?  Et  proconsul  tristis  nee 
5 respiciens  in  eum:  Fao,  inquit.  quod  uis.  Tune  alligauerunt  eani 
super  tauros  et  eandens  fernim  sub  inguinibus  taurorum  .suppo- 
suerunt. 


Hntanttnn^  ut  omnes  bestiae  odoris  henrficio  somno  detineren-  b 
tw  grauatae  nec  tangerent  Theclam.  Tune  Alexander,  qui  munus 
10  edebat,prn^.<n'rfi  dixit:  Tauros  h»d>eo  ualde  asperrimos,  uis  ut  alligemus 
eam  sujter  eos?  [Prnesf.‘<  uero  tristis  fuctufi  unlde  nec  respiciens  ad 
eum  dixit:  Fac  quod  uis.]  Tune  ...  et  eandens  ferrum  .suppo- 
suerunt  sub  inguinn  taurorum, 


intnnimn  ut  omnes  bestiae  odoris  henrßrio  somno  grmuitne  deline-  c 
15  rmlur.  ne  tangerent  Theclam.  Tune  Alexander,  qui  munus  ede- 
bat,  dixit  proammdi:  Tauros  hahro  . . . uis  alligemus  eam  super 
eos?  Et  jiroeonsnl  tristis  srdms  nec  respiciens  ud  eüm  dixit:  Fac 
quod  uis.  Tune...  eandens  ferrum  sub  inguinn  taurorum  im- 
ftosurrunt, 


20  etiniontum  misrrunt,  ut  bestiae  ab  odore  graui  delirwrentur  somno;  d 
et  non  tctigerunl  Theclam.  Tune  .\lexander  roguhat  pmesidem  di- 
cens:  Tauros  IioIko  asperrimos,  hdtr  ut  ligemus  eam  super  itlos,  et 
trohenies  ritius  occident  eom.  Et  proeses  tristis  nec  uuletis  eum  respi- 
cere  dixit:  Fac  quod  uis.  Et  stotim  exhibuerunt  tauros  et  illom 
25  desujter  ligoiiles  ferrum  eandens  jtosurrnut  sub  inguiito,  taurorum 

1 ex  ‘tä]  qnae  91C  | et  prauit.  < | et  2®  < 9!C  | 2 somno  < C | aC  . 

li  f.  asperr.  ualde  'IJ  Q (i  f.  posuerunt  C | 

Hf.  detin.  ;jmuatne  Di3]  graui  detin.  C J 9 nec)  et  ne  2 J 10  dixit  h 
procoiisuli  C I ualde  asperr.  C]  ferocissimos  !R3  1 uis  ut  alligemus  ;K3]  si 
uis  alliga  C.  | 12 f.  et  candentia  uerun  posuerunt  sub  inguine.«  eorum  !R3  || 

I.‘>f.  qui(<  S<)  eminus  sedebat  314?  llOsinisiBllT  sedebat  nec  respi-  c 
ciebat  ad  eum  dicens  33  J 18  candentem  1133  | super  3T3  J IHf.  impos.) 
immi.serunt  I | ^ 

20  detin.  graui  somno  ^ | graue  ?)  f d 
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■\  iit  plus  exacerbatus  uelocius  occideret  eam.  Sed  cum  taurus  a 
combustione  exilisset,  Hamma  accensa  combussit  funes  [et]  facta 
est  sicut  non  fuisset  ligata. 

36  Trifena  autem  stans  circa  arenam  +interaestuauit  + , ita 
ut  serui  eins  clamarent  dicentes:  Mortua  est  regina  Trifena.  5 


a quo  ex  dolorum  inlatione  ferociores  efiecti  eam  citius  intertice- 
rent.  Verum  idem  tauri  cum  exilire  eoepissent,  ignis  flamma  qua 
erant  incensi  funes  exussit,  quibus  fuerat  innexa,  illaque  iam  erat 
quasi  non  uincta. 

36  Dum  haec  in  stadio  geruntur,  Trifena  iuxta  arenam  stans  10 
deriguit  attjue  exanimis  facta  est,  ut  etiam  serui  eins  clamarent 
mortuam  esse  Trifenam  reginam. 

b quo  . . . ferociores  . . . interficerent.  erum  idem  tauri  cum  exilire 
i;oej)issent,  frrnim  c/tmletis  c<>mbii/isit  funes  el  solulis  Kiricttlis  uirgo 
pernuinsit  iUaem.  15 

36  Discurrrnlihus  iiaque  prac- dolore  lauris,  Triphena  cion  ui- 
dis-set  animnlia  a se  disiunda  ciirrere  per  nrenarn,  putans  inm  The- 
rlam  fuissc  dofruplam,  exanimata  est,  ita  ut  ontnes  dicereni:  Mortua 
rst  Triphena  imperatoris  propinqua.  ....  ... 

c quo  ex  dolore  uulnerum  ferociores  effecti  eam  citius  interficerent.  2Ci 
V^erum  idem  tauri  cum  exilire  eoepissent,  fiamma  qua  erant  in- 
censi  funes  exusti  ttvnt,  quibus  fuerat  illa  innexa;  qiiae  iam  erat 
quasi  non  uincta 

36  Dum  haec  . . . deriguit . . . mortuam  esse  Trifinam  reginam. 

1 plus)  4-  ut  |[  2 coucubustionem  91  1 exiliisset  51  | et  < 91 1 4 inter- 
estiuauit  91,  in  se  estuauit  91  3 

H a 6 doloris  X | eam]  ijuam  | 7 exhiberi  $ !|  7 f.  ijue  erat  incensa  X 
S exussit  b)  exeussit  Xb  1 10  arena  b | 11  diriguit  cculd.  3 


b 13  ferociores  auch  t]  uelociores  ^ | idem  auch  !]  iidem  3 | exire 
311-1  candens  3]  < S®  1 1 ’>  mansit  3 I 1 6 Discurrentes . . . tauros  ®,  -p 
et  uach  uidisset  I dolore]  + incendii  3 I 18  tUsserptam  5j  | diceretur  ®, 
< orones  J IKf.  T riph.  est  mortua  (W  | 


c 2()  circius  2 3 21  cum  idem  tauri  i'!  J 23  iuncta  2 J 24  diriguit  9K  J 
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nt  amplius  exacerbati  celerius  occidissent  fam.  lit  ut  exiliuit  aO 
ipnis  de  cauteribus  combussit  funem  et  resoluta  est  Thecla,  et 
ferebant  eam  suj)er  se  tauri  nihil  nocentes. 

36  Trifena  uero  regina  ad  portas  stans,  ut  hoc  uidit  factum. 

5 deficiens  spiritu  prolapsa  cecidit  in  terram,  etoinnesfamiliaeTrifenae 
magna  uoce  clamauerunt  dicentes  quasi  regina  Trifena  ex.spirasset. 

ut  . . . occidcrent  eam.  Kt  exilimmt  laiiri  et  ignis  ximul  de  caute-  b 
ribus  combussit  funes  . . . Thecla,  et  ferebant  . . . [tauri]  nihil 
nocentes  eam. 

10  36  Trifena  uero  ad  portam  ^aviphithealrP  stans,  ut  hoc  uidit 

factum,  deficiens  . . . terram,  et  [owo»«]  familia  Trifenae  magna 
uoce  clamauerunt  ploranles  quasi  Trifena  regina  expirasset.  . 

ut . . . eam  interfkerent.  Et  nt  exilieruiit  tcmri  ignis  shnul  com-  c 
bussit  funes  et  soluta  est  Thecla,  et  msceperunt  eam  . . . nihil 
15  ei  nocentes. 

36  Triphena  uero  [regina]  ad  portam  stans,  ut  hoc  uidit  fac- 
tum, deficiens  * prolapsa  cecidit  in  terram,  et  nmnm  familia  Tri- 
phenae  magna  uoce  clamauerunt  ploranles  (piasi  Triphena  expira.sset. 

ut  exacerbati  celerius  discerperent  eam.  Et  exiliens  ignis  de  cau-  d 
20  feriis  combussit  funes,  quihus  lipaia  eral  Thecla,  et  soluta  feirbatur 
super  tauros,  et  nihil  ei  nocebant. 

36  Trifina  autem  stans  ad  portam,  ut  uidit  jhoc]  factum,  de- 
ficiens spiritu  collapsn  dccidit  in  terram  et  inlennorlna  est.  Tune 
omnk  familia  Trifinae  exclamavertini  uoeihns  maqnis  planpentes  et 

25  dicentes  i/uia:  Mortua  est  Trifina. 

« 

1 scelerius  occidisset  1'  |]  2 cauteribus  C]  cautoribu.s  Ü).  cautcriia  '11  1 aC 
4 jiortas  Üi'lJ]  (lortam  C j stans]  -f-  ejuae  '11 J .5  prolixa  ]!  6 iiiapna  uoce 
2i]  uoce  mafrna  C^ll  || 

T exirunt  C 0 6 referebant  C H 0 nocentes  eam  C]  ei  nocentes  SIS  | b 
lOf.  Trif.  uero  ut  audiuit  hoc  factum  stans  ad  portam  et  deficiens  91£  ]| 

1 1 deficiens]  deiecta  C | terram]  iram  C j familie  C ||  1 1 f . uoce  magna 
C.  S 12  clamabat  ploraus  eo  quod  domina  eorum  Trifena  expir.  tl!3  j ex- 
pirasset] mortua  fuisset  C.  H 

13  exierunt  \ ignis  < '11  | siroul  < T p 16  regina  1153]  < 2'lil  | stans  c 
ad  jiori.  5il  I audiuit  53  1 17  defic.  prol.  (<  prol.  T)]  xir.  s n.  p konnte  spü  leicht 
nusfallen  | terra 53  | et]  tune  J | omnes  familiae  51  | 18  clamauit  plorans  2 i 

21  super  carr.  supra  5)  I et  nihil  .\'y)J  uihilque  1!  22  hoc  H]  < .Hj!)  ||  d 
23  intennortua  ,T]  inter  {freier  h'auni  ron  4 -ö  Hncli.it.)  mortua  5),  interim 
mortua  3 C 24  omnes  familiiie  3»  omnes  familia  5)  |] 


Digitized  by  Google 


102 


V.  (lebhardt. 


A Respexit  autem  praeses  et  ciuitas  expauit,  et  Alexander  proce- 
dens  rogabat  praesidem  dicens:  Miserere  mei  et  ciuitati,  dimitte 
bestiariam,  ne  ciuitas  pereat.  Haec  enim  si  audiret  Caesar,  for- 
sitan  perilet  ciuitatem,  quia  Trifena  cognata  eins  uexata  est 


Ba  Proconsul  autem  hoc  audiens  obstupuit  animo  omnisque  adeo  5 
ciuitas  commota  esl.  Alexander  etiam  procidens  in  terram  pro- 
consulem  rugabat  dicens:  Miserere  mei  et  ciuitati,  solue  inaturius 
bestiariam.  ne  omnis  ciuitas  cum  illa  depereat.  Haec  enim  si 
audierit  Caesar,  fortassis  ipsam  perdet  ciuitatem,  eo  quod  Trifena 
eins  cognata  sit  mortiia.  10 


b Quo  rumore  extcrritus  proconsul  el  ciuitas  cuiilurbata.  Alexander 
iluoque  . . . proconsulem  rogabat  dicens:  Miserere  mei  et  ciuitati, 
solue  maturius  bestiariam  . . . cum  illa  depereat.  Haec  enim  si 
audierit  hnjteralor,  fortassis  ...  sit  inortua. 


c Proconsul . . . oinuisque  ad  eum  ciuitas  commota  est.  Alexander  15 
autem  awlkns,  procidens  in  terram  . . . ilicens:  Miserere  mei.  Et 
Iota  ciuilus  mbdamabal:  Solue  . . . depereat.  Haec  . . . Caesar,  for- 
tanK€  ip.sum  etiam  perdet ...  sit  mortua. 


A 1 f.  receden»  ® 3 2 ciuitutis  !ö  J .‘J  bestias  '.0  J 4 perdcret  St  ] 

B a hec  ir  | obstupuit  Tif]  obstipuit  t£  1|  .*)f.  adeo  ciuitas  tS'J]  ciuitas  ad 

haec  14  j 6 etiam  tllf]  autem  I J 7 roguuit  ß | ciuitati  35]  -tis  ß,  -tem  ß j 
H bestianim  ß [ depereat  X)  dispereut  ß,  < ß*  (+  pereat  tx>r  cum  ß*)  5 

b II  Quorum  ore  (|uurum  clamore  JiW  | cinitiis]  + est  (S  1 12  rogu- 
uit procons.  ® I misereri  3 1 10  bestiariam  auch  !]  bcstiamm  3 | cum  en 
pereat  Oi  | 

c 1.»  ad  eum]  /.  adeo,  s.  o.  5.  | 16  procidens«iue  'Di  5 17  deperereat  S!. 
pereut  Di  J 
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Simiil  et  omnis  eiuitas  expauit.  Sed  ut  uidit  Alexander,  qui  aC 
munns  edebat,  iacentem  reginam  exanimem,  pertimiiit  uehemen- 
ter  et  mlsit  se  ad  pedes  proconsulis  dicens:  Rogo,  domine  pro- 
consul,  miserere  mihi  et  cinitati  et  dimitte  noxiam,  ne  et  ego 
5 peream  et  eiuitas  decimetur.  Haec  enim  si  audierit  Caesar, 
damnabit  nos  uniuersos,  id  est  si  Trifenam  cognatani  suam  in 
publico  mortiiam  esse  cognouerit. 


8imul . . . expauit.  Alexander  uero,  qui  munus  edebat,  tiulens  b 
iacentem  reginam  [exanimem],  timuit ...  ad  pedes  praesidis  di- 
10  eens;  Rogo  [ie,  praeses]  domine,  miserere  mei  et  eiuitati  ^hitic^ 
dimitte  noxiam,  ne  et . . . decimetur,  Haec  . . . Caesar  . . . uniuer- 
sos, quoniam  Trifena  carjnala  eins  mortua  cst  in  publico. 


Simul . . . exj>auit.  Et  ut  uidit  Alexander  iacentem  reginam  ex-  c 
animem,  timuit . . . dicens:  Rogo,  domine,  miserere  mihi  et  ciui- 
15  tati  et  dimitte  bestiariam,  ne  et  ego  peream  et  eiuitas  decimetur. 
Haec  . . . uniuersos,  quuniam  Tripliena  cognata  eius  mortua  ent 
in  publico. 


Et  expauit  tota  eiuitas.  Tune  Alexander,  qui  munus  edebat,  misit  d 
se  ad  pedes  praenidis  rotjans  et  dicens:  Domine,  miserere  mei  et 
20  eiuitati  huic;  dimitte  noxiam  istam,  ne  . . . eiuitas  haec  uastetur; 
quia  si  hoc  audierit  Caesar,  quod  soams  eiun  in  publico  mortua 
ent,  damnabit  nos  omnes. 

4 et3“  < C II  a C 

8f.  Kt  qui  munus  edebat  Alexander  iacentem  refrinam  ut  audiuit  exa-  b 
nimem  9t3  B 0 consulig  C ä II  noxiam  C]  eam  9tS  | et  < S ] decimetur] 
liberetur  C | Caesar  C.J  proconsul  !K2  1 

13  reginam]  Tripbenam  quasi  X ] 14  Kogo]  -f-  to  U®  ] domine  < 11  c 
mei  95 1]  14f.  eiuitati]  -p  huic  ® ||  l.>  bestior.J  ■+■  illam  J | el  2“  < 11  | per. 
et  ciu.  decim.  (desoletur  95 ,l]  simul  et  ciu.  pereat  2 | II»  Haec]  hoc  ® 
quia  ® D 

18  edebat  9)3]  ei  dederat  ||  20  ciuitatis  huius  .ü  [|  21  quod  si  haec  d 
audiuerit  3 II 15-  e^^t  9)3]  »it  .V  ä 
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A 37  Stans  [autem]  praeses  circa  imaginem  uocauit  Theclam  de 
medio  theatro  et  dixit  ei:  Quae  es  tu,  aut  quae  sunt  carmina  tua, 
(juod  bestiae  te  non  tetigeruntV  Quae  resj)ondit  dicens:  Ego  suni 
dei  uiui  ancilla,  quae  credidi  in  filium  dei,  quem  benedixit  *^deus^ 
ante  saecula,  propter  (piod  rae  non  tetigerunt  bestiae.  Hic  cnim  h 
est  salus  aetema  et  uita  inmortalitatisque  substantia. 


Ba  37  Tune  itaque  proconsul  Theclam  e medio  fenarum  uoca- 
uit atque  percunctatus  est  eam  dicens:  Quae  es  tu  aut  quae  sunt 
quae  circa  te  aguntur,  quia  nulla  feranim  te  contigit?  Quae  dixit 
ei:  Ego,  inquit,  dei  uiui  sum  famula.  Quod  autem  circa  me  10 
uides,  hoc  est  quia  in  eum  in  quo  deo  comjdacuit,  saluatorem 
jnundi  credidi:  jtrojder  quod  nulla  feranim  me  contingere  iialuit. 
Hic  est  enim  solus  salutis  terminus,  uitae  mortisque  discretio.  .. 

b 37  Vocauit  ergo  Theclam  jiroconsul  de  mediis  hesliis  et  inter- 
rogauit  eam  dicens:  Quae  es  tu  et  ctiiiis  condicionis  euiusque  ariis  15 
vd  oj^eris,  quod  nulla  te  feranim  laedrrc  qniuit?  Kt  iUa  respondit : 
Ego,  inquit,  dei  uiui  sum  aneilla:  hüte  xubiaceo  condicioui.  Quod 
vero  circa  me  uides  fieri,  hoc  est  ((uia  in  eum  credidi  qui  salunt 
omnes  sfierantes  in  se,  id  est  in  filiuni  dei,  euius  uirlute  jyrotegor, 
ut  nulla  me  feranim  nocere  posxil.  Quia  hic  est  ‘ xalus* , salutis  20 
terminus  et  uitae  imniortalix  facultas.  „ 

c 37  Tune  ...  de  medio  . . . percontatns  est  eam  dicens:  Quae 
...contigit?  lila  autem:  Ego.  inquit, ...  famula.  Quod  autem  circa 
me  credix,  hoc  ...  in  quo  deo  pairi  complaevi,  saluatorem  mundi 
credidi:  propter  quem  . . . contingere  potuit.  Hic  est  enim  deux,  25 
solus  salutis  terminus  et  uitae  mortisque  discretio. 

1 autem  •<  51  1 .3  (Jui  ?t  11  4 uiii  Sl  ] ipiae]  (jui  91  | credo  St  | deus  ■<  St  J 
Ha  7 itaque  < S | 8 percuntafus  tS,  percuctatus  S | eam  CS  | Quae]  -f- 
enim  X J b quia  öd]  quod  X | continpit  d | 11  deo  comjdacuit  d]  deum 
compl.  X,  deum  placuit  d 1 12  credidi  dd]  conlido  X fl 
b 14  ipitur  01  | proc.  Teclam  ÖS  | de  J^Öl]  ex  3,  e f [ 1.5  cuiusque  31  uel 
cuius  3,  et  cuius  ÖS  | Ifi  uel  ('13]  et  3 I te  ferarura  3]  bestiarum  te  ÖS3  I 
(juiuerit  ("  1 17  inquit  31  < 34"  II  Ib  dei  tilium  (tS  | 20  me  ferarum  3 t] 
mihi  fer.  3>  be.stiarum  mihi  ('1  | Quia  3]  < 5Ö1  ] salus  (/.  solus)]  danadi  dei 
durcligestrichcii  3 11  20f.  sal.  tenn.  3]  et  term.  sal.  3b'  [ 
c 22  percunctatus  '111  [ 23  continpit  S!  lila  autem:  Kpo  inquit  9)1]  quae 
respondit  illi  epo  2 J 24  hoc  <;  2 | 


Digitized  by  Google 


Pasüio  S.  Theelae. 


105 


37  Tune  iussit  pruconsul  de  medio  bestiarum  Theclam  tolli  aC 
iussitque  eam  ad  se  uocari.  Cni  uenienti  dixit:  Quae  es  tu,  quod 
te  nulla  bestia  tetigit?  At  illa  respondit:  Famula  dei  summi  sum, 
qui  solus  est  omnipotens.  Hic  autem  habet  potestatem  iiitae  et 
5 mortis. 


37  Tune  iussit  /»rawes  de  medio  bestiarum  Theclam  tolli  b 
iussitque  ad  se  uocari  eam.  Cui  uenienti  dixit:  Quae  es  tu,  quod 
nulla  bestia  te  tetigitV  .\iinc  ittdica  nohis  i/uae  sunt  tua  car- 

mina.  ^Et^  Therln  [constauler]  respondit:  Ego  sum  guidem  dei  uiui 
10  aiiciUa.  Quae  nutem  a me  desideras,  midi,  ^jTroconsuO.  In  gun  uo- 
luit  deus  fUio  eins  credidi,  et  ideo  nulla  hestiarum  me  tetigit.  Hic 
enim  habet  potestatem  uitae  et  mortis. 


37  Tune  iussit  proconsul  Theclam  de  medio  tolli  iu.ssitque 
eam  ad  se  adduei.  Cumgtie  uenisset,  dixit  ad  eam:  Quid  est  quod 
15  nulla  bestia  tetigit  te?  Xunc  indien  nohis  guae  sunt  tua  carmina. 
Kt  Thecla  respondit:  Ego  guidem  sum  dei  ancilln.  iluae  a me  uis 
seire,  nudi.  Es  guo  uoluit  deus  et  in  filium  eins  credidi,  iitdla 
bestia  tetigit  me.  Hic  enim  haltet  , . . morti.s. 


37  Tune  prneses  iussit  tolli  Theclam  de  medio  be.stiarum.  d 
20  Qi/oe  eum  exhibila  /'uisset,  dixit  ad  eam:  Quae  est  tua  ars  uel  guae 
sunt  carmina,  quod  nulla  bestia  U‘  tetigit?  die  riobis.  Illa  resjton- 
dit:  Ego  non  sum  maga,  ut  uos  putafis,  sed  sum  ancilla  dei  uiui, 
qui  habet  potestatem  sujter  omnia  guae  creauil.  

4 potestatem]  + in  terra  C ||  aC 

0 proconsul  iussit  C | Tecl.  vor  de  !R5  ||  7 iuss.  — eam  (eam  uoc.  ®)|  b 

et  eam  ad  se  accedere  C.  0 8 tetifiit  te  S.  te  t4tnföt  C ||  Of.  Kgo  quidem 

ancilla  dei  uiui  sum  5KS  | 10  desid.  a me  SKS  | lOf.  uult  C B 11  cred.  lilio 
eius  9t  3 I credi  3,  credo  C.  | me  bestia  IR®  | tanfrit  C B 12  uitae  et  mortis 
bab.  potest.  913  H 

13  proc.  iussit  SS  | 13f.  iussitque  eam  (<  eam  ©)]  et  i | 1.^  Nunc  < c 

2 I carm.  tua  SS  | 1(>  Et  <C  SS  | sum  dei  anc.)  anc.  Christi  sum  SS  | Itif.  Quae  a 

me  uis  scire  (discere  uis  SS)  audi  < J J 17  quo]  + autem  I | dominus  S3 
20  exhibeta  J)  | esset  | ars  tua  5 | 21  carmina  .\j  crimina  | teti-  <t 
gerit  3 E 22  ut  .\J)]  sicut  3 I 


lüü  V.  Gebhardt 

A Hic  jrerlclitantibus  auxilium,  hic  in  angustiis  constitutis  dat 
refrigerium  et  despectos  respicit,  et  qui  simpliciter  in  eum  credi- 
derit,  non  moritur,  sed  uiuet  in  aeternum. 

:(8  Haec  autem  audiens  praeses  iussit  uestimenta  eins  aflerri 
dicens:  Exue  ‘te  haec\  Thecla,  et  indue  te  uestimenta  tua.  Quae  5 
respondit  - 


Ba  Ille  fluctuantibus  tranquillum  existit  perfugium,  hic  est  refectio 
eorum  qui  opprimuntur,  ipse  est  munimentum  his  qui  spe  care- 
bant  et,  ut  compendio  dicam:  si  quis  in  hunc  non  crediderit, 
uitam  minime  habebit,  sed  in  perpetuum  morietur.  10 

38  Haec  cum  audisset,  iussit  uestimenta  eins  afferri  et  ait' 
Indue  te,  Thecla.  lila  autem  dixit:  _ , 


b Hic  est  Jluctuantium  ijities,  hic  tribitlaiorum  confngium,  ikspcratorurn 
fula  protcclio  et,  ut  simpliciter  dicam;  gui  in  istum  non  crediderit 
. . . sed  in  perpetuum  morietur.  lö 

38  Haec  cum  audisset  proconsul,  ierritus  iussit  exhiberi  uesti- 
menta et  intini  Thednm.  Qtiae  anteguam  acciperct  dixit: 


c Ipse  enim  fluctuantibus  tranquillum  existit  refugium,  hic...  qui 
pro  dei  nomine  opprimuntur,  ipse  est  munimen  his  qui  spem 
smm  in  deo  hedtcnt  et,  ut  compendio  dicam:  si  quis  in  hunc  deum  ->0 
non  crediderit,  neternam  uitam  uon  habebit . . . morietur. 

38  Haec  cum  audisset  proconsul,  iussit ...  et  iiului  Tlieclam. 

A 1 pereclitautibus  SI  | fert  < 83  j 2 dispectos  SI  j .'5  morietur  83  3 5 te 
haec  •<  83  5 

B a 7 Ille  tr]  ille  qui  G,  illis  X | confugium  3)  | hec  X | respectio  G J 8 niu- 
numentum  X,  monum.  {aus  monim.)  G 1 his  < G ] 8f.  qui  spe  carebant  G} 
qui  spe  canebunt  G,  qui  in  se  sperabunt  X 1 9 compendio]  breuiter  X | hunc 
GG  (-)-  mundum  G*)]  uno  X 1 10  in  ]>erpetuo  X 3 12  dixit  < G J 
b 13  hic  2"]  -f-  est  (33  | ret'ugium  & H 13f.  desp.  fida  prot.  3]  fi'la  prot. 

desp.  303  II  14  dicam]  -|-  quia  3 8 lö  'u  perp.  mor.  3]  morietur  in  eter- 
num  3(33  1 Iti  cum  aud  ] audiens  (33  ||  17  indui  (33]  induit  33  1 
c 19  his  iis  83!  ] 20  et  < 2 |] 
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Hic  periclitantibus  praebet  refugium,  laborantibus  requiem,  despe-  aC 
ratis  protectionem  et,  ut  semel  simpliciter  dicam : quicumque  non 
crediderit  in  eum,  non  nouit  requiem,  sed  morte  morietur  in 
aeternum.  Haec  sunt,  proconsul,  quae  dico. 

5 38  Et  ut  haec  audiuit  proconsul,  iussit  ei  uestimentum  afiferri 

et  uestiri  eam.  Cui  Thecla  dixit: 


Hic  periclitantibus  fä  refugium,  iribulalis  reqvies,  desperanlibus  b 
protector  et,  ut  [semel  et]  simpliciter  dicam:  quicumque  . . . non 
uiuel,  sed  morietur  in  aeternum.  Haec  simt,  praeses,  quae  (ibi  dico. 
lo  38  Et  ut  [haec]  audiuit  praeses,  iussit  ei  ueslimenta  afferri 
[et  uestiri].  Et  uestila  WaO  Thecla  dixit  W/  proconsulem^: 


Hic  periclitantibtis  fit  refugium,  tribulatis  requies,  des]>crantibiis  c 
prolectio  et,  ut  semel  et  simpliciter  dicam:  qui  non...  non  uiuet, 
sed  morietur  in  sernpiternum.  Haec  sunt,  proconsul,  quae  dico. 
15  38  Et  ut . . . uestimentum  atferri  et  uestiri.  Et  ut  uestila  est 

Thecla  dixit:  ... „ . .... 


Hic  periclitantibus  fit  refugium,  et  quicumque  non  crediderit  in  d 
eum,  non  luibebit  uitani. 

38  Haec  cum  audisscl  jiroconsul,  iussit  eam  indui  uestimentis 
20  suis.  lila  autem,  ul  uestitn  est,  sic  ait:  . 


I Hic  pericl.  praebet  refug.  9i'£J  dare  '15  | aC 

7 liet  C I tribulantibus  915  J 8 protector  {st.  ])rotectio)  C]  »alus  915  | )> 
et  1“]  ged  91S  I quicumque  C]  qui  915  119  proconsul  £ 1 quae  petisti  dixi 
tibi  915  i 10  proconsul  C,  | atferri  915]  dari  5 | 

12  fit]  est  U 1 refrigerium  'i5  | tribulatis  U]  tribulantibus  | re-  c 

quiem  'S  II  Id  sempit.  JU]  aeternum  S553  | Haec — dico  < 1 „ 15  Et 
1 “ < U'13  1(5  dixit]  et  '15  j 

19  indui  eam  ,8  i|  d 
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A Qui  uestiuit  me  liberatam  a bestiis,  cum  essem  nuda,  hic  in  die 
iudicii  dabit  salutem.  Et  accipiens  uestimenta  sua  induit  se. 
Praeses  autem  cito  emisit  edictum  dicens:  Theclam  dei  ancillam. 
quae  deum  [uerum]  colit,  Theclam  innocentem  dimitto  uobis. 
Muliercs  autem  gaudentes  sustulerunt  uocem  uno  ore  laudantes  5 
deum  atque  dicentes:  Vnus  [est]  deus. - 


Btt  Qui  me  expoliauit,  inquit,  nudamque  inter  feras  constituit,  ipse 
me  induet  in  die  iudicii.  Atque  accipiens  uestimenta  induit  se. 
Deinde  proconsul  uelociter  centurionem  misit  ad  j)opulum  dicens: 
Theclam  religiosissimam  dei  famulam  dimitto  uobis.  Ad  haec  10 
mulieres  maxima  uoce  clamabant  dicentes:  Vnus  deus, 


b Qui  me  operuit  uudam  in  medio  IteMiarum  positam,  ipse  in  die  iu- 
dicii lege!  me  uestimento  salutis.  Kl  susceptis  uestimentix  induta 
est.  Deinde  proconsul  uelociter  centurionem  misit  . . . dicens: 
Theclam  religiosissimam  dei  famulam  et  pieteitis  euUricem  relaxo  15 
uobis.  Ad  haec  . . . uoce  guasi  er  nno  ore.  laudem  dederimt  deo 
dicentes:  Vnus  e.t  uerus  deus  est,  . 


e (^ui  me  erpoliutam  nc  nudam  de  igne  eripuit,  qui  inter  feras  cem- 
stitulnm  saluam  conseruauit,  ipse  me  induet  in  die  ittsli  iudicii 
sui  uestimentum  salutnre.  Qiioe  accipiens  uestem  sxiam  induit  se.  20 
Deinfle  proconsul  uelociter «mbnfw  . . . dicens;  Theclam  . . . uobis. 

Ad  haec  multitudo  poputi  et  mulieres  . . . clamabant  unoque  ore 
laudem  [deo]  referehant  dicentes:  \’nus  et  ueru.s  deus,  . . 

A 1 diP  ?l  I!  2 dabit  Sl]  haliebit  ?1  p 4 uerum  <;  91  j 6 deum  91]  dominum 
» I est  < 91 1 

Ba  7 expol.  — constituit  (Sltj  inquit,  expoliari  permisit  et  inter  feras  con- 
stituere  1 |!  S diem  d | At<iue  dtf]  sieque  T P 1 1 ileus]  saluator  omnium  X 

li  12  operuit  me  W 1|  12  me  oW]  nach  ipse  nie  c.v  scheint  f,  < 3 j sal. 
uestim.  3 1 Id  ueloc.  proc.  3 I misit  centur.  W ||  I.t  religiosiss.)  -f-  ferainam 
W I et  < W p 16  laudes  W 

c 20  uestimeuto  salutaris  91t  | suam]  -f-  et  2 [ 22  deo  < 2 j 
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Qui  me  operuit  nube  inter  bestias,  hic  in  die  iiulicii  uestiet  me  aC 
Salute.  Et  jiroconsul  misit  edictum  tale:  Theclam,  dei  uiui  an- 
cillam,  Theclam  metuentem  unum  deum  dimitto  uobis.  Tune 
uniuersae  mulieres  una  uoce  domino  laudem  dederunt  dicentes: 

5 Vnus  es  domine  deus,  , 


Qui  uestiuit  me  nudam  inter  bestias,  hic  me  in  die  iudicii  uestiet  b 
Salute.  Et  j/raeses  misit  edictum  tale:  Theclam,  dei  ancillam, 
Theclam  metuentem  dominum  deum  dimitto  uobis.  Tune  uni- 
uersae mulieres  [una  uoce]  deo  laudem  dederunt  dicentes:  Vnus 


Qui  uestiuit  me  nudam  inter  bestias,  hic  . . . me  salntem.  Et  pro-  c 
consul  tmisit  edictum  tale:  Theclam,  dei  ancillam,  Theclam  me- 
tuentem deum  dimitto  uobis.  Tune  uniuersae  mulieres  deo  laudem 
dederunt  dicentes:  Vnus  est  uerus  deus,  . 


15  Deus  meus,  qui  iexil  me  inter  bestias  nudam,  ipse  me  induet  in  <1 
die  iudicii  mi  salntem.  Tune  proconsul  dedit  edictum  continens 
iiaec;  Theclam,  ancillam  dei  uiui,  metuentem  deum,  iussi  dimifti. 
Tune  uniuersae  mulieres,  quae  ucnerant  ad  spectaculum,  dedenint 
laudem  deo  dicentes:  Mayntts  est  deus,  unus  el  uerus, 


5 Vnus  C'llj  uerus  ')!  ||  ,i  (j 

(i  hic  — uestiet  C.]  in  die  iudicii  uestiet  eum  deus  ;HS  | 7 proconsul  b 
C 5 8 Theclam  — deum  C]  et  metuendam  IHS  0 9 laudem  deo  C.  | ded.  die. 

C]  dixerunt  91,  dederunt  0 ||  10  es  £.)  est  91©  | 

11  hic]  ipse  | solutem  21131]  uestimento  salutis  9B  | Et]  tune  2 c 
12  misit  I edictum  tale  dedit  U | talem  31  | 13  Tune  uniu.]  uniuersae 
autem  2114  deus  uerus  U | 

15  texisti  3 I tu  ipse  me  indue  3 I induit  § 1 10  die  3]  diem  3f?)  ] tui  3 I d 
continens  X]  continentem  ?)3  B 17  deum  X?)]  dominum  3 1 Ulest  < '^3  I 
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A qiii  Theclam  saluam  fecit  a bestiis.  Et  a uoce  earum  commota 
est  ciuitas. 

39  [Quod]  Trifenae  [statim]  nuntiatum  est,  [et]  certior  facta 
obuiauit  ei  cum  turbis  et  complexata  est  Theclam  dixitque  ei: 
Modo  Credo  quod  filia  mea  uiuat.  Sed  ueni  mecum,  et  omnia  5 
mea  tibi  adscribo.  ~ — . 


Ba  qui  Theclam  saluauit.  Tantus  autem  clamor  exstitit,  ut  ipsis 
nocibus  omnis  ciuitas  motu  quodam  agitari  uideretur. 

39  Trifena  autem  bono  animo  confirmata  cum  frequentia 
populi  occurrit  et  amplectens  Theclam  ait:  Nunc  credo  quia  mor-  10 
tui  resurgunt.  Eamus  ad  domum,  et  omnia  mea  tibi  conscribo. 


b qui  Theclam  saluauit.  Tantus  ...  ut  a uocibus  mrum  uideretur 
ciuitas  moueri. 

39  El  cum  Triphena  andiMct  soninn,  cum  magnn  frequentia 
populi  accnrrit  gaurlens  et  ...ait:  Modo  quod  mortui  resurgunt  credo.  15 
quia  Theclam  post  tantas  occasiones  mortis  %tiucre  uideo.  Veni,  fUin 
mea  The.ela,  irtgredcre  domum  7nenm,  et . . . aseribo. 


c qui  Theclam  saluauit.  Tantus  . . . motu  quodam  contrcmeseerel. 

39  Trifina  autem  hoc  audicns  cum  frequentia  . . . ait:  Nunc 
credo  quoniam  mortui  resurgunt,  mmc  credo  quoniam  fdin  mea  20 
uiuit.  Eamus  [ad]  domum  . . . conscribo. 


A 1 ad  uocem  SB  | comota  21  [|  3 Quod  < | Trifena  91  | statim  < 9l 

et  < 91  I 4 turba  SB  | amplectata  SB  | Teclam  91]  eam  ö g 

Ba  7 qui  et  Teclam  saluare  dignatus  est  ^ ] exstitit]  + eadem  in  hora 
iE  B 7f.  ipsa  uoce  X I 8 agitare  T ||  11  conscribum  t£  1 

b 12  saluauit  51]  sanauit  W3  I earum  < (b  g 13  coramoueri  W | 14  audi- 
uisset  @ I 15  cucurrit  (b  ||  resurgunt  3]  -gant  W3  B 16  quia]  eo  quod  W 
uideo  post  tantas  mortis  occas.  uiuere  3 I occisiones  mortes  5 B 

c 18  contremisceret  3K  j]  20  quoniam  1 "«.2"]  quomodoSR  B 21  ad<9K  J 
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qui  Theclara  liberasti.  Et  uocibus  [earum]  tota  ciuitas  contremuit  «C 
39  Et  ut  nuntiatnm  est  Trifenae  quod  Thecla  esset  liberata 
et  quod  nulla  bestia  tetigisset  eani,  gaudens  ueniebat  et  obuiaiiit 
Theclae.  Quae  cum  nidisset  eara.  rapuit  in  araplexn  dicens:  Nunc 
5 credo  quod  mortui  resurgent,  nunc  credo  quia  filia  mea  uiuit.  Et 
nunc,  Tliecla,  altera  filia  mea,  ueni  in  domum  meam,  quoniam 
eam  tibi  conscribam.  - ... 

(|ui  Theclam  liberasti.  Et  ad  uoces  earum  [cncurrit]  tota  b 

ciuitas  'atijue]  contremuit. 

10  39  Et  '^ut^  . . . Thecla  dimissa  esset  [et]  quod  nulla  bestia  eam 

nocuisset,  gaudens  ueniebat  obinani  Theclae  ettm  magna  turha. 
Quae  cum  uidisset  Tfieelam,  rapuit  mm  in  amplexu  dicens:  Modo 
credo  quoniam  ^mortui  resurgent,  modo  credo  quoniand  filia  mea 
^ F'alconilla^  uiuit.  TEt]  nunc,  Thecla,  altera  filia  mea,  . . . meam, 

15  ^Trifenaf,^  et  omnia  mea  tibi  conscribam.  „ 

qui  Theclam  saluniiil.  Et  a uocibus  earum  . . . contremuit.  c 
39  Et  ut . . . Thecla  ahsoluta  esset  et  quod  nulla  bestia  eam 
tetigisset.  gaudens  ueniebat  cum  magna  turha  ohuiain  Theclae. 
Quam  cum  uidisset,  rapuit  eam  in  ampkribus  dicens:  Nunc  credo 
20  quia  mortui  resurgunt,  nunc  . . . uiuit.  Et  tu,  Thecla,  filia  mea 
altem,  ueni  in  domum  meam  et  omnia  mea  tibi  conscribam. 

qui  saltiam  freit  Theclam  fatnulam  mam.  d 

39  Trifina  uero,  cum  cog>muiKset  quia  dimissa  est  Thecla  et 
non  eam  contigissent  bestiae.,  rjriuit  ei  obuiam  cum  multa  turha,  et 
25  uidens  eam  ruit  in  ampksus  eins  dicens:  Nunc  uere  scio  quia 
mortui  resurgunt  et  quia  filia  mea  Fakonilla  uiuit  in  aelernum. 

Et  nunc,  filia  mea  Thecla,  ueni  in  domo  mea  et  rslo  in  loco  eins, 
et  quaecumque  haheo  tibi  consrrrabo. 

1 earum  91]  < Cll  [ 4 rapuit  91]  ruit  C®  1 in  ampleius  eins  | ir  credo  a C 
1 “ — nunc  < 91  j quia]  quod  ' 7 tibi  cara  C ’ 

8 liberasti  C]  saluauit  912  j tota  C]  omnis  912  f 10  dim.  esset  C.]  uiiierct  b 
912  1 bestia  eam  91]  bestia  ei  2.  eam  bestiarum  C f 1 1 noeuisset]  -j-  et  912  ■ 
ueniebat  in  obu.  Theclae  C.]  obuiam  ei  ueniebat  91®  | turba  magna  91,  t. 
maxima  2 , 12  Modo  — 14  uiuit  C.]  nunc  credo  quod  filia  mea  uiuit  912  ' 

14  Thecla  nach  fil.  mea  C.  jl  l.ö  transcribam  912  [ 

17  bestia  nulla  91  1 17f.  tetig.  eam9S  } 21  in  domo  mea  11  j ascribamS  c 
22  famulam  .VJ)]  ancillam  ^ [ 23  quia  .\9)]  quod  [ 2.">  ruit  ra-  d 
puit  I quia  .\9)]  quod  3 I 26  resurgent  3 I qu‘*  quod  3 I uiuit  .T] 
uiuat  ?),  uiuet  3 27  in  domum  meam  3 ü 
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A,  Quae  statim  uenit  cum  ea,  et  quieuit  dies  octo,  docens  Trifenam 
cum  omni  domo  sua,  ita  ut  erederent  ancillae  plurimae  in  do- 
mino;  iinde  magnum  gaudium  factum  est  in  domo  Trifenae. 

40  Thecia  autem  desiderabat  Paulum  uidere,  ^et  inquirebat 
eum^  mittens  ubique  ut  inquireretur.  t^iii  ilemonstratus  est  ei  5 
esse  [apud]  Zmimam.  . , 


Ba  At  illa  pergens  cum  ea  ingressa  est  domiim  et  requieuit  ibidem 
diebus  octo  [etj  suo  sennone  eam  catecizans,  ita  ut  ex  ancillis 
eius  audientes  eam  plurimae  erederent  et  esset  in  domo  maxima 
gnitulatio.  10 

40  At  Thecia  uidere  Paulum  desiderabat  [eumqne  maerens 
et  lacrimans  requirebatl  De  quo  indicatum  est  ei  quod  in  Mir- 
rasidc  esset.  - - . 


b El  ingressa  cum  ühi  requieuit  apud  eam  paucia  diebus,  docens  ucr- 
hum  dei,  ita  ut  pliirimi  in  domo  Triphemm  fierent  ChrisUnni  et  15 
esset  ibidem  maxima  gratulatio. 

40  1‘o.st  haec  Thecia  coepit  anxie  quaei-ere  Paulum.  Qui  indi- 
catnm  est  (pmd  esset  in  Mirareidc  regione. 


c At  illa  . . . requieuit  ihi  diebus  octo,  sennone  eam  suo  cathetizans. 
ita  ut  ex  ancillis  audientes  eam  . . . gratulatio.  20 

40  At  Thecia  Paulum  ubt  esset  requirebat.  De  quo  ...  in 
Smgrna  esset.  ^ 


.K  1 Qui  Sl  I diebu.s  S |]  2 ancille  plurimo  21]  plurimi  ] 4f.  et  inquir. 

eum  < ® 1 5 ubique  ?t]  nuntioe  3t  | 6 apud  < 31  | 

B a 7 in  domum  X ü 8 et  (£X(J  1 catezizans  | 0 et  esset  S6]  ((uia  erat 

X II  11  Paul.  uid.X  Hilf,  eumque  nierens  et  lacrimans  requirebat  X]<  l£(r  | 

12f.  niirraside  X]  marra  sede  tf,  marra  sede  tS  j] 
b 14  docens]  + eam  ® | 15  dei  t'l]  fidei  53  I multi  ® | 16  ibi  ® | con- 
(jratulatio  3 | 17  Thecia  < ® | cepit  Tecla  3 ij  17f.  dictum  ® 3 18  esset 
hier  5®]  eor  regione  3 I myreareidis  W | 
c 22  Snnyrnis  {so)  2 3 
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Et  introiuit  Thecla  in  domum  Trifenae,  et  requieuit  ibi  apud  eam  nC 
docens  semper,  ita  ut  mulieres  multae  et  ancillae  Trifenae  simul 
cum  domina  sua  crederent. 

40  Thecla  uero  Paulum  desiderabat  uidere,  et  niisit  ut  re- 
5 quireretur.  Et  renuntiatum  est  ei  (juod  esset  in  Moysan. 


Et . . . Trifenae,  [et  requieuit  ibi  ilirhm  octo  el  frrardkauil  uerbu  b 
piwrima  exhctrtntionis  in  fide  dornini  nostri  leim  Christi,  ita  ut  multae 
mulieres  et  ancillae]  simul  cum  domina  sua  crederent  in  dominum. 

40  Thecla  uero  Paulum  desiderabat  uidere,  et  misit  ut  re- 
10  quireretur  ^iibi  esseP.  Kt  renuntiatum  est  ei  quod  esset  [in] 
Smyrna.  [El  posttdauil  TVifenam  ut  eam  permitlerrt  ire  in  Smifrnu. 
ut  uideret  raulum.} 


Et  . . . ibi  diebus  octo  apud  eam  et  tractauil  uerbum  dei,  ita  ut  c 
multiie  mulieres  et  ancillae  Triphenae  simul  cum  ilomina  sua 
16  crederent. 

40  Thecla  uero  desiderabat  uidere  Paulum,  et  niisit  ut  re- 
quireret  eum.  Renuntiatum  est  ei  Paulum  esse  Zmifrnar.. 


Et  ahnt  Thecla  . . . ibi  diebus  octo  et  tractabat  ibi  uerbum  dei,  ita  «1 
ut  turbac  midkrum  et  uiryinum  crederent  in  Christo.  Sed  et  Tri- 
fina  cum  omni  domo  sua  credidit. 

40  Thecla  uero  desiderabat  uidere  Paulum,  ut  plenius  instru- 
ereiur  ab  eo.  Et  uuntiatum  est  ei  quia  esset  in  Zmirna. 


4f.  requireretur mitteretur  910 '!  aC 

8 c.  domiuis  suis  91S  | credideruiit  6 | in  demn  915  ||  0 J’auluni  nach  1) 
uidere  9lS  | et  misit  O]  misit  autem  91S  i 9f.  inquireretur  0.  10  nuncin- 

tum  915  1 quod  esset  915)  eum  esse  O J 

13  ibi  < 1 1 traetnuit  U9SJ  tractabat  X'ö  | uerbum  dei  U)  de  uerbo  dei  c 
I 14  domina]  domo  j I“  Zmyniae  91]  Smirmie  J©,  .Smyrnam  11 

18  tractauit  3 1 32  ei  < 9)  | quia  XJ)]  quod  3 | Zmirnä  !9myma  3 il  d 
Texte  u.  l'iiterauchimBeD.  N.  K.  VII.  8.  y 
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A Aecersiti.s  autem  imienibus  et  ancillis  succinxit  se  '^super  uestem 
suam^  et  cooperuit  se  anabulario  more  uirili  et  abiit  Zmirnam. 

Et  inuenit  Paulum  docentem  [populum],  '^eui  adsistiP.  Qui  cum 
respexisset  ’^uisam’  eam  cum  turbis  expauit,  aestimans  uenis.se 
sibi  temptationem  aliam.  Quae  ut  uidit  eura  turbari  dicit:  Paule,  5 
'^■'^accepi'*^  ablutionem.^  . . 

H"  Quod  cum  audisset,  assumpsit  secum  iuuenes  et  adolescentulas 
atque  se  ipsam  cinxit  tunicam  suam  uirili  more  componens,  et 
■sumpto  habitu  masculino  perrexit  in  Mirra.side,  ibique  Paulum 
rejiperit  sermonem  dei  docentem.  Qui  cum  eam  uidisset  obstu-  10 
puit,  simul  et  iuuenes  intuens,  qui  cum  ipsa  erant,  turbatus  e.st 
uerens  ne  aliqua  temptatio  accidisset.  At  Thecla  hoc  intelligens 
ait:  Paule,  lauacrum  accepi.  ... 

*>  Quod  . . . secum  iuuenes  atque  se  ipsam  cinxit  tunicam  suam 
uirili  more  componens,  et  sumpto  uirili  habitu  perrexit  in  Mira-  15 
rcidem  prouiuciam,  ibique  Paulum  [reperims]  sermonem  dei  docen- 
tem inuenit.  (^ui  cum  eam  uidisset  obstupuit,  simul  autem.  et  iu- 
uenes intuens,  qui  cum  ipsa  erant,  turbatus  cst  uerens  ne  aliqua 
temptatio  ei  accidisset.  At . . . ait:  Ego,  Paule,  lauacrum  accepi. 

c Quod  cum  audisset,  assumpsit  secum  et  aliat),  quas  ipsa  deo  acqui-  Oi» 
sierat,  et  perrexit  in  Smyrnam,  ibique  Paulum  reperiens  sermonem 
dei  docentem  stiperuenit.  Qui  . . . obstupuit,  simulqtic  et  o/ia.« 
intiiens,  quac  cum  ea  erant,  turbatus  est  timens  ne  forte  aliqua 
temptatio  accidisset  ei.  At . . . ait:  Paule,  lauacrum  accepi. 

•V  1 iiiuontibas  ?l  1 succincsit  VI  ( 1 f.  super  uestem  suam  < St  j 2 quo- 
operuit  VI  11  populum  ■<  Sl  | cui  adsistit  < St  1 4 uisam  < 33  j 5 aliqaam 
St  I Qui  VI  S 0 accipe  ablncionem  VI,  < St  J 

Ba  7 adolesceiites  (S  | S tunica  sua  ® | uirili  more  G]  more  uirili  G,  uirili 
modo  3)  J 9 Bumpsit  habitum  masculinum  G | abitu  G | mirräside  3']  marrä 
GG  H 10  reperit  G | docentem]  -p  suponienit  G | lOf.  obstupuit  3G]  obsti- 
puit  G ] 11  simulque  G,  < et  Ij  12  ei  acciderct  3 j|  13  Paule  3]  Paulo  GGii 

b 14  Que  ® I tunica  sua  3 | l.ä  more  uirili  ® | sumpto  uir.  hab.  5]  assumpto 
tjili  habitu  ®,  sumptum  habitum  uirilem  5 B merar.  prou.  3i  mvrea- 
reidis  rcRionem  ® I|  16  reperiens  3]  < Sr®  !]  17  uideret  eam  ffl  | 18  ipsa  51 
ea  5®  I uerens  51  timens  5.  < ® I ei  5]  itb  SVi  ei  tor  aliqua  GS  j 19  Pauli  5 i 

c 20  nnditum  esset  2 D 21  Smimam  2 | repperiens  2 I 22  obstipuit  2 B 


Digitized  by  Google 


Pussio  S.  Tlieclae. 


115 


Kt  accepit  Thecla  a Trifena  iuuenes  et  puellas  et  profecta  est  aC 
in  Moysan.  Et  replicauit  sibi  altiorem  tunicain  in  liabitu  uiri  et 
introiuit  in  domum  ubi  Paulus  docebat  uerbum  dei,  et  stetit  ante 
eum.  Qua  nisa  Paulus  obstupuit  et  omnis  poi)uliis  expauit. 

5 Paulus  etiam  haesitabat,  ne  qua  sibi  subito  tcniptatio  contigisset. 

At  ubi  illa  intellexit  deturbari  Paulum,  dixit:  Paule,  accipe  locu- 
tionem  meam. 

Et  accepit  Thecla  a Trifena  ...  et  [profecta  est]  Svii/rnam.  Et  •» 

. . . tunicam  et  in  habitu  uiriH  introiuit  in  domum  ubi  Paulus 
10  docebat . . . eum.  Qua  uisa  Paulus  obstupuit  et  omnis  turha  »iiniil 
expauit  ct  qui  cum  eo  eranl.  Paulus  iiero  haesitabat,  ne  qua  subito 
temptatio  aceidisscl.  At  ubi  intellexit  Thecla  Paulum  lurb*iri, 
dixit  QP:  ^Panle\  acecpi  ^ htiouem'^ . 

Et  replicauit  tunicam  xuam  in  babitu  uirili,  et  accepit  a Tri-  c 
15  pbena  iuuenes  et  puellas  et  profecta  est  Zmyrnam,  et  introiuit 
in  domum  ...  et  stetit  ante  illutn.  Max  aulem  ut  uidit  eam 
Paulus  obstupuit  et  omnis  turba  shnul  expauit.  Paulus  autem 
'ientimal>at  ne  (jua  fahitan  subito  accidissel.  At  ubi  intellexit  Thecla 
Paulum  lurbari,  alt:  Paule,  accepi  lauacrvm. 

-0  Et  accepit  a Trifina  pueros  et  puellas  et  profecta  est  Zmiruam.  d 
Et  replicauit  sibi  tunicam  et  ucstita  est  habitu  uirili  incisis  cri- 
nibus.  Kt  cum  peruenisset  Zmirnam,  inuenit  Paulum  docentem 
uei’bum  dei.  El  ul  uidit  eam  Paulus  obstupuit  ct  omnes  qui  erant 
cum  eo  expauennit  aeslimanlcs  ne  aliqua  Uli  temj)tatio  accidissel. 

2.'»  Vbi  ucro  intellexit  Thecla  turlmri  Paulum,  dixit  ei:  Xoli  turbari. 

1 lliecla  a ■<  C II  2 uirij  i am  Schluss  in  Ra.sur  91  | (»  turbari  'IJ  | aC 
8 Kt  dedit  ei  Trif.  9?S  9 uiri  introibat  C J 9f.  ubi  erat  Paulus  do-  b 
cen»  95S  I 10  Qua  uisa  in  stuporem  Paulus  uersus  est  ;K3  | 11  expauit  — 
erant  C.]  cum  eo  expauit  ;1i5  | hesitahat  ;112]  timuit  C.  | aliqua  'U2  E P2  ac- 
(^ssisset  C I Kt  nt  C.  | Tecla  intellexit  912  ||  13  accepi  Intionem  9tE,  accipe 
Rolutionem  C E 

14  replicauit]  mutanit  I | a •<  | 1.5  et  2“]  -p  dedit  ei  et  Techi  c 

9t  1 Zmymam  3.t]  .Smymam  11,  Smirnntn  "J,  Smima  3T9  H 1(1  Mox]  quomodo 
11,  < ut  I autera  < 'itsy  J 1“  obstipuit  93  | autem]  uero  93,  < 9.t  j 18  existi- 
mabat  9t  | ne  aliqua  J,  quod  ne  qua  ll  | subito  < ll  ||  19  ait]  ei  93 
Paule  < 9S  1 lauacrum]  -f-  reniissionis  'S  J 

20  in  Smyrnam  '21  incisis  .\]  inscissis  9),  conscissis  S ( 22  cum  < d 
'9)  I Smyrnam  9]  ] 23  ut  < | obstipuit  ?)  ''  24  illa  temptatio  ?),  tentatio 

dH  3 1 

S* 
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A Qui  '^enim^  tibi  operatus  est  in  euangelio,  et  mihi  operatus  est 
in  +ablutionem.'t 

41  Et  adprehensa  manu  eius  Paulns  duxit  eam  [in]  domum, 
et  omnia  fquae  acciderant]  ei  locuta  est  Tbecla  et  ii  qui  cum  ea 
uenerant,  ita  ut  Paulus  doleret  [nimis]  propter  passionem  eins. 
Reliqui  autem  confirmabantur  et  orabant  pro  Trifena.  Thecla 
autem  surgens  alia  die  dicit  Paulo;  Eo  Yconium.  v — 


Ba  Qui  enim  operatus  est  tibi  in  euangelio,  operatus  est  et  mihi  in 
lauacro. 

41  Tune  Paulus  assuraens  eam  perduxit  in  domum  Hermiae,  u) 
et  cum  omnia  quae  gesta  sunt  ab  eadem  didicisset,  ipse  quidem 
mirabatur,  audientes  uero  confirmabantur.  Posten  surgens  Thecla 
dixit  Paulo:  Proficiscor  Iconium.  


b Qui  ...  et  mihi  in  lauacro. 

41  Tune  Paulus  assumens  eam  perduxit  in  domum  Hermar.  1.5 
et . . , ab  eadem  didicisset,  ipse  quidem  mirabatur,  eralenles  uero 
haec  audientes  magis  confirmabantur.  Posten  .. . Paulo:  Profi- 
ciscor Iconium.  . 

f Qui  ...  in  lauacro. 

41  Tune  Paulus  a.ssumens  eam  perduxit  eam  in  domum  2«'> 
Jlieremiae,  et  cum  . . . mirabatur,  audientes  uero  confirmabantur 
in  fide  domini  lesu.  Tune  pro  Trifina  pariter  orauerunt.  Post  hace 
surgens  Thecla  ait  Paulo:  Proficiscor  Iconium.  

A 1 enim  < 41  { 2 ablicionem  ?l,  probationc  41  Ij  3 in  domum  41]  domu 
41  [ 4 quae  acciderant  < 41  | hü  41,  hi  41  { 5 dolorcfc  41  | nimis  < 91  | propter 
pus.«ioncm  41]  de  passione  4'  ' 

Ba  10  duiit  t?  | in  domo  X | Hermie  tlX]  llermei  6 |j  13  Paulo  GlSj 
Paule  X I 

b 14  et  aurh  !]  ■<  3 Ii  16  a3.sumpsit  eam  et  induxit  eam  W | perduxit] 

+ eam  3 I Herme  33!  Bertuo  W ' 10  didicisset  3]  audisset  3®  j|  17f.  Pro- 
ficiscar  ® J 18  Yconio  3 11 

c 2 1 uero  < '1)1  E Iconio  2 ] 
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(jni  enim  tibi  concessit  in  enangelio,  et  mihi  concessit  in  ne-  aC 
cessitate. 

41  Et  accepit  eam  Paulus  et  duxit  in  domura  Hermetis. 
Thecla  uero  omnia  acta  sua  narrauit  ei,  ita  ut  miraretur  Paulus 
5 et  omnis  turba  audiens  confortaretur.  Tune  uniuersa  plebs  roga- 
uerunt  dominum  pro  Trifena.  Et  ut  cessauerunt  rogantes,  dixit 
Thecla  Paulo:  Vado  Iconium 

Qui  enim  tibi  in  euangelio  concessit  et  mihi  in  necessitate.  b 

41  Et  accepit . . . duxit  in  domum  Hermetis.  El  omnia  acta 
10  sua  narrauit  ei,  ita  ut  miraretur  Paulus,  et  omnis  turba  ^qui  simul 
eranl  audienles^  confortati  sunt.  Tune  [o»»«w  turba  et\  uniuersa 
plebs  rogauit  pro  Trifena  [dominum  dfMw],  Et  ut  cessauerunt  ro- 
gantes [et  omnes  responderuni  Amen],  dixit  Thecla  Paulo;  [Domine, 
nisi  mc  permiserit  dominus  nosler  lesiis  Christus.]  uado  Iconium. 

15  Qui  enim  tibi  ...  in  necessitate.  e 

41  Et  duxit  eam  Paulus  in  domura  Hernietis.  Kt  omnia 
acta  sua  narrauit  [ei],  quae  gessit  sine  passa  est,  ita  ut  Paulus 
multum  fleret  quod  eam  reliquisset;  et  qui  audiebat  confortabatur. 
Iteliquis  autem  diehus  atetemnt  et  orauerunt  pro  Triphena.  Et 
20  dixit  Thecla:  Transiens  uado  Iconium.  ... 

Qui  enim  tibi  concessit  in  euangelio,  et  mihi  ipse  miserlus  est;  d 
natn  et  accepi  lauacrum. 

41  Tune  Paulus  duxit  illam  in  domum  Hermetis.  El  narra- 
uit eis  omnia  quae  acciderant  ei.  El  ammirantes  dederunt  landein 
25  deo  et  confortati  in  ßde  orauerunt  pro  ea.  Et  ut  cessauerunt  ro- 
gantes, dixit  ad  I'aulum:  Vado  Iconium.  .... 

8 Qui  — concessit  C)  qui  est  in  euangelio  tibi  ;1{2  ] necessitatenj  ;H3  | b C 
9 imluxit  O ä <>““•  <ieae  acta  sunt®  j|  10  ei  narrauit.  tune  mirabaturiR®  | 

II  confortabatur  315  H 12f.  consumanerunt  orationem  912  | l.‘l  Tecla  dixit 
312  1 14  promiserit  Dl  | uolo  ire  Yconium  (Iconio  Q)  31®  |j 

1.5  tibi]  illud  J | in  necessitatem  ’ii  " 17  acta  sua]  per  ordinem  I ' c 
ei  X]  < U3123  1 siue  (et  &?)]  quae  119S  J 18  et  qui  aud.  confovt.  < X I 
19  Reliquis]  aliquot  X |]  20  uadam  33  | Iconium  X]  Yconium  'S,  Yconio  31, 
in  Iconio  U || 

21  tibi  .\’3)]  te  3 1 concessit]  + gratiam  ^ | mihi]  me  3 ] -8  illam  .\J)]  d 
eam  3 I m domo  3)  i 24  eis]  s in  .Y  anradirt  | 2.5  confort.  sunt  in  lide  et 
orauer.  3 'I  2ß  Iconium  X]  -nio  5]3  ] 
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A Cui  Paulus  tUxit:  Vade,  lUia,  doce  iicrbum  dei.  Trifena  auteoi 
dedit  Theclac  ^multam^  uestein,  aurum  et  argentum,  ex  quibus 
Tbecla  quasdatu  uestes  accepit,  non  quod  ei  esset  necessariuin, 
sed  ut  haberet  quod  pauperibus  erogaret. 

■12  [Tandem]  uenit  Yconium  jet]  intrauit  in  domum  Hone-  5 
sipliori  , . . 


Ha  Qui  dixit  ei;  Pergc  et  doce  dei  sermoneni.  Trifena  autem  mul- 
tam  ucstem  et  aurum  Theclae  transmiserat.  Tune  pro  Trifena 
eommuniter  orauerunt  lesum.  Et  idurimam  pnrtem  Paulo  re- 
linqueus  ad  usus  sanctorum  et  paupenim,  processura  ij)sa  per-  10 
rexit  Iconium. 

42  Et  cum  peruenisset  illie  ingressa  est  Onesifori  domum 

•'  (Jui  dixit  ei:  Perge  et  doce  omuex  dei  sermonem.  Triphena  . . . 
et  auri  plurimum  Iransmisit  'J'heclae.  At  ilh  plurimam  partem 
reliquit  Paulo  ad  usus  . . . pauperum,  communiter«7u«  fuderuiit  l.'* 
preces  pro  Trij)hena  nd  dominum.  Po.sl  haec  Thcda  ualedicens 
l'aulo  perrexit  Iconium. 

42  Et  cum  peruenisset  illiic  ingressa  est  Onesifori  domum 

e Qul  ei  dixit:  Perge  . . . sermonem.  Trifina  . . . transmisenit. 

Px  qua  quaniitak  plurimam  partem  Paulo  relinquens  ad  usum  M 
sanctorum  et  pauperum,  ipsa  uiro  perrexit  Iconium. 

42  Et  cum  peruenisset  illa  . . . domum  - 


A 2 Tecla  Ä | uiulta  in  uestem  ?l,  ueste»  [ -4  esHcnt  iiecessarie  ; 
4 quod  ?1]  que  St  1 5 Tandem  <.  ?1  | et  < Sl  { 


Ha  7 dei  serm.  G]  aerm.  dei  JG  [ 10  et  •<  2*  c 12  ueniaaet  G | illic  G^J] 
illuc  G I 


h 13  ouinibuä  3 1 serm.  dei  ® |;  lö  reliquit  WJJ  dimiait  % \ usos  3 1 ''t 
eommuniter  3 | 17  Yconio  3 1 18  domum  Onesifori  W |) 

c 21  Iconio  S ■ 
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Et  Paulus  dixit  ei:  V'^ade,  tilia,  et  doce  iierbum  dei.  Trifena  at’ 
uero,  sciens  quod  Thecla  uellet  Iconium  iu  patriam  suam  proti- 
eisci,  obtulit  ei  multa  munera:  uestem,  auruni  et  argentum.  Et 
Thecla  sustulit  secum  quaedam  de  mnneribus,  ut  haberet  unde 
5 miuistraret  pauperibus. 

42  Et  abiit  Iconium.  Et  cum  illuc  peruenisset  introiuit  in 
domum  Onesifori, 


Et  Paulus  dixit  Vade,  tilia,  [et  doce  uerbum  dei  cum  fiducia  b 
nihil  h(iesüaus\.  Trifena  uero  . . . uellet  Iconium  . . . munera  multa: 

10  uestem,  aurum  et  argentum.  Tbecla  ...  de  his  muneribusl 
. . . ministraret  pauperibus. 

42  Et  abiit  Iconium,  et  inlrauit  in  domum  Ouesifori, 

Et  dixit  Paulus;  Vade.  Tripbena  aiitcm  multurn  aurum  et  ar-  •’ 
gentiim  dcdit  Thcclae.  ila  nt  Paulo  dimidium  dorcl.  ul  pauperibus 
15  miuistraret. 

42  Ipsa  niitem  abiit  Iconium,  et  introiuit  in  domum  Onesifori 


AI  nie  dixit:  Vade,  filia,  cum  salulc  et  irrae.dico  ihi  uerbum  dei.  <1 
Tunr.  Trifina,  ut  uudiuit  quia  Thecla  uellet  ire  Iconium  in  patriam 
suam,  obtulit  ei  munera  multa:  aurum,  argentum  et  ucstimenta. 

20  Kx  quiluis  partcm  respuit,  partrm  acccpil,  ut  haberet  unde  paupc- 
rilius  fmeraret. 

42  Et  cum  peruenisset  Icojüum,  introiuit  pnmum  in  domum 
Onesifori, 

l f . Trifena  uero  et  Trifena  |i  2 iu  patr.  .«uani  C ■ 2f.  j>ro-  iiC 
ticisei  Oi'lä]  redire  C 1 3 munera  9i]  -f-  id  est  D'li  I' 

S Paulus  uero  ;K2  J !l  uellet  Cj  uelit  3{£  | Yconiuin  ( ~ in  3t)  9J3,  b 
Iconio  £1 5 9 f.  munera  — argentum  O]  uestes  aurum  argentum  et  alia  mu- 
nera  multa  nimis  et  sumptu«  91®  8 11  pauper.  ministr.  3iS  | administr. 

C.  I 12  Yconium  in  31)  915,  Iconio  C.  I intrauit  C]  cum  peruenisset  915, 

■C  et  nach  tractantem  (loquentem  915)  12]  Z.  (i  !■ 

13  Vade]  + in  pace  93  1 14  dederat  I | ita  ut  P.  dimid.  daret]  ex  c 

({uibus  Thecla  P.  dimid.  dedit  J ] nt  2“J  et  95  p l(i  Iconium  X]  Yconium 

93,  in  Iconio  11,  in  Yconio  95  | 

17  cum  — dei  .Y?)]  iu  pace  p 18  uellet  3£]  uelit  9),'{  | Iconium  .Y]  Ico-  d 

nio  9)3  B 19  multa  Y9)]  magna  3 ..  foeneraretur  .Y  |1  22  Iconium  .Y]  Ico- 

nio  ',1)3  I in  < 3 ] 
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V.  (Jpbhardt. 


A [etj  proi’idens  in  pauinientum , ubi  l’aulns  scdens  docuerat  ea»ii, 
plorans  dicit:  Domine,  deus  mens  et  domus  hnius,  ubi  mihi 
Iiimen  refulsit.  Christus  lesus,  tilius  tuus,  qui  mihi  adiutor  fuit 
in  carcere,  adiutor  in  igne,  adiutor  ad  bestiaa,  qui  ipse  es  domi- 
nus '^meus':  ciii  sit  honor  et  gloria  in  saecula  saeeulorum.  amen.  5 


Ba  et  humi  se  prostrauit,  ubi  Paulus  sedens  ante  docebat,  et  lacri- 
luata  est  et  dixit;  Domine.  deus  meus,  te  adoro  in  domo  hnius, 
in  (jua  mihi  lumen  effulsit;  lesus  Christus,  6Iius  dei,  deu.s,  qui 
fui.sti  mihi  adiutor  in  carcere,  protector  ante  iudicem,  auxiliat<.)r 
in  igue,  defensor  intcr  feras:  qiioniam  tu  es  deus,  cui  gloria  uera  10 
est  in  saecula,  {adiuiia  tuas  famulas  et  ora  inimicorum  infesta 
nobis  obtunde.j 


l>  et  humi  se  prostrauit,  ubi  Paulus  sedens  . . . dixit:  Domine  . . . 
in  domo  huius.  in  <jua  mihi  lumen  effiilsit;  lernt  Ckriste,  ßii  dei 
uiui,  qui  ...  in  carcere  et  proteristi  tns  in  conspeetu  iudieuin,  a 15 
hfttHix  et  ah  igne  Uhcrans  tue:  (|Uoniam  tu  es  deus  uenis,  ettins 
ffloria  manet  in  saecula  saeailomm. 


e et  dh  se  prostrauit  . . . anlen  docebat,  «c  laerimnnx  dixit:  Deus 
ineiis  ft  huius  domns.  in  qua  mihi  lumen  eflfulsit;  lesu  Ckriste, 
tilius  dei.  deus.  adiutor  mens  in  carcere,  adiutor  ad  iudieium,  auxi-  20 
liator  in  igunu,  ueliutor  inter  feras:  quoniam  tu  es  deus.  cui 
gloria  in  saecula.  adiuiia  semris  tiios  et  ora  inimicorum  infesta 
nobis  ohslntr. 

•V  1 et  procidenx  'H]  procedit  Ä J 2 rueus  ?l]  noster  | et  douiu>,  huius 

^l)  haue  donnim  illnmina  IP  | ibi  Ä | .1  Icsu  Christe  'S  | tuus  !P]  eius  ?l  , 

:?f.  adi.  est  in  enrrerem  ?1  ^ 4 ijrnera  ?1  | qui  91]  quia  | es  91]  est  ^ | 

'i  meus  ■<  'ft  I 

Ba  H sedens  C C S los.  t’hr.  tilius  (Sj  lesu  Christi  tilii  Xti  | deu»  < 

g II  !l  adiutor  mihi  ti  ||  10  inter  feras  T]  in  terris  tltf  (terris  nii.i  feri« 

e<irr.)  II  1 1 f.  adiuua  — obtunde  T]  tUf  J 
b i:l  prostr.  se  W sedens  Paulus  J 1 dicebid  (W  i|  14  donium  3 I huius  3] 

hac  3®  1 mihi  lum.  eff.  3|  mihi  {tiaeh  ost.  W)  lumen  fidei  ostendisti  5®  I 

1.5  in  carcere  < W | 1(1  ueru.s  deus  5 II  1*  pennanet  ft!  | saec.]  -t-  amen  5\(54 1 
c 18  et  ilii  2]  ibique  'lH  11  1«)  etlusit  '111  f Iflf.  Christi  tili  ■JH  J 21  quo- 
niodn 
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unde  audierat  Paulam  tractantem,  et  proiecit  se  in  faciem  suam  aC 
(licens  cam  fletu:  Domine,  deus  noster,  ex  cuius  domo  subito  lux 
mibi  refulsit,  Christe.  fili  dei  uini:  tibi  laus  et  gloria  in  saecula 
saeculorum,  amen. 


b [unde  abierat  aUjuf^  ubi  audierat  {iam  olim\  Paulum  tractantem,  b 
et . . . faciem  eins  ’^cum^  fletu  dicens:  Deus  [noster  e(\  httius  domus, 
ubi  [illuxit]  mihi  Ckristus  filiun  dei  [uiui];  tibi  . . . amen. 


ct  sedit  in  locum,  ubi  Paulus  sedebat,  super  terram  et  ploraus  dice-  c 
bat:  Benedic,  domine  lesu  Christe,  summi  dei  filius,  domum  istam, 

10  ubi  mihi  lumen  ostensttm  est.  Tu  mihi  adivior  fuisti  in  igne 
adiutor  ad  bestins:  tu  es  deus  omnipotens. 


unde  audierat  Paulum  docentcm  uerbum  dH,  et  proiecit  se  in  fa-  d 
ciem  cum  fletu  et  diriti  Domine,  deus  fotius  domus  huius,  unde 
mihi  inluxit  lux  lesu  Christi  filii  tui,  domini  tiostri:  tibi  soH  honor 
13  et  gloria  in  saecula  saeculorum. 

2 Dominus  | domo  9!]  dono  C'15  ||  3 Christe  nar/iträ<flieh  am  Rande  aC 
1 fili  < C I ' s 


5 tractantem  C]  loquentem  !H®  p (!  eius  in  C durrh  Punkte  fietilgt  i h 
7 tibi  C]  ubi  91S  J 


8 in  loco  X I sederat  J 5 9 fili  U | 10  in  ignem  II'.S  i|  1 1 adiutor]  defeu-  c 
Bor  X I omnipotens]  -f-  qui  renouasti  me  et  custodisti  corpns  meum  | 


14  tui  <;  ^*1  I domini]  + dei  'S  E 


d 
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V.  Gebhnrdt. 


A 43  Inuenit  autem  Thamirum  mortuum,  matrem  autem  siiani 
uiuam.  Kt  alloquens  eam  dixit  ei:  Theoclia  mater,  [modo]  potes 
credere  quia  uiuit  dominus,  et  qui  credunt  in  eum  omnes  non 
relinqnuntur.  Siue  enim  jiecuniam  desideras.  dabit  tibi; 


11 11  43  Et  inuenit  Taminmi  iam  mortuum,  matrem  uero  Theo-  ö 

cliam  uiuam.  Quamque  ad  se  uocan.s  ait:  Vere,  Theoclia  mater, 
potes  crcdere  quia  uiuit  dominus  in  caelis  incorruptus  et  sempi- 
ternus.  Siue  enim  diuitias  cupis,  dabit  tibi  per  me; 


I»  43  Tammirum  autem,  quem  prine  liobuerat  sponsum,  inuenit 
iam  mortuum,  matrem  uero  suafu  Theocliam  uiuam.  Quam  ad  lo 
se  conuoeans  ait:  Theoclia  mater,  potes  credere  quia  uiuit  dcus  in 
caelis  incorruptus  et  sempitenms.  Siue  enim  . . . per  me; 


c 43  Tamirum  perinde  obitum  repperil,  matrem  uero  Theocliam 
uiuam  inuenit.  Quam  ad  se  cumtocans  ait  illi:  Theoclia  mater, 
ecce  iam  crede  quia  uiuit  dominus  in  caelis  in  sempitenium.  Siue  15 
enim  . . . tibi  m me;  — 


A 2 modo  < f omiies  ?1]  ab  eo  3t  1 4 Siue  31]  Si  3t  | pecuuiam  3t]  de 
pecuniii  ejus  31  || 

Ba  5 Kt — mortuuratSli]deiiide’rammirumdefunctum repperit®  |5f. Theo- 
clia (f  (>  ait]  -h  illi  ® | Vere  Theoclia  t£(i]  o ® [ ~ dominus  l£g]  deus 
® f S cupias  ® 1 tibi  < ® | per  GIS]  pro  ® ! 

b !l  habebat  o ||  11  conuocaiis  («31  euocans  Jy  I quia  3]  in  eum  qui  gW 

deus  nach  caelis  (t)  |1  12  et  < ® | enim]  eins  3 [ 
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43  lauenit  euim  Tamirum  sponsum  suum  mortuiiui.  Tune  aC 
uücauit  ad  se  Deocliam  matrem  suam  dicens:  Mater,  nunc 
uere  potes  crederc  quia  uiuus  eat  deus  in  caelis.  ISi  enim  pecu- 
uias  desideras.  dabit  tibi  deus  per  me;  . — 


5 43  Et  post  luiec  inueuit  Th.amirum  sponsum  suum  mortuuui.  ■' 

Et  uocauit  ad  se  matrem  suam  Theocliam  ei  dixit  eil  Mater, 
potes  eredere  quoniam  ttiuU  deus  in  caelis.  Si  enim  j>ecuniam  desi- 
deras. dabit  tibi  deus  [eam]  per  me; 


43  Inuenit  autem  Tammirum  [sp<jnsum  suum]  mortuum,  ‘‘ 
10  matrem  autem  xuam  uiuam.  Et  dixit  Thecla  matri  suae:  Tkeoclia 
mater,  s-i  potes  eredere  quia  Jesus-  Christus  [qui]  in  caelis  esf 
[ipse  e*7j  deus,  salua  eris.  Quia  qui  credunt  in  illum,  non  deci- 
piuntur.  Si  enim  pecuniam  iiis,  dabit  tibi  per  me;  


43  Et  cnm  diu  iUic  orassel,  consuinmata  oratione  inquisiuit  d 
15  de  'lltamiro,  et  audiuit  eum  mortuum.  Et  uocauit  Theocliam  ma- 
trem suam  et  dixit  ei:  Mater,  si  uis,  poteris  eredere  quia  est  deus 
uiuus  qui  reqnat  in  caelis.  Si  autem  pecuniam  desideras,  dabit 
tibi  per  me  ileus: 


3 uiuus  UHUS  C'li  aC 

5 post  hec  9{S]  postea  C I suum  si>on.suni  3JS  1 moriuum  9tS]  de-  b , 
functum  C H 8 deus  tibi  dal)it  ;KS 

0 sponsum  suum  33]  < iU33  jj  10  matrem  autem]  et  matrem  33  j Theo-  c 
clia  <33  t 11  .jui  135]  < 11®  I 12  ipse  est  2]  < 1131®  ] deus  < 11 
13  enim]  autem  T ] per  ll]  pro  23533  j] 

14  orasssd  3)  {]  lö  et  audiuit  .IJ)]  c(ui  dixenint  ^ ] eum]  -f-  esse  31  d 
16 f.  quod  deus  est  uei-us  qui  3 " Ib  deus  pro  (pro  auch  ?))  me  3 1 
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V.  fiebhiudt. 


A * * Cui  Theoclia  nihil  respondit,  *^sed  silentium  i^habuit^.^  Thecia 
autem  t«stata  est  haec  - .. 


B a siue  tilinm  quaeris,  ecce  adsum  tibi.  Et  testifican»  haec 


1>  siue  . . . ecce  adsuni  tibi.  Et  testificans  ei  nlffue  onnuntians  uer- 
hum  Christi.^  5 


e siue  . . . adsum  tibi.  Et  haec  testificans 


• A 1 responderet  ?l  | »ed  gil.  hnberot  ?l,  •<  2t  |!  2 tegbi  ?(  I| 


l!;v  3 quem«  X | ecce  < tS  | haec  lf|  < tSX  ] 


b 4 Ubi  <:  ® I ei]  sibi  (V)  H .5  Chriiti]  dei  W t 

X 
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si  autem  filiam,  ecce  uiuo.  Et  haec  testificaus  Thecia  matri  eius,  aC 
qnae  saeculum  diligebat.  dixit;  Ego  nec  saeculum  nec  te  matrem 
meam.  sed  dominum  uiuum  et  Christum  filium  eius.  qui  est  pater 
et  mater  et  frater  ac  dominus  totius  creaturae,  diligo.  Qui  enini 
5 dilexerint  haec  quac  sunt  saeculi  huius,  non  uidebunt  dominum 
neque  filium  dei,  sed  iudicium  amarum  et  sempiternum  habebunt 
cruciamentum,  spementes  praeceptum  dei.  . . 

si  uera  filiam  desideras,  ecce  uiuo.  Et  haec  testifüsante  Thecia  b 
^Theocliti^  mater  eius  . . . diligebat  nihil  ei  resjiondit.  Thecia  uero, 

10  quae  non  diligebat  saeculum  nec  matrem  suant,  sed  drum  uiuum 
et  [Christum]  . . . mater  [et  soror  et  frater]  et  dem  totius  creaturae, 
[nihil  propter  luinc  rem  contriitaia  est,  sed  tnagis  magisgue  confide/is 
in  domino  memorahat  guod  scri}itum  «<:]  Qui  cnim  haec  dilexerint 
quae  sunt  huius  saeculi,  non  uidebunt  deuni  neque  filium  eius, 

1.5  sed  . . . habebunt. 

si  autem  filiam  luam  uis.  ecce  adsum.  Theoelia  autem  nihil  c 
respondit,  sed  stabat  silenter.  Thecia  autem  confidens  in  domino 
diril:  Tu  cognoscis  omnia,  domine.  . 

si  uero  filiam,  eexje  praesto  sunt.  Haec  autem  testificante  Thecia  d 
20  mater,  quae  saeculum  aniabat,  non  se  conuertü  ad  illam.  lila  uero, 
quae  solum  deum  diligebat,  quia  ipse  erat  ei  pater  et  mater,  ipsius 
praecepia  seruabal  dicens:  Qui  diligunt  saeculum  islud,  non  uidebunt 
deum  patrem  neque  filium  eim  lesum  Christum,  dominum  nostnnn. 


1 filiam  E^)  + desideras  9f  | ecce]  -f-  ego  | eins  < O B 2 to  < aC 
^13  dominum  911*]  deum  0 J 7 craciatum  1*  | 

8 uero  91»]  cnim  C ] niuit  9f2  | Kt  haec  testif.  O]  ad  hec  referente  li 
SRS  D 9 respondere  uoluit  C J 10  matr.  suara  nec  »ec.  5Rs  | 13IT.  Qui  — ha- 
bebunt D]  Quicumque  dilexerit  seculum  uel  dinitius  eins  et  qui  non  renun- 
ciauerit  omnibus  quae  posgidet,  non  uiuet  in  aetemum,  ged  ad  peniis  tradetur 
(trahetur  9t)  aeternas.  qui  uero  reliquerit  |mtrem  et  matrem  et  (<  et  3) 
fratrea  et  gorores,  domog  et  agros  et  omnia  quae  poasidet,  hic  centuplum 
accipiet  et  uitam  possidebit  aeternam  9t  3 | 

16  autem]  uero  X ] nia  XUlt]  < 9B  1|  17  autem]  uero  49  f.  c 

19  filiam]  -p  cupis  |j  | autem  .1,']]  cnim  ?)  ''  ‘iO  ad  illam  < X ] 21  qui  d 
5)  I quia  .X]  qnod  | 22  istura  ?)  ] 


Digitized  by  Google 


V.  {ifbhariit. 


12t) 


A et  abiit  in  Seleuoiam,  [ubi]  multos  inluminauit.  Postea  aiitem 
cum  bona  uoluntate  requieuit  in  pace,  regnante  domino  nostro 
lesu  Christo;  cui  est  honor  et  gloria  uirtus  et  potestas  per 
infinita  saecula  saeculomm,  amen. 


Ba  in  Seleuciam  abiit,  atque  mnltos  in  domino  confirmans  et  inlu-  5 
minans  cum  bono  cursu  requieuit  in  pace,  adiuuante  domino 
nostro  lesu  Christo;  cui  ost  honor  et  gloria  in  saecula  saeculo- 
rum,  amen. 


b abiit  Seleuciam,  ikcorata  mnlliplici  i/ralia  domini:  uirginifale,  mor- 
tj/rio  ntqw  sanitatum  efpcacin.  Kt  cum  multos  illuminas-set  con-  10 
Hcrsalionis  mac  rxcmplo,  cum  somno  jmck  migrauit  ad  dominum\ 
qni  vinit  et  regnat  per  immortalia  saecula  saeculomm,  amen. 


e in  Seleuciam  ...  in  domino  illic  dei  doctrina  illuminans  cum  . . . 
in  pace,  regtuinle  . . . Christo;  cui  . . . saeculomm,  amen. 


A 1 ubi  < 'J1  II  3 et  2“]  < l 4 seculonim  secula  3t  1 

ibi  .5  ntque]  -f  ad  (£  ] (!  pace]  nono  kl’as  octobris.  gloriose  ac  derenter 

in  sepulchro  suo  coUocata  esb  Ibi  itaque  usqiic  bodie  ac  si  uitiens  in 
corpore  miracula  operatur  tnagnifice.  paralitici  curantur,  claudi  ambulant, 
Burdi  audiunt,  innti  locuntur,  ceci  uident,  euadunt  febricitantes,  arepti  a 
demonio  liberantnr,  et  a iiariis  morbis  sanantur  egroti.  Et  non  solum  ubi 
corpore  reriuiescit  humata,  uemm  etiam  ad  qua.Bcumque  nationes  mundi  et 
regionea  prouocata  uel  accersita  fuerit,  uirtutis  sue  indicia  mirabiliter 
UHque  in  sempiternura  OHtendore  non  desinit  (adiuuante  etc,)  X J 7 honor 
et  <;  tJ  1 7 f.  saeculorum  amen  -<  il  ||  8 amen]  + explicit  uit.a  «ancte  tecle 
uirginis  ’Z  |1 

b 10  atque  < 3 I efbcacia]  gratia  b'  | 11  cum  3]  in  | dominum]  -t- 
nono  kaln  octobris  0 H 12  uiuit  et  regnat  (+  deus  W)  3®]  cum  deo  patre 
in  unitate  Spiritus  sancti  uiuit  3 | immortalia]  omnia  01  | 

c 13  selutia  2 j 
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Et  haec  orania  ut  dixit,  profccta  est  Seleuciam  et  nuiltos  ibi  inlu-  aC 
minauit  uerbo  dei,  et  ciim  bono  somno  dormiuit  in  Christo. 


Et  ut  haec  omnia  dixit  ^Tfieda'*,  profecta  ...  et  multos  ibi  illii-  b 
minauit  uerbo  dei,  et  cum  honn  pacc  ibi  requieuit. 


b Et  rcliquil  matrem  mam  et  abiit  Seleuciam,  et  in  bona  senrctute  e 
dormitionem  accepit  in  domino. 


Et  haec  locnta  profecta  est  Seleuciam  et  multos  inluminauit  ibi,  <1 
et  requieuit  ibi  in  bonam  paeem. 


1 haec  omnia  ut  9fC]  i>ost  haec  omnia  qnae  'U  ||  2 Christo]  4-  expli-  aC 
cit  passio  sancte  Theclae  nir^inis  C 1 

il  ut  haec  oran.  dixit  C]  hec  omn.  cum  dixisset  915  1 3f.  et  multos  b 
— requieuit  D (+  die  k.  iunii  in  Anthiochial]  et  cum  multos  confortaret  et 
illnminaret  in  fido  recta,  cum  (rratiarum  actione  quieuit  in  p:vce  (+  in  do- 
mino S)  nono  kalendarum  octuhris  (octubrium  aus  septembr.  rorr.  5). 
regnante  domino  nostro  lesu  Christo,  cui  e.st  honor  et  ßloria  in  secula  se- 
culorum.  amen  9{S  | 

r>  et  in  (cum  llSi)  bona  senectute  (bonam  senectutem  S511]  ibique  exemplo  c 
couuersatioiiis  et  uibie  nbiuc  etiam  doctrinae  plurimos  erudiens  po.st  multa 
certamina  ac  duplicem  uirginitatis  et  raartyrii  coronam  requieuit  in  pace  et 
X II  (»  in]  a X 1 domino]  + cuiua  (+  uita  uel  IISS)  ohitus  (-f-  dies  X)  celebratur 
nono  kalendas  octohris  (n.  k.  oetubris  5B,  quinto  decimo  knl.  deeembris  U), 
reffnante  domino  nostro  lesu  Christo,  cui  (cuius  5S)  est  honor  et  gloria  (-f- 
laus  et  imperiura  cum  patre  et  spiritu  sancto  per  infinitu  93,  < in  rnr 
saec.)  in  sivecula  saeculomm.  amen  Xtl'il93  J 

8 ibi  < 3 I bona  pa«'«  | pacem]  + deo  gratlas,  amen  .ü?)  ! d 
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FRAGMENTE  UND  AUSZÜGE 


1.  Fragmenta  Brixiana  (D). 

Auf  diese  im  Cod.  A VI  4 der  Biblioteca  civica  Queriniana 
zu  Brescia  an  zweiter  Stelle  enthaltenen  Fragmente  machte  mich 
E.  y.  Dobschütz  aufmerksam,  welcher  seinerseits  durch  Giov. 
Mercati  darauf  hingewiesen  worden  war.  Es  sind  vier  Blätter 
aus  dem  X.;XI.  (v.  Dobschütz)  oder  XII.  (Berendts)  Jahrhun- 
dert, im  Formate  von  21  : 16  cm,  von  ungleicher  Erhaltung.  Bl.  1 
ist  die  Schrift  so  stark  verwischt,  dass  nur  wenige  Wörter  und 
hier  und  da  einzelne  Buchstaben  gelesen  werden  konnten.  Auch 
Bl.  3'’  hat  stark  gelitten,  weniger  Bl.  3*^.  Die  übrigen  Seiten 
boten,  mit  Ausnahme  der  ersten  Zeilen  von  Bl.  l'^.  der  Ent- 
zifferung keine  erheblichen  Schwierigkeiten,  Alle  Blätter  sind 
scharf  beschnitten;  Bl.  3'"  ist  die  untere  Hälfte  der  letzten  Zeile 
dem  Buchbindermesser  zum  Opfer  gefallen. 

Eine  Abschrift  aller  Fragmente,  soweit  sie  zu  entziffern  waren, 
verdanke  ich  Herrn  A.  Berendts  (Zt.),  eine  zweite,  welche  sich 
jedoch  auf  die  stark  verwischten  Seiten  f und  3’'  nicht  mit  er- 
.streckt.  Herrn  Prof.  Filippo  Garbelli,  Bibliothekar  der  Queri- 
niana  (G.l.  Für  Bl.  4 ''  und  Bl.  4*'  bis  Z.  14  (iussit)  konnte  icli 
ausserdem  eine  Abschrift  v.  Dohschütz’s  (Z>.)  benutzen,  dessen 
Scharfblick  ich  auch  die  Erklärung  für  die  zunächst  räthselhaft 
erscheinende  Vertheilung  des  Textes  auf  die  vier  Blätter  ver- 
danke. Sie  bildeten  ursprünglich  ein  einziges,  in  zwei  Clolumnen 
beschriebenes  Blatt.  Dieses  wurde  durch  einen  Querschnitt  (a) 
getheilt  und  jede  Hälfte  der  Länge  nach  gefaltet  (b),  so  da.ss  je 
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eine  halbe  Columne  nun  eine  Seite  darstellt,  wie  aus  <ier  folgen- 
den Figur  ersichtlich: 

recto  verso 


b b 


Das  obere,  nach  aussen  gefaltete  uud  so  mit  2 beginnende 
Blatt  wurde  in  das  untere,  ebenso  gefaltete,  mit  1 ''  beginnende, 
eingelegt.  So  gerieth  der  Anfang  des  Textes  auf  3''  und  ent- 
stand weiter  .die  Reihenfolge  4'',  2’',  I 2'',  l'",  S*",  4''. 

BL  1 und  Bl.  4 enthalten  je  26,  Bl.  2 und  3 nur  je  21  bis 
22  (3'')  Zeilen.  Von  den  letzteren  Blättern  muss  aber,  wie  aus 
dem  Umfange  der  Lücken  im  Texte  zu  schliessen,  unten  ein 
etwa  3 Zeilen  enthaltender  Streifen  weggeschnitten  sein,  so 
dass  sich  für  die  Columne  in  ihrer  ursprünglichen  (restalt  die 
Zahl  von  öO  Zeilen  ergiebt. 

Einen  diplomatisch  genauen  Abdruck  der  Hand.schrift  zu 
geben,  erschien  unthunlich.  Ich  habe  die  Abkürzungen  aufgelöst 
und  das  Fehlende  nach  Möglichkeit  ergänzt.  Unsicheres  Lst  durch 
cursive  Schrift  kenntlich  gemacht.  Fehlendes,  wo  sich  keine  Er- 
gänzung finden  liess,  durch  Punkte;  Ergänzungen  sind  zwischen 
{ ) eingeschlossen. 


Ti'xie  n.  Uutnr»iulrin!!^n.  V.  F.  VI[. 
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[fol.3»]  pectoribus  fere  illapsus,  iit.  ligan(di  et; 

soluendi  gs  acciperent  prorsus  (eum,  a)tq(ue) 
sic  P\e)r  ips(o)s  inductos  ecclesiae  pri(nci)p(es,  fi-) 
de  recta  ab  eis  institutos  comen(dabatur). 

N(a)mque  anno  srcundo  post  ascensionem  (domini  b)e-  5 
atus  Paulus  apostolus  conuersus  est  ad  . . . fi- 
dem.  Tune  caepit  p(rae)dicare  et  docere 
unitiersas  regiones  et  ciuitates  (re-; 

1 surrectionera  domini  nostri  lesu  Christi.  Cmdb  (u)e- 

nisset  in  Yconium  post  persecutione(ni  qu)am  10 

passus  erat  in  Antioebia,  agentib(us) 
falsLs  fratribus,  tune  iuncti  sunt  ei  am(bi-) 

^ui  fratres,  Dimas  et  Hermogenes,  ut  p(os)tea 

cum  illo  pergerent  Yconium,  reple(ti  falla- 

cia;  et  ypoebrisi,  et  quasi  congratula(ba)n-  15 

tur  ei.  Paulus  uero  apostolus  de  Christ; o)  q(ua.s)i  a/,c)cmsu-.f 

diligebat  eos  nimium,  docens  (eos  omnia) 

precepta  domini  et  doctrina(m),  inter(pretan-) 

do  prophetaniin  scripturas:  quomodo  ex  (Maria) 

uirgine  natus  est  Christus  secundum  carnem,  20 

et  qualiter  uerbiim,  quod  in  principio  . . . 


2 • 


1 ‘Fol.  3’^  ferc  totum  cmitritum  et  corrosunC  B.;  0.  verxichiete  auf  die 
Lesung  dieser  Seite.  | fere]  vielt,  eorum  (sc.  discipulorum)  Ä J 2 </s]  /. 
Rnitia  (]  .3  s»c]  B.  las  sit  I A B.  las  directe  bonts  instituto  (ts?)  | l.  commen- 
ilabatur  | ß ad  spi  fidem?  |{  12f.  ambigui]  B.  las  am  . u|qui  g 22  die  untere 
Ihilfte  der  Buehstaben  dieser  Xeilc  ist  nhgesehnitten , die  Überreste  ermög- 
lichen keine,  sichere  Lesung.  | 


Digitized  by  Google 


Passio  S.  Theclae. 


131 


I 


(fol.4'']  Paulus  apostolus  descemleret  ail  Vconiaiu, 
fectus  est  ei  obuius  cum  uxore  sua  nomiue 
Lectra  et  duobus  filiis  suis  Symea  et  Zi- 
nonidi,  quatenus  eum  susciperet  in 
5 domo  sua  cum  maxiiu(o  amo)re,  eo  qiio<l 

multa  et  ualde  iniran\'da)  relata  fue- 
rant  a suo  discipulo  uid(elic)et  Tito. 

3 Et  ibant  in  uia  Listra  prestolans  eum. 

Cumque  procul  uenientem  eum  aspicerent 

10  secundum  illud  Titi  uarratum:  breuem  staturam. 

altiora  capitis  recaluata,  uidtiim  bilia- 
rem et  clarissime  respicientem,  gratia  dei  re- 
pletus,  apparentem  eis  alicjuando  ut  ho- 

4 minem,  aliquando  ut  angelum:  ait  Onisi- 

15  phorus  ad  Paulum:  Gaude,  minister  dei 

altissimi.  Paulus  uero  »it  uidit  Onisiphorum 
salutantem  subridens  respon<lit:  Gratia  sit  tecum 
et  domui  tuae.  Dimas  igitur  et  Hermo- 
genes  pseudofratres,  sagitta  diaboli  am- 
20  plius  percussi,  zelo  ducti,  hoc  audientes 

dixerunt  ad  Onisiphorum:  Jsumquidnam 
nos  non  suinus  Christi  ministri?  quare 


nos  non  salutasti?  Onisiphoras  respondit:  Quia 
ego  fructum  iusticiae  in  uobis  non  cemo. 

25  tarnen  et  si  uos  boni  alicpiid  estis,  uenia(tis) 

5 (Introeunte) 


[fol.2r)  autem  Paulo  in  domum  Onisiphori  factum  est 
gaudium  magnum.  Ipse  autem  postquam 
flexLs  genibus  ad  deum  preces  effudit  et  ilico 
30  uerbum  dei  predicare  caepit  de  abstinen- 

tia  et  resurrectione  nouissima,  dicens 
ista  et  alia:  Bcati  mundo  corde,  quoniam  ipsi 
deum  uidebunt.  Beati  qu  i)  castum  custodi- 
unt  Corpus  smim  propter  deum,  quoniam  ipsi  tem- 
35  plum  eins  enmt.  Beati  abstinentes,  quoniam 

3 Zi  i?.]  Zy  (?)  />.,  Ti  O.  |]  .5  aniorej  re  h«en  B.  u.  D„  nicht  (7.  ||  8 1. 
praestolante«  { 11  /•  bila  | 13  t.  pleturo  | 25  ueniaH.]  ueniie  D.  0.  | 29  et 
ist  wohl  XU  streichen  | 

9»- 
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ipsi(s)  deus  loqufitnr.  Beati  relinqiientes  saeculam 
quoniam  ipsi  deo  placebunt.  Beati  qui  tenent 
uxores  suas  tamquam  non  habentes,  quoniam 
ipsi  cum  deo  bereditabunt.  Beati  qui  se 
in  dei  timore  exercent,  quoniam  angeli  eins  fient  ^ 5 
6 Beati  lugentes,  quoniam  ipsi  consolabuntur, 

Beati  qui  dei  sapientiam  suscipiunt^  quoniam  filii 

altissimi  uocabuntnr.  Beati  qui  mundum 

custodi)int  baptismum,  quoniam  ipsi  requie- 

scent  apud  patrem  et  filium  eins  dilectum.  10 

Beati  qui  intelleetum  Christi  capiunt,  quoniam 

ipsi  in  liimine  fulgebunt.  Beati  qui  exierunt 


15 

(tol  l'') nunt,  et  non 

(ui)de(bunt) • Beat'a  an! 

. . nm pirjtsfinr  ....  (de)o 

(et  non  jierd)ent  iner(cedem  ca)stita(tis), 

(quoniam)  ei(s  xierbuni)  patris  ...  f ...  . 20 

(in)  diein  filii  sui  et  requivm 

7 (habebunt)  in  saee.ula  saeculorum.  amen.  ^ loeula 
....  ad  j)opulu(m  i'  n domum  Oni(siplio-) 
ri)  a P(aulo)  uirgo  nomine  Tech»  filia  (Theo)clie 

(de.spo^sa^ta  (T^awiro  chn Erant  25 

. . da audiebat 

die  no  . . . . Techira Paul;/ 


ns 


/ . . 

. . tiu 

. fu  . 

. d.I  . 

ul  . 
ad  pu  . 
stat  . . . 

30 

I ipsi  eod.  H 12  qui  exierunt  B.]  pestientes  t7.  { Iß  'Eol.  1t  paetir 
toUUitcr  eontrituvi'  B.  (O.  fdill)  | 1 7 uiilelmnt  {B.  . . . det . . .)]  danach 
tcohl  XU  ergänxen  dien»  iudicii  amanira  | Beiita  (B.  las  P . . a)]  man  er- 
wartet danarii  corpora  iiirpinutn  etc.,  s.  n.  S.  lOf.  die  letxte,  Scli'-preiminff.  [| 
21  regem  B.  [ 2.'1  domo?  f 24  inago?  B.  \ die]  die?  B.  | 2.'»  ta]  B.  las  sa 
jJje  cha  . .]  viell.  principi  Bcdebnt;  das  folg.  Erant  ist  xtceifelhafl  | 27  no{c- 
tuque  ? ;; 
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5 


8 . . . nt 


ei  . enit 
ct  . r . V 


(Th;ain(iri) 

10  [fol.2v]  concitus  intrasset  domum  et  ea(iu)  non  es- 
set intuitus  dixit:  Vbi  est  dilecta  mea 
Tecla?  Mater  eins  respondit:  Noua  tibi  et  inaudi- 
ta  res  de  Tecla  facta  est.  Ecce  iam  triduo 
non  manducauit  neque  bibit,  sed  iin- 
16  mobilis  ad  fenestram  stetit  ad  audien- 

dum  uerbum  magi  hominis  et  seductori 's), 
qui  est  in  domo  Onisiphori.  sed  mirum  michi 
est  de  ea  quod  sic  diligenter  intendit 
9 in  eum,  et  me  spiritus  meus  cruciat,  quoniam  ipse 
20  subuertit  liconiam.  Accede  ad  eam  tu 

et  loquere  ei,  forsitan  tibi  est  locutura. 

10  (I)Ue  autem  dum  accessit  ad  obsculandum 
eam  dixit  ei;  Tecla,  dilecta  mea,  cur 
michi  mole.sta  es,  quod  nobis  nun  lotjue- 
25  ris?  reuertere  ad  uirum  tuum  dul- 

cissimum  et  da  ei  obsculuni.  Beata  autem 
Tecla  intendens  in  celum  nichil  (respondit). 

Mater  uero  eins  una  cum  sponso  suo  am(arissi-) 
me  flere  caepit  cum  omni  domo  sua  . . . 

30  ta  aururn  . . nhil  . onmi  . . ionif  eis  prä  . . 


11 


3 pieU.  (ta;  ntxummodo  uocem  audiebat),  Schluss  von  c.  | 10  eam 
0.\  ea  B.  { 16  seductori  B.]  -ris  O.  B 17  michi  <?.]  mihi?  B.  ('membrana 
contrita  est*)  Q 20  L Yconium  mkr  Yconiam  | 22  IlleVr.  | obsculandum  Ä] 
oecnlandä  O.  [ 27  nichil  0.)  B.  unsicher  J 2S  Mater  (/.]  B.  las  sicher  nur 
M I uero  (&  Ä]  fehllO.,  ebenso  am  u.  Z.  29  me  Q 29  f.  B.  (d.  fehlt)  unsicher; 
man  entartet  ehra:  Tecla  autem  nichil  respondens  omnibus  eis  Paulum  J 
31  Her  Schluss  d.  10.  u.  der  .Inf.  des  11.  Cap.  icegyeschnitten,  s.  o.  S.  129  J 
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[fol.  IvJ  _ _ (xptati  ...  au 

. . . c mulicres  (i)n(t)ro(eiintes)  in  do- 

m(um)  Onisipliori,  et  uid(it  duo;S  uiro{s 

in(te;r  se  litigantes.  (qiiibus  dixit):  'Qu'id  habe- 

tis  inter  uos?  dicite  micbi,  et  quis'  est  5 

qui  seducit  populnm  et  do(cet  uxo)rcs 

ut  in  castitate  permaneant?  (dicite  mich)! 

magicam  artem  quam  docet,  u 't  uale  am 

(e)um  apud  Caesarem  aceusare,  et  dabo  uobis 

12  quicquid  pecieritis  ex  munere.  Diinas 
et  Hermogenes  dixenint  ei:  Xescimus 
quis  est;  unum  scimus,  quod  audiuimus 
de  orc  eius  qnia  in  resurrectionem  uitae 
non  resurgemus  nisi  castam  duxerimus 

13  uitam.  Thamiri  dixit  eis:  Venite,  niri,  15 

ad  domiim  meam  et  requiescite  in  ea. 

Ulis  autem  abeuntibns  in  domum  eius,  suscept/.v 
cum  magno  gaudio  et  praeparata  eis  mensa 
ad  reficiondum,  Thamiri  uocauit  Te- 

clam  et  fecit  eam  discumbere  ad  dexte-  2fi 

ram  suam.  Discumbente  autem  Thamiri 
una  cum  illis  interrogauit  ens:  Dici- 
te michi,  fratres,  de  illo  seductore,  (piae  car- 
mina  docet.  ut  etiam  coniux  mea  sepa- 

14  rct  a me.  Dimas  et  Herraogeues  dixerunt:  25 

Si  cognoscere  uis  eius  carmina,  perduc  eam 

[lol.3r]  (iid  praesidem  sccundum  praecej)tum  eins. 

15  a ...  . cheris  Thamiri  repletus  furore 
p(cme^n(it')  una  cum  populo  cum  gladiis  et 

f(usti)bus  ad  domum  Ouisipliori,  ubi  30 

bealus  Paulus  manebat,  clamans 

(et  d)icens:  Seductor  nequissime,  blas- 

If.  bis  duos  X.  3 nach  B.,  (i.  heijinnt  mit  uiros  H 4 inter  (7.]  B.  un- 
sicher I id  Ä]  . . quid  (I.  ||  5 et  ijuis  nach  B.\  quis  G.  ( 6 doc  . . uxores 
G.  j 8 ut  ualeam  G.]  u . . . ani  B.  ' 9 . um  B.]  fehlt  G.  [17  susceptii? 

B.,  suscept  ....  G.  'I  24  f.  /.  se  separet  [ 2ß  perducam  G.,  /.  perduc  eum  [ 

27  Fol.  3r  ‘In  toto  marjrine  mscr.  corrosum’  B.  \ ad  jiracsidem]  amf  eum  B.. 

fehlt  G.  [ 28  a cheris  B.  (O.  fehlt),  vielt,  quihus  auditis  [29  p . . n . 17.. 

fehlt  G.,  vielt,  perrexit  [31  beatus  B.]  fehlt  G.  j 32  et  dicens  Ä]  fehlt  O.  <1 
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(phem)ator  deorum:  u t)  quid  tantos  seducis 
(popu)los?  ctiani  et  dilectam  meam  Teclam 
tuo  carmine  sediixisti,  ut  me  de- 
relinquat  et  tibi  adhereat.  et  appre- 
5 t6  hendens  enm  una  cum  populo  duxeruut 
eum  ante  conspcctum  presidis  claman- 
tes  et  dicentes:  Doinine  preses,  uide  hunc 
hominem,  qui  seducit  populum  et  enertit 
re^num  nostrum.  etiam  jniellas  non  dimit- 
■0  tit  accipe(re)  uiros.  dicat  modo  ante  prae- 

sentiam  uestram  in  c\nus  nomine  hnnc  artem 
magicam  docet.  Dimas  et  Hermogenes 

lies  ut  diceret  quod  Christianus 

(esset,  ut)  jierderef  eum.  J’i-eses  uero  nocauit 
^ (Paul)um  äd  so  et  interrogauit  eum 


17 


[fol.4>']  diligenter  intende.  Omnipotens  deus  de  celo 
20  missus  ad  terram,  ut  nos  redimeret, 

ipse  me  misit  in  hanc  prouinciam,  ut  euau- 
gelizem  nomen  suura  in  gentibus  et  ere- 
dant  in  (eum  et  n ou  amplius  sub  cri- 

mine (s^ubiaceant,  sed  salui  et  il- 

25  lesi  permaneant.  Et  ideo  misit  deus  in  mun- 

dum  unigenitum  filium  suum  lesum  Christum, 
quem  ego  euangelizo,  ut  in)  ipso  Imbeat 
fiduciam  genus  liumanum,  quod  ipse 
solus  redem(it)  eum  per  praeciosum  sanguinem 
30  suum.  et  si  ego  cjuae  michi  per  ipsum  re- 


1 deo?  0.]  B.  xtccifelhaft  \ ut  fehl!  G.  J g los  B„  fehlt  Q.  ü 

3 . . tuo  B.  I 4-  r(elin)quat  B.  ||  5 h(en  dcns  B.  ’ 6 (cum)  G.  J 7 t(es)  B.  j 
!•  regnnm  Q.]  B.  unsicher  | 10  (tit)  B.  | accipe  B.  | l‘i  ma(gi)oam  B.  J 
13  itc3?  B.,  fdill  O.  y 14  perderet  B.  unsicher,  fehlt  G.  | l’reses  G.,  ß.  ettra 
Prefct  I !.■>  Paulum  G.,  ...  um  B.  ] et  G.]  B.  unsicher  | 17  Her  Schluss 
des  Kl.  und  der  Anfang  des  17.  Ceipilels  iret/pesehnilten , s.  o,  S-TJOl 
20  redimeret]  -|-  et  G.  j 23  in  ß.)  fehlt  G.  [ 24  minc  ß.j  fehlt  G.;  vicll. 
sub  crisi  homines  | ubi  iaceant  G.  f 25  permainealnt  ß.  J 27  in  fehlt  in  der 
IIs.  y 29  redemit  G.  ] 
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uelata  sunt  euangelizo:  quod  contrarium  est 
uobis?  Preses  uero  haec  audiens  iussit 
ministriä  ut  ligads  nianibus  et  pedibus  eum 
in  carcerem  mitterent  usque  in  crastinum. 

IS  Beata  autem  Tecla  feruens  in  spiritu  sancto,  ut  au-  5 

diuit  quod  beatus  Paulus  esset  in  custodia, 
surgens  media  nocto  perrexit  ad  eum. 
et  dedit  carcerario  speculum  unum  argen- 
teum  quod  secum  tulit,  deprecans  eum  ut  ei 
«laret  locum  introeundi  ad  eundem  Paulum.  10 

Carcerarius  dum  aperuisset  carcerem, 
introiuit  .ad  eum  cum  magno  gaudio 
et  sedit  iuxta  pedes  eins,  ut  audiret  ma- 
(gnalia  dei) 

3 eü  0.]  ei’  (eius)  B,  H 
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II.  Fragmentum  Monmmse  (E). 

Incipit  predieatlo  sancti  Pauli  ad  Teclani. 

Leuauit  uocem  suaiu  iu  medio  ecclesiae  et  dixit:  [5]  Felices 
muudi  coQscientia,  quia  ipsi  deum  uidebunt.  Felices  qui  in  mundo 
Corpus  custodierunt,  quia  iemplum  dei  erunt.  Felices  qui  absti- 
5 nent  se,  quia  in  illis  lo<|uitur  deus.  Felices  qui  renuntiauerunt 
huic  saeculo,  quia  ipsi  cum  domino  erunt.  Felices  sunt  qui 
uxores  habent  tamquam  non  habentes,  quia  cum  Christo  erunt 
heredes.  Felices  qui  'mortem*  domini  habent,  quia  uitam  aeter- 
nam  possidel)unt.  [b]  Felices  <jui  habent  aures  ad  audiendum 
10  uerbum  domini,  quia  deus  in  illis  consolabitur.  Felices  qui  sapien- 
tiam  acceperunt,  quia  filii  dei  summi  uocabuntur.  Felices  qui 
baptismum  custodierunt,  quia  ipsi  requiescent  apud  patrem  et 
filium  et  spiritum  sanctum.  Felices  omnes  misericordes,  quia 
ipsi  misericordiam  consequentnr.  h’elices  qui  a carne  recesserunt 
15  propter  nomen  domini:  angelos  uidebunt  et  in  <lextera  dei  patris 
benedicentur.  Felices  qui  non  uidebunt  diem  iudicii  'animarum*, 
quia  in  magna  letitia  cum  deo  in  perpetuum  erunt.  Felices 
simt  qui  sancti  sunt  a con>ore  uirginum,  quia  placebiint  deo  et 
non  perdent  mercedem  castitatis  eorum,  (juia  deus  reddet  in  die 
liO  filii  sui  et  requiem  babebunt  in  saecula  saeculorum. 

Af  Cod.  bat.  Mon.  144-lGb,  saec.  VIII'IX,  fol.  140'^  u.  toi.  147  r. 
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Epit.  I.  (luelle:  Vei’sioii  A. 

Passio  sanctae  Teclae  nirginis  et  martyrls* 

Beata  Tccla  uirgo,  filia  Theochiae,  fuit  de  ciuitate  Yconii 
oriunda.  Quae  dum  beatus  Paulus  apud  Yconium  in  domo  Ho- 
nesifori  uiri  fidelis  uerbum  dei  praedicaret.  audiuit  eum  attentc 
inter  cetera  uirginitatem  et  e.astitatem  praecipue  commendantem.  ■'* 
[7]  Praedicante  itaque  Paulo  in  domo  Honesifori,  uirgo  Tecla, 
quae  desponsata  erat  Thamiro,  sedens  ad  fenestram  audiebat  eum; 
die  ac  nocte  non  recedebat  a fenestra,  sed  fide  replebatur.  Et 
quia  uidebat  multas  mulieres  intrantes  ad  audiendum  Paulum, 
cupiebat  et  ipsa  digna  fieri  ut  intraret  et  audiret  uerbum.  Non-  10 
dum  enim  figuram  Pauli  sciebat,  sed  uerbum  eius  audiebat,  et 
amore  uerbi  ita  tenebatur,  ut  non  recederet  a fenestra.  [8]  Mater 
antem  eius  Theoehia  misit  ad  Thamirum.  Qui  statim  uenit  gau- 
dens,  quasi  cam  acciperet  in  uxorem.  Cui  Theoehia  dixit:  No- 
uum  uerbum  habeo  tibi  dicere,  Thamire.  Tres  enim  dies  sunt  15 
et  tres  noctes  quod  Tecla  a fenestra  non  rece.ssit.  netjue  ad  man- 
ducandum  neque  ad  bibendum,  .sed  intuetur  quendam  hospitem 
peregrinum,  qui  docet  inania  uerba.  [9]  Hic  homo  Yconiorum 
ciuitatem  subuertit  et  etiam  Teclam  tuam.  Omnes  enuu  mulieres 
et  iuuencs  intrant  ad  eum,  ut  discant  unum  deum  colere  et  cask»  20 
uiuere,  et  Tecla  filia  mea  ad  fenestram  uerbis  eius  alligata  tene- 
tur.  Sed  accede  ad  eam  et  loquere  cum  desponsata  tibi.  [10]  Cum  ' 
a\item  accessisset  ad  eam  dixit  ei:  Tecla,  mihi  desponsata,  quid 
agis  et  quae  te  noluntas  tenet?  Conuertere  ad  tuum  Thamirum. 
Mater  quoque  similiter  dicebat:  Filia  Tecla,  Thamiro  desponsata.  2.'» 
quare  sic  facis.  ut  nemini  respondeas,  sed  sicut  muta  taces?  His 
dictis  Tecla  non  est  conuersa  ad  cos,  sed  intuebatur  uerba  et 
doctrinam  Pauli.  [11|  Thamirus  aiitem  ira  plenus  exiuit  in  pu- 
blicum coepittpie  obseruare  intrantes  ad  Paulum.  Et  uidit  duos 
uiros  exeuntes;  quibus  dixit;  Dicite  mihi,  quis  est  hic  homo  qui  :iO 
animos  iuuenum  et  uirginum  jirohibet  ne  nubant?  Dabo  enim 
uobis  multam  pecuniam,  cum  primus  sim  ciuitatis  huius.  [12]  Cui 
Dimas  et  Hermogenes,  fallacia  pleni,  qui  ]>rius  fingebant  se  amare 


.1/ = Cod.  Mellicensis  M 4,  suec.  XV.,  fol.  24  v — 27  r. 

2 Theochiae]  ch  iUjeraU  ul.  cl  J/,  K H u.  S.  1 II  X.  tH  leoehia  J .'Jf.  ho- 
nosiferi  .V.  ebemo  X.  6,  somi  honesifori  u.  n.  tr.  |! 


Digitized  by  Google 


Piissio  H.  Thecluo. 


139 


Paulum,  dixenmt:  Hic  homo  affirmat  iuuenibus  ut  caste  uiuant 
et  non  coinquinent  earnem  suam.  [13]  Perduxit  autem  eos  Tha- 
inirus  in  domum  suam  et  ait  illis:  Multum  affligor  pro  Tecla 
sponsa  mea,  quia  fraudor  a nuptiis  eius  proj)ter  doctrinam  ho- 
5 rainis  istius.  [14]  Dimas  autem  et  Hermogenes  dixerunt  Thamiro: 
Perduc  eum  ad  j)raesidem  Cestilium  sicut  seductorem  populi  et 
die  eum  Christianum  esse,  et  secundum  decretum  senatus  perdite 
eum,  et  hal)ebis  uxorem  tuam  Teclam.  [15]  Tune  Thamiriis  haee 
audiens  repletus  est  zelo  et  ira,  et  mane  surgens  aliiit  ad  domum 
10  Honcsifori  cum  turbis  et  principibus  ciuitatis,  dicens;  Procede 
fbras,  impostor,  corrupisti  enim  Yconiorum  ciuitatem  et  sponsae 
meae  Teclae  uetuisti  ne  uellet  nubere  mibi.  Eamus  igitur  ad 
praosidem  Cestilium  et  ad  tribunal  eius.  Omnis  uero  turba  cla- 
mabat:  Duc  magum,  tolle  maleficum;  exterminauit  enim  uxores 
15  nostras.  [16]  Stans  autem  ante  tribunal  Thamirus  cum  magno 
clamore  coepit  dicere:  Proconsul,  hic  homo  non  patitur  uirgines 
nubere.  Dimas  autem  et  Hermogenes  dixerunt  Thamiro:  Die 
eum  Christianum  esse,  et  celerius  peribit.  Proconsul  autem  uo- 
cans  Paulum  dixit  ei:  Non  leuiter  to  accusant  isti.  [17]  Tune 
2(1  Paulus  leuauit  uocem  suam  dicens:  Audi,  proconsul,  <|uod  ego 
iloceam.  Deus  ueritatis  ad  salutem  hominum  misit  me,  ut  a 
corruptela  et  inmundiciis  liomines  expellerera  et  ab  interitu  mor- 
tis. Propter  quod  misit  filium  suum,  quem  (‘go  praedico,  ut  in 
eum  spem  babeant  et  fidem.  Si  ego  (juae  a deo  mihi  sunt  reue- 
25  lata  doceo,  quid  mali  facio?  Proconsul  haee  audiens  iussit  Pau- 
lum alligari  et  in  carcerem  initti,  donec  diligentius  audiret  eum. 
[18]  Tecla  autem  haee  audiens  surrexit  nocte  et  uenit  ad  ostia- 
rium,  et  accepta  armilla  dedit  eam  ostiario,  ut  ei  aperiret  ianuam 
carceris.  Cum  autem  aperuisset  ei  ianuam  abiit  in  carcerem  et 
30  porrexit  custoili  carceris  speculum  suum  argenteura.  ut  permit- 
teret  ei  ad  Paulum  ingredi.  Qui  cum  accepisset  introduxit  eam 
ad  Paulum.  Quae  statim  sedit  ad  pedes  eius  audiens  magnalia 
dei,  Omnibus  ignorantibus  quid  ipsa  Tecla  fecisset  Paulus  autem 
pro  nihilo  comjiutabat  iniuriam  suam.  Tecla  uero  gaudebat  et 
.35  osculabatur  uincula  eius.  [19]  Sed  cum  Tecla  quaereretur  a 
Thamiro  et  a suis,  qui  timebant  ne  aubigisset,  euntes  interro- 
gantes  inuenerunt  eam  quasi  colligatam  ad  pedes  Pauli  in  loco 
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carceris.  [20]  Turba  autem  et  praeses  iusscrunt  adduci  Paulum 
ad  tribunal.  Tecla  autem  uolutabat  se  in  eodeui  loco  ubi  Paulus 
sedens  docuerat  eam.  lussit  autem  praeses  Teclam  adduci.  Qiiae 
cum  gaudio  procedebat  Turbae  autem  iterum  producto  Paulo 
clamabant:  Tolle  magum,  tolle  malebcum,  qui  exterminauit  uxo-  5 
res  nostras.  Sed  cum  audi.sset  proconsul  quod  Tecla  pro  operi- 
bus  sanctis  et  doctrinis  Pauli  in  cousilio  esset  adducta,  uocauit 
eam  ad  se  et  dixit  ei:  Quare  non  uis  nubere  secundum  legem 
Yconiorum?  Quae  cum  staret,  Paulum  tantummodo  iutuens,  nihil 
respondit  ei.  Theochia  uero  mater  eins  exclamabat  uoce  magna  10 
dicens:  Combure  sacrilegam  Teclam,  ut  ex  illa  discant  omnes 
mulieres,  ut  timeant.  [21]  Praeses  autem  commoto  animo  iussit 
Paulum  ilagellis  caedi  et  expelli  extra  ciuitatem,  Teclam  ueru 
condempnauit  ut  combureretur.  Confestim  uero  praeses  surrexit 
et  cum  omni  turba  abiit  ad  s]>ectaculum.  Et  sicut  in  deserto  15 
ouis  circumspicit  pastorem  suum,  sic  Tecla  quaerebat  Paulum. 

Et  dum  circuraspiceret,  uidit  dominum  in  effigie  Pauli,  et  in- 
tuebatur  eum  laeta,  et  Paulus  res]»iciebat  ad  caelum.  [22]  Pueri 
autem  et  uirgines  ciuitatis  afFerebant  congeriem  lignonim,  ut 
Tecla  combureretur.  Cum  autem  nudata  esset  Tecla,  lacrimatu.s  20 
est  praeses  de  specie  eins  et  mirabatur  de  uirtute  et  patientia 
eins.  Seruantes  autem  congeriem  lignorum,  iussa  est  asceiidere 
super  ligna.  Tecla  autem  signum  crucis  faciens  asccndit  super 
ea.  Cum  autem  magnus  ignis  arderet,  non  tetigit  eam.  Dominus 
enim  misertus  est  eins  iuxta  fidem  suam,  et  subito  clesub  terra  25 
sonus  factus  est  ingens,  et  nubes  desuper  obumbrauit  eam  aqua 
plena  et  grandine,  et  etfusus  est  omnis  iinpetus  aquae,  ita  ut 
multa  turba  s])ectantium  moreretur  et  ignis  extingueretur  et  Tecla 
sernaretur. 

[23]  Erat  autem  Paulus  ieiunaus  eum  Uonesiforo  et  uxore  30 
eius  et  filiis  in  monumeuto  iuxta  uiam  quae  ducit  ab  Yconio. 
Sed  cum  multis  diebus  ieiunassent,  pueri  Honesifori  euntes  ad 
eiuendum  panes  inuenerunt  Teclam  uicinam  suam  et  dixerunt  ei: 
Tecla,  quo  uadis?  Quae  respondit  eis:  Ab  igne  liberata  sum  et 
quaero  Paulum.  Cui  pueri  dixerunt:  Veni  nobisciun,  et  ducemus  35 
te  ad  eum;  ualde  enim  pro  te  ieiunat  et  orat.  [24]  Et  cum 
ueiiissent  ad  monumentum,  Paulus  positis  geiiibus  orabat  dicens: 
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Dpus,  pater  domini  mei  lesu  Christi,  non  tangat  Teclam  ignis, 
sed  adcsto  ei,  cjnia  ancilla  tua  est  lila  autem  cum  staret  retro, 
clamanit  dicens:  Pater  aeterne,  benedico  te,  quia  salnam  me 
fecisti,  ut  Paulum  uiderem.  Surgens  autem  Paulus  ab  oratione 
6 uidit  eam  et  exclamauit  dicens;  Deus,  praecordiorum  scrutator, 
domine  lesu  Christe,  benedico  te,  quia  uelociter  exaudisti  me. 
[25]  Erat  autem  intus  in  monumento  claritas  magna,  gaudentibus 
Paulo  et  Hone.siforo  cum  tota  domo  sua  et  Tecla.  Dixit  autem 
Tecla  ad  Paulum:  Detondebor  ego  et  sequar  te  quocumque  ieris. 
10  Cui  Paulus  dixit;  Tempus  turpe  est  et  tu  .speciosa  es:  ne  alia 
tentatio  maior  nos  apprehendat  et  non  sustineas,  timeo.  Tecla 
autem  dixit:  Tu  tantum  da  mihi  (signum)  in  domino,  et  non  me 
tanget  illa  tentatio.  Cui  Paulus  dixit;  Sustine,  et  accipies  signum 
aquae.  [26]  Dimisit  autem  Paulus  Honesiforum  cum  suis  Yconio 
li>  et  accipiens  Teclam  intrauit  Antiocliiam.  Simul  autem  eis  in- 
trantibus,  quidam  Alexander  Syrus  Antiocensium  primus,  homo 
sceleratus,  cum  uidisset  Teclam  ndainauit  eam,  et  Paulum  sollici- 
tabat  muneribus  et  pecunia.  Paulus  ucro  dixit;  Neseio  mulierem 
illam  quam  tu  dicis  esse  ne]item  meam.  Alexander  autem  mul- 
20  tum  potens  complexus  est  eam  in  publicum.  Tecla  uero  non 
sustinuit,  sed  sollicite  Paulum  quaerebat.  Quae  cum  non  inue- 
niret  eum,  exclamauit  uoce  magna  dicens:  Noli  nocere  peregri- 
nam,  noli  nocere  dei  ancillara.  Yconionim  sum  ])rima,  et  quia 
nolui  nubere  Thamiro,  eiecta  .sum  de  ciuitate.  Et  .statim  Tecla 
25  apjjrehendens  eum  scidit  clamidem  eins  et  abstraxit  coronam  a 
capite  eins,  irata  aduersus  eum. 

[27]  Alexander  autem  confus\is  in  eo  quod  pa.ssus  fuerat  ab 
ea  in  media  turba,  duxit  eam  ad  praesidem.  Praeses  ucro  con- 
fessam  eam  hoc  se  fecisse  damnauit  eam  ad  bestias,  Alexandro 
30  ei  munera  tribuente.  Tecla  autem  petiit  a praeside  quod  donec 
pugnaret  cum  bestiis,  sua  sibi  castitas  permaneret.  Quaedam  uero 
nobilis  femina  Trijdiena  nomine,  honesta,  ex  genere  regali,  cuius 
filia  Falconilla  nuper  defuncta  fuerat,  suscepit  Teclam  in  domum 
suam  ad  seniandum  eam.  [2S]  Sed  cum  bestiae  in  theatruni 
35  mitterentur  propter  Teclam,  Triphena  compatiebatur  illi.  Lemma 
autem  iuxta  Teclam  stans  lingebat  pedes  eius,  ita  ut  tota  turba 
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spectantium  miraretur  et  expauesceret  et  propter  Teclam  lageret. 

Ab  expugnatione  autem  eius  ipsa  die  Tecla  recepta  est  a Tri- 
phena.  Filia  uero  eius  Falconilla  defuneta  in  somnis  apparuit 
matri  suae  dicens:  Mater,  hanc  hospitam  et  desolatam  habeas  in 
loco  meo.  Itoga  eam  ut  oret  jiro  me,  ut  transferat  me  deiis  in  5 
locum  iustomni.  [29]  Cum  autem  ab  expugnatione  bestiarum 
recepisset  eam,  lugebat  cpiia  in  crastinum  pugnatura  esset  cum 
bestiis,  simulque  dolebat  de  filia  sua  Falconilla  et  dixit:  Tecla, 
filiam  meam*  sequens  ora  pro  ea  ut  uiuat  cum  iustis;  hoc  enim 
uidi  in  somnis.  Tecla  autem  non  intermisit  orare  deum,  ut  filia  10 
sua  Falconilla  uiueret  in  aeternum.  Hoc  audiens  Triphena  luge- 
bat dolens  quod  talis  species  altera  die  peritura  esset  a bestiis. 
[30]  Cum  autem  mane  factum  fuisset,  uenit  Alexander  ad  acci- 
piendum  Teclam.  dicens:  Praeses  iam  sedet  et  turlta  conueniC  da 
Teclam,  ut  ducam  enin  ad  bestias.  Regina  autem  Triphena  ex-  15 
clamauit,  ita  ut  fugeret  Alexander,  et  dixit:  Factus  est  mihi  se- 
cundus  luctus  in  domo  mea.  et  nemo  est  qui  adiuuet  rae,  quia 
uidua  sum.  Deus  filiae  mene,  adiuua  Teclam.  [31]  Praeses  autem 
misit  milites,  ut  eam  adducerent.  Triphena  autem  apprehensa 
manu  eius  duxit  eam  dicens:  Filiam  meam  Falcouillnm  extuli  ad  20 
monumentum,  Teclam  autem  ad  l)estias  duco.  Tune  Tecla  lac.ri- 
mata  est  et  respiciens  in  caelum  dixit:  Domine  deus  meus,  qui 
liberasti  me  ab  igne,  redde  mercedem  Tripbenae,  quae  habuit  in 
me,  ancilla  tua,  compassionem  et  me  castam  seniauit.  [32]  Erat 
autem  multa  turbatio  et  fremitus  bestiarum  et  clamor  populi  et  25 
mulierum  simul  sedentium.  [33]  Cum  autem  Tecla  accepta  esset 
a manibus  Tripbenae  essetque  expoliata,  missa  est  in  theatrum. 

Et  miserunt  ad  eam  leoncs  et  ursos.  Leaena  uero  asperrima, 
sicut  altera  die  fecerat,  sic  iterum  cucurrit  et  recubuit  ad  pedes 
Teclae.  Cucurritquo  ad  Teclam  ursus,  et  leaena  occidit  eiim.  30 
Adductus  est  autem  leo  asperrimus,  qui  erat  Alexandri. 
et  accurrit  ad  Teclam:  leaena  autem  complexa  est  Iconem  et 
mortua  est  cum  illo.  Vnde  magnus  luctus  factus  est  mulierum 
dicentium  quod:  Leaena  quae  defendebat  Teclam  mortua  e.st 
[34]  Tune  immittuntur  ad  Teclam  multae  bestiae,  stante  ea  et  ex-  35 
l)andente  ad  deum  manus  ntque  orante.  Et  conuertit  se  et  uidit 
fossam  magnam  aqua  plenam  et  marinis  beluis,  et  ait:  Nunc 
tempus  est  lauandi;  et  misit  se  ibidem  dicens:  In  nomine  patris 
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et  tilii  et  spiritus  saneti  in  nouissima  horn  haptizor.  Cum  autem 
se  in  aquam  misisset,  uituli  marini,  qui  cmnt  in  aqua,  uidentes 
igncm  fulguris  corusc-antem  mortui  supernatabant.  Nubes  autem 
ignea  erat  circii  Teclam,  ne  uideretur  esse  nuda.  [35]  Deinde 
5 missae  sunt  aliae  bestiae  saeuiores  contra  Teclam;  sed  omnes  ita 
somno  grauatae  sunt,  ut  nulla  Teclam  tetigerit.  Alexander  autem 
dixit  praosidi:  Habeo  tauros  ferociores  et  malos,  unde  alligemus 
Teclam  ad  taurum.  Quod  praeses  inuitus  pennisit.  Alligauerunt 
itaque  Teclam  super  taurum  ferocem  et  sub  inguine  tauri  arden- 
10  tia  ligna  subposuerunt.  ut  plus  exacerbatus  uelocius  occideret 
eam.  Sed  cum  taurus  a combustione  exüisset,  flamma  accensn 
combussit  funes  et  liberata  est  Tecla.  [36]  Triphena  autem,  quae 
circa  arenam  stabat,  ita  in  se  aestuauit,  ut  serui  eins  clamarent 
dicentes:  Mortua  est  regina  Triphena.  Respexit  autem  praeses 
15  et  ciuita,s  expauit,  et  Alexander  recedens  rogabat  praesidem 
dicens:  Miserere  mei  et  ciuitatis  et  dimitte  bestias.  Hoc  enim 
si  audierit  Caesar,  forsitan  perdet  ciuitatem,  quia  Triphena  cog- 
nata  eins  uexata  est  [37]  l’raeses  autem  uocauit  Teclam  de 
medio  theatro  et  dixit  ei:  Quae  es  tu,  aut  quae  sunt  carmina  tua, 
20  quod  bestiae  te  non  tetigerunt?  Quae  respondit  dicens:  Ego  sum 
ancilla  dei  uiui  et  credo  in  filium  dei,  qui  est  salus  aeterna  et 
uita,  propter  quod  non  tetigerunt  me  bestiae.  [38]  Hoc  audiens 
|>raeses  iussit  uestiment»  eins  atl'erri  dicens:  Indue  to  uestimentis 
tuis.  Quae  accipiens  indumenta  induit  se.  Praeses  autem  dedit 
25  edictum  dicens:  Teclam  ancillam  dei,  quae  uenim  deum  colit 
innocentem  dimitto  uobis.  Mulieres  autem  gaudentes  sustulerunt 
uocem  laudantos  deum  atque  dicentes:  Vnus  est  deus,  qui  saluam 
fecit  Teclam  a bestiis.  Et  ad  uocem  earum  commota  est  ciuita.s. 

[39]  Quod  Tripbenae  statim  nuntiatum  est,  et  certior  facta  obuia- 
iW  uit  Teclao  cum  turbis  et  amplexata  est  eam  dixitque  ei:  Modo 

credo  quod  filia  mca  uiuit.  Veni  mecum,  et  omnia  mea  ascribo 
tibi.  Quae  uenit  cum  ea,  et  quieuit  diebus  octo,  docens  Triphe- 
nam  cum  omni  domo  sua.  ita  ut  crederent  plurimi  in  domino. 

[40]  Tecla  autem  desiderabat  Paulum  uidere,  miltens  nuntios  ut 
35  inquirerotur.  Qui  demonstratus  est  eis  esse  apud  Smyrnam.  Ac- 

cersitis  autem  iuuenibus  et  nuntiis  succinxit  se  Tecla  et  coope- 

1 biiptiaor  M | .3  corrnscantem  M ||  7 thauros  .V,  ührrall  mit  h | 13  in 
ne  aestnuuit  st.  internestuauit  auch  8 3-8  ad  uocem  st.  a uoce  auch  ® 
.35  l.  ci  J 
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rnit  se  more  uirili  et  abiit  Smyrnam.  Kt  inuenit  Paulum  docen- 
tem  populum.  Qui  cum  conspexisset  eam  cum  turbis,  expauit 
aestimans  uenisse  ei  teutationem  aliqnam.  Quae  ut  uidit  eum 
turbari  dixit:  P.aule,  qui  tibi  oper.itus  est  in  euangelio,  operatus 
est  et  mihi  in  probatione.  [41]  Et  apprehensa  manu  Teclae  5 
Paulus  duxit  eam  in  domum.  Et  omnia  quae  acciderant  ei  nar- 
rauit  Tecla  et  hi  qui  cum  ea  uenerant,  ita  ut  Pauhis  condoleret 
de  passione  eius.  Reliqui  autem  confirmabantur  et  orabant  pro 
Triphena.  Tecla  autem  alia  die  dixit  Paulo:  Vado  Yconium.  Cui 
Paulus  ait:  Vade,  filia,  doce  uerbum  dei.  [42]  Tandem  uenit 
Yconium  et  intrauit  domum  Honesit'ori,  et  procidens  in  pauimen- 
tum,  ubi  Paulus  sedens  docuerat  eam,  plorans  ait:  Domine,  deus 
noster,  dora\im  hanc  illumina,  ulii  mihi  lumen  refulsit  Christus 
lesus  filius  tuus,  qui  mihi  fuit  adiutor  in  carcere,  in  igne  et  ad 
bestias.  [4‘d]  Inuenit  autem  Thamirum  mortuum,  matrem  autem  13 
suam  uiuam.  Et  alloquens  eam  dixit:  Theochia  mater,  modo 
potes  credere  quia  uiuit  dominus,  et  qui  credunt  in  eum  non 
derelinquuntur  ab  eo.  Cui  Theochia  nihil  respondit,  Tecla  autem 
inde  abiit  Selenciam,  ubi  multos  illuminauit  et  postea  in  pace  in 
domino  requieuit,  20 


Epit.  II  (Legenda  anrea).  (Inelle:  Version  Ba. 

• Teclae  nirgiiiis. 

Tecla  filia  Tiieocliae,  sponsa  Tlianiiri,  sedens  in  fenestra  do- 
mus  suae  audiuit  Paulum,  qui  Yconium  ucnerat,  de  uirginitate 
praedicantem  in  domo  Onesifori,  et  adhaesit  ei. 

b De  sancta  Tecla.  25 

Tecla  sponsa  Thamiri  sedens  in  fenestra  sua  audiuit  Paulum, 
qui  Iconium  ucnerat,  de  uirginitate  praedicantem:  illi  adhaesit. 

a ^ — cod.  Zwettlonsis  11,  saec.  XIV.,  cod.  Zwettl.  322,  aaoc.  Xlll. 

22  Theodie  \ 24  Onesifor  Z \ 

b a— m — liicobi  de  Voragine  Legenda  atirea:  o Nurcmb.  1476,  b ib. 

1478,  c Col.  1479,  b Argent,  14,S5.  t ib.  14s!t,  f Ilasil.  1490,  g .4rgent.  1490, 
b ib.  1492,  i ib.  1496.  l s.  1.  1497,  I Ven.  1500,  m Nurcmb.  1501. 

25  Dl!  «.  Tecla  < n b | Tecla]  + uirgine  c [!  2(1  Thamiri  ('ITiamyri  f)j  -f- 
in  ciuitate  Yconii  c | 27  Yconium  bbefil.  illuc  c | illi)  cui  et  c,  eidem  1, 

< Q I adhaesit]  derelicto  spoiiäo  c r 
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Titus  autem  Paulum  praecesserat  et  descripserat  talem  forniam  a 
Pauli:  statuia  breuis,  capite  reburro,  superciliis  iunctis,  naso  aqui- 
lino,  gratia  plenus.  Adhaeserant  tune  Paulo  falsi  fratres  illi 
Demas  et  Hermogenes  et  Alexander  aerarius.  Hi  Thamiro  contra 
5 apostolum  astiterunt,  quia  mater  Teclae  accusauerat  eum.  Vnde 
Paulus  cum  Tecla  ad  proconsulem  trahitur,  matre  clamante  con- 
tra filiam:  Exuratur,  quia  sponsum  suum  spemit.  Tune  Paulus 
expellitur  et  Tecla  igni  iniecta  illaesa  exiuit.  Et  inuenit  Paulum 
pro  se  orantem.  (Juem  Antyochiam  secuta  a quodam  Alexandro 
10  concupiscitur,  sed  eum  refugiens  ut  sacrilega  [per  eum]  consuli 
traditur.  Qui  eam  dedit  in  custodiam  Trifenae,  cuius  filia  Fal- 
conilla  Teclam  matri  in  sompnis  commendauit.  Sequenti  die 
Tecla  inter  leones  et  ursos  proiecta,  beluis  se  inuicem  interficien- 
tibus  uirgo  exultat.  Tune  in  aquam  inter  feras  proicitur  et  dixit; 

15  ln  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  sit  mihi  haec  aqua 
fons  baptismi. . - 


Titus  inibi  praecesserat  et  Paulum  sic  descrijisit;  statura  breuis,  1» 
capite  robusto,  superciliis  iunctis,  naso  aquilino,  gratia  plenus. 
Tune  mater  Teclae  filiam  cum  apostolo  accusauerat.  Vnde  ambo 
20  ad  proconsulem  trahuntur,  matre  contra  filiam  cLamante  quia: 
Sponsum  suum  coutemnit  et  huic  adhaeret.  Tune  Paiilus  expol- 
litur  et  Tecla  igni  iniecta  illaesa  exiuit.  Et  inuenit  Paulum  pro 
se  orantem.  Et  statim  sequitur  Antiochiam  ibique  a quodam 
concupiscitur,  sed  uidens  se  contemni  pro  sacrilega  iudici  tradi- 
25  tur.  Sequenti  die  Tecla  inter  leones  et  leaenas  et  ursos  proiieitur, 
sed  omnes  se  inuicem  interfecerunt  et  uirgo  illaesa  permansit. 
Tune  in  aquam  inter  feras  proiieitur  et  dixit:  In  nomine  patris 
et  filii  et  spiritus  sancti  sit  mihi  haec  atpia  fons  baptismi. 

1 Paulum  /,]  [laululum  illum  X'  \ 2 »tatus  breuis  X'  \ nasu  .^  | 8 et  a 

p-acia  X \ illi  fratres  X‘  J 4 Thamiro  X]  miro  modo  X'  | .5  eam  X [ 10  re- 

fupens  X\  per  eum  < X'  1|  14  in  aquam]  inquam  X'  | 

17  Titus  (Tytus  hb  — htm)]  -j-  enim  c | scripeit  c,  -f-  Paulus  | breuis]  -f-  b 

est  c 11  18  rebusto  a \ uncti»  o | aquilino]  -1-  et  c J 1!)  filiam]  4-  suam  c 

accusauit  c J 21  Paulus]  ab  Ycoiiio  c | 28  statim]  -1-  eum  l | Anthioebiam 
c 1 m II  24  sed]  qui  c | se]  ab  ea  c | sacrilef?a]  -f-  uirffo  Christi  ipso  autore 
c 11  25  Sequenti]  -f-  uero  c | proicitur  c,  proiecta  c,  < et  [ 28  hic  I f 
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a p]t  mortuae  sunt  omnes  ferae.  Iterum  in  amphitheatro  inter  crii- 
(leliores  feras  iubetur  proici,  sed  piae  matronae  confluunt  et 
odorifera  quaeque  apportant,  ut  ferae  mitigentur.  Qiiibus  statim 
soporatis  tauri  feroces  addueuntur,  quibus  ignita  ferramenta  ad 
genitalia  ligantur,  ut  magis  saeuiant,  et  uirgo  ligata  proicitur  5 
inter  illos.  Saliunt,  ignem  excutiunt;  qui  supra  Teclain  cecidit 
et  ea  non  laesa  conbustis  uinculis  eam  absoluit  Trifena  uero 
nirgincm  laesam  credens  prae  dolore  corrait  in  terrara.  Erat 
autem  de  genere  Caesaris,  et  ideo  Alexander  horiim  auctor  timens 
rogauit  Caesarem.  Tune  dimissa  Tecla  Trifenam  confortauit  in  10 
Christo,  quae  postea  Mirnam  ipsi  Teclae  Paulum  sequenti  illuc 
multam  pecuniam  raisiE  Tandem  a Paulo  benedictione  assumpta 
Tecla  Yconium  rediit,  sponsum  mortuum  repperit;  mater  in  sua 
nequitia  permansit.  ]]>sa  uero  raultarum  uirginum  mater  extitit 
et  orans  ad  Christum  perrexiE  15 


b Et  omnes  ferae  statim  moriuntur.  Iterum  in  amphitheatro  inter 
feras  proiici  cnideliores  iubetur,  sed  piae  matronae  confluunt  et 
odorifera  quaedam  aptant.  ut  fero  dormiant  et  mitigentur.  Quibus 
statim  soporatis  tauri  ferocissimi  addueuntur,  quibus  ignita  ferra- 
nienta  ad  genitalia  ligantur,  ut  magis  saeuiant,  et  uirgo  ligata  20 
inter  illos  proiieitur,  sed  illacsa  et  combustis  uinculis  absoluitur. 
Deinde  iterum  cum  ajiostolo  Smirnam  pergit.  Tandem  a Paulo 
recta  benedictione  sumpta  Iconium  rediit  et  sponsum  mortuum 
repperit;  mater  eius  in  sua  nequitia  permansit.  Ipsa  uero  mul- 
tarum  uirginum  mater  extitit  et  orans  ad  dominum  migrauit.  25 


a 1 Iteroni  Z']  Item  [ 1 f . cnideles  Z}  4 thauri  ZZ’  | (1  Saliunt]  + 
et  Z'  P 10  f.  in  Christo  confortauit  Z'  ||  12  pecuniam  Z']  ecclesiam  Z*, 
clemosinam  Z^  \ assumpta  Z']  acceptn  Z J 
1>  16  .statim  < 1 | moriuntur  ucl]  moriebantur  hb— Im  | Item  I | amphi- 

tiatro  nfli— m f 1*  cnideliores  proiici  c ||  1!1  soporatis  statim  c | tauri  ui] 
thauri  dif  Uhr.  \ ferocissimi  btjibim]  fortissimi  nbcfll  J 21  sed  < c j et 
< c 1 uinculis  combustis  c ||  22  Smirnam  c]  Romam  f.  Suironam  dir  id>r.  | 
22  recta  < c | Yconium  b b e f i I | sponsum]  + siium  c I £ 24  repperit  c I m] 
reperit  dir  Uhr.  | mater]  -p  uero  c | eius]  igitur  1 [ 2.5  extitit  n]  exstitit 
b-m  ^ 
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Epit.  III  (Vincentius  Belloiiac.).  üiielle:  Version  Ba. 

De  sancta  Tecla  Pauli  disclpnla,  ex  gestis  eins. 

[1]  Cum  Paulus  apostolus  de  Antiochia  Iconium  uenisset  et 
secum  comites  Demam,  Hermagoram  et  Alexandrum  aerarium 
discipulos  simulatos  haberet,  [2]  audiens  Onesiforus  aduentum 
5 eius  ei  cum  familia  sua  obuiauit^  et  ad  signa  quae  Titus  ei  prae- 
diierat  uidens  eum  inter  ceteros  [3]  statura  breuem,  naso  aqui- 
lino,  uultu  angelico,  [4]  ipsum  solum  humiliter  salutnnit.  Et  cum 
indignati  essent  praedicti  comites  cur  et  ipsos  minime  salutasset, 
respondit  Onesiforus  quod  in  eis  fructum  iustitiae  non  uideret. 
10  [5]  Itaque  cum  in  eins  hospitium  introisset  et  semper  de  cunctis 
uirtutum  fructibus  praedicaret,  [7]  Tecla  uirgo,  Thamiro  despon- 
sata,  sedens  ad  fenestram  semper  Paulum  praedicantem  audiuit 
et  de  sermone  eius,  quem  facie  non  noscebat,  ita  deuicta  est, 
quod  a fenestra  per  totum  triduum  non  recessit  [8]  Tune  mater 
15  eius  Theodia  misit  ad  Thamirum  et  Ingens  filiam  seductam 
[9]  accusauit  grauissimc  sanctum  Paulum.  [10]  Cum  ergo  Tha- 
mirus  uxorem,  Theodia  filiara,  ancillae  doiuinam  perdere  se  uide- 
rent  et  eam  cum  luctu  magno  uocantes  nihil  j)roficerent, 
[17]  Paulus  interim  raptus  est  ad  carcerem  [18]  et  Tecla  secuta 
2o  est  eum.  [10]  Quam  alii  subsequentes  et  quodam  affectu  ei  co- 
pulatam  uidentes  [20]  seditionem  cxcitant  et  Paulum  et  Teclam  ad 
iudicem  tractos  uociferantes  accusant.  [21]  Vnde  Paulus  flagel- 
latus  de  urbe  expellitur,  Tecla  uero  incendio  iudicata  [22]  sponte 
in  ignem  prosiliit.  Sed  protinus  ita  pluit  et  terraemotus  tantus 

J = Jac.  de  Voragine,  Legenda  aurea.  Col.  14S3,  fol.  C’CCXXX  s. 

.1/ — Cod.  Biblioth.  Vniuers.  Messan.  17,  saec.  XIV.,  fol  CXXVv  — 
CXXV’Iv,  inde  a p.  147,  1 usque  ad  p.  148,  12  et  a p.  149,  29  (Cum  ergo) 
usque  ad  finem  collatus. 

V=  Vinc.  Hellouacenaia,  Spec.  liiator.  Argent.  1473.  L.  X.  c.  XLVIIs. 

1 De  sancta  Tecla  uirgine  J,  Tecle  uirgfinis  M |1  2 apoat.  paulus  M 
de  anthiochya  yconiam  >/  S .3  de  macberinagoram  J [ herorium  J 8 4 hone- 
aifonia  ./.!/  (auch  sofisl)  | .5  ad  < .1/  | quae  Titus]  quaesitua  J | ei  ■<  1' 
6 ataturam  3/ J 8 com.  praed.  3/|  11  fruct.  uirt.  V | Tliamiro  (tamiro  A/er 
.1/1')]  cum  uiro  J J 12  aederet  J |]  15  toedia  .1/  (17  theodia),  teoda  J 
(17  theoda)  | chaminim  J | 17  ancilla  J3/  J 18  nil  .1/  | 20  aahseqn.JM] 
aequentes  l'|  ei  < </||  21  uitantes  J | excitaient  J J 22  accusauerunt  J 
Vbi  Ji 
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fnit,  iit  imber  ignem  extingueret  et  terraemotu  plurimi  moreren- 
tur.  Tecla  igitur  sic  euasit  [23]  et  ad  locutn  ubi  Paulus  cum 
Onesiforo  in  domo  eius  absconditus  erat  latenter  deuenit  Cum 
enim  Paulus  iam  sex  diebus  ieiunassct  et  tunicam  suam  pro 
emendis  panibus  puero  tradidisset^  uidit  eam  puer  uenientem  et  5 
perduxit  eam  ad  Paulum  adhuc  pro  ipsa  orantem.  [24]  Cumque 
se  inuicem  uidentes  gauderent,  [25]  Tecla  ad  habitum  uiri  ton- 
dere  se  uoluit,  ut  Paulum  libere  sequcretur.  Sed  Paulus  non 
permisit,  uerens  ne  ipsa  aliqua  temptatione  subductii  turbaretur. 
[26]  lubens  ergo  Onesiforum  cum  domo  sua  redire  Iconium,  cum  10 
Tecla  Antiochiam  profectus  est.  Tune  quidam  nomine  Alexander, 
Antiocensium  primus,  pulcritudine  Teclae  allectus  cst,  et  coepit 
Paulo  plurima  polliceri  si  eam  suae  traderet  uoluptatL  Quam 
cum  Paulus  se  nescire  diceret  et  ille  eam  publice  amplexatus 
fuisset^  illa  non  ferens  iniuriam  Iconiorum  nobilem  se  esse  dixit  15 
et  ipsum  arripiens  illius  clamidem  laniauit  et  coronam  de  capite 
quam  portabat  excussit,  [27]  Tune  Alexander  erubescens  quasi 
sacrilegam  iudici  praesentauit  et  confitentem  se  id  fecisse  ad 
bestias  condemnauit.  Tecla  autem  a iudice  obtinens  ne  usquequo 
contra  bestias  pugnaret  eius  castitas  uiolaretur,  tradita  est  Trife-  2i) 
nae  cuidam  diuiti  feminae,  cuius  filia  nuper  defuncta  fuerat,  ut 
ab  ea  interim  seriiaretur. 

[28]  Congregatis  feris  Tecla  super  caueam  leaenae  maximae 
collocatur.  Sed  leaena  pedes  eius  lingente  populus  hoc  uidens 
nimium  mirabatur.  Tune  Trifena  rursns  eam  accepit.  Et  filia  25 
eius  defuncta  in  somnis  ei  apparens,  ut  Teclam  peregrinam  loco 
filiae  custodiret  quatinus  et  ipsa  pro  se  defuncta  oraret  ammo- 
nuit.  [29]  Cumque  Tecla  pro  filia  eius  orasset,  [30]  sequenti  die 
Alexander  uenit,  ut  Teclam  expectanti  proconsuli  et  populo  contra 
bestias  praesentaret.  Sed  Trifena  ita  lugendo  contra  eum  uoci-  30 

1 ignem  imber  I'  ||  2f.  panlus  cum  honesiforo  ./.1/J  Onesiforus  l'l 
3 in]  /.  et  ” 4 diebus  .IM]  dies  I']  7 gandent  I"  J 9 Bubducta  JM]  subita 
r|l  10  yconimn  J\  11  anthiochiam  J,  in  antiochiam  ||  12  antiochiensiuni 
antioebensium  Ml  13  noluntati  JM  | 14  nesc.  se  JM  9 15  yconiorum 
./.!/ 1 1()  arripiens  JM\  accipiens  I'|  illius  JM]  ipaius  I'(  18  se  id  ./.1/j  id 
se  1*J  1!)  quousque  ./ J 20  pugnaret]  + nt  J [ 21  euiusdam  diuitis  7.1/1 
erat  JM  | 22  seruaretur]  linnach  in  I'  T^herschrifl : XLVIll.  Qualiter 
bestiarum  saeuitiam  superauit  fide.  [1  24  hie  7 | 25  rnrsum  7 [ 26  ei  in 
somnis  apparuit  et  roganit  ut  7[  27  quat.  et  I']  et  ut  J |1  28  oraret  7 
30  contra  eum  ita  lugendo  7 " 
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ferata  est,  ut  etiam  Alexander  fugeret.  [31]  Stratrocles  igitur 
ex  iussu  j)roconsulis  eam  perduxit  Et  Trifena  tenens  manum 
eins  cum  illa  perrexit,  ut  sicut  ad  sepulcrum  prosecuta  fuerat 
filiam  Falconillam,  ita  et  Teclam  sequeretur  ad  bestias  pugnatu- 
5 ram.  Tccla  itaque  amarissime  flens  et  pro  Trifena  supplicans 
[32]  circum  clamante  populo  et  frementibus  feris  [33]  de  manu 
Trifenae  rapitur  et  bestiis  applicatur.  Inter  quas  praedicta  leaena 
currens  ad  pedes  eins  recubuit  et  uenientem  ursum  obuians  ei 
cum  impetu  strangulauit  Kursus  quidam  leo  saeuissimus  Ale- 
10  xandri  dimittitur,  et  obuianto  sibi  leaena  ambo  diutius  confligentes 
pariter  moriuntur.  Tune  mulieres  flero  ceporunt  eo  quod  leaenam 
quae  Teclam  adiuuerat  defunctam  uiderunt.  [31]  Tecla  autem 
uidens  fossam  aqua  et  marinis  beluis  impletam,  signans  se  et 
orans  licet  cunctis  prohibentibus  introiuit,  et  statim  beluis  super 
15  aquam  natantibus  quaedam  clara  nebula  Teclam  texit,  ita  quod 
nec  ab  hominibus  nuda  uideri  nec  a feris  contingi  potuit  [35]  Mu- 
lieres autem  circum  flentes  et  ne  a beluis  uoraretur  timentes, 
ad  eam  diuersa  aromata  iactauerunt,  et  statim  beluae  prae  odoris 
abundantia  dormierunt.  Tune  iratus  Alexander  permissu  iudicis 
2<J  duos  tauros  ferocissimos  quos  habebat  protulit  et  laminas  ignitas 
cruribus  eorum  applicans  ad  eos  Teclam  per  manus  et  ]icdes  li- 
gauit.  Sed  statim  flanima  funes  conbussit  et  fugentibus  tauris 
Tecla  resoluta  permansit.  [36]  Cumque  Trifena  haec  uidens  ]»rae 
timorc  semianimis  in  extasim  procidisset,  Alexander  sibi  timens 
25  proconsulem  prostratus  rogauit  ut  Teclam  solueret,  ne  forte  Caesar 
haec  audiens  pro  Trifena  cognata  sua  totam  ciuitatem  deleret- 
[37.  3S]  Tecla  Itaque  sic  soluta  dimittitur.  [39]  Et  Trifena  ad 
clamorcm  populi  suscitata  Teclam  amplectens  resurrectionem 
mortuorum  se  credere  confitetur.  Cum  ergo  Tecla  cum  multis 
3ci  aliis  Trifenam  cathezizans  apud  eam  diebus  Vlll  fuisset  [40]  et 
desiderans  Paulum  uidere  pro  eo  quaerendo  tonsurara  et  habitum 
uirilem  suscepisset,  cum  quibusdam  iuuenibus  ad  eum  perrexit. 

1 Stratrocles  1']  Stracordes  J Q 2 manus  Jj  3 fuerit  J j 4 yalconillam 
J]  fascinulam  I'  | ita  < J ] 0 et  etiam  trementibas  .7  J 12  iuuerat  J\ 
13  aque  J1  14  statim  ./]  < 1'  | 18  eam  .7]  eos  V | 1!)  habundantie  .7|| 
20  ferocissimos  fortisaimos  1' | 21  cruribus  J]  crinibus  I'|  22f.  fu- 
^ientibus  tauris  soluta  tecla  remansit  J I 23  hec  J]  hoc  1'  | uidisset  .7 
2(1  hec  J]  hoc  I'j  29  f.  cum  (in  J)  multis  al.  Trif.  .7.17]  Trif.  cum  multis  al. 
l'l  30  cathezisans  J,  catezizans  .1/  | octo  diebus  J||  31  f.  hab.  uir.  JM\  uir. 
hob.  l'l 
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Et  uidens  eam  Paulus  cum  iuuenibus,  timuit  ne  aliqua  temptatio 
accidisset.  Quod  illa  intelligens,  ut  eum  confortaret,  baptizatam 
se  esse  dixit^  [11]  et  sic  cum  Paulo  eius  hospitium  introiuit. 

42]  Dehinc  ex  Hcentia  Pauli  Iconium  pergens  [43]  et  defuncto 
Thamiro  matrem  uiuentem  inueniens,  ei  quidem  diutius  praedi-  5 
cauit;  scd  cum  conuerti  non  posset,  Tecla  in  Seleuciam  abiens. 
praedicando  multos  conuertens,  tandem  in  pace  quieuit. 


Epit.  IV.  Quelle:  Version  Bb. 

Pussio  sanctae  Theclae  nirginis. 

I [7 — 22].  Sub  Nerone  Romanorum  principe  Paulus  aposto- 
lus  uerbum  dei  euangelizando  orienti  praedicabat.  Cui  credidit  10 
puella  quaedam  nobilis  uirgo  Tecla  nomine,  ciuis  Iconiensis. 
Quae  cum  audisset  Paulum  laudantem  uirginitatem,  amplexare  eum 
ooepit.  Habebat  enim  sponsum,  renuntiauit  nuptiis.  Irata  mater 
eius  adorsa  iudicem  ita  accusare  filiam  coepit:  Christiana  est, 
nubere  cum  sponso  suo  non  uult.  Ardeat  quia  sponsum  refutat,  15 
ardeat  quae  legi  repugnat,  in  theatro  conburatur  quae  iura  con- 
taminat,  ut  omnes  mulieres  terreantur.  Ad  cuius  preces  proconsul 

1 Et  uidens  eam  Paulus  cum  iuuenibus  JM]  Qui  I'ü  2 ut  eum  confor- 
taret rj  eum  confortauit  J (-f-  et)  3/  J 4 ex  lic.  Pauli  3/P]  benedictione 
a paulo  accepta  ex  eius  licentia  ./  J 5 chamiro  •/  (-(-  sponso  suo),  tamaro 
.1/|1  (i  Tecla  3/P]  eam  in  infidelitate  obduratam  reliquit  et  J | seleonciam 
./]  7 praedic.  multos  -IM]  et  multos  praedic.  Pj  tandem  in  p.  quieuit  3/P] 
et  mult.arum  uirginum  mater  existens  tandem  in  pace  migrauit  ad  domi- 
num J\ 

Cod.  Lat.  3Ion.  3810  [Aug.  eccl.  110]  saec.  X.,  fol.  43'" — 40 v. 

.ß  = Cod.  Vindob.  Lat.  377,  saec.  XL,  fol.  123v — 125'’. 

C==Cod.  Yen.  Lat.  CI.  IX.  Cod.  XXVIll,  fol.  25v-27v. 

/7  = Cod.  Vindob.  Lat.  33^,  saec.  XII.,  fol.  120  v — 128. 

8 Incipit  passio  JliC  | sanctae  < C*  j uirginis]  -]-  mense  feb.  die 
XXII.  B,  -p  et  martyris  (7  J 5)  Roman,  princ.]  imperatore  romanorum  Cl| 

10  euangelizandum  Ä*BC  \ orienti  B]  Oriente  -4  per  A>)  D^,  Oriente  J5*,  in 
Oriente  C|  11  oiuis  Ä'C]  ciuus  A*,  eines  BD  j hiconiensis  ABD,  yconieu- 
sis  C II  1 2 f.  amplexare  eum  coepit  B]  amplexari  (i  in  Raf.,  das  ganze  Wort 
ron  alter  Hand  durehgestrieheu)  .1  {<  e.  coep.),  eius  praedicationem  cepit 
amplexari  (eius  — adorsa  Z.  14  in  Bus.)  C,  amplexa  est  ZI  | 13  Irata]  Ita 
/'  3 14  iudicem  AB]  iudici  CD  |1  l.’i  .\rd.  qu.  sp.  refut.  < C J 16  legi 
(lege  Dj]  -f-  muritali  C (q  legi  marit.  n»|i.  in  Ras.)  ]j 
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iudicauit  Teclam  igne  cremandam,  et  statim  ipse  cum  populo 
abiit  ad  theatrum,  spectaturus  crudelem  necessitatem.  Tarn  iu- 
uenes  itaque  quam  uirgines  adtulerunt  ligna  et  fenum,  ut  Tecla 
arderet.  Et  cum  inducta  esset  lacrimatus  est  iudex  admiraus 
5 eius  constantiam,  quae  mailet  incendio  exuri  quam  contra  pro- 
positum  suum  maritum  accipere. 

II  [22—25].  Admouentibus  ergo  inccndii  apparitoribus  ut 
s{ruem  lignorum  ascenderet,  facto  in  fronte  crucis  signo  domini- 
cae  pyram  ascendit,  et  subpositiis  ignis  cum  conprehensis  liguis 

10  in  maiu-s  cresccret,  non  eam  tetigit;  sed  deiis  misertus  illi  sonum 
subterraneum  fecit,  quo  dehisceret  rogus,  et  de  supemo  ros  ue- 
niens  aqua  sua  et  ignem  extingueret  et  theatri  aluum  compleret. 
et  multi  periclitarentur  necati  ex  bis  qui  prope  pauimentum  sede- 
bant.  Et  ita  extincto  igne  Tecla  [ab]  incendio  liberata  discessit. 

15  Et  cum  agnouisset  ubi  Paulus  apostolus  hospitaretur,  abiit  ad 
eum  et  inuenit  eum.  Quae  causa  fidei  omnia  mundana  relinquens 
haerebat  Paulo.  Videntes  ergo  Teclam  gauisi  sunt  quod  eam 
dominus  de  incendio  liberasset,  et  epulati  sunt  in  donis  dei;  habc- 
bant  enim  panem  et  oleni  et  aquam.  Quae  post  sex  dies  perci- 

20  piebant,  quibus  se  in  ieiuniis  et  uigiliis  et  orationibus  pro  Tecla 
adflixei'ant,  ut  eam  dominus  de  impiorum  manibus  erueret. 

III  [26 — 29].  Post  baec  Syrus  quidam  Alexander  nomine, 
uir  potens,  agnoscens  Teclam  quod  esset  Christiana,  obtulit  eam 
iudici  dicens:  Ista  puella  Christiana  est.  Quam  cum  iuterrogasset 

2.')  proconsul  si  ila  esset  ut  accusabatur,  et  illa  respondisset  alacri 


1 igni  .4  I concremandam  C ||  2 abiit  ad  tli.  ßCI>]  ad  th.  porrexit 
(perr.  nachträglich  am  Hände)  Ä \ necessitatem  AB]  necem  CI>  J 3 itaque 
< C (Tarn  — arder.  Z.  -I  in  Rae.)  \ attul.  C | foeuum  D ||  4 arderetur  (i/i 
Ras.)  C j .5  mailet  (']  mallit  -1  [das  erste  1 halb  ausradirt)  1),  malit  B 
U piiam  D I subpositus  (supp.  B)  ignis  BD\  subposito  igni  A,  suppositis 
ignibus  ('  1 cum  < C,  ut  (in  Ras.)  nach  liguis  (is  in  Ras.)  I]  10  in 
maius]  inmanis  D \ miseratus  BC  \ illam  C \ sinum  C (i  in  Ras.)  ||  1 1 sub- 
teranium  B | quo]  quod  B \ dehiscerit  B,  deisceret  C | supernus  (<C  de.  su- 
pernus  ros  in  Ras.)  C,  supernis  I)  | 12  et  1“  < />  | extinguerit  ||  13  ne- 
cari  (i  in  Ra.s.)  A,  < B \ ex  bis]  et  hü  (necati  et  hü  in  Ras  ) C|  pa- 
uimento  14  ab  < A'B  (ab  incen  in  Ras.  C)  | 16  Quae]  atque  B 
19  holera  CD  | 20  in  uigil.  et  ieiun.  C|  21  afHixerent  B | eum  \ eruc- 
ret]  liberaret  C i 22  nomine  vor  Alex.  V |1  23  optulit  D J 2.5  acusubatur  .1 
illa  noch  respondisset  C | 25  f.  alacri  uoce  < B J 
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uoce  Christianam  se  esse,  condemnauit  eam  bestiis  'subrigendam*. 
Sed  mulieres  quae  praesenfces  erant  exclamauerunt:  0 malum  iu- 
dicium,  o iniustum  praeceptum.  Ipsa  autem  Tecla  postulauit  a 
iudice  dicens:  Adiuro  te  per  salutem  domus  tuae  ut  antequam 
bestiis  obiciar  iubeas  me  sub  fidelem  custodiam  castam  seruare.  5 
Matrona  quaedam  diues  ex  pro]>inquitate  Caesaris  nomine  Trifena 
accepit  eam  custodiendam,  traditura  integrara  ad  deuorationem 
ferarum.  Cum  itaque  productae  de  caueis  bestiae  inducerentur 
arenae,  posuerunt  Teclam  super  leaenam  conligantes  eam  bestia*e. 

Sed  leaena  sedente  supra  se  uirgine  obuerso  capite  lambebat  pedes  10 
eins,  ln  quo  miraculo  stupuit  populus,  Trifena  quoque  rem  simul 
expectante.  Cum  titulus  portaretur  ante  puellam  scriptus  »Tecla 
sacrilega«,  mulieres  cum  filiis  suis  clamabant:  0 dcus,  iniqua 
fiunt  in  bac  ciuitate.  Et  iterum  Trifena  pcrmittente  iudice  tulit 
eam  de  pompa.  Cum  ergo  rediret  cum  illa  ad  domum  flebat  quod  15 
esset  die  altera  'traditura*,  et  dixit  ad  illam:  Filia  mea  Tecla, 
ora  pro  me  et  pro  domo  mea  ad  deum  cui  seruis  et  jiro  cuius 
amore  tribulationes  sustines.  Tune  illa  incunctanter  leuauit 
uocem  et  dixit:  Deus  Christe,  qui  es  patris  altissimi  filius,  da 
Trifenae  quod  sibi  secundum  tnam  uoluntatem  optat,  ut  uitam  20 
consequatur  aeternam.  Haec  cum  audisset  Trifena  de  gaudio  fleuit. 

IV  [30 — 33].  Facto  autem  mane  uenit  Alexander  ad  domum 
Trifenae  repetens  Teclam  et  dicebat:  lam  proconsul  sedet  et 
populus  urget  nos,  trade  abducendam  sacrilegam,  quam  nosti 

1 se  ror  l'hristianam  C | conderuimauit  CD  1 subrigendam  J {am 
liamk  subrogandam)  ED]  subiciendam  (iciendam  in  lins.  C),  l.  subigendaui, 
rgt.  i(.  S.  157  Z.  lö\  2f.  iudicium  malum  Cf  3 postulauit  EC  (post,  a in 
Eas.)]  sperauit  A {am  Ramie  petiuit)  O + salutem]  -f-  deorum  ß 1 5 obi- 
ciar ED]  obiieiar  {das  xicede  i in  Ras.)  .1,  abitiar  {in  Ras.)  C \ fidelem 
custodiam  A*C*]  fideli  f-le  E)  custodia  A^ECED  j seruari  J 0 triphena 
E (aw-h  sanst\  tripbona  C {aneli  son.'il,  nclten  trifona)  [ 7 traditura 
et  tradendam  E \ integram]  - eam  (eam  integram  in  Ras.)  C J 8 Cumque 
ita  (que  ita  in  Ras.)  (7[  9 arenae  (har.  ABD)  < C | Teclam]  sanctam 
C I ligantes  C n 10  sedente  / ,1  | se  < C|  11  obstupuit  (obstu  in  Ra.s.)  C 
12  e.\pectans  CJ  13  mulieres]  -f-  autem  A {unterstrichen)  CD  ^ 1-1  permit- 
tenti  iudici  -1*  :]  15  pomi>a]  pena  C ] 10  traditura  ..1  {davor  nachträglich 
eam,  D]  tradeuda  EC  (die  alt.  tnid.  in  Ras.),  I.  pugnatura  [ 1 7 deum]  do- 
minum C’J21  de]  pre  C'|122  Alexander; -f- et  uenit -1  | 23  et  1 “ ausrad.  in 
C I 24  urguet  EC  \ trade]  -p  ergo  C‘  | abducendam  < Cj  24f.  quam  nos'/// 
iudicum  sent,  tradidimus  bestiis  condempnatam  i bestiis  condempn.  a«c/i  D) 

C (tradid.  best,  conilempn.  in  Ita.«.)  I, 
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iudicum  sententia  ad  bestias  condemnatam.  Tune  Trifena  dolore 
stimulata  ingessit  se  Alexandro  cum  clamore  et  fugauit  eum  a 
se,  et  dixit;  Deus  Teclae,  tu  adiuua  ancillam  tuam.  Et  adhuc 
illa  inplorante  et  orante  uenerunt  alii  a iudice  miss!  qui  duce- 
5 rent  Teclam.  Sed  Trifena  non  ferens  e.am  a uiris  abduci,  ad- 
prehensa  manu  eins  ibat  cum  illa  plorans.  Quam  uidens  Tecla 
lacrimantem  et  ipsa  plorans  et  ingemiscens  ad  deum  dixit:  Do- 
mine deus,  cui  ego  credo  et  ad  quem  confugio,  qui  eruisti  me 
de  incendio,  redde  mercedem  Trifenae  pro  eo  quod  conpatitur 
10  ancillae  tuae  et  pro  eo  quod  me  seruauit  intactam.  Tumultus 
itaque  amarissimarum  uocum  fiebat  et  frendor  bestiarum  ex  cla- 
more uulgi  ac  mulierum  simul  in  arena  sedentium,  (juorundani 
dicentium:  Inducatur  sacrilega,  alii  uero:  Pereat  ciuitas  super 
iniquitate;  interfice  omnes  nos,  o proconsul.  Amanim  specbicu- 
15  lum,  malum  iudicium.  At  uero  Tecla  nutu  principis  e manibus 
Trifenae  abre{)ta  expoliata  est,  et  accepto  circum  uerenda  cam- 
pestri  inpellitur  stadio.  Post  cuius  ingressum  inmittuntur  leones 
et  ursi  contra  eam  et  acerbior  eeteris  leaena;  quae  praecurrens 
ad  pedes  eins  accubuit  Quo  uiso  turba  feminarum  mugituiu 
20  dedit.  Inde  cucurrit  ursa;  sed  leaena  obuians  scidit  eam.  Post 
haec  Ico  doctus  homines  comedere,  qui  erat  proprius  Alexandri: 
et  hunc  conplexa  leaena  cum  ipso  ruit,  et  mortua  est.  Tune 
leuauerunt  uocem  mulieres,  quod  defensatrix  Teclae  leaena 
interisset. 

25  \'  [34 — 3ß].  Tune  inmittunt  conplures  alias  et  uarii  generis 


2 Alexandere  ß [ 3 et  1 “ < //  | Teclae]  celi  C l 4 ille  C 1 inplorante] 
in  unlerslrichrn  A 1 ">  Sed  — Tecla  X.  6 (teclam  CD*)  ■<  B \ abduci  a uiris 
Cs  7 ingemescens  A*D  \ deum]  dominum  C|  9f.  pro  eo  qu.  conpat.  (patitur 
JJ*)  aiic.  tuae  et  < t’  ||  12  harena  .1  | sedeutium)  et  A*  | 12  f.  quorundam 
(quar.  C,  das  a.  in  Hat!.)  dicentium]  quibusdam  dicentibua  B\  1.3  aliis  (-(- 
dicentibus  nach  uero)  B | super]  -f-  tanta  C (super  — iuditiura  X.  15  in  Bas.)  5 
14  iniquitate  (-te  ß*)]  si  illam  interficis  C \ Amarum]  -j-  est  hoc  C 
14  f.  expectaculum  B { 1.5  malum]  est  tuuni  C J 16  erepta  C,  arrepta 
D I accepta  C \ ueneranda  B | 16f.  campestri  (-trae  BD)]  -(-  indumento 
.1’  5 17  inponitur  (in  Bas.)  C | in  stadio  ü | gressum  A*  ||  18  ursum  l)  j 
acerbior]  accellerans  prae  (leräs  p in  Bas.)  C|  quae  < A [ 19f.  mugitum 
— sed  in  Bas.  Cj  20  «cindit  A [ 21  ductus  C | comedere  C | qui  — quae 
läi  X.  2 in  Bas.  C \ qui  erant  prope  alexandrum  C,  -f-  immissus  est  | pro- 
prius B\  propriae  A/>|  22  Tune]  Dum  B,  Tum  D*  J 2.3  midier  ea  quod  B 
2.5  Tum  D*  j plures  C | et  < (’  ] 
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t'era.s,  cum  ilLi  staret  expansis  in  orationem  manibus.  Sed  finita 
oratione  conuersa  uidit  fossam  grandem  quae  erat  in  stadio  plena 
aqua,  habentem  serpentes  grandes  et  multas.  Quam  cum  uiderent 
mulieres  violentem  descendere  in  gurgite  plorauerunt  clamantes  et 
rogantes  ne  se  iniceret  ibssae,  ita  ut  et  iudicem  ad  lacrimas  pro-  5 
uocarct  luctus  populi.  Sed  illa  credens  se  secundum  promissio- 
nem  domini  a serpentibus  non  laedi,  signans  frontem  cum  inuo- 
catione  sanctae  trinitatis  iniecit  se  aquae,  et  protinus  serpentes 
nube  ignea  oppressi  mortui  sunt  et  in  unam  gurgitis  partem 
congesti.  Igitur  crudelitas  uulgi  nec  boc  spectacido  mitigata  10 
pctiebat  atrociores  bestias  mitti.  Et  missae  sunt  Sed  cum  nec 
ab  bis  tacta  fuisset,  Alexander  dixit  ad  iudicem:  Tauros  habeo 
ualde  feroces,  bis  eam  inligari  si  iubes  faciemus.  Et  iudex  moesto 
serioone:  Facito,  ait,  (juod  uis.  Et  inligauit  eam  diuaricatis  pe- 
dibus  inter  duos  tauros,  merso  ad  terram  capite.  Et  in  ipsi.s  15 
funibus  substrinxit  inter  ilia  animalium  ferri  candentis  'ueros*, 
ut  acrius  etterata  saltu  rapido  cito  discerjierent  uinctam.  Sed 
ferrura  candens  conbussit  funes  et  solutis  uinculis  uirgo  remau- 
sit  inlaesa,  discurrentibus  prae  dolore  incendii  tauris.  Trifena 
autem  cum  uidisset  animalia  a se  disiuncta  currere  per  arenam.  2t> 
putans  iam  Teclam  fuisse  disruptam,  exanimata  est,  ut  omnes 
dicerent:  Mortua  est  Trifena  imperatoris  propinqua.  Quo  nimorc 
exterritus  proconsul,  ciuitas  conturbata,  Alexandro  quoque  jvro 


1 in  orationem  (-ne  B)  <.  C?  J 2 loiwam  in  Ras.  A J plena  AC]  plenä 
Rh  [ :J  luibenteH  C | multos  IP  (o  in  Ras.)  f 4 gurgite  A*C]  gurgitem 
A-BD  II  5 iniiceret  A^  ] in  fossam  CD  | et  < t’  | 6 Sed  illa)  lila  uero  D \ 
se  •<  if  II  (if,  credens — laedi  < Z>  | 7 a serp.  non  laedi  < B | non  laedi 
-1)  seruari  CJ  11  petiebat  ßZ>]  petebat  {das  erste  e aus  a,  das  %ieeite  aus 
i trie  cs  scheint)  A,  patebat  C (in  Ras.)  \ atrotiores  AD  | immitti  et  emisse 
sunt  (in  Ras.)  ||  i;{  inligari  BD]  illigari  A,  alligari  C (in  Ras.,  wie  auch 
si  iubes)  | Kt  «C  Dl  13f.  moesto  (raesto  C)  serm.  < 14  Et  ligauit  eam 

alexander  diuaricatis  C (in  Ras.)  J 15  in  < i?  J 16  ilia]  alia  C (substr. 
inter  alia  in  Ras.)  | ueros  Bj  uelox  A (darüber  von  2.  Hand  acumina),  la- 
mina.s  (in  Ras.)  C,  <.  D j l“!  acrius  BCD]  acrior  A*,  acriora  et  A^  H 18  con- 
Imsit  B il  l!l  illaesa  C (il  in  Ras.)  D | discurrentibus  in  Ras.  A 1 20  ba- 
renam  A 9 21  dirmptam  C\  ut]  ita  ut  C (ita  ut  omnes  in  Ras.)'i  22  est. 
Trifena  (-ph-  B)  autem  (in  A unterstrichen)  AB,  -f-  erat  B | Trifona  (-e- 
C*)  — et  Z.  2.'l  in  Ras.  C | Quo  rumore  D\  Quorum  ore  B,  Quo  clamore  C, 
t'uius  morte  A (in  Ras.  von  später  Hand)  ||  23  exterritus]  -(-  est  C | ciuita.»  A] 
-r  e.A  B,  et  CD  t 
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suo  et  ciuium  periculo  exorante:  Dimitte  liberam  Teclam.  Vere- 
batur  enim  ne  perueniret  ad  Caesarem  Trifenam  eins  cognatam 
in  arena  fuisse  defunctam. 

VI  [37 — -13].  Vocauit  ergo  Teclam  proconsul  de  medüs 
5 bestlis  et  interrogauit  dicens:  Quae  es  tu  et  cnius  condicionis 
cuiuscpie  artis  uel  operis,  quod  nulla  te  bestiarum  laedere  quiuit? 
Et  illa  respondit:  Ego  dei  niui  sum  ancilla:  huic  subiaceo  con- 
dicioni,  quod  credidl  dcum  esse  filium  dei,  cuius  uirtute  protegor, 
iit  nulla  me  ferarum  carpere  possit.  Quia  hie  est  salus,  salutis 
10  terminus  et  uitae  inmortalis  facultas;  hic  est  fluctuantium  quies, 
hie  trib)ilatorum  confugium,  disperatorum  fida  protectio,  et,  ut 
simpliciter  dicam  quia:  qui  in  isto  non  crediderit,  non  uiuet,  sed 
morietur  in  aeternum.  Haec  cum  aiidisset  proconsul  territus 
iussit  exhiberi  uestimenta  et  indni  Teclam.  Quae  antequam  ac- 
15  ciperet  dixit:  (^ui  me  operuit  nudam  in  medio  bestiarum  positam, 
ipse  in  die  iudicii  leget  salute.  Et  snsceptis  uestibus  induta  est, 
et  cito  iudex  dedit  edictum  dicens:  Teclam  dei,  Teclam  pietatis 
cultricem  relaxo  uobis.  Tune  mulieres  quasi  ex  uno  ore  laudem 
dederunt  deo  dicentes:  Vnus  deus  qui  Teclam  saluat;  itsi  ut  a 
20  uoce  canim  moueretur  ciuitas.  Et  cum  Trifena  audisset  sonum 
occurrit  gaudens  et  dicens:  Modo  quod  mortui  resurgunt  credo: 
Teclam  uideo  post  tantas  mortis  occasiones  uiuere.  Veni,  filia 
Tecla,  ingredere  domum  mcam  et  domum  tuam.  Et  ingressa  cum 
lila  requieuit  apud  eam  paucis  diebus,  docens  uerbum  fidei,  ita 
25  ut  plurimi  in  domo  Trifenae  fierent  Christiani.  Inde  abiit  Seleu- 
ciam,  decorata  multiplici  gratia  Christi:  uirginitate,  martyrio,  sa- 
nitatum  efficacia.  Et  cum  multos  inluminasset  conuersationis 

1 dimitte  A*C]  dimitti  -'1'  (+  iubet)  BD  | liberam  in  Ras.  .1  | ij  in 
liarcna  AC  (in  Ras.,  irie  auch  co^;natam  ausser  cog)]  pro  arena  ü,  prope 
harenam  /)  ||  4 de  .1(71  e II  ’>  interrogauit]  + eam  C \ Quis  C 1 est  A 
conditionis  C (-t-  auch  7..  S)  J (!  te  nach  best,  dl  | 7 huius  (in  Ras.)  C || 
!)  me  nach  ferarum  (7  | salus]  + hic  .1*  J lü  hic]  hec  [ quies]  quis  es  B') 
1 1 hic]  4-  est  BC  \ de.speratoruiu  A‘‘C^  j]  13  quia  i»  A ausrudirt  ] uiuet  B\ 
uiuit  ACD  I sed)  -(-  morte  C | 14  exhiberi  CD]  -bere  AB  | induit  D 
14f.  accepisset  (7]  1(!  in  die  iud.  te  tegat  C,  te  in  die  iud.  tegat  D \ leget 
A]  tegit  me  ß I 10  domino  C ||  31  occurrit  .dB]  ace.urrit  CD  | credo  hier 
BCD]  nach  Modo  A \ resurgunt  BC*]  -gant  ACW  J 33  uiuere]  darunter  ein 
cliras  /änt/eres  llTirt  ausradirl  in  D | filia]  + mea  (7  ]|  23  et  (<  B)  dom. 
tuam  AB]  < CD']  35 f.  seleutiam  (7j  3ß  raartirio  (7[|  37  efficatia  ABCD  \ 
illuinina-sset  C || 
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suae  exemplo,  cum  somno  pacis  migrauit  ad  dominum:  qui  uiuit 
[et  regnat]  cum  deo  patre  in  unitate  Spiritus  sancti  per  inmortiilia 
saecuia  saeculorum,  amen. 


Epit.  V (Ado).  Oiielle;  Epit.  IV. 

Paissio  sauctae  Teclae  uirginis. 

Eodem  die  natale  sanctae  Teclae  uirginis  apud  Seleuciam  5 
quiescentis,  quae  de  ciuitate  Iconio  a beato  Paulo  apostolo  in- 
structu  est.  Quam  matcr  cius  cernens  Christianam  et  nuptum 

1 cum  A.CD]  in  U jj  2 et  regnat  *1]  < BCÜ  y 3 saeculorum  saecula 
C I amen]  + Explicit  pasaio  sanctae  teclae  uirginis.  mense  martio  B,  -f-  VI 
kl  octubris  D | 

.1  = Martjrologium  Adonis,  op.  et  studio  Dominici  Georgii.  1’.  11.  Ro- 
mae  1745,  p.  491s.  (23.  .‘^ept.). 

-V=Cod.  Ambros.  .Mediol  H.  224  (t’oll.  Rolland.  No.  46,  fol.  317. 

A’ = Cod.  Vatic.  Rom.  1192.  p.  7 (Coli.  Rolland.  No.  40,  fol.  34Sss.). 

l'=Cod.  V'en.  Zan.  CCCLII,  saec.  XIV.,  fol.  31.5. 

4 Incipit  passio  s.  Tecle  {MR]'  iiberaU  ohne,  A mit  h)  uirg.  (beatae 
Teclae  martyris  Mi  MBj  <.11'  ||  ,5—7  Eodem  — instnjcla  est  .1]  Vene- 
rabili  fama  digna  fuit  nomine  Tegla  uirgo  apud  Seleuciam  quiescens, 
quae  de  ciuitate  Yconio  a beato  Paulo  instructa  est  M,  .Apud  ,‘Jeleu- 
ciam  natalis  s.  Tecle  uirginis  et  martiris  Christi,  quae  a Paulo  apostolo  in- 
btructn  est  1’,  Postquam  filius  dei  camem,  quam  de  Virgine  sumpserat, 
ad  alta  celorum  potenti>r  euexit,  dum  adhuc  singulae  gentes  per  unrios 
ydolorum  cultus  diabolo  instigante  bacharentiir,  iam  spiritu  sancto  celitus 
.Aposlolis  misso,  qui  eosdem  celos  (riet/,  idoneos)  faceret,  qui  iuxta  jiropheti- 
cum  dictum  in  omni  terra  gloriam  Dei  enarrareiit:  ipse  futuroruni  prescius, 
gratia  sua  praeennte  ac  misericordia  subsequente,  salutifera  Pauli  .Apostoli 
praedicatione  ab  lerusalem  usque  llliricum  multas  regione.s  ciuitatesque 
fecit  sublimes.  In  quibus  et  Yconinm  ciuitatem  gratia  Dei  ipsius  predica- 
tione  illustrauit.  Quam  prefatus  .Apostolus,  Domino  lesu  Christo  cuncta 
salubriter  ordinante,  ingressus  mox  pojiulis  ibidem  degentibus  ut  fidelis 
di.spensator  euangelicii  semina  diffundere  cepit.  Multis  autem  signis  ac 
jirodigiis  in  iam  dicta  ciuitate  patratis,  quam  plurimi  abrenuntiantes  demo- 
nibus  jirecepta  (/.  percepta)  Christi  fidc  sacroque  baptismate  renouati  sancte 
inatris  Eeclesiae  caetui  spirilaliter  sunt  uniti,  sicut  beatus  Lucas  in  actibus 
Apostolorum  testatur:  Factum  est  autem,  inquiens,  in  Yconio,  ut  simul  in- 
troirent  in  sinagogam  ludeorum,  quin  Paulus  et  Rarnabas,  et  ut  loqueren- 
tur,  ita  ut  crederet  ludeorum  et  Grecorum  multitudo  copiosm  In  quibus 
et  gloriosissima  uirgo  Tecla  de  ipsa  ciuitate  Y'conio  a beato  Paulo  Apostolo 
instructa  esse  dicitur  A’  | 
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repudiare,  malentem  Christo  sponso  adhaerere  quam  corruptioni 
carnis  subiacere,  pergens  ad  iudiccm  accnsauit  uirgineni  filiani 
suam  esse  Christianam,  dicens  uiuam  eam,  ut  eeterae  raulieres 
terrerentur,  debere  ardere.  Quam  sibi  cum  iussisset  iudex  ad- 
5 duci  et  propositum  castitatis  eius  didicisset,  rogum  fecit  parari, 
ut  illam  incenderet.  Rapta  igitur  ab  apparitoribus,  ut  in  focum 
iactaretur,  sponte  pyram  ascendit  et  signo  crucis  facto  iiirili 
animo  inter  medias  flammas  stetit,  subitoque  facta  inundatione 
pluuianim  ignis  extinctus  est  et  beata  uirgo  illaesa  uirtute  su- 
10  pema  eripitur.  Iterum  cum  ieiuniis,  uigiliis  et  orationibus  uaca- 
ret.  a quodam  uiro  potente  comprehensa  pcrdncta  est  ad  praesi- 
dom,  quod  se  Christianam  diceret  Quam  idem  proconsul 
interrogans  si  uere  esset  quod  accusabatur,  respondit  Christianam 
omnino  se  esse.  Quam  continuo  praeses  ad  bestias  dampnauit 
15  Interim  tarnen  quo  subigeretur,  commendatur  cuidam  nobili  fe- 
minae,  quae  propinqua  Caesaris  erat,  cuius  nomen  Triphena. 
Sequenti  die  productae  sunt  bestiae  de  caueis,  sistitur  beata  Tecla 
in  arenis  mediis,  stupente  pojmlo  quod  eam  bestiae  minime  tan- 
gerent.  Reducitur  beata  Tecla  ad  domum  Triphenae,  ut  in  cra- 
21)  stinum  iterum  feris  obiceretur.  Quam  ministri  cum  e domo 
repeterent,  Triphena  doloris  plena  sequitur  eam  usque  ad  specta- 
culum;  ubi  clamor  uuigi  et  tumultus  immensus  beatam  Teclam 
spectantium.  Nudata  ucro  beata  uirgine  dimittuntur  ei  leones 
pariter  et  ursi,  sed  nulla  ferarum  eam  laedere  praesumpsit  Deiude 
25  in  fossam  aqua  plenam,  ubi  serpentes  adunati  et  collecti  fuerant, 


1 repudiaret  nialletqne  C]  sponsam  M 5 2 carnis  < /.’  J 2 f • suan« 
filiam  -VJ  3f*  dicens  — ardere  < l'l  3 dicens  < .1/,  iiiiiani  eam  nneh  tcr- 
rer.  1 mulieres  A!^,  < -1/ H 4 iudex  < J/J  5 perdidicisset  .1  ] ro(rum]  foc- 
ciim  FJ  6 ut  illam]  quo  eam  4/ |]  7 piram  MU\'\  7f.  uirili  animo  ■<  l'|l 
8 subito  V,  subito  uutem  1 10  ieiunii-s  < .1/111  potenti  /?,  in  V freier 
liaum  ton  e.  7 Bticlislabeii  3 12  isdem  A 3 1.3  si  esset  uerum  M \ accusab.j 
dicebatur  jl/]]  1.3f.  omn.  Christ,  se  A,  se  Christ,  peuitus  .1/  | 14  damnauit 
.1  ];  15  tarnen  quo  subig.  (subrigeretur  A,  subtegeretur  I')J  ut  corrigeretur 
Ji  3 15f.  cuid.  nob.  commend.  fern,  d/]  16  cuius  nomen  .1//?]  cui  nomen  I', 
nomine  .1  | 17  sunt  ductae  de  caueis  bestiae  J/,  perductis  bestii.s  de  cauer- 
nis  rj  18  in  mediis  harenis  M \ liestlae  {nach  minime  F)]  fere  ,1/ [ 10  Re- 
duc.)  4-  itaque  R | Tecla]  uirgo  l'l  20  obicer.  feris  1'  | e 3/^T']  de  .1 1 
21  reducerent  M \ doloribus  Fl  22  ibi  R ] immensus  .1/]  erat  A,  -f  erat 
^1*3  2.3  est  beata  uirgo  R ] 24  pariter  < .1/  | et]  ac  .1/  I 25  coadunati  M, 
< et  collecti  ■ erant  F,| 
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a furentibus  populis  cum  urgeretur,  signo  crucis  munita  insiluit; 
sed  nec  ab  eis  ullo  pacto  est  laesa.  Itcrum  atrociores  bestiae 
j)arantur,  sed  ullo  modo  tangere  eam  non  sunt  permissae.  Sed 
nec  adhuc  sibi  crudelitas  raodum  ponit.  Alligatur  duobus  tauris 
ferocissimis  ferro  candente  stimulatis,  ut  eam  discerperent  Qui  5 
funibus  diniptis  uagabundi  huc  illucquc  discurrunt  ac  martyrem 
nullius  mali  pa.ssam  relinquunt,  Accersitam  denique  proconsul 
eam  requirit,  quae  aut  unde  esset  quam  nulla  bestiarum  laedere 
potuisset.  Beata  Tecla  respondit:  Dei  uiui  tantum  sum  ancilla. 
Territus  autem  proconsul  quod  tantae  uirtutis  esset,  induta  ea  10 
uestibus  edixit  scntentiam:  Teclam,  inquit,  pietatis  ac  dei  cultri- 
cem  relaxo.  Dimissa  uero  reuersa  est  in  domum  Trijihenae,  ubi 
requieuit  paucis  diebus,  docens  Triphenam  et  domum  eins  in  fide 
domini  nostri  lesu  Christi.  Inde  egressa  uenit  Seleuciam  ibique 
exemplo  et  conuersatione  uitae  fvtque  etiam  doctrina  plurimos  15 
erudiens,  post  multa  certamina  duplicis  coronac,  uirginitatis  et 
martyrii,  requieuit  in  pace. 


Epit.  VI  (Petrns  de  Natalibns).  Üuelle:  Epit.  IV. 

De  sancta  Tüecla  uirgiue  et  martyre.*) 

Thecla  uirgo  et  martyr  passa  est  apud  Iconium  ciuitatem 
imperante  Nerone.  Quae  ipsius  urbis  praeclaro  genere  orta  beati 
Pauli  apostoli  praedicatione  conuersa  atque  uirginitatem  professa.  20 

1 urjrueretur  /?,  urgerentur  !'[  insiliuit  1 2 est  < ,4  I'j  Interim 
+ autem  ||  3 niillo  R,  •<  non  [ eam  J P]  ipsam  M,  illara  R | Sed]  Verum 
A I 4 adhuc  AJ/]  sic  R,  < I'  J 5 candenti  R J 6 diruptis  A.l/]  disruptis 
/i'l'l  7 nullis  /i"  I 7f.  eam  proconsul  P [ 8 aut]  ac  P|  quam  nulla  (nullam 
R\  best.  .V/i*!']  quia  nulla  best,  eam  .1  [ H Tecla]  + hoc  tantum  Ä| 
respondit]  dixit  P | tantum  < 7i'  S 10  induta  ea  .1/]  induta  Pii*.  induens 
eam  -1  | 11  inquit]  igitur  M \ pietatis]  uirginem  pietate  ductus  R | ac  J V] 
et  M,  utpote  /i’  | 14  uenit  < P J 15  et  conuer.satione]  conuersacionis  et 
R I doctriue  PA  ||  16  certamina]  + ac  RV  \ duplices  coronas  P [ 17  qui- 
euit  R I pace]  + Amen  7i'  | 

*)  t’atalogus  sanctorum  et  ge.stonim  eorum  ex  diuereis  uoluminibu.s 
collectus  editus  a reuerendissimo  in  Christo  patre  domino  Petro  de  Nata- 
libus  du  Venetiis  dei  gratia  episcopo  Kquilino.  Vicent,  1493.  L.  VIII.  c.  CA'. 

Die  i'erqleiehuit'i  mit  drei  anderen  Drucken  (Lugd.  1508,  Argent.  1513, 
Lugd.  1514)  ergab  keine  nennenstrerlhen  ]'arüinten. 
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cum  sponsum  haberet  nuptiis  renuntiauit  Quod  raater  eins  sen- 
tiens  filinm  iudici  tanquam  Christianam  accusauit.  Tune  proconsiil 
Alexander  Theclam  detentam  iudicauit  igni  cremandam.  Et  cum 
in  medio  ignis  esset  posita,  in  nullo  tarnen  exiista  est,  imberque 
5 de  caelo  uehementissimus  cadens  rogum  extinxib  Sieque  uirgo 
liberata  ad  domum  ubi  Paulus  hospitabatur  aduenit:  ubi 
multos  discipulos  inuenit,  qui  se  pro  ea  orantes  VI  diebus 
afflixerant. 

Post  aliquod  tempiis  Syrus  Alexander  Theclam  detentam 
10  iudici  iterum  obtulit  et  de  Christianitate  detulit.  Quam  iudex 
bestiis  exponi  iussit,  sed  interim  eam  Tryphenae  matronae  nobili, 
imperatoris  propinquae,  custodiendam  tradidib  Die  uero  statuta 
Thecla  in  arenam  ducitur  et  leaenae  supra  dorsum  colligatur. 
Sed  leaena  uerso  capite  uirginis  pedes  lambebat.  Sieque  puella 
15  de  arenario  educitur  illaesa,  et  in  die  sequenti  reseruatur  iterum 
feris  subiieienda,  Tryphenaeque  commendatur  custodienda.  Se- 
quenti iterum  die  Thecla  producitur  et  spoliata  in  amphitheatrum 
mittitur,  et  leones  et  nrsi  ad  eam  dimittuntur.  Ad  cuius  pedes 
leaena  procidit  ursamque  ad  uirginera  currentem  lacerauit.  Le- 
20  onem  uero  ferocissimum  eadem  leaena  coinplexa  cum  ipso  dimi- 
cauit  et  cum  eo  pariter  mortua  corruit,  et  sic  uirginem  defen- 
sauit.  Deinde  in  fossam  aquae  serpentibus  plenam  iniieitur,  sed 
protinus  serpentes  nube  ignis  oppressi  moriuntur.  Dehinc  tauris 
ferocissimis  pedibus  alligatur,  et  larainae  candentes  inter  ilia 
25  animalium  mittuntur,  ut  saltu  rapido  cito  discerperent  xiinctam. 
Sed  ferrum  candens  combussit  funes  et  solutis  uinculis  uirgo 
liberatur,  discurrentibus  tauris  prae  incendii  dolore.  Clamantibus 
autem  populis  cum  Tryphena  raagnum  deum  Christianorum,  pro- 
consul  tarn  miraculi  stupore  quam  populi  timore  Theclam  suis 
30  uestibus  indutam  matronis  liberam  dimisit.  Quam  Tryphena  in 
domum  suam  suscepit  et  adoptaus  in  filiam  fidera  Christi  jter- 
cepit.  Multos  etiam  gentiles  uirgo  domini  ad  fidem  perduxit. 
Deinde  Seleuciam  abiit  et  in  uirginitate  et  sanctitate  uitae 
perseuerans  somno  pacis  dulciter  requieuit  nono  calendas  octobris, 
35  ibidem  sepulta. 


/ 
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Epit.  VII.  Uuelle:  Version  Cb. 

Passio  sanctac  Teclao. 

[7]  Tecla  quacdam  uirgo  Thpocliac  filia,  dcsponsata  Thamiro 
principi  ciuitatis,  sedit  supra  fenestram  iuxta  domum  Onesiferi, 
ubi  Paulus  docebat  de  castitatc.  Die  ac  nocte  uoces  et  orationes 
eins  intendens  a fenestra  non  recedebat,  sed  fide  docebatur.  Et  5 

iiidens  miiltas  uirgines  et  muliores  intrantes  ad  Paulum,  cupiebat 

et  ipsa  introire,  ut  ab  eodem  uerbum  audiret.  Nec  enim  uultuni 
eins  sciebat,  sed  tantummodo  uocem  eius  audiebat.  [8]  Et  cum 
non  recederet  a fenestra  diebus  ae  noctibus,  mater  eius  misit  ad 
sponsum  suum.  At  ille  protinus  uenit  cum  gaudio,  tanquam  10 

illam  nuptum  accepturus.  Qui  cum  in  domum  introissct  ait:  \’bi 

est  Tecla?  Theoclia  mater  eius  cum  lacrimis  dixit:  Nouam  rem 
habcü  tibi  indicarc  et  nouum  miraculum.  Dies  tres  et  noctes 
sunt,  quibus  non  recedens  est  a fenestra  quae  est  iuxta  domum 
Onesiferi,  neque  ad  manducaudum  neque  ad  bibendum,  sed  ad-  15 
haesit  sicut  araiiea  in  fenestra  attonita  uerbo  hospitis  qui  hospi- 
tatur  in  domo  Onesiferi,  qui  seductoria  et  exquisita  uerba  docet, 
ut  iam  rairum  sit  quod  tali  uereciindia  uirgo  *saepe*  uexatur. 

[9]  Et  nunc,  Thamire,  homo  iste  Yconiorum  ciuitatem  euertit.  Et 
cum  bic  coepit  praedicare,  multi  iuuenes  et  multae  mulieres  in-  20 
tränt  ad  eum  et  discunt  uniim  deum  timere  et  caste  uiuere. 
Adhuc  enim  filia  mea  Tecla  super  fenestram  colligata  uerbis  eius 
nouo  dcsiderio  detinetur.  Intuetur  enim  uerbis  eius  et  animo 
minuitur.  Sed  accede  et  loquere  cum  ea,  tibi  enim  est  despon- 
sata.  [10]  Et  accessit  Tlmminis  timens  casum  eius,  dixit:  Tecla,  25 
quare  talis  es  et  cuius  te  amor  detinet  stuporis?  Itaque  et  mater 
eius  dicebat  ad  eam:  Filia  Tecla,  quid  est  quod  agis?  sedes  et 
deorsum  prospicis  et  iiemini  respondes.  Et  liaec  uidens  flebat, 
sed  et  omnes:  primum  quidem  Thamirus  spousae  suae  amissionem 
lugebat,  mater  uero  cum  familia  simul  plangebat.  [11]  Tune  30 
Thamirus  furore  repletus  est  et  egressus  de  domo  Teclae,  ut 
ueniret  ad  Paulum.  Et  ecce  duo  illi  uiri.  Demas  et  Hermogenes, 
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qui  ficte  agebant  cootra  Paulum,  quos  Thamirus  ad  *domum 
ianuae*  litigantes  inuenit  Quibus  Thamirus  dixit:  Dicite  mihi 
quod  peto:  quis  est  ille  cum  quo  estis,  qui  intus  docet  et  sedu- 
cit  animas  hominum  atque  uii^mim  ne  nubant,  sed  sic  per- 
5 maneant?  Et  si  mihi  dixeritis  nunc,  do  uobis  honestum  praemium. 
Siun  cnim  princeps  ciuitatis  meae.  [12]  Tune  Demas  et  Hermo- 
genes  dixerunt:  Quis  sit  hic  nescimus,  qui  auertit  uirgines  ne 
nubant  et  inuenes.  Alt  enim:  Alia  resurrectio  non  erit  uestra 
nisi  caste  permanseritis  et  carnem  uestram  non  coinquinauehtis. 
16  [13]  Thamirus  dixit  eis:  Venite  in  domum  meam,  fratres.  Et 
ieront  cum  illo.  Et  exhibuit  eis  caenam  magnam  et  mensam 
splendidam  et  uina  copiosa.  Thamirus  uero  amans  Teclam 
et  timens  ne  fraudaretur  nuptiis  eius,  respiciens  ad  Demam  et 
Hermogenem  dixit:  Dicite  mihi,  fratres,  quae  sit  doctrina  eius, 
16  ut  sciam;  non  enim  minime  anxior  propter  Teclam,  quae  amat 
hunc  hospitem,  ut  abneger  nuptiis  eius.  [14]  Tune  Demas  et 
Hermogenes  dixerunt;  OfFer  eum  praesidi,  et  pro  noua  doctrina, 
qua  seducit  turbas  Christianas  fieri,  senatus  consultus  perdet  eum 
inauditum,  et  tu  habebis  sponsam  tuam  Teclam,  et  nos  te  doce- 
20  bimns  resurrectionem,  quam  iste  dicit  futuram,  esse  iam  factam; 
quoniam  resurreximus  et  resurgemus  semper  in  liliis  nostris. 
[15]  Haec  cum  audiuit  Thamiru.s,  repletus  est  zelo  furoris  et  sur- 
rexit  ante  lucem  et  abiit  in  domum  Onesiferi  cum  turba  copiosa 
et  fustibus  et  magistratibus,  magnis  clamoribus  dicens:  Inpostor, 
25  comipisti  Ycouiorum  ciuitatem  et  constabilitam  mihi  uxorem 
euertisti,  ut  iam  nolit  nubere.  Et  comprehendentes  Paulum  tra- 
hebant  ad  praesidem.  Et  turba  omnium  sequentium  clamabat: 
Duc  magum,  corrupit  enim  nostras  mulieres.  [16]  Tune  Thami- 
rus ad  tribunal  praesidis  accessit  et  ita  dicebat:  Hugo  te,  domine 
30  praeses,  quis  est  hic  homo,  nescimus,  uel  unde  uenerit  aut  unde 
sit,  qui  non  sinit  nubere  uirgines:  dicat  qua  ex  causa  haec  faciat. 
Tune  Demas  et  Hermogenes  dixerunt  Thamiro:  Die  eum  Chri- 
stianum  esse,  et  celerius  perit.  Tune  praeses  stabiliuit  sensum  et 
iussit  Paulum  sibi  oflerri.  Quo  uiso  dixit;  Quis  es  tu  et  quid 
35  doces?  Non  enim  minime  accusaris.  [17]  Et  Paulus  clara  uoce 
dixit:  Si  ego  hodie  interrogor  quid  doceam,  audi  me,  praeses. 
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Deus  uiuus,  deus  uindicator,  deus  zelans,  qui  habet  hominis  sa- 
Iiitem,  misit  me,  ut  a corruptela  et  ab  omni  inmundicia  ropellam 
eos  et  ab  omni  libidine  et  morte  perpetua,  ut  iam  non  peccent, 
Propter  quod  misit  puerum  suum  lesum,  quem  annuntio,  et 
doceo  omnem  hominem  habere  in  illo  spem;  qui  solus  condoluit  ä 
erranti  saeculo,  ne  iam  sub  iudicio  sint,  sed  ut  fidcm  habeant  et 
timorem  et  notitiam  castitatis.  Haec  ergo  quae  mihi  adaperta 
sunt  doceo:  die,  praeses,  quid  mali  facio?  Et  praeses,  ut  baee 
audiuit,  iussit  Paulum  in  carcerem  recludi.  [18]  Tecla  autem,  ut 
audiuit  Paulum  in  carcere  reclusum,  eduxit  ueriam  suam  et  dedit  10 
üstiario,  ut  eam  dimitteret  foras.  Et  peruenit  ad  carcerem  et 
dedit  custodi  speculum  suum  argenteum,  ut  eam  dimitteret  ad 
Paulum.  Et  cum  introisset,  sedit  ad  pedes  eius  audiens  uerbum 
dei  ab  eo.  Et  nihil  mouebatur  Paulus,  sed  in  dei  confidentia 
fidens  disputabat.  [19]  Vt  autem  lux  orta  est,  inquirebatur  Tecla  lö 
a suis  ubi  uenisset.  Thamirus,  uir  eius,  persequebatur  iter  eius 
et  interrogabat  unumquemque.  Ecce  autem  unus  de  seruis  notmn 
fecit  dominis  suis  quod  nocte  fuisset  ad  Paulum  ingressa.  Et 
interrogatus  ostiarius  respondit:  Nocte  exiuit  dicens  se  ad  car- 
eerem  ituram  ad  hospitem.  Peruenerunt  ergo  ad  carcerem  et  20 
inuenerunt  eam  sedentem  ad  pedes  Pauli,  colligatam  desiderio 
eius.  Nuntiauerunt  autem  omnia  quae  uiderant  praesidi.  [20]  Prae- 
ses uero  iussit  ad  tribunal  suum  Paulum  adduci.  Cum  autem 
Paulus  duceretur  ad  tribunal,  remansit  Tecla  in  carcere  et  in 
loco  ubi  Paulus  deum  oraiierat,  et  ipsa  cum  lacrimis  se  in  ora-  2."> 
tionem  dedit.  Et  cum  ibidem  oraret,  audiens  praeses  iussit  eam 
cum  omni  festinatione  celeriter  adduci.  Quae  statim  egressa  est 
eum  gaudio.  Interea  omnes  ad  tribunal  elamabant  dicentes:  Tolle 
magum,  tolle  maleticum.  Et  praeses  libenter  audiebat  Paulum 
iuxta  iierba  eius.  Cumque  Tecla  adducta  fuisset  ante  praesidem,  30 
])raeses  dixit:  Quaro  noluisti  nubere  Thainiro  sponso  tuo  secun- 
dum  legem  Yconiorum?  Et  Tecla  stabnt  Paulum  attendens.  Tune 
Theoclia  mater  eius  clamabat  dicens:  Combure  sacrilegam,  com- 
bure  scelestam  in  medio  theatro,  ut  ceterae  uirgiues  metum  ha- 
beant. [21]  His  clamoribus  indignatus  prae.ses  iussit  Paulum  35 
flagellis  caesum  extra  ciuitatem  ]>roici.  Teclam  uero  dampnauit 
niuam  comburi.  Et  confestim  praeses  sartagiuem  adiit  et  abiit 
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in  theatrum,  et  turbae  secutae  sunt  euni  ad  crudele  spectaculum. 
Tecla  uero  sicut  aj^us  jiastorem  suura  circumspiciens  in  deserto, 
sic  et  illa  quaerebat  Paulum.  Et  cum  respiceret  turbas,  uidit 
lumen  in  effi)?ie  Pauli.  Et  Tecla  dixit:  Quia  non  po.ssum 
5 sufferre.  Et  dum  intendit  in  eum,  uidit  quomodo  in  caelum  f'e- 
rebatur.  Et  intendit  Tecla  quid  uidisset.  [22]  Et  ccce  pueri  et 
puellae  attulerunt  ligna  et  sarmenta,  ut  cremaretur  Tecla.  Et  inducta 
estnuda.  Etlacrimatus  est  praesesde  patientia  et  de  uirgimtate  eius. 
Et  compositis  lignis  urgebant  eam*  publice*  ascendere  super  pi- 
10  ram.  At  illa  extcnsis  manibus  ascendit  super  ligna,  et  * publice* 
ignem  snpposuerunt,  et  surrexit  flamma  ingens  in  circuitu,  et  in 
medio  non  tangebat  eam.  Deus  enim  miserat  ei  angelum  suum 
secundum  fidem  eius,  et  ecce  subito  sonus  sub  terra  factus  est 
et  nubes  aqua  plena  obumbrauit  theatrum  et  tantum  eflfudit  gran- 
15  dinem,  ut  turbae  *expectantium*  morerentur  et  Tecla  Integra 
liberaretur.  [23]  Paulus  autem  erat  cum  Onesifero  et  uxore  et 
filiis  eius  in  munito  loco,  qui  erat  super  uiam  quae  ducit  ab 
\conio  in  Listris.  Et  cum  dies  complures  essent  ab  Vconio, 
pueri  dixerunt  Paulo:  Esurinms  nec  habemus  quod  manducemu.s. 
2(t  Non  enim  habebant  unde  emerent  ])anem;  quoniam  Onesiferus 
relinquens  omnia  secutus  fuerat  Paulum.  Tune  Paulus  sumens 
pallium  suum  dedit  puero  dicens:  Vade  et  eme  panes.  Et  ecce 
respiciens  puer  et  uidens  Teclam  uicinam  suam  dixit  ad  eam: 
Vbi  uadis?  Tecla  respondit:  Paulum  quaero  liberata  ab  igne. 
25  Puer  dixit:  Veni  mecum  et  ducam  te  ad  eum;  ualde  enim  in- 
gemiscit  propter  te  et  rogat  dominum  ut  liberet  te  ab  insidiato- 
ribus  tuis.  [24]  Et  cum  uenisset  ad  monumentum  inuenit  Paulum 
genibus  positis  orantem  et  dicentem:  Pater  lesu  Christi,  mitte 
angelum  tuum  in  auxilium  famulae  tuae  Teclae,  sicut  misisti 
30  auxilium  pueris  tuis  Sydrac,  Mysac  et  Abdenago  et  liberasti  eo.s 
de  medio  ilammae  fornacis  illaesos,  ut  cognoscant  omnes  gentes 
quia  tu  es  deus  et  tua  est  potentia,  qui  eruis  seruos  tuos  de 
medio  inimicorum  suorum.  Et  cum  Paulus  oraret,  Tecla  retro 
Paulum  stabat  et  non  uidebat  eam  Paulus.  Tune  Tecla  exclama- 
35  iiit  dicens:  Pater  misericors,  qui  fecisti  caelum  et  terram,  qui 
misisti  lesum  Cliri.stum  filium  tuum  sanctum  pro  redemptione 
nostra  ad  terras:  benedico  te.  qui  saluasti  me,  ut  Paulum  raererer 
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uidere.  Et  conuersus  Paulus  uidit  eam  et  dixit:  Doiuine  lesu 
Christe,  itraecordiorum  inspector,  benedico  te  quia  celeriter  ex- 
audisti  seruum  tuum.  [25]  Et  erat  intus  gaudium  magnum  Paulo 
cum  Onesifero  et  omnibus  qui  ibidem  aderant  Habebant  panes 
aliquos  et  olera  et  aquam,  et  laetabantur  in  sanctis  operibus  5 
Christi.  Et  peractis  omnibus  dixit  Tecla  Paulo:  Obsecro  te,  do- 
mine pater,  detonde  me  et  sequar  te  ubicumque  ieris.  Paulus 
ait:  Tempus  turpe  est  et  tu  speciosa  es  ualde:  ne  ergo  causa 
aliqua  temptationis  contingat  deterior  priori  et  non  sufFeras.  Tecla 
dixit:  Tantum  da  mihi  signum  in  domino,  et  non  tanget  me  ulla  10 
temptatio.  Paulus  dixit  Teclae:  Patientiam  habe  et  accipies  lo- 
tionem.  [26]  Et  dimisit  Yconio  Onesiferum  cum  suis  et  cum 
Tecla  profectus  est  Antiochiam.  Cum  autem  peruenisset  Paulus 
cum  Tecla,  quidam  nomine  Alexander  Antiochensium  i)rinceps 
uidit  Teclam  et  incidit  in  speciem  eins,  et  seducebat  Paulum  pe-  15 
cunia  et  muneribus  raultis.  Paulus  ei  dixit:  Nescio  quam  dicis 
mulierem,  sed  nec  est  mea.  At  ille,  quia  princeps  erat  ciuitatis, 
non  enim  tierebatur  quemquam,  uictus  amore  eins  amplexatus  est 
eam  in  publico.  Tecla  uero  rejtuguans  contra  eum  Paulum  quae- 
rebat.  dicens:  Noli  maculare  hospitem,  noli  iniuriare  dei  aneil-  20 
lam.  Yconiensium  etenim  sum  prima,  sed  quia  nolui  nubere, 
eiecta  sum  de  ciuitate.  Et  haec  dicens  Tecla  concidit  fibulam 
eins  et  detraxit  coronam  de  capite  eins  et  statuit  eum  in  triumpho. 
[27]  At  ille  furore  repletus  obtulit  eam  praesidi.  Praeses  autem 
interrogauit  eam  si  ita  fecisset  ut  accusabatur.  At  illa  non  negauit,  2ö 
sed  confessa  est  ita  fecisse.  Tune  praeses  pro  sacrilega  dampna- 
uit  eam  ad  be.stias,  ipso  Alexandro  munus  edente.  Ad  quam 
commota  ciuitas  condoluit  de  iniusto  iudicio.  Et  Tecla  ut  se 
dampnatam  uidit,  petiit  a praeside  usque  ad  diem  quo  pugnatura 
esset  .seruaretur  casta.  Cumque  requireret  quis  eam  digne  susci-  30 
l»eret,  ecce  mulier  quaedam  Trifena  nomine,  diues  ualde,  cuius 
nuper  filia  decesserat,  stimulata  (a)  spiritu  sancto  suscepit  eam 
custodiendam.  Et  coepit  Trifena  habere  solatium  Teclae  in  loco 
filiae.  [28]  Et  cum  dies  uenisset  ut  bestiae  publicarentnr  in 
amphitheatru,  inposita  e.st  Tecla  super  caueara  in  qua  erat  leaena  3.5 
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saeuissima,  et  introiuit  in  arenam  ad  pompam  spectantium.  Et 
Trifena  sequebatur  eam  nihil  erubescens.  Leaena  uero  per  trabes 
caueae  proferens  linguam  suam  pedes  Teclae  lingebat  Erat  autem 
elogium  eins  scriptum  »Sacrilegat.  Mulieres  uero  clamabant 
5 dicentes:  Domine  praeses,  iniqua  fiunt  in  ista  ciuitate.  Et  post- 
quam  publicatae  sunt  bestiae,  Trifena  accepit  Teclam  et  abiit  in 
domum  suam.  Et  ecce  filia  Trifenae,  quae  defuncta  erat,  appa- 
ruit  in  somnis  matri  suae  dicens:  Mater,  Teclam  hospitem  habebis 
in  loco  meo  donec  depugnet,  et  pete  ab  ea  ut  oret  pro  me  et  trans- 
10  ferat  me  deus  in  locum  refrigerii.  Et  cum  haec  dixisset  absces- 
sit.  [29]  Et  cum  recepisset  Trifena  Teclam,  quoniam  in  crasti- 
num  erat  pugnatura,  tune  plangens  dicebat:  Filia  mea  Falconilla. 
tu  mihi  dixisti  in  loco  tuo  habeam  Teclam.  Et  nunc  oro  te, 
Tecla,  pro  filia  mea,  ut  depreceris  deum  pro  ea,  ut  non  sit  in 
15  poenis,  sed  transferatur  in  locum  refrigerii;  hoc  enim  uidi  in 
somnis,  et  haec  mihi  dixit,  ut  depreceris  deum  pro  ea.  Tecla  his 
auditis  non  intermisit,  sed  statim  clamauit  pro  ea  ad  dominum 
dicens:  Domine,  pater  excelse  caelorum,  da  illi  requiem  inuenire 
cum  sanctLs  tuis  et  transferre  eam  digneris  de  tenebris  ad  lucem,  et 
20  uiuat  in  aeternum.  Et  ut  haec  audiuit  Trifena,  lugebat  amplius 
dicens:  0 iniustum  iudicium,  o nouam  dampnationem  sacrilegii, 
talem  speciem  ad  bestias  mitti.  [30]  Et  ut  lux  orta  est,  uenit 
Alexander  ad  Trifenam  (ipse  enim  munus  edebat),  dicens:  lam 
praeses  sedet  et  populus  conturbat  nos,  produc  noxiam  foras. 
25  Trifena  uero  regina  *exiuit*  in  faciem  Alexandri  cum  clamore 
conturbans  eum,  itu  ut  fugeret  eam.  Tune  dixit  Trifena:  Filia 
mea  Falconilla,  secundus  mihi  luctus  in  domo  mea  euenit,  et 
nemo  est  qui  adiuuet  me:  neque  uir  meus  neque  filia,  quae  de- 
functa est,  neque  cognata,  uidua  enim  sum.  Et  nunc  deus  Teclae, 
30  secundae  filiae  meae,  adiuua  Teclam.  [31]  Et  ut  haec  dixit  Tri- 
fena, praeses  misit  stratorem  suum,  ut  adduceret  noxiam.  Et 
Trifena  non  est  extincta  neque  turbata,  sed  ipsa  confidens  in  deo 
apprehendit  manum  eins  dicens:  Filiam  meam  deduxi  ad  monu- 
mentum,  et  ecce  Teclam  deducam  ad  bestias.  Et  haec  audiens 
35  Tecla  lacrimata  est  dicens:  Uomine  lesu  Christe,  cui  credo  et  ad 

4 eloRium  aits  eul.  eorr.  t,  nparuit  X [ 8 hospitem]  o.  S.  104 
’A.  20  I 13  di.xisti,  ohne  ut,  i-gl.  o.  S.104  20^  :i5  l.  exiliuit  J 32  extincta 

»/.  exsentinta  mich  ;K3  J 3.5  et  nacht r/l;/l>rh  Z || 


Digitized  by  Google 


V.  Gebhardt. 


I()6 

cjuem  confiigi,  qui  eripuisti  me  de  ii^ne:  redde  Trifenae  merce- 
dem,  quia  ancillae  tuae  condolnit  et  mundam  me  seruanit. 
[32]  Et  erat  fremitus  bestiaram  et  clamor  quonmdam  dicentium: 
Desine,  praeses,  a nequitia.  Et  turba  miiHerum  clamabat:  Nnnc 
tollatnr  tota  ciuitas  propter  talem  iniquitatem,  et  in  nos  omnes.  ä 
jtraeses,  da  sententiam.  0 malnm  iudicinm,  o saeunin  spectacu- 
lum.  [33]  Et  jiraeses  non  snstinens  clamorem  jiopiili  celeriu.s 
noxiam  duci  iubet.  Et  ministri  per  nim  rapuerunt  Teclam  de 
manu  Trifenae  et  expoliauerunt  eam  nuilam.  et  accepit  cam- 
jiestrum,  et  missa  est  in  arenara.  Leone»  et  ursi  missi  sunt  in  1*> 
eam.  Et  ecce  leaena  saeuissima,  in  qua  triumphata  fuerat  iam 
(»lim,  cnrsu  jieruenit  ad  eam  et  ]>roiecit  se  ad  pedes  eins  et  re- 
cubuit.  Et  omnis  turba  mulierum  tulernnt  ululatum.  Et  ecce 
ursus  eursu  magno  neniebat  ut  eam  comederet,  et  exurgens  leaena 
a pedibus  eiii.s  et  inualuit  super  ursum  et  occidit  eum.  Tune  leo  15 
asperrimus  missus  est  ei.  Qui  magno  impetu  ueniebat  ad  eam. 
Iternm  exurgens  leaena  complexa  est  leonem  et  mortui  sunt  pa- 
riter.  Magis  magisque  ululabant  mulieres  quod  mortua  esset 
leaena  qnae  uindicabat  eam.  [34]  Tune  plures  bestias  iniecerunt 
in  eam,  et  Tecla  expansis  manibus  orabat  ad  dominum.  Et  dum  20 
complesset  orationem,  uidit  foueam  aqua  plenam,  ubi  erant  focae 
niarinae,  cum  quibus  p»ignatura  erat,  et  dixit:  Nunc  temj»us  est 
nouissimi  diei  lauandi  me.  Et  uidit  omnis  populus  (|Uod  uelit 
se  mittere  in  aquam,  et  exclamauit  dicens:  Ne  talem  speciem 
focae  mandticent.  Et  j»raeses  lacrimatus  est  et  omnis  populus)  25 
euidenter  plorabat.  Et  Tecla  neminem  eorum  audiebat,  sed  misit 
se  in  aquam  dicens;  In  nomine  patris  et  tilii  et  spiritus  sancti  in 
nouissimo  die  baptizor.  Et  ecce  sicut  fulgur  ignis  descendit  in 
a(piniu  et  omnes  focae  supernatabant  mortuae.  Et  circumuestita 
est  Tecla  qtiasi  nube  ignea,  ne  nuda  uideretur  ab  hominibus.  30 
[35]  Aliasque  plures  bestias  immiserunt.  .Mulieres  uero  ululatum 
magnum  tulerunt  uideutes  tantas  bestias  inmissas.  Et  (juaedam 
mulieres  mittebant  folium,  aliae  nardum,  aliae  uero  cassiam.  aliae 
cintimomum,  (pmedam  uero  unguentum  pretiosum.  ut  omnes 
bestiae  odoris  beneticio  *suo*  definerentur  grauatae  nec  tangerent  3.5 
Teclam.  Tune  Alexander,  qui  munus  edebat,  praesidi  dixit: 
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Tauros  babeo  ferocissimos,  uis  alligemus  eam  super  eos?  Praeses 
uero  tristis  factus  ualde  nec  respiciens  ad  eum  dixit:  Fac  quod  uis. 
Tune  alligauerunt  eam  super  tauros  et  candenüa  uerua  posuerunt 
sub  inguines  eoram,  ut  amplius  exacerbati  celerius  occiderent 
5 eam.  Et  exilierunt  tauri  et  ignis  simul  de  cauteribus  combussit 
funes  et  resoluta  est  Tecla,  et  ferebant  eam  super  se  tauri  nibil 
nocentes.  [36]  Trifena  uero  regina  ut  audiuit  boc  factum,  stans 
ad  portam  et  defieiens  spiritu  prolapsa  cecidit  in  terram,  et  omni.s 
familia  Trifenae  magna  uoce  clamabat  plorans  eo  quod  domina 
10  eorum  Trifena  expirasset.  Simul  et  omnis  ciuitas  expauit.  Et 
qui  munus  edebat,  Alexander,  iacentem  reginam  ut  audiuit  exani- 
mem,  timuit  uebementer  et  misit  se  ad  pedes  praesidis  dicens: 
Rogo  te,  domine  praeses,  miserere  mei  et  ciuitati:  dimitte  eam, 
ne  et  ego  peream  et  ciuitas  decimetur.  Haec  enim  si  audierit 
15  proconsul,  dampnabit  nos  uniuersos,  quoniam  Trifena  cognata 
eins  mortua  est  in  publico.  [37]  Tune  iussit  praeses  Teclam  de 
medio  bestiarum  tolli  iussitquo  ad  se  uocari  eam.  Cui  uenienti 
ad  se  dixit:  Quae  es  tu,  quod  nulla  bestia  te  tetigit?  Nunc  indica 
nobis  quae  sunt  tua  carmina.  Tecla  constanter  respondit:  Ego 
20  quidem  dei  uiui  ancilla  sum.  Quae  autem  a me  desideras,  audi. 
ln  quo  uoluit  (deus)  credidi  filio  eins,  et  ideo  nulla  me  bestia 
tetigit.  Hic  enim  uitae  et  mortis  habet  potestatem.  Hic  peri- 
clitantibus  fit  refugium,  tribulantibus  requies,  desperantibus  salus, 
sed  ut  semel  et  simpliciter  dicam:  qui  non  crediderit  in  eum,  non 
25  uiuet,  sed  morietur  in  aetemum.  Haec  sunt,  praeses,  quae  pe- 
tüsti,  dixi  tibi.  [38]  Et  ut  haec  audiuit  praeses,  iussit  ei  uesti- 
menta  afferri  et  uestiri.  Et  uestita  Tecla  dixit:  Qui  uestiuit  me 
nudam  inter  bestias,  in  die  iudicii  uestiet  eum  deus  salute.  Et 
praeses  misit  tale  edictum:  Teclam  dei  ancillara  et  metuendam 
30  dimitto  uobis.  Tune  uniuersae  mulieres  una  uoce  deo  laudem 
dixerunt:  V'nus  est  deus,  qui  Teclam  saluauit.  Et  ad  bas  uoces 
earum  cucurrit  omnis  ciuitas  atque  contremuit  [39]  Et  nuntia- 
tiim  est  Trifenae  cpiod  Tecla  uiueret  et  quod  nulla  bestia  eam 
noeuisset,  et  gaudens  obuiam  ei  iieniebat  cum  magna  turba.  Quae 
35  cum  uidisset  Teclam,  rapuit  eam  in  amplexum  dicens:  Nunc  credo 
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quod  filin  mea  riiuit.  Et  nunc,  Tecia,  altera  mea  filia,  neni  in 
domum  meam,  et  omnia  mea  tibi  transcribam.  Et  introiuit  Tecia 
in  domum  Trifenae,  et  requieuit  ibi  diebus  octo  et  praedicauit 
uerba  plurima  exhortationis  in  fide  domini  nostri  lesu  Christi,  ita 
ut  multae  mulieres  et  ancillae  simul  cum  dominis  suis  crederent  5 
in  deo.  [40]  Tecia  uero  desiderabat  uidere  Paulum.  Misit  autem 
ut  requireretur.  Et  renuntiatum  est  ei  quod  esset  in  Zmima.  Et 
postulauit  Trifenam  ut  eam  permitteret  ire  in  Zmimam,  ut  uide- 
ret  Paulum.  Et  dedit  ei  Trifena  iuuenes  et  puellas,  et  profecta 
est  Zmimam.  Et  replicauit  sibi  altiorem  tunicam  et  in  habitu  10 
uirili  introiuit  in  domum  ubi  erat  Paulus  docens  uerbum  dei,  et 
stetit  ante  eum.  (^ua  uisa  Paulus  in  stuporem  uersus  est  et 
omnis  turba  simul  cum  eo  expauit  Paulus  uero  haesitabat,  ne 
aliqua  subito  temptatio  accidisset.  At  ubi  Tecia  intellexit  Paulum 
turbari,  dixit;  Accepi  lotionem;  qui  est  in  euangelio  tibi,  et  mihi  15 
in  necessitatem.  [41]  Et  accepit  eam  Paulus  et  duxit  in  domum 
Hermetis,  et  omnia  acta  sua  ei  enarrauit.  Tune  mirabntur  Paulus 
et  omnis  turba  confortabatur.  Tune  omnis  turba  et  uniuersa 
plebs  rogauit  pro  Trifena  dominum  deum.  Et  ut  consummaue- 
runt  orationem  et  omnes  responderunt  Amen,  Tecia  dixit  Paulo:  -JU 
Domine.  si  me  permiserit  dominus  meus  lesus  Christus,  uolo  ire 
Yconium.  Paulus  uero  dixit:  Vade,  filia,  et  doce  uerbum  dei  cura 
fiducia,  nihil  haesitans.  Trifena  uero,  sciens  quod  Tecia  uelit 
Yconium  in  patriam  suam  proficisci,  obtulit  ei  ucstes,  aunim  et 
argentum  et  alia  munera  multa  nimis  et  sumptus,  ut  haberet  25 
unde  pauperibus  ministraret.  [42]  Et  abiit  Yconium.  Et  cum 
penienisset  in  domum  Onesiferi,  unde  abierat  atque  ubi  audierat 
iam  olim  Paulum  loquentem,  proieeit  se  in  faciem  cum  fletu  dicens: 
Deus  noster  et  huius  domus,  ubi  mihi  illuxit  Christus  filius  dei 
uiui:  tibi  laus  et  gloria  in  saecula  saeculorum,  amen.  [43]  Et  30 
post  haec  inuenit  Thamiruin  sponsum  suum  mortuum.  Et  uocauit 
ad  se  matrem  suam  Theocliam  et  dixit  ei:  Mater,  potes  credere 
quoniam  uiuit  deus  in  caelis.  Si  enim  pecuniam  desideras,  deus 
tibi  dabit  eam  per  me,  si  uero  filiam  desideras,  ecce  uiuit.  At 
haec  referente  Tecia,  mater  eius,  quae  saeculum  diligebat,  nihil  35 
respondit,  Tecia  uero,  quae  non  diligebat  matrem  suam  nec  sae- 
culum, sed  deum  hiuum  et  Christum  filiiim  eius,  qui  est  pater  et 
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mater,  soror  et  frater  et  deus  totius  creaturae,  nihil  propter  hanc 
contristata  est,  aed  magis  magisque  confidens  in  domino  memo- 
rabat  quod  scriptum  est:  Quieumque  dilexerit  saeculum  uel  diui- 
tias  eius,  et  qui  non  renuntiauerit  omnibus  quae  possidet,  non 
5 uiuet  in  aeternum,  sed  ad  poenas  trahetur  aeternas.  Qui  uero  re- 
liquerit  patrem  et  matrem,  fratres  et  sorores,  domos  et  agros  et 
omnia  quae  possidet,  hic  centuplum  accipiet  et  uitam  aeternam 
possidebit.  Et  haec  omnia  cum  dixisset,  profecta  est  Seleutiam, 
et  multos  cum  confortaret  et  illuminaret  in  fide  recta,  cum  gra- 
10  tiariim  actione  quieuit  in  pace,  nono  k.  octobris. 


BEILAGEN 

I,  Miiiicnla  sanctae  Tedae  nirginis. 

I.  Florent  igitur  in  Britannia  gloriosae  uirginis  Teclae  uir- 
tutes  et  miracula  loco  qui  eius  nomine  ecclesia  uetusto  opere 
constructa  Britannico  idiomate  Lantteglin  nuncupatur,  quod  La- 
15  tine  ‘fundus  Teclae’  sonat.  Plura  namque  possessionum  praedia 
idem  dudum  monasteriolum  iure  possederat,  quibus  iam  amissis 
uariis  remm  euentibus  stat  adhuc,  ut  ita  dicam,  uno  tantum  in 
loco  antiqui  nominis  umbra.  Recolit  itaque  plebs  indigena  quae- 
dam  de  uirgine  memoriae  digna.  Fuerunt  nempe  in  eadem  pro- 
20  uincia  tres  latrones  apud  quandam  late  notam  uillam  Radenoura 
uocatam  sedes  habentes.  Qui  quadam  nocte  habito  mutuo  con- 
silio  ad  cimiterium  sanctae  Teclae  connenientes  instinctu  daemo- 
nico  tres  buculas  cum  totidem  capris  furto  tnlerunt  Cumque 
abissent  secum  praeniissa  peeora  abigentes  arbitrati  sunt  recto 
25  itinere  semet  ad  sua  latibula  pergere.  Enimuero  domino  malitiam 
intentionis  eorum  impediente  in  siluam  praefatae  ecclesiae  sanctae 
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= Cod.  Lambeth.  9-1,  fol.  153  v — 155  r. 

II  Explicit  uita  sancte  tecle  uirginis.  Incipiunt  miracula  eiusdem 
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iiirginis  contiguam  abierunt  tolaque  nocte  per  eam  diuino  nutu 
inter  uepres  et  tribulos  oberrantes,  dilacerata  tota  paene  corporum 
siiperficie  obtutibusqne,  cum  manibus  spinarum  aculeis  sauciis, 
pannis  quoque  prorsus  discissis  tandem  diluculo  secus  cimiterium 
bejitae  Teclae  penienerunt  Deinceps  quippe  respicientes  eccle- 
siamque  protinus  cognoscentes,  formidine  panoris  correpti.  habita 
seciim  deliberatione  opere  pretium  duxenmt  ibidem  praedam  suani 
dimittere  sibique  fugae  praesidio  consulere.  Cum  uero  uellent 
eadem  animalia  ad  arbores  in  girum  cimiterii  consitas  uincire 
at((ue  quantocius  inde  discedere,  mirum  dictti  statim  singulae  10 
ningiilorum  furum  raanus  arboribus,  aliae  uero  animalibus,  prout 
ea  tenebant^  diuina  nltione  firmiter  adhaerentes,  miro  modo  diui- 
nitus  uincti  j)raedones  a praeda  captiuabantur.  Cumque  pami- 
chiani  mane  ad  eandem  properassent  ecclesiam  (dies  autem  do- 
minica  extitit),  respicientes  uidenant  eos  illic  diuinitus  uinctos  et  13 
adinstar  bouum  sine  caprarum  mugitus  balatusque  emittentes.  Quo 
circa  conuenientes  eo  super  hac  re  nimio  terrore  obstupefacti 
uelocius  ad  ecclesiam  eoncurrentes  indicauerunt  presbytero  quae 
conspexerunt  et  audierunt  Qui  iam  ex  more  dominicae  diei 
acjuaiu  benedicens  siq)er  hoc  quod  acciderat  primo  stupore  di-  -K) 
riguit,  eiin  uero  resumpta  audacia,  comitante  sibi  astante  plebe 
perrexit  ad  eos  ahpie  conspersis  aqua  benedicta  dixit:  ln  nomine 
domini  nostri  lesu  Christi  et  precibus  sanctae  Teclae  solnamini 
et  nobiscum  in  ecclesiam  uenientes  et  uestra  scelera  confitentes 
uarrato  miracula  dei.  At  illi  confestim  soluti  secuti  sunt  eos  in  -3 
basilicam  intimantes  etiam  quae  nequiter  gesserant,  penitentiaque 
suscepta  a nequitiis  suis  resipiscentes.  Deinde  quoad  uiuerent 
latrociniis  et  depraedationibus  abrenunciauerunt  atqne  iugiter 
seruos  se  dei  et  sanctae  Teclae  fore  multa  sanctione  polliciti  sunt. 
Hoc  itaque  modo  hos  malignos  a prauitatibus  suis  meritis  beatae  30 
Teclae  reuocare  dignatus  est,  cui  est  honor  et  gloria  in  saecula 
saeculorum,  amen. 

II.  Ea  tempestate  iusserat  ex  more  sacerdos  in  Radenöura 
festiim  beatae  Teclae  intermissis  operibiis  celebrare.  Quod  cum 
audisset  eidem  uillae  praesidens  matrona,  uti  recumbebat  ad  pran-  35 
dium  in  ipso  die  feste,  typo  superbiae  refugauit  atque  indignantia 
uerba  in  sanctam  intorsit,  nec  quicquam  operis  intermitti  tumido 
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statu  imperauit.  Pro  Tecla  nescio,  inquit  qua  fructum  diei  per- 
demus?  Vix  elocuta  erat,  et  utrique  oculi  sopra  mensam  ceci- 
denint  exc.ussi.  Tum  uero  sera  penitentia  cum  luctu  et  ululatu 
inclamat  sanctam  Teclam  eiusque  cum  omni  reuerentia  feriari 
5 rogauit  diem  festiuum.  Merito  autem  omnium  dierum  respectum 
perdidit  quae  unum  diem  dei  dilectae  despexit.  Porro  boues 
ipsius,  qui  eo  die  iugabantur  ad  uehicula,  omnia  lora  et  iuga  ox- 
cutientes  ita  dispersi  sunt,  ut  deinceps  inueniri  non  possent. 

III.  Item  in  ipsa  natalicia  cum  ex  tota  Gallia  ad  eins  festa 
10  annuo  usu  confluerent,  caecus  natus  Leffius  nomine  ibidem  sanctae 

<iirginis  suffragia  postulabat  Cum  ecce  raptus  in  extasi  coram 
altari  corruit  totoque  uolutabatur  et  inpingebatur  uestibulo  an- 
helis  uocibus  clamitando:  Sancta  Tecla,  parce  mihi,  quid  me  sic 
crucias?  interea  contemplatur  puellam,  ut  postea  referebat,  spe- 
].5  ciosissimam  ac  splendidissimam  sibi  assistere  duo  sidera  praeful- 
gida  manu  gestautem  et  ea  oculorum  sedibus  sibi  inprimentem. 
Nec  mora,  reuersus  ad  se,  reseratis  oculis,  profluente  sanguine, 
hausit  diem,  mirabatur  ignotas  rerum  species,  mundi  amplitudi- 
nem,  lucis  nitorem.  Pro  quo  sacerdos  cum  clericis  grates  deo 
20  immolat  excelsis  laudibus. 

IV.  Tempore  illo  torquebatur  grauissimo  dolore  quidam  no- 
mine Kinan,  tribunus  patriae.  Cui  nocte  soporanti  beata  Tecla 
apparuit,  inbens  ut  reos  quos  tenebat  uinctos  de  claustris  ednce- 
ret  eisque  manu  missis  ij)se  sanitatem  reciperet  Ille  euigilans 

2ö  uxori  uisionem  retulit.  Cuius  etiam  consilio  catenatos  absoluit 
statimque  se  sensit  incolumen. 

V.  Quaedam  mulier  nocte  sitiens  aquam  bausit  ex  hydria. 
Quae  paruulo  quoque  seqiente  pariter  bibito  multis  annis  languit. 
Cumque  nihil  in  ea  medici  proficerent,  ad  sanctam  Teclam  adducta 

3<)  est  Qua  confestim  aqua  benedicti  in  ecclesia  hausta  mulier  ser- 
pentem  iam  trepidalera  euomens,  sed  mortuum,  ii)sa  hora  recepta 
sanitate  gratias  egit  domino. 

VI.  Homo  quidam  pulcher  aspeetu  et  elegant!  forma,  natione 
Hibemensis,  nomine  Aeith,  Habens  pulcherrimos  oculos  et  tarnen 

35  nihil  uidebat,  quia  ab  infantia  sua  caecus  extiterat  Hic  inito 
consilio  disposuit  ire  Romam  causa  uisitandi  limina  beatorum 
apostolorum  Petri  et  Pauli  et  quaerere  misericordiam  eorum  de 

12f.  hanelis  X | 27  ydria  2)  | 3.‘>  initio  X H 


Digitized  by  Google 


172 


V.  Gebhardt 


infirmitate  sua  apud  deiim.  Et  cum  iter  faceret,  contigit  eum 
transire  per  ecclesiam  sanctae  Teclae  in  Wallia,  quae  dicitur 
Lanttcglin.  Vbi  audiens  mirabilia  magna  quae  deus  faciebat  pro 
beatissima  uirgine  Teda,  diuertit  in  porticum  ante  ualuam  mona- 
sterioli,  in  quo  bospitalitatis  studio  lectulum  suum  componens  5 
ait:  Nunquam  ab  isto  loco  amplius  discedam,  nisi  deus  fecerit 
mihi  misericordiam  suam  de  infirmitate  mea  propter  merita  uir- 
ginis  suae  Teclae,  sicut  et  aliis  saepius  fecit.  Homo  ille  ibi  ia- 
cuit  per  XII  menses  omnino  caecus,  ducens  bonam  et  religiosam 
uitam,  uigiliis  et  orationibus  insistens.  quousque  omnipotens  deus  10 
rcddidit  ei  uisum  suum  pro  meritis  beatissimae  uirginis  suae 
Teclae.  Postea  uero  iturus  Komam,  sicut  ante  disposuerat,  clare 
uidens  discessit. 

VII.  Homo  quidam  de  Saxonia  instigante  diabolo  fratrem 
suum  gladio  peremit.  Qui  eodem  gladio  acerrime  circa  lumbos  15 
astrictus,  per  legem  et  iudicium  illius  prouinciae  deputatus  est  in 
exilium.  Circuiensquc  per  amplas  prouincias  multa  loca  sanctorum 
causa  penitentiae  et  orationis  Romam  peruenit.  Cumque  illuc 
inmorando  sua  peccata  defleret,  dictum  est  ei  in  uisione:  Vade 

in  Angliam  et  quaere  Lantteglm,  quia  ibi  omnipotens  deus  pro  20 
amore  cuiusdam  suae  beatissimae  uirginis  nomine  Teclae  faciet 
tibi  misericordiam.  Expergefactus  ille  laetus  et  securus  de  uisione 
quam  citius  potuit  usque  ad  (iallicum  mare  profectus  est.  Quod 
pertransiens  iter  suum  diuertitiir  apud  Lantteglin,  intransque  in 
raonasterium  ante  gradiis  chori  flebiliter  et  misericorditer  coepit  25 
rogaro  deum  et  beatissimam  Teclam.  Sedere  et  stare  prae  niniio 
dolore  debilis  et  nimium  anxius  nix  potenit.  Nam  eame  male 
incisa  ab  acie  gladii  ex  utraque  parte  non  sine  graui  gemitu  in- 
tralia  eins  intuentibus  jiatefacta  intuebantur.  Cum  assistenti  in 
orationibus  misericordia  dei  non  defuit,  mira  res:  gladius  quo  3(> 
erat  accinctus  cum  magno  sonitu  fractus  et  extensus  plus  quam 
supra  longitudinem  unius  hastae  alte  exiliens  ante  altare  cecidit. 

Ille  uero  quasi  mortuus  ad  terram  decidit.  Et  facto  interuallo 
erigens  se  a clericis  ad  altare  deductus  est.  Postea  uero,  non 
post  multcs  dies,  sanus  benedicens  et  glorificans  deum  et  beatam  35 
uirginem  secessit. 

VI II.  Post  paucos  dies  etiam  adueniens  caeca  rediit  illumi- 
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nata.  Vidua  quoque  sacro  uelamine  insignita  per  quindecim 
menses  et  tres  septimanas  iacens  paralytica,  mox  ut  intra  sanctnm 
templum  a propinquis  est  adducta,  ac  si  beata  Tecla  occurrente 
uiuidum  aridi  rigidique  corjjoris  recuperamen  est  adepta. 
r>  IX.  Conuenerunt  duae  mulierculae  de  uilla  Peona,  altera  caeca, 
altera  muta.  Caecam  ducebat  muta,  pro  muta  loquebatur  caeca. 
Sed  diuina  medica  Tecla  utrisque  alterna  dona  restituit,  utrasque 
altemis  beneficiis  aequauit  Caeca  clare  illuminatur,  muta  plane 
profatur;  altera  alteri  obsequebatur,  alterl  altera  congratulabatur. 
10  Mulier  quaedam  omnino  debilis,  cum  plurima  sanctorum  pera- 
grasset  loca,  ad  ecclesiam  sanctae  uirgini.s  peruenit.  Cuius  preci- 
bus  ab  aegritudine,  qua  tribus  laborauerat  annis,  eodem  die  erepta 
est.  Alia  mulier,  Celi'na  nomine,  brachium  dextnini  Habens  tn- 
mentem  atque  mancum  confugit  ad  uirginem  sanctam.  Cumque 
15  ad  sepulcrum  eiu.s  in  oratione  et  lacrimis  perseueraret,  sopore 
opprimitur,  et  cum  modicum  obdormisset,  exurgens  effecta  est 
Sana.  Mulier  etiam  quaedam  ex  pago  Versigeno  Adeh'ndis  nomine, 
nec  pcdum  nec  cnirum  officia  Habens,  interccssione  sanctae  uir- 
ginis  sanata  est 

20  X.  Existunt  .ilia  innumera  miracnla  quae  per  uirginem  suam 
dei  fecit  omnipotentia,  quae  propter  multitudinem  a nostra  exi- 
guitate  non  possunt  scribi.  Rogemus  itaque  unanimes  tantam 
Hane  uirginis  benignitatem,  quatinus  pro  sua  patrocinia  ab  inimi- 
corum  insidiis  nos  liberet  et  ab  omni  malo  defendat  et  in  pace 
25  et  tranquiUitate  consolidet:  largiatur  prospera,  j)romoueat  aduersa 
et  post  praesentis  metam  uitae  impetret  gaudia  aeternae  per 
Christum  dominum  nostrum,  cui  cum  patre  et  spiritu  sancto  honor 
et  imperium  per  omnia  saecula  saeculorum,  amen. 


II.  Des  Patriarchen  Photios  Panejryrikus  auf  die 
heilige  Thekla. 

Nachdem  dieser  Panegyrikus  erst  kürzlich  von  St  d’Ari- 
starchi  mit  anderen  Reden  und  Homilien  des  Photios  heraus- 
gegeben worden  ist'),  wird  manchem  ein  neuer  Abdruck  unnöthig 

2 paralitica  5)  [ 3 appropinquis  3)  j)  1.5  sepulchrum  3;  || 

1)  S.  Patris  nostri  Photii  Patriarchae  Constantinopoleos  Orationes  et 
Iloniiliae  LXXXIII,  c codicibus  . . . eiliilit  St  d’Aristurchi.  T.  II.  Constan- 


Digitized  by  Google 


174 


V.  Gebhardt. 


erscheinen,  und  dies  um  so  mehr,  als  die  erwähnte  Ausgabe  auf 
den  ersten  Blick  allen  Anforderungen  zu  genügen  scheint.  In 
der  That  macht  der  Text  den  Eindruck  äusserster  Currectheit, 
und  im  Apparate  werden  selbst  die  minutiösesten  Varianten  der 
benutzten  Handschriften  angemerkt.  Aber  eine  genauere  Prü- 
fung eben  dieses  Apparates  fuhrt  zu  einem  bedenklichen  Re- 
sultate. 

Der  Ausgabe  liegen  zwei  Handschriften  zu  Grunde;  der  vom 
J.  1022  datirte  Codex  Mosquensis  CLXIl  (ol.  CLXIII)  und  eine 
nicht  näher  bezeichnete  Handschrift  des  Klosters  Iviron  auf  dem 
Athos,  ans  dem  17.  Jahrhundert.  Letztere  benutzte  der  Heraus- 
geber nach  einer  vom  Abte  Polykarpos  gefertigten  Abschrift 
illoX  erstere  nach  zwei  Abschriften,  deren  eine  ihm  von  Jo. 
Troitsky,  Lehrer  an  der  St.  Petersburger  Geistlichen  Akademie, 
zur  Verfügung  gestellt  wurde  (T.),  während  die  andere  keinen 
Geringeren  zum  Urheber  hat  als  den  Cardinal  Pitra  (J/o.l.  Seinen 
Text  schöpfte  er  bald  aus  Mo.,  bald  aus  7’.,  bald  aus  Do.,  ohne 
sich,  wie  es  scheint,  über  das  Verhältniss  dieser  Zeugen  zu  ein- 
ander Gedanken  zu  machen.  Dass  Mo.  und  T.  sehr  oft  von  ein- 
ander ab  weichen,  ist  misslich  genug,  und  was  77o.  anbetrifft,  so 
durfte  es  ilim  nicht  entgehen,  dass  der  Codex  von  Iviron  auch 
weiter  nichts  ist  als  eine  Ab.schrift  des  Codex  Mosquensis. 

Der  Codex  Mosquensis  CLXII  stammt  aus  dem  Kloster  Ivi- 
ron und  ist  von  dort  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  nach 
Moskau  gebracht  worden.  Er  enthält  an  erster  Stelle  eine  A'g»;- 
yrjoig  tlg  ro  :jt(>ool{Uov  rov  xc.xa  Aovxäv  tvayytXiov  xal  fh  xijv 
ov/.Ztjfiv  xov  ayiov  ’lcoävvov  xov  :xqo6q6(jov  vom  Erzbischof 
Theophanes  von  Caesarea  '),  an  zweiter  unsem  Panegyrikus.  Nach 
den  Katalogen  von  Matthaei  und  Wladimir  umfasst  die  'hsr/yr/atc 
Bl.  1 — 5,  der  Panegyrikus  Bl.  6---10.  In  der  That  aber  gehört 
Bl.  8 nicht  zum  Panegyrikus,  sondern  zur  ’f'J^rjyrjai.;.  und  ist  nur 
durch  Schuld  des  Buchbinders  zwischen  Bl.  7 und  Bl.  9 gerathen. 
Während  d'A.  zunächst  geneigt  war,  das  eingesprengte  Stück 

tinopoli  19(X),  S.  252ff.  Denselben  Text  mit  dem  gleichen  Apparate  hatte 
d’A.  bereits  im  10.  Jahrgänge  der  ’ExxÄijaiaatixi/  1890,  S.  22fV. 

veröftentlicht. 

1)  Vorgänger  des  Aretha«,  Freund  des  Photios,  vgl.  Lequien,  Orien.s 
cbriBtiauus.  T,  I,  p.  383.  HergenrOther,  Photius.  Bd.  II,  8.  74.  S.  252tf. 
S.  202. 
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irgendwie  auf  Photios  zurückzuführen')  hat  er  später  richtig  ver- 
muthet,  dass  es  dem  Theophanes  angehören  dürfte.^)  Die  That- 
sache  aber,  dass  der  Codex  von  Iviron  das  rtftäxwu  tlg  Aovxäv 
an  der  gleichen  Stelle  bietet  wie  der  alte  Codex  Mosquensis, 
Hess  ihn  an  dem  Werthe  jener  aus  dem  17.  Jahrh.  stammenden 
Handschrift  so  wenig  irre  werden,  dass  er  keinen  Anstand  nahm, 
aus  ihr  u.  a.  auch  die  übrigens  durch  nichts  empfohlenen  Zusätze 
am  Schluss  des  Panegyrikus  in  seinen  Text  aufeunehmen. 

Erschwert  war  dem  Herausgeber  allerdings  die  Beurtheilung 
der  Sachlage  durch  die  zahlreichen  Abweichungen  zwischen  seinen 
drei  Handschriften.  Und  selbst  wenn  er  erkannt  hätte,  dass  sie 
alle  aus  der  gleichen  Quelle  geflossen  sind,  musste  er  doch  oft 
darüber  im  Dunkeln  bleiben,  was  eigentlich  der  Codex  Mosquensis 
bietet.®)  Ich  habe  den  Text  dieser  Handschrift  im  .Jahre  1897 
an  Ort  und  Stelle  genau  abgeschrioben  und  mich  davon  über- 
zeugt, dass  namentlich  die  Abschrift  Pitra’s,  welche  dem  Heraus- 
geber in  erster  Linie  den  Cod.  Mosquensis  repräsentirt,  durch 
eine  grosse  Zahl  von  Fehlern  entstellt  ist.')  Einen  nicht  unerheb- 


1)  Vgl.  die  Einleitung  zum  Panegyrikus,  T.  II,  p.  247b. 

2)  Vgl.  die  Beschreibung  des  Cod.  Mosquensis,  T.  I,  p.  QTte:  ’Ev  tot 
xüiSixi  rovuii  ev(itjiai  xal  Hsoipävovi  Kaiaa(>siai  tpÜ-ov  tov  •t’iuxiov  Eq/u/- 
vfia  elg  Aorxäv,  xal  laojg  xoiTOV  lit  iffiaxi-ov  fit;  Aovxüv  and  atL  7 v. 
col.  1 — af>..  8 V.  col.  1.  Die  letztere  Angabe  ist  irrig;  nur  Bl.  8 enthält 
das  tfuä/inv  el;  Aovxäx,  wie  d’A.  selbst  in  der  Ausgabe  richtig  angibt. 
Vielleicht  ist  der  Irrthum  darauf  zuriickzuführen,  dass  in  Pitra’s  .\bschrift 
Bl.  7v  fehlte,  s.  T.  II,  p.  2.5C  n.  20. 

3)  Unter  den  Fällen,  wo  keine  der  drei  Abschriften  die  Lesart  des 
Cod.  Mosqu.  wiedergibt,  verdient  der  folgende  besondere  Erwähnung. 
Bl.  7 r (S.  177,  25)  steht  das  dt  von  SinXliv  (so)  am  Schluss  der  Zeile  in  einer 
ungewöhnlichen  .\bkiirzung-.  die  .Vbschriften  haben  alle  nur  nVjv.  Bl.  ftv 
raed.  (S.  180,  15)  steckt  das  r/J;  von  ainijt;  in  einer  Falte  des  Pergaments, 
und  darauf  folgt  itai^my:  hier  hat  nur  T.  das  Richtige,  Mo.  u.  //<>.  bieten 
t'.vaftailmr. 

4)  Mo.  bietet  abweichend  vom  Cod.  Mosquensis  S.  170, 8 rt«p’  oi’röjr, 

10  It  inÄtaev,  14  nappr/oiaa^at,  15  Toiavza,  177,  13  re,  18  ovvayyalj.öptet'og, 
20  Tftfptjxag,  22  r<«,  20  xatop^iouau,  27  ävayptupfaltai,  35  nokr/trißor. 
178,  4 xaziyyvomtvt]:,  5 o»'  zü>y,  10  xaipör,  179,  12  •EaljtavllJ.av,  19  f.  <nr- 
dtaipOftpciaai,  24  napaaxevaaftlvov,  30  (l/ttfswzepa  u.  anav  (st.  /<«')>  ' 

7f.  eiifte/.elag,  13  xazayirwoxioy,  21  f.  zd  nli/pov  nXfiazov  ptlpog, 
27  nap9eyo//<ipzrp,  28  zoy  (st.  zi/g),  ,32  Stiixovi%ei,  181, 12  npdg  u.  iiaizij- 
oaßtvij,  13  Minaijfu'oy,  15  ixif).fVTfiaaoa,  10  napaziflfiaiig,  23  d&öAetror, 
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liehen  Theil  dieser  Fehler  konnte  der  Herausgeber  mit  Hülfe  der 
beiden  anderen  Abschriften  verbessern,  aber  eine  sichere  Grundlage 
für  den  Text  hätte  doch  nur  durch  genaue  Vergleichung  der  Mos- 
kauer Handschrift  selbst  gewoimen  werden  können.  Ganz  fehler- 
frei ist  diese  zwar  nicht,  sie  bietet  aber,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
einen  lesbaren  Text,  von  dem  der  Herausgeber  nicht  so  oft  durch 
Aufnahme  von  Conjecturen  hätte  abgehen  sollen,  ln  den  Noten 
zu  dem  nun  folgenden  Abdruck  des  nur  au  wenigen  Stellen  ge- 
änderten Moskauer  Textes  bedeutet  A.:  d’Aristarchi '),  Mo.:  Codex 
Mosquensis,  P.;  IIujiaYemQyiov'^),  Pi.:  Pitra. 


fpwTiov  7iaT{)iü(t/ov  Kwi’OTarTtyovnoi.Hus 

iyxvjuioy  tt*,*  Tt]y  a.yiar  7t{nou>uä(}TV(iu  tJt'y.Xuy. 

1.  SixXTjq  //  (iPr'lfiJj  Ttje;  ^QCOTO/iaQTVQoc:  yvyatxmy  fi'ev  v.^do. 
yti  xakXoaJtioiia.  7jdv  6e  dvdQÖjy  aitivnXöytj/ui,  df/ov  6i  Jtdvrcov 
CJQoq  aQerijy  xa'i  dyÖQayalHav  jrQor(io.Ttj  xai  xaQaxXrjOig , öcu-  5 
fioVMV  öl  :rXT}y!j  xal  xaTij(f  f.ta  xui  xo  xard  xr/c  jtQOfit'jxOQOi 
dffcuQnv/Jtvtj  xQOJiaiov,  (lüX/.ov  dt  ovx  dg>aff>ovf/tyr/  ftovov, 
dXXit  xal  xo  xax'  avrojy  diuoxojoa  XaftJtQoxtQOP.  oig  yaQ  /nxa 
xijv  vlx7]v  xal  xd  g)Qvayfia  xovg  dXayopag  ixpavf/duoep 
[fül.  6'"]  xal  jtoXX//g  aloyvprjg  xal  diirjyaviag  ivtJtXtjaev,  ov  fi6-  10 
vov  iwTcÖP  xa&tiXt  xd  yavQiai/a,  dXXd  xal  (f  ußtpop  fy/elod^at 
xd  7jXXT][itvov  yivog  iöiöagiv.  d [iiv  ovv  IV  //v  xäiv  tiptjinvrov 
öuiymvi(j(iivov  T)j  jtdpxvpi,  ov6'  ovreog  dp  u Xoyog  dg  &dpaog 
Ijtr’jgtXij,  jtar)Q7jOidaaaiXai  x/jp  tjtl  fitpovg  6n'jy7]OiP.  IxbI  dt 
xooavxa  dt  tpdg  acd/iarog  Ovp//X0-ip  dg  IV,  xal  fjtäg  xapd^tpov  15 
jr()ßgtw  TOOovTovg  IxlprjOe  xaxoQDoj/idrop  xi  xal  {^avudreop 

24  rvj  (ohne  aiji),  25  anoxüftcQfia,  20  28  roiTorj,  182,  1 ittoiüxov 

xal  (st,  &eofifjTO(inn,  2 ntxvztor  rCoy,  3 < rt/t/,.  4<clu>}y.  Dazu  kommen 
etwa  40  die  Aspiration  und  .4ccentuiruiig  betreB'ende  Abweichungen,  die 
d’.\.  nach  Pitra’s  Abschrift  gewissenhaft  unter  dem  Texte  gebucht  hat. 

1)  In  der  Capiteleintbeilung  bin  ich  d’A.  gefolgt,  nur  dass  ich  die 
letzten  beiden  Capitel  (9  u.  10)  in  eins  zusammengezogen  habe. 

2)  HtT(iov  .V.  IJanaytutQyiov  vxdftyijfia  dg  'f’ioriov  zov  aazpuiiiyov 
öittXiag  xQtzixov.  Biß/..  1.  'Ev  Aitpia  1901,  S.  7. 

8 tag  yitp  A.  (I’i.i,  -f-  oL'rto  nach  izpavaaziatv  Z.  9 und  xal  nach 
lyin/.natv  Z.  10  II  9 Pi.  vermuthete  rib»'  &/.aZ,üyvty  3 15  zoiaüza  A.,  s,  o. 

S.  175  Anm.  4. 
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jTOTctiiovg.  riq  uv  ?.6yoc  tovtoic  ujtaoi  (icofti/v  tymv 

Ovunaitixztivtod-ai ; xuQf^tvoq  xoQJj,  &a). äficavuQXt  jrQoxvjtTOvaa, 
ovdtJtm  iia&ovoa  d-iaq  uQQtvmv  dvBXEoO-at.  dXXct  xou.  avzolq 
kJTEQV&Qtmaa  rol?  ovofiaatV  avtrj  d^elov  xai  yevvcdov  i§ai<pvTjg 
5 avay.aßoma  (f  Qovijfia  im  özdöcov  dO-ZijZtxov  xazaßalvei  xai 
oviiJzZtxtzcu  zm  xoivm  zrjq  (fvOEmq  dvzaymviaz^,  xai  zo  &tazQOV 
xoZvävB-QOijtov,  xai  zoU  ,uhv  doiv  oQl^olq,  dvtmyfitvmq  de  zotq 
ofittuOi.xiytjVE  (tivxQoq  zovqdd-Zovs,  xai  xazaxZfjZZBzai  zolq  d-ta- 
fjaair.  oQcövzaqdezijv  Jia(>d-tvov  jiEQirpavmq  z!/v  vlxr/v  otQ^dCov- 
10  oav.  ööov  ytytjd-aai,  zooovzov  zolg  oQaifiivoiq  dmaztlv  dxo  zov 
&avfiazoqixßtd^ovzut.  xixzei  d* ovv  o(i(oq  dvct  XQazog  d zov  yivovq 
ixff^Qog  xcu  xoZifUoq.  xai  yoQtltu  /i'ev  xa(>&ivmv  zfjv  vlxrjv  yogevov- 
ütv,  dvditütv  de  avazTjfjaza  xQozovai  ytlQaq.  xai  6i  ixazeQov  yt'vovq 
zo  0-iazQov  ixxZrjzzofievov  iQa  fiev  zmv  d&Xoiv,  oxtQzä  de  zijv  vi- 
15  xtjV,  dvixziruozai  de  xqos  zr/v  f/li/t/Oiv.  xai  IlavXoq  ftev  d xoivdq 
ztjq  olxoi\utvijg  xaiöayojyoq,  ola  öf/  zrjg  xuQ&tvov  xaiöozQlßijg 
X{tdg  zovg  dd-Xovg  xai  iivozaytoyog , yaiQcuv  zm  xvivtiazi  xai 
ovvccyaXXofitvog  zm  xazoQ&mftazi,  zifv  fii]  oiymoav  zov  xvev- 
fiazog  odXxiyya  Xaßmv  zd  zmv  dymvmv  d/ia  oaXxi^ki  xalzd  zFjg 
20  vtx//g  txa&Xa'  tTijv  xioziv  ztzrjQryxag,  zov  ÖQOfiov  zkziXexag' 
Xoixdv  dxoxuzai  ooi  d ztjg  öixcuoovvt/g  azk<pavog<.  xai  o oze- 
gsodozt/g  ztjv  XQOzelvti,  zfj  ZQoxcuo<poQm  xtrpaXy  zo 

ozirpog  XBQizilH/jsvog.  «(>’  d Xoyoq  ov  ovvszmg  zov  oxvov 
[fol.  7 >■]  dvzi  zov  Xiyuv  x(toßdXXtzai  xai  x{}dg  zijv  xuzd  fttgog 
25  lozoQiav  dvaßdXXtzui  dixXijv,  dXXd  xms  dv  dr/  ztjXixavza 
xazon^muaza  zm  Xpdvm  acoCoftsva  fji/  zm  zi/g  dXij&dug  Xoym 
Xkfuijxjwfttvd  z£  xai  az?jXoyQaq>oviieva  dvayQatpaa&ai; 

II  [1 — 15].  IlavXog  zoiyagovv  ovzog  d d-ttog  xai  ovgdviog 
drf^gmxog.  dv  xgoXaßmv  d Xdyog  lazopr/asv,  IlavXog  ixtlvog, 
30  d zov  yi'oov  zF/g  oixovfktvrjg  zfj  öiöaaxaXia  diaöga/imv,  fitzd 
zov  li  ‘Avzioytlag  avzov  öimyitov  xazaXaßmv  zd  Ixoviov. 
’Ovi/atrpdgov  ztvdg  zmv  IhtorpiXfäv  ^sviav  avzm  xagaoxkvdaav- 
zog.  xazdytzai  tiiv  xag’  avzm.  x/jgvzzmv  de  zov  amzzjgiov 
Xdyov.  dX/.ovg  zt  xoXXovg  xgoorjyayt  zf]  xlozec.  xai  d/}  xai 
35  zcvzi/V  zF^v  xoXwuvTjzov  xai  xgmzofiagzvga  HtxXav.  ix  ytt- 

■1  Toig  dvounaiv  airrütv,  ittwv  A.  I 7 TtoXvävikfmxof  uv  zolg  K. 13  <?(’] 
c5;)  A.  J 14  rgv  vixtjv  ( ~'  P.,  ifiä  Pi.)]  ixl  15  vixg  A.  ||  20 f.  vgl.  II  Tim. 

4,  7 f.  ji  23  ft«’  A..  < xitüg  Z.  24  | 25  nvaßä/J.crai.  W.tjv  (iU.ä  A.,  a.  o. 

5.  175  Amn.  3 j 27  uvaYi>ti(pn}(hu  A.  J 3.5  f.  iyyetzuiv  yäo  ovaa  vjj  olxitt  A.  J 

Text«  u.  l'nterandmngeu.  N.  K.  VII,  2.  12 
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TOPcov  ya(f  tt/c  oixla^  xapccifjjiavaf  xal  avr/j  ri/c  ocoTijQinv 
diöaaxa/.lag.  xar  Ixtlvo  6e  xtuQov  fiäf/vpt.  ovo(ta,  tö>v  tv 
Tolg  :itoXlrat:  ovx  aarjftoq.  tt/v  jiagd^ivov  if/pfjOTfVfTO.  rT/q 
firjZQoq  avTr/q  SsoxXaiaq  rov  yafiov  xartyyvo)iitin]q.  aXZ'  r/  (ta- 
xoQia  OtxXa  zm  d-aim  .zvQ^oXovfatvrj  l^ieazt,  op  o z(~)P  (tr/ftä-  ö 
TC3P  zov  tf-aaxaoiov  UavXov  xvQOoq  cvzy  apatpXä^azoy  zup  rätp 
(taöpzmp  xo&op  axapza  vjtapamQa  xa'i  alq  ovöap  aXoyiZazn. 
ijvptjp  ÖS  zoze  xal  /Ir/ftäq  zm  fiaxa^io)  lltcvXm,  aXXa  xal  'Eq- 
fjoyipijq,  za  zcöp  /lad-rjzmp  fi'tp  xiu  ipiXojp  axrjfjaziCofaapoi, 
xaiQop  öe  ^T]zovpzaq  za  zmp  axtlQÖiP  ixiöalqaod-ac.  aasrovöaCop  10 
di  xal  Ovfixapazä§ao9-ai  zm  Hufivpiöt  xara  zov  ötöaaxaXov. 

III  [16 — 25].  Jixaazt/piov  zo'ipvp  xal  ß^/aazoq  [fol.  7 v] 
avzpextOfjtapov  t)  xup&tpoq  xaptozazat.  KaozaXXipov  ftsp  zov 
dpihjxazov  iv  avzy  zy  xoXsi  öixdCopzoq.  zov  /ip//OzFjpoq  di 
ötd  ztjp  dxozvxiap  zfjp  xazrjynpiap  oxovöaCopzoq,  aXXd  xal  15 
z/jq  fitjzpoq  avzijq  ttaoxXaiai:  ovpaxtztdafia'txjq  rj  fiäpzvpi. 
äyazai  öl  xal  6 IJaiXoq  xpözapop  Ixl  z6  ßF/fia.  Xptoziaptoi/op 
za  (papmp  iyxXrjfta  xal  zovq  xaza  llaoftbp  yaftovq  dvazpäxmp 
z7/q  xoXamq.  o di  dp&vxazoq  zup  (laxdpiop  IlavXop  xpözapop 
öupmq  dpaxpipaq  tipxz^  xazaziUszai.  aiza  zi}P  (laxapiav  xap-  20 
i>{pop  txöozop  xotelzai  zü  ztjq  fatfzpuq  öpyij  xal  zy  zov  [tPi/- 
oztjpoq  dxoXaOla.  ol  di  xvpctp  v<pazpdfiapot  z!/p  xapd-a'pop  ifißXtj- 
ihi/pai  xapaoxavdCovoip , i'fPtxa  xal  zop  IJavXop  o dp&vxazoq 
(fpayaXXmoaq  xoipalq  za  dXXuiq  vxoßaXmp  z7/q  xöXamq  vxapm- 
piaap.  zov  di  xvpoq  alq  vxapßdXXovoap  cpXÖya  axan&äpzoq.  25 
vöazoq  ovpapo9-ap  [aaydXti  <popä  xazapax9aPzoq  xal  txixaztip- 
payaiatjq  xct/OfeJy?,  <öq  xal  rpopop  dpUpmxmp  ovx  öXiymp  yapiü&ai 
zi')p  ztjp  xvpctp  xapaoxavftöafiapmp,  ö Haöq  xaxmp  dxafl7)  zov 
xvpoq  i^apxdCai  z7/p  tavzov  fidpzvpa.  7/  di  dxaXXuyaloa  zop 
z7/q  avaaßslaq  öiödoxaXop.  zöp  IlavXop  iC^zti  xapavzixa.  xal  30 
ixt^rjZTjaaoa  Häzzop  tvoloxtt,  xal  z7jq  xaXiyyaptoiaq  zvxalP 
alzalzai,  xal  ötxazai  z//p  vxöaxtOtP  ozt  Xi/rptzai. 

IV  [26.  27].  EvpaxoÖTjfial  di  zaojq  avzm  xpöq  zt/p  z7/q  Ev- 
plaq  'Apziöxatap.  zf~)P  di  tp  z7]  xöXat  zavztj  xpmzavaap  öo- 
xovpzmp.  AXa^aPÖipoq  öroua.  ipmza  övOcööai  Ixßaxxtvazai  xazd  35 
z7jq  xapHa'pov.  xal  Ixttötj  z7jq  opfjFjq  öia^uapzapat,  ypaapazai 


6f.  rüj)'  /(lüirnDi'  A.  | 10  xaiotöf  Mo.  ! 13  1.  KaazaVt-iov  o<ler  Kwna- 
).lnv  5 34  zCiir  6ä  u;  h-  A.  |]  3.5  rfi  ööujiJei  Mo.  || 
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uev  TavrtjV  öijfiooio)  xariiyoQ>iitaTi . tyx^Ltjita  unoovÄicu,  iöto- 
XoytlTcu  de  rm  i]yt(tovi  ojg  srepi(>pi/§fu  rt  rov  lavrnv  yiTfovi- 
itxov  ;/  xar ijyopovfitvti.  xal  tov  rij^  xfrpaXijg  Ozitpavov  jtfpttXot^ 
ovöiv  trfpov  iyxaXilv  lyovOa  i]  oti  :rö&oc  ctvroi>  u rrept  iivTtjv 
likäoaTO  ravzi/g  ätpaa&at.  6 de  rp/ettcovzt/v  övvaazf^iavä^tpccrtvtiv 
.zpoaipovfin-nc:  zov  ’A/.^§apöpov  &t}pio(UiXftv  xazaötxaCtiztjv  .toX- 
Xmv  Oztfpävmv  ä^ictv.  iv  zavztpzTp  jtoXeixalzy  ctpa^ti  Tpzxpaivä 
tu;  di;  ßaaiXixov  avafptpoftivii  alfta,  jtXovzro  zf  xofimoa  xal  zal; 
uptzaf;  ovötp  tXazzop  atf/wpofitprf,  av/zßaXovaa  zf/  HtxXa  xal 
1"  tiq  yi'öjaiv  xazaozäaa  zi/q  xap&ivov  [fol.  9'"]  zo  ijtl  zf/  B^vyazpi 
.ztp&oq  tlq  TOP  zavzi/q  xö&op  pthzaßäXXti.  izvyyapB  yhp  uv 
-T(io  :tnXXuv  flvyaTt'pa  äxoßaXovoa  •PaXxuplXav  upoftazt.  ;/_■ 
zi/p  oztpT/atp  xal  zov  &apazov  ovx  txapzipn. 

V [2S — 34].  T7/q  de  jiaxapiaq  xap&tpov  xal  xpoizofiäp- 
15  Tvpuq  Hf'xXi/q  i^t/ptu/taxtlp  ixös6ofitpr/q.  Xtaipa  fi'tP  avzf  xaz' 
(ipyaq  txafpitzai,  tlza  apxznq  xal  fitz’  ixtip>/P  Xtcop.  //  de  Xt- 
aipa  ov  fiopup  zov  ftaxapiov  ixdvov  otöftazoq  (pti6<a  xäoap 
xal  fvXäßfiap  Lxoitlzo,  aXXa  xal  zi/v  apxzop,  opftf/oaoap  toort 
atpaodai,  ö'tf0.zapa§t,  xal  zop  Xtopza  de  IxKftpo/ttpop  ovp- 
(Uafp&apflöa  öiafpOtiptt,  vx'ep  zi/q  atoTt/plaq  zT/q  fiäpzrpoq  z7/q 
löiaq  Ccoi/q  aXoyf/OaOa.  Ixl  zovzoiq  i>i/pimp  aXXcjp  xXi/tluq 
xaza  zi/q  ftäpzvpoq  dflpoeoq  drpifzai,  dXX'  ot’de  eV  zovzcop 
avzf/  xpoßfjit?.aOtp.  npvyiiazoq  de  xtipnxod/zov  xaza  zo 
H-tazpop  xaptoxtvaßftipov.  Ip  m <pojxal  zt  xal  äXXa  tmp  tpa- 
-5  Xliop  iyr/plmv  LztPt/xezo,  ixtl  t/  zov  zvpdppov  fi/rpoq  xal  zav- 
Tt/p  zi/P  6lxi/v  xaza  zi/q  fiäpzvpoq  i^t/Ptyxazo.  txtipi/  zop  xvpiop 
i/fimp  lijßovp  Xpiozop  LzixaXeoa.fitpt/  caplr/Oip  tai>zt/p  zotq  .1//- 
plotq  xal  zm  vöazi , ßdxziOfta  zovzo  Oojzi/piop  xal  dt^a/itpi/ 
xal  opoiiaßaOa.  ojq  d^  xal  zavzr/q  .rapaöoqojq  zi/q  zifimpiaq  // 
30  xapiltpuq  dpontpa  ixtötönxzai,  zo  &tuzpop  fttp  Ixtxpözn  zi/P 
fiäpzvpa,  xal  zop  zavzt/q  Utop  ifitydXvpt,  za  de  Ip  zm  vöazi 
th/p!a,  otXayi^ovot/q  uozpaxT/^  xal  (poßipöv  zi  xal  xazdxXt/xzov 
aozpaxzovai/q  Lxupaptißr/q,  öu(p9api/  zt  xal  d.zo'jXtzo.  zov  xap- 
IltPixov  omftazoq  xtpiOztXXofti'pov,  uvzl  ozoXi/q  zov  atXaytZup- 
35  Toq  ipmzoq  avzm  xtptxv'ltpzoq. 


1 iepoörAe/«,"  A.  ] 7 «j/ar  <nti(ävwr  A.  J 10  übi>r  fol.  8 s.  o.  174  ] 
12  •PukxiuvlXi.av  A.  1 .'13  ixufarO);  A.  (Pi.),  viell.  inupuvfiuq  | 34 f,  di-rl 
ntni.i/z.  iv  tt'i  rttXayiZovu  itlzth  xepi/ilffvxi  A.  || 
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VI  [35 — 38].  /IAA’  ovötp  TovTojv  ^(}v<}oj:ju  tov  'AXi^av- 
ÖQOV,  [fol.  {>'■]  ßAila  JtoivifV  tTtQav  ry  [iaQXV{)i  jtQooäyti.  oxot- 
vtoig  yciQ  Tovg  jrööftg  avTyg  iBaif)a,ue  poi  xai  rav(ioig  ayQioi^ 
ivöyaäfuvoi  jtagmgvvap  tovtovs  dgofim  ro  (lagzvQtxop  om,ua 
ixtlpo  diaojtäoai.  uX/.ä  xai  Tavryg  6 Xgiazog  zyg  zt/joiglag  5 
zyp  avzov  &tQaJTaiPap  i^agjtäCn  äjtoQQ/jzm  Xoym.  y ö't  Tqv- 
(faipa  Jtagoma  xai  &tojfitpy  z6  jtäO^og,  ovjtm  zyg  &^tiag  tvfzt- 
vtiag  z6  oixtlop  igyop  Ijiidtöttyfiipyg,  ijT/.tjyy  zt  zyp  tpi'xyp 
liiXvgdjg  xcu.  jzeoovoa  isrl  zov  iöaffovg  i'xHzo  ototl  Ptxg^  ojztg 

o jragapofiojzazog  ldo)P  ’AXtgaPÖgog  xai  ^oßylhslg  fiy  jtugal-  10 
T/oc  ytpyzat  it-apazov  yvpaixog  nvza»  Xaf/jrgäg  xai  ytpovg  ßa- 
OtXixov  zvyyaptivoyg,  Ixii  xai  zo  {j-tazgop  tcoga  övaxegalpov 
xai  xazizyipwoxop  zöip  xaxmg  Jigazzo^tpiop,  nlztlzai  zov 
yyitiopa  äjto/.voai  zyp  [tagzvga  zcöp  rt  lyxXyfiäzojp  xai  zyg 
zifimgiag.  o öi  aPaxaXtoäutPog  avzyp  xai  zo  atßag  avzyg  15 
fiad^mp,  uf/rfiäofzaoi  ze  dtöfoOi  ^ngiOzaXypai  xai  jraoyg  aXXyc 
tpoxXyotmc  iXsx}&tgap  ujto:t{(iJtn. 

VII  [39 — 41j.  'II  öi  Tgvryan’a  öam  jrgözigop  ijti  zo  jrälhos 
zyg  imgzvgog  IjzXyyy  zyp  yvxyp  xai  xazzjrXäyy.  zooovzm  zy- 
rixai'za  yuQ^^  ijt/.ygröfhj,  :zeg(^zvS.aiJtpy  zt  avzyp  xai  <piXo-  20 
f/gopyoaiitpy  xai  xaza  zyp  iavzyg  oixiap  vxoöt^a/Jtpy,  zop 
xi.ygop  n'tp  avzy  zyg  löiag  jngtovoiag  xazaygärpti,  zov  Xoyop 

di  zyg  tvOfßttag  xai  Omzyglag  avzij  xczyxy&flaa  'äfta  zoU 
avpovotp  avzij  Jtäoip.  zop  Lp  io&yiiaoi  [xat]  JtXovzop  xai  :zoX- 
Xmp  aXXoip  imjtXiOP  lyxtigi^ti  dia  zyg  ftägzvgog  zm  dxoozoXzp  25 
IlavXco,  'özifog  zavza  Ixtlvog  Jtivytn  xai  dtoi/t'potg  [fol.  10  r]  dia- 
vtitty.  ij  df:  gtagd-tvotiagzvg  fiixXa  Ip  Mvgoig  dtazgißtip  (ta- 
froföt:  zov  diödoxaXov  xai  zov  zyg  tvotßtlag  Xöyov  xygvzztiv. 
jragayivtzat  fitv  (ictzzov  jtgog  avzov,  avad/däoxtt  di  zovzov 
jrdvza  za  xaS-'  tavzyv,  ojtcog  zt  ijii  gtäoi  zolg  dtipolg  vxig-  .10 
(layop  to/f  zijv  zov  v>l'iozov  dtgtav,  xai  uig  tiy  xazygioj/itvy 
zov  ?.ovzgov  zyg  gtaXtyytvtoiag.  diaxoftigti  di  xai  djttg  y /itya- 
X6<fgo)v  xai  (f  iXoiltog  Tgv(f  atva  dttgrtinl'azo  zyv  tvdtiav  gtaga- 
ftvHovjiivy  zmv  tvotßovvztov. 

2 n'iixje.Tcij'n  A.  I 4 ovyd’iatl/ifviu  A.  [ 6 3j]  j-«()  A.  ||  1.5f.  avzijg  fta- 
Hüiv  h.  o.  S.  175  Anui.  3]  nvaiialfiay  A.  t 2.‘)  aizij  Mo.,  Ttao'  uvrijg  A.  | 

24  f.  Toy  dy  xai  /ptj/ua>n  a/.orzoy  xai  aoX/.oig  n}X.otg  inlnXoig 

A.  I 27  Ttapthvoitüptvp  A.  I .l/i'iiois]  .It'ffrt'ix;  A.  (l’i.)  | 
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VIII  [42.  43].  l4jto/.avoaaa  6i  ri/g  tvrav^a  öidaoxakiac 
xal  Tov  f)-tiov  Jz6{^ov,  JtQug  to  ‘Jxuviov  uxoarti.).tTai  jtaQa  rnv 
{)^eiov  JIccvXov  öiöcioxaiog  Ti/g  tvatßeiag  xal  x/jqv^  rtjg  (UTj- 
t^elag,  xal  xaTayytjLA.fi  xafirtQotg  rijV  Iv  Xgiarm  Jtiativ  xal 
TijV  aXÄ.tjV  riJjv  uQtTmv  ytcoQyiav  Iv  ralg  riäv  uvd-Qcöjtmv  iftv- 
Xalg  ovyxaraOMlQti  ts  xal  ovvavgävti  &tQiCovaa.  itvyxavt  yao 
fjötj  xal  &a/n()ig  iiiv  Ixaripag  u.Tog)&apeig  vFjg  Cmtjg,  ßeöxXeia 
6k  t)  XQaoTfQov  re  xal  tjfitgmrtQoi’  ötaxetiitvrj  ry  &vya- 

tqL  ix  6k  rov  'ixoviuv  (ie&ioraTai  .rgog  ri/v  Xeitvxeiav,  xal 
10  rov  fih’  fkslov  xrjQvyftarog  ijtifitkiög  eixero.  ageralg  df  .raoaeg 
xal  &avjuaiuv  ikatt.rgvvtro. 

IX.  'Evravkka  6k  :rni>  r7/g  srukfojg  iv  ojnßaim  6tairrjg  re 
xal  rt/g  rütv  :toXÄ.(öv  ö;fXrJöK».;  uvaxtxiogiptvla  ( .Vvgotjvöiv  o 
7)avxtog  ro:jtog  ixtlvog  ixaXtIro)  [fol.  lOv]  rov  vJtoXoiTiov  XQ^~ 
15  vov  lutooroXixojg  re  xal  tkeagiariog  ixrt?.toaoa,  .TpocT//r  ayt/gro 
Ccoijv  fieraviararai,  [xal\  elg  ivevtjxoarov  trog  ^tagaraiktiüTjc 
rijg  ^oiiig'  mv  ra  fikv  oxrorxai6txa  Jtgu  [toü]  rfjg  xar )/x>loerog 
rov  ouiTtjQtov  611'ivvat  Xoyov,  ra  de  di'o  xdi  t{k6of/tjxovra  iv  /xag- 
rvQixoTg  xaX  doxi/rtxoTg  xal  :raQa6ö$otg  6itriX.eofv  dycovioftaoiv. 
20  )js  Tolg  itagrvQixoIg  xal  jtoX.vdlhXoig  16001O1  ytvoiro  xal  i'/fiäg  * rovg 
uövov  rov  tig  ak  uroikov  xal  rtjv  .riortv  axiß6)jXov  xal  avv- 
ßgiarov  6iaaojCovrag.  tl  xal  rolg  ftotXmtpt  roiv  afiagruTjv  ro 
xa&agöv  ^Oov*  xal  ufköXcorov  xarfQQVJtcoOa/itv  * , ofuog  rm 
jteXdyei  ryc  öy?  tvOJtXdyxvov  olxovo/tiag  xal  riöv  ipvxixcöv 
iioXvöijdrmv  xal  riöv  Om/jarixojv  u.roxd0^aQov.  avr/jv  Ooi  rijV 
.roXvalkXov  xal  jtQojro^tciQrvQa  HixXav  avlk’  ixeTi/QUig  :rgoßaX- 
Xofiflka'  6vam:r>jih)ri  rovg  ilycövag,  ra  jraikij.  rov  6goftov,  to 
xi'iQvyfta,  xal  tovtou  t)ucig  oixTetgijOag  Tovg  oovg  avasiovg 
IxtTag  rijg  rcTtv  6txaUov  oov  fidv6(>ag  xal  xXr/pov/i'ag* . ot\u- 

1 f.  kixo?..  de  Tojrov  Tijf  re  dtdaaxoAiag  xal  n~,g  ftiug,  aiOig  :ioüg 
A.  II  12  diaiTtioafiivij  A.,  s.  o.  S.  ITö  Anm.  4 J 13  uTtnxtxotgtjxnt!  A.  ] 
I.')  ixteXeanan  Mo.]  tijaaaa  xal  Tt).tvri}aaati  H 16  xnl  streicht  ] 17  rnv 
streicht  A.  (|  20  + nwfh',v(u  A.  j|  21  öi]  Xoairov  A.  J 22  xai]  ile  A.  i| 

23  xaltagdy  airnv  Mo.,  + aäma  A.,  wo-s  viell.  nach  xare()(irx(h<ut/ifv  aue- 
(jetallen  ist  | d.'hö/.e/ro»’  Mo.  ] 2+  0»];  < A.,  s.  o.  S.  175  Anm.  4 ™ 24 f.  ol- 
xoi’Ofiiac  llapiiorvreg  xpög  i'cxr!/.).ayl,y  ijftCoy  rön’  tf  irr/txi''iy  . . ■ fi.roxtt- 
Oanfifhviy  (s.  0.  175  Anm.  4)  <a’r»)r  aoi  A.  |1  27  X.  öe^rnjtt/jrt  toirw 

inig  A.  ] 2!l  oixirug  | x/.rj(>tn/!ag]  -f-  xinagwianv  A.,  dazu  unnöthif? 
rän-  oi-garimy  tiyra'h’iy  ] 
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JTQtaßtvovotis  tT/g  jtavaxQaJ  Tov  ötonoivijg  intöjv  rF/g  thtofti/TOQog, 
Tvjf  UtoeiöfFjv  ayyiXojv  xa'i  jtävtojv  ayiojv  ör<  oul  jt^iijni 
()o|a,  Ttfiij  xal  JtQOOxvvtfiig,  viv  xa'i  att  xal  dg  xoi'g  almiag 
Tittv  aloävoiv,  tt(iT)v. 


III.  Thekla  im  Syimxarium  der  coptisdien  Christen. 

Der  Heiligen-Kalender  der  coptischen  Christen,  dessen  erste 
Hälfte  F.  Wnstenfeld  im  Jahre  1879  in  deutscher  Übersetzung 
herausgegeben  hat'),  gedenkt  der  h.  Thekla  unter  dem  25.  Ablb. 
Ich  gebe  den  meines  Wissens  noch  nicht  veröffentlichten  Text 
nach  der  mir  vor  Jahren  von  Wüstenfeld  zur  Verfügung  ge- 
stellten Übersetzung. 

2.'».  Abfb. 

An  diesem  Tage  ging  zur  ewigen  Ruhe  ein  die  heil.  Apo- 
stelin Thekla.  Die.se  Heilige  lebte  zur  Zeit  des  Apostels  Paulus, 
und  es  traf  sich,  dass  Paulus,  als  er  Antiochia  verliess,  nach  Ico- 
nium  kam,  und  hier  war  ein  gläubiger  Mann  Namens  Sikäriis'-'), 
welcher  ihn  in  seine  Wohnung  aufnahm.  Es  war  eine  grosse 
Menge,  welche  sich  bei  ihm  versammelte,  um  seinen  Unterricht 
zu  hören,  und  als  diese  Jungfrau  Thekla  von  dem  Apostel  reden 
hörte,  suchte  sie  nach  Jemand,  der  es  möglich  machte,  dass  sie 
seinen  Unterricht  hörte.  Sie  blieb  in  diesem  Zustande  drei  Tage 
)ind  drei  Nächte  voll  Verlangen  seinen  Unterricht  zu  hören,  ohne 
sich  um  Essen  und  Trinken  zu  bekümmern;  sein  Wort  drang  in 


1 liig  navay_Qih‘Tov  Mo.]  npojro.Muprrot  ßix/.tj  Tijg  re  Tiavnyftdf- 
Tov  A.  I Tttg  Mo.]  ’Hotöxov  xal  A.  P 2 uterrw»’  Mo.]  -f-  tCov  A. 

2f.  (Jrt — niioaxvvijoig  Mo.]  aol  Xotauo  ^I>iaov  tiJj  xvoiiy  <5 

»/  fiöitc  xal  r«  X()ÜTog  xal  »/  ri.«/,  xal  1/  7f{ioaxh'tjaii  ä/ia  tv>  üyä(>ytf)  .vorpt 
xal  Tv>  ZiooTiOiijt  m-ti'/iait  A.  |j 

1)  .‘'vnaxarium  das  ist  Heiligen-Kalender  der  coplischen  Christen.  Aus 
ilem  Arabischen  übersetzt  von  F.  Wnstenfeld.  I.  II.  Gotba  1879.  Vgl. 
die  Anzeige  von  A.  Harnack  im  4.  Jahrg.  der  Theol.  Litor.-Ztg.  1S79, 
.•^p.  447  ff.  ü4Sff 

•_’)  Sikarus  ist  die  zweite  Hälfte  des  Namens  Onesiphorus,  indem  im 
Arabi.'chen  & k anstatt  ä ph  geschrieben  wurde. 
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das  Innerste  ihres  Herzens  und  ihres  V erstandes.  Darüber  wurden 
ihre  Eltern  und  ihre  Dienerschaft  traurig  und  baten  sie  von  ihrer 
Absicht  PaiJus  zu  folgen  abzustehon.  Ihr  Vater  traf  zufällig 
mit  Demas  und  Ermogenes  zusammen,  er  klagte  ihnen  den  Zu- 
stand seiner  Tochter  und  sie  bewogen  ilin  gegen  Paulus  bei  dem 
Statthalter  Hülfe  zu  suchen.  Dieser  liess  ihn  vorführen,  verhörte 
ihn  über  seine  Lehre  und  seine  V’erhältnisse , fand  aber  keinen 
Grund  ihm  etwas  beizumessen,  befahl  aber  doch,  ihn  in  Fesseln 
zu  legen.  Die  heil.  Thekla  legte  ihren  Schmuck  ab,  begab  .sich 
zu  Paulus  in  das  Gefangniss  und  warf  sich  ihm  zu  Füssen.  Als 
man  sie  dann  nicht  finden  konnte,  bemerkte  man  endlich,  dass 
sie  zu  den  Füssen  des  Apo.stels  lag,  und  der  Statthalter  befahl 
sie  zu  verbrennen;  selbst  ihre  Mutter  schrie  und  rief:  Verbrennt 
sie,  damit  die  anderen  Frauen  durch  sie  lernen,  was  sich  schickt, 
und  damit  nicht  viele  Frauen  aus  den  angesehenen  Familien  an 
das  Wort  des  Paulus  glauben.  Dann  befahl  der  Statthalter,  auch 
Paulus  mit  ihr  zu  verbrennen ; da  wurde  .sie  hinausgeführt  und 
der  Apostel  Paulus  mit  ihr.  Sie  hatte  ihren  Sinn  und  ihren  Blick 
auf  den  Apostel  gerichtet  und  beobachtete,  wie  der  Apostel 
Paulus  betete,  da  wurde  sein  Körper  in  die  Luft  erhoben;  sie 
selbst  machte  das  Zeichen  des  Kreuzes  über  ihren  Körper  und 
vor  ilir  Gesicht  und  stürzte  sich  selbst  in  das  Feuer,  und  die 
Weiber  fingen  an  über  sie  zu  weinen.  Da  schickte  der  Herr 
sogleich  einen  heftigen  Regen  mit  Blitz  und  Donner,  da  ward 
die  Grabe  wie  ein  nasskalter  Erdboden  und  sie  wurde  aus  dem 
Feuer  gerettet  wie  .Jemand,  der  aus  einem  Garten  herauskommt. 
Sie  stand  sogleich  auf  und  begab  sich  zu  dem  Apostel  Paulus  an 
<len  Ort,  wo  er  sich  verborgen  hielt;  dann  bat  sie  ihn,  dass  er 
ihr  das  Haar  abschneide  und  dass  er  ihr  erlaube  ihm  zu  folgen, 
und  er  that  es.  Als  sie  nach  Antiochia  kam,  sah  sie  ein  Patri- 
cier  und  wünschte  sie  zu  heirathen,  weil  sie  sich  unter  den 
Leuten  durch  ihre  Schönheit  sehr  auszeichnete;  sie  aber  wies  ihn 
stolz  ab  und  schmähte  noch  auf  ihn,  worauf  er  sie  bei  dem  Prä- 
fecten  der  Stadt  verklagte,  welcher  befahl  sie  den  Löwen  vorzu- 
werfen.  Sie  bliel)  dann  zwei  Tage  unter  den  Löwen,  welche  ihr 
die  Füsse  beleckten;  hierauf  band  man  sie  zwischen  zwei  Stiere 
und  zog  mit  ihr  ifurch  die  Stadt,  aber  dies  verursachte  ihr  keine 
Schmerzen.  Da  liess  man  sic  frei  und  sie  ging  zu  dem  Apostel, 
welcher  sie  stärkte  und  ihren  Glauben  noch  vermehrte.  Dann 
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befahl  er  ihr  fortzugehen,  um  den  Glauben  an  den  Messias  zu 
verkünden;  sie  ging  nach  Iconium  und  verkündete  den  Messias, 
dann  in  ihre  Heimathstadt  und  bekehrte  ihren  Vater  und  ihre 
Mutter  zum  Glauben  an  den  Messias.  Und  nachdem  sie  ihren 
apostolischen  Lauf  und  ihren  wohlgefälligen  Kampf  vollendet 
hatte,  wollte  der  Herr,  dass  sie  ausruhe  von  den  Mühen  dieser 
Welt;  da  ging  sie  zur  Ruhe  ein  und  erlangte  die  Krone  der 
Bekenner  und  Verkündiger,  und  man  sagt,  dass  ihr  Körper  sich 
zur  Zeit  in  Singär  befinde,  wie  die  Lebensbeschreibungen  der 
Patriarchen  bezeugen.  Ihr  Gebet  und  ihre  Vermittlung  sei  mit 
uns,  Amen! 
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Niiclulcm  durch  Nestle  die  syrische  Übersetzung  von  Eusel>s 
Kirchengeschichte  allgemein  zugänglich  gemacht  worden  war, 
erschien  es  zw'eckmässig,  auch  die  beiden  in  jenen  fehlenden 
Bücher,  die  wir  nur  in  der  armenischen  Afterversion  besitzen, 
ins  Deutsche  zu  übertragen.  Da  keine  Aussicht  schien,  dass 
diese  nicht  eben  anmutvolle  Arbeit  von  anderer  Seite  in  Angriff 
genommen  werde,  entschloss  ich  mich,  an  <las  Werk  zu  gehen, 
trotzdem  ich  mir  sagen  musste,  dass  andere  berufener  seien  als 
ich.  Ich  kann  hier  das  Bedauern  nicht  unausgesprochen  lassen, 
da.ss  der  ursprüngliche  l’lan  von  Wright  nur  zur  Hälfte  ausge- 
führt worden  ish  Er  hatte  beabsichtigt,  dom  Text  eine  Über- 
setzung folgen  zu  lassen,  in  der  er  selbst  den  syri.schen,  Merx 
den  armenischen  Teil  übernehmen  wollte.  Wäre  die.scr  1‘lan 
zur  Ausführung  gekommen,  .so  hätte  man  ohne  Zweifel  ein  so 
vollkommenes  Hülfsmittel  für  das  Verständnis  der  Versionen 
erhalten,  wie  es  überhatipt  erreichbar  ist.  Merx  hat  ein  armeno- 
syrisches Glossar  hergestellt,  das  hoffentlich  noch  einmal  im 
Druck  erscheinen  wird,  und  war  durch  diese  Vorbereitung  und 
durch  seine  genaue  Kenntnis  beider  Sjirachen,  sowie  durch  sein 
bei  der  Evangelienübersetzung  bewiesenes  Übersetzergeschick 
wie  kein  anderer  zu  dem  Werke  berufen.  Der  Plan  i.st  gescheitert 
und  ich  habe  leider  zu  spät  von  dem  mir  dann  mit  grösster 
Liebenswürdigkeit  zu  unbeschränktem  Gebrauche  überlassenen 
Glossar  Kenntnis  erhalten,  um  es  für  meine  Übersetzung  noch 
verwerten  zu  können.  Ich  muss  mich  begnügen,  Herrn  Merx 
hier  auch  öffentlich  für  dieses  Entgegenkommen  zu  danken. 
Diese  Vorarbeit  würde  mir  die  Arbeit  wesentlich  erleichtert  und 
bei  der  Schwierigkeit  der  Sache  mich  auch  wohl  vor  Fehlern 
bewahrt  haben.  Die  Schwierigkeiten  sind  namentlich  dadurch 
bedingt,  diuss  der  armenische  Übersetzer  sich  sklavisch  an  seine 


Digitize.^  y Google 


IV 


Vorwort. 


Vorlage  gehalten  nml  so  einer  indogermanischen  Sprache  ein 
semitisches  Kolorit  verliehen  hat.  Konstruktionen,  die  völlig  un- 
erhört wären  in  einem  nationalarmenischen  Werke,  hat  er  nihig 
gewagt,  nur  weil  er  treu  aus  dem  Syrischen  übersetzen  wollte. 
Die  Eigentümlichkeiten  der  sehr  einfachen  semitischen  Syntax 
hat  er  beibehalten,  unbekümmert  darum  ob  ein  nur  des  Armeni- 
schen kundiger  Leser  den  Schlüssel  zu  diesem  Irrgarten  finde 
oder  nicht  Ich  habe  bei  der  Übersetzung  also  stets  das  semi- 
tische Vorbild  in  Gedanken  behalten  müssen,  wenn  ich  einiger- 
massen  das  Richtige  treffen  wollte.  Dass  mir  das  überall  gelungen 
sei,  wage  ich  nicht  zu  hoffen.  Aber  ich  denke,  dass  mir  alle, 
die  die  Schwierigkeiten  einer  solchen  Arbeit  ermessen  und  wissen, 
wie  rasch  der  Geist  bei  einer  derartigen  Rekonstruktionsarbeit 
ermüdet,  für  die  Fehler  Verzeihung  angedeihen  lassen.  Als 
weitere  Schwierigkeit  kommt  noch  die  andere  hinzu,  da.ss  der 
nach  einer  einzigen  Handschrift  gedruckte  Text  durchaus  nicht 
fehlerlos  ist  und  häufig  der  Verbes.serung  bedarf.  Wie  häufig 
das  notwendig  ist,  beweisen  die  Noten  von  Mene  zu  der  Ausgabe 
von  Wright-Mc  Lean,  in  denen  eine  unerme.ssliche , schwerlich 
überall  richtig  gewürdigte  Arbeit  begraben  liegt.  Da  mir  die 
Kontrolle  des  Syrers  fehlte,  habe  ich  an  einigen  Stellen  die  Fehler- 
haftigkeit des  Überlieferten  zwar  angeben,  aber  keine  V'^erbesse- 
rung,  die  paläograpbisch  einigermassen  zu  begründen  gewesen 
wäre,  Vorschlägen  können.  Vielleicht  sind  andere  darin  glück- 
licher. 

Die  Übersetzung  ist  .so  gehalten,  dass  .sie  dem  der  Sprache 
nicht  Kundigen  verständlich  bleibt.  Von  der  Wörtlichkeit,  wie 
sie  Nestle  anstrebte,  habe  ich  mich  mit  Absicht  fernzuhalten 
gesucht.  Denn  sie  dient  doch  nur  dem,  der  die  Originalsprache 
kennt,  während  sie  sonst  unter  Umständen  Verwirnmg  stiften 
kann.  Dass  ich  dabei  nicht  soweit  gegangen  bin,  die  Über- 
setzung in  ein  lesbares  Deutsch  umzugiessen,  lehren  die  folgenden 
Seiten  zuweilen  deutlicher,  als  mir  lieb  ist.  Vor  allem  bedaure 
ich,  bei  der  Übersetzung  der  Doppelausdrücke,  denen  im  Originale 
nur  ein  Wort  entsprach,  nicht  konsequent  genug  verfahren  zu 
sein  und  alle  Doj>])elausdrücke  auf  einen  reduziert  zu  haben. 
.Tedenfalls  sind  sie  nie  als  Variante  zu  betrachten.  Bei  der 
Transkription  der  Eigennamen  habe  ich  meistens  die  verkehrten 
Formen  nur  einmal  transkribiert  auch  hier  nicht  in  der 
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Hübschniaun’selien  Trau.skriptioii,  die  doch  nur  IVir  Kenner  des 
Armenischen  Wert  gehabt  hätte  — , dann  aber  die  gewöhnlichen 
Formen  eingeset/.b  Stark  abweichende  Formen  habe  ich  kursiv 
drucken  lassen.  Dass  die  völlig  verwahrloste  Transkription  der 
im  Syrischen  schon  häufig  verdorbenen  griechischen  Namen  keinen 
Wert  hat,  verlohnt  sich  noch  einmal  ausdrücklich  zu  betonen. 
Besonderen  Dank  schulde  ich, ausser  A.Merx, Herrn  Fred.C.Conybeare 
in  Oxford,  der  mit  gewohnter  liebenswürdiger  Hülfsbereitschaft 
einige  Kapitel  in  den  Venediger  Handschriften  für  mich  verglichen 
und  mir  dadurch  ein  Urteil  ül>er  die  Beschaffenheit  der  Über- 
lieferung und  die  Zuverlässigkeit  der  Venediger  Ausgabe  ermög- 
licht hat. 

Darmstadt,  am  1.  Oktober  1901. 

Krwin  Prcusclien. 
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I.  Die  armenische  Übersetzung  der  Kirchengeschiclile  des 
Eusebius  ist  früher  zugänglich  gemacht  worden,  als  die  syrische. 
Im  Jahre  1877  erechien  in  der  Mechitharistendruckerei  auf 
S.  Lazzaro  bei  Venedig  \\huuipuM^uy 

jirq^tui^juiunpLji/u  ^niß  'ft  ^ftitif  lrpnp§p 
ipuipnL.  mutpij^piuuhtuf^  'ünp  ['A tupi^t/luiint-[<i  IrtutJ^  Y#  jyi* 

^ut^plfitt  Eu.sebii  Caesariensis  liistoria  Ecclesiiistica,  quae 
existebat  (translata)  e Byriaca  (lingua)  in  Armeniacam  quinti 
saeculi,  (nunc)  explicata  nova  translatione  e graeco  exemplari. 
Herausgeber  war  P.  Abraham  Djarean  (*0’“^'^'"'^') , Wardiipet 
der  Mechitharisten.  Djarean  hat  die  neue  Übersetzung  als  seine 
Hauptaufgabe  betrachtet.  Sie  steht  daher  in  gi-össerem  Drucke 
voran.  In  Petitdruck  hat  er  aber  auch  die  alte  Übersetzung 
unter  seinem  Texte  beigefttgt.  Diesem  Abdruck  liegt  die  eine 
der  beiden  Venediger  Handschriften  zu  Grunde,  der  der  Heraus- 
geber treulich  folgte,  nur  hier  und  da  durch  eine  Konjektur 
dem  verdorbenen  Texte  aufhelfend. 

Diese  Grundlage  ist  der  Codex  IßOß  der  Bibliothek  zu 
S.  Lazzaro.  Conybeare  beschreibt  ihn  mir  so:  „(The  Codex)  is 
011  Charter  bombyc.,  double  columns  in  hand  of  late  17*''  or 
18"’  Century.  He  was  brought  to  Venice  from  Ispahan  by 
Michael  Wardapet  Tchamtschean  in  1799“.  Datierung  fehlt, 
ebenso  Angabe  des  Entstehungsortes;  doch  vermutet  Alishaii, 
dass  er  in  Persien  und  zwar  in  Ispahan  selbst  geschrieben  sei '). 
Nach  der  Probecollation , die  mir  Conybeare  anzufertigen  die 


1)  Bei  A.  Merx,  The  Eceles.  Ilistory  of  Eusebius  in  Syriae  ed.  by 
Wright  iiml  M“  Lean  (Cambridge  1898)  p.  XIII. 
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grosse  Freundlichkeit  hatte,  verdient  die  Ausgabe  von  Djarean 
volles  VertraueTi. 

Eine  zweite  Handschrift  befindet  sich  ebenfalls  in  Venedig. 
Es  ist  Codex  750.  Dies  ist  eine  Papierhandschrift  aus  dem  An- 
fang des  18.  Jahrhunderts,  ohne  Angabe  des  Datums  und  des 
Entstehungsortes,  geschrieben  von  Karapet,  dem  Priesterlein 
{\\uipiuuit-ut  Diese  zweite  Handschrift  hat  Djarean 

ganz  beiseite  gelassen  und  zwar  z.  T.  mit  Recht.  Denn  der 
Text  weicht  zwar  von  dem  der  ersten  Handschrift  nicht  selten 
ab,  aber  die  Abweichungen  sollen  zum  grossen  Teil  nur  die 
Härten  der  wörtlichen  Übei-setzung  mildern.  An  manchen 
Stellen  hätte  die  Handschrift  allerdings  auch  dazu  dienen 
können,  Fehler  der  ersten  zu  verbes.sern.  Ich  gebe  hier  zur 
Probe  die  Varianten  von  einigen  Kapiteln , die  ich  ebenfalls 
der  Güte  Conybeares  verdanke. 


VI.  16  p.  453,8 
11 

454, 3 f. 

7 

17  p.  455,2 


IS  H 

17 

456,7 


8 

2 


457, 2 


15 


17 

45S,  1 
6 


Djarean : 

lils 

it.  ^ouu 
%npui  t^ujb  np 

puuptLolp 

tu  nuÄtnu^uaUi^p  )>|g 

4«^4y' 

tu  'b  *^**^f*t^ 

tuu  utn-u»utr^  »^nuf^u^p 
titguutu  nu^irtuJp 

l^p  %§U 

put^tb*-  ^b 

*b  utanul'itJhti 

t^nuui  iptipn-utplr^nu^b^i 


13  b^k  "/* 


Cod.  750: 

k“ae  7' 

t^ututu.  t^MtpUMU 

'b  "Ibj 

tu  Y*  b******* 

%nput  np 

pui^nut^ 

k"r"‘lr  uplru»^ 
oin. 

om. 

tu 

tuai 

ut^uuau 

</-  7 

pauhjtu  i^b 
^ 4/ «fl  #1«^?  £ ^ 4* 

tMap^mp^jnu^b^f  da- 
zwischen liaiim  für  drei 
lluchstabeu. 

b‘"c>rt"'L 

b**k 
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Djarean: 

Cod.  750: 

458, 17 

18 

1!^ 

4-  Mitt 

459.5 

tptpu  tu 

zwischen  Kaum 
Buchstaben. 

6 

Af 

k 

7 

10 

Utn$aa^ 

Jtttmßb 

n 

\^p^uUnt^yu^ 

IG 

471,8 

11k/" 

8 

11 

pu,%f 

p$at“fg 

47*2,9 

mtra^upi^^ 

478,8 

trptinu^ 

11 

*i$n^ua 

u 

$Qi  np  utu^täi^ 

u$a$t^utu. 

IG 

%$u 

%tä»  tu  »^utpJitstu^ 

17 

474,9 

unpuM 

-UL 

11 

jnpniJ' 

npnutT 

Einzelne  der  Abweichungen  erklären  sich  als  blosse  ortho- 
graphische Eigentümlichkeiten  oder  rein  mechanische  Irrtümer, 
wie  z.  B.  die  Ausla-ssung  p.  456,  7,  bei  der  der  Schreiber  von 
einem  A.  zum  andern  absprang.  In  der  Regel  kommt  man  aber 
mit  einer  solchen  Erklärung  nicht  aus,  und  es  zeigt  sich,  dass 
der  Codex  750  planmässig  korrigiert  worden  ist,  und  zwar  zu 
dem  Zwecke,  die  hauptsächlichsten  Syriasmen  aus  dem  Wege 
zu  schaffen.  Das  Werk  ist  allerdings  nur  halb  gethan  worden. 
Denn  auch  in  der  gereinigten  Gestalt  liegt  noch  lange  kein 
gutes  Armenisch  vor.  Aber  immerhin  sind  doch  viele  Anstösse 
beseitigt  worden.  Eine  Anzahl  von  Beispielen  mag  das  zeigen. 

Die  Ausgabe  liest  p.  453,  s A.  A.  'ft  ijhptuj 

A5»;  B (Cod.  750)  strich  das  zweite  A.,  das  überflüssig  erschien. 
Aber  der  Syrer  liest  |Lcu.üo\ak>  »3/  Jooj  .ao\»o , was  A 
wörtlich  übersetzte,  indem  er  nur  nach  seiner  Gewohnheit 
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JOO)  durch  zwei  Verba  wiedergab.  Dem  zweiten  ^ 

entspricht  also  in  dem  Originale  . Einige  Zeilen  darauf 
liest  Djarean  nach  A «/>  t-%  ^u/b 

L-  WltJiußL-ujfif,  B streicht  das  im  Armenischen  allerdings 
völlig  unerträgliche  . Der  Syrer  liest: 

3P03200CDJ  ^o\QjOjy  Jenes  unerträgliche  ß>uht  giebt  also 
genau  wieder,  wie  sonst.  Wenn  es  p.  458, 3 bei  Djarean 
heisst  ptf  j\}pftß"‘l_  'ft  liutßutu  so  entspricht  das 

genau  dem  syri.schen  B hat  durch 

Streichung  des  'ft  den  Sinn  vollständig  verdorben.  Diese  Bei- 
spiele lassen  sich  so  leicht  vermehren,  dass  ich  darauf  ver- 
zichten kann,  diese  Liste  noch  fortzusetzen. 

Djarean  hat  daher  durchaus  recht  gehabt,  wenn  er  — noch 
ohne  Kenntnis  des  syri.schen  Originales  — die  ältere  Hand- 
schrift bevorzugte  und  ihren  Text  wörtlich  zum  Abdruck  brachte. 
Denn  nur  dadurch  hat  er  es  uns  ermöglicht,  die  peinliche  Sorg- 
falt zu  beobachten,  die  der  armenische  Übersetzer  auf  eine  ge- 
naue Wiedergabe  des  syrischen  Originales  verwandt  hat. 

Von  andern  Handschriften  ist  nur  eine  noch  sicher  bekannt, 
die  Handschrift  Nr.  69  der  Wiener  Mechitharistenbibliothek. 
Sie  ist  1695  ge.schrieben , und  zwar  von  demselben  Schreiber, 
wie  Venet.  750  — wenn  nicht  das  Kolophon  besagen  soll,  dass 
beide  Hss.  aus  einem  von  dem  Priester  Karapet  herrUhrenden 
Originale  stammen.  Da  die  Wiener  Hs.  dieselben  Lücken  auf- 
weist, wie  die  beiden  Venediger,  so  ist  damit  bewiesen,  dass  sie 
auf  denselben  Archetypus  zurUckgehen.  Vgl.  Uber  diese  Hand- 
schrift Dashian,  Katalog  d.  armen.  HSS.  in  der  Mechitharisten- 
Bibliothek  zu  Wien  (1895)  S.  3(5. 

Ob  sich  in  Edschmiatzin  eine  Hand.schrift  der  Kirchen- 
geschichte befindet,  lä.sst  sich  aus  einer  Notiz  von  Bro.sset 
(Catalogue  de  la  Biblioth^ue  d'Edchmiadzin , Petersburg  1840) 
nicht  erkennen;  er  führt  p.  79  als  Nr.  150  auf;  Histoire  de 
l’ancienne  eglise  par  Eusebe  d’Hlyrie.  In  der  Note  denkt 
Brosset  an  eine  Hs.  der  Chronik,  von  der  sich  in  der  That  das 
älteste  Exemplar  in  Edschmiatzin  befindet.  Aber  die  Katalog- 
notiz lässt  eher  auf  ein  Exemplar  der  Kirchengeschichte 
schliessen.  Da  mir  der  Katalog  von  Karinian  (Tiflis  1863) 
nicht  zugänglich  ist,  lässt  sich  hier  nichts  entscheiden. 
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Mehr  als  von  den  Handschriften  ist  für  die  Textkritik  der 
armenischen  Übersetzung  von  einer  systematischen  Erforschung 
derjenigen  Schriftsteller  zu  erwarten,  die  sie  benutzt  haben. 
Dafür  ist  bisher  noch  so  gut  wie  nichts  geschehen.  Djarean 
hat  ausdrücklich  darauf  verzichtet,  nach  dieser  Seite  hin  seine 
Arbeit  durchzuführen.  Ob  sich  später  jemand  finden  wird,  wie 
er  in  seinem  Vorworte  andeutete,  ist  sehr  fraglich.  Ich  be- 
.schränke  mich  hier  auf  zwei  Beispiele:  die  Vergleichung  der 
Überlieferung  des  Abgarbriefes  (Euseb.,  h.  e.  I,  13)  bei  Moses 
von  Khorene  (Gesch.  v.  Armenien  II,  31  f.),  sowie  des  Marty- 
riums des  Polykarp  (h.  e.  IV,  14)  in  dem  Martyrologium  (ed. 
Ven.  1874;  II,  p.  233 — 238).  Für  die  letztere  Vergleichung  liegt 
eine  dankenswerte  Arbeit  von  P.  Vetter  vor'). 

Die  Vergleichung  mit  Moses  von  Khorene  liefert  folgende 
Varianten : 


P- 


P- 


Eusebius  cd.  Djarean: 

01, 4 

6 

J'H 

u 

U. 

II.  IftuiT 

13  ^r*tb 

14 

62, 3 

hk 

5 


Mosos,  hist.  Armen.  II,  31 

irpllJe^utp 

H' 

Au 

t£U^$$U 

oin. 

Lpt^utp 

jlpliul<3 

ifu  iätn. 

J>1‘l>3^u 

*ünput 
uttfU  umU  L*Iib 
utttu$*sht*% 


1)  Über  die  armeiilscbe  Übersetzung  der  Kirchengeschiehte  des 
Eusebius.  Theol.  Quartalscbr.  63  (1881),  .S.  250  ff. 
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Eusebius  ed.  Djarean: 


5 

ib" 

6 

u»jhuf$ 

H 

8.  i) 

1> 

11 

np 

tuiT 

f/b 


Moses,  bist.  Armen.  11,  31 : 
om. 

utjhp 

V“J“ 

om.  (s.  letzte  Variante). 

"C"3 

ora. 


Einzelnes,  wie  die  zu  p.  61,5  notierte  Variante,  ist  wohl 
nur  Druckfehler  bei  Moses,  anderes  gleichgültige  Abweichungen, 
bei  denen  nicht  bestimmt  auszumachen  ist,  auf  welcher  Seite 
das  Recht  liegt;  so  wenn  Eus.  61,4  zu  „Welt“  die 

Demonstrativpartikel  « zugefügt  wird , mit  der  man  in  den 
späteren  Schriften  ebenso  verschwenderisch  umging,  wie  etwa 
im  Syrischen  mit  dem  status  emphaticus,  so  kann  man  das 
Ursprüngliche  ahnen.  Hier  wird  wohl  Moses  das  Ui'sprüngliche 
bewahrt  haben,  wie  er  anderseits  keinen  Glauben  verdient, 
w’enn  er  p.  61,  s statt  qyy-  liest  qjyuu.  Wieviel  gerade  in 
solchen  Dingen  durch  Abschreiber  gesündigt  sein  mag,  entzieht 
sich  jeder  Berechnung.  Zieht  man  alle  diese  Varianten  ab,  so 
bleibt  immerhin  noch  mancherlei  übrig,  dem  man  Gehör 
schenken  muss.  61,  e liest  Moses:  „es  ist  mir  zu  Ohren  ge- 
kommen“, Eus.  dagegen:  „es  ist  uns  zu  Ohren  gekommen“. 
Ersteres  wird  vom  Syrer  bestätigt:  N\.X>a. , so  dass  die  Xote 

von  Merx  zu  der  Stelle  hinfällig  ist.  Richtig  liest  Moses  61, » 
„und  die  Aussätzigen“  statt  „die  Aussätzigen“  und  hilft  das 
sinnlose  npplru,  das  wohl  nur  Druckfehler  von  Djarean  ist,  in 
uftpt-u  verbessern,  wie  schon  Merx  z.  St.  vorechlug.  Der 
Infinitiv,  den  Moses  dagegen  statt  „du  reinigst“  bietet,  ist 
grammatisch  unhaltbar,  es  müsste  denn  der  Inf.  pass,  stehen. 
Aber  auch  der  Syrer  hat  die  2.  Person.  Richtig  wird  es 
auch  sein,  wenn  Moses  61,  o liest  „die  gequält  sind  durch  lang- 
wierige Krankheiten“,  denn  das  entspricht  genau  dem  Syrer. 
Eus.  hat  „die  gequält  sind  auf  lange  Zeit  durch  Krankheiten“. 
Mit  Recht  fehlt  bei  Mo.ses  61,  i*  vor  das  A-,  wie  wiederum 
der  Syrer  ausweist,  der  nur  o/  bietet.  Auch  61,  la  hat  Moses 


I 


I 

I 
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ohne  Zweifel  das  Richtige  bewahrt.  Denn  seine  Wortstellung 
folgt  genau  dem  Syrischen:  fcj/  Oivsj. 

Daneben  enthält  auch  Moses,  wie  nicht  zu  verkennen  ist, 
eine  Anzahl  von  Fehlern,  die  nur  zum  Teil  einer  mangelhaften 
Überlieferung  schuld  gegeben  werden  dürfen.  Wenn  61,  u 
Moses  gegen  Eus.  und  Syr.  (ich  schreibe)  „an  dich“  hinzufUgt, 
so  ist  das  willkürlich,  wie  es  willkürlich  ist,  wenn  er  62,  ii  das 
Verbum  „geben“,  das  auch  durch  Syr.  gehalten  ist,  durch 
„schenken“  (xagioaßd'cu)  ersetzt.  Ebenso  ist  es  absichtliche 
Änderung,  wenn  das  ungewöhnliche  „erhöhen“  durch 

das  geläufigere  '^•uJp.uMn5tuti_  ersetzt  ist  (62,  ».  a).  Diese  Eigen- 
mächtigkeiten beweisen  nur,  dass  Moses  seine  Urkunden  nicht 
absolut  zuverlässig  übernahm;  sie  beweisen  nicht,  dass  er  überall 
geändert  hat.  Aus  dem  oben  Ausgeführten  geht  vielmehr  her- 
vor, dass  der  von  Djarean  gedruckte  Text  in  der  That  in  recht 
vielen  Einzelheiten  entstellt  ist  und  dass  eine  systematische 
Ausnutzung  der  armenischen  Historiker,  die  Eusebius  benutzt 
haben,  wohl  mancherlei  brauchbares  Material  abwerfen  würde. 

Dasselbe  Resultat  ergiebt  eine  Vergleichung  des  Martyrium 
Polykarpi,  bei  dem  ich  mir  eine  vollständige  Variantenliste  er- 
sparen kann,  weil  sie  von  Vetter  a.  a.  0.  bereits  gegeben  ist. 
Es  genügt,  diejenigen  Varianten  zu  nennen,  durch  die  der 
Text  von  Djarean  verbessert  und  der  ursprüngliche  Text  wieder- 
hergestellt wird '). 

S.  268, 15  ist  zu  lesen : 

264,1 

9 

10 

265,  i 

5 


S 
12 

266,2 

IS 

1)  Auch  die  Konjekturen  DJareans  zu  S.  265, 5.  267,  9. 


k statt  kft 

lu  tajUmliU  *h»u 

L'p^huMg^  ^\j*^^***^^ 

tuu  k ohne 

i/füt  L. 

il'  vil'r 
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8.  266, 1 1 ist  zu  lesen  : 
207, 3 
10 


11 


u 

208,  a 
s 
0 


s f. 


270, 3 

i 

« 

11 

13 

1» 
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S.  273,18  ist  zu  losen; 
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Da  in  dem  Martyrologium  einzelne  Stücke  au.sgelassen  sind, 
i.st  die  vorliegende  Fehlertabelle  der  Handschrift  nicht  voll- 
ständig. Aber  soviel  geht  schon  daraus  hervor,  dass  der  ge- 
druckte Text  der  Übersetzung  an  vielen  Stellen  der  Korrektur 
bedarf.  Damit  würde  zugleich  eine  grössere  Anzahl  der  von 
Merx  unter  dem  Texte  des  Syrers  notierten  Varianten  in  Weg- 
fall kommen,  die  jetzt  nur  einer  fehlerhaften  Überlieferung  ihr 
Da.sein  verdanken.  Bestimmte  Fehlerquellen,  die  etwa  eine  plan- 
mässige  Redaktion  des  Armeniers  voraussetzen,  vermag  ich  nicht 
anzugeben.  Vieles  wird  wohl  nur  der  Sorglosigkeit  des  .Ab- 
schreibers zur  Last  fallen.  Aber  in  einzelnen  Fällen  ist  doch 
auch  das  Streben,  Syriasmen  zu  beseitigen,  Anlass  zu  Änderungen 
geworden.  .Am  auffallendsten  ist  die  häufige  Ersetzung  von 
^ul(  {=  ^J,  dt)  durch  A-  {/.ui);  was  dafür  als  Grund  anzunehmen 
ist,  bleibt  dunkel,  da  die  Überlieferung  sonst  nicht  aus 
dem  Wege  zu  gehen  pflegt. 

II.  Darüber,  dass  die  armenische  Übersetzung  nicht  aus 
dem  Griechischen  geflossen  sein  kann,  belehrt  schon  eine  flüch- 
tige Vergleichung.  Dass  ein  semitisches  Idiom  die  Vorlage  ge- 
wesen .sein  mü.sse,  hat  bereits  Djarean  richtig  erkannt.  Wo  die 
Quelle  zu  suchen  war,  konnte  nicht  unklar  sein : nur  die  syrische 
Version  konnte  in  Betracht  kommen.  Dass  sich  so  allein,  von 
allem  andern  abgesehen,  die  geradezu  gräulichen  Transkrip- 
tionen griechischer  Eigennamen  erklären  Hessen,  musste  jedem 
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deutlich  sein,  der  einmal  mit  den  Verwüstungen  in  Berührung 
gekommen  ist,  die  sonst  syrische  Abschreiber  mit  den  im  syri- 
schen Gewände  allerdings  wunderlich  genug  ausseheuden  grie- 
chischen und  lateinischen  Namen  angerichtet  haben.  A.  Merx 
hat  auf  dem  4.  Orientalistenkongresse  1879  den  Nachweis  ge- 
führt, dass  die  armenische  Version  aus  der  syrischen  geflossen 
sei  ‘).  Da  die  Übersetzung  mit  einer  erstaunlichen  Treue  ge- 
macht ist,  so  ergiebt  sich  daraus  von  selbst,  welcher  Wert  ihr 
für  die  Kritik  der  syrischen  zukommt.  Für  die  Treue  zeugen 
folgende  Beispiele: 

Der  Armenier  bemüht  sich,  ftir  dasselbe  Wort  stets  den- 
selben Ausdruck  zu  gebrauchen,  wenn  es  irgend  möglich  ist. 
So  übersetzt  er  gewissenhaft  jedes  oOf  durch  unbekümmert 
darum,  wie  sich  das  nun  im  Armenischen  ausnehmen  mochte. 
Er  leitet  die  Nachsätze  mit  A-  ein,  weil  sie  im  Syrischen  mit 
o eingeleitet  werden.  Und  in  der  Wiedergabe  der  syrischen 
Worte  verfährt  er  so  gewissenhaft,  dass  sich  mit  einigem  Fleiss 
ein  syrisch-armenisches  Lexidion  hersteilen  Hesse,  diis  es  ermög- 
lichen würde,  die  syrische  Vorlage  aus  dem  armenischen  Wort- 
laute mit  einer  fast  mathemathisch  genauen  Sicherheit  zu  er- 
schliessen.  Dieses  sklavische  Festhalten  an  der  Vorlage  hat  es 
allerdings  verschuldet,  dass  in  einzelnen  Fällen  der  Armenier 
unverständlich  geworden  ist.  Vielleicht  sind  schon  die  Ab- 
schreiber mit  dem  Texte  nicht  überall  fertig  geworden  und 
haben  daher  wohl  häufiger  Fehler  begangen , als  das  son.st  im 
allgemeinen  bei  der  Überlieferung  der  armenischen  Litteratur 
vorzukommen  pflegt.  Darauf  deuten  auch  die  oben  besprochenen 
Versuche  einer  durchgehenden  Kecension  hin.  Aber  nicht  in 
allen  Fällen  wird  die  .\bschreibcr  die  Schuld  trefien.  Manches 
wird  dem  Übersetzer  selbst  zur  Last  zu  legen  sein.  Immerhin 
sind  solche  Fälle  ganz  ausserordentlich  selten  und  es  bleibt  bei 
dem  Urteile  von  Merx  (bei  VVright-McLean  p.  XIV),  dass  die 
Übersetzung  die  Vermutung  nahe  lege,  ein  des  Syrischen  kun- 


1)  Vgl.  A.  Merx,  De  Eusebisuae  historiae  ecclesiasticae  versionibus 
Syriaca  et  Armi'iiiaea  in  deo  Atti  del  IV.  Coiigresso  Internazionale  degli 
Oriontalisti.  Florenz  18::*0. 
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diger  Armenier  habe  sich  zu  dem  Werke  mit  syrischen,  des 
Armenischen  mächtigen  Gelehrten  verbunden*). 

Die  Sorgfalt,  mit  der  der  Übersetzer  seiner  Vorlage  ge- 
recht zu  werden  suchte,  zeigt  sich  in  der,  auch  sonst  nicht 
seltenen  Sitte,  ein  Wort  durch  zwei  synonyme  Ausdrücke 
wieder/ugeben , wenn  sich  der  Begriff  nicht  völlig  zu  decken 
schien.  Eine  Anzahl  von  Beispielen  hierfür,  sowie  von  Um- 
schreibungen von  Worten,  für  die  der  Übersetzer  keinen  den 
Begriff  erschöpfenden  Ausdruck  zur  Verfügung  hatte,  ist  von 
Merx  angeführt  worden  (p.  XIV  f.  bei  Wright-McLean),  sodass 
ich  diese  Liste  nicht  zu  vermehren  brauche. 

III.  Der  Wert  der  armenischen  Übersetzung  besteht  zu- 
nächst in  der  durch  sie  ermöglichten  Kontrolle  der  syrischen. 
Wie  hoch  man  nun  den  Wert  dieser  Version  einschätzt,  hängt 
von  verschiedenen  Faktoren  ab.  Für  die  Kritik  der  griechischen 
Überlieferung  wirft  sie  nicht  soviel  ab,  als  man  das  wohl  er- 
wartete, solange  man  sie  nicht  kannte.  Bei  sehr  vielen  Les- 
arten ermöglicht  sie  überhaupt  keine  Entscheidung,  da  das 
semitische  Idiom  für  die  genaue  Übertragung  eines  griechischen 
Textes  an  sich  recht  ungeeignet  ist.  Glossen  und  Interpolationen 
kann  sie  allerdings  beseitigen  helfen,  auch  für  die  Aufhellung 
der  interessanten  Überlieferungsgeschichte  im  grossen  dienstbar 
gemacht  werden.  Darüber  hinaus  aber  lässt  sie  erkennen, 
welches  Verständnis  man  in  der  syrischen  Kirche  des  4.  Jahr- 
hunderts für  die  Kirchengeschichte  des  Euseb  besessen  hat.  Es 
ist  darum  immerhin  erwägenswert,  welchen  Nutzen  es  haben 
kann,  die  Stellen  aufzusuchen,  an  denen  die  Auffassung  von 
dem  Texte,  wie  wir  sie  bei  dem  Syrer  finden,  von  der  sonst 
herkömmlichen  abweicht.  Da  der  Syrer  dem  Originale  zeitlich 
noch  näher  zu  stehen  scheint  als  Rufin,  wird  man  ihm  minde- 
stens dieselbe  Bedeutung  wie  diesem  beimessen  dürfen.  Und 
man  hat  sich  in  dieser  Beurteilung  nicht  dadurch  abschrecken 
zu  lassen,  dass  die  Sprödigkeit  der  semitischen  Sprache  das  Ver- 
ständnis nicht  erleichtert  und  den,  der  der  Sprache  nicht  kundig 
ist,  leicht  zu  einer  geringeren  Wertung  veranlasst. 

1)  Diese  Vermutung  stützt  sich  auf  das  von  Moses  von  Khorenc 
über  den  Ursprung  der  libersefzuug  Berichtete;  vgl.  u.  8.  XIX  u.  Aum.  1. 

Texte  n.  UntereuchungeD.  N.  F.  VII,  3.  IJ 
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Da  der  Armenier  eine  treue  Afterübersetzung  ist,  gilt  von 
Buch  VI  und  VII  dasselbe,  was  von  dem  S3’rer  im  allgemeinen 
gilt,  nur  mit  der  Einschränkung,  dass  der  Armenier  seinerseits 
dieselben  Schwierigkeiten  hatte,  das  Syrische  in  seine  anders 
gebaute  Sprache  zu  übertragen,  wie  sie  der  Syrer  dem  Grie- 
chischen gegenüber  empfinden  musste.  Diese  Bedeutung  wird 
dadurch  nicht  beeinträchtigt,  dass  der  Armenier  offenbar  kein 
Griechisch  verstand,  wie  seine  unglaublichen  Transkriptionen 
griechischer  Eigennamen  beweisen,  von  denen  kaum  ein  Drittel 
das  Richtige  getroffen  hat.  Da  die  Frage  nur  die  ist,  ob  er 
den  Syrer  treu  wiedergegeben  hat,  so  darf  man  ihm  grosses 
V^ertrauen  entgegenbringen  und  das  Werk  als  gelungen  ansehen. 

IV.  Das  Alter  der  armenischen  Übersetzung  lässt  sich  nicht 
mehr  genau  ermitteln.  Die  ungefähre  Bestimmung  hängt  von 
der  Frage  nach  dem  Alter  und  der  Zuverlässigkeit  der  arme- 
nischen Geschichte  des  Moses  von  Khorene  ab.  Dort  heisst  es 
II,  10:  „Wir  wollen  damit  beginnen,  euch  aus  dem  fünften 
Buche  des  Chronographen  Africanus  zu  erzählen,  für  den 
Josephus  und  Hippolytus  und  andere  Griechen  Zeugnis  ablegeii. 
Denn  er  hat  auch  vollständig  aus  den  Dokumenten  des  Archivs 
zu  Edessa  — d.  i.  Ürhai  — übertragen,  was  er  von  unseren 
Königen  erzählte.  Diese  Schriften  waren  aus  den  Tempel- 
berichten von  Medsbin  (=  >Jisibis)  und  Sinope  am  Pontus 
übertragen  worden.  Niemand  soll  das  ungläubig  aufnehmen, 
denn  wir  selbst  haben  jenes  Archiv  gesehen.  End  als  Zeuge 
versichert  dies  euch  aus  der  Nähe  die  Kirchengeschichte  des 
Eusebius  von  Caesarea,  die  der  selige  Wardapet  Mastoz  in  die 
armenische  Sprache  übersetzen  Hess.  Forsche  nach  in  Geta- 
khunikh  in  der  Provinz  Siunikh,  und  du  wirst  in  dem  ersten 
Buch,  im  13.  Kapitel,  finden,  d.ass  er  in  dem  Archiv  von 
Edessa  als  vorhanden  bezeugt  alle  Thaten  unserer  früheren 
Könige  bis  auf  Abgar  [und  nach  Abgar  bis  auf  Eruand],  was, 
wie  ich  glaube,  sich  jetzt  in  dieser  Stadt  auf  bewahrt  findet“. 
Der  Sinn  dieser  Sätze  ist  nicht  deutlich.  Die  Bemerkung  über 
das  .Archiv  von  Edessa  und  seine  Ursprünge  kann  auf  einer 
edessenischen  Lokaltradition  beruhen,  die  Moses,  wenn  er 
wirklich,  wie  er  versichert,  an  Ort  und  Stelle  Studien  gemacht 
hat,  in  Edessa  selbst  gesammelt  haben  mag.  Die  Notiz  über 
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Gciakhunikh  bezieht  sich  offenbar  auf  ein  Exemplar  der  Über- 
setzung der  Kirchengeschichte  Eusebs,  das  sich  in  dieser  Stadt 
befand.  Ist  das  richtig,  so  darf  man  daraus  auf  die  Seltenheit 
dieser  Übersetzung  zur  Zeit  des  Moses  schliessen.  Im  folgenden 
ist  nun  offenbar  eine  Unordnung  im  Text,  die  wohl  auf  Inter- 
polation des  Textes  schliessen  lässt.  So  wie  die  Worte  jetzt 
dastehen,  sind  sie  verkehrt.  Allerdings  ist  bei  Euseb.  I,  13  die 
Rede  von  den  Königen  von  Edessa  und  Eusebius  versichert, 
dass  die  Urkunden  des  Archivs  von  Edessa  alles  enthielten 
„von  den  Früheren  bis  auf  Abgar“  (1, 13, 5 nach  der  armenischen 
Übersetzung  p.  60).  IVas  bei  Moses  jetzt  darauf  folgt,  „und 
danach  von  Abgar  bis  Eruand“,  ist  Interpolation.  Denn  die 
letzten,  jetzt  ziemlich  abrupt  dastehenden  Worte  sind  nur  eine 
Paraphrase  der  Worte  Eusehs.  Hier  heisst  es:  np  lujJ-tT 
it-tP  qutuAtft  u(ut<^lrtuf^  „was  meines  Er- 

achtens sich  jetzt  noch  in  jener  Stadt  aufbewahrt  findet“.  Das 
i.st  aus  Euseb  entnommen,  wo  es  heisst:  unpu§ 

ptujaop  uiUip  „dies  findet 

sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  dort  aufbewahrt“  Scheidet 
man  jene  Interpolation  aus,  deren  Eindringen  in  deti  Text  leicht 
genug  zu  begreifen  ist,  so  bleibt  an  der  Darstellung  nichts, 
was  Bedenken  erregen  konnte.  Man  wird  daher  auch  der  Nach- 
richt, dass  die  Übersetzung  von  Mastoz  veranlasst  sei,  Glauben 
beimessen  dürfen.  Danach  wäre  also  auch  diese  Übersetzung 
der  Anregung  von  Mesrop  zu  verdanken,  der  auch  die  Bibel- 
übersetzung der  Armenier  hat  herstellen  lassen  (f  441).  .\n 

sich  wird  man  das  nicht  unwahrscheinlich  finden,  zumal  die 
Übersetzung  auf  den  syrischen  und  nicht  den  griechischen  Text 
basiert  ist'). 

Als  Entstehungszeit  würde  man  demnach  rund  das  Jahr  420 
annehmen  dürfen.  Die  Frage  n,ach  dem  Alter  und  der  Zu- 
verlässigkeit des  Ge.schichtswerkes  des  Moses  wird  man  dabei 
ausser  Betracht  lassen  müssen.  Dass  hier  die  in  letzter  Zeit 


1)  Vgl.  auch  Moses,  Hist.  Arm.  III,  60,  wonach  Mesrop  und 
Isaak  d.  Gr.  Gelehrte  nach  Edessa  geschickt  haben,  um  dort  die  syri- 
schen Kirchenväter  zu  Übersetzen,  und  dass  die  Gelehrten  in  der  That 
mit  den  übersetzten  syrischen  Vätern  zurückkehrten. 

B* 
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fast  allgemein  als  beweiskräftig  angesehenen  Ausführangen  von 
Carriere,  die  in  dem  Werke  eine  Fälschung  des  8.  Jahrhunderts 
erblicken,  nicht  ohne  weiteres  anzunehmen  sind,  hat  der  Auf- 
satz von  Conybeare  „The  date  of  Moses  of  Khorene“  (Byz. 
Zeitschr.  X [1901 J,  489  flf.)  bewiesen.  Ehe  man  hier  entscheidet, 
wird  man  zudem  die  Frage  nach  Interpolationen  in  dem  Texte 
viel  ernstlicher  anfassen  müssen,  als  das  bisher  geschehen  ist. 
Aber  auch  ganz  abgesehen  von  dieser  Kontroverse  liegt  wirk- 
lich kein  zureichender  Grund  vor,  die  bestimmte  Nachricht  des 
Werkes,  mag  das  nun  von  Moses  von  Khorene  herrühren  oder 
nicht,  anzuzweifeln.  Denn  dass  der  Kompilator  diese  Nachricht, 
gegen  die  vom  sprachgeschichtlichen  Standpunkte  nichts  ein- 
zuwenden ist,  völlig  aus  der  Luft  gegriffen  haben  sollte,  müsste 
erst  bewiesen  werden.  Man  wird  daher  Merx  beistimmen 
dürfen,  der  die  Nachricht  für  glaubwürdig  hält  und  demnach 
das  Original,  nach  dem  es  übersetzt  worden  ist,  spätestens  um 
ca.  400  geschrieben  sein  lä.sst. 

Aus  dem  Alter  und  aus  der  Treue,  mit  der  sie  angefertigt 
ist,  ergiebt  sich  die  Bedeutung  der  Übersetzung. 
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1.  Erster  Abschnitt.  Über  die  Verfolgung,  die  in  den  Tagen  des  Severus 

stattfand. 

2.  Zweiter  (Abschnitt).  Ober  den  Eifer  der  Liebe  des  Origenes,  der  in 

seiner  Tugend  lag. 

3.  Dritter  (Abschnitt).  Dass  Origenes,  während  er  ein  Kind  war,  die  Lehre 

des  Meisters  Christus  verkündete. 

4.  Vierter  (Abschnitt).  Welche  (Leute),  die  unter  den  Händen  des  Origenes 

lernten,  im  Martyrium  Zeugnis  ablegten. 

5.  Fünfter  (Abschnitt).  Von  Potimane. 

6.  Sechster  (Abschnitt).  Von  Klemens,  dem  Alexandriner. 

7.  Siebenter  (.4b8chuilt).  Von  Judas,  dem  Schriftsteller. 

8.  Achter  (Abschnitt).  Von  den  Dingen,  die  Origenes  aus  Tollkühnheit 

verübte. 

9.  Neunter  (Abschnitt).  Von  den  Wuuderthaten,  die  durch  Arkeas  ge- 

schahen. 

10.  Zehnter  (Abschnitt).  Von  den  Hischöfen  von  Jerusalem. 

11.  Elfter  (.Abschnitt).  Von  Alexander,  dem  Bischof. 

12.  Zwölfter  (Abschnitt).  Von  Serapion  und  den  Schriften,  die  von  ihm 

verfasst  sind. 

13.  Dreizehnter  (Abschnitt).  Von  den  Schriften,  die  Kleraentos  schrieb. 

14.  Vierzehnter  (Abschnitt).  Welche  Schriften  Klementos  erwähnt. 

15.  Fünfzehnter  (Abschnitt).  Von  Herakles. 

16.  Sechzehnter  (Abschnitt).  Welchen  Eifer  Origenes  betreffs  der  heiligen 

Schriften  hatte. 

17.  Siebzehnter  (Abschnitt).  Von  Simachos,  der  die  Schriften  übersetzte. 

18.  Achtzehnter  (.ibschnitt).  Von  Ambrosios. 

19.  Neunzehnter  (Abschnitt).  Was  von  Origenes  erwähnt  wird. 

20.  Zwanzigster  (Abschnitt).  Welche  Schriften  waren  von  Gelehrten,  die 

zu  jener  Zeit  lebten. 

21.  Einundzwanzigster  (Abschnitt).  Wieviel  Bischüfe  bekannt  waren  zu 

jener  Zeit. 

22.  Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).  Welche  Schriften  bekannt  waren  von 

Hipolitos. 

23.  Dreiundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  dom  Eifer  des  Fleisses  des  Ori- 

genes, so  dass  er  gewürdigt  wurde,  Presbyter  in  der  Kirche  zu  werden. 
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24.  Vierundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  er  Auslegungen  schrieb  in  der 

Stadt  Alexandria. 

25.  Fiinfundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  Origenes  die  Schriften  erwähnt, 

die  in  der  Kirche  angenommen  sind. 

26.  Sechsundzwanzigster  (Abschnitt).  Das  Herakle  das  Bischofsamt  der 

Gemeinde  der  Alexandriner  erhielt. 

27.  Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  und  warum  die  Bischöfe  einander 

sahen'). 

2S.  Achtundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  Verfolgung,  die  in  den  Tagen 
des  Maximinos  staitfand. 

29.  Xeunundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  Filn'anos,  wie  und  wanim  er 

durch  Wuuderzeicheu  horvorragte,  dass  er  Bischof  in  der  Stadt  Rom 
wurde. 

30.  Dreissigster  (Abschnitt).  Wieviel  Schüler  Origenes  hatte. 

31.  Kinunddreissigster  (.\bschnitt).  Von  Frikanos. 

32.  Zweiunddreissigsler  (Abschnitt).  Welche  Ausleguiigen  Origenes  schrieb 

in  Kesaria  der  Palästinenser. 

33.  Dreiunddreissigster  (Abschnitt).  Von  dem  Abfall  des  Bereichs  und  von 

Philippos. 

34.  Vierunddreissigster  (.Abschnitt).  Von  Dioni/sios,  der  das  Bischofsamt 

erlangte  nach  Herakles. 

35.  Fünfunddreiesigster  (Abschnitt).  Welchen  Eifer  des  Flcisses  Origenes 

hatte. 

36.  Sechsunddreissigster  (Abschnitt).  Von  den  Sekten,  die  in  den  Gegenden 

der  Araber  waren. 

37.  Siebenunddreissigster  (Abschnitt'.  Von  der  Sekte  der  Heletesäer. 

38.  Achtunddreissigster  (Abschnitt).  Von  den  Zeiten  des  Dakios. 

39.  Neununddreissigster  (Abschnitt).  Von  den  Ereignissen,  die  sich  mit 

Dionysius  ereigneten. 

40.  Vierzigster  (Abschnitt).  Von  denen,  die  in  Alexandria  Märtyrer 

wurden. 

41.  Einundvierzigster  (Abschnitt).  Von  anderen  Dingen,  die  Dionysius  er- 

zählte. 

42.  Zweiundvierzigster  (Abschnitt).  Von  Xestos,  welcher  Art  er  war,  und 

von  seiner  Sekte. 

43.  Dreiundvierzigster  (Abschnitt).  Erzählung  des  Dionysius  und  von 

Serapion. 

44.  Vierundvierzigster  (Abschnitt).  Brief,  den  Dionysius  an  Xeslos  schrieb. 

45.  Fünfundvierzigster  (Abschnitt).  Von  andern  Briefen  des  Dionysius. 

1)  In  der  Kapitelüberschrift  steht  und  so  ist  statt 

zu  lesen. 
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Bnch  VI. 


Erster  Abschnitt:*)  Über  die  Verfolgung,  die  in  den 
Tagen  des  Severos  stattfand. 

1 Als  aber  Severus  eine  Verfolgung  über  die  Kirchen  hervor- 
rief und  anstiflete,  gab  es  bewunderungswürdige  Zeugnisse  der 
Kämpfer  für  die  Religion,  die  an  allen  Orten  stattfanden,  aber 
besonders  in  Alexandria  und  unter  den  Ägyptern  und  unter 
allen  Asiaten;  und  sie  Hessen  sie  dorthin  wegführen,  wie  in  ein 
grosses  und  bewunderungswürdiges  Stadium  von  Gotteskämpfern, 
und  durch  geduldiges  Ertragen  von  allerlei  Qualen,  durch  Tod 
auf  mancherlei  Art  empfingen  sie  von  Gott  den  Kranz.  Unter 
ihnen  war  laber  [von  diesen*)]  auch  Lewondes"^) , von  dem  es 
heisst,  dass  er  der  Vater  des  Origenes^)  war,  und  er  wurde  ent- 
hauptet bei  dem  Martyrium  und  er  hinterliess  seinen  Sohn  als 
(kleines)  Kind.  Aber  warum  oder  wie  die  Gedanken  der  Men- 
schen zu  jener  Zeit  von  ihm  in  Betracht  der  Worte  Gottes  waren, 
das  kurz  zu  sagen  ist  an  der  Zeit  Denn  er  ist  bei  vielen  hoch- 
2,  i berühmt  Aber  das  Leben  jenes  Mannes  ist  (zu)  vielgestaltig, 
(als)  dass  man  durch  Schrift  von  ihm  hören  könnte,  und  die 
Erzählungien]'*)  von  ihm  bedttrfte[n]  einer  besonderen  Schrift. 
Aber  wir  wollen  jetzt  kurz  in  kurzem  Abriss  das  Viele  durch 
Weniges  aussprechen,  wie  es  unserer  Ordnung  hinsichtlich  seiner 
angemessen  ist,  aus  Briefen®)  und  aus  Geschichten®),  die  wir  bei 


*)  Wörtlich  „Gegenstand.“  1)  Die  Worte  sind  als  Dublette  zu 
streichen,  iv  oi{  de  ist  doppelt  übersetzt  worden.  2)  Aetoyldt/g;  der  Über- 
setzer verlas  die  syrische  Transcription  des  Namens.  3)  Der  Text  hat 
Iri'iines,  wie  auch  nachher  constant.  Das  erste  I ist  armenischer  Schreib- 
fehler. Unten,  c.  8,  5 f.  u.  ö heisst  er  Orogenes.  4)  Lies  „Erzählung“; 
der  Arm.  la-s  Uh-  statt  Uh-  5)  Im  Text  steht  fUlschlich  Singular. 
0)  Auch  hier  ist  möglicherweise  zu  U.ä'..AZ  verlesen,  und  Sin- 

gular das  ursprüngliche. 

Texte  u.  futersuchnngen.  N.  F.  VII,  3.  1 
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uns  haben,  die  i'cf  unsere  Zeit  erhalten  sind  von  seinen  Be- 
kannten. 

Zweiter  (Abschnitt):  Über  den  freudigen  Eifer  des  Ori- 
genes,  der  in  seiner  Jugend  war. 

2,2  Origenes  aber,  wie  auch  mir  scheint,  ist  wert  des  Gedan- 
kens an  seine  Jugend.  Aber  es  war  das  zehnte  Jahr  des  Severos 
und  es  war  Kommandant  und  Oberst  über  die  Alexandriner  und 
über  alle  Ägypter  Letos.  Aber  über  die  dortigen  Kirchen  war 
ihnen  jüngst  zum  Bischof  bestellt  worden  nach  Julianos  Denutr 

3 (Demetrius).  Aber  zur  Zeit,  als  das  Feuer  der  Plage  der 
Verfolgung  sehr  entbrannte  und  Viele  die  Kränze  des  Martyriums 
erlangten,  entflammte  ebenso  die  Liebe  zum  Martyrium  das  Herz 
und  die  Gedanken  des  Origenes.  Als  er  selbst  noch  ein  kleines 
Kind  war,  stürzte  er  sich  auf  die  Leiden  und  mit  grossem  Eifer 
warf  er  sich  entgegen  und  trat  ein  in  den  Kampf  von  ganzem 
Herzen  und  mit  allen  Gedanken.  Und  er  war  schon  nicht  mehr 

4 weit  davon  entfernt,  sein  Leben  in  dieser  Welt  zu  beschliessen, 
wenn  ihn  nicht  die  himmlische  Fürsorge')  Gottes  behindert  hätte 
zum  Segen  für  Viele;  durch  die  Hände  seiner  Mutter  hielt  er 

5 seine  .Absichten  zurück.  Aber  zuerst  bat  ihn  seine  Mutter 
mit  Schmeichelw'orten,  d.ass  er  die  Mutterliebe,  die  sie  gegen  ihn 
hegte,  schonen  solle.  Aber  als  die  Mutter  sah,  dass  er  beharrlich 
blieb,  und  seine  Gedanken  sich  nicht  ändern  Hessen,  als  er  wahr- 
nahm, dass  man  den  V’ater  ergriff  und  im  Gefängnis  bewahrte, 
da  stürzte  er  sich  gänzlich  auf  das  Zeugnis  des  Martyriums,  bis 
die  Mutter  seine  ganze  Kleidung  verbarg  und  ihn  mit  Gewalt 

6 im  Hause  festhielt.  Er  aber,  als  er  nichts  anderes  thun 
konnte  und  da  sich  sein  Herz  mehr  als  (es)  seiner  Jugend  (ent- 
sprach) ereiferte,  da  er  nicht  vermochte  zu  ruhen,  schrieb  er 
einen  Brief  und  Hess  ihn  dem  Vater  übergeben,  um  ihn  zu 
ermuntern,  eifrig  zu  sein  zum  Zeugnis  des  Martyriums.  Und 
durch  solche  Worte  erfreute  er  (ihn)  und  überredete  ihn  durch 
den  Brief:  Stehe  fest,  sagte  er,  und  rette  deine  Seele;  und  unsert- 
wegen maclie  dir  keine  Sorgen.  Dies  ist  das  erste  Beispiel  der 
Erleuchtung  der  Jugend  des  Origenes,  der  in  der  Furcht  unseres 
Herrn  war,  das  wir  aufgezeichnet  haben. 

1)  Statt  lies  ifinjß-'ii- 
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Dritter  (Abschnitt):  Dass,  während  Origenes  (noch)  ein 
Kind  war,  er  die  Lehre  des  Meisters  Christus  verkündete. 

2,7  Auch  wegen  des  Wortes  der  Gläubigen  dachte  er,  Ori- 
genes, mit  grossen  eifrigen  Fleiss  nach,  denn  von  seiner  Jugend 
an  war  er  in  den  heüigen  Schriften  Gottes  gelehrt  und  durch 
sie  hatte  er  sich  selbst  gebildet  Denn  nicht  wenig  hatte  er  in 
ihnen  gearbeitet.  Sein  Vater  aber  sorgte  zugeich  mit  Unterricht 
und  weltlicher  Weisheit  auch  hierin  eifrig  für  ihn,  und  bevor 

8 er  in  der  griechischen  Wissenschaft  unterrichtet  wurde’), 
liess  er  ihn  zur  Wissenschaft  der  Schriften  Gottes  vorschreiten 
und  Tag  für  Tag  verlangte  er  von  ihm  das  Doppelte  der  Lelire 

9 Gottes.  Aber  nicht  ohne  seinen,  des  Kindes,  Willen  ge- 
schah dies,  sondern  mit  allen  seinen  Gedanken  arbeitete  es  daran. 
So  sehr  mühte  er  sich  ab,  dass  ihm  die  einfache  Lektüre  der 
heiligen  Schriften  nicht  mehr  genügte,  sondern  dass  er  nach  der 
tieferen  Weisheit  forschte,  die  in  ihnen  verborgen  war.  Denn 
eine  grosse  Mühe  und  viele  Sorgen  verursachte  er  seinem  Vater, 
(indem)  er  ihn  fragte,  was  die  Schriften  mit  diesem  (oder  jenem) 

10  Worte  zeigen  und  offenbaren  wollen.^)  Seinem  Vater  aber 
schien  es  gut,  ihn  offen  zu  tadeln,  und  er  belehrte  ihn,  dass  er 
nicht  über  Dinge  nachdenken  solle,  die  über  sein  Alter  hinaus- 
lägen, oder  etwas,  was  über  seinen  Verstand  gehe.  Aber  er  selbst 
für  sich  freute  sich  und  war  sehr  fröhlich  und  dankte  Gott,  dem 
Geber  aller  Güte,  dass  er  ihn  gewürdigt  habe,  Vater  eines  solchen 

11  Kindes  zu  sein.  Oftmals  aber  trat  er  hin  und  stand  über 
das  Kind  (gebeugt),  wann  es  schlief,  und  wie  man  sagt,  entblösste 
er  seine  Brust,  wie  wenn  der  Geist  Gottes  dort  wohnte,  und 
küsste  sie  mit  ehrfürchtiger  Liebe.  Dies  und  dem  ähnliches  er- 
la  zählt  man  von  ihm,  als  Origenes  ein  Kind  war.  Als  aber 
sein  Vater  durch  das  Zeugnis  des  Martyriums  gestorben  war, 
blieb  er  bei  seiner  Mutter  und  seinen  kleinen  Brüdern  — er 
hatte  nämlich  an  Zahl  sechs  — während  für  ihn  noch  nicht  der 
13  Kreis  von  18  -Jahren  erfüllt  war.  Da  aber  das  Vermögen 
des  Vaters  genommen  und  confisciert  worden  war,  so  blieb  ihm 
nur  sehr  wenig  von  dem,  was  zu  diesem  Leben  nothwendig  ist, 
ebenso  wie  seiner  Familie.  Aber  er  wurde  der  Fürsorge  Gottes 


1)  Statt  [u^iiiuint.  lies  [u^uiuiiiii..  2)  Lies  I|uii/|i‘li 

1* 
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gewürdigt  und  er  wurde  aufgenommen  und  fand  Ruhe  bei  einem 
reichen  und  angesehenen  Weibe,  die  einen  bekannten  Mann  hatte, 
der  Polos  (Paulus)  hiess,  und  er  war  einer  von  den  Häretikern, 
die  in  der  Stadt  Alexandria  (waren)  und  von  Geschlecht  ein 
Antiochener.  Die  Frau  aber  machte  ihn  zu  ihrem  Sohne  und 
u liebte  ihn  sehr.  Aber  obgleich  Origenes  mit  diesem  Manne 
notgedrungen  zusammenwohnte,  zeigte  er  dennoch  wirklich  den 
Beweis  der  AVahrheit  seines  Glaubens,  als  sich  viele  Ver- 
sammlungen im  Hause  des  Paulus  versammelten;  denn  Paulus 
meinte  otfenbar,  dass  er  durch  sein  Wort  erleuchte.  Aber  nicht 
ein  einziger  von  jenen  Häretikern  und  von  den  Unsem  wurde 
dort  geehrt,  ausser  Origenes  selbst,  und  niemals  wagte  cs  einer 
mit  ihm  zu  beten,  ilenn  in  seiner  Jugend  bewahrte  er  das  Gesetz 
der  Kirche  und  verwarf  die  Schule')  der  Häresien,  wie  einer 
,15  durch  sein  AVort  sagte  und  bezeugte.  Da  er  aber  von 
seinem  Vater  unterrichtet  war  in  der  Weisheit  der  Griechen, 
und  er  sich  nach  dem  Tode  des  A'aters  mit  ganzer  Seele  und 
allen  seinen  Gedanken  der  Unterweisung  der  AA’orte  hingab,  und 
er  in  der  Lehre  der  Grammatiker  wenig  bewandert  war,  so  gab 
er  sich  kurze  Zeit,  nachdem  sein  Vater  gestorben  war,  diesen 
Dingen^)  hin,  und  (=  so  dass)  in  jenem  Alter*)  hatte  er  vieles 
Notwendige  im  Überfluss. 

3, 1 Zur  Zeit,  als  er  sich  beständig  mit  der  Lehre  beschäftigte, 
^vie  er  selbst  in  eigenhändigen  Schriften  erzählte,  und  Niemand 
in  der  Stadt  Alexandria  bereit  war,  zu  unterweisen  und  zu  lehren, 
weil  ein  jeder  vor  der  drohenden  A'erfolgung  geflohen  war,  da 
kamen  manche  von  den  Götzendienern  zu  ihm,  um  von  ihm  das 

2 AVort  Gottes  zu  hören.  Und  er  erklärt,  dass  der  erste  von 
ihnen  Plutarchos  war,  der  sich  durch  gute  Thaten  auszeichnete 
und  der  durch  ein  Martyrium,  und  zwar  ein  göttliches,  vollendet 
wurde.  Und  zweitens  Herakles,  sein  Bruder,  der  auch  bei  ihm 
ein  Beispiel  (guter)  Werke  in  der  Tugend  der  Enthaltsamkeit 
gab,  und  danach  Bischof  wurde  der  Kirche  der  Alexandriner 

3 nach  Demetrios.  Origenes  selbst  aber  war  18  Jahre  alt 
zu  der  Zeit,  als  er  in  der  Lehrthätigkeit  der  Schule  .stand.  In 


1)  A’ielleicht  Plural  zu  lesen  quirpuiTirj.ull.  2)  Lies  mju 

statt  j|ijiujiiiju.  3)  Oder:  „in  jener  Zeit.“ 
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jener  Zeit  wurde  er  aber  noch  grösser  gefunden  bei  jenen  Ver- 
folgungen, die  Akelos  (Akylas),  der  Herrscher  über  die  Alexan- 
driner veranstaltete,  da  er  ganz  besonders  bei  allen  Glaubensver- 
wandten einen  grossen  Namen')  erwarb^)  durch  die  Gesinnungen 
die  er  zeigte,  und  (dass)  er  alle  heiligen  Zeugen  aufnahm,  die  er 

4 kannte  und  die  er  niclit  kannte.  Denn  nicht  allein,  solange 

als  sie  im  Gefängnis  waren,  besuchte  er  sie,  oder  bis  zum  ür- 
teilssprucb  ihrer  Untersuchung,  sondern  auch  nachher,  während 
sie  zum  Sterben  gingen,  ging  er  verbunden  mit  den  heiligen 
Zeugen,  und  mit  grosser  Kühnheit  ging  er  umher,  und  er  begab 
sich  selbst*)  in  Leiden  und  Qualen.  Und  er  kam  mutig,  um 
unter  Küssen  den  Zeugen  Lebewohl  zu  sagen.  Und  so  oft  er- 
zürnten sich  über  ihn  die  Mengen  der  Heiden,  die  rings  umher 

standen,  dass  er  nahe  daran  war,  durch  sie  zu  sterben,  wenn  ihm 
nicht  durch  die  rechte  Hand  Gottes  Hülfe  zu  teil  geworden  und 

5 er  von  ihnen  befreit  worden  wäre.  Aber  die  himmlische 

Gnade  Gottes  behütete  ihn  wiederum,  damals,  als  sie  ihn  mit 
List  zu  fangen  suchten  wegen  seiner  Gesinnung  und  wegen  der 
Kühnheit,  die  er  bei  der  (Verkündigung)  des  Wortes  Christi 

bewies.  Aber  ein  solcher  Kampf  war'i  seinetwegen  von  seiten 

der  Ungläubigen,  dass  sie  sich  seinetwegen  sehr  abmühten 
und  dass  sie  Soldaten  zu  Wächtern  um  das  Haus  bestellten,  in 
dem  er  wohnte,  wegen  der  Versammlung,  die  sich  bei  ihm  ver- 
8 sammelte,  um  die  heilige  Lehre  zu  lernen.  Und  so  heftig 
entbrannte  über  ihn  täglich  die  Verfolgung,  dass  ihm  die  ganze 
Stadt  nicht  (mehr)  ausreichend  war;  denn  er  floh  von  einem 
Haus  zum  andern;  denn  von  allen  Orten  wurde  er  vertrieben 
wegen  jener  Versammlung,  die  durch  ihn*)  zur  Unterweisung 
in  der  Gottesfurcht  herbeikam,  und  da  auch  seine  Thaten  wunder- 
bar waren  durch  die  Bemühungen  um  die  vollkommene  W eisheit. 
7 Und  nach  seinen  Worten  waren  seine  Thaten  und  ent- 
sprechend seinen  Thaten  war*}  die  Unterweisung  seiner  Beleh- 

1)  Wörtlich;  „einen  Namen  de»  Namens“  = 2)  Lies 

uiniii*liuijp  statt  Quuiuhiuijii.  3)  So  wörtlich;  d.  h.  „er  »etzte  »ich 
aus".  4)  .Statt  lifuiuit^iii  vfke  „er  kämpfte“  ist  zu  lesen  ujimntjiuiqiU 
5.  Wörtlich;  „durch  seine  Hand“  ■=■  6)  Lie»  statt 
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rung.  Und  darum  kam  ihm  noch  mehr  zu  Hülfe  die  Macht 

8 Gottes.  Und  viele  wurden  ihm  auch  ähnlich.  Aber  als  er 
sab,  dass  zu  ihm  viele  Schüler  kamen,  um  von  ihm  zu  lernen, 
[von  dem  Hebräer  Demetrius,  dem  Bischof  und  der  Kirche,  die 
sich  dort  befand  *),]  da  erwog  er,  dass  die  Lehre  der  Grammatiker 
nicht  übereinstimmt  mit  der  Unterweisung  in  der  Lehre  Gottes; 
sofort  trennte  und  sonderte  er  sich  ab  von  ihnen.  Denn  er 
meinte,  dass  jene  Unterweisung  in  der  Lehre  der  Grammatiker 

9 nutzlos  und  der  heiligen  Lehre  feindlich  sei.  Und  mit 
würdigen  Erwägungen'^),  wie  dass  er  nicht  bedürfte,  zu  einem 
Anderen  Zuflucht  zu  nehmen,  gab  er  alle  Schriften  von  Älteren 
die  er  besass,  und  die  er  mit  grossem  Eifer  und  Fleiss  gesammelt 
hatte,  irgend  jemand,  der  sie  dafür  kaufte,  dass  er  ihm  täglich 
4 Obolen  gab,  und  damit  begnügte  er  sich.  Und  viele  Jahre 
verweilte  er  bei  dieser  Art  der  Wissenschaft  und  beschnitt  alle 
Lust  der  Jugend,  warf  sie  von  sich  und  arbeitete  jeden  Tag  mit 
grosser  Arbeit,  und  viele  Zeit  der  Nacht  beschäftigte  er  sich  mit 
der  Lektüre  der  Schrift  Gattes  und  bewahrte  sich  in  einem  Leben 
der  Wei.sheit,  besonders  in  der  Übung  der  Enthaltsamkeit.  Und 
die  Zeit,  die  er  schlief,  war  ihm  nach  (bestimmtem!  Mass  einge- 
teilt; in  einem  Bette  schlief  er  überhaupt  nicht,  sondern  auf  der 
JO  Erde.  Und  mehr  als  irgend  einer  erwog  und  bedachte  er 
das  Evangelium  unseres  Erlösers,  dass  es  wert  sei,  zu  halten, 
was  es  lehre,  dass  wir  nicht  zwei  Röcke  erwerben  und  dass  wir 
keine  Schuhe  an  die  Füsse  anziehen  dürfen  und  dass  w'ir  uns 
u nicht  mit  ilen  Sorgen  dieser  Welt  abgeben  sollen.  Aber 
mit  allen  seinen  Gedanken  schritt  er  vor,  und  Kälte  und  Blosse 
hielt  er  aus  und  er  wandelte  in  Bedürfnislosigkeit,  die  er  sich 
erworben  hatte,  und  setzte  alle  Leute  und  (selbst)  seine  An- 

1)  Der  Text  ist  hier  völlig  corrupt;  uiLiinu/lilf  mag  auf 

eine  Verderbnis  oder  auf  ein  Verlesen  des  syrischen  Textes  zurückgehen. 
Jedenfalls  ist  auch  Li  nach  Lriij|iuIjnujnu{T  (lies  Fiij^uIjnujnuL,-)  zu 

streichen.  Aber  damit  ist  der  Satz  immer  noch  nicht  brauchbar.  Selbst 
wenn  man  annehmen  dürfte,  dass  l|.£^  vom  Syrer  für  ötaTQtßi)  ge- 
braucht und  diese.s  von  dem  .-innenier  zu  |-«f  verlesen  worden  sei. 
wäre  der  Satz  noch  nicht  in  Ordnung.  Da  keine  genügenden  Hand- 
haben für  eine  Änderung  vorliegen,  verzichte  ich  auf  Besserungsvor- 
schlilge.  2)  Der  .Armenier  las  tlÄ'.i  - statt  I J 
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gehörigen  in  Verwunderung.  Aber  viele  von  den  Leuten  wollten 
teilnehmen  an  den  Arbeiten,  die  er  that  zur  Belehrung  in  dem 
Gottesdienst,  durch  ihre  geringe  Habe  und  ihren  Besitz;  aber  er 
Hess  sich  ganz  und  gar  nicht  abbringen  von  der  Enthaltsamkeit 
lä  seiner  Geduld ').  Aber  es  heisst  von  ihm,  dass  er  viele  Jahre 
auf  der  Erde  barfiiss  ging,  da  er  gar  nichts  anzog Er  enthielt 
sich  auch  des  Genusses  von  Wein  und  anderen  Dingen,  die  nicht 
zu  den  notwendigen  Nahrungsmitteln  gehören,  viele  Jahre  lang, 
13  so  dass  er  nahe  daran  war,  seinen  Magen  zu  ruinieren.  Da 
er  durch  ein  solches  der  Weisheit  entsprechende  Leben  denen 
ein  Vorbild  wurde,  die  es  sahen,  trachteten  viele  danach,  ihm 
ähnlich  zu  werden  von  seinen  Schülern  und  von  den  ungläubigen 
Heiden  und  von  denen,  die  in  der  Weisheit  der  Philosophie 
lebten.  Und  hervorragende  Männer  leitete  er  zur  Schule  seiner 
Unterweisung;  denn  diejenigen,  die  durch  seine  Vermittlung  im 
Glauben  das  Wort  Gottes  empfangen  hatten,  waren  bewunderungs- 
würdig und  staunenswert  in  jener  Zeit  der  Verfolgung,  und  viele 
von  ihnen  wurden  ergriflen  und  wurden  zum  Zeugnis  des  Mar- 
tyriums vollendet. 

Vierter  (Abschnitt).  Welche  Leute  unter  der  Leitung 
des  Origenes  Schüler  waren  und  im  Martyrium  Zeugnis 

ablegten. 

1 Der  erste  von  ihnen  (war)  Plutarchos,  von  dem  wir  etwas 
früher  gesprochen  haben.  Zur  Zeit  als  er  hingeführt  zum  Sterben 
ging,  verweilte  auch  Origenes  bei  ihm,  bis  er  im  Martyrium 
vollendet  wurde.  Und  er  war  dem  Tode  nahe  durch  seine  Lands- 
leute, als  ob  er  schuld  sei  an  dessen  Tode.  Aber  der  Wille 
ä Gottes  behütete  ihn  zu  jener  Zeit.  Nach  Plutarchos  aber 
erschien  als  der  zweite  Zeuge  von  den  Schülern  des  Origenes 
Seranos,  der  durch  Feuer  den  Beweis  des  Glaubens  lieferte,  den 
3 er  besass.  Und  aus  seiner  Schule  wurde  als  dritter^)  ein 
Zeuge  Heraklides,  der  zu  jener  Zeit  (noch)  Katechumene  war, 
und  nach  diesem  als  vierter  Heron , der  jüngst  erst  getauft 
worden  war.  Diese  beiden  wurden  geköpft.  Und  mit  diesen 

1)  “ seiner  geduldigen  KnthaUsaiukeit.  2)  Zu  ist 

„Schube"  7.U  ergfinzen;  vielleicht  ist  das  Wort  ausgefallen. 

3)  Die  Handschrift  bietet  „zweiter“,  was  bereits  der  Herausgeber  korrigierte 
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wurde  wicdenim  auch  aus  dieser  seiner  Schule  fünftens  als 
gläubiger  Anhänger  der  Religion  verkündet  ein  anderer  Seranos. 
der  nach  vielen  Qualen  und  Martern,  die  er  erlitt,  geköpft  wurde. 
Von  den  Frauen  aber  nahm  Herais,  als  sie  noch  Katechumenin 
zur  Taufe')  war,  wie  auch  Origenes  an  einer  Stelle  sagt,  durch 
Feuer  das  Martyrium  auf  sich  und  ging  aus  dieser  Welt. 

Fünfter  (Abschnitt).  Über  PoUmcne'^). 

1 Zu  eben  diesen,  die  wir  aufgezählt  htaben,  mag  gerechnet 
werden  als  siebenter  Basilides,  der  Potimenanos  wegführte,  die 
bis  zum  jetzigen  Augenblicke  gelobt  und  verherrlicht  wird  bei 
vielen  Landsleuten;  nachdem  sie  viele  Kämpfe  geführt  hatte 
gegen  diejenigen,  die  nach  ihrer  Heiligkeit  und  .lungfräulichkeit 
begehrten,  durch  die  sie  verherrlicht  war.  Denn  mit  der  Heilig- 
keit ihrer  Seele  und  durch  die  Schönheit  der  Lieblichkeit  ihrer 
Seele  blühte  sie  fleckenlos.  Und  als  sie  viele  Leiden  in  ihrer 
Seele  ertragen  hatte,  endete  .sie  nach  vielen  und  grausamen  und 
furchtbaren  Martern  samt  ihrer  Mutter  Markella  durch  Feuer. 

2 Aber  man  sagt,  von  jenem  Richter  — sein  Name  war  Akelas 
(Akylas)  — als  er  grausame  Wunden  und  viele  Schläge  ihrem 
ganzen  Körper  zugefügt  hatte,  da.ss  er  ihr  nachher  drohte,  sie  in 
ein  Bordell  zu  thun,  um  ihren  Leib  zu  vergewaltigen.  Sie  aber 
schwankte  eine  kleine  Weile,  als  sie  sie  fragten,  was  sie  (thun) 
wolle.  Sie  aber  antwortete  ihnen  mit  solchen  Worten,  so  dass 
sie  in  ihrem  Sinne  meinten,  dass  sie  ein  verwegenes  Wort  gegen 

3 sie  geredet  habe.  Und  zugleich  mit  ihrem  Worte  empfing 
sie  ihr  Todesurteil.  Basilides  aber,  von  dem  wir  (schon)  gesprochen 
haben,  war  einer  von  den  Soldaten  die  die  Gefangene  zum  Tode 
führten.  Als  aber  die  Menge-*)  des  Volkes  sie  misshandeln  wollte 
und  sie  mit  gemeinen  Worten  beschimpfte,  hinderte  er  sie  daran 
und  jagte  ihre  Beleidiger  weg  und  zeigte  und  offenbarte  ihr  gegen- 
über seine  grosse  Barmherzigkeit.  Sie  aber  war  gegen  ihn  sehr 
dankbar,  indem  sie,  als  sie  hinwegging,  ihren  Herrn  seinetwegen 


1)  Lies  ^ulj  statt  fjulj  li  2)  Pofamiaena;  der 

Name  ist  von  dem  Armenier  verschieden  entstellt  worden,  da  er  U) 
wohl  schon  verschrieben  zu  a-a  vorfand.  31  Im  Text  Plural,  als 

wörtliche  Übersetzung  von  t « WS  ,,Menge“. 
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bat;  und  nicht  Tcrweigerte  er  die  Belohnung  für  das,  was  er  an 
* ihr  gethan  hatte.  Als  sie  dies  mit  allem  Mut  gesagt  hatte, 
wurde  sie  wunderbar  stark  und  hielt  mit  Eifer*)  das  Pech  aus, 
das  nach  und  nach  über  ihren  ganzen  Körper  (kam)  von  den 
Füssen  bis  zum  Kopf.  Jene  bewundernswerte  Jungfrau  siegte 
s auf  diese  Art  in  ihrem  Kampfe,  aber  ohne  zu  zögern.  Aber 
bald  darauf  folgte  Basilides,  von  dem  wir  gesprochen  haben;  man 
forderte  einen  Fahneneid  von  denjenigen,  die  mit  ihm  dienten. 
Er  aber  sprach:  es  giebt  überhaupt  keinen  Fürsten,  dem  man 
schwören  darf,  ausser  Christus.  Und  dies  bekannte  er  offenkundig. 
Da  beschlossen  sie,  sich  über  ihn  lustig  zu  machen.  Als  er  aber 
darauf  beharrte  und  es  versicherte,  führten  sie  ihn  zum  Richter. 
Und  er  ging  hin  und  trat  vor  ihn  zum  Bekenntnis.  Und  er 

6 wurde  hierauf  zu  qualvollen  Martern  be.stimmt.  Die  Brüder 
aber,  die  in  dem  Herrn  waren,  kamen '^)  zu  ihm  und  fragten:  was 
ist  der  Grund  dafür,  dass  du  in  (so)  unerwarteter  wunderbarer 
Weise  zu  diesen  Dingen  gekommen  bist?  Er  aber  sprach  zu 
ihnen:  Potimene,  sagte  er,  stand  drei  Tage  vor  ihrem  Martyrium 
in  der  Nacht  über  ihm  und  setzte  einen  Kranz  auf  sein  Haupt 
und  sagte,  dass  sie  ihn  dem  Herrn  anempfohlen  habe,  und  dass 
er  ihre  Bitte  erfüllt  habe  und  dass  er  ohne  Zögern  ihn  zu  sich 
bringen  werde.  Und  nach  alledem  erteilten  ihm  die  Brüder  die 
Taufe  auf  unsem  Herrn.  Und  am  folgendee  Tage  wurde  er  durch 

7 das  Martyrium  verherrlicht  und  geköpft.  Und  noch  viele 
Andere  kamen  unerwarteterweise  in  die  Stadt  Alexandria  zu 
dem  Worte  Christi  in  jener  Zeit;  und  wie  man  erzählt  erschien 
ihnen  in  einem  nächtlichen  Gesichte  Potimene  und  rief  sie  zum 
Worte  Christi. 

Sechster  (Abschnitt).  Über  Klementos,  den 
Alexandriner. 

Nach  Pentenus^l  erhielt  Klementos  (Clemens)  die  Schule  der 
Alexandriner.  Zu  der  Zeit,  als  Origenes  (noch)  ein  Knabe  war, 
war  er  einer  von  denjenigen,  die  von  ihm  unterrichtet  wurden. 
Als  aber  Klementos  die  Erörterungen  atifzeichnete,  beschrieb  er 


1)  Lies  fm-uAir^HLli  statt  frn.ui'lirj.iifli.  2)  Lies  statt 

ipui*li.  3)  Lies  Pantaenos 
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in  dem  ersten  Buche  die  Zeiten,  die  er  vollendete,  und  er  schrieb 
bis  zum  Tode  des  Komides  (Commodus).  Daher  ist  offenbar, 
dass  er  in  den  Tagen  des  Severus  wirkte  und  jene  Erörterungen 
verfasste,  deren  Zeiten  das  Wort')  erzählt. 

Siebenter  (Abschnitt).  Über  Judas,  den  Schriftsteller. 

In  jener  Zeit  war  noch  ein  anderer  Schriftsteller,  dessen 
Name  Judas  war.  Und  er  schrieb  und  verfasste  (eine  Schrift) 
über  die  siebenundsiebzig  Wochen,  die  in  Daniel  Vorkommen, 
und  er  führte  die  Aufzeichnung  der  Zeiten  fort  bis  zum  12.  Jahre 
des  Severus,  das  er  auch  einsetzte  für  die  Wiederkunft  des  Nero. 
Er  glaubte  bei  sich,  dass  er  nahe  sei;  so  heftig  waren  die  Ver- 
folgungen über  uns  gekommen  und  hatten  die  Gedanken  Vieler 
verwirrt. 

Achter  (Abschnitt).  Über  das,  was  Origenes  aus  Toll- 
kühnheit gethan  hatte. 

1 Zu  der  Zeit,  als  Origenes  in  der  Stadt  Alexandria  lehrte, 
beging  er  eine  jugendliche  und  thörichte  That.  Aber  cs  liegt 
tlarin  ein  Beweis  seines  Glaubens  und  seiner  Keuschheit. 

2 Denn  das,  was  im  Evangelium  gesagt  ist;  Es  werden  Eu- 
nuchen sein,  die  sich  selbst  verstümmelt  haben  wegen  des  Reiches 
Gottes  iMt.  19,12),  das  nahm  er  in  schlichter  Herzenseinfalt  an 
und  er  beschloss  in  seinem  Sinne,  das  Wort  unseres  Erlösers  zu 
erfüllen;  und  ganz  besonders,  da  er  noch  in  jugendlichem  Alter 
war,  bedachte  er,  dass  er  nicht  allein  Männern  das  Wort  Gottes 
verkündete,  sondern  auch  Frauen,  damit  er  den  Ungläubigen  den 
Vorwurf  unschuldiger-)  Leidenschaft  wegnehme  und  er  den  Stolz 
habe,  das  Wort  unseres  Erlösers  mit  Erfolg  zu  erfüllen,  indem 
er  glaubte,  dass,  wenn  er  seine  Glieder  verstümmele,  es  keiner 

3 von  seinen  Bekannten  merken  werde.  Lange  konnte  er 
eine  solche  That  nicht  verbergen.  Als  aber  Demetrius,  der 
Bischof  seiner®)  Kirche  cs  erfuhr,  bewunderte  er  die  Kühnheit 

1)  Wörtliche  Chorsetzung  von  = /.6yog.  Es  sollte 

iHiiiirnfnLß-^L^i  heissen.  2}  So  der  Text;  vielleicht  ist  statt 
II  1*1 1 iTü  rjui  L (J- fr  11  ihi  zu  lesen  tTfrqnL/J-tui'li  „sündhafter“.  3)  Lies 
Tmjiui  statt  Tiniyui 
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dessen,  was  er  getban  batte,  und  seine  Gesinnung  und  sein  Glaube 
waren  ibm  sehr  willkommen  und  er  gebot  ihm,  es  zu  wagen 
und  noch  mehr  dem  Werke  der  Scbulunterweisung  obzuliegen, 
i die  sieb  dort  befand.  Aber  zu  Jener  Zeit  war  Demetrius 
ein  solcher  Mann.  Nach  kurzer  Zeit  jedoeb,  als  eben  derselbe 
Demetrius  sab,  da.ss  er  (d.  b.  Origenes)  sieb  auszeiebnete  und 
eine  Position  gewann  und  Zuhörer  hatte  und  bei  allen  Leuten 
berühmt  war,  da  schrieb  er,  indem  er  etwas  Menschliches  erlitt, 
seinetwegen  an  alle  Bischöfe:  „er  hat,  sagte  er,  unwürdige  Dinge 
getban“,  als  diejenigen  von  den  Bischöfen  von  Palästina,  die  er- 
probt und  bewundert  waren  von  allen '),  nämlich  die  von  Caesarea 
und  Jerusalem,  den  Origenes  durch  Handauflegung  zum  Priester 
gemacht  hatten.  Denn  sie  hatten  ihn  erprobt,  dass  er  grösserer 

5 Ehre  wert  sei.  Als  er  aber  stets  grösseres  Ansehen  gewann, 
und  sich  sein  Name  befestigte  und  die  Vortrefflichkeit  seiner 
Tüchtigkeit  und  Weisheit  bei  allen  Menschen  an  jedem  Orte,  da 
fand  Demetrius  nichts,  was  er  als  Klage  gegen  ihn  Vorbringen 
sollte,  und  er  verleumdete  ihn  wegen  der  Dinge,  die  er  in  seiner 
Jugend  gethan  hatte;  er  wagte  es‘^)  auch,  die  Anklage  gegen  die 

6 zu  verbinden,  die  ihn  zum  Presbyter  gemacht  hatten.  Aber 
dies  geschah  kurze  Zeit  nachher.  Und  Origenes  war  in  der 
Stadt  Alexandria  beim  Werk  der  göttlichen  Unterweisung  und 
stärkte,  ohne  Widerstand  zu  finden,  bei  Nacht  und  Tag  diejenigen, 
die  zu  ihm  kamen.  Und  er  fuhr  fort  in  der  göttlichen  Unter- 
weisung unermüdlich  an  denen,  die  durch  ihn  zur  Taufe  unter- 

7 wiesen  wurden.  Als  aber  Severos^)  achtzehn  Jahre  in  der  Herr- 
schaft gestanden  hatte,  erlangte  sie  nach  ihm  Antonios,  sein  Sohn. 
In  jener  Zeit  aber  war  Alexandros  einer  von  denen,  die  in  der 
Verfolgung  ihren  Mut  bewiesen  hatten  und  die  nach  den  Kämpfen, 
die  sie  bestanden  hatten  durch  ihr  Zeugnis,  bewahrt  worden 
waren  durch  die  Vorsehung  Gottes.  Er  wurde  zum  Bischof  von 
Jerusalem  gewählt.  Und  da  er  ein  Mann  war,  der  durch  sein 
Bekenntnis  um  Christi  willen  berühmt  wurde,  so  wurde  er  des 
Bistums  gewürdigt,  wie  wir  von  ihm  gesagt  haben,  als  Narkesos 
(Narcissus)  aus  dem  Leben  geschieden  war.  Dieser  war  vor  ihm 
Bischof 

1)  Syriaamns  = „mehr  als  alle.“  2)  Statt  ‘liui|u 

[uuifi.'lifri^lie.s ‘liui  [uumAifr|_  3)  Lies  {jLtl^^inu  statt  (JliLjifjnu. 
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Neunter  (Abschnitt).  Über  die  wunderbaren  Dinge, 
die  durch  Narkesos')  geschahen. 

1 Aber  viele  wunderbaren  Dinge  erzählt  man  von  Narcissus 
wie  aus  der  Überlieferung  und  nach  der  Ordnung  der  Brüder. 
.Sie  erinnern  aber  auch  an  folgende  wunderbaren  Zeichen,  die 

2 durch  ihn  geschehen  waren.  Es  war  nämlich  einmal  am 
grossen  Ruhetag^)  des  Passahfestes,  da  ging  den  Diakonen  das  Öl 
aus,  und  Trauer  ergriff  die  ganze  Gemeinde  deswegen.  Narcissus 
aber  gebot  denjenigen,  die  die  Lampen  zurichteten,  Wasser  zu 

3 holen  und  es  ihm  zu  bringen.  Lind  als  das  geschehen  war, 
betete  er  über  dem  Wasser  und  gebot  in  seinem  Glauben,  den 
er  gegen  unsem  Herrn  hegte,  es  mit  Gewalt  über  die  Lampen 
zu  giessen.  Und  als  er  dieses  Wunder  durch  die  Kraft  Gottes 
vollführt  hatte,  das  grösser  war,  als  das  Wort,  verwandelten  sich 
die  Wassermengen  in  wirkliches  OU)  und  bei  vielen  Brüdeni 
die  damals  lebten,  von  jener  Zeit  an  bis  zu  uns,  wurde  von  ihm 
(d.  h.  dem  Öl)  ein  kleiner  Beweis  für  das  geschaute  Wunder 
A bewahrt^).  Aber  auch  vieles  andere  erzählt  man  von  dem 
Leben  dieses  Mannes,  was  erwähnenswert  ist.  Von  ihnen  wird 
aber  auch  dies  gesagt,  was  man  von  der  Geduld  und  Wahr- 
haftigkeit seines  Lebens  erzählt,  dass  es  böse  Menschen  gab,  die 
ihn  nicht  zu  ertragen  vermochten  und  die  fürchteten,  dass  sie 
ergriffen  würden  und  seinem  Gerichte  verfielen.  Denn  sie  kannten 
bei  sich  genau  das  Böse,  das  sie  gethan  hatten.  Und  sie  gingen 
dazu  vor  und  fingierten  seinetwegen  einen  Grund  zur  Verleum- 
dung und  sie  brachten  herbei  und  häuften  auf  ihn  allerlei  üble 
5 Nachreden.  Und  um  die  zu  gewinnen,  die  auf  sie  horten, 
verpflichteten  sie  diese  durch  einen  Eid  und  behaupteten  die 
Wahrheit  der  Anklage.  Und  einer  von  ihnen  schwur  und  sprach: 
dies  darf  nicht  sein  und  er  muss  mit  Feuer  verbrannt  werden. 
Ein  anderer  sprach:  dies  darf  nicht  sein;  durch  böse  Krankheit 
und  Leiden  muss  sein  Leib  verzehrt  werden.  Der  dritte  aber 
sprach;  dies  darf  so  nicht  sein;  seine  Augen  müssen  erblinden. 
Obgleich  sie  so  und  ähnlich  schwuren  und  verfluchten,  sah  sie 

1)  Lies  *liuijiIjfrufTiiij  statt 2)  Oder:  „der  gro.ssen 
Vigilie“.  3)  Wörtlich:  „in  die  Natur  des  Öles."  4)  .‘Itatt 

ufuis^fr^uöi  , , . , ifft  lies  u{ui<)L-iyuii.  ....  i/|i 
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doch  keiner  von  den  Gläubigen  an  wegen  der  täglichen  be- 

6 scheidenen  und  wunderbaren  Thaten  des  Narcissus.  Indem 
er  aber  ihre  Bosheiten  geduldig  ertrug,  weil  er  auch  von  sich 
selbst  aus  ein  Leben  in  Einmütigkeit  liebte,  floh  er  von  jener 
Kirehengemeinde  und  versteckte  sich  an  einsamen  und  unbe- 

7 kannten  Orten  und  wohnte  (dort)  viele  Jahre  Aber  das 
grosse  Auge  der  göttlichen  Gerichte')  war  nicht  gleichgültig  gegen 
das,  was  gethan  worden  war,  sondern  sofort  Hess  er  die  Ver- 
geltung für  den  Zorn  eintreten  bei  den  Gottlosen  für  die  Flüche, 
die  sie  auf  sieb  selbst  gebracht  hatten  mit  Lügen  und  Verleumden. 
Und  wiis  den  ersten  angebt,  so  wurde,  obgleich  kein  Anlass  vor- 
lag, durch  einen  kleinen  Funken,  der  in  das  Haus  fiel,  in  dem 
er  wohnte,  in  der  Nacht  das  gan/c  Haus  vom  Feuer  ergriffen 
und  er  verbrannte  und  seine  ganze  Familie.  Der  zweite  aber 
wurde  an  seinem  ganzen  Leibe  insgemein  von  den  Füssen  bis 
zum  Kopfe  von  einer  bösen  Krankheit  und  Leiden  betroft'en,  die 

8 er  sich  selbst  erwählt  hatte.  Als  nun  der  dritte  sah,  was 
sich  mit  dem  ersten  seiner  Spiessgesellen  ereignet  hatte,  fürchtete 
er  sich  vor  dem  Gerichte  des  alles  sehenden  Gottes,  dem  er 
nicht  entfliehen  konnte,  und  er  bekannte  Jedermann  das  Böse, 
das  sie  bei  sich  erdacht  hatten.  Und  er  kam  in  solche  Ver- 
zweiflung, klagte  und  weinte  [und  weinte]-)  unter  vielen  Thränen 
und  Reue  und  er  hörte  nicht  auf,  bis  seine  beiden  Augen  er- 
blindeten. Diese  also  empfingen  eine  solche  Strafe  für  ihre  lüg- 
nerischen Verleumdungen*). 

Zehnter  (Abschnitt).  Über  die  Bischöfe,  die  in  Jerusalem 

waren. 

Als  Narcissus  weggegangen  war,  und,  wo  er  war,  nicht  be- 
kannt war,  schien  es  den  Bischöfen  der  Gemeinden,  die  dort  in 
der  Nähe  Waren,  gut,  dass  sie  an  seiner  Statt  einen  andern  Bischof 
erwählten,  dessen  Name  Dios  war.  Als  dieser  kurze  Zeit  (die 
Stelle)  inne  gehabt  hatte,  folgte  ihm  nach  Germanion  und  nach 
ihm  Gordios.  ln  seinen  Tagen  erschien  wie  eine  Totenaufer- 
stehung an  irgend  einem  Platze  Narcissus.  Und  die  Brüder  baten 

1)  Der  Syrer  hatte  wohl  den  Sinfjiilar:  laiJL»  1j-?,  der  Armenier 
las:  l-n.2i.i  tlii.  2)  Da.s  zweite  li  ist  wohl  als^Dublotte  zu 

streichen.  3)  Wörtlich  „für  die  Lügen  ihrer  Verleumdungen“. 
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ihn  wieder,  dass  er  käme  und  ihrer  Gemeinde  vorstehe,  und  alle 
Leute  waren  voll  grosser  Bewunderung  für  ihn  über  seinen  Weg- 
gang und  über  sein  philophisches  Leben,  und  mehr  noch  als 
über  dies  alles  für  die  Rache,  die  Gott  für  ihn  genommen  hatte. 

Elfter  (Abschnitt).  Über  Alexandros,  den  Bischof. 

1 Als  Narcissus,  von  dem  ich  gesprochen  habe,  hiernach 
nicht  mehr  vermochte  (Dien.st  zu  thun) ')  wegen  seines  hohen 
Alters,  da  berief  den  Alexandros,  der  Bischf  einer  andern  Ge- 
meinde war,  die  göttliche  Vorsehung  durch  ein  Gesicht,  das  ihm 
in  der  Nacht  erschien,  dass  er  mit  Narcissus  den  Dienst  thue. 
i Er  aber  war  aus  der  Gegend  der  Kappadozier  gekommen, 
wo  er  zuerst  Bischof  gewesen  war,  wie  um  in  Jerusalem  zu 
beten,  und  um  die  Stätten  zu  sehen,  wo  die  Erscheinung  Gottes 
stattgefunden  hatte.  Und  die  Brüder  dort  hielten  ihn  aus  Liebe 
zurück  und  sie  erlaubten  ihm  nicht  aufs  neue  in  sein  Vaterland 
von  dort  zurückzukehren.  Wegen  eines  Gesichtes  aber,  das  ihnen 
in  der  Nacht  erschien,  wurde  von  allen,  die  immer  sorgfältig  und 
zuverlässig  w’aren,  einstimmig  gesagt,  dass  sie  vereint  vor  das 
Thor  der  Stadt  gehen  und  den  Bischof  empfangen  müssten,  der 
ihnen  zuvor  von  Gott  bestimmt  sei.  Als  sie  dies  aber  thaten  im 
Gedanken  an  die  Bischöfe,  die  in  den  Gemeinden  standen,  die 
ihnen  benachbart  waren,  hielten  sie  ihn  gleichsam  aus  Zwang  wider 
3 ihren  Willen  dort  zurück.  Alexandros  selbst  erwähnt  aber 
auch  den  Narcissus,  <ler  mit  ihm  im  Bischofsamte  stand,  in  seinem 
Briefe,^)  den  er  an  Antonius  schrieb;  denn  diese  Briefe  sind  auf 
uns  gekommen  bis  auf  den  heutigen  Tag.  Er  schrieb  aber  diese 
Worte  am  Ende  des  Briefes  und  sagt:  „Es  grösst  euch  Nar- 
cissos,  der  vor  mir  an  diesem  Bischofssitze  lebte,  und  der  jetzt 
sich  gedrungen  fühlt,  in  seinen  Gebeten  zusammen  mit  mir  zu 
bitten.  Und  es  sind  die  Tage  seines  Lebens  ungefähr  hundert 
und  neunzehn  und  er  bittet  euch,  wie  auch  ich,  dass  ihr  ein- 
mütig seid  in  einem  Herz  und  Sinn.“  Und  dies  verhält  sich  so. 

1)  Nach  Ijuipüfi  ist  ein  Inänitiv  auBgcfnllcn;  ich  ergänze  nach 
ilcm  Griechischen  {f.eiTOVQyely)  2)  Vielleicht  Plural 

zu  lesen.  Der  Armenier  las  1.2^1  statt  ).^'^1. 
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Zwölfter  (Abschnitt).  Über  Serapion  und  die  Schriften, 
die  von  ihm  verfasst  sind. 

11,4  Als  aber  Serapion,  der  Bischof  der  Gemeinde  der  An- 
tiochener,  ge.storben  war,  folgte  ihm  nach  Asklepiad^s, ')  der  sich 
5 auszeichnete  durch  sein  Bekenntnis  in  der  Verfolgung.  Es 
erwähnt  ihn  aber  Alexandros,  von  dem  wir  gesprochen  haben, 
indem  er  so  schreibt:  „Alexandros,  der  Sklave  und  Gefangene 
.Jesu  Christi,  der  seligen  Gemeinde  der  Antiochener,  im  Herrn 
ein  Gruss!  Unser  Herr  hat  gemacht,  dass  meine  Fesseln  mir 
leicht  waren  zur  Zeit,  als  ich  in  dem  Gehingnis  war,  weil  ich, 
indem  ich  belehrt  wurde,  erfuhr  wegen  eurer,  der  Antiochener, 
heiligen  Gemeinde,  dass  gleichsam  durch  göttliche  Vorsehung 
als  Bischof  in  ihr  wirkte  Asklepiades;*)  denn  ihm  kommt  es 
zu,  es  zu  sein,  entsprechend  der  Würdigkeit  seines  Glaubens.“ 
s In  diesem  Briefe  zeigt  er  an  dessen  Ende,  dass  er  ihn  durch 
Klemens  hat  überbringen  lassen.  Er  schreibt  aber  folgender- 
massen:  „Diese  Schriften  liess  ich  euch,  meine  Herren  Brüder, 
überbringen  durch  Klemens,  den  geliebten  Presbyter,  einen  be- 
wundernswerten und  in  altem  erprobten  Mann,  den  auch  ihr 
selbst  wohl  kennet,  der,  als  er  hierher  kam,  durch  seine  grosse 
Umsicht  die  Werke  des  Herrn  in  festen  Stand  setzte  und  die 
Gemeinde  Christi  wachsen  lie.ss“. 

12,1  Von  Serapion  aber,  von  dem  wir  kurz  zuvor  gesprochen 
haben,  scheint  es,  dass  bei  vielen  Anderen  Schriften  der  Lehre  seiner 
Worte  existieren.  Aber  wir  kennen  nur,  was  er  an  Domninus 
schrieb,  der  zur  Zeit  der  Verfolgungen  von  dem  Glauben  an 
Christus  abfiel  zur  jüdischen  Religion.  Und  anderes,  das  er  an 
Pontius  und  an  Krikos  (Karikos)  schrieb,  an  junge  Männer  aus 
* der  Gemeinde,  und  andere  Briefe  an  Andere;  und  ferner 
wurde  von  ihm  verfasst  eine  Abhandlung  über  das  sogenannte 
Petrusevangelium  und  er  wies  (darin)  nach,  was  in  «iiesem  fälsch- 
lich gesagt  ist,  um  derer  willen,  die  aus  Anlass  jener  Schrift 
zu  einer  fremden  Lehre  abgefallen  waren  in  der  Gemeinde  von 

1)  Aklipidea,  vielleicht  armenische  Verderbnis  aus  ..'•■a). 

2)  Lies  iiiuui^ii^  statt  iiiub*!!  . Der  Irrtum  entstund  hier  durch 

Missverständnis  des  syrischen  3)  Der  Name  ist  hier  zu 

Anklepetes  entstellt. 
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Kosos. ')  Aber  es  ist  nützlich,  ein  paar  Worte  aus  ihr  anzu- 
führen; und  zwar  zeigt  und  offenbart  er  hierdurch,  dass  es  fol- 
gende Meinungen  sind.  Und  in  Betreff  jener  Schrift  schreibt  er 

3 so:  „Wir,  sagt  er,  ihr  Brüder,  nehmen  den  Petrus  und  die 
andern  Apostel  wie  Christus  an;  aber  das,  was  in  ihrem  Namen 
fälschlich  geschrieben  ist,  das  verwerfen  und  verachten  wir  als 
wohlerfahrene  und  unterrichtete  Leute.  Denn  wir  wissen,  dass 

4 wir  dies  nicht  überkommen  haben.  Sondern  als  ich  zu 
euch  kam,  da  kam  es  mir  in  den  Sinn,  dass  ihr  dem  rechten 
Glauben  nahe  wäret.  Und  da  ich  dies  Evangelium,  das  einige 
von  euch  unter  dem  Namen  dos  Petrus  hatten,  nicht  las,  sagte 
ich,  wenn  dies  allein  einem  von  euch  Trauer  verursacht,  so 
lest  es.  Da  ich  aber  jetzt  weiss,  dass  in  ihren  Herzen  eine 
Frage  verborgen  war  wegen  dessen,  das  ich  gesagt  hatte,  so  will 

5 ich  dafür  sorgen,  noch  einmal  zu  euch  zu  kommen.  Nun, 
ihr  Brüder,  als  wir  davon  Kenntnis  erhielten  und  fanden,  welcher 
der  Sekten''*)  Markion  angehörte,  und  dass  ersieh  in  Widerspruch 
mit  sich  selbst  setzte,  und  dass  er  nicht  wusste,  was  er  redete, 
das  könnt  ihr  aus  dem  lernen,  was  euch  geschrieben  wurde. 

6 Denn  ich  konnte  cs  von  andern  erhalten  und  lesen,  (nämlich) 
von  denen,  die  jenes  Evangelium  kennen,  von  allen  denen,  die 
es  erhalten  hatten  von  denen,  die  den  Anfang  damit  gemacht 
hatten;  sie  nennen  wir  die  zum  Schein  Worte®)  machen  (Do- 
keten).  Viele  Gedanken,  die  darin  (enthalten)  sind,  sind  von 
ihrer  Lehre.  Denn  wir  haben  es  von  ihnen  erforscht  und  ge- 
lesen. Aber  es  sind  in  ihm  viele  Worte  der  schlichten  Lehre 
unseres  Heilandes  gemä.ss;  zum  Teil  aber  sind  sie  verändert;  dies 
nämlich  haben  wir  euch  geschrieben.“  Soviel  über  Serapion. 

Dreizehnter  (Abschnitt).  Über  die  Abhandlungen,  die 
Klementos  schrieb. 

13. 1 Von  Klemens  aber  existieren  Schriften  der  Erzählungen, 
von  denen  er  acht  verfasst  hat,  die  auf  uns  gekommen  sind  bis 
auf  den  heutigen  Tag,  die  überschrieben  sind:  „Darstellung  der 

1)  iji‘lifj.jinuiii^Lniy  ist  zu  lesen  ui'lirj.  jinuui^Ln^. 

2)  Vielleicht  ist  zu  leiten  ^JL^iAnmiÄ-nj:  „welcher  Secte.“  3)  Der  Text  ist 
lückenhaft  . |uouu;  lies  uipfruij^  Jjuouu. 
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Erzählungen  des  Titos  Flarios  Klementos  gegen  die  Gnostiker ') 
2 der  wahren  Weisheit.“  Und  ferner  giebt  es  noch  acht 
andere  Schriften  von  ihm  über  die  Allegorien,  die  in  den  Schriften 
sind;  in  ihnen  erwähnt  er  mit  Namen  den  I’entanos  (Pantänus), 
der  sein  Lehrer  war,  und  er  schrieb  über  alles,  das  er  empfangen 
s und  dieser  ihm  überliefert  hatte.  Es  giebt  von  ihm  noch 
eine  andere  Schrift  der  Hinneigung^)  gegen  die  Heiden.  Und 
drei  Bücher  der  Unterweisung  und  eines,  das  geschrieben  ist 
über  das:  „wer  ist  der  Reiche,  der  lebt“.  Und  ein  anderes  von 
dem  Passah;  und  eine  kleine  Belehrung  über  das  Passah;^)  und 
eine  über  die  Verleumdung  und  eine  andere  über  die  Ermahnung 
zur  Geduld  an  diejenigen,^)  die  neuerdings  getauft  waren.  Und 
ferner  eine  andere,  die  überschrioben  ist:  über  die  kirchlichen 
Kanones.  Und  er  schrieb  auch  gegen  diejenigen,  die  das  Juden- 
tum beibehalten;  dies  schrieb  er  an  Alexandros,  von  dem  wir 
sagten,  dass  er  Bischof  in  Jerusalem  war. 

Vierzehnter  (Abschnitt).  Wieviele  Schriften  Klementos 

erwähnte. 

13,4  ln  diesen  Schriften,  die  Klemens  verfasste,  denen  der 
„Erzählungen“,  berichtet  er  nicht  nur  das,  was  in  den  heiligen 
Schriften  steht,  sondern  auch  das,  was  in  denen  der  Griechen 
gesagt  wird,  und  was  darin  von  grossem  Nutzen  zu  sein  scheint. 
Er  erwähnte  darin  und  sprach  von  vielen  Secten  der  Griechen 
5 und  Barbaren,  und  er  widerlegte  die  falschen  Meinungen 
der  Sectenhäupter.  Und  er  beschäftigte  sich  weitläufig  mit  vielen 
Erzählungen  und  gab  uns  ein  Beispiel  grosser  Belehrung,  der 
Unterweisung  und  der  Weisheit.  Und  zu  allen  diesen  (Dingen) 
fügt  er  auch  die  Secten  ®)  der  Philosophen.  Und  darum  überschrieb 

1)  Ich  weiss  keine  passendere  Cbersetzung  des  gebrauchten  Wortes; 
es  ist  damit  einer  bezeichnet,  der  etwas  weiss,  kennt,  erkennt,  versteht, 
auch  der  Zauberer,  Magier  u.  s.  w.  2)  Gemeint  ist  der  Uffotoentixöi. 
3)  öia>J4etg  tibqI  vrjOttlag-,  wie  das  Missverständnis  entstanden  ist,  wage 
ich  nicht  zu  entscheiden.  Vielleicht  war  schon  bei  dem  ,'^yrer  zu 

verdorben.  4)  Nach  •^uu/pfrjini.(3-tui‘lj  ist  um.  uijuii^fil^  zu 

ergänzen,  damit  das  folgende  Relativ  eine  Beziehung  erhält.  .0)  Oder: 
„Meinungen":  statt  quir^fui|.‘li  lies  quii|ui‘ln|.u‘li ; (,  m^mVai  statt 

■ 

Texte  u.  Untersnehungen.  X.  F.  Vn,  3.  2 
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er  diese  Auseinandersetzungen  und  nannte  sie  „Denkwürdigkeiten 

6 der  Erzählungen“.  Aber  er  nahm  aus  denjenigen  Schriften 
Zeugnis,  in  betreff  deren  Unsicherheit  besteht,  nämlich  aus  der 
Weisheit  des  Salomo  und  des  Jesus,')  des  Sohnes  Sirachs,  und 
aus  dem  Briefe  des  Barnabas  und  des  Klemens  und  des  Judas. 

7 Er  erwähnt  darin  aber  auch  die  Abhandlung,  die  Tatianos*) 
gegen  die  Heiden  schrieb.  Er  erwähnte  auch  den  Kasianos.  der 
seine  Schriften  über  die  Zeiten  verfasst  hat;  ferner  den  Philon, 
den  Aristabulos  und  den  Josephos  und  den  Demetrios  und  den 
Aphiltmos^)  (Eupolemos);  diese  waren  hebräische  Schriftsteller, 
und  durch  alles  zeigten  und  offenbarten  sie,  dass  Moses  und  der 
Stamm  der  Hebräer  älter  sei,  als  alle  alten  Erzählungen,  die  die 

8 Griechen  verfasst  haben. '•)  Die  Schriften  des  Mannes,  von 
dem  wir  sprachen,  sind  aber  voll  von  angenehmer  und  grosser 
Belehrung.  Und  in  einer  von  ihnen  sagt  er  von  sich  selbst, 
dass  er  denen  nahe  war,  die  die  Apostel  aufgenommen  hatten.®) 
Aber  er  versprach  auch  von  sich  aus")  unter  ihnen  eine  Schrift 

9 über  die  Kreaturen  zu  verfassen.  Und  in  der  Schrift,  die 
er  über  das  Passah  schrieb,  bekennt  er,  dass  er  von  einem  an- 
dern®) gezwungen  worden  sei,  die  Überlieferung  aufzuschreiben, 
die  er  von  den  älteren  Presbytern  gehört  hatte,  und  denen  zu 
übergeben,  die  nachher  kamen.  Er  erwähnt  darin  den  Irindos 
und  den  Meliton  und  einen  andern  Irineos  und  er  verfasste  ihre 
Geschichte. 

14,1  Aber  in  denjenigen  Abhandlungen,  die  geschrieben  sind 
über  die  Allegorien,  die  sich  in  den  kurzen  Schriften  be- 


1)  Verschrieben;  statt  l^t'uni[iiuj.  2)  Lies  ^uiin[iui*linu 

statt  ^t^milTu/unu.  3)  Statt  las  der  Armenier 

4)  Der  Text  „die  er  verfa.sst  hat“  giebt  keinen  Sinn ; zu  lesen  ist  wohl  der 

Plural  qnp  t*li  jni.'liujyij.  5)  Statt  i/Ji  *{l 

lies  ’(i  Jfinj  ’fi  "unjuflilfu.  Vielleicht  lag  schon  ein  fehlerhafter 
syrischer  Text  vor,  in  dem  statt  |..i^3  zu  lesen  war. 

6)  Umschreibung  für  ri/{  twv  d.rouTÜf.oJV  Siaäoyiif.  7)  Lies  jix/uA'liI;’ 
statt  ju/üA*!!  ij-,  8)  Der  Syrer  fand  npof  nor  ittQinr  statt 
Arm.  las  statt 
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finden, ')  verfasste  er  Erzählungen  von  allen  Schriften,  und  er  Hess 
nichts  aus  und  nicht  einmal  diejenigen,  in  betreff  deren  Zweifel  be- 
steht. vor  allem  den  Brief  des  Judas  und  die  andern,  die  man  katho- 
lische nennt,  und  den  des  Barnabas  und  die  Offenbarung,  die  des 

2 Petros  heisst  Wegen  des  Briefes  an  die  Hebräer  aber 
sagte  und  behauptete  er,  dass  er  von  Paulus  sei  und  an  die 
Hebräer  geschrieben  wurde  in  der  Sprache  der  Hebräer.  Aber 
ins  Griechische  übersetzte  ihn  Lukas  und  übergab  ihn  den  Grie- 
chen. Deshalb  ist  die  Übersetzung  dieses  Briefes  mit  der  der 

3 Schrift  von  den  Thaten  der  Apostel  ähnlich.  Und  dass  im 
Anfang  des  Briefes  nicht  geschrieben  ist:  „Paulos,  der  Apostel“ 
(ist)  deswegen  (geschehen),  weil  er  an  die  Hebräer  schrieb;  sie 
waren  nämlich  zuvorgekommen  und  hatten  vorher  eine  Meinung 
in  betreff  seiner  gefasst  Und  mit  Überlegung  that  er  dies,  dass 
er  sie  nicht  im  Anfang  zurückstiesse,  damit  sie  auf  ihn  hörten. 

4 Indem  er  zu  einem  andern  Worte  fortschritt,  fügte  er  hinzu 
und  sagte,  dass  er^)  sprach,  wie  der  selige  Greis  sagte:*)  „weil 
unser  Herr  von  dem  allmächtigen  Gott  abgesandt  wurde,  der  ge- 
sandt war  zu  den  Hebräern,  deswegen  that  Paulus  dies  aus  Be- 
scheidenheit Und  weil  er  zu  den  Heiden  gesandt  war,  so  be- 
zeichnete  er  sich  selbst  nicht  als  den  Apostel  der  Hebräer,  weil 
er  unserm  Herrn  Ehre  erwies,  und  weil  für  ihn  keine  Not- 
wendigkeit vorlag,  an  die  Hebräer  zu  schreiben.  Denn  er  war 

5 ein  Herold  der  Heiden  und  nicht  für  jene.“  Aber  wiederum 
erklärte  Klementos  in  dieser  seiner  Schrift  hinsichtlich  der  Ord- 
nung der  Evangelien  nach  der  Überlieferung  der  Anordnung  der 
früheren  Presbyter;  aber  er  sagte:  ..zuerst  wurden  diejenigen 
Evangelien  geschrieben,  in  denen  eine  Aufzeichnung  der  Ge- 

6 schlechter  steht,  nämlich  des  Matthäus  und  des  Lukas.  Was 
aber  das  Evangelium  des  Markus  angeht,  .so  war  in  betreff  seiner 
folgende  Absicht:  als  Petrus  in  der  Stadt  Rom  das  Wort  Gottes 

1)  Gemeint  sind  die  Hypotyposen.  Der  Unsinn,  „die  sich  in  den  k. 
Schriften  befinden“  ist  aus  Missverständnis  des  Syrers  geflossen.  Dieser  schrieb 
wohl:  1 j.:>el.Nn\  Iahsi  ,^^1;  der  Armenier  las:  .^„>1  und  er- 

gänzte dazu  0031.  Zu  übersetzen  wäre  gewesen:  „Um  es  kurz  zu  sagen.“ 
2)  D.  h.  Paulus.  3)  Vielleicht  ist  der  Text  verdorben  und  zu  lesen; 
q fl  „wie  der  selige  Greis  sagte“  ohne  „dass 

er  sprach.“ 
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der  ganzen  Gemeinde  verkündete  und  im  Geiste  das  Evangelium 
predigte,  baten  viele  von  denen,  die  sich  dort  befanden,  den 
Markos,  der  ihm  von  Anfang  an  gefolgt  war,  und  der  sich  alles 
dessen  erinnerte,  was  er  gesagt  hatte,  dass  er  die  Worte  auf- 
schreibe. Und  als  er  das  Evangelium  verfasste,  gab  er  es  denen, 

7 die  seiner  bedurften.  Als  es  aber  Petrus  erfuhr,  machte  er 
keine  Schwierigkeit ')  und  ermahnte  nicht  dazu.  Als  aber  nachher 
Johannes  sah,  dass,  was  die  anderen  Evangelien  anging,  soviel  in 
ihnen  gesagt  war,  nur  die  Menschheit  unsers  Herrn  in  ihnen  ge- 
schrieben war,  da  ermunterten  ihn  seine  Bekannten,  (und)  er  zog 
den  Geist  Gottes  an  und  verfasste  ein  Evangelium  von  seiner 

8 Gottheit.“  Alles  dies  sagte  Klemens.  Aber  Alexandres  ferner, 
von  dem  wir  gesprochen  haben,  erwähnt  den  Klementos  und  mit 
ihm  auch  den  Pantänus  in  einer  Schrift,  die  er  an  Origenes 
schrieb,  dass  sie  ihm  bekannt  gewesen  seien.  Er  schrieb  fol- 
genderraassen;  „Dies  war,  sagt  er,  der  Wille  Gottes,  wie  auch 
du  weisst,  dass  die  Liebe  unserer  Väter  unwandelbar  bliebe,  dass 
ff  sie  (sogar  noch)  grösser  und  verstärkt  gemacht  werde.  Denn 
unsere  seligen  Väter  waren  derart,  die  früher  als  wir  (auf  Erden) 
gewandelt  sind,  und  nach  kurzer  Zeit  werden  auch  wir  zu  ihnen 
kommen:  der  selige  Pantänus.  wie  er  mein  Herr  und  sehr  segens- 
reich war,  und  jeder  wiederum,  der  ihm  ähnlich  ist;  denn  durch 
sie  lernte  ich  dich  kennen,  der  du  dich  in  allem  auszeichnest, 
der  du  selbst  mein  Herr  und  Bruder  bist.“  Dies  war  derart. 

10  Aber  Ädamenknos  ^)  (Adamantins)  — denn  dies  war  früher 
der  Name  des  Origenes  — ging  einmal  nach  der  Stadt  Rom  zur 
Zeit  des  Zrphrianos  des  Bischofs  ihrer  ■•)  Gemeinde,  und  er 
selbst  schrieb  also:  ..Ich  betete,  um  zu  kommen  und  zu  sehen 
die  erste  Gemeinde  der  Römer.“  Und  als  er  dort  kurze  Zeit 

11  gewesen  war,  ging  er  wiederum  nach  Alexandria  und  dort 
unterwies  er  mit  (so)  grossem  Eifer,  dass  damals  Demetrios,  ihr 
Bischof,  selbst  ihn  ermunterte  und  bat,  dass  er  ohne  Nachlassen 
dabei  sei,  den  Nutzen  der  Brüder  zu  wirken. 

Fünfzehnter  (Abschitt).  Uber  Herakles. 

Als  aber  Origenes  sah,  dass  ein  einziger  für  sich  allein  nicht 

1)  Lies  ui^ui^.  2)  Arm.  las  wgil  1V?1 

statt  3)  Zephyrinos  4)  d.  h.  der  Römer. 
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genüge  für  die  Fortsetzung  einer  eindringenden  Lectüre  der  hei- 
ligen Schriften  und  für  die  Untersuchungen  der  Auslegung  der 
Schriften  und  für  den  Untericht  und  wiederum  für  die  Beleh- 
rung derer,  die  zu  ihm  kamen  — denn  sie  erlaubten  ihm  nicht, 
den  Geist  zu  erholen,  denn  einer  machte  sich  nach  dem  andern 
auf  vom  Morgen  bis  zum  Abend  in  seine  Schule  — : da  teilte 
er  die  Versammelten  in  zwei  Teile  und  er  machte  zu  seinem  Ge- 
nossen den  Herakles  für  die  Unterweisung,  einen  Mann,  den  er  vor 
allen  (andern)  als  seinen  Bekannten  in  erster  Linie  auswählte. 
Denn  er  war  sehr  fleissig  und  sorgsam  in  den  göttlichen  Dingen, 
und  er  war  gewandt  in  Worten  und  in  der  Philosophie  nicht  fremd. 
Und  er  übergab  ihm  den  ersten  Unterricht  derer,  die  eintraten, 
um  das  Neue*)  zu  lernen.  Diejenigen  aber,  die  unterwiesen  waren, 
denen  gab  er  Erlaubnis,  ihn  selbst  zu  hören  und  von  ihm  zu 
lernen. 

Sechzehnter  (Abschnitt).  Welchen  Eifer  Origenes 
betreffs  der  heiligen  Schriften  hatte. 

i Mit  solcher  Wahrhaftigkeit  stellte  Origenes  (seine)  Unter- 
suchungen hinsichtlich  der  heiligen  Schriften  an,  dass  er  auch 
die  hebräische  Sprache  lernte  und  dass  er  die  Schriften  erwarb, 
die  bei  den  Hebräern  in  hebräischer  Schrift  vorhanden  waren. 
Und  er  stellte  Untersuchungen  an  über  die  Überlieferung  der 
Übersetzung  der  heiligen  Schriften,  die  Andere  übersetzt  hatten, 
ausser  den  Siebzig,  und  andere  Übersetzungen  der  heiligen 
Schriften,  die  abwichen,  nämlich  die  des  Akylas,  des  Sitnacheas 
und  des  Theadotas.  Er  wusste,  dass  sie  lange  Zeit  verborgen 
waren,  suchte  sie  auf  und  brachte  sie  an  das  Licht  und  machte 
s sie  bekannt.  Und  da  man  nicht  wusste,  wer  sie  übersetzt 
hatte,  so  jeigte  und  machte  er  nur  das  bekannt,  dass  er  eine 
von  ihnen  in  Nikopolis  gefunden  habe,  eine  andere  aber  an  einem 

3 andern  Orte.  Aber  in  der  Übersetzung  der  Psalmen,  die 
er  veranstaltete,  gab  er  nach  den  vier  bekannten,  die  übersetzt 
hatten,  noch  eine  fünfte  und  sechste  und  siebente  heraus,  und 
er  erklärte  in  betreff  einer  von  ihnen,  dass  sie  in  Jericho  ge- 
funden worden  sei  in  einem  Gewölbe  zur  Zeit  des  Kaisers  An- 

4 toninos,  des  Sohnes  des  Severos.  Alle  diese  Übersetzungen 

1)  d.  h.  die  ersten  Anfangsgründe. 
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sammelte  er  aber  in  einem,  und  er  ging  sie  durch,  stellte  sie 
einander  gegenüber  und  wiederum  mit  der  hebräischen  Bezeich- 
nung und  er  hinterliess  uns  die  Exemplare,  die  Hexapla ')  genannt 
werden.  Und  ferner  gab  er  eine  besondere  (Ausgabe)  heraus, 
und  zwar  den  Akylas,  Simachos  und  Theodotos  und  ferner  die 
Siebzig. 

Siebzehnter  (Abschnitt).  Über  Simachos  (Symmachus), 
der  die  Schriften  übersetzte. 

(17)  Ferner  geziemt  es  uns  zu  wissen,  dass  Simachos  (Sym- 
machus) einer  von  denen  war,  die  die  göttlichen  Schriften  über- 
setzten. Es  giebt  eine  Secte,  die  die  der  Abionäer'^)  genannt  wird, 
Leute,  die  von  Christus  behaupten,  dass  er  von  Joseph  und  Maria 
stammte,  und  sie  sehen  ihn  als  einen  blossen  Menschen  an  und 
behaupten,  dass  es  notwendig  sei,  dass  wir  das  Gesetz  auf  he- 
bräische Weise  halten,  wie  wir  zuvor  schon  in  dieser  Geschichte*) 
gezeigt  haben.  Und  Symmachus  verfasste  Schriften,  die  bis  auf 
den  heutigen  Tag  existieren.  Er  spricht  aber  in  ihnen  gegen 
das  Evangelium  des  Matthäus,  um  diese  Secte  zu  stützen.  Es 
zeigte  aber  in  Betreff  seiner  Origenes,  dass  er  neben  andern  Aus- 
legungen der  Schriften*)  (sie)  empfangen  habe  von  einer  Frau, 
Juliane  ist  ihr  Name,  und  er  sagte  von  ihr,  dass  sie  diese  Bücher 
von  Symmachus  empfangen  habe. 

Achtzehnter  (Abschnitt).  Über  Ambrosius. 

(18) ,  1 Zu  dieser  Zeit  wurde  Ambrosius,  ein  Mann,  der  der 

Secte  der  Valcntinianer  geneigt  war,  von  der  Wahrheit,  die 
Origenes  lehrte,  überzeugt  und  sein  Geist  und  Sinn  wurde  er- 
leuchtet und  er  wandte  sich  dem  wahren  Kirchenglauben  zu, 
2 und  (ebenso)  viele  andere,  die  zu  dem  philosophischen  Lehr- 
unterrichte  gehörten.  Zur  Zeit,  als  sich  der  Ruf  des  Origenes 
über  die  ganze  Welt  verbreitete,  kamen  sie  zu  ihm,  um  die  Probe 
zu  machen  und  den  Beweis  für  seine  Erkenntnis  des  göttlichen 
Wortes  zu  erblicken.  Viele  von  den  Häretikern  und  von  den 


1)  Wörtlich:  „die  sechs  Exemplare,  Formen.“  2)  Gemeint  sind 

natürlich  die  Ebioniten,  3)  S.  III,  27.  4)  Der  Armenier 

übersetzt  den  Syrer  ganz  genau;  gemeint  ist  jedenfalls,  dass  Origenes  ausser 
den  Übersetzungen  noch  andere  Schriften  empfangen  habe. 
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berühmten  Philosophen  nicht  wenige  Leute  waren  da,  die  mit 
grossem  Eifer  kamen,  um  ihn  zu  sehen  nicht  nur  wegen  des 
Wortes  Gottes,  sondern  auch  wegen  der  profanen  Philosophie, 

3 die  sie  von  ihm  lernten.  Und  die,  von  denen  er  sah,  dass 
sie  geschickt  waren  zur  Lehrunterweisung,  denen  gab  er  Unter- 
richt in  der  Geometrie')  und  Arithmetik  und  er  unterrichtete  sie 
vorläufig  in  vielen  andern  (Dingen)  in  philosophischer  Weise'') 
und  er  belehrte  sie  über  die  Secten")  und  berichtete  ihnen  über 
ihre  Schriften,  und  er  sah  und  verfasste  Schriften  gegen  sie  so, 
dass  er  selbst  von  den  Heiden  als  ein  solcher  verkündet  wurde, 

4 der  ein  grosser  Philosoph  sei.  Viele  aber  von  jener  Secte 
führte  er  in  die  Schriftkunde^)  ein  und  sagte,  dass  sie  keinen 
geringen  Nutzen  davon  haben  würden  zum  Verständnis  und  zur 
Vorbereitung  für  die  heiligen  Schriften.  Und  deswegen  gab  er 
sich  mit  noch  grösserem  Eifer  der  Fortsetzung  der  Lehre  in  der 
weltlichen  Philosophie  hin. 

(19),  j Und  Zeugen  für  den  Eifer  seiner  Bemühung  sind  die 
Philosophen  selbst,  die  in  seinen  Tagen  unter  den  Heiden  lebten, 
da  in  ihren  Schriften  häufige  Erwähnungen  jenes  Mannes  stehen. 
Denn  häufig  schrieben  sie  an  ihn  und  zeigten  ihre  Schriften, 
bald  aber  brachten  sie  diese  selbst  zu  ihm,  damit  er  sie  prüfe 
2 und  ihre  mühevolle  Arbeit  abändere.  Wozu  ist  es  nötig, 
von  alle  dem  zu  reden?  Porphyrius  nämlich,  der  in  unsem  Tagen 
in  Sikilien^)  lebte  und  viele  Schriften  gegen  uns  verfasste,  in 
denen  er  viel  t)bles  über  die  heiligen  Schriften  reden  wollte,  er- 
wähnte auch  diejenigen,  die  eine  Auslegung  der  Schriften  ver- 
fasst hatten.  Und  da  er  keine  andere  schmutzige  Verläumdung 
über  ihre®)  Lehre  Vorbringen  konnte"),  wandte  er  sich  dazu, 
durch  niedrige  Verläumdung  zu  lästern  und  schlimme  Worte 
über  die  Ausleger  zu  sagen  und  zwar  besonders  über  Origenes. 


1)  Wörtlich:  „über  das  Mass  der  Erde."  2)  Vielleicht  ist  der  Text 
nicht  ganz  in  Ordnung  und  es  ist  zu  lesen:  pwqipy^ 

Iiuftiluuii.  fiifuiuuinLß-huii/j:^  i^Unuui,  „er  unterwies  sie 

in  vielen  anderen  vorläufigen  philosophischen  Fragen.“  3)  „Lehrmeinungen“ 
. M.B'jji,  aiptaeif.  4)  Gemeint  ist  der  „Elementarunterricht“,  die  fyxi'- 

xUa  5)  Verdorben  zu  Sikalia.  C)  Es  sollte  heissen  i/hp 

„unsere.“  7)  Lies  Ijuipui^  statt 
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s Denn  er  war  sein  Bekannter  in  seiner  Jugend  und  wollte 
über  ihn  böse  Lästerworte  reden.  Aber  er  wusste  nichts  anderes, 
dass  er  ihn  als  einen  solchen  Mann  bestätigte.  Darin  sagte  er 
über  ihn  die  Wahrheit,  was  auf  eine  andere  Weise  zu  sagen  ihm 
nicht  möglich  war.  Aber  darin  wurde  er  auch  in  lügnerischer 
Weise  in  den  Dingen,  wo  er  glaubte,  täuschen  zu  dürfen,  bald 
zum  Ankläger  in  betreff  seiner  als  eines  Christen,  und  bald 
schrieb  er  von  ihm,  dass  er  hervorragend  war  in  der  philoso- 
4 phischen  Lehre.  Höre  aber,  was  er  mit  seinen  Worten 
sagte:  „Es  giebt  einige,  sagte  er,  die  die  Lüge  der  jüdischen 
Schriften  nicht  verliessen  und  die  dachten,  ihre  Lösung  zu  finden, 
und  diese  machten  sich  selbst  Auslegungen,  die  nicht  überein- 
stimmten und  die  nicht  heranreichten  an  irgend  etwas,  was  in 
ihnen  geschrieben  war.  Und  nicht  nur  ist  er  ein  Verteidiger 
für  die  Schriften,  die  keine  W'ahrheit  sind,  sondern  er  nimmt  sie 
auch  an  und  lobt  sie.  Sie  entschuldigten  aber  in  Gedanken  alles, 
was  in  Moses  offenkundig  gesagt  ist,  und  setzten  darüber  den 
Namen  der  Gottheit  Denn  das  ist  Gesetz,  was  voll  von  ver- 
borgenen Gedanken  ist.  Und  aus  Hochmut  betrogen  sie  das 
Urteil  des  Wissens  von  der  Seele  und  machten  sich  Auslegungen.“ 
6 Und  danach  sagte  derselbe  Porphyrius  ferner:  „Die  Veran- 
lassung aber  dieses  Verderbs  war  ein  Mann,  den  icb,  als  ich 
noch  jung  war,  sah,  als  er  seine  Tüchtigkeit  in  hohem  Masse 
zeigte.  Er  beweist  seine  Tüchtigkeit  bis  zur  Gegenwart  durch 
die  Schriften,  die  er  schrieb;  es  ist  Origenes  selbst,  von  dem  der 
Name  seiner  Tugend  ausgebreitet  und  gross  wurde  bei  den 

6 Lehrern  jener  Lehren.  Er  war  nämlich  ein  Schüler  des 
Amenontos')  (Ammonius),  der  in  unserer  Zeit  am  grössten  er- 
funden wurde  in  der  Philosophie.  Aber  durch  die  Redeübung 
gewann  Origenes  grossen  Nutzen  aus  seiner  Unterweisung,  aber''*) 
in  der  Auffassung  vom  rechten  Wege  ging  er  auf  einem  Wege, 

7 der  ihm  entgegengesetzt  war.  Denn  Ammonius  war  ein 
Christ,  der  bei  seinen  Eltern  aufgezogen  wurde,  die  Christen 
waren.  Als  er  jedoch  zu  Verstand  kam  und  die  Philosophie 
ergriff,  in  demselben  Augenblick  wandte  er  sich  einem  Tugend- 
leben zu.  Origenes  aber,  der  ein  Heide  war,  und  der  in  der 
Schule  der  Heiden  unterrichtet  war,  folgte  der  barbarischen  Keck- 

1)  Gemeint  kt  Ammonios,  2)  Lies  uij[_^  statt  lujU. 


Digitized  by  Google 


Eusebius,  Kirchengeschichte  Buch  VI,  18,8—19,11.  25 

heit,  die  er  dann  festhielt  und  er  veränderte  seine  Gewalt,  die 
er  in  den  Worten  bewies,  und  in  seinem  Leben  verhielt  er  sich 
als  ein  Christ  und  ausserhalb  der  Gesetze.  Aber  in  den  Schriften 
und  in  den  Ansichten,  die  er  hinsichtlich  Gottes  äusserte,  ver- 
hielt er  sich  heidnisch.  Und  was  die  Heiden  hatten,  übertraf  er 
8 noch  durch  seine  tugendhaften  Fabeln.  Denn  er  war  be- 
wandert in  den  Schriften  des  Platon  und  des  Nomenianos^),  des 
Kiritnos  und  PoUpcnes  und  Longciieth'^)  und  Modralos  und  Xika- 
michos  und  in  den  Schriften  der  Gelehrten®),  die  zu  der  Schule 
des  Pythagoras  gehörten.  Er  las  und  benutzte  aber  auch  die 
Schriften  des  Channon*)  des  Stoikers,  und  die  Schriften  des 
Kyriakos;  denn  aus  ihnen  lernte  er  das  Beispiel  der  Gedanken, 
deren  sich  die  Heiden  bedienten,  und  er  kam  und  wandte  sic  an 
auf  die  hebräischen  Schriften.“ 

Neunzehnter  (Abschnitt).  Was  überOri  genes  erwähnt  wird. 
(19),  9 Dies  alles  sagte  I’orphijres  (Porphyrius)  in  dem  dritten 
Buche  (der  Schrift),  die  er  gegen  die  Christen  schrieb.  Von  der 
grossen  Beharrlichkeit  der  Lehre®)  jenes  Mannes  aber  versicherte 
er  und  legte  er  Zeugnis  ab;  aber  er  log  offenkundig,  wenn  er 
von  ihm  sagte,  dass  er  von  den  Heiden  zum  Christentume  kam; 
und  von  Amenonius,  dass  er  von  den  Wegen  der  Gottesverehrung 
zum  Götzendienst  ab  wich;  was  hinderte  ihn,  (das)  zu  sagen,  da 

10  er  ein  Gegner  der  Christen  war?  Denn  die  Lehrunter- 
weisung, die  sich  auf  Christus  bezog,  hatte  Origenes  von  seinen 
Vätern  empfangen  und  gestützt,  wie  die  Geschichte  zeigte. 
Die  frühere  Philosophie  des  Amenonius  aber,  die  sich  auf  Gott 
bezog,  wurde  heilig  und  rein  erhalten,  und  nicht  änderte  sie  sich 
bis  zum  Ende  seines  Todes  wie  auch  die  Arbeiten  jenes  Mannes 
bis  auf  den  heutigen  Tag  in  den  Schriften,  die  er  schrieb,  be- 
zeugen. Denn  sie  sind  vielen  von  Nutzen,  wie  jene  Schriften, 
die  von  ihm  herrühren;  denn  er  schrieb  über  die  Übereinstimmung 
des  Moses  und  Jesus  und  es  giebt  noch  andere  (Schriften),  die 

11  sich  bei  denen,  die  das  Gute  lieben,  finden.  Dies  aber 


1)  Numenioa  2)  Kronios,  Apollophanes,  Longinus. 

3)  Lies  ^i/uiuin*Un^.  4)  Chüremon.  5)  Wahrscheinlich  ist  zu  lesen 

i|muli  ■<>ui‘liuiujuijitjnrj.nL(J-tui‘li  li  puiq^m-ß-hufu  m.ui/uili 

„von  der  Beharrlichkeit  und  grossen  Gelehrsamkeit.“ 
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sagten  wir  zum  Beweis  für  die  Lüge  jenes  Mannes,  und  wegen 
der  grossen  Lbung  des  Origenes  in  der  Lehre  der  Griechen. 
Deswegen  gah  er  Leuten  eine  Antwort,  die  ihn  deshalb  kriti- 
siert hatten,  weil  er  beständig  bei  sich  Eifer  hatte  wegen  ihrer') 
Lehre.  Und  er  schrieb  in  einem  Briefe  folgendermassen: 
18  „Da  ich  in  der  Lehre  des  Wortes  beharrlich  blieb  und  der 
Ruf  meiner  Lehre  sich  verbreitete,  kamen  bald  zu  mir  manche 
von  jenen  Häretikern  und  bald  von  jenen  Secten  der  Heiden, 
besonders  von  denen,  die  zur  Philosophie  gehörten,  und  es  schien 
uns  gut,  eine  Untersuchung  anzustellen  über  die  Lehre  der  Secten 
und  über  die  Philosophen,  die  von  sich  behaupteten,  die  Wahr- 
is  heit  zu  sagen.  Aber  alles  das,  was  wir  sagten,  das  geschah 
von  uns  als  Nachahmern  dessen,  der  vor  uns  war,  der  vielen 
zum  Nutzen  gereichte,  nämlich  des  Pantänus  selbst  — denn  er 
hatte  keine  kleine  Gewalt  hierin  — und  des  Herakles,  der  im 
Presbyterium  der  Alexandriner  stand.  Ich  fand  ihn  bei  Lehrern 
der  philosophischen  Lehre  und  er  war  (da  schon)  fünf  Jahre  und 

14  er  war  beständig  dort,  bis  ich  diese  Lehren  begann.  Und 
deswegen,  obgleich  er  sich  früher  mit  gewöhnlicher  Kleidung 
bekleidet  hatte,  legte  er  seine  Kleidung  ab  und  zog  den  Philo- 
sophenmanteD)  an  und  bis  auf  den  heutigen  Tag  wird  das  von 
ihm  bewahrt.  Und  was  die  Schriften  der  Griechen  betrifft,  so 
hört  er  nach  seiner  Kraft  nicht  auf  mit  ihrer  Lectüre.“  Dies 
sagte  er  zur  Zeit,  als  er  sich  verantwortete  wegen  seines  Studiums 

15  bei  den  Griechen.  Da  er  aber  zu  jener  Zeit  in  Alexandria 
verweilte,  kam  einer  von  den  Soldaten  und  brachte  eine  Schrift 
dem  Demetrius,  dem  Bischof  der  Gemeinde,  die  sich  dort  be- 
fand, und  dem  Präfecten,  der  in  dem  Lande  der  Ägypter  zu  jener 
Zeit  war,  von  dem  Richter,  der  in  dem  Bezirke  der  Araber  war, 
den  Origenes  sofort  zu  ihm  zu  schicken  und  [einige  Worte  von 
ihm]  (?)  ^).  Und  sic  schickten  ihn  hin  und  er  ging')  in  den  Be- 
ll D.  h.  der  griechischen  Philosophen.  2)  Wörtlich:  „die  Gestalt 

der  Philosophen.“  3)  Der  Text  ist  wohl  verdorben:  etwa  zu 

lesen  II  cfji  ^i/uiuuiui*ljuij  ‘ui/ui‘li{^  i^puiliu  „dass  er 

von  ihm  einige  Worte  liöre“  (u/Liiuinui*litiij  ist  dann  von  |ilem 

folgenden  ‘uiTuiltl^  verschlungen  und  q^pufuu  in  piuliu  ver- 

wandelt worden.  4)  Statt  1^‘uui^ffu  lies 
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zirk  der  Araber.  Und  als  er  dort  kurze  Zeit  gewesen  war  und 
das  Notwendige  beendigt  hatte,  wozu  er  gekommen  war,  kehrte 

16  er  um  und  kam  wieder  nach  Alexandria.  Aber  als  kurze 
Zeit  inzwischen  vergangen  war,  erhob  sich  ein  grosser  Krieg  in 
jener  Stadt.  Da  ging  er  aus  Alexandria  weg  und  nicht  konnte 
er  überhaupt  in  der  ganzen  Gegend  der  Ägypter  verweilen,  und 
er  kam  in  die  Gegend  von  Cäsaren  der  Palästiner  und  er  blieb 
dort  und  lehrte  die  heiligen  Schriften  vor  der  ganzen  Gemeinde. 
Und  die  Bischöfe,  die  dort  waren,  brachten  ihn  hierzu'),  wenn 
er  auch  bis  dahin  nicht  die  Handauflegung  als  Presbyter  em- 

17  pfangen  hatte.  Und  eben  dies  ist  offenbar  aus  dem,  was 

an  Demetrius  Alexandros,  der  Bischof  der  Gemeinde  von  Jeru- 
salem*), schrieb,  und  er  antwortete  folgendermassen:  „Er  fügte 

hinzu,  sagt  er,  und  sagte  in  seinen  Schriften,  dass  dies  niemals 
erhört  wurde  und  (auch)  jetzt  nicht,  dass,  während  Bischöfe  den 
Vorsitz  führten,  Leute  aus  der  Gemeinde  kamen,  die  die  Hand- 
auflegung nicht  empfangen  hatten,  und  da.ss  dies  unbekannt  ist. 
1«  Wozu  soll  ich  offenkundig  sagen,  was  nicht  Wahrheit  ist? 
Wo  finden  sich  (Leute),  die  befähigt  sind,  den  Brüdern  Nutzen 
zu  schaffen  und  die  Gemeinden  zu  trösten?  Denn  mir  wurde 
von  den  heiligen  Bischöfen  befohlen®),  ihnen  zu  predigen  wie  in 
Lerida  (Laranda)  [wie^)]  Ilelpion  (Euelpis)  von  Neron  (Neon)  den 
Befehl  erhielt  zu  reden  und  in  Ikonia  J’olinos  (Paulinus)  von 
Klesos  (Celsus)  und  in  Synhudos  (Synnada)  Tkiadoros  (Theodorus) 
von  Atikos  (Atticus),  die  selige  Brüder  sind.  Aber  dies  ist  wahr- 
scheinlich, dass  an  andern  Orten  es  ebenso  geschieht;  und  wir 
wissen  es  nicht.“  Aber  Origencs  wurde  so  geehrt,  nicht  nur 
von  denen,  die  ihn  kannten,  sondern  auch  von  den  Bischöfen, 
19  die  in  fernen  Ländern  waren.  Aber  wiederum  sandte 
Demetrius  und  rief  ihn  durch  Briefe  und  durch  Diakonen  der 
Gemeinde  zwang  er  ihn,  nach  Alexandria  zurückzukehren  und 
den  Eifer  im  Unterricht,  wie  er  es  zuvor  gewöhnt  war,  zu  voll- 
bringen. 


1)  Nämlich  dazu,  die  Schrift  zu  lehren.  2)  „Und  Theoktistos, 

der  Bischof  der  Gemeinde  von  Kaisareia“  ist  ausgefallen.  3)  Statt 

^puitTuijfi  ’untjiu  lies  ^Jpun/iuj  'lin^ui  4)  npujlj-u  ist 

zu  streichen. 
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Zwanzigster  (Abschnitt).  Welche  Schriften  der  Gelehr- 
ten, die  damals  lebten,  vorhanden  waren. 

1 Es  waren  aber  zu  jener  Zeit  viele  tüchtige  Männer  der 
Kirche  der  Rede  mächtig  und  es  giebt  noch  Briefe  von  ihnen, 
die  sie  an  einander  geschrieben  haben  und  die  bis  auf  die  heutige 
Zeit  erhalten  sind,  und  sie  wurden  aufbewahrt')  in  dem  Schatz- 
hause, das  in  Hclia  (Aelia)  ist  — d.  h.  in  Jerusalem  — das 
von  Alexandros  erbaut  worden  ist,  der  in  der  damaligen  Zeit*) 
der  Leiter  der  Gemeinde  von  Jerusalem  war.  Denn  daraus 
konnten  auch  wir  zusammenbringen,  was  uns  für  die  Geschichts- 
•i  erzählung,  die  wir  verfassten,  notwendig  war.  Unter  diesen 
aber  war  auch  Bcrüatos  (Beryllos),  der  uns  Briefe  und  klare 
Abhandlungen  schrieb  über  seine  Erleuchtung*).  Und  er  war 
Bischof  der  Bostraner  in  dem  Lande  der  Araber  und  Uipolatus 
3 (Hippolytus),  der  Vorstand  einer  anderen  Gemeinde  war.  Aber 
wir  sahen  auch  die  Disputation  desGaius,  der  ein  gewaltiger  Mann 
und  redegewandt  war.  Er  hatte  diese  Disputation  verfasst  in  Rom 
in  den  Tagen  des  Zephrianos  (Zephyrinos)  gegen  Proklus,  der  der 
Leiter  der  Secte  der  Phrygier  war.  Denn  dadurch  brachte  er 
zum  Schweigen  die  freimütige  Unverschämtheit  dieser  Leute, 
die  Gegenschriften  und  unnötige  Schriften  verfassten.  L^nd  er 
erwähnt  allein  13  Briefe  des  Apostels  und  den  an  die  Hebräer 
rechnete  er  nicht  unter  die  Zahl  der  anderen.  Bis  auf  den 
heutigen  Tag  nämlich  glauben  einige  von  den  Römern,  dass  er 
nicht  von  Paulus  ist. 

Einundzwanzigster  (Abschnitt).  Wieviele  Bischöfe  zu 
jener  Zeit  bekannt  waren. 

1 Als  aber  Antonios  sieben  Jahre  und  sechs  Monate  regiert 
hatte,  folgte  ihm  Makarios ')  nach.  Als  dieser  aber  ein  Jahr 
lang  das  Amt  geführt  hatte,  erhielt  wieder  ein  anderer  Antonius 


1) 


Lies  u^ui<^(r^ui*U  statt  u^ui^tr^un..  2)  Zu  juij'lii/'  ergänze 
c/*uii/ui‘ijuil|^.  3)  Statt  q_^jnLuuiunjinL(3-E^  ist  wohl  zu  lesen  qni.ui/ui*U 
i|m^r|.uiu^l7tnnL/?-bui‘u  „über  seine  Lehrunterweisung.“  4)  Makrinoe 
verlesen  zu 


Digitized  by  Google 


Kusebius,  Kirchengeschichte  Buch  V^I,  20,1—22,  i. 


29 


die  Regierung  über  die  Römer.  Und  im  ersten  Jahre  seiner 
Regierung  schied  Zephyrinus,  der  Bischof  der  Gemeinde  der  Rö- 
mer, aus  der  Welt,  nachdem  er  die  Verwaltung  des  Bischofs- 

2 amtes  der  Gemeinde  siebzehn')  Jahre  gehabt  hatte.  Und 
nach  ihm  erhielt  das  Bischofsamt  Kalistos  (Kallistus),  und  als 
dieser  es  sieben  Jahre  geführt  hatte,  übergab  er  sein  Amt  dem 
Arbenos  (Urbanus).  In  dieser  Zeit  erhielt  die  Herrschaft  über 
die  Römer  der  Selbstherrscher  Alexandros,  vier  Jahre  nachdem 
Antonius  sie  geführt  hatte.  Und  in  derselben  Zeit  erhielt  Philalos 
(Philetus)  in  der  Gemeinde  der  Antiochener  das  Bischofsamt  nach 

3 Asklepeades.  Die  Mutter  des  Kaisers  («uroxparopoc) 
Alexandros,  deren  Name  Amamin  (Mammaea)  war,  die  eine  so 
gottesfürchtige  Frau  war,  wie  keine  (sonst),  hatte  zur  Zeit,  als 
der  Ruf  des  Origenes  in  der  ganzen  Welt  bekannt  wurde,  von 
ihm  gehört  und  bezeigte  grosse  Lust,  seines  Anblicks  gewürdigt 
zu  werden  und  Nutzen  (davon)  zu  haben  und  eine  Probe  zu  er- 
halten von  dem  Geiste  und  der  VVeisheit,  die  er  besass  in  der 

4 Religion  unseres  Herrn,  da  (so)  viele  ihn  bewunderten.  Zur 
Zeit  aber,  als  sie  in  Antiochia  war,  berief  sie  ihn  durch  kaiser- 
liche Soldaten,  zu  ihr  zu  kommen,  und  er  blieb  kurze  Zeit  bei  ihr. 
Er  zeigte  ihr  vieles  sowohl  über  die  Herrlichkeit  unseres  Herrn 
als  auch  über  die  Herrlichkeit  seiner  Lehre.  Aber  bald  darauf 
beeilte  er  sich,  wieder  dahin  zurückzukehren,  wo  er  gewöhnt  war. 

Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).  Welche  Schriften  des 
Hipolitos  uns  bekannt  sind. 

Indem  Hippolytus  in  jener  Zeit  viele  Abhandlungen  verfasste, 
verfertigte  er  auch  eine  Abhandung  über  das  Passah,  und  in 
ihr  setzte  er  auch  die  Zeitrechnung  auseinander  und  den  Kanon 
von  zehn^)  Jahren,  und  (zwar)  mit  den  ersten  zehn  Jahren  des 
Kaisers  Alexandros  beendete  er  die  ganze  Berechnung,  die  er 
veranstaltete.  Es  giebt  aber  noch  andere  Schriften  von  ihm,  die 
wir  erhalten  haben;  nämlich  über  das  sechstägige  Schöpfungs- 
werk, und  gegen  die  Markionisten,  und  über  das  Lied  der  Lieder 
und  über  ein  kleines  Stück  von  Ezechiel,  und  über  das  Passah, 

1)  Nach  dem  Griechischen  sind  es  achtzehn  Jahre.  Vielleicht  liegt  ein 
Schreibfehler  vor:  li/J-'li  li  uiiiiu‘li  „siebzehn“  statt  hl/J-'ii  LL  inuiuli 
„achtzehn.“  2)  So  nach  der  Handschrift;  der  Grieche  hat;  16. 
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und  gegen  die  Lehren  aller  Seelen.  Aber  es  giebt  auch  noch 
andere  (Schriften),  die  sich  bei  vielen  finden. 

Dreiundzwanzigster  (Abschnitt).  Über  den  Eifer  und  den 
Fleiss  des  Origenes,  so  dass  er  gewürdigt  wurde,  ein 
Presbyter  in  der  Gemeinde  zu  werden. 

1 ln  jener  Zeit  begann  Origenes  Bücher  über  die  heiligen 
Schriften  zu  verfassen.  Ambrosius  aber*)  eiferte  und  trieb  ihn 
deswegen  an.  Und  nicht  nur  ermahnte  und  bat  er  ihn  mit  vielen 
Worten,  sondern  er  lieferte  ihm  auch  den  Bedarf  am  Notwen- 

2 digen.  Es  waren  nämlich  Schnellschreiber  bei  ihm  mehr 
als  sieben,  er  sprach  ihnen  vor  und  sie  schrieben  (es  auf)  und 
sie  wecliselten  einer  mit  dem  andern  ab  in  bestimmten  Zeit- 
räumen. Und  es  waren  viele  andere  da,  die  die  Schriften  ab- 
schrieben'^),  und  das  waren  nicht  wenige.  Und  den  ganzen  Be- 
darf an  allem  Nötigen  gab  Ambrosius  von  sich  aus  und  trieb 
ihn  an  und  ermahnte  ihn  zur  unablässigen  Beschäftigung  mit 
dem  Worte  Gottes,  und  ganz  besonders,  dass  er  Schriften  ver- 
8 fasse.  Dies  also  verhielt  sich  so.  Als  aber  Arbianos  (Urbanus) 
im  Bischofsamt  der  Gemeinde  der  Römer  acht  Jahre  gestanden 
hatte,  folgte  ihm  PhoHnos  (Pontianus)  nach.  Und  in  der  Gemeinde 
der  Antiochener  wurde  nach  Philatos  (Philetus)  Bamnos  (Zebinus) 
4 Bischof.  In  seinen  Tagen  wurde  es  notwendig®)  für  Origenes 
wegen  kirchlicher  Geschäfte  nach  Hellas  zu  gehen.  Er  erhielt 
die  Weihe  zum  Presbyteramt  in  Caesarea  von  denjenigen  Bi- 
schöfen, die  dort  waren. 

Vierundzwanzigster  (Abschnitt).  Welche  Auslegungen 
er  in  der  Stadt  Alexandria  schrieb. 

(23!  Aber  solche  Arbeiten  machte  Origenes  über  das,  wovon 
wir  gesprochen  haben,  und  wie  angenehm  er  durch  die  Arbeiten 
deshalb  den  Bischöfen  war,  die  den  Gemeinden  vorstanden,  und 
welchen  eifrigen  Fleiss  er  für  sich  um  das  Wort  Gottes  hegte, 
das  bedarf  einer  andern  und  besondern  Erzählung.  Aber  ein 

1)  Streiche  fipu  vor  2)  D.  h.  Schönschreiber.  3)  Wört- 

lich: ..stellte  sich  tilr  OriRene.s  die  Notwendigkeit  der  Dinge  heraus.“ 

fj  zu  streichen. 
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wenig  haben  wir  von  ihm  gesprochen  im  dritten  Abschnitt  der 
(24),  1 Erzählung,  die  wir  über  ihn  verfertigt  haben.  Aber 
das  geziemt  sich  für  uns  anzuführen,  dass  er  im  sechsten  (Buche) 
der  Auslegung,  die  er  von  dem  Evangelium  des  Johannes  ver- 
fertigt hat,  zeigt  und  erklärt,  dass  er  die  fünf  ersten  Bücher 
herausgab,  so  lange  er  noch  dort  in  Alexandria  war.  Über  das 
ganze  Evangelium  aber  verfasste  er  zweiundzwanzig'  ) Bücher, 

2 von  denen  wir  wissen,  dass  er  sie  verfasst  hat.  Die  Aus- 
legungen der  Genesis  verfasste  er  in  zwölf  (Büchern!,  und  in  dem 
neunten  Buche  zeigt  und  erklärt  er,  dass  er  sie  in  Alexandria 
mit  den  ersten  verfasst  habe  und  (ebenso)  über  die  ersten  fünf- 

3 undzwanzig  der  Psalmen.  Und  ferner  noch  andere  fünf 
(Bücher)  über  die  Klagelieder  des  Jeremias,  von  denen  wir  wissen; 
und  darin  erwähnt  er  zwei  (Bücher),  die  er  über  die  Auferstehung 
der  Toten  verfasst  habe.  Und  ferner  über  diese  Schriften '»,)  die 
er  schrieb,  bis  er  von  Alexandria  wegging.  Und  ferner  zehn 
(Bücher)  über  die  Erinnerungen  an  die  Geschichten,  die  er  ver- 
fasst hatte  dort  in  der  Stadt  unter  der  Regierung  des  Alexandros. 

Fünfundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  Origenes  die 
Schriften  erwähnt,  die  in  der  Kirche  angenommen  sind. 

1 Als  er  aber  den  Psalm  auslegte,  der  der  erste  ist,  setzte  er 
die  Zahl  und  Zählung  der  heiligen  Schriften  des  alten  Testamentes 
hinzu.  Er  sagte  aber  folgendermassen:  „Es  gebührt  sich,  sagt 
er,  zu  zeigen,  dass  die  Schriften,  die  recipiert  sind,  die  uns  die 
Hebräer  überliefert  haben,  zweiundzwanzig  sind,  entsprechend 
a der  Zahl  ihrer  Buchstaben.“  Danach  lahrt  er  fort  und  sagte; 
„Die  zweiundzwanzig  Bücher,  sagte  er,  die  bei  den  Hebräern 
gelten,  sind  diese.  Das  was  bei  uns  „die  Ursprünge“  heisst,  wird 
bei  den  Hebräern  am  Anfänge  der  Schriften  . . . genannt'^,  das 
heisst  „im  Anfänge“^).  Und  die  „Ausmärsche“  heissen  auf  hebräi.sch 
Zmavöth,  wovon  die  Auslegung  ist:  „das  sind  die  Namen“').  Der 

1)  So  nach  dem  Text.  Es  -waren  32.  la)  Der  Text  muss  hier  ver- 
dorben sein.  Nach  i[uiu*Ii  ist  etwas  ausgefallen,  etwa  ul  q^pu^üj^lJ. 
Es  wird  in  der  Vorlage  gestanden  haben: 

. 2)  Die  Transcription  von  psrx'^a  ist  ausgefallen. 

.3)  Lies  'fl  ul  4)  D.  h.  r'arn  nix.  Hebräisch  verstand  der 

Übersetzer  nicht  Er  legte  sich  die  syrische  Transcription  in  seinerWeise  zurecht 
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„Priester“  aber  Wikarra,  das  heisst  „und  er  rief Die  , fahlen“ 
aber  heisst  er  Amspakodim  '^),  das  zweite  (Buch)  der  Gesetze 
Akldaberim^),  d.  h.  „dies  (sind)  die  Worte“.  Jesus  aber,  der  Sohn 
des  Nave  „Jesvabnon"*).  Die  , Richter*  aber  und  ,Ruth‘  heissen 
bei  ihnen  Naeosphatim^].  Die  Bücher  der  Könige  sind  zwei. 

die  „Anackadprünnen^^^),  d.  h.  die  „Worte  der  Tage“.  Und 

zwei  Esra(bücher),  die  bei  ihnen  Achiesra  heissen,  das  heisst 
„Helfer“.  Das  Buch  der  Psalmen,  das  Spharthalim'')  heisst.  Und 
die  Sprüche  des  Salomon,  die  Mlath  heissen®).  Und  der  Prediger, 
der  Kohlath®!  heisst;  das  (Buch)  der  Lieder:  „Ser  serim“.  Isaias: 
Isa’ea’.  Ferner  Jeremia,  mit  den  Klageliedern  und  dem  Briefe'®) 
Aniramia*;  Daniel:  Daniel;  Job:  löb;  Jsther:  Isther.  Es  giebt 
aber  ferner  ausser  diesen  die  (Bücher)  der  Makabäer,  die  über- 

3 schrieben  sind:  Srbiuth"),  Sabna'el.“  Dies  alles  schrieb  er 
in  dem  Buche,  von  dem  wir  sprachen,  ln  dem  ersten  Buche, 
das  er  über  das  Evangelium  des  Matthäus  schrieb,  hielt  er  den 
Kanon  der  Kirche  ein  und  bezeugte,  dass  er  nur  vier  Evangelien 

4 anerkenne.  Er  schreibt  aber  folgendermassen:  „Aus  der 
Überlieferung  erfuhr  ich,  sagt  er,  von  den  vier  Evangelien,  dass 
sie  allein  untadelig  dastehen  bei  allen  Gemeinden  Gottes,  die 
unter  dem  Himmel  sind.  Und  zuerst  schrieb  Mattheos,  der  zuvor 
ein  Zöllner  gewesen  war,  und  dann  wurde  er  ein  Apostel  Jesu 
Christi.  Er  schrieb  für  die  Gläubigen  der  Hebräer  auf  hebräisch. 

5 Das  zweite  aber  ist  das  des  Markos,  der  aufschrieb,  wie  es 
ihm  Petros  erzählte,  der  ihn  „meinen  Sohn“  nennt  in  dem  katho- 
lischen Briefe  folgendermassen:  „es  grösst  euch,  die  erwählt  ist 
c wie  ihr,  die  in  Babel  ist,  und  Markos,  mein  Sohn“.  Das 
dritte  aber  ist  das  Evangelium  des  Lukas,  das  Paulus  lobt,  das 
er  verfasst  hat  für  die  Gläubigen  der  Heiden.  Das  vierte  ist  das 
7 des  Johannes  nach  allen.“  Und  in  dem  fünften  (Buche  der) 
Auslegung,  die  er  über  das  Evangelium  nach  Johannes  verfasst 

1)  D.  h.  2)  D.  h.  ■'fi?.  3)  riss.  4)  rwrn 

■J!:  ‘la.  5)  DsacTiTi.  6)  Das  Wort  ist  ganz  verdorben.  Im  Syrischen 
stand:  !.••).£,  der  Arm.  nahm  r^i-s  {iv  irl)  als  Teil  des 

hebr.  Titels  und  transcribirte  die  Worte  mit,  die  dann  später  so  entstellt 
wurden.  Zu  lesen  ‘'2^'^-  Vorher  ist  eine  grössere  Lücke,  entstanden 
durch  abirren  von  dem  ersten  zum  zweiten  dfi-rtp«.  7)  "'ED- 

8)  Lies  ifr^uiß-,  9)  Lies  Ijquiß-,  10)  Im  Text  steht  der 

Plural;  Arm.  verlas  zu  H)  Lies  \Jppfini.ß-. 
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hat,  sagte  er  von  den  Briefen  der  Apostel  folgendes:  „Paulus, 
sagte  er,  wurde  gewürdigt,  der  Diener  des  neuen  Testamentes  zu 
werden,  der  es  aber  nicht  durch  eine  Schrift  ist,  sondern 
der  es  durch  den  Geist  ist,  der  das  Evangelium  erfüllte')  von 
Jerusalem  bis  zum  Lande  der  Illyrier.  Und  nicht  an  alle  Ge- 
meinden, die  er  lehrte,  schrieb  er  Briefe,  ja  auch  bei  denen,  die 
s er  schrieb,  sind  es  nur  wenige  Worte  von  ihm.  Petrus  aber, 
auf  den  die  Kirche  Christi  erbaut  ist,  den  die  Schranken  der 
Hölle  nicht  besiegen,  hinterliess  nur  einen  Brief,  der  von  der 
Kirche  anerkannt  wird;  man  glaubte,  dass  es  zwei  sind'');  denn 

9 es  besteht  Zweifel  über  sie.  Was  aber  sollen  wir  sagen 
von  Johannes,  der  an  der  Brust  Jesu  lag,  der  ein  Evangelium 
hinterliess?  Und  er  bekannte,  dass  er  im  stände  war.  Vieles  zu 
thun,  was  die  Welt  nicht  fassen  kann.  Er  schrieb  aber  auch 
eine  Offenbarung,  und  es  wurde  ihm  geboten,  dass  er  schweige 

10  und  nicht  aufschriebe  die  Worte  der  Donnerschläge®),  Er 
hinterliess  aber  auch  noch  einen  Brief,  in  dem  nur  wenige  Worte 
stehen;  man  glaubt,  dass  ein  zweiter  und  dritter  vorhanden  sind. 
Denn  das  erkennen  nicht  alle  an,  dass  die  (letzteren)  von  ihm 
sind.  Es  steht  nur  wenig  in  ihnen  und  (sie  enthalten)  keine 

11  hundert  Worte.“  Aber  er  sprach  auch  weiterhin  von  dem 
Briefe)  an  die  Hebräer®),  als  er  (ihn)  auslegte:  „Der  Stil  der 
Redeweise  des  Briefes  an  die  Hebräer®)  ist  nicht  ungebildet  im 
Ausdruck,  wie  der  Apostel  selbst  von  sich  bezeugt,  dass  er  un- 
gebildet in  seiner  Rede  sei.  Denn  durch  seine  Gewandtheit  ist 
dieser  Brief  so  gut  seinen  Worten  nach  abgeschlossen  abgefasst"), 
in  griechischer  Sprache  besser  als  die  andern  Briefe  des  Apostels, 
dass  (es)  jedermann  anerkennt,  der'')  fähig  ist,  die  Unterschiede 
14  zu  prüfen.  Die  Gedanken  ferner,  die  sich  in  ihm  finden, 
sind  bewundernswert  und  bleiben  nicht  zurück  hinter  dem,  was 

1)  Statt  li  lies  (Merx  bei  Wright-M'  Lean.)  2)  Der 

Text  ^uu/uijibuij  U.  npu^l^u  ist  Unsinn.  Statt  njiujl^u 

ißt  tpIjnL^  zu  lesen  (Merx).  3)  Die  Zahl  fehlt.  4)  Statt 
ß-qß  ntpi  lies  ß-rjP^njTx  5)  Wörtlich:  „der  Hebriler“.  C)  Statt 
lies  juipfj-uipfvuij^  7)  Der  Arm.  hat  i hier  fälschlich 
durch  übersetzt. 

Text»  n.  Uotersiichungen.  V.  F.  VH,  3.  3 
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der  Apostel  geschrieben  hat.  Und  dass  dies  wahr  ist,  bestätigt 
ein  jeder,  der  es  vereteht  auf  die  Schreibart  des  Apostels  zu 
13  achten.“  Und  hiernach  fugte  er  noch  hinzu  und  sagte:  „Ich, 
sagte  er,  entscheide  und  sage,  dass  die  Gedanken,  die  in  diesem 
Briefe  sind,  (Gedanken)  dos  Apostels  sind.  Aber  die  Ausdruck.s- 
weise  und  Anordnung  der  Rede  ist  die  eines  Andern,  der  sich 
an  das  erinnerte,  was  der  Apostel  gesagt  hatte,  und  der  wie  ein 
Schüler  aufschrieb,  was  sein  Lehrer  gesagt  hatte.  In  welcher 
Gemeinde  nun  dieser  Brief  ist  und  als  von  dem  Apostel  (her- 
1«  rührend),  die  soll  ihn  behalten.  Aber  wer  diesen  Brief  in 
Wahrheit  geschrieben  hat,  das  weiss  allein  Gott  Aber  eine  Er- 
zählung, die  seinetwegen  zu  uns  gekommen  ist,  besagt'),  Klenienlos 
(Clemens)  schrieb  ihn,  von  dem  es  heisst,  dass  er  ein  Bischof  der 
Gemeinde  der  Römer  war.  Und  andere  sagen,  dass  ihn  Lukas 
schrieb,  derjenige,  der  das  Evangelium  und  die  Apostelgeschichte 
geschrieben  hat.“  Dies,  was  bis  zu  diesem  Punkt  gesagt  ist, 
mag  genügen. 

Sechsundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  Herakles")  das 
Bischofsamt  der  Gemeinde  der  Alexandriner  erlangte. 

Im  zehnten  Jahre  dieser  Regierung,  zur  Zeit,  als  Origenes 
aus  der  Stadt  Alexandria  wegging  und  nach  Caesarea  kam, 
hinterlie.S3  er  als  Stellvertreter  an  seiner  Statt  als  Lehrer  der- 
jenigen, die  Tag  für  Tag  unterwiesen  wurden,  den  Herakles. 
Und  nach  kurzer  Zeit  starb  Demetrios,  der  Bischof  ihrer  Ge- 
meinde, nachdem  er  dreiundvierzig  Jahre  im  Amte  gewesen  war, 
(und)  cs  erhielt  das  Bischofsamt  nach  ihm  Herakles. 

Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  oder  warum 
die  Bischöfe  einander  sahen. 

(26)  ln  jener  Zeit  war  sehr  bewundert  /’enurWibs  (Firmillianus), 
der  Bischof  der  Gemeinde  von  Caesarea  in  Kappadocien; 

(27)  er  hatte  einen  solchen  Eifer  in  sich  wegen  des  Origenes, 
dass  er  ihn  einmal  in  sein  Land,  wo  er  selbst  (war),  sandte  und 
herbei  rief,  dass  er  komme  wie  zum  Nutzen  und  Vorteil  der 

1)  Wörtlich  „sagen;“  im  Syrischen  heisst  es  np  uiub'u. 

2)  Lies 
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Gemeinden.  Zur  Zeit^  als  er  in  das  jüdische  Land  kam,  blieb 
er  lange  Zeit  bei  ihm,  so  dass  sie  Zunahmen  in  der  Erkenntnis 
der  Religion.  Und  nicht  allein  er,  sondern  auch  Alexandros,  der 
Bischof  von  Jerusalem,  und  Thcokteslos  (Theoktistus),  der  (Bischof) 
der  Caesareenser,  waren  beständig  bei  ihm  als  bei  einem  Lehrer 
und  sie  veranlassten  ihn,  die  göttlichen  Schriften  auszulegen  und 
zu  anderer  Unterweisung  der  Gemeinde. 

Achtundzwanzigster  (Abschnitt).  Uber  die  Verfolgung, 
die  zur  Zeit  des  Maximinus  stattfand. 

Und  als  der  Kaiser  Alexandros  starb,  der  dreizehn  Jahre 
lang  die  Herrschaft  über  die  Römer  (geführt  hatte),  überkam  sie 
nach  ihm  Maximinus.  Weil  dieser  ein  Feind  des  Hauses  des 
Kaisers  Alexandros  war,  das  durch  viele  Gläubigen  gefestigt  war, 
so  erregte  er  eine  Verfolgung  und  befahl,  die  Leiter  der  Ge- 
meinden allein  zu  töten,  da  sie  der  Gnind  der  Unterweisung  im 
Evangelium  seien,  ln  jener  Zeit  aber  verfasste  Origenes  die  Ab- 
handlung „über  die  Märtyrer“  und  zwar  auf  den  Namen')  des  Am- 
brosius und  des  I'rotohosos^) , Presbytern  der  Gemeinde  der 
Caesareenser.  Denn  diese  beiden  trafen  grosse  Leiden  und  qual- 
volle Plagen®)  in  jener  Verfolgung,  und,  wie  eine  Rede  geht, 
haben  diese  Männer  in  jener  Stadt  das  Martyrium  erlitten.  Er 
hat  aber  diese  Zeit  der  Verfolgung  beschrieben  in  dem  zwei- 
undzwanzigsten (Buche)  der  Auslegung,  die  er  über  das  Evan- 
gelium des  Johannes  verfasst  hat,  und  in  vielen  seiner  Briefe. 

Neunundzwanzigster  (Abschnitt).  Uber  Fabianus'), 
wie  oder  warum  er  durch  ein  Wunder  Bischof  in  der 
Stadt  Rom  wurde. 

1 Als  Maximinus  drei  Jahre  in  der  Regierung  gestanden  hatte, 
erhielt  nach  ihm  Gordianus  die  Herrschaft  über  die  Römer.  Als 
aber  in  der  Gemeinde  der  Römer  l’ontinos  (Pontianus)  sechs  Jahre 
im  Bischofsamte  gestanden  hatte,  folgte  ihm  Anteros  nach.  Und 
als  er  einen  Monat  im  Amte  gewesen  war,  folgte  ihm  Fabianus 

1)  D.  h.  er  widmete  sie  den  Gemeinden  2)  Protoktetos.  3)  Wörtlich: 
„Plagen  der  Qual.“  4)  Lies;  c|)uip|iui*Unuf7,  wie  in  der  Capiteltofel 
steht  (c|)^p[iui‘linu^'l. 

3* 
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2 nach.  Von  ihm  sagt  man,  dass  er  nach  dem  Tode  des 
Anteros  mit  andern  Gefährten  vom  Feld  kam  und  dass  er  nach 
Rom  kam;  und  wie  durch  ein  himmlisches  Wunder  der  Gnade 

3 Gottes  wurde  er  des  Bischofsamtes  gewürdigt.  Denn  zu  der 
Zeit,  als  die  Brüder  versanunelt  waren  wegen  dessen,  der  die 
llandauflegung  zum  Bischofsamt  erlangen  sollte,  waren  (noch) 
viele  andere  vorzügliche  und  bewunderungswürdige  Leute  dort, 
an  die  viele  dachten  wegen  jener  Angelegenheit.  Da  Fabianus 
aber  niemand  in  den  Sinn  und  in  Gedanken  kam,  flog  plötzlich 
von  der  Höhe  eine  Taube  (herab)  und  kam  und  setzte  sich  auf 
sein  Haupt  und  zeigte  ein  Beispiel  jenes  Geistes,  der  in  Ähnlich- 
keit des  Körpers  einer  Taube  auf  unsern  Heiland  sich  nieder- 

4 setzte.  Und  bei  der  ganzen  Versammlung  insgemein  erhob 
sich  eine  Bewegung  von  dem  Geiste  Gottes  und  von  ganzem 
Herzen  und  mit  ihrem  ganzem  Gemüt  schrieen  sie  seinetwegen 
und  sprachen:  „Dieser  ist  würdig.“  Und  zur  Stunde  nahmen  sie 

5 ihn  und  setzten  ihn  auf  den  Bischofsstuhl.  Zu  jener  Zeit 
aber,  als  Benenos  (Zebinus),  der  Bischof  der  Gemeinde  der  An- 
tiochener,  aus  der  Welt  schied,  erhielt  nach  ihm  das  Bischofs- 
amt Babjla. 

Dreissigster  (Abschnitt).  Wieviele  Schüler  des 
Origenes  wurden. 

(29)  In  der  Gemeinde  der  Alexandriner  aber  erhielt  zu  der 
Zeit,  als  Herakles  nach  Demetros  das  Amt  über  sie  erhielt, 
Dionysius  das  Lehramt,  das  sich  dort  befand;  denn  auch  er  war 

(30)  einer  der  Schüler  des  Origenes.  Origenes  selbst  aber 
that  seine  gewohnte  Arbeit,  (und)  ging  umher')  und  besah  die 
Arbeiten^)  in  Caesarea.  Da  kamen  viele  zu  ihm,  nicht  nur  aus 
jener  Gegend,  sondern  auch  aus  fremden  Ländern  kamen  viele 
Schäler  zu  ihm,  die  ihre  Länder  verliessen.  Aber  wir  kannten 
die  Leute,  die  die  vorzüglichsten  unter  ihnen  waren,  den  Theodonis, 
der  in  unsern  Tagen  ein  namhafter  Bischof  war  (er  wurde  auch 
genannt  Grigorios),  und  sein  Bruder  Athenadorus,  die  sehr  er- 

1)  Oder;  „er  verweilte."  2)  So  steht  im  Text.  Wahrscheinlich 
ist  aber  uib'uiii'ljl^p  verdorben,  da  die  Vorstellung  von  einem  die  Hefte 
im  Herumgehen  korrigierenden  Schulmeister  doch  gar  zu  merkwürdig  ist. 
Vielleicht  stand  da;  „er  leistete  die  Arbeit.“ 


Digitized  by  Google 


Eusebius,  Kircbengeschichte  Buch  VI,  29, a — 32,i.  37 

fahren  waren  in  der  Wissenschaft  der  Griechen  und  der  Römer. 
Er  legte  in  sie  eine  wahrhafte  Liehe  zur  Philosophie  und  er  er- 
mahnte sie  und  machte  sie  hereitwUlig,  ihren  früheren  eifngen 
Fleiss  zu  vertauschen  mit  der  religiösen  Belehrung.  Als  sie  aber 
fünf  Jahre  bei  ihm  waren,  wurden  sie  in  der  Gottesverehrung 
so  vorzüglich  erfunden,  dass  die  beiden,  als  sie  noch  jung  waren, 
gewürdigt  wurden,  Bischöfe  der  pontischen  Gemeinden  zu 
werden. 

Einunddreissigster  (Abschnitt).  Über  Afrikanus. 

1 Zu  jener  Zeit  war  Afrikanus  bekannt  als  Schriftsteller.  Von 
ihm  (stammt)  auch  ein  Brief,  den  er  an  Origenes  schrieb  wegen 
der  Geschichte  der  Susanna,  die  im  Daniel  steht,  da  er  nicht 
unterrichtet  war  darüber,  ob  sie  wahr  sei  oder  ob  sie  falsch  sei. 

2 Und  es  schrieb  Origenes  an  ihn,  dass  sie  wahr  sei.  Von 
demselben  Afrikanus')  besitzen  wir  aber  fünf  Bücher  der  Chro- 
nographie, die  er  mit  grossem  Fleiss  und  Eifer  verfasste.  Und 
in  ihnen  sagte  er,  dass  er  nach  Alexandria  gegangen  sei  wegen 
des  grossen  Ruhmes  des  Herakles,  von  dem  wir  gezeigt  haben, 
dass  er  durch  seine  philosophische  Lehre  und  durch  anderweitige 
Unterweisung  bewundernswert  war.  Und  er  erhielt  das  Bischofs- 

3 amt,  das  sich  dort  befand.  Es  giebt  auch  noch  einen 
andern  Brief  des  Afrikanus,  den  er  an  Kristidrs  (Aristides)  schrieb 
über  den  Zweifel,  der  (vorhanden  zu  sein)  fecheint  in  bezug 
auf  die  Darstellung  der  Geburt  (Genealogieen)  Christi,  die 
Matthaeus  und  Lukas  geschrieben  haben;  er  zeigt  darin  offen- 
kundig die  Übereinstimmung  der  Evangelisten  aus  der  Geschichte, 
die  er  erfahren  hatte,  die  wir  seiner  Zeit  hingesetzt  haben  in  dem 
ersten  Abschnitt  der  Darstellung,  die  wir  entworfen  haben. 

Zweiunddreissigster  (Abschnitt).  Welche  Unter- 
weisung Origenes  in  dem  palästinischen  Caesarea  er- 
teilte. 

1 Origenes  aber  verfasste  Erklärungen  der  Prophezeiungen 
des  Jesaias  und  Ezekiel;  den  dritten  Teil  des  Jesaias  bis  zur 
Erscheinung  der  Vierfüsser  des  Südens,  dreissig  Bücher,  haben 


1)  Der  Name  ist  hier  zu  Ziphrianos  entstellt. 
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wir  erhalten,  die  er  verfasst  hat  Und  von  Ezekiel  fünfund- 
s zwanzig  über  alle  seine  Prophezeiungen.  Als  er  aber  in 
jener  Zeit  in  die  Stadt  Athen  kam,  beendigte  er  dort  den  Ezekiel, 
und  begann  das  Lied  der  Lieder  und  verfasste  fünf  Bücher 
(darüber).  Und  als  er  weiterzog  und  nach  Caesarea  kam,  be- 
endigte er  sie  alle,  sodass  es  der  Zahl  nach  zehn  (Bücher)  sind. 
3 Wozu  aber  ist  es  nötig,  jetzt  noch  mit  Genauigkeit  zu 
reden  betreffs  der  Bücher  dieses  Mannes,  da  sie  einer  beson- 
deren Bemühung  zu  ihrer  Zeit  bedürfen?  Wir  haben  aber  in 
dem  Buche  der  Erinnerungen,  das  wir  verfasst  haben,  die 
Schriften  aufgezeichnet,  die  Pamphilus,  der  heilige  Märtyrer,  der 
in  unsem  Tagen  lebte,  zusammengebracht  hat  Denn  darin 
zeigten  wir  den  grossen  Eifer  des  Pamphilus,  der  im  Dienste 
unseres  Herrn  stand,  wie  gross  jener  (Eifer)  war.  Und  wir 
brachten  den  Nachweis  hinsichtlich  des  Schatzhauses  der  Bücher, 
die  er  von  Origenes  zusammengebracht  hatte,  und  anderer 
Schriften  kirchlicher  Schriftsteller.  Jeder,  dem  es  beliebt,  der 
kann  es  daraus  entnehmen  und  sich  unterrichten  über  die  Arbeit 
des  Origenes,  die  wir  überkommen  haben.  Aber  jetzt  kehren  wir 
zurück  und  werden  zur  Ordnung  der  Erzählung  kommen. 

Dreiun ddreissigster  (Abschnitt).  Über  den  Abfall  des 
Berelelis*)  und  über  Philippus. 

1 Bermklos  (Beryllus)  aber,  von  dem  wir  kurz  zuvor  nachge- 
wiesen haben,  dass  er  Bischof  von  Dosora  (Bostra),  im  Lande 
der  Araber,  war,  hatte  die  Absicht,  den  wahren  Glauben  der 
Kirche  abzuschaffen  und  die  Lehren  von  Secten  einzuführen,  die 
dem  Glauben  fremd  waren.  Er  wagte  nämlich  freimütig  zu 
sagen  von  unserm  Herrn,  dem  Erlöser,  dass  an  ihm  früher  keine 
Substanz  für  sich  war,  bis  er  den  Menschen  anzog.  Und  er 
selbst  besass,  sagte  er,  keine  Göttlichkeit  für  sich,  sondern  die 
1 Göttlichkeit  seines  Vaters  wohnte  in  ihm.  Und  darum  er- 
hoben viele  Bischöfe  einen  Streit  und  stellten  Fragen  (dispu- 
tierten) mit  jenem  Manne.  Und  sie  baten  den  Origenes,  mit 
andern  zu  kommen  und  zunächst  mit  jenem  Manne  zu  sprechen 
und  zu  sehen,  welche  Ansichten  er  hätte.  Als  Origenes  erkannt 
hatte,  was  jener  redete,  wies  er  ihn  zurück,  da  er  nicht 

1)  Beryllus  (■  w- W-j 
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auf  dem  rechten  Wege  sei.  Und  er  überzeugte  Ihn  durch 
seine  verständigen  Gedanken  und  durch  viele  Beispiele  hin- 
sichtlich jener  Glaubensnorm  und  führte  ihn  zurück  zur  Wahr- 
heit und  befestigte  ihn  in  dem  früheren  gesunden  Glauben,  den 
s er  gehabt  hatte.  Und  es  giebt  noch  bis  auf  den  heutigen 
Tag  Schriften  über  Beryllus  und  über  die  Versammlung,  die 
seinetwegen  stattgefunden  hatte,  und  über  die  Disputation  des 
Origenes,  die  mit  ihm  stattfand,  und  alles,  was  von  den  kirch- 
lichen Leuten,  die  dort  waren,  gesagt  worden  war,  und  alles, 
4 was  zu  jener  Zeit  gethan  worden  war.  Und  (es  giebt  noch) 
vieles  andere,  das  uns  die  Alten,  die  in  unseren  Tagen  lebten, 
überlieferten  über  das  Gedächtnis  an  Origenes,  woran  ich  Vorbei- 
gehen will,  da  es  für  diese  Erzählung  nicht  nötig  ist.  Aber 
alles  da.s,  was  man  seinetwegen  erfahren  muss,  *)  eben  dies  können 
wir  entnehmen  aus  der  Verteidigung  unserer  Arbeit,  die^)  wir 
verfertigt  haben,  ich  und  l’anphiUhs  (Pamphilus),  der  heilige 
Märtyrer,  der  zu  unserer  Zeit  lebte,  da  wir  bei  uns  selbst  einen 
grossen  Eifer  erlangt  hatten  und  (die  Schrift)  herausgaben  wegen 
deijenigen,  die  den  Tadel  lieben. 

34  Als  aber  Gordianos  sechs  Jahre  in  der  Herrschaft  über 
die  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  Philippus  die  Regierung.  Es 
geht  von  ihm  die  Rede,  dass  er  ein  Christ  sei;  und  am  letzten 
Tage  der  Vigilie  des  Passahfestes  wünschte  er,  dass  er  an  den 
Gebeten®)  mit  der  Versammlung  der  Gemeinde  teilnehme,  und 
nicht  gestattete  es  ihm  der  Bischof,  der  zu  jener  Zeit  an  der 
Spitze  der  Gemeinde  stand,  bis  er  ihm  bekannt  hätte  und 
sich  unter  diejenigen  rechnete,  die  wegen  ihrer  Übertretungen 
in  der  Bussübung  standen,  indem  er  bei  sich  sagte,  es  ist  nicht 
möglich,^)  dass  ich  dich  aufnehme,  wenn  du  nicht  dies  thust 
wegen  der  vielen  Tadler,  die  er  seinetwegen  hatte.  Und  dieser 
that  es  mit  ganzem  Herzen,  wie  sie  von  ihm  sagten,  und  er 


1)  Statt  lies  2)  Wörtlich  „und“;  Syriasmus.  3)  Es 

steht  da  „Schule,  Secte“;  in  der  Anmerkung  ist  juit/pnlu^li 

„Versammlung“  von  dem  Herausgeber  zu  lesen  vorgoschlagen  worden. 
Aber  es  ist  nach  dem  Griechischen  vielmehr  jmqui^ji'liuU  „an  den  Ge- 
beten“ zu  emendieren.  4)  Streiche  vor  ^[ijl 
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bewies  in  der  That  eine  wahrhaftige  Gesinnung,  die  er  in  der 
Gottesfurcht  hatte. 

Vierunddreissigster  (Abschnitt).  Über  Dionesos,  der 
nach  Herakles  das  Bischofsamt  erhielt. 

35  ln  dem  dritten  Jahre  der  Regierung  des  Philippus  schied 
Herakles  aus  der  Welt,  nachdem  er  in  dem  Bischofsamte  der 
Gemeinde  der  Alexandriner  16  Jahre  gestanden  hatte,  und  ihm 
folgte  Dionesos  (Dionysius)  nach. 

Fünfunddreissigster  (Abschnitt).  Welchen  Eifer  Ori- 

genes  hatte. 

36, 1 Zu  jener  Zeit  mehrte  sich  und  wuchs  der  Glaube,  da  mit 
grosser  Kühnheit  die  Lehre  unter  allen  Menschen  verkündigt 
wurde.  Und  Origenes  war  etwa  60  Jahre  alt  und  er  hatte  eine 
grosse  Erleuchtung  der  Gedanken  erhalten  aus  jener  weit  ent- 
fernten alten  Zeit*),  und  er  gebot  den  Schnellschreibem,  dass  sie 
das  nachschrieben,  was  er  vor  der  Gemeinde  redete,  da  er  es 
ü früher  für  sich  nicht  annahm,  dieses  Werk  zu  thun.  Und 
er  verfasste  8 Bücher  gegen  Klesos  (Celsus),  der  zu  der  Secte  der 
Epikuräer'^)  gehörte,  und  auf  das  Evangelium  des  Matthäus  verfer- 
tigte er  eine  Auslegung,  25  Bücher,  und  eine  über  die  12  Propheten, 

3 wovon  wir  noch  25  Bücher  kennen.  Es  existiert  aber  auch 
noch  ein  Brief  von  ihm  an  den  Kaiser  Philippus  und  ein  andereren 
dessen  Frau,  deren  Name  Severa  war,  und  andere  Briefe  von 
ihm  an  viele  Leute  sind  bekannt,  die  wir  von  denen,  an  die  sie 
gerichtet  waren®),  zu  sammeln  und  herauszugeben  wussten  in 
einer  Schrift,  damit  sie  nicht  mehr  zerstreut  wären.  Denn  es 

4 sind  an  Zahl  mehr  als  100.  Er  schrieb  auch  an  h’abianus, 
den  Bischof  der  Gemeinde  der  Römer,  und  an  viele  Vorsteher 
von  Gemeinden  über  die  Wahrheit  des  Glaubens.  Aber  diese 
Beispiele  hast  du  in  dem  6.  (Buche)  der  Verantwortung,  die 
wir  wegen  jenes  Mannes  verfasst  haben. 

1)  Was  hier  für  ein  Fehler  gemacht  ist,  sehe  ich  nicht.  Bot  die  Vor- 
lage vielleicht  tlf]  statt  Eher  ist 

verdorben.  2)  Die  Handschrift  hat  huf^ulfnu^nutu^ 
„der  Bischöfe“.  Vom  Herausgeber  richtig  korrigiert.  3)  Wörtlich:  „an 
die  sie  existierten.“ 
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Sechsunddreissigster  (Abschnitt).  Über  die  Sekten,  die 
in  den  Gegenden  der  Araber  waren. 

37  Fernerhin  in  dem  Lande  der  Araber  zeigten  sich  in  jener 
Zeit  andere  (Leute),  die  eine  Sekte  einführten,  die  der  Wahrheit 
fremd  war;  denn  sie  sagten  von  der  menschlichen  Seele,  dass  sie 
bei  ihrem  Scheiden  aus  dieser  Welt  tot  und  vernichtet  sei,  und 
dass  sie  wiederum  bei  der  Auferstehung  erneuert  werde.  Damals 
versammelten  sich  viele  Versammlungen  und  sie  baten  den  Ori- 
genes  und  an  jenem  Orte  begann  er  zu  reden  und  Vorträge  zu 
halten  über  jene  Fragen;  und  er  redete  derart,  dass  er  alle 
Gedanken  der  Verführten,  die  zuvor  zum  Irrtum  verführt  waren, 
zur  Wahrheit  zurückbrachte. 

Siebenunddreissigster  (Abschnitt).  Über  die  Sekte  der 

Heikesäer.') 

38  Es  entstand  noch  eine  andere  Spaltung  derjenigen  Häre- 
tiker, die  Heikesäer  heissen,  und  sofort  bei  ihrem  Beginne  er- 
losch sie  (wieder).  Es  gedenkt  ihrer  aber  Origenes,  indem  er 
vor  der  Versammlung  redet  über  den  zweiundachtzigsten  Psalm, 
und  er  sagt  folgendermassen:  „Es  kam  zu  dieser  Zeit  ein  Mann, 
der  diese  Gedanken  hegte , dass  er  vermöchte  zu  lehren  die 
Gedanken  der  gottlosen  Unfrömmigkeit,  die  Sekte  der  Häretiker, 
die  Heikesäer  heissen,  (die)  neuerdings  über  die  Kirche  (gekommen 
sind).  Was  für  schlimme  Dinge  aber  jene  Meinungen  sagen,  das 
will  ich  euch  vorführen,  damit  ihr  nicht  auf  sie  verfallt.  Er 
missachtet  und  verwirft  manches  von  allen  (hl.)  Schriften,  und 
macht  wiedenun  Gebrauch  von  allen  (Büchern)  des  alten  Testa- 
ments und  der  neuen  Evangelien.  Aber  er  verwirft  und  miss- 
achtet wiederum  alle  Apostel  und  sagt,  dass  es  schlechterdings 
kein  Hindernis  und  Bedenken  giebt,  Christus  zu  verleugnen  für 
einen  Menschen,  und  deijenige,  der  es  wissend  weiss,  verleugnet 
mit  dem  Munde  aus  Zwang,  aber  nicht  mit  dem  Herzen.  Und  sie 
haben  allein  eine  Schrift,  von  der  sie  sagen,  dass  sie  vom  Himmel 
heruntergefallen  ist,  dass,  wer  (sie)  hört  und  ihr  glaubt,  Ver- 
gebung des  Sünden  empfangt,  aber  (eine  andere*))  als  diejenige, 
die  vergab  unser  Herr  Jesus  Christus.“ 

1)  Verschrieben  zu  Helklesier.  2)  Lies  uij[_  juiJULTuflil^. 
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Aclitunddreissigster  (Abschnitt).  Über  die  Zeiten  des 
Dakios  (De eins). 

39,1  Als  aber  Philippus  sieben  Jahre  in  der  Herrschaft  ge- 
standen hatte,  übernahm  (sie)  nach  ihm  Decius.  Und  wegen  des 
Hasses,  den  er  gegen  Philippus  hatte,  erregte  und  erweckte  er 
die  Verfolgung  über  die  Kirche;  denn  in  ihr  wurde  getötet  in 
der  Stadt  Rom  Fabianus  der  Bischof  von  ihnen  durch  das  Mar- 
a tyriiim.  Und  es  übernahm  nach  ihm  das  Bischofsamt 
Kirilos  (Kyrillus)  in  dem  Gebiet  der  Alexandriner.  Was  Alexan- 
dros  und  die  Gemeinde  von  Jerusalem  angeht;  wiederum  wegen 
Christus  führten  sie  ihn  nach  Caesarea  und  stellten  ihn  vor  den 
Richter  in  dem  Gericht  des  Tribunals.  Und  da  wurde  er  ver- 
herrlicht zum  zweiten  Male  durch  das  Bekenntnis;  sie  fesselten 
und  führten  ihn  in  das  Gefängnis,  zur  Zeit  als  er  gealtert  war 
durch  hohes  Alter  und  (als  er)  gekrönt  (war)  mit  bewunderns- 

3 würdigem  grauen  Haare.  Als  er  aber  entschlafen  war  dort 
in  dem  Gefängnis  nach  seinem  bewundernswürdigen  und  offen- 
kundigen Zeugnis  vor  dem  Tribunale  des  Richters,  übernahm 
Miobneos  (Mazabanos)  das  Bischofsamt  der  Gemeinde  von  Jeru- 

4 Salem.  Und  nach  der  Ähnlichkeit  des  Beispiels  des  Alexan- 
dres entschlief  Babcla  (Babylas),  der  Bischof  der  Antiochencr, 
nach  seinem  Zeugnis  dort  in  dom  Gefängnis,  und  ging  aus  der 
Welt.  Und  es  folgte  ihm  in  jener  Gemeinde  Phebios  (Fabius). 
s Aber  welche  Zufälle  den  Origenes  trafen  in  jener  Verfolg- 
ung, welche  und  wieviel  er  erduldete,  und  welcher  Art  sein 
Ende  war,  oder  wie  sich  über  ihn  erhob  der  verderbliche  Dämon 
alle  seine  Tage  als  gegen  einen  solchen  Mann,  und  mit  grossem 
Kampf  versuchte  er  es  gegen  ihn  durch  allerlei  Künste  und  durch 
verschiedene  Kräfte;  und  wie  mehr  als  über  alle,  die  in  jener  Zeit 
(waren),  der  Streit  des  Kampfes  kam,  und  sich  über  ihn  erhob, 
und  welcher  Art  und  wie  jener  Mann  wegen  des  Wortes  von 
Christus  Fesseln  und  Folterqualen  ertrug  an  seinem  Leibe,  und 
die  Plagen  der  Strafen,  dass  er  auf  sich  nahm  Ketten  und  Hand- 
schellen, und  das  Gefängnis  in  unterirdischen  und  dunklen  Ver- 
liessen;  und  dass  viele  Tage  seine  Füsse  gebunden  waren  in  den 
Stock  mit  vier  Oeffnungen  und  die  Drohung  mit  Feuer  und  was 
alles  über  ihn  kam  von  jenen  Feinden,  das  ertrug  er  mit  tapfe- 
rem Mut  und  Standhaftigkeit;  und  welcher  Art  sein  Ende  war. 
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dass  er  Widerstand  leistete,  als  sich  der  Richter  mit  aller  seiner 
Kraft  gegen  ihn  wandte,  damit  er  ihn  töte,  und  wie  er  nachher 
Worte  sprach,  die  ein  grosser  Nutzen  waren  für  diejenigen,  die 
der  Kraft  und  des  tapferen  Muthes  bedurften:  dies  alles  ist  in 
den  Briefen  des  Mannes  in  Wahrheit  und  Aufrichtigkeit  ge- 
schrieben. 

Neununddreissigster  (Abschnitt).  Über  die  Dinge,  die 
sich  mit  Dionysius  ereigneten. 

40, 1 Aber  welche  Dinge  sich  ereigneten  mit  Dionysius  in 
jener  Verfolgung,  das  führe  ich  an  aus  jenem  Briefe,  den  er 
schrieb  an  Germanus.  Und  er  erzählt  von  sich  selbst,  indem 
er  also  sagt:  „Ich  rede  vor  Gott,  sagt  er,  und  wenn  ich  lüge,  so 
weiss  er  es;  denn  ich  wusste  von  mir  selbst  ganz  und  gar  nichts, 
und  nicht  wie  ein  solcher,  der  nicht  Gottes  wäre,  floh  ich, 

2 sondern  im  Anfang,  zuerst  zu  der  Zeit,  als  die  Verfolgung 
verhängt  wurde  in  den  Tagen  des  Decius,  da  sandte  plötzlich 
Sabinus  Wächter  aus,  um  mich  zu  suchen,  und  ich  blieb  vier 
Tage  dort  im  Hause,  denn  beobachtend  wartete  ich  auf  den  AV achter. 
Aber  er  ging  an  allen  Orten  umher  und  suchte  die  Strassen 
ab  und  die  Flussufer  und  die  Felder,  wo  immer  er  meinte,  dass 
ich  hingegangen  und  verborgen  sei.  Seine  Augen  aber  waren 
geschlossen,  dass  er  den  Ort  nicht  erkannte.  Denn  nicht  glaubte 
er,  dass  ich  bei  meiner  Flucht  in  dem  Hause  zurückgeblieben 

3 sei.  Und  kaum  nach  vier  Tagen  befahl  er  mir,  zu  reden, 
und  in  wunderbarer  Weise  brachte  er  meine  Wege  in  Ordnung; 
und  ich  und  die  Jünglinge  und  viele  Brüder  kamen  zusammen. 
Denn  dies  war  ein  Werk  der  Fürsorge  Gottes,  dies,  was  er  später 
zeigte  und  offenbar  machte,  dass  wir  vielleicht  für  Manchen  zum 

4 Gewinn  und  Nutzen  waren.“  Und  nachdem  er  noch  einiges 
gesagt  hat,  zeigt  er  hiernach,  welche  Dinge  nach  seiner  Flucht 
sich  ereignet  haben,  indem  er  folgendermassen  sagt:  „Ich  (war), 
sagt  er,  am  Abend  des  Tages  zusammen  mit  denjenigen, 
die  bei  mir  waren;  wir  kamen  in  die  Hand  der  Römer  und  sie 
führten  uns  nach  I’hosirPos  (Taposiris).  Timotheus  aber,  wie 
durch  die  Vorsehung  Gottes,  wurde  dort  nicht  gefunden  und  er- 
griffen. Aber  als  er  später  nach  Hause  kam,  fand  er  es  ver- 
wüstet und  dass  seine  Diener  es  bewachten  und  dass  wir  lebend 
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5 weggeführt  waren.“  Und  nach  vielem  andern  sagte  er 
ferner:  „Welcher  Art,  sagt  er,  die  Weise  dieser  seiner  wunder- 
baren Vorsehung  (war),  sagt  er  wahrhaftig.  Es  begegnete  ein 
Mann  von  den  Söhnen  unsrer  Provinz  dem  Timotheus,  als  er 
fliehend  verwirrt  wegging,  und  er  fragte  ihn  nach  dem  Grund 

6 seiner  Sorge.  Er  aber  sagte  ihm  die  Wahrheit.  Er  aber, 
als  er  es  hörte  — er  ging,  sich  zu  freuen  bei  einer  Hochzeit, 
um  nach  ihrer  Gewohnheit,  die  sie  hatten,  die  Nacht  hinzu- 
bringen, als  sie  so  versammelt  waren  — ; und  als  er  eintrat  sagte 
er  es  den  Tischgenossen.  Diese  aber,  indem  sie  einmütig  ent^ 
brannten,  sprangen  wie  von  einem  Gedanken  (erfasst)  auf,  erhoben 
sich,  und  indem  sie  schnell  liefen,  kamen  sie,  traten  zu  uns  und 
erhoben  ein  Geschrei.  Und  als  sie  schrieen,  flohen  die  Soldaten, 
die  uns  bewachten,  und  sie  kamen  und  traten  zu  uns,  während 

7 wir  ausgestreckt  waren  auf  Betten.  Ich  aber,  wie  Gott 
weiss,  hielt  sie  zuerst  für  Räuber,  die  gekommen  wären,  um 
zu  rauben  und  zu  plündern.  Und  indem  ich  auf  dem  Bette  bheb, 
blos  im  leinenen  Hemde,  nahm  ich  die  andern  Kleider,  die 
neben  mir  lagen  *)  und  zeigte  sie  ihnen.  Und  sie  gaben  mir 
den  Befehl,  schnell  aufzustehen  und  von  dort  wegzugehen. 

8 Und  als  ich  erwog,  weswegen  sie  gekommen,  schrie  ich 
und  flehte  und  bat  sie,  dass  sie  gingen  und  mich  zurückliessen ; 
wenn  sie  aber  an  mir  etwas  Gutes  thun  wollten,  so  sollten  sie 
uns  ergreifen,  denen  wegnehmen,  die  uns  ergriffen  und  wegge- 
fübrt  hatten,  und  sie  sollten  meinen  Kopf  ahschlagen.  Und  als 
ich  dies  schrie,  wie  das  auch  bekannt  ist  meinen  Genossen, 
die  mit  mir  teilnahmen  an  allen  Ereignissen,  stellten  sie 
mich  auf  die  Füsse  und  stellten  mich  mit  Gewalt  auf.  Und 
ich  warf  mich  auf  die  Erde;  sie  aber  nahmen  meine  Hände 
und  Füsse,  schleppten  mich  fort  und  führten  mich  hinaus. 

9 Es  waren  aber  bei  mir  als  Zeugen  von  alledem  Gaius 
und  Phöstos  (Faustus),  Petrus  und  Paulus.  Und  sie  nahmen  und 
führten  mich  aus  dieser  Stadt  und  setzten  mich  auf  einen  un- 
gezäumten  Esel  und  gingen  weg“.  Dies  sagte  Dionysius  von 
sich  selbst. 


1)  Den  Fehler  der  Handschrift  h^ß-biuj_  hat  schon  der  Herausgeber 
in  verbessert. 
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Vierzigster  (Abschnitt).  Über  diejenigen,  die  in 
Alexandria  Märtyrer  wurden. 

41,1  Ebenderselbe  Dionysius  erzählt  durch  Briefe,  die  er 
schrieb  an  l’he&anos  (Fabianus),  den  Bischof  der  Alexandriner, 
hinsichtlich  der  Märtyrer,  die  zu  Märtyrern  wurden  in  den  Tagen 
des  Decius  in  der  Stadt  Alexandria,  in  betreff  ihrer  Kämpfe, 
indem  er  folgendermassen  sagt:  „Die  Verfolgung,  sagt  er,  gegen 
uns  begann  nicht  mit  dem  Befehle  des  Kaisers;  denn  im  Jahre 
vor  dem  Befehle  hatte  sie  einer  vorausgeahnt  und  die  Versamm- 
lungen der  Heiden  gegen  uns  aufgestachelt; ')  denn  es  führte 
sie  ein  in  den  gesetzlosen  Götzendienst  der  Zauberer  und  Übel- 
s thäter  in  dieser  Stadt.  Sie  aber,  als  sie  von  ihnen  '^)  heraus- 
gefordert waren  und  die  Macht  (dazu)  hatten,  dachten  an  ^)  jedes 
Laster  und  dieser  Götzendienst  war  allein  die  Verehrung  Gottes. 
3 Zuerst  nun  bemächtigten  sie  sich  eines  greisen  Mannes, 
dessen  Name  war  Amrüon  (Metras),  und  befahlen  ihm,  Worte  der 
Schmähung  auszusprechen.  Und  da  er  es  nicht  zuliess,  schlugen 
sie  mit  einem  Holze  seinen  Körper  und  mit  spitzen  Rohren  durch- 
stachen sie  die  Augen  und  sein  Gesicht  Und  sie  führten  und 
brachten  ihn  ausserhalb  der  Stadt,  und  steinigten  ihn  und  er 
i .starb.  Ferner  führten  sie  eine  gläubige  Frau,  deren  Name 
Kointa  (Quinta)  war,  in  den  Götzentempel  und  zwangen  sie,  dort 
anzubeten.  Als  diese  sich  aber  zurückhielt  und  die  Dinge  ■•)  ver- 
achtete und  ganz  und  gar  von  .sich  nichts  that,  da  banden  sie 
ihre  Füsse  und  zerrten  sie  durch  alle  Strassen  der  Stadt  über 
5 die  steinigen  Plätze.  Indem  sie  sie  auf  sehr  harte  Steine 
schlugen,  sticssen  sie  sie  auf;  und  als  sie  gestorben  war,  brachten 
und  warfen  sie  sie  auf  den  früheren  Platz.  Und  ferner  wütheten 
sie  alle  zusammen,  um  zu  zerstören  die  Häuser  der  Verehrer 
Gottes.  Und  die  Nachbarn  eines  jeden  von  ihnen,  die  man 
kannte,  ergriffen  sie  und  plünderten  sie  aus  und  schleppten  fort, 
was  immer  von  ihnen  gefunden  wurde,  und  ihre  kostbaren  Ge- 
räte nahm  sie  sich  weg.  Die  schlechten  und  hölzernen  aber 

- 1)  Der  Satz  ist  im  Armenischen  ofl'enbar  durch  zu  engen  Anschluss 
an  die  nicht  recht  verstandene  Syrische  Vorlage  missraten;  ich  übersetze 
so,  da.“s  es  wenigstens  einen  Sinn  giebt.  2)  Der  Singular  ist  zu  lesen. 

3)  Vielleicht  ist  statt  ^iiufuiphtjufli  zu  lesen:  Jkiiilj(7^iii*li  „sie 

erlaubten  sich.“  4)  Gemeint  sind  die  Götzenbilder. 
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warfen  sie  weg  und  verbrannten  sie  auf  den  Strassen.  Und  wie 
in  einer  Stadt,  die  eingenommen  worden  ist  von  ihren  Feinden, 
waren  schlimme  Anblicke,  und  schreckliche  Thaten  vollführten  sie. 

6 Die  Brüder  aber  entflohen  und  machten  sich  fort  und  den 
Raub  ihrer  Reichtümer  ertrugen  sie  mit  Freude,  wie  diejenigen, 
von  denen  der  Apostel  Zeugnis  giebt.  Und  ich  weiss  nicht,  dass 
irgend  einer  den  Herrn  verleugnet  hat  bis  zu  dieser  Zeit,  wenn 
es  sich  nicht  bei  irgend  jemand  ereignete,  dass  er  besonders  mit 

7 Gewalt  gezwungen  wurde.  Auch  jene  alte  und  bewun- 
derungswürdige Jungfrau,  deren  Name  Apolonia  war,  ergriffen 
sie  und  zerschlugen  alle  Zähne,  zerrten  und  rissen  ihr  die  Kinn- 
backen aus  und  zündeten  ausserhalb  der  Stadt  ein  Feuer  an  und 
drohten,  sie  lebendig  zu  verbrennen,  wenn  sie  nicht  Worte  der 
Lästerung  wie  sie  ausspräche.  Sie  aber  gab  ein  wenig  nach  und 
bat;  und  mit  Kraft  und  Eifer  sprang  sie  in  das  Feuer  und  ver- 

8 brannte.  Serapion  aber  trafen  sie  in  seinem  Hause,  und 
indem  sie  ihn  übel  behandelten  mit  üblen  Schlägen,  zerbrachen 
sie  jedes  Stück  seiner  Glieder  und  stürzten  ihn  vom  Ober- 
saal hinab.  Überhaupt  ganz  und  gar  nicht  Hessen  wir  uns  fin- 
den, keine  Strasse  und  keinen  Ausgang  gingen  wrir')  und  (es 
gab)  keinen  engen  und  schmalen  Pfad,  um  auf  ihm  zu  gehen, 
weder  bei  Nacht  noch  bei  Tag.  Denn  beständig  aller  Orten 
riefen  sie  laut,  schrieen  und  sprachen,  derjenige,  der  nicht  Worte 
der  Lästerung  spräche,  wie  sie,  den  würden  sie  mit  Gewalt  fort- 

9 schleppen  und  mit  Feuer  verbrennen.  Und  derartige  Dinge 
blieben  ^ lange  Zeit  auf  diese  Weise.“ 

Einu ndvierzigster  (Abschnitt).  Wegen  der  andern 
Dinge,  die  Dionysius  erzählte. 

40, 9 Aber  ferner  sagte  er:  „Danach  erfasste  aber  der  Aufruhr 
jene  Übelthäter  und  die  Keckheit  ihrer  Grausamkeit,  die  sie 
gegen  uns  hatten,  wandten  sie  im  Kriege  gegen  einander  und  es 
ward  uns  ein  wenig  leichter.  Es  hörte  auf  der  Grimm  ihres  Zornes, 
den  sie  gegen  uns  hatten;  und  in  dieser  Zeit,  als  uns  offenbar 
wurde  die  Veränderung  der  versöhnlichen  Herrschaft,  da  wurde 

1)  Statt  »ich  ging“,  lies  2)  Lies 

statt 
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sehr  gross  bei  uns  die^  Furcht  vor  den  schrecklichen  Drohungen. 

10  Und  als  kam  und  eintraf  der  schreckliche  Befehl,  da  war 
er  nicht  viel  geringer  als  das,  was  gesagt  war  von  unserm  Herrn, 
dass,  wenn  es  sich  erfände,  dass  es  möglich  wäre,  auch  die  Aus- 

11  erwählten  Anstoss  gäben.  Aber  einen  jeden  ergriff  doch 
Schrecken  und  Furcht.  Und  sogleich  gingen  viele  von  den  vor- 
nehmen Leuten  hin  nnd  einige  von  ihnen  von  selbst  aus  Angst, 
und  manche  führten  auf  die  Strassen  die  Geschäfte  *)  derer,  die 
Dienstleistungen  forderten,  und  manche  wurden  gequält  von 
ihren  Nächsten;  und  sie  wurden  mit  Namen  gerufen  und  kamen 
heran  zu  den  Opfern  des  Irrtums  und  der  Unreinigkeit  Und 
einige  von  ihnen  (waren)  zitternd  und  bleich,  und  wie  wenn  sie 
nicht  die  Opfer  darbringen  wollten,  sondern  als  wenn  sie  selbst 
Opfer  und  Opfertiere  der  Götzen  sein  sollten;  und  ein  Spott- 
gelächter wurden  sie  für  viele  Versammlungen,  die  versammelt 
waren  und  dort  standen,  und  offenbar  waren  sic  allen  Menschen, 
dass  sie  von  Furcht  geplagt  waren,  um  zu  sterben  und  um  zu 

12  opfern.  Einige  waren  da,  die  es  bereitwilliger  auf  .sich 
nahmen;  sie  liefen  hin,  um  die  Opfer  darzubringen  und  erwiesen 
sich  stark  in  der  Frechheit  ihrer  Unverschämtheit,  wie  Menschen, 
die  niemals  Christen  gewesen  wären,  sodass  in  betreff  ihrer  in 
Erfüllung  ging  ein  Wort  unseres  Herrn,  und  es  ist  wahr,  dass 
sie  kaum  leben  werden.  Manche  andere  wandten  sich  nach 
beiden  Seiten,  manche  flohen  und  manche  wurden  mit  Gewalt 

13  ergriffen.  Einige  von  diesen  gelangten  bis  zu  Fesseln  und 
Gefängnis  und  manche  von  ihnen  wurden  auf  viele  Tage  fest- 
gehalten, und  bis  sie  zu  der  Gerichtsverhandlung  geführt  wurden, 

14  schwuren  sie  ab.  Die  wahrhaftigen  und  seligen  Säulen 
unseres  Herrn  aber  blieben  fest  in  ihm  und  entsprechend  der 
Wahrheit  ihres  Glaubens  nahmen  sie  von  ihm  Geduld  und  Kraft, 
und  sie  wurden  bewundeningswürdige  Zeugen  seiner  Herrschaft. 

15  Denn  es  war  der  erste  Julianus,  ein  an  den  Füssen  ge- 
lähmter Mann,  sodass  er  nicht  gehen  und  stehen  konnte,  und  sie 
brachten  ihn  hinzu  mit  zwei  andern,  die  ihn  tragen  konnten,  und 
der  eine  verleugnete  sogleich.  Aber  einer,  dessen  Name  Kroninon 
war,  was  übersetzt  beisst  „der  Hellsehende“,  und  Saba  Julianus 
selbst,  bekannten  sich  zu  unserm  Herrn;  und  sie  setzten  sie  auf 

1}  Statt  u^uiinKuiruu  lies  ujiiiui^uingi. 
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Kamele  und  führten  sic  in  der  ganzen  Stadt  umher,  von  der  ihr 
wisst,  wie  sehr  gross  sie  ist,  und  schlugen  sie,  indem  sie  sie  in 
den  Staub  warfen,  und  dann  verbrannten  sie  sie  mit  Feuer  ange- 

16  sichts  des  ganzen  Haufens.  Ein  Soldat  aber  stand  höher 
als  sie,  als  sie  sie  lebend  hinführten,  und  er  trat  denen  entgegen, 
die  sie  verhöhnten.  Und  sie  erhoben  seinetwegen  ein  Geschrei. 
Und  er  kam  heran  als  ein  starker  Mann  und  er  zog  an  die 
Waffenrüstung  Gottes  und  er  wurde  zum  Bekenner  und  mutig 
hielt  er  stand  in  diesem  grossen  Kampf,  der  wegen  der  Religion 

17  tapfer  geführt  wurde,  und  er  wurde  geköpft.  Und  einer, 
dessen  Familie  in  Libyen  war,  und  sein  Name  wurde  genannt 
Makar,  er  selbst  ein  Seliger;  aber  der  Richter  reizte  ihn  sehr, 
zu  verleugnen.  Und  da  der  Richter  nichts  gegen  ihn  ausrich- 
tete, wurde  er  lebendig  verbrannt.  Apetnachos  (Epimachus)  aber 
hernach  und  Alexandros,  nachdem  sie  lange  Zeit  in  Fesseln  aus- 
gehalten und  viele  Schmerzen  erduldet  und  Verletzungen  und 
böse  Schläge,  gelangten  auch  sie  in  das  Feuer,  und  mit  ihnen 

18  vier  Frauen.  Und  eine  Jungfrau,  deren  Name  Amoneria 
(Ammonarium)  war;  sie  folterte  der  Richter  heftig  und  sie  wider- 
stand dem  Richter,  dafür  dass  sie  zuvor  vorausgesagt  hatte;  sie 
hatte  sich  in  ihrem  Sinn  vorgenommen,  dass  sie,  was  er  ihr  auch 
immer  gebieten  würde,  nichts  davon  sagen  wollte.  Und  als  sie 
ihr  Wort  bekräftigte  und  wahr  machte,  wurde  sie  getötet  Aber 
auch  die  anderen,  und  eine  von  ihnen  war  eine  Greisin,  friedlich 
und  ehrbar,  deren  Name  war  Amarkoria  (Merkuria),  und  eine 
andere  Frau,  die  viele  Söhne  hatte,  und  nicht  liebte  sie  diese 
mehr,  als  unsern  Herrn,  ihr  Name  war  Dionesia\  der  Richter 
war  beschämt  und  gedemütigt,  sie  zu  martern,  denn  auch  selbst 
von  den  Frauen  wurde  er  besiegt,  und  er  gebot,  sie  mit  dem 
Schwerte  zu  töten,  indem  sie  über  sie  keine  Folterqualen  brachten; 

19  denn  an  Stelle  aller  war  Amoncria  dazu  gelangt  Und  ferner 
Heran  und  AtCr  und  Osuloros  (Isidorus),  die  Ägypter  waren,  und 
mit  ihnen  ein  Knabe  von  fünfzehn  Jahren,  dessen  Name  war 
Diaskoros  (Dioskonis),  endeten  ihr  Leben.  Und  zuerst  wollte  er 
den  Knaben  täuschen,  um  ihn  zu  verführen  durch  Worte  des 
Truges,  als  ein  unschuldiges  Kind,  und  er  brachte  harte  Qual 
Uber  ihn  durch  die  Marter  der  Folter,  wie  dass  er  hinfällig  er- 
matte. Aber  selbst  Dioskorus  ging  ganz  und  gar  nicht  darauf 
ein.  Denn  er  weigerte  sich,  auch  nur  auf  die  Worte  zu  hören. 
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80  Die  anderen  aber  inquirierte  er  hart;  aber  sie  ertrugen  es 
und  er  liess  sie  mit  Feuer  verbrennen.  Diaskoros  aber,  der  be- 
wundernswerter und  rühmlicher  war  als  die  ganze  Versamm- 
lung, antwortete  mit  Weisheit  auf  alle  seine  Fragen.  Da  wun- 
derte er  sich  über  ihn  und  er  liess  ihn  los,  and  er  gab  ihm 
gleichsam  Zeit  zur  Umkehr,  um  zu  bereuen  wegen  seines  jugend- 
lichen Alters.  Und  nun  ist  Diaskoros  noch  bei  uns,  Gottes  wür- 
dig; denn  zu  dem  grossen  und  ferneren  Kampf  geht  er  über  von 
21  diesem  Kampf.  Ein  Mann  aber,  dessen  Name  Nemision 
war,  der  ein  Ägypter  war,  wurde  verleumdet,  als  ob  er  ein  Her- 
bergsvater von  Räubern  sei.  Als  er  von  dem  Centurio  frei- 
gegeben worden  war,  weil  er  von  jener  falschen  Nachrede  frei 
war,  da  sagten  einige  von  ihm,  dass  er  ein  Christ  sei,  und  sie 
führten  ihn  in  denselben  Fesseln  zu  dem  Richter.  Der  Unge- 
rechte aber  folterte  ihn  mit  doppelt  sovielen  Schlägen  und  Mar- 
tern als  die  Räuber  und  verbrannte  ihn  inmitten  der  Räuber. 
Und  der  Selige  wurde  verherrlicht  entsprechend  der  Ähnlichkeit 
88  Christi.  Aber  unvermutet  stand  eine  Soldatenabteilung, 
Amon  und  Zenon  und  Ptlomfos  (Ptolemäus)  und  Enegims  (In- 
genuus)  und  mit  ihnen  zusammen  der  alte  Th^ophilos,  vor  dem 
Richter  zu  der  Zeit,  als  man  einen  Christen  aburteilte,  und  er 
sollte  gezwungen  werden,  zu  verleugnen;  sie  standen  da,  knirschten 
mit  ihren  Zähnen  und  gaben  mit  ihren  Mienen  Zeichen  und  ihre 
23  Hände  hoben  sie  empor  und  zeigten  ihren  Körper.  Und 
als  alle  über  sie  in  Zorn  gerieten,  fassten  sie,  bevor  einer  von 
ihnen  ergriffen  war,  einander  an  und  liefen  hin  und  traten  vor 
und  standen  vor  dem  Stuhle  des  Richters  und  sagten  von  sich 
selbst,  dass  sie  Christen  wären.  So  unerschrocken  war  (ihr)  An- 
blick, dass  auch  der  Richter  selbst  und  die  bei  ihm  waren,  von 
Furcht  ergriffen  wurden,  und  diejenigen,  die  in  jener  Gerichts- 
verhandlung waren,  mutig  Zuversicht  fassten.  Deshalb  ertrugen 
sie  die  Martern  und  diejenigen,  die  Gericht  hielten,  gerieten  sehr 
in  Schrecken.  Und  sie  predigten  dort  in  dem  Gerichtshause  und 
jubelten  über  ihr  Zeugnis  und  Gott  machte  sie  zu  einem  wunder- 
baren Schauspiele. 

42,  l Und  viele  andere  aus  Städten  und  Dörfern  wurden 
von  den  Heiden  getötet, ')  Einen  von  ihnen  erwähne  ich  als 

1)  Lies  {jninn|it^u/li  statt  I|nLi/ifr^ui*U. 

Text«  n.  Cnt«niochuDg«n.  N.  F.  VII,  3.  4 
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hervorragendes  Beispiel.  Es  war  ein  Mann,  dessen  Name  war 
Schenerion  (Ischyrion),  und  er  that  die  Arbeit  der  Präfektur  bei 
einem  gewissen  Hochstehenden  von  den  Oberbeamten.  Ihm  gebot 
sein  Herr,  ein  Opfer  darzubringen,  und  als  er  das  nicht  auf  sich 
nehmen  wollte,  beschimpfte  er')  ihn.  Und  als  er  das  geduldig 
ertrug,  drohte  er  ihm,  und  als  er  beharrlich  fest  blieb,  nahm  er 
eine  grosse  Stange  und  durchbohrte  seinen  Bauch  und  seine  Ein- 
i geweide,  und  dadurch  tötete  er  ihn.  Wozu  ist  es  nötig, 
da.ss  wir  reden  von  der  Menge  derer,  die  sich  verirrten  und  um- 
herzogen dort  in  der  Wüste  und  von  Hunger  und  Durst  und 
von  Blösse  und  von  Krankheit  und  von  Räubern  und  von  wilden 
Tieren  getötet  wurden?  Und  diejenigen,  die  sich  tapfer  hielten,'^) 
5 die  sind  Zeugen  ihrer  Erwählung  und  ihres  Sieges.  Aber 
ich  will  eine  bemerkenswerte  That  hersetzen;  Kcremon  (Chaere- 
mon)  mit  Namen,  ein  Bischof,  betrübt*)  nach  seinem  Alter,  von 
einer  Stadt,  deren  Name  AWos  (Nilus)  ist.  Der  floh  mit  seinem 
Weibe  in  das  Gebirge  der  Araber^)  und  sie  kehrten  nicht  wieder 
zurück  und  vermochten  auch  nicht  darin  zu  bleiben,  und  obgleich 
die  Brüder  sie  angestrengt  suchten,  fanden  sic  weder  sie  noch 

4 ihre  Leichname.  Viele  aber  wurden  in  diesem  Gebirge  der 
Araber  von  den  barbarischen  Beduinen  weggeschleppt.  Es  waren 
nämlich  einige  von  ihnen,  die  nur  mit  Mühe  um  viel  Gold  erlöst 
wurden,  und  andere  (sind  dort)  bis  auf  diesen  Tag.  Und  dies, 
was®)  ich  wiederholt  habe,  Bruder,  nicht  als  ob  es  etwas  Un- 
nützes, Grundloses  wäre,  sondern  damit  du  wissest,  welche  Übel 
uns  getroffen  haben:  denn  iliejenigen,  die  darin  besser  geübt  sind, 

5 sind  auch  besser  damit  bekannt“  Und  hiernach  fügte  er 
hinzu  und  sagt:  „Diese  heiligen  Zeugen,  die  jetzt  bei  Christus**) 
sind  und  Teilnehmer  an  seiner  Herrschaft  und  in  seinen  Gerichten 

1)  Da  sonst  der  Singular  steht,  ist  auch  lüer  statt  ß-^iuufiuul^^'u 
zu  lesen  2)  Vielleicht  usnui^^juiVu  „eie  kamen 

hervor“  statt  uin.ui^^'ljuiIpiiVli  zu  lesen.  3)  Text  in  Unordnung. 
Statt  uipui  ist  vielleicht  n^uin.uiLtun_  „betagt“  zu  lesen. 

4)  Lies  5)  Das  Relativ  ist  wohl  zu  streichen.  C)  Text 

verdorben:  uirLiiipfi‘li[i  h'li  „sie  sind  mutig.“  Lies  dafür  uin.  h'li 

„sie  sind  b®i  Christus.“  Die  .\nderung  ist  durch  das  folgende  Pronomen 
notwendig  gemacht. 
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mit  ihm  richten,  nahmen  einige  von  den  Brüdern  an,  die  gefallen 
und  bezichtigt  waren  der  Schuld  des  Opfers;  denn  sie  sahen  die 
Reue  und  den  Schmerz  ihrer  Seelen  und  die  Busse  und  sie 
wussten,  dass  es  dem  möglich  ist,  (sie)  aufzunehmen,  der  durch- 
aus nicht  den  Tod  des  Sünders  will,  als  vielmehr  seine  Busse. 
Und  sie  prüften  sie  und  nahmen  sie  auf.  Und  sie  sammelten 
und  befestigten  sie  und  Hessen  sie  mit  ihnen  teilnehmen  am 
6 Gebet  und  wann  sie  Brot  assen.  Welchen  Rat  gebt  ihr 

uns  nun  wegen  dieser  Brüder?  Was  ziemt  uns  zu  thun,  sich 
mit  ihnen  zu  vereinigen  in  einem  Gedanken,  oder  sie  ungerecht 
zu  verurteilen  und  uns  zu  Richtern  ihrer  Absichten  zu  machen 
und  die  Milde  Gottes  zu  betrüben  und  das  Recht  umzukehren?“ 

Z weiund vierzigster  (Abschnitt).  Über  Nvotos  (Novatus), 
wie  er  war,  und  über  seine  Sekte. 

43,  i Dies  sagte  Dionysius  über  diejenigen,  die  schwach  wurden 
in  jener  Verfolgungszeit,  und  darüber  dass  sich  aufblähtc  und 
erhob  Ober  sie  Novatus  — er  war  nämlich  zuvor  Presbyter  der 
Gemeinde  der  Römer  — , als  ob  ihnen  keine  Hotfnung  des  Lebens 
wäre,  auch  nicht,  selbst  wenn  sie  das  ganze  Bekenntnis  mit 
Liebe  und  Heiligkeit  vollendeten.  Und  er  wurde  ein  Haupt  und 
Führer  derer,  die  sich  aufblähend  sich  überhoben  in  ihrem  Sinne, 

2 der  Katharer')  d.  h.  der  „Heiligen“.  Seinetwegen  aber  ver- 
sammelte sich  eine  Synode  in  Rom,  der  grossen  Stadt,  sechzig 
Bischöfe  und  Presbyter  noch  mehr  als  sie,  und  Diakonen  und 
ferner  ein  jeder  Hirte  der  übrigen  Länder,  die  in  allen  Län- 
dern waren,  schrieben,  was  sich  gezieme  zu  thun  wegen  jenes. 
Und  alle  fassten  einen  festen  Beschluss  und  stellten  ihn  auf: 
Novatus  samt  denjenigen,  die  sich  mit  ihm  aufgebläht  hatten, 
und  alle  diejenigen,  die  mit  den  irrigen  Meinungen  ihrer  Brüder 
übereinstimmen,  weil  das  ohne  Barmherzigkeit  ist,  was  dieser 
Mann  zeigte,  diese  sollten  angesehen  werden  als  der  Gemeinde 
fremd,  und  die  Brüder,  die  in  diese  verderbliche  V^erkehrtheit 
gefallen  wären,  sollten  sie  heilen  und  gesund  machen  durch  das 
Heilmittel  der  Busse.  Sie  kamen  auch  fortwährend  zu  uns. 

3 Aber  die  Briefe  des  Kyrilos^),  des  Bischofs  der  Römer, 

1)  D,ig  Wort  ist  beibehalten.  2)  Da»  Verbum  fehlt.  Es 

ißt  aus  dem  Schluss  von  g 2 herzunehmen:  „Es  kamen  beständig  zu  uns 
Briefe“  etc.  Der  Übersetzer  hat  falsch  abgeteilt. 

4* 
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die  er  schrieb  an  Febios  (Fabius),  den  Bischof  der  Gemeinde  der 
Antiochener,  wegen  der  Versammlung,  die  statt&nd  in  der  Stadt 
Rom,  und  was  gefallen  batte  allen  Brüdern,  die  in  den  Provinzen 
der  Italer  und  der  Afrikaner  und  in  der  ganzen  Welt  sind.  Und 
ferner  andere  Briefe,  die  in  römischer  Sprache  geschrieben  waren, 
von  Cjprianus  und  anderen,  die  mit  ihm  zusammen  waren  in 
den  Provinzen  der  Afrikaner,  indem  sie  durch  diese  zeigten  und 
offenbarten,  dass  auch  sie  mit  dem  Beschlüsse  übereinstimmten, 
dass  es  nützlich  sei,  dass  denen  Hülfe  zu  teil  werde,  die  in  Ver- 
suchungen gefallen  wären,  und  dass  es  nützlich  und  billig  sei, 
zu  verkünden ')  und  auszuschliessen  aus  der  heiligen  Kirche  das 
Haupt  und  den  Führer  dieser  Sekte  und  alle  die,  die  sich  ihm 

4 unterworfen  hatten.  Mit  diesen  Briefen  zugleich  kam  ein 
anderer  an  und  traf  ein,  ebenfalls  an  Kornelius  wegen  alles 
dessen,  was  von  der  Versammlung  beschlossen  worden  war. 
Ferner  noch  ein  anderer,  ebenfalls  wegen  alles  dessen,  was  von 
Novatus  gethan  worden  war.  Es  liegt  uns  daran,  einiges  Wenige 
hierher  zu  setzen,  damit  die  wissen  und  erkennen  mögen,  was  für 

5 ein  Mann  es  war,  die  diese  Schriften  lesen.  Dem  Fabianus 
zeigte  Kornelius,  was  für  ein  Mann  er  war,  und  er  schrieb  fol- 
gendermassen;  „Damit  du,  sagte  er,  wissen  mögest,  dass  er  zuvor 
das  Bischofsamt  begehrte,  dieser  Thor  und  Fanatiker,  und  dass 
er  dieses  leichtfertige  Begehren  bei  sich  verborgen  hielt  und 
betrügend  brachte  er  andere  zum  Irren  durch  verborgenen  Hoch- 
e mut  so,  dass  anfangs  die  Bekenner  mit  ihm  waren.  Und 
ich  kann  dir  sagen,  wie  und  warum  Maximus,  der  Presbyter, 
der  bei  uns  war,  und  Orhanos  (Urbanus),  die  zweimal  den  Ruhm 
der  Tugend  des  Bekenntnisses  erlangt  hatten,  und  Synodos  und 
Kalianos  (Celeriuus),  ein  Mann,  der  alle  Martern  mit  Tapferkeit 
ertragen  hatte  durch  das  Erbarmen  Gottes;  und  die  Gesundheit 
seines  Glaubens  hatte  die  Schwäche  seines  Leibes  gestärkt,  und 
er  hatte  völlig  über  die  Feinde  gesiegt.  Diese  Männer  nun,  als 
sie  ihn  erkannten,  begriffen  und  den  Betrug  einsahen,  den  er 
verübte,  und  dass  es  auf  die  verschiedenste  Art  und  Weise  von 
ihm  geschah,  und  die  Falschheit  der  Eide  und  die  Worte  und 
dass  er  keine  Gemeinschaft  hielt,  und  seine  trügerische  Liebe, 
da  wandten  sie  sich  von  ihm  ab  und  kehrten  zu  der  Kirche 

1)  Vielleicht  ist  statt  piiijinqL|_  zu  lesen  puiji2_^j_,,au8zuBto86en.“ 
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zurück.  Und  alle  seine  Künste  und  die  Bosheit,  die  er  früher 
hatte  und  die  er  bei  sich  verbarg,  die  erzählten  sie,  indem  viele 
Bischöfe  und  Presbyter  und  viele  andere  Leute  in  jener  Versamm- 
lung auftraten,  und  sie  klagten  und  bereuten  deswegen,  dass 
von  ihnen  seine  boshafte  Lüge  aufgenommen  worden  war.  Und 
sie  waren  nur  kurze  Zeit  ausserhalb  der  Kirche  gewesen“. 

7 Und  wieder  eine  kleine  Weile  später  sagte  er:  „Liebe 
Brüder,  eine  wie  grosse  Veränderung  und  Umwandlung  habe 
ich  bei  ihm  gesehen  in  einem  Augenblicke;  denn  dieser  Mann, 
der  sich  selbst  für  heilig  und  rein  hielt,  dass  er  behauptete  und 
versicherte  unter  furchtbarem  Eide,  dass  er  nicht  nach  dem 
Bischofsamte  verlange , erschien  unversehens  als  Bischof  wie 
durch  eine  Maschine,  indem  er  in  der  Mitte  erfunden  wurde; 

8 denn  dieser  Gesetzgeber,  der  eintrat  für  die  Angelegenheiten 
der  Reinheit  der  Kirche,  zu  der  Zeit,  als  er  wegnehmen  und 
rauben  wollte  das  Bischofsamt,  das  ihm  nicht  von  dem  Himmel 
gegeben  wurde,  da  erwählte  er  sich  zwei  Genossen,  denen  die 
Hoffnung  für  ihre  Seelen  genommen  war,  und  er  sandte  sie  in 
einen  kleinen  Teil  der  Provinzen  der  Italer,  um  drei  Bischöfe 
zu  holen,  bäurische  und  einfältige  Männer,  die  er  betrügend  ver- 
führte durch  die  listige  Heuchelei,  mit  der  er  ausgerüstet  war* 
Denn  er  versicherte  ihnen,  dass  es  für  sie  Pflicht  wäre,  schleu- 
nigst und  mit  einem  anderen  Bischof  zusammen  nach  der  Stadt 
Rom  zu  kommen;  denn  die  Spaltung,  die  entstanden  wäre,  würde 

9 beseitigt  werden,  sobald  sie  Vermittler  wären.  Da  sie  ein- 
fältige Leute  waren,  wie  wir  zuvor  gesagt  haben,  wurden  sie 
eingefangen  und  eingeschlossen  durch  die  List  des  Truges  böser 
Menschen,  Leute,  die  in  Ähnlichkeit  mit  ihm  verführten  in  der 
zehnten  Stunde,  als  sie  betrunken  waren;  so  brachten  sie  (sie)  mit 
Gewalt  dazu,  ihm  die  Handauflegung  zu  erteilen,  das  ersehnte 
und  erwartete  Bischofsamt,  das  der  Betrüger  durch  schlimme 
tn  List  erstrebte,  da  er  seiner  nicht  würdig  war.  Und  einer 
von  ihnen  kehrte  nach  kurzer  Zeit  zurück  und  kam  in  die  Kirche, 
beweinte  und  bereute  seine  Sünde,  sodass  wir  mit  ihm  Gemein- 
schaft hielten  als  mit  einem  harmlosen  Manne.  Es  bat  und 
verlangte  von  Gott  seinetwegen  die  ganze  Gemeinde,  dass  wir 
anstatt  jener  Bischöfe  andere  zu  Bischöfen  machten,  und  wir 
u machten  sie  an  dem  Orte,  wo  sie  gewesen  waren.  Aber 
jener  Hüter  des  Evangeliums  wusste  nicht,  dass  nur  einer  Bischof 
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sein  darf  in  einer  katholischen  Gemeinde,  die  er  nicht  kennt 
Denn  wo  sechsundvierzig  Presbyter  sind  und  sieben  Diakonen 
und  Exorcisten  und  Lectoren  und  Lehrer,  Handlanger  zweiund- 
fünfzig, samt  den  anderen,  die  hinzukommeu,  mehr  als  fünfzehn- 
hundert, und  alle  speiste  die  Gnade  und  das  Erbarmen  unseres 

12  Herrn.  Und  als  einen  solchen  hielt  ihn  nicht  die  ganze  Ver- 
sammlung, die  noch  viel  mehr  ist  in  der  Kirche  und  die  Zahl 
ihrer  Anzahl '),  die  durch  die  Fürsorge  Gottes  mit  einer  grossen 
Versammlung,  die  zahllos  wäre,  von  einer  solchen  V^erzweiflung 

13  zurück,  und  führte  ihn  zurück  in  die  Kirche.“*  Und  ferner 
fügt  er  mit  anderm  hinzu  und  sagt  folgendes:  „Hiernach  sagten 
wir  wegen  welcher  Handlungen  und  wegen  welchen  Lebens  er 
hofiPte  und  darauf  rechnete  und  das  Bischofsamt  begehrte.  War 
er  nicht  zu  Anfang  in  der  Kirche  geblieben?  und  hatte  er  nicht 
viele  Kämpfe  wegen  der  Kirche  bestanden  und  waren  ihm  nicht 
viele  und  sehr  grosse  Plagen  zu  teil  geworden  wegen  der  Reli- 
gion? Denn  der  Ursprung  des  Glaubens  wurde  ihm  der  Satan; 
denn  er  ging  ein  und  wohnte  in  ihm  lange  Zeit  und  es  wurde 

14  ihm  von  den  Exorcisten  geholfen.  Aber  er  verfiel  in  eine 
schlimme  Krankheit  und  eine  heftige  Schwäche,  und  als  man 
meinte,  dass  er  dem  Tode  nahe  sei,  da  goss  man  dort  auf  dem 
Bette,  auf  dem  er  hingestreckt  lag,  die  Wasser  der  Erlösung 
aus  und  er  empfing  die  T.aufe,  wenn  er  würdig  war,  weil  er  ein 
ir.  solcher  Mann  war.  Und  als  er  von  dieser  Schwäche  der 
Krankheit  aufstand,  da  wurde  er  nicht  der  übrigen  Dinge  ge- 
würdigt, wie  es  ihm  gehörig  gewesen  wäre,  dass  er  sie  nach  den 
Gesetzen  der  Kirche  empfinge,  d.  h.  dass  er  das  Zeichen  von 
dem  Bischof  erhielt.  Da  er  aber  damals  (dessen)  nicht  gewür- 
digt wurde,  inwiefern  hat  er  den  heiligen  Geist  erhalten?“ 
1«  Ganz  bald  darauf  sagte  er  ferner;  „Entsprechend  seiner 
Furcht,  sagte  er,  und  seiner  Liebe  zum  Leben  dieser  Welt  ver- 
leugnete  er  zur  Zeit  der  Verfolgung,  dass  er  ein  Presbyter  sei. 
Und  als  die  Diakonen  baten  und  von  ihm  verlangten,  aus  dem 
Hause  herauszugehen,  wo  er  sich  eingeschlossen  hatte,  um  den 
Brüdern  ein  Helfer  zu  sein,  wie  cs  auch  billig  sei  und  notwen- 


1)  Der  Text  ist  wohl  verderbt.  Aber  ich  habe  keinen  Vorschlag,  ihn 
zu  verbessern.  Auch  das  Folgende  des  .“^atzes  ist  mir  unverstÄndlich;  der 
Cbcrsctzer  scheint  die  Vorlage  nicht  verstanden  zu  haben. 
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(lig  für  einen  Presbyter,  dass  er  ein  Helfer  sei  denen,  die  in 
Gefahr  der  Verfolgung  ständen  und  der  Hülfe  bedürften,  da  aber 
ging  er  soweit  weg,  dass  er  den  Diakonen,  die  ihn  baten,  kein 
Gehör  gab.  Denn  als  er  ihnen  ein  strenges  Gesicht  zeigte,  ver- 
liessen  sie  ihn  und  trennten  sich  von  ihm.  Denn  er  sagte,  ich 
will  hiernach  kein  Presbyter  mehr  sein,  darum  weil  ich  ein 

17  anderes  Leben  und  andere  Wege  liebe.“  Und  ferner,  nach- 
dem er  ein  wenig  weiter  gekommen  ist,  fügt  er  hinzu  und  sagt: 
„Es  verliess  der  Mann,  der  sich  selbst  so  vortrefflich  dünkte,  die 
Kirche  Christi,  in  der  er  zum  Glauben  gekommen  war  und  in 
der  er  des  Presbyteramtes  gewürdigt  worden  war.  Denn  der 
Bischof  wollte  ihm  die  Gnade  erweisen,  derjenige,  welcher  ihm 
die  Hand  auf  legte  zum  Presbyteramte,  während  nicht  mit  ihm 
sein  wollten  der  Klerus  und  viele  aus  der  Gemeinde.  Denn  er 
hatte  keine  V'ollmacht  nach  den  Gesetzen,  unter  den  Klerus  einen 
Mann  aufzunehmen,  dem  er  auf  seinem  Bette  in  der  Zeit  der 
Krankheit  das  Wasser  der  Erlösung  verabfolgt  hatte.  Er  aber 
bat,  überredete  sie:  gebt  diesem  einen  die  Erlaubnis;  so  legte 

18  er  ihm  die  Hand  auf*.  Und  ferner  fügt  er  noch  andere 
schlimme  Thaten  hinzu  und  (eine)  die  schlimmer  als  die  andere 
ist  und  sagt:  „Wenn  er  die  Eucharistie  darbrachte  und  er  dar- 
reichte und  gab  einem  jedem  sein  Brod:  statt  dass  er  die 
schwachen  Leute  segnet,  die  es  von  ihm  nahmen,  so  fasst  der 
Tyrann  mit  seinen  beiden  Händen  die  Hände  dessen,  der  das 
Brot  empfängt,  und  zwang  sie  folgendermassen  zu  schwören  — 
ich  wiederhole  seine  Worte  — : „Schwöre  mir,  sagte  er,  bei  dem 
Leibe  und  Blute  unseres  Herrn  Jesu  Christi,  dass  du  mich  nie- 
ip  mals  verlässest  und  zu  Kornelius  zurückkehrsL“  Und  jener 
unglückliche  Mensch  nimmt  nicht  eher  teil,  als  bis  er  sich  selbst 
verflucht  hat.  Denn  statt  dass  er  Amen  sagt,  wenn  er  dieses 
Brot  empfangt,  sagt  dieser  Mensch  folgendes:  ich  kehre  nicht 
20  zu  Kornelius  zurück.“  Nach  anderen  Worten  sagte  er 
wiederum:  „Dies  sollst  du  wissen,  dass  er,  ganz  und  gar  ver- 
la.ssen,  einsam  bleibt.  Denn  Tag  für  Tag  verlassen  ihn  fort- 
während Brüder  und  kehren  zur  Kirche  zurück.  Unter  diesen 
war  auch  Moses,  der  selige  Märtyrer,  derselbe,  der  unter  uns  vor 
kurzer  Zeit  das  schöne  und  bewundernswerte  Zeugnis  abgelegt 
hat,  so  lange  er  noch  in  der  Welt  am  Leben  war.  Als  er  die 
Unverschämtheit  seiner  Keckheit  sah,  da  schloss  er  ihn  von  der 
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Gemeinschaft  des  Verkehrens  aus,  ihn  und  auch  die  fünf  Pres- 
byter, die  sich  getrennt  und  die  Kirche  verlassen  hatten.“ 

21  Und  am  Ende  jenes  Briefes  zählt  er  die  Namen  der  Bischöfe 
auf,  die  nach  der  Stadt  Rom  gegangen  waren  und  den  bösen 
Novatus  abgesetzt  hatten;  er  zeigte  nämlich  ihre  Namen  und 

22  die  Kirchen  an,  an  denen  sie  standen.  Und  diejenigen,  die 
nicht  nach  der  Stadt  Rom  gekommen  waren,  sondern  durch  ihre 
Briefe  zugestimmt  hatten  denen,  die  hinkamen,  auch  von  denen 
erwähnt  er  die  Namen  und  die  Städte,  in  denen  sie  stehen. 
Dies  schrieb  Kornelius  an  Fabius,  den  Bischof  der  Antiochener. 

Dreiundvierzigster  (Abschnitt).  Erzählung  betreffend 
Dionysius  und  Serapion. 

44,1  An  diesen  selben  Fabius,  der  zu  dieser  häretischen  Sekte 
abgeirrt  war,  schrieb  auch  Dionysius,  der  Bischof  der  Alexan- 
driner, und  erzählte  ihm  viel  in  seinen  Briefen  von  der  Busse 
und  dem  Kampf  derer,  die  kurze  Zeit  vorher  in  der  Stadt  Alexan- 
dria Märtyrer  geworden  waren.  Und  mit  einer  anderen  Erzäh- 
lung erzählte  er  auch  eine  Geschichte,  die  voll  Wunderbarkeit 
ist,  und  es  geziemt  sich  auch,  sie  in  diese  Schrift  herzusetzen. 
2 ^ Sie  (ist)  folgendermassen:  „Ein  Beispiel,  sagt  er,  das  sich 
unter  uns  ereignete,  will  ich  dir  vortragen,  hinsichtlich  des 
Serapion,  eines  Greises,  der  auch  gläubig  war.  Er  hatte  nämlich 
lange  Zeit  unschuldig  gelebt.  Aber  in  jener  Zeit  der  Prüfung 
und  Verfolgung  kam  er  zu  Full.  Als  er  lange  Zeit  gefleht  und 
gebeten  hatte,  blickte  keiner  auf  ihn,  weil  er  geopfert  hatte.  Als 
er  aber  drei  Tage  lang  krank  war,  und  er  darnieder  lag  imd 
s (nicht)  redete ')  und  sich  keine  Bewegung  in  ihm  fand,  und 
er  am  vierten  Tage  sich  ein  wenig  erholte,  da  rief  er  seinen 
Enkel  und  sprach  zu  ihm:  „Kind,  wie  lange  haltet  ihr  mich  hier? 
Komme,  rufe  mir  irgend  einen  von  den  Presbytern  hier**.  Und 
als  er  das  gesagt  hatte,  legte  er  sich  wieder  hin  und  redete 
(nicht; ’j.  Der  Knabe  lief  weg,  um  zum  Presbyter  zu  gehen, 
♦ und  es  war  Nachtzeit.  Der  aber  war  krank,  und  konnte 
nicht  kommen.  Weil  aber  von  mir  der  Befehl  gegeben  worden 

1)  Vor  ist  einzuscliieben.  Oder  soll  es  heissen:  „er 

lete  irre“? 
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war,  dass  man  allen,  die  die  Welt  verliessen,  wenn  sie  darum 
bäten  und  besonders,  wenn  schon  vorher  darum  gebeten  worden 
wäre,  Mut  machen  solle,  wodurch  sie  in  Frieden  aus  der  Welt 
gehen  könnten,  so  gab  er  dem  Knaben  ein  wenig  von  der  Eucha- 
ristie und  gebot  ihm,  binzulanfen  und  es  in  den  Mund  des  Greises 

5 zu  legen.  Der  Knabe  kam  und  brachte  es.  Als  er  aber 
sich  näherte,  indem  er  herankam,  bis  er  zu  ihm  hereintrat,  er- 
holte sich  wieder  Serapion  und  sprach:  „Komm,  Kind“.  Und 
er  sagte  zu  ihm,  dass  der  Presbyter  nicht  kommen  könne.  Da 
sagte  er  zu  ihm:  „Thue  du  nun,  was  dir  befohlen  wird,  ge- 
schwind löse  mich!“  Und  der  Knabe  machte  es  nass  und  legte 
es  ihm  in  den  Mund.  Und  als  er  ass,  da  gab  er  seinen  Geist 

6 auf.  Nun  siehe,  ist  dieser  nicht  aus  der  That  offenbar 
geworden,  dass  er  deshalb  bewahrt  und  länger  erhalten  wurde, 
damit  er  Vergebung  erlange?  Und  als  die  Sünden  seiner  Un- 
gerechtigkeit getilgt  waren,  da  fand  er  seine  Verzeihung  wegen 
des  Guten,  das  er  vorher  gethan  hatte.“  Dies  schrieb  Dio- 
nysius. 

Vierundvierzigster  (Abschnitt).  Brief,  den  Dionysius 
an  Novatus  schrieb. 

45  Lasst  ims  nun  ferner  sehen,  was  derselbe  Dionysius  an 
Novatus  schrieb,  als  er  damals  die  Bruderschaft,  die  in  der 
Stadt  Rom  war,  entzweite;  denn  dieser  hatte  zum  Anlass  einige 
von  den  Brüdern  dort;  diese  hatten  ihn  gezwungen,  zu  dieser 
häretischen  Sekte  zu  kommen.  Und  siehe  du,  wie  er  an  ihn 
schrieb:  „Dionysius  an  den  Bruder  Novatus;  Wohlergehen. 
Wenn,  wie  du  sagst,  du  nicht  mit  deinem  Willen  zu  diesen 
Angelegenheiten  kamst  so  zeige  und  mache  es  offenbar,  indem 
du  dich  mit  deinem  Willen  davon  entfernst  Es  war  aber  ge- 
ziemend, dass  du  alles  ertrügest  darum,  dass  du  nicht  verwirrtest 
die  Kirche  Gottes.  Und  diesem  Märtyrertum,  damit  nicht  irgend 
jemand  die  Kirche  verwirre,  ist  nicht  kleinerer  Ruhm,  als  dem, 
dass  niemand  den  Götzen  diene.  Aber  so  sage  ich:  und  es  ist 
noch  mehr  als  dies.  Denn  dort  ist  einer  Märtyrer  für  seine  eigene 
Seele;  hier  aber  würde  er  Märtyrer  für  die  ganze  Kirche.  Und 
nun,  wenn  du  die  Brüder  überredest  und  zwingst,  zur  Einmütig- 
keit zu  kommen,  so  wird  deine  Tugend  grösser  sein,  als  deine 
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Sünde.  Und  diese  Sünde  wird  dir  nicht  angerechnet  werden, 
sondern  diese  Tugend  wird  als  herrlich  gelobt  werden.  Nun. 
wenn  du  sie  nicht  überreden  kannst,  so  wirst  du  wahrlich  deine 
Seele  retten,  wenn  du  gerecht  und  dem  Frieden  in  Christo 
nahe  bist.  Ich  bete  für  dich.“ 


Fünfundvierzigster  (Abschnitt).  Von  anderen  Schriften 
des  Dionysius. 

46,1  Dies,  wovon  wir  vorher  sprachen,  schrieb  Dionysius 
an  Novatus.  Er  schrieb  einen  Brief  auch  an  diejenigen,  die 
in  Ägypten  sind,  wegen  der  Busse,  worin  er  seine  Meinung  aus- 
führt, der  davon  handelt,  wodurch  sie  zu  Falle  gebracht  wurden. 
2 Und  an  Konon,  den  Bischof  von  Hennopolis.  Von  ihm 
ist  auch  eine  andere  Schrift  von  der  Busse;  und  eine  von 
der  Ermahnung  an  seine  Gemeinde  in  Alexandria.  Und  eine 
andere,  auch  von  ihm,  die  er  an  Origenes  schrieb  von  dem 
Märtyrertum  und  an  die  Brüder,  die  in  Lavodika  (Laodicea) 
sind;  sie  hatten  aber  als  Bischof  Thalmidoron,  und  an  die. 
die  in  Annenia  waren:  sie  hatten  aber  als  Bischof  Mehrud- 
8 schjm.  Er  schrieb  ferner,  „von  der  Busse“  und  zu  diesem 
allen  auch  an  Kornelius  den  Bischof  der  Stadt  Rom.  Denn 
von  ihm  war  geschrieben  worden  ein  Brief  wegen  Novatus. 
Und  darin  zeigte  er,  dass  ihn  gebeten  hätten  Helenos,  Bischof 
der  Stadt  Tarsos  der  Cilicier  mit  anderen,  die  mit  ihm  selbst 
zusammen  waren , PharmcUanos  (Firmilianus),  Metropolit  der 
Kappadocier,  und  Theoktetos,  (Metropolit)  der  Palästiner.  Denn 
sie  hatten  an  ihn  geschrieben,  zu  einer  Versammlung  zu 
kommen,  die  in  der  Stadt  Antioch(ia)  stattfand.  Es  waren 
nämlich  einige  (vorhanden),  die  gewillt  waren,  die  Sekte  des 

4 Novatus  zu  befestigen  und  aufzubringen.  Und  zu  diesem 
schrieb  er,  dass  man  ihm  angezeigt  habe,  dass  Fabius  gestorben 
sei,  und  dass  ihm  als  Bischof,  der  dort  ist,  nachfolgte  Deme- 
trianos.  Aber  er  schrieb  auch  wegen  des  Bischofs  von  .Jeru- 
salem: der  bewunderungswürdige  Alexandros,  sagt  er,  ist  zur 

5 Zeit,  als  er  im  Gefängnis  war,  im  Frieden  gestorben.  Aber 
von  ihm  ist  auch  ein  anderer  Brief,  den  er  an  diejenigen 
schrieb,  die  in  der  Stadt  Rom  sind,  den  Hippolytos  überbrachte. 
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ihnen  selbst  Er  schrieb  auch  wegen  des  Friedens,  und  auch 
eine  (Schrift)  von  der  Busse.  Er  schrieb  auch  an  die  Bekenner, 
die  dort  waren,  weil  sie  Gefallen  fanden  und  sich  unterwarfen 
den  Meinungen  des  Novatus.  Und  ihnen  wiederum  schrieb  er 
einen  zweiten  Brief,  als  sie  zur  Kirche  zurückkehrten.  Und 
vielen  andern  schrieb  er  wie  dieses,  und  er  hinterliess  einen 
Vorteil  des  Nutzens  allen,  die  bis  auf  die  heutige  Zeit  seine 
Worte  festhalten. 
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Siebentes  Buch  der  Geschichten  der  Kirche, 


1.  Erster  Abschnitt.  Von  dem  schlechten  Wandel  des  Dakdos. 

2.  Zweiter  (Abschnitt).  Von  den  Bischöfen,  die  in  ihrer  Zeit  in  der  Stadt 

Kom  waren. 

3.  Dritter  (Abschnitt).  Wie  zuerst  das  Gebot  gab  Aprianos  samt  den 

Bischöfen,  die  bei  ihm  waren,  dass  geheiligt  würden  dnrch  die  Taufe 
diejenigen,  welche  von  den  Sekten  sich  zurückwendeten. 

4.  Vierter  (Abschnitt).  Wie  wegen  dieser  Dionysius  einen  Brief  schrieb. 

5.  Fünfter  (Abschnitt).  Von  dem  Frieden,  der  nach  der  Verfolgung 

eintrat. 

6.  Sechster  (Abschnitt).  Von  der  Schule  der  Sekte  des  ScbHos. 

7.  Siebenter  (Abschnitt).  Von  der  unsauberen  Verirrung  der  Häretiker; 

und  von  dem  Gesiebt,  das  von  Gott  dem  Dionysius  erschien;  und 
von  den  Kanones  der  Kirche,  die  er  empfing. 

8.  Achter  (Abschnitt).  Von  dem  Irrtum  der  Sekte  des  Novatus. 

9.  Neunter  (Abschnitt).  Von  der  ungesetzlichen  Taufe  der  Häretiker. 

10.  Zehnter  (Abschnitt).  Von  Valerianos  und  von  der  Verfolgung,  die  er 

veranstaltete. 

11.  Elfter  (Abschnitt).  Von  allen  Vorgängen,  die  vorgingen  zu  jener  Zeit 

mit  Dionysius  in  Aegypten. 

12.  Zwölfter  (.\bschnitt).  Von  denen, 'die  Märtyrer  wurden  in  Kesaria  der 

Palästinenser. 

13.  Dreizehnter  (Abschnitt).  Von  dem  Frieden,  den  Galios  machte. 

14.  Vierzehnter  (Abschnitt).  Von  den  Bischöfen,  die  sich  zu  dieser  Zeit 

auszeichneten. 

15.  Fünfzehnter  (Abschnitt).  Wie  Märtyrer  wurde  Marianos  in  Kesaria. 
10.  Sechzehnter  (Abschnitt).  Erzählung  von  Asteros. 

17.  Siebzehnter  (Abschnitt).  Von  den  Zeichen,  die  geschahen  zu  Ponaia, 

von  den  Grosstbaten  unseres  Erlösers. 

18.  Achzehnter  (Abschnitt).  Von  dem  Stuhle  des  Jakobus. 

lö.  Neunzehnter  (Abschnitt).  Von  dem  Brief,  den  Dionysius  schrieb  wegen 
der  Feste  und  in  ihm  sprach  er  von  dem  Passah. 

20.  Zwanzig.ster  (Abschnitt).  Von  allen  Vorgängen,  die  vorgingen  in  der 

Stadt  Alexandria. 

21.  Einundzwanzigster  (.Abschnitt).  Von  der  Krankheit,  die  in  Alexandria 

ansbrach. 
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22.  Zweinndzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  Herrschaft  des  Onlicsos. 

23.  Dreiandzwanzigster  (Abschnitt).  Von  Nephitos  und  von  der  Sekte,  die 
er  stiftete. 

Viemndzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  Offenbarung  des  Johannes. 
Fünfundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  dem  Briefe  des  Dionysius. 
Sechsundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  Pauios  von  Samosata  und  von 
der  Spaltung  die  er  in  der  Stadt  Antiochia  anrichtete. 

27.  Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  den  namhaften  Bischöfen,  die 

in  jener  Zeit  waren. 

28.  Achtundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  Paulos  behSmpft  und  vertrieben 

wurde. 

29.  Nennundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  unglQckUchen  Sekte  der 

Manichäer,  die  zu  jener  Zeit  neu  entstand. 

30.  Dreissigstcr  (Abschnitt).  Von  den  jungen  Leuten  der  Kirche,  die  be- 

rOhmt  waren  in  unseren  Tagen,  und  welche  von  ihnen  Qbrig  waren 
bis  zu  der  Zerstörung  der  Kirchen,  die  in  den  Tagen  der  Verfolgung 
stattfand. 
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Erster  Abschnitt  Von  dem  bösen  Wandel  des  Dakios 
(Decius)  und  Galios  (Gallus). 

Nach  Decius  folgte  Gallus.  In  diesem  siebenten  Buche  der 
Geschichten  der  Kirche  aber  ist  wiederum  unser  Mitarbeiter 
Dionysius,  der  grosse  Bischof,  durch  die  Erzählung,  in  der  er 
erzählte  durch  Worte  und  durch  seine  Briefe  an  die  Provinzen 
alles,  was  gethau  wurde  in  seinen  Tagen.  Aber  ich  will  hier 
den  Anfang  machen  mit  diesen  Worten.  Als  Decius  noch  nicht 
zwei  Jahre  die  Herrschaft  gehabt  hatte,  wurde  er  ermordet 
samt  seinen  beiden  Söhnen,  und  es  folgte  ihm  nach  Gallus.  Zu 
dieser  Zeit  vollendete  Origenes  das  neunundsechzigste  Jahr  und 
ging  zur  Ruhe  ein.  Zur  Zeit  nun,  als  Dionysius  an  Hermamon 
über  Gallus  schrieb,  sagte  er:  „Auch  Gallus,  sagt  er,  kannte  die 
Schlechtigkeit  des  Decius  nicht  und  er  blickte  nicht  auf  das, 
wodurch  dieser  gefehlt  hatte,  sondern  an  denselben  Stein,  der 
vor  seinen  Augen  lag,  stiess  auch  er  an.  Denn  als  er  in  seiner 
Herrschaft  zunahm  und  seine  Angelegenheiten  nach  seinen  Ge- 
danken ausgeführt  wurden,  da  verfolgte  er  heilige  Männer,  die 
Gebete  an  Gott  richteten  wegen  des  Friedens  und  seiner  Ge- 
sundheit. Mit  diesen  aber  verfolgte  er  auch  die  Gebete,  die  sie 
seinetwegen  verrichteten.“  Dies  sagte  er  von  ihm. 


Zweiter  (Abschnitt).  V’^on  den  Bischöfen,  die  in  den 
Tagen  seiner  Herrschaft  in  der  Stadt  Rom  waren. 

In  der  Gemeinde  der  Römer  aber,  als  Kornelios  das  Bischofs- 
amt drei  Jahre  inuegehabt  hatte,  folgte  diesem  Lukios.  Und 
als  auch  dieser  acht  Monate  das  Amt  geführt  hatte,  übergab 
er  bei  seinem  Tode  das  Bischofsamt  dem  Stephanos. 
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Dritter  (Abschnitt).  Wie  das  erste  Gebot  gab  Aprianos 
samt  den  Bischöfen,  die  bei  ihm')  waren,  dass  durch 
die  Taufe  geheiligt  würden  diejenigen,  die  von  den 
Häretikern  zurückkehrten. 

2 Diesem  Stephanos  aber  schrieb  er  den  ersten  Brief  von 
der  Taufe,  dass  dort  diese  grosse  Streitfrage  angeregt  wurde, 
ob  es  geziemend  wäre,  durch  Taufe  diejenigen  zu  reinigen,  die 
irgendwoher  von  den  Häresieen  zurückkehrten.  Denn  es  war 
früher  Gewohnheit  bei  solchen  Angelegenheiten,  dass  man 
unter  Gehet  der  Handauflegung  allein  mit  ihnen  Gemeinschaft 
hielt. 

3 Aber  zuerst  in  jener  Zeit  sagte  Kiprianos,  der  Bischof  der 
Gemeinde  der  Karthager,  dass  auf  andere  Art  es  nicht  geziemend 
wäre,  sie  aufzunehmen,  als  wenn  sie  durch  Taufe  gereinigt  würden 
von  jener  früheren  Befleckung.  Stephanos  aber  sagte,  es  ist  nicht 
geziemend,  Neuerungen  zu  treffen,  sondern  etwas,  was  au.sserhalb 
der  Leistung  der  Gewohnheit  ist,  die  man  hatte,  und  er  erzürnte 
deswegen. 

Vierter  (Abschnitt).  Wie  deswegen  Dionysius  Briefe 

schrieb. 

4 Viel  schrieb  deswegen  Dionysius  an  Stephanus  und  danach 
zeigte  er  ihm,  dass,  als  die  Verfolgung  nachlicss  und  aufhörte, 
alle  Gemeinden  an  allen  Orten  zurückkelirten  von  dem  Irrtum 
des  Novatus  und  dass  ihnen  mit  einander  Friede  war.  Er  schrieb 
aber  folgendermassen: 

5, 1 „Du  sollst,  sagt  er,  nun  wissen,  Bruder,  da.ss  alle  unsere 
Gemeinden,  die  zuvor  im  Osten  und  ausserhalb  dieses  zerspalten 
waren,  alle  vereinigt  wurden  zu  einer  Gesinnung  und  zu  einem 
Denken;  und  alle  die,  die  an  der  Spitze  der  Gemeinden  standen, 
freuten  sich  und  wurden  sehr  fröhlich  über  diesen  Frieden,  der 
eintrat,  als  sie  kein  Augenmerk  darauf  hatten.  Demetrianus  in 
Antiochia,  und  Theokti.stos  in  Caesarea  und  Mclhanos'^]  in  Aelia, 

1)  Statt  ‘linuui  lies  mit  der  Kapiteltafel  ‘lii/ui  2)  Zu  lesen 
wohl  iTlyq  puftinu  aus  Afal^aßdvijg  entstellt. 
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d.  b.  Jerusalem,  Marianos  (Marinus)  in  Tyrus,  nach  dem  Tode 
des  Alexander '),  Heliodorus  in  Laodikea  *),  nach  dem  Tode  des 
Thalmidoros,  Ilelmianos  (Helenos)  in  Tarsus  und  alle  Oemeinden 
der  Cilicier  und  Parmelianos  (Firmilianus)  und  alle  Kappadocier. 
Ich  nenne  nur  die  hervorragenden  Bischöfe,  damit  ich  nicht  die 
Briefe  in  die  Länge  ziehe,  und  keine  Beschwerung  von  vielen 
2 Worten  entstehe.  Alle  Provinzen  aber  der  Assyrer  und 
der  Araber,  samt  denjenigen,  die  zu  allen  Zeiten  waren,  denen 
wir  nun  sandten,  und  in  Mesopotamien  und  Pontos  und  Bithynien; 
und  dass  wir  es  zusammenfassen  und  sagen:  alle  freuten  sich 
' und  waren  fröhlich  an  allen  Orten,  und  in  Einmütigkeit  und  mit 
heiliger  Bruderliebe  priesen  sie  Gott.“  Dies  sagte  Dionysius. 

Fünfter  (Abschnitt).  Von  dem  Frieden,  der  nach  der 
Verfolgung  eintrat. 

5,  s Als  aber  Stephanos  zwei  Jahre  sein  Amt  vollendet  hatte, 

folgte  ihm  Xystus  nach.  An  diesen  schrieb  Dionysius  einen 
zweiten  Brief  wegen  der  Taufe  und  er  erklärte  ihm  wegen  der 
Absicht  und  des  Urteils  des  Stephanus  und  der  anderen  Bischöfe, 

4 und  wegen  des  Stephanus  folgendermassen:  „Er  sandte, 
sagt  er,  zuvor  wegen  des  IMianos  und  wegen  des  Parmelios 
(Firmilianus)  imd  nach  *)  allen,  die  in  den  Provinzen  der  Cilicier 
und  Kappadocier  waren,  offenbar  auch  in  die  Provinzen  der 
Galater  und  zu  allen  Völkern^)  die  an  sie  angrenzen,  dass  er 
mit  ihnen  keine  Gemeinschaft  halte,  wegen  jener  Gründe;  denn 
sie  tauften,  sagte  er,  von  neuem  die  Häretiker.  Und  siehe  du 

5 auf  die  Bedeutung  dieser  Dinge.  Wie  ich  in  Wahrheit 
hörte,  sind  sehr  grosse  Spaltungen  erfolgt  deswegen  in  den  Ver- 
sammlungen der  Bischöfe,  dass  wer  von  einer  Sekte  herzukäme, 
diese  sollte  man  belehren  und  dann  sollten  sie  getauft  und  von 
jener  Sektirerei  gereinigt  werden  und  von  der  Unreinigkeit  des 
alten  Sauerteigs.  Und  wegen  alles  dieses  schrieb  ich  und  bat 

1)  Diese  Notiz  gehört  zu  Melbanos.  2)  Der  Name  ist  verstümmelt 
zuLaoda.  3i  scheint  falsch  zu  sein:  man  erwartet  i^iuli  „wegen.“ 

2)  Im  Texte  ■^t/3-ui‘linuui^  „Heiden“,  aO-yt;. 
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6 ich  ihn.  Und  wieder  nach  andern  (Worten):  „Und')  an 
unsere  geliebten  und  Collegen,  die  Presbyter  Dionysius  und 
Philemon,  die  zuvor  Gesinnungsgeno.ssen  des  Stephanus  waren, 
die  an  mich  geschrieben  hatten  wegen  alles  dessen,  schrieb  ich 
vorher  ein  Weniges;  nun  aber  schrieb  ich  ihnen  mit  vielen 
(Worten).“  Dies  von  jenem  Schandfleck,  was  wir  davon  schrieben. 


Sechster  (Abschnitt).  Von  der  Sekte  des  Sibelus 
(Sabellius). 

6 Aber  er  berichtete  mit  diesem  zusammen  auch  von  der 
Sekte  und  der  Schule  des  Sabellius,  die  in  seinen  Tagen  berühmt 
wurden,  und  er  sagt  folgendermassen;  „Wegen  dieser  Sekte,  die 
jetzt  erschien  in  Ptolemais  der  P(i«zfa/cr(Pentapolitaner),  Gedanken 
voll  von  Gottlosigkeit  und  Lästerung  gegen  Gott  den  Allmäch- 
tigen, den  Vater  unseres  Herrn  .Jesu  Christi,  und  die  auch  viel 
Irrtum  hat  wegen  seines  eingeborenen  Sohnes,  des  Erstgeborenen 
aller  Geschöpfe,  des  W’ortes,  das  die  Menschheit  anzog,  und 
Unwissenheit  über  den  heiligen  Geist:  als  sie  von  beiden  Seiten 
zu  mir  kamen,  bis  man  mir  Briefe  schrieb  und  bis  sich  die 
Brüder  mit  mir  unterredeten,  da  schrieb  ich  und  ich  lie.ss  sie 
überbringen,  wie  ich  es  konnte  nach  dem  Vermögen,  das  mir 
Gott  gab.  Und  ich  setzte  in  Belehrung  die  Dinge  auseinander 
und  eine  Abschrift  von  diesen  liess  ich  dir  überbringen.“ 


Siebenter  (Abschnitt).  Von  der  unsauberen  V'erirrung 
der  Häretiker  un<l  von  dem  Gesicht,  das  von  Gott  dem 
Dionysius  erschien,  und  von  den  Kanones  der  Kirche, 
die  er  empfing. 

7,1  Und  in  dem  dritten  Briefe,  der  von  der  Taufe  handelt, 
den  Dionysius  schrieb  an  Philemon,  einen  Presbyter  der  Stadt 
Rom,  setzt  er  dies  (auseinander):  „Ich,  sagt  er,  bin  hingegangeu 

1)  Das  ‘luu  am  Anfang  des  .''atzea  ist  fehlerhaft;  vielleicht  ist 

statt  *1101  li  zu  lesen  uiuLp, 

Textv  u.  Untorsuchungen.  N.  K.  VII,  S.  5 
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zu  (len  Worten  und  zu  der  Leistung  der  Häretiker;  obgleich  ich 
eine  Zeit  lang  meine  Seele  befleckte  durch  ihre  unsauberen  Gedanken, 
habe  ich  dies  als  geringen  Nutzen  davon  erhalten,  dass  ich 
kämpfend  sie  für  mich  besonders  zurechtwies  und  noch  viel 

2 mehr  missachtete  ich  sie  und  schätzte  sie  gering.  Aber  zu 
der  Zeit,  als  ein  Bruder  von  den  Presbytern  mich  zurückhielt, 
weil  er  erschrocken  von  Furcht  ergriffen  war,  dass  es  geschehe, 
dass  ich  mich  verbinden  möchte  mit  dem  Schutte  ihrer  Bosheit, 
so  dass  er  sprach:  Du  vernichtest  deine  Seele  — und  ich  erkannte* 
l(estimmt,  dass  er  Wahrheit  redete  — damals  erschien  mir  ein 

3 Gesicht  Gottes  und  liess  mich  träumen.  Es  geschah  aber 
ein  Wort  zu  mir  und  gebot  mir  deutlich  und  sprach:  „Alles, 
was  in  deine  Hände  kommt,  das  sollst  du  lesen;  denn  du  bist 
vermögend,  alles  zu  prüfen  und  zu  bekämpfen;  denn  auch  dir 
wurde  dies  ein  Grund  zum  Glauben.“  Und  ich  nahm  dies  Ge- 
sicht an,  denn  es  stimmte  überein  mit  den  Aposteln,  was  er 
sagte  zu  den  Starken:  „werdet,  heisst  es,  prüfende  Händler.“ 

4 Und  darauf  fügt  er  hinzu  und  spricht  von  der  ganzen  Sekte 
folgendermasscn:  „Ich,  sagt  er,  empfing  diese  Richtschnuren 
und  Regeln  des  Bischofs  Herakles,  des  seligen:  diejenigen,  die 
zu  ihm  kamen  von  den  Sekten,  die  von  der  Kirche  sich  abge- 
sondert hatten,  und  die  sich  nicht  ausgeschlossen  hatten,  sondeni 
gemeint  und  geschienen  hatten,  da.ss  sie  mit  ihnen  Gemeinschaft 
hielten;  aber  wenn  man  von  ihnen  darlegte,  dass  sie  zu  einigen 
von  denen  gegangen  waren,  die  eine  fremde  Lehre  lehrten,  die 
vertrieb  er  aus  der  Kirche.  Und  wenn  sie  ihn  baten  und  anflehten, 
da  nahm  er  sie  durchaus  nicht  auf,  bis  sie  vor  der  ganzen  Ge- 
meinde ein  Bekenntnis  abgelegt  und  alles  gesagt  hatten,  was  sie 
von  denen  gehört  hatten,  die  sich  feindlich  gegen  die  Kirche 
stellten.  Und  dann  liess  er  sie  zu  sich  zur  Gemeinschaft  und 
nicht  wurde  es  nötig,  ihnen  das  Siegel  zu  erteilen;  denn  das 
heilige  Siegel  war  ihnen  schon  früher  von  ihm  erteilt  worden.“ 
!,  Aber  ferner  erfuhr  und  ergründete  er  noch  weitere  Lehr- 
gegenstände und  er  fügt  hinzu  und  sagte  folgendermasscn:  „ich 
lernte,  sagte  er,  dies,  dass  jetzt  nicht  die  Afrikaner  allein  dies 
eiuführten,  sondern  noch  früher  zur  Zeit  der  Bischöfe,  die  vor 
uns  waren,  in  den  Gemeinden,  die  voll  waren  von  Menschen  und 
in  den  Versammlungen  unserer  Brüder,  die  in  Ikonia  mit  andern 
stattfanden.  Und  dies  ist  vielen  passend  gewesen,  so  dass  der. 
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der  ihre  Beschlüsse  umstösst,  sie  dadurch  in  Feindschaft  treibt, 
wenn  er  nicht  damit  übereinstimmt.  Denn  es  ist  gesagt,  du 
sollst  nicht  verändern  die  Grenzen  deines  Nachbars,  die  gesetzt 
6 tind  bestimmt  haben  deine  Väter.“  Aber  einer  von  seinen 
Briefen  handelt  von  der  Taufe;  er  wurde  geschrieben  an  Diony- 
sius, der  in  der  Stadt  Rom  war;  es  war  nämlich  zu  jener  Zeit 
Presbyter,  der  kurze  Zeit  nachher  die  Bischofswürde  über  sie 
erlangte.  Aus  ihm  nämlich  können  wir  erkennen  und  erfahren, 
welches  Zeugnis  über  ihn  abgab  Dionysius,  der  Alexandriner, 
dass  er  ein  wunderbarer  Mann  und  mächtig  an  Worten  ist. 


Achter  (Abschnitt).  Von  dem  Irrtum  der  Sekte  des 

N ovatus. 

Aber  er  schrieb  und  erwähnte  unter  andern  auch  Novatus 
mit  diesen  Worten:  ,J)en  Novatus,  sagt  er,  hassen  wir  mit  Recht 
dafür,  dass  er  die  Kirhe  spaltete  und  dass  er  einige  aus  der 
Kirche  zur  Gottlosigkeit  und  zur  Lästerung  verführte,  und  dass 
er  über  Gott  eine  unwürdige  Lehre  verkündigte  und  über  uusern 
milden  Herrn  Jesus  Christus  sprach  er  die  Verleumdung  aus, 
dass  er  nicht  barmherzig  wäre.  Und  zu  diesem  allen,  wovon 
er  sich  lossagt,  verleugnet  er  auch  die  heilige  Taufe  und  stürzt 
den  Glauben  und  das  Bekenntnis,  das  früher  war  als  er,  und 
schlägt  völlig  in  die  Flucht  vor  seinen  Leuten  den  heiligen  Geist, 
obgleich  auch  darin  Hoffnung  war,  dass  er  blieb  und  zu  seinen 
Leuten  zurückkehrte.“ 

9, 1 Und  ein  (Brief)  wurde  von  ihm  geschrieben  an  Xystus, 
den  Bischof  der  Stadt  Rom,  in  dem  viel  von  ihm  gesagt  wird 
von  den  Häretikern  und  er  setzt  die  Angelegenheiten  (auseinan- 
der), die  bei  ihm  vorgefallen  waren,  folgenderm.assen: 


Neunter  (Abschnitt).  Von  der  ungesetzlichen  Taufe 
der  Häretiker. 

Ferner  sagt  er  folgendermassen:  „Bruder,  in  Wahrheit 

suchen  wir  von  Dir  Rat  wegen  der  Angelegenheiten,  die  zu  uns 
herangetreten  sind,  denn  erschreckt  fürchte  ich,  da.ss  ich  vielleicht 
* einen  Fehler  begehen  möge.  Ein  Bruder  nämlich,  ein 

5* 
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Gläubiger,  von  denjenigen,  die  mit  uns  in  der  Gemeinde  waren, 
der  schon  dagewesen  zu  sein  schien  vor  der  Handauflegung, 
die  mir  erteilt  wurde;  denn  mir  scheint  es  so,  dass  er  da  war, 
bevor  der  selige  Herakles  aufgestellt  wurde;  (dieser)  war  unter 
der  Kircliengemeinde  anwesend.  Und  er  stiess  mit  denjenigen 
zusammen,  die  eben  tanften.  Und  er  hörte  die  Frage  und  das 
Erteilen  der  Antwort  und  er  kam  zu  mir  heran  und  w’einte  und 
klagte  über  seine  Seele,  uud  er  warf  sich  vor  meine  Füsse  und 
er  beteuerte,  in  welcher  Art  er  von  den  Ketzern  getauft,  worden 
sei,  und  er  sagte,  es  besteht  durchaus  gar  keine  Gemeinschaft 
zwischen  dieser  Taufe  und  jener  Taufe;  denn  jene  ist  voll  Gott- 

3 losigkeit  und  Lästening.  Und  er  sagte,  dass  er  sehr  er- 
schüttert sei  in  seiner  Seele  und  dass  er  nicht  den  Mut  habe, 
seine  Augen  zu  Gott  zu  erheben  wegen  der  Unwürdigkeit  von 
Worten  und  Thaten,  unter  die  er  sich  begeben  hatte.  Und  des- 
halb bat  er  darum,  dass  er  gewürdigt  werde  reiner  Heiligung 
und  des  Geschenkes  der  Gnade.  Dies  aber  vermochte  ich  nicht 

4 zu  thun.  Ich  sagte  nämlich,  dass  genügend  sei  jene  Ge- 
meinschft  durch  alle  Jahre,  die  er  unter  ihr  zugebracht  habe. 
Denn  er  habe  gehört,  dass  die  Gabe  dargebracht  wurde,  und  er 
habe  respondiert  und  Amen  gesagt;  und  er  habe  vor  dem  Tische 
gestanden  und  habe  seine  Hände  ausgestreckt  nach  der  heiligen 
Speise  und  empfangen  den  Leib  und  das  Blut  unseres  Herrn 
uud  habe  daran  lange  Zeit  teilgenommen.  Und  ich  wagte 
nicht,  ihn  von  neuem  zurückzuwenden,  sondern  ich  gebot  ihm, 
Mut  zu  fassen  und  mit  wahrhaftigem  Glauben  und  guter  Hoff- 

5 nung  zur  heiligen  Communion  heranzutreten.  Er  aber  hörte 
nicht  auf  mit  Weinen  und  zitterte,  sich  dem  Tisch  zu  nähern, 
und  mit  grosser  Mühe  überredeten  wir  ihn,  dass  er  mit  uns  zum 

6 Gebete  trat.“  Und  ausser  diesen  Briefen,  die  ich  nannte, 
giebt  es  auch  noch  einen  anderen  Brief  von  ihm,  den  er  an 
Dionysius  .schrieb,  der  in  der  Stadt  Rom  war,  wegen  Li/Inos] 
und  wegen  dessen  schrieben  sie  damals  überhaupt 


Zehnter  (Abschnitt).  Von  Valcrianos  und  von  der  Ver- 
folgung, die  er  veranstaltete. 

10,1  Als  das  Haus  des  Gallus  aber  noch  nicht  ganz  zwei 
Jahre  in  der  Herrschaft  gestanden  hatte,  wurden  sie  aus  dieser 
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Welt  be.seitigt,  und  es  erlangte  die  Herrsclmft  Valerianus  mit 
i Galio7ios  (Gallienus),  seinem  Sohne.  Aber  wiederum,  was 
von  ihm  Dionysius  schrieb,  können  wir  lernen  aus  demjenigen 
Briefe,  den  er  an  Hermamon  schrieb.  Denn  in  ihm  erzählt  er 
folgendermassen:  „Dem  Johannes,  sagt  er,  ist  von  diesem  so 
oflenbart  worden  und  er  sprach:  »es  wmrde  ihm  gegeben  ein 
Mund,  der  sehr  grosses  redet,  und  es  wurde  ihm  gegeben  Herr- 
schaft ein  Jahr  und  zwei  Monate.c  Die.se  beiden  (Dinge)  sind 

3 hinsichtlich  des  Valerianus  erfüllt  worden.  Darüber  aber 
(muss  man)  sich  noch  mehr  verwundern,  was  er  vor  diesem  war 
und  dachte,  wie  er  zuvor  gewesen  war.  Denn  er  war  gütig  und 
seine  Gedanken  waren  liebevoll  gegen  die  Diener  Gottes,  wie 
auch  nicht  ein  einziger  von  den  Herrschern  vor  ihm  war.  Mit 
Frieden  und  Achtung  hielt  er  sie  solchergestalt  und  nicht  hielten 
diejenigen,  die  hervorragend  waren,  wenn  sie  Christen  waren, 
diese  so,  wie  er  sie  zuvor  aufgenommen  hatte,  wie  Hausgenossen 
und  Freunde,  und  sein  ganzes  Haus  war  voll  von  Gottesfürchtigen 

4 und  war  eine  Kirche  Gottes.  Aber  es  überredete  und  be- 
stimmte ihn,  die  früheren  Gesinnungen,  die  er  gehabt  hatte,  zu 
ändern,  ein  ägyptischer  Mann,  ein  Zauberer  und  V orsteher  einer 
Gemeinde.  Und  er  gebot  ihm,  dass  sie  die  heiligen  und  gerechten 
Männer  verfolgen  sollten  und  sie  töten  als  Menschen,  die  feind- 
lich seien  und  verhinderten  die  unreinen  und  schmutzigen  Zauber- 
künste. Es  waren  aber  im  stände  und  vermochten  solche,  die 
noch  jetzt  leben  und  angesehen  sind,  durch  Worte  mit  ihrem 
Munde  allein  zu  verhindern  den  bösen  Betrug  schurkischer  Dä- 
monen. Werke,  die  nicht  heilig  waren,  und  die  Kun.st,  das 
schmutzige  VV'^Lssen,  und  die  schlechten  Opfer  lehrte  er  ihn  zu 
vollbringen,  unglückselige  Kinder  zu  töten,  und  die  Söbne  un- 
glückseliger Väter  zu  opfern,  und  zu  martern  die  Eingeweide 
von  Kindern,  die  eben  geboren  waren,  und  die  Kunstwerke 
Gottes  Stück  für  Stück  zu  vernichten,  gleich  als  wenn  man  ver- 

5 mittelst  dessen  zum  Frieden  gelangte.“  Und  ferner  fügt 
er  hinzu  und  sagt:  .,Jetzt  beschenkte  sie  mit  schönen  Ehren 
Markianos  wegen  jener  Herrschaft,  wegen  deren  sie  gehofft  hatten, 
von  dem  ge.sagt  wird,  dass  er  in  jeder  W eise  ein  Herrscher  sei.  .4ber 
was  würdig  der  Gemeinde  war,  ersann  er  nicht,  sondern  er  wurde 
G verurteilt  durch  das  VV^ort  der  Prophezeiung:  »Wehe  den- 
jenigen, die  weissagen  aus  ihren  Herzen  und  cs  erscheint  ihnen 
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durchaus  nlchts.<  Denn  nicht  kannte  er  die  Fürsorge,  die  sich 
über  alle  erstreckt,  und  nicht  fürchte  er  sich  vor  jenen  Gerichten, 
die  stattfiuden  werden  vor  allem  und  in  allem  und  mit  allem. 
Und  deshalb  wurde  er  ein  Feind  seiner  katholischen  Kirche  imd 
sagte  sich  los  und  schloss  sich  aus  und  entfremdete  seine  Seele 
von  der  Liebe  Gottes  und  verfolgte  sie  in  seinem  Leben  lange 

7 Zeit  und  darin  machte  er  wahr  seinen  Namen.“  Und  ferner 
unter  anderm  sagte  er  einmal:  „Valerianus  wünschte  diesem  zu 
folgen,  und  er  wurde  hingegeben  an  die  ehrlosen  Feinde  und  die 
Schmach,  wie  auch  von  Jesaia  gesagt,  ist:  »Sie  hatten  Gefallen  an 
ihren  Wegen  und  an  den  Götzen  des  Willens  ihrer  Seele,  und 
ich  werde  Gefallen  haben  an  ihrer  Schande  und  werde  ihnen 

8 vergelten  die  Sünden  ihrer  Gesetzlosigkeit.«  Dieser  aber 

war  auf  die  Herrschaft  versessen  mehr,  als  es  würdig  war.  Denn 
nicht  konnte  er  anlegen  den  Schmuck  der  Herrschaft,  da  er  seine 
beiden  Sohne,  obgleich  ihr  Leib  geschlagen  war,  aufstellte,  und 
sie  empfingen  die  Sünden  ihrer  Väter. ')  Denn  hinsichtlich  der 
Kirchen  erfüllte  sich  an  ihnen  das  Wort  Gottes,  das  sagt:  »er 

vergilt  die  Sünden  der  Väter  an  den  Söhnen  in  drei  und  vier 

9 Geschlechtern,  derer  die  mich  hassen.«  Denn  sein  böses 
Verlangen,  das  durch  sie  erfolgreich  war,  das  (brachte  er)  über 
<len  Kopf  seiner  Söhne  und  in  ihnen  empfing  er  seine  Bosheit 
und  den  Hass,  den  er  gegen  Gott  hatte.“  Von  Valerianus  schrieb 
Dionysius  dies. 

Elfter  (Abschnitt).  Von  allen  Vorgängen,  die  vorgingen 
zu  jener  Zeit  mit  Dionysius  in  Aegypten. 

11,1  Von  der  Verfolgung,  die  sich  in  seinen  Tagen  mit  Grau- 
samkeit erhob,  was  er  ertrug  wegen  seiner  Religion  samt  den- 
jenigen, die  mit  ihm  waren,  sind  es  seine  Worte,  die  uns  zeigen, 
die  er  schrieb  an  Germanos,  den  Bischof,  der  beabsichtigte,  von 
ihm  böse  Verleumdung  auszusprechen.  Er  sagte  aber  folgender- 
i massen:  „In  Wahrheit,  sagte  er,  bin  ich  genötigt  in  Thor- 

heit  zu  verfallen;  denn  ich  werde  gezwungen  durch  die  Not- 
wendigkeit, zu  erzählen  die  wunderbare  Vorsehung  Gottes,  die 
über  uns  vorhanden  war.  Da  aber  geschrieben  ist:  »Den  Ge- 
ll Der  ganze  Satz  ist  verkehrt,  wegen  falscher  Pliiralzeichen  im  Syrer. 
Doch  hat  vielleicht  dieser  schon  die  Konstruktion  verdorben. 
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danken  des  Königs  zu  verbergen  ist  gut,  die  Tbaten  Gottes  aber 
zu  enthüllen,  ist  wunderbar,*  deshalb  werde  ich  erzählen  von  der 
8 Gewaltthätigkeit  des  Germanos.  Ich  kam  nun  zu  Aminalos 
(Aemilianus);  und  nicht  war  es,  dass  ich  allein  war,  denn  es  waren 
mit  mir  unsere  Diener,  Maximinus,  ein  Presbyter  und  die  Dia- 
konen 1‘hostos  (Faustus),  Eusebes  und  Cheramon  (Chaeremoni. 
Aber  es  ging  auch  mit  uns  ein  gewisser  von  den  Brüdern,  der 
« mit  uns  in  der  Stadt  Rom  war.  Aemilianos  aber  sagte 
mir  zuerst  nicht:  nicht  mögest  du  Versammlungen  halten;  denn 
dies  rechnete  er  für  etwas  Grösseres.  Sondern  dies  allein  sagte 
er  zuerst;  denn  nicht  allein  deswegen  hatte  er  Sorge,  dass  wir 
nicht  andere  versammeln  sollten,  sondern  auch  deswegen,  dass 
wir  nicht  Christen  sein  sollten.  Und  er  gebot,  zurückzuweichen 
und  abzustehen  hiervon.  Denn  es  schien  ihm,  dass,  sobald  ich 
.5  zurückkehrte,  mir  nachfolgen  würden  auch  die  andern.  Ich 

aber  gab  ihm  eine  Antwort,  wie  es  auch  gebührend  war;  es  ge- 
ziemt sich,  Gott  mehr  zu  gehorchen,  als  den  Menschen.  Und  ich 
bezeugte  mich  vor  seinem  Angesicht,  dass  ich  Gott  allein  ver- 
ehrte, iler  allein  wirklich  ist  und  kein  anderer;  und  niemals 
würde  ich  meinen  Sinn  ändern  oder  davon  absteben,  weil  wir 
Christen  sind.  Und  deswegen  gebot  er  uns:  zu  gehen  in  ein 
fi  Dorf  in  der  Wüste,  dessen  Name  Kiphro  ist.  Hört  diese 
Worte,  die  gesprochen  wurden  von  beiden  Seiten,  die  zum  Spruch 
und  zum  Protokoll  gegeben  wurden:  „Als  Dionysius  und  Phostos 
(Faustus)  und  Maximinus  und  Markellus  und  Chermon  (Chaere- 
mon)  eingetreten  waren,  begann  Aemilianos,  der  das  Gericht 
abhielt,  zu  reden  und  sagte:  Auch  ohne  Brief  sagte  ich  euch 
von  der  Menschenliebe  \inserer  Herrn,  mit  der  sie  an  euch  heran- 

7 treten.  Denn  sie  haben  euch  die  Macht  über  das  Leben 
gegeben,  wenn  ihr  zu  den  Gesetzen  der  Natur  zurückkehren  wollt 
und  anbeten  die  Götter,  die  die  Herrschaft  ihrer  Regierung  retten, 
und  diejenigen  vergessen,  die  wider  die  Natur  sind.  Was  sagt 
ihr  nun  hierüber?  Denn  so  scheint  es  mir  nicht,  dass  ihr  un- 
dankbar sein  werdet  gegen  ihre  Menschenfreundlichkeit.  Denn 
.sie  ermahnen  euch,  zu  einem  vortrefflichen  Ruhme  zu  gelangen.“ 

8 Es  antwortete  ihm  Dionysius  und  sprach:  „Nicht  jedermann 
verehrt  jegliche  Gottheit,  sondern  die  Menschen  (verehren)  die- 
jenigen, die  sie  dafür  halten.  Wir  aber  verehren  den  einen  Gott, 
<len  Schöpfer  von  allem,  der  gegeben  hat  die  Herrschaft  seinen 
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pottesfürchtigen  (Männern)  Valerianus  und  Galios,  und  zu  ihm 
beten  wir  beständig  wegen  eurer  Regierung,  dass  sie  unerschütter- 

11  lieh  stehe  und  bleibe.“  Aemilianus,  der  der  Vorsitzende  des 
Gerichts  war,  antwortete  und  sprach  zu  ihnen:  „Wer  aber  hindert 
euch,  wenn  er  Gott  ist,  ihn  anzubeten  samt  andern  Göttern  der 
Natur?  Denn  Götter  wurde  euch  befohlen  zu  verehren,  diejenigen 
Götter,  die  alle  Menschen  kennen.“  Es  antwortete  Dionysius  und 
10  sprach:  „Wir  verehren  keinen  andern.“  Nun  antwortete 
Aemilianus  und  sprach  zu  ihnen:  „Ich  sehe  euch,  dass  ihr  un- 
dankbar seid  und  unwissend  der  verehrungswürdigen  Güte  der 
Herrscher.  Deshalb  werdet  ihr  nicht  (länger)  sein  in  dieser  Stadt, 
sondern  ich  werde  euch  wegsenden  in  die  Provinzen  der  Libyer, 
an  einen  Ort,  der  Kiphrn  heisst.  Denn  was  diesen  Ort  angeht, 
so  ist  er  euch  erwählt  worden  auf  Befehl  der  Herrscher.  Und 
durchaus  gar  nicht  soll  euch  die  Macht  sein,  nicht  euch  und  nicht 
anderen,  Versammlungen  zu  halten,  oder  da  einzutreten,  was  ihr 
u Kenetria  (Coemeteria)  nennt,  d.  h.  Ort  der  Märtyrer.  Wenn 
jemand  ')  gefunden  wird,  der  an  einen  solchen  Ort  geht,  von  dem 
wir  euch  geboten  haben,  nicht  dahin  zu  gehen,  und  (wenn  einer) 
gefunden  wird,  der  Versammlung  versammelt,  der  wird  durch  sich 
selbst  über  sich  bringen  die  Schmerzen  von  Martern  und  Geldbussen 
und  entsprechende  Strafen.  Jetzt  geht  hin,  begebt  euch  an  den 
< )rt,  an  den  euch  befohlen  wurde  zu  geben.“  Und  zu  dieser  Zeit, 
da  ich  krank  war,  zwang  er  mich,  und  nicht  gab  er  mir  Ruhe, 
Atem  zu  schöpfen,  auch  nicht  einen  Tag;  mm,  was  stand  mir 
frei,  irgend  jemand  zu  versammeln  oder  nicht  zu  versammeln?“ 

12  Und  hiernach  sagte  er  unter  anderm  weiterhin:  „Dennoch 
aber  enthielten  wir  uns  nicht  von  jener  Versammlung,  die  sichtbar 
ist,  durch  die  Gnade  unseres  Herrn,  sondern  in  der  Stadt  ver- 
sammelte ich  sie  mit  gro.ssem  Fleisse,  wie  wenn  ich  bei  ihnen 
wäre.  Da  ich  entfernt  war  von  ihnen  körperlich,  war  ich  den- 
noch ihnen  nahe  geistig,  wie  gesagt  ist.  Nach  Kiphro  aber  ging 
eine  gros.se  Versammlung  mit  uns.  Städtische  Brüder  vereinigten 
sich  zahlreich  mit  uns  und  andere  kamen  zu  uns  aus  Aegypten. 
Denn  auch  dort  ötl’uete  uns  Gott  eine  grosse  Thür  für  das  Wort. 


zu 


1)  Die  Handschrift  hat  „nicht“,  von  dem  Herausgeber  richtig 
np  korrigirt. 
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13  Aber  zuerst  wurden  wir  verfolgt  und  mit  Steinen  beworfen. 
Später  aber  verliessen  nicht  wenige  von  den  Götzendienern  der 
Heiden  ihre  Götzen  und  kamen  zu  Gott.  Denn  vor  uns  hatten 
sie  das  Wort  Gottes  nicht  empfangen;  durch  unsere  Hand  wurde 
u zuerst  in  ihnen  das  Wort  ausgesät.  Und  wie  wenn  des- 
wegen uns  Gott  zu  ihnen  geführt  hätte,  so  vollendeten  wir 
diesen  unsern  Dienst,  und  wiederum  mit  einem  Male  wurden  wir 
von  dort  versetzt.  Denn  Aemilianus  wollte  uns  in  böse  Libysche 
Ortschaften  nach  der  Meinung  seiner  Gadanken  versetzen,  und 
gebot,  uns  an  allen  Orten  in  Mernlos  zu  versammeln.  Und  er 
teilte  einem  jeden  von  uns  die  Dörfer  in  der  Gegend  zu;  dort- 
hin versetzte  er  uns,  dass  zuerst  wir  gefunden  würden  auf  diesem 
Wege.  Denn  es  ist  offenbar,  dass  er  deswegen  diese  Angelegen- 
heiten so  ordnete  und  gestaltete,  damit,  wenn  er  uns  alle  er- 
greifen wollte,  wir  von  ihm  in  Bereitschaft  gefunden  würden. 

15  Als  mir  der  Befehl  zu  teil  wurde,  nach  Kiphro  zu  gehen, 
wusste  ich  nicht  einmal,  wo  der  Ort  wäre,  und  nicht  hatte  ich 
den  Namen  vorher  gehört.  Und  obgleich  ich  solchergestalt  war, 
ging  ich  dennoch  sofort  hin,  indem  ich  nicht  verwirrt  war,  son- 
dern als  mir  zugeschrieben  wurde,  dass  wir  gerüstet  sein  sollten, 
nach  der  Gegend  der  Kolother  zu  gehen,  da  wissen  diejenigen,  die 
zufällig  da  waren,  wie  ich  mich  befand.  Denn  an  dieser  Stelle 

16  tadele  ich  mich  selbst.  Denn  zuerst  W'ar  ich  traurig  und 
ärgerte  mich  sehr.  Denn  obgleich  wir  die  Gegend  kennen  ge- 
lernt hatten  und  sie  gewohnt  waren,  so  sagte  man  mir  dennoch, 
dass  diese  Gegend  entblösst  sei  von  Brüdern  und  von  gesitteten 
Menschen  und  dass  sie  bereitet  sei  zum  Schrecken  von  sehr 
bösen  Leuten,  die  auf  dem  Wege  der  Eäuberei  wandelten. 

17  Dennoch  wurde  mir  Trost  der  Stärkung  (zu  teil),  denn  es 
kamen  zu  uns  Brüder  und  sagten,  dass  dieser  Ort  sehr  nahe  bei 
der  Stadt  sei.  Nach  Kiphro  aber  kämen  viele  Brüder  von  den 
Ägyptern  und  vereinigten  sich  mit  uns  und  durcli  die  freie  Aus- 
dehnung könnten  wir  Versammlungen  abhalten.  Dort  aber,  dn 
der  Ort  nahe  der  Stadt  wäre,  würden  wir  erfrischt  in  Wahrheit 
an  dem  Ort')  der  Geliebten  und  von  den  Verwandten  und  von 


lesen 


1)  Vielleicht  ist  der  Text  verdorben  und  statt  uifrrj^^u 

Ul  „durch  den  Anblick.“ 
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unseren  Freunden,  indem  sie  kämen  und  sich  ausruhten.  Und 
indem  ich  sähe,  wie  weit  es  von  der  Stadt  wäre,  wären  wir  gar 
nicht  weit  davon  entfernt  Versammlungen  z.u  veranstalten.  Und 
1»  dies  geschah  ebenso.“  Und  unter  anderem  schrieb  er  ferner 
auch  von  allen  den  V^orgängen,  die  mit  ihm  vorgegangen  waren. 
„Vieler  Bekenntnisse,  sagt  er,  rühmt  und  brüstet  sieh  Germanos, 
und  viel  hat  er  zu  sagen  von  sich,  was  er  ertrug  und  aushielt 
nach  der  Zahl  der  Ermordungen  *),  die  über  uns  kamen,  dass  sie 
uns  Wegnahmen,  was  wir  hatten,  und  die  Befehle,  die  über  uns 
gegeben  wurden,  und  der  liaub  unserer  Besitzungen,  und  dass 
uns  entzogen  wurde  unsere  Würde  und  der  eitle  Kubm  der 
Welt,  und  dass  schwand  der  Buhm  unserer  Ehre  und  dass  uns 
verachteten  und  beleidigten  die  Richter  und  die  Gouverneure, 
und  die  Drohungen  der  Fremden,  und  die  Klage  des  Geschreies, 
die  sie  über  uns  erhoben,  und  die  Schrecken  der  Marter,  die  wir 
ertrugen,  und  die  Verfolgungen,  und  dass  wir  umherirrten,  und 
dass  wir  uns  abmühten,  und  den  Schrecken  der  Zeiten  und  unseres 
Duldens,  die  Gefahr  der  Bedrängnis,  wie  sie  von  mir  ertragen 
wurde  in  den  Tagen  des  Diakos  (Decius)  und  Sebinos  (Sabinus), 
und  wie  sie  mir  (zugegefügt  wurde)  bis  auf  diese  Zeit  durch 
Aemilianus.  Wo  erschien  hierbei  Gormanos,  oder  welche  Xach- 

19  forschung  geschah  seinetwegen?  Aber  ich  lasse  die  gitwse 
Nachgiebigkeit,  in  die  ich  wegen  des  Germanos  gekommen  bin, 
beiseite,  und  daher  .schätze  ich  die  Erzählungen  von  dem  gering, 
was  einmal  geschehen  ist.  Denn  dies  werden  unsere  Brüder  er- 

20  zählen,  die  es  wissen.“  Aber  auf  diese  Weise  gedenkt  er 
auch  in  dom  Briefe,  den  er  an  Domitianus  und  an  Didymus  schrieb, 
der  Verfolgungen,  die  stattfanden,  wiederum  mit  folgenden  Worten*): 
„Die  Leute,  sagt  er,  von  den  Unsern,  die  zahlreich  sind,  und  die 
ihr  nicht  kennt,  mit  Namen  aufzuzählcn  hielt  ich  für  zuviel. 
Dennoch  aber  sollt  ihr  wissen,  dass  Männer  und  Frauen  und 
Jünglinge  und  Jungfrauen  und  Greise  und  Greisinnen  und  Sol- 
daten und  geringe  Leute  und  jedes  Geschlecht  und  jedes  Alter, 


1)  Im  Text  Singular,  aber  da  das  Verbum  im  Nebensätze  im  Plural 
steht,  ist  wohl  l|nmnjiui5'nij^i  zu  lesen.  Der  Übersetzer  vergas.s  das 
Ribbui.  2)  Der  Schreiber  oder  HerauBgel>er  bat  die  syrische  Kon- 

stniktion  nicht  verstanden  und  durch  falsche  Interpuuktiou  den  ganzen 
Satz  entstellt. 
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einige  von  ihnen  durch  Geisselhiehe  und  Feuer  und  andere  durch 
das  Schwert  im  Kampfe  siegten  und  die  Krone  empfingen. 

21  Wenigen  andern  aber  schien  diese  Zeit  nicht  hinreichend, 
um  von  Gott  erwählt  zu  werden  ähnlich  dem,  was  geschah  und 
mir  zustiess  bis  auf  diese  Zeit  Denn  es  bewahrte  mich  für  eine 
Zeit,  die  er  selbst  kennt,  er,  der  sagte:  »zur  Zeit  des  Wohlge- 
fallens erhörte  ich  dich  und  am  Tage  der  Erlösung  half  ich  dir.< 

22  Denn  was  uns  betrifft,  weil  ihr  fragt  und  wissen  wollt, 

wie  wir  uns  befinden,  so  ist  euch  vielleicht  zu  Ohren  gekommen, 
wie  uns,  die  Ergriffenen  und  Gefesselten,  hundert  Reiter  und  der 
Gouverneur')  und  Soldaten  und  mit  ihnen  auch  Gerichtsdiener 
wegführten,  nämlich  mich  und  Gajus  und  Faustus  und  Paulus 
und  Petrus;  dass  (dabei)  kamen  und  über  uns  herfielen  Leute  aus 
Merotos  (Mareotis);  und  als  wir  uns  nicht  mit  ihnen  verbinden 
und  (mit  ihnen)  gehen  wollten,  da  ergriffen  sie  uns  mit  Ge- 
2S  Walt,  und  ziehend  führten  sie  uns  fort.  Aber  ich  und 
Gajus  und  Petrus  wir  wurden  allein  verlassen  von  den  andern 
Brüdern  und  wir  sind  festgehalten  in  der  Wüste,  in  einer  finsteren 
Gegend  von  Libyen,  die  entfernt  ist  von  Proton  (Paraitonium I 
>4  einen  Weg  von  drei  Tagereisen.  Und  indem  er  die  Be- 
gebenheit erzählte,  sagte  er  ferner:  ,^n  der  Stadt  sahen  ängstlich 
von  Furcht  erfasst  die  Presbyter  Maximinus  und  Dioskorus 
heimlich  nach  den  Brüdern;  denn  sie  waren  in  jener  Gegend  an- 
gesehen. Faustinus  aber  und  Aquilas  irrten  beständig  umher 
und  zogen  ini  Lande  Ägypten  herum.  Die  aber  nach  ihnen 
Diakonen  waren,  starben  auf  der  Insel'^);  und  es  blieben  zurück 
Faustus,  Eusebes,  indem  der  ewige  Gott  sie  bereit  machte  um! 
stärkte,  dass  er  erfüllte  den  Dien.st  an  den  Bekennern,  die  im 
Gefängnis  in  grossem  Kampfe  waren,  und  die  selige  Menge  der 
Leiber  der  unter  den  Martern  verstorbenen  Bekenner  beiseite 
25  brachte.  Denn  bis  auf  die  heutige  Zeit  hörte  der  Richter 

nicht  auf,  die  Leute  mit  Grausamkeit  zu  ermorden,  die  vor  ihn 
kommen;  zur  Hälfte  schindet  er  sie  mit  Foltern,  andere  quält  er 
durch  Gefängnisse  und  Fesseln  und  er  gebot,  dass  gar  niemand 
zu  ihnen  kommen  dürfe.  Und  er  stellte  Nachforschungen  an, 
ob  ein  anderer  da  sei,  der  hervorragc.  Aber  dennoch  half  Gott 


1)  Im  Text  steht  der  Plural  statt  des  .Singulars.  2)  Der  Text  ist 
wohl  in  Unordnung. 
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und  brachte  zur  Kühe  die  Bedrängten  und  in  Gefahr  Befindlichen 
■i6  durch  den  sorglichen  Eifer  der  Brüder.“  Dies  sagte  Dio- 
nysius. Wir  müssen  aber  wissen,  dass  Eusebes,  von  dem  wir 
sagten,  dass  er  Diakon  war,  kurze  Zeit  darauf  zum  Bischof  der 
Diücese  der  Laodiceer  in  Syrien  erhoben  wurde.  Maximinus  aber, 
von  dem  wir  sagten,  dass  er  Presbyter  war,  erhielt  nach  Diony- 
sius das  Bistum  der  Alexandriner.  Faustus  aber,  der  mit  ihm 
berühmt  und  ein  Bekenner  wurde,  wurde  aufbewahrt  bis  zu  den 
Verfolgungen,  die  in  unseren  Tagen  stattfanden,  indem  er  in 
hohem  Alter  war  und  in  unserer  Zeit  mit  dem  Bekenntnis  ge- 
krönt und  enthauptet  wurde.  Dies  sind  die . Begebenheiten . die 
sich  mit  Dionysius  in  dieser  Zeit  zugetragen  haben. 


Zwölfter  (Abschnitti.  Von  denen,  die  Märtyrer  wurden 
in  Caesarea  in  Palaestina. 

Aber  in  dieser  Zeit  der  Verfolgung,  die  Valerianus  veran- 
staltete, wurden  drei  Männer  berühmt  durch  das  Bekenntnis  zu 
Christus  in  Caesarea  der  Palästinenser  und  sie  endeten  infolge 
des  Bekenntnisses  und  wurden  eine  Speise  der  Tiere.  Der  eine 
von  ihnen  (hiess)  mit  Namen  Priscus,  und  der  andere  Malchus 
und  der  andere  Alcxandros.  Man  sagt  aber  von  ihnen,  dass  sie 
in  Dörfern  wohnten  und  zuerst  sich  selbst  für  gläubig  und  (der 
Lasten)  enthoben  ansahen;  denn  zur  Zeit,  als  er  austeilte  die 
Krone  an  diejenigen,  die  sehnsüchtig  die  himmlische  Liebe  be- 
gehrten, verhielten  sie  sich  sorglos  und  hemächtigten  sich  nicht 
der  Krone  des  Martyriums.  Und  als  sie  dies  erwogen,  gewannen 
sie  Mut  und  kamen  nach  Caesarea  und  sie  gingen  zusammen  zu 
dem  Kichter  und  wuirdcn  des  Endes  gewürdigt,  von  dem  wir 
sprachen.  Mit  diesen  aber  machte  auch  eine  Frau  in  dieser  Ver- 
folgung in  jener  Stadt  denselben  Kampf  durch;  sie  war  aber  von 
der  Sekte  der  Markianer. 


Dreizehnter  (Abschnitt).  Von  dem  Frieden,  den  Galioft 
(Gallienus)  machte. 

1 Aber  nach  kurzer  Zeit  fiel  Valcrianus  in  Gefangenschaft 
und  wurde  Sklave  der  Barbaren.  Und  es  trat  sein  Sohn  an  die 
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Spitze  der  Regierung  für  sich  allein,  und  er  führte  mit  Milde 
seine  Herrschaft  und  es  kamen  durch  seinen  Befehl  zur  Ruhe 
die  Verfolgungen,  die  über  uns  (gekommen)  waren.  Und  er  gebot 
durch  Schreiben,  dass  der  Leiter  unserer  Lehre  mit  Freiheit  seiner 
Person  nach  der  Gewohnheit  den  Cultus  verrichte.  Es  war  aber 
folgendermassen  geschrieben;  „Uer  Selbstherrscher,  Kaiser  Publius 
Likinius  Gallienus  Eusehes '),  Eutyches’’'),  Sebastos®)  an  Dionysius 
und  an  Pinane  und  an  Demetrius  und  an  die  andern  Bischöfe. 
Ich  habe  gebeten,  die  Wohlthat  meiner  Geschenke  der  ganzen 
Welt  mitzuteilen,  damit  vertrieben  sie  sich  entfernen  möchbm  von 
den  hervorragenden  Stätten,  die  sie  erwählt  haben  für  die  Ver- 
ehrung der  Gottheiten  der  Fremden.  Deshalb  könnt  auch  ihr 
lernen  aus  den  Abschriften  meiner  Dekrete,  damit  sich  an  euch 
niemand  versündige.  Daher  habt  ihr  zu  dem,  was  ihr  vollenden 
könnt,  Macht  von  früherer  Zeit  her,  und  von  mir  soll  sie  euch 
gegeben  sein.  Und  deshalb  wird  Aurelius  Cyrineos,  der  über 
die  höchsten  Angelegenheiten  gestellt  ist,  5vachen  über  die  Ab- 
3 Schrift  der  Dekrete,  die  von  mir  gegeben  sind.“  Dies  ist 
übersetzt  aus  der  römischen  Sprache  und  hierher  gesetzt  worden. 
Und  ferner  giebt  es  (noch)  ein  anderes  Dekret  von  ihm,  das  er 
an  andere  Bischöfe  schrieb,  indem  er  ihnen  gebot,  die  Stätten  zu 
nehmen,  die  mit  dem  Namen  Kimetöre  (xoiiitjTf’iQia)  benannt 
5verden,  dass  heisst  die  Stätte  der  Märtyrer. 


Vierzehnter  (Abschnitt).  Von  den  Bischöfen,  die  sich 
zu  dieser  Zeit  anszeichneten. 

In  jener  Zeit  bis  d,ahin  war  auch  in  der  Kirche  der  Stadt 
Rom  Xeslas  (Xystus)  und  in  der  Kirche  der  Antiochener  nach 
Fi/bios  (Fabius)  Demetrius;  Farmeltlianos  (Firmillianus)  aber  iu 
dem  Caesarea  der  Kappadocier  und  in  den  Gemeinden  von  Pontus 
Gregorius  und  sein  Bruder  Athenodorus,  Gelehrte  und  Schüler 
des  Origenes.  In  Caesarea  in  Palästina  aber  erlangte  nach  dem 
Tode  des  Theoktistus  das  Bischofsamt  Domnus.  Als  es  dieser 
kurze  Zeit  gewesen  war,  erlangte  es  nach  ihm  Theotenos  (Theo- 
teknus),  der  (es  noch)  in  unseren  Tagen  war,  auch  er  aus  der 

1)  Der  Text  hat  durch  einen  amüsanten  .Schreibfehler  Asebeea.  2)  Im 
Texte  Auticho«.  3)  Transcribiert  zu  Sabestos. 
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Schule  des  Origenes.  Und  in  Jerusalem,  als  3hbanos  gestorben 
war,  folgte  ihm  IHmeneos.  Dieser  war  berühmt  in  unsern  Tagen 
viele  Jahre  hindurch. 


Fünfzehnter  (Abschnitt).  Wie  Marianos  in  Caesarea 
Märtyrer  wurde. 

1 ln  dieser  Zeit,  wahrend  die  Kirchen  in  der  ganzen  Welt 
Frieden  hatten,  war  ein  Mann  in  Caesarea,  dessen  Name  Marianos 
(Marinus)  war,  der  angesehen  war  durch  den  Grad  (Posten)  im 
römischen  Heerwesen,  und  der  durch  seine  hohe  Stellung  ein 
hervorragender  Mann  war.  Und  wegen  seines  Bekenntnisses  zu 
s Christus  wurde  er  enthauptet  aus  diesen  Gründen.  Es  giebt 
die  Ehrenstelle  eines  Grades  unter  den  Soldaten  der  Römer,  in- 
dem derjenige,  dem  dieser  Gnid  zufällt,  Centurio  wird.  Da  dieser 
Grad  demjenigen  bereitet  ist,  der  sich  zu  ihm  erhoben  hat,  so 
berief  die  Stufe  des  Grades  den  Marinus  (dazu),  dass  er  dazu  ge- 
macht werden  solle.  Und  er  als  in  Bereitschaft  stand,  diese  Würde 
zu  erreichen,  lief  einer  bin  und  brachte  vor  das  Tribunal  und 
sprach:  „Dieser  hat  nicht  die  Macht,  eine  römische  Würde  anzu- 
iiehmen  nach  den  alten  Gesetzen.  Und  er  opfert  nicht,  wie  auch 
die  Könige  opfern.“  Er  bekämpfte  diesen;  ihm  aber  müsse  diese 
3 Stelle  zu  teil  werden.  Und  es  wurde  zornig  über  ihn  der 
Ricliter,  der  Aeluos  hiess,  und  zunächst  fragte  er,  welche  Gedanken 
Marinus  habe.  Als  er  sah,  dass  er  bekannte,  „ich  bin  ein  Christ“, 
gab  er  ihm  mit  grosser  Besonnenheit  drei  Stunden,  um  sich  zu 
I bedenken.  Als  er  aber  aus  jener  Gerichtsversammlung  kam, 
näherte  sich  Thiotiknos,  der  Bischof,  der  dort  war,  führte  ihn 
weg  mit  Worten,  fasste  ihn  fest  an  seiner  Hand  und  führte 
ihn  in  die  Kirche  und  stellte  ihn  vor  die  heilige  Stätte  und  öffnete 
ein  wenig  seine  Chlamys  und  zeigte  ihm  das  Schwert,  das  er 
mitten  (um  den  Leib  gegürtet)  trug;  und  er  legte  die  Schriften 
des  Evangeliums  hin  und  gebot  ilim  zu  wählen,  welches  er  von 
ihnen  wollte.  Er  aber  streckte  bereitwillig  sofort  seine  Rechte 
aus  und  erfas.ste  fest  die  Schriften  Gottes.  Da  antwortete  Tfu'o- 
liknos  und  sprach  zu  ihm:  ,.Fest  halte  Gott,  halte  fest,  so  wirst 
du  gew  ürdigt  werden  eben  dessen,  das  du  dir  erwählt  hast,  indem 
5 du  von  ihm  gestärkt  wirst.  Gehe  in  Frieden.“  Als  er 


Digitized  by  Google 


Eusebius,  Kirchengeschichte  Buch  VII,  14—17.  79 

sogleich  dorthin  ging,  ordnete  der  Herold  an  und  rief  ihn  vor 
das  Tribunal  des  Richters.  Denn  die  Zeit  war  erfüllt,  die  ihm 
der  Richter  gegeben  hatte.  Als  er  vertrat,  zeigte  er  die  Gedanken 
seines  Glaubens  und  sogleich  wurde  er  zum  Tode  geführt  und  er 
starb  im  Bekenntnisse. 


Sechzehnter  (Abschnitt).  Erzählung  von  Aster. 

An  diesem  Orte  ist  auch  an  Asiens  (Astyrius)  zu  erinnern 
wegen  der  Kühnheit  seiner  Liebe  zu  Goti  Er  war  ein  Mann 
von  den  Senatoren  der  Stadt  Rom,  ein  Günstling  der  Kaiser;  er 
war  berühmt  bei  allen  Menschen  wegen  seiner  sehr  hohen  Stellung 
und  wegen  der  Vornehmheit  seiner  Familie.  Und  er  kam  dazu, 
als  ein  Märtyrer  getötet  wurde,  und  er  legte  auf  seine  Schulter 
und  trug  weg  den  Leib  des  Seligen  mit  reichen  und  wunder- 
baren Gewändern;  und  er  nahm  ihn  und  ging  weg  und  trug  ihn 
fort  und  bestattete  ihn  und  begrub  ihn  in  gehöriger  Weise. 
Aber  es  erwähnten  von  ihm  auch  noch  viele  andere  (Dinge) 
die  Bekannten  und  Schüler  dieses  Mannes,  auch  solche,  die  leben 
geblieben  sind  bis  auf  unsere  Tage. 

17  Und  unter  diesen  wunderbaren  Dingen  (auch  dies):  ln 
Caesarea  Philipjü,  das  man  in  Phoenicien  riteudan  (Paneas) 
nennt,  sagt  man,  wird  in  die  Quellen,  die  aus  dem  Berge  dort 
hervorbrechen,  der  mit  Namen  heisst  Penios  — von  ihm  geht 
nämlich  der  Jordanfluss  aus  — an  den  Tagen  eines  Festes,  das 
von  den  Heiden  verkehrt  wird  in  grausame  Opfer,  und  es  geschah, 
dass  sie  etwas  dorthin  geworfen,  aber  dies  war  das,  dass  durch 
die  Macht  der  Hilfe  des  Teufels  es  untersank  und  niemand  es 
bemerkte '). 

Und  wegen  des  Wunders  wurde  es  berühmt  und  grossartig, 
was  dort  geschah,  durch  diejenigen,  die  zufällig  dorthin  kamen. 
Als  aber  an  jenen  Ort  zufällig  einmal  Astyrius  kam  und  sah, 
dass  viele  sich  über  diese  Begebenheiten  wunderten,  da  fasste 
ihn  Mitleid  mit  ihrem  Irrtum;  er  erhob  seine  Augen  zum  Himmel 
und  rief  Christus  an,  den  Gott,  der  über  allem  ist,  dass  er  den 

1)  An  der  etwas  schwierigen  Konstruktion  des  .Satzes  ist  der  Über- 
setzer elend  gescheitert.  Der  Sinn  ist  ohne  das  griechische  Original  nur 
ungefähr  zu  erraten. 
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Dämon  blos.stelle,  der  die  Menge  verföbrte,  und  dass  er  die 
Menschen  von  jenem  Irrtum  zur  Ruhe  bringe.  Und  als  er  ge- 
betet hatte,  kam  das  Opfer  in  die  Höhe  über  den  Wassern  der 
Ouelle.  Und  so  verstummte  und  kam  zur  Ruhe  dieser  Irrtum. 
Und  nach  diesem  W'under,  das  für  berühmt  galt,  wurde  später 
nicht  melir  in  dieser  Gegend  angebeteL 


Siebzehnter  (Abschnitt).  Von  den  Zeichen,  die  in  Paneas 
geschahen,  den  Grossthuten  unseres  Erlösers. 

1 S,  1 Aber  da  ich  diese  Stadt  erwähnt  habe,  so  ist  es  nicht 
recht,  dies  in  dieser  Erzählung  zu  übergehen;  denn  es  ist  wert, 
im  Gedächtnis  derer  zu  bleiben,  die  nach  uns  kommen.  Von  der 
blutflüssigen  Frau,  deren  Blutflnss  gestillt  wurde,  von  der  wir 
aus  dem  heiligen  Evangelium  wissen,  dass  sie  von  unserem  Er- 
löser geheilt  wurde  von  ihren  Schmerzen,  sagt  man,  dass  sie  aus 
dieser  Stadt  war  und  ihr  Haus  ist  dort  in  der  Stadt  noch  sichtbar. 
Und  für  die  Gnade  der  Barmherzigkeit,  die  an  der  Frau  von 
unserem  Erlöser  geschah,  besteht  ein  W’^underzeichen  bis  auf 

2 diese  Zeit.  Denn  vor  der  Thüre  ihres  Hauses  steht  auf 
einem  hohen  Sockel  das  kupferne  Bild  einer  Frau,  die  auf  ihre 
Knice  gesunken  ist  und  die  ihre  Hände  vor  sich  ge.streckt  hält 
und  die  ihrem  Au.ssehen  nach  betet.  Und  der  Frau  gegenüber 
steht  andererseits  das  kupferne  Bild  eines  Mannes,  der  aufrecht 
dasteht,  einen  Mantel  um  sich  hat  und  seine  Hände  nach 
der  Frau  ausgestreckt  hält.  Und  zur  Seite  seiner  Füsse  über 
das  Gewand  hinaus  wächst  eine  W' urzel,  die  fremdartig  ist  nach 
ihrem  Aussehen  unter  allen  W'nrzelu,  und  sie  kommt  bis  zum 
Saume  seines  Gewandes  und  es  ist  ein  Heilmittel  gegen  alle 

3 Schmerzen.  Diese  Bildsäule  ist  ein  Abbild  unseres  Erlösers, 
wie  man  auch  sagt,  und  sie  blieb  bis  auf  unsere  Tage,  und  mit 
unsern  Augen  sahen  wir  sie  zu  der  Zeit,  als  wir  in  jene  Stadt 

4 kamen.  Aber  das  ist  nichts  Grosses,  was  diejenigen  von 
den  Heiden  thaten,  die  Nutzen  empfingen  von  unserm  Erlöser, 
wie  sie  auch  Bilder  der  Apostel  Paulus  und  Petrus  und  selbst 
Christi  mit  Farben  malten,  und  sie  sind  noch  bis  auf  diesen  Tag 
vorhanden.  Denn  die  Alten  bewahrten  sie  mit  einem  Worte 
nach  der  Gewohnheit  des  Götzendienstes  als  Heilbringer  auf  diese 
W^eise. 
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Achzehnter  (Abschnitt!.  Von  dem  Stuhle  des  Jakobus 

19  Aber  der  Stuhl  des  Jakobus,  der  das  Bistum  der  Gemeinde 
von  Jerusalem  von  unserm  Erlöser  erhalten  hatte  und  von  den 
Aposteln,  der  ein  Bruder  Christi  war,  wie  in  den  Schriften  ge- 
sagt ist,  wird  bis  auf  diesen  Tag  von  den  Brüdern,  die  dort 
(sind),  im  Stande  gehalten  und  sie  zeigen  offenkundig  allen 
Menschen,  wie  die  Alten  und  (die  Leute)  bis  auf  diese  Zeit  die 
heiligen  gottgeliebten  Männer  in  Verehnmg  hielten.  Hiervon  ist 
er  bis  hierher  Zeuge. 

Neunzehnter  (Abschnitt).  Von  den  Briefen,  die  Diony- 
sius wegen  der  Feste  schrieb  und  worin  er  von  dem 
Passah  sprach. 

20  Von  Dionysius,  sagt  man,  sind  mit  andern  Briefen,  die  er 
geschrieben  hat,  (auch  die  vorhanden),  die  er  in  dieser  Zeit  wegen 
der  Feste  (schrieb),  und  er  sprach  auch  Worte  wegen  des  Passah- 
festes. Einen  von  ihnen  aber  schrieb  er  an  Florus  ')  und  einen 
auch  an  Domitianus  und  an  Didymus  und  er  setzte  die  acht- 
jährigen Kanones  hinein  und  zeigte  darin,  dass  es  sich  nicht 
geziemt,  das  Passahfest  zu  halten,  ausser  nach  ilcr  Tag-  und 
Nachtgleiche.  Aber  mit  diesen  schrieb  er  auch  noch  einen 
anderen  Brief  an  die  Presbyter,  die  in  Alexandria  waren.  Und 
einen  andern  schrieb  er  auch  zuerst,  während  die  Verfolgung 
noch  bestand. 


Zwanzigster  (Abschnitt).  Von  allen  den  Begebenheiten, 
die  sich  in  Alexandria  zutrugen. 

21,1  Als  es  aber  nahe  daran  war,  dass  Friede  wurde,  kam 
hiernach  Dionysius  nach  Alexandria.  Da  aber  an  diesem  Orte 
wiederum  zur  Zeit  Aufruhr  und  Kampf  in  dieser  Stadt  enstand, 
weshalb  er  nicht  alle  Brüder,  die  in  der  Stadt  waren,  sehen 
konnte,  weil  sie  in  zwei  Teile  geteilt  waren,  so  schrieb  er  in  den 

1)  Der  Herausgeber  hat  den  Namen  nach  dem  Griechischen  in  Fla- 
vius  korrigiert. 

Texte  u.  L'ntersmhungcn.  N.  K.  VII,  3.  fj 
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Tagen  des  Osterfestes  wiederum  dorthin  nach  Alexandria  und 
sprach  mit  ihnen  schriftlich,  wie  jemand,  der  ausser  Landes 
“ geschickt  ist.  Und  an  Jarachia  (Hierax),  einen  Bischof, 
schrieb  er  hiernach  auch  noch  einen  andern  Brief  wegen  der 
Feste  und  er  gedenkt  darin  des  Aufnihrs,  der  in  der  Stadt 
Alexandria  entstand  mit  diesen  Worten  •),  indem  er  sagt:  „Aber 
soll  ich  mich  darüber  wundem,  wenn  es  mir  schwer  ist,  durch 
Briefe  mit  denjenigen  zu  reden,  die  in  der  Feme  wohnen,  wo 
doch  mit  mir  selbst  zu  reden  und  mir  Rat  zu  geben  mir  schwer 
s ist.  Denn  mit  den  Brüdern,  die  die  Söhne  meiner  Liebe 

und  die  Kinder  meiner  W^ohnung  und  die  Söhne  meiner  Seele 
sind  in  derselben  Lage  und  in  derselbwi  Gemeinde,  bin  ich  ge- 
zwungen schriftlich  und  durch  Briefe  zu  reden;  und  was  es  (für 
einen  Weg)  giebt,  um  sie  zu  ihnen  zu  senden,  weiss  ich  nicht; 
denn  es  ist  für  einen  Menschen  leichter,  nicht  allein  hinauszu- 
kommen über  die  Grenze,  sondern  auch  vom  Sonnenaufgang  bis 
zum  Sonnenuntergang,  als  von  diesem  Viertel  in  der  Stadt  Alexan- 

4 dria  in  jenes  zu  kommen.  Denn  schwerer  als  durch  jene  grosse 
und  .schreckliche  Wüste,  wohin  nie  ein  Mensch  kam,  durch  die 
die  Söhne  Israel  in  zwei  Generationen  zogen,  ist  es  nun  für 
einen  Menschen,  durch  eine  Strasse  zu  kommen,  die  mitten  in 
der  Stadt  ist.  Und  für  jenes  Meer,  das  sich  teilte,  und  sie 
gingen  hindurch  wie  auf  einer  gebahnten  Strasse,  und  die  Ägypter 
gingen  darin  unter,  sind  ein  Bild  diese  mhigen  Häfen,  die  ohne 
Wellen  sind;  durch  die  Mordthaten,  die  in  ihnen  erscheinen, 

5 werden  sie  ein  Bild  des  roten  Meeres.  Und  der  Fluss,  der 
mitten  durch  die  Stadt  fliesst,  scheint  zuweilen  trockener,  als  die 
wasserlose  Wü.ste,  in  der  Israel  verschmachtete,  zu  der  Zeit,  als 
es  durchzog;  sie  schrieen  und  erhoben  Klage  gegen  Moses  und 
der  liess  ihnen  Wasser  hervorgehen  aus  einem  harten  Felsen, 

(1  der  allein  Wunder  wirkte.  Zuweilen  aber  wurde  er  so  voll, 
da.ss  er  alle  Quartiere  und  Strassen  und  die  Felder  überschwemmte 
und  er  machte  zum  Zeichen  der  Drohung  diese  Wasser  als  einer 
Überschwemmung,  die  geschehen  war  in  den  Tagen  des  Noah. 
Beständig  strömt  er  hinab,  indem  er  beschmutzt  ist  von  Blut,  voll  ■^) 


1)  Im  Texte  der  Singular;  die  I’luralpunkte  sind  wieder  übersehen. 
2)  Das  IL  ist  verderbt  und  statt  dessen  ist,  wie  o.  S.  83',  zu  leeen. 
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von  Verwundeten  und  Erschlagenen,  wie  es  geschah  dem  Pharao 
in  den  Tagen  des  Moses,  dass  er  verwandelt  wurde  in  Blut  und 
stinkend  wurde.  Welche  andern  Wasser  könnten  nun  die  Reini- 
gung der  Wasser  werden,  die  alle  reinigen?  Oder  wie  sollte 
der  grosse  Ocean,  über  den  von  dem  Menschen  keine  Strasse 
gemacht  ist,  ausgegossen  werden  und  abwaschen  dieses  Meer  der 
^ Grausamkeit?  Oder  wie  sollten  sich  die  vier  Anfänge  des 
Flusses,  der  strömt  und  kommt  aus  dem  Garten  Adin  (Eden), 
vermischen  und  er  ausgegossen  werden  und  abwaschen  die  Ver- 
wirrung im  Geiste '),  und  wann  werden  rein  die  Lüfte,  die  ver- 
unreiniget sind  durch  schlimme  Gerüche,  die  dort  von  allen  Orten 
s aufsteigen  ^)?  Denn  von  der  Erde  kommt  ein  solcher  Dampf 
und  Wind®)  von  dem  Meere  und  Dünste  von  den  Flüssen  und 
Gestank  von  den  Feldern'),  wie  wenn  die  lebenden  Wesen  ge- 
tödtet  würden  und  in  Tropfen®)  zurückkämen  und  zu  einem 

9 tötlichen  (Tcschwüre  würden.  Lind  sie  wundem  sich  und 
wissen  nicht,  woher  die  Todesfälle  kommen  und  woher  die  bösen 
Krankheiten  und  woher  die  verschiedenen  Arten  der  Vernichtung 
kommen , und  woher  die  vielen  Todesfälle  der  verschiedenen 
Menschen  kommen;  was  es  i.st,  dass  in  dieser  Stadt  keine  so 
grosse  Menge  von  Bewohnern  von  Kindern  bis  zu  Greisen  ist, 
wie  sie  heranwuchsen  nach  dem  vollendeten  Alter  und  die  sic 
mit  andern  hervorbrachte  vom  vierzigsten  bis  zum  siebzigsten 
Jahre.  Denn  so  zahlreich  waren  sie  in  dieser  Zeit,  dass  ihre  Zahl 
nun  kein  Ende  nimmt,  wenn  sie  aufgeschrieben  und  gezählt 
wurden  für  das  Muss  des  Getreides,  das  an  den  (königlichen) 
Fiscus  gegeben  wird,  von  den  vierzehnjährigen  bis  zu  den  fünf- 
zigjährigen; und  diejenigen,  die  Knaben  sind,  gelten  nach  ihrem 

10  Aussehen  für  solche,  die  früher  alt  waren.  Und  obgleich 
sie  so  sehen,  dass  das  menschliche  Geschlecht  fortwährend  von 


1)  Der  Herau.s^cber  will  korrigieren  „des  Gihon“,  wa.s  ich  nicht  ver- 
stehe. Die  ganze  Stelle  ist  offenbar  schon  vom  syrischen  Übersetzer  schlecht 

liehandelt  worden.  2)  Lies  ^uipl  iuuh-*lt  statt  3)  Statt 

ui^r^  lies  uipmui^^Lß-^Lli.  4)  Die  fehlerhafte  LA  der  Hand- 
schrift ist  von  dem  Herausgeber  schon  in 

worden.  51  Nach  ist  li  ^,u  streichen. 

()• 
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der  Erde  hinschwindet  und  aufhört,  zittern  sie  und  fürchten  sie 
sich  doch  nicht.  Denn  es  vermehrt  sich  und  wird  häufiger  ihre 
völlige  Vernichtung  und  ihr  Untergang.“ 


Einundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  Krankheit, 
die  in  der  Stadt  .Alexandria  entstand. 

22,  i Hierauf  kam  und  traf  die  Stadt  eine  tötliehe  Krankheit 
Und  als  das  Fest  nahe  herankam,  redete  wieder  einmal  Dionysius 
schriftlich  mit  den  Brüdern  und  wegen  der  gefährlichen  Bedräng- 
nis, die  entstand,  machte  er  ihnen  mit  folgenden  Worten  (dies) 
i kund:  „Andern  Menschen,  sagt  er,  ist  es  nicht  einleuchtend, 
dass  dies  Zeit  für  ein  Fest  ist;  denn  sie  haben  auch  kein  Fest, 
nicht  dieses,  und  nicht  ein  anderes,  und  nicht  allein  überhauj)t  kein 
anderes  Fest,  sondern  auch  kein  solches,  das  fröhlich  zu  sein 
scheint.  Vielmehr  ist  jetzt  alles  voll  Klage,  jedermann  weint  und 
klagt;  unil  der  Ton ')  der  Trauer  dringt  durch  die  ganze  Stadt, 
wegen  der  Menge  derer,  die  dort  gestorben  sind,  und  wegen 
3 derer,  die  beständig  sterben.  Wie  auch  geschrieben  ist  von 
den  ältesten  (Söhnen)  der  Ägypter,  so  ist  auch  jetzt  ein  grosses 
Geschrei  entstanden.  Denn  es  ist  kein  Haus,  in  dem  nicht  ein 
III  Toter  ist'^).  Und  es  verliessen  sie  ihre  Genossen  und 
flohen  und  warfen  sie,  dem  Tode  nahe,  auf  die  Strasse,  und  die 
Toten  warfen  sie  unbegraben  hin.  Denn  erschrocken  waren  sie 
von  Furcht  ergriifen,  damit  sich  die  tötliche  Ansteckung  ihnen 
nicht  raitteile.  Aber®)  obgleich  sie  .sehr  schlau  waren,  vermochten 
II  sie  ihm  dennoch  nicht  zu  entfliehen.“  Und  nach  diesem 
Briefe,  da  in  der  Stadt  Ruhe  eintrat,  schrieb  er  wieder  einen 
Festbrief  an  die  Brüder,  die  in  den  Provinzen  von  Aegypten 
waren.  Und  ausser  diesem  auch  schrieb  er  ferner  noch  andere. 
.Aber  es  gield  von  ihm  auch  noch  einen  andern  über  den  Sabbath 
und  einen  von  der  Lbung. 


1)  Streiche  nach  ll.  2)  Im  folgenden  fehlt  ein  Stück;  der 
Verlust  ist  wohl  nicht  mechanisch  zu  erklären  durch  Heraussreissen  eines 
Klattes,  .sondern  der  Idrersetzer  schenkte  sich  einen  Teil  des  Kapitels. 

.S)  Lies  uijj^  statt  uijU.  , 
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Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  Regierung 
des  Gallianus.') 

Aber  damals,  als  Dionysius  ferner  den  Brief  an  Heremon 
(Hermammon)  schrieb  und  an  viele  Brüder,  die  in  den  Provinzen 
von  .Vgypten  waren,  sagte  er  auch  etwas  von  den  vielen  bösen 
Gewohnheiten  des  Decius  und  derer,  die  nach  ihm  waren;  er 
gedenkt  darin  des  Friedens,  den  Gajos')  in  unsem  Tagen  schloss. 
23,1  Es  ist  aber  kein  Hindemiss  vorhanden,  (es)  von  ihm  zu 
hören;  er  schrieb  nämlich  also:  „Decius,  sagt  er,  wurde  samt 
seiner  Familie  früher  plötzlich  vernichtet  und  ging  zu  Grunde. 
Es  trat  aber  auf  Galios  (Gallienus),  der  ein  alter  und  neuer 
Kaiser  war;  und  er  war  früher  ’)  und  später  als  .jene. 

2 wie  gesagt  ist  von  dem  Propheten  .Jesaia:  »das,  was 
vom  Anfang  an  ist.  siehe,  das  kam  und  es  wurde  neu^),  was 
jetzt  i.st  und  sich  zeigt.«  Wie  eine  Wolke,  wenn  sie  unter  den 
Strahlen  der  Sonne  hindurchgeht,  diese  eine  kurze  Zeit  bedeckt 
und  verfinstert  und  selbst  erscheint  an  Stelle  jener,  und,  wenn 
die  Wolke  vorübergeht  und  verschwindet,  wieder  die  Sonne  er- 
scheint und  sich  zeigt,  die  vorher  bedeckt  war,  ebenso  (war  es), 
als  Markianoa  gekommen  und  in  diese  Herrschaft  des  Galios') 
eingedrungen  war,  dessen,  der  jetzt  noch  herrscht;  jener  gesetz- 
lose Decius  i.st  nicht  mehr  unter  uns;  denn  er  war  auch  vorher 

3 nichts;  dieser  aber  ist'')  noch  so,  wie  er  war.  Und  (es  ist), 
wie  wenn  das  Reich  sein  Alter  von  sich  gethan  hätte  und  sich 
gereinigt  hätte  von  dem  Bösen,  das  in  ihm  war.  Denn  jetzt  ist 
es  mächtig  glänzend,  es  tritt  in  die  Erscheinung  untl  leuchtet 

4 von  weitem,  und  ist  allerorten  bekannt.“  Hiernach  zeigte 
er  auch  die  Zeit  an.  zu  der  er  dies  schrieb.  „Mir,  sagt  er, 
kommt  es  in  meinen  Sinn,  zu  sehen  auf  die  Tage  der  Jahre  des 
Kaisers.  Denn  ich  sehe,  dass  die  verruchten  Gottlosen,  wie  .sie 
genannt  worden  waren,  nach  kurzer  Zeit  namenlos  wurden;  so 
auch  der  Gerechte  und  Geliebte  Gottes.  Und  während  sieben 

1)  Lies  Gallienus.  2j  Die  Interpunktion  im  Druck  ist  sinnlos. 

3)  Statt  *iinpui  lies  ‘linp.  41  Statt  uiul^  lies  uui 
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Sf) 

Jahre  vergangen  sind,  siehe,  ist  jetzt  wieder  ein  Jahr  vollendet 
und  zu  Ende,  das,  in  dem  wir  die  Feste  feiern. 


Dreiundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  yepJmlos  (Nepos) 
und  von  der  Sekte,  die  er  machte. 

24, 1 Ausser  diesem  allen  war  Dionysius  fleissig  und  verfasste 
und  gab  heraus  zwei  Bücher  über  die  Verheissungen  der  Gaben 
Gottes.  Die  V'eranlassung  aber  für  diese  Abhandlungen  war  ihm 
Sephelr,  (Xepos).  Er  war  nämlich  ein  Bischof  in  dem  Lande  der 
Aegypter  und  er  lehrte  sie  jüdisch,  indem  er  sagte,  dass  die 
Verheissungen  der  heiligen  Gaben,  von  denen  in  der  Schrift 
geschrieben  ist,  gegeben  sind,  und  er  behauptete,  dass  die  tausend 

2 Jahre  eine  leibliche  Wohlthat  auf  der  Erde  sein  würden.  Er 
glaubte  seine  Gedanken  zu  beweisen  aus  der  Offenbarung  des 
Johannes  und  er  gab  Schriften  hierüber  heraus  und  schrieb 

3 darüber  zur  Bekämpfung  der  allegorischen  Auslegung.  Aber 
cs  trat  dem  Nepos  entgegen  Dionysius  mit  Darlegungen,  die  er 
über  die  V^erheissungen  schrieb,  und  in  diesem  ’)  Buche  setzte  er 
auch  die  Gedanken  auseinander,  die  er  von  diesem  Gegenstand 
hatte.  In  dem  zweiten  Buche  aber  sprach  er  von  .lohannes  und 
er  erwähnt  im  Anfang  den  Nepos  und  schreibt  von  ihm  also: 

4 „Sie  haben  Bücher  des  Nepos,  mit  denen  sie  sich  auf- 
blähen  und  sehr  brüsten,  dass  er  darin  unter  anderm  offenkun- 
dig gezeigt  habe,  dass  ein  Reich  Christi  auf  Erden  sein  werde. 
Nepos  ist  mir  angenehm  und  ich  liebe  ihn,  sowohl  wegen  des 
Glaubens,  als  auch  wegen  seiner  Sorgfalt,  als  auch  wegen  seiner 
beständigen  Schriftlektüre,  als  auch  weil  er  sich  vielfach  da- 
mit befasste,  Lieder  zu  dichten,  und  bis  auf  diese  Zeit  und  mit 
grosser  Ehrerbietung  und  Achtung  nehme  ich  diesen  Mann  auf, 
besonders  weil  er  schon  niht.  Aber  dennoch  ist  mir  lieber  und 
teurer  als  alles  die  Wahrheit  und  es  geziemt  sich,  zu  loben  und 
ohne  Neid  zu  belassen  alles,  was  er  richtig  gesagt  hat  Aber 
wir  untersuchen  und  tadeln  dasjenige,  was  berühmt  ist,  wenn  es 

von  ihm  nicht  gesund  geschrieben  ist;  und  wenn  er  (noch) 
am  Leben  wäre  und  nur  mit  einem  AVorte  dies  lehrte,  so  würden 


1)  Nach  ‘linj‘11  ist  Wühl  ein  uin.unj^'ll  ausgefallen. 
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Worte  ohne  Schriften  noch  viel  mehr  ausreichen.  Denn  durch 
Fragen  und  Antworten  überredeten  und  bekämpften  wir  diejenigen, 
die  sich  durch  Gegnerschaft  der  Wahrheit  der  Lehre  entgegen- 
setzten. Da  er  Schriften  in  die  Öffentlichkeit  herausgab  und  von 
einigen  für  hervorragend  gehalten  wurde,  dass  er  Macht  habe 
durch  seine  Überredung(skunst),  und  sie  sind  Lehrer  der  Gesetze 
und  Propheten;  und  sie  sind  wie  nichts  von  ihnen  gehalten’). 
Und  sie  lehren,  den  Evangelien  zu  folgen,  und  sie  verwerfen  und 
missachten  die  Briefe  der  Apostel.  Aber  was  die  Lehre  dieses 
Buches  betrifft,  so  erklären  sie,  dass  ein  grosser  Gedanke  in  ihm 
verborgen  ist,  und  unseren  einfältigen  Brüdern  gestatten  sie  nicht, 
zu  denken,  dass  es  etwas  Höheres  und  Grösseres  gebe  als  dies, 
und  zwar  nicht  von  der  wunderbaren  Ankunft  unseres  Erlösers, 
wie  (sie)  in  Wahrheit  (ist),  und  nicht  von  unserer  Auferstehung 
von  den  Toten,  und  von  unserer  Sammlung  zu  ihm  und  dass 
wir  ausgerüstet  sind  damit,  ihm  ähnlich  zu  werden;  sondern  sie 
überreden  und  bestimmen  dazu,  an  das  zu  glauben,  was  klein 
ist,  und  nichtige  Dinge  Öt  sagen  sie,  würden  sein  im  Reiche  Gottes, 
wie  in  dieser  Zeit.  Deshalb  geziemte  es  uns,  gegen  unsem  Bruder 
Nepos  zu  reden  wie  zu  einem  Manne,  der  noch  am  Leben  ist.“ 
G Hierauf  fährt  er  fort  und  sagt:  „Zur  Zeit,  sagt  er,  als  ich 
auch  in  Arctstinta  (Arsinoe)  war,  wie  du  weisst,  als  schon  vor 
langer  Zeit  diese  Lehre  hingekommen  und  ausgebreitet  war,  so- 
wie auch  Spaltungen  von  Sekten  in  den  Gemeinden  entstanden 
waren,  sandte  ich  (hin)  und  rief  die  Presbyter  und  unsere  Brüder 
und  die  führenden  Lehrer,  die  in  den  Dörfern  waren,  und  fonlerte 
sie  auf,  dass  sie  gegenüber  der  ganzen  Gemeindeversammlung 

7 Untersuchungen  nach  der  Lehre  anstellten.  Und  sie  brachten 
zu  mir  dies  Buch  wie  eine  Mauer  und  Schutzwehr,  die  unbesieg- 
lich  wäre.  Und  ich  setzte  mich  mitten  unter  sie  drei  Tage 
lang  vom  Morgen  bis  zum  Abend,  und  ich  wollte  das  widerlegen, 

8 was  darin  geschrieben  war.  Und  ich  wunderte  mich  über 
die  Rechtlichkeit  unserer  Brüder  und  über  ihre  Wahrheitsliebe 
und  über  die  Logik  und  über  ihre  Geistesschärfe.  Denn  der 

1)  Die  Stelle  ist  von  dem  Übersetzer  total  verdorben.  Es  sollte 
heissen:  II  i|ui|ir|.uiii|F7in^  op^*üuij  ll 

h^i  ‘lin^ui. 
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R«ibe  nach  in  Ordnung  und  Bescheidenheit  und  Milde  richteten 
wir  unsere  Fragen  an  sie  und  die  Beweise  und  (zeigten)  unsere 
Übereinstimmung.  Und  von  denjenigen  (Ansichten),  von  denen 
ihnen  einleuchtend  schien,  dass  sie  richtig  seien,  auch  wenn  es 
Gründe  gegeben  hätte  für  das  Gegenteil,  die  sie  vorgefasst 
hatten  und  festhielten  einmal  imd  zweimal,  und  an  denen  sie 
nach  dem  Willen  und  ihrem  Gefallen  hafteten,  hielten  wir  uns 
fern  und  mieden  sie,  sobald  das  Wort  uns  entgegenstand;  sondern 
wie  wir  es  vermochten,  liessen  wir  uns  in  diese  Verhandlung  ein 
und  wandten  Fleiss  daran,  es  zu  beweisen.  Aber  wenn  mir  auch 
ein  Grund  entgangen  war,  so  schämten  wir  uns  nicht  ’),  umzu- 
kehren und  es  zuzugeben;  und  man  bekannte,  wie  es  auch  war, 
mit  guter  Gesinnung  und  ohne  Heuchelei.  Und  da  wir  unsem 
Sinn  auf  Gott  gerichtet  hatten,  nahmen  wir  das  an,  was  durch 
die  offenbare  Lehre  der  heiligen  Schriften  sichergestellt  war. 
9 Und  hiernach  bekannte  und  bezeugte  derjenige,  der  der 
Führer  und  das  Haupt  dieser  Schule  war,  dessen  Name  Karkion 
(Komkion)  war,  vor  allen  unsem  Brüdern,  die  dort  standen  und 
zuhörten:  „Wir  werden  hiernach  an  diese  Lehre  nicht  mehr 
denken  und  deswegen  nicht  mehr  streiten  und  werden  sie  nicht 
mehr  erwähnen  und  lehren.“  Denn  mächtig  wurde  hiervon  ge- 
redet was  wir  dagegen  sagten.  Und  viele  andere  Brüder  wurden 
fröhlich  über  dieses  Wort,  das  inmitten  der  Versammlung  (ge- 
sprochen) wurde  und  weil  wir  aus  Liebe  gegen  alle  Menschen 
demütig  gewesen  waren.“ 


Vierundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  Offenbarung 

Johannis. 

25.  i Aber  ferner  kommt  Dionysius  während  der  Erzählung 
mit  .seinem  Worte  hier  an  und  sagt  von  der  Offenbarung  des 
Johannes  dies:  „Es  giebt  Leute,  die  vor  uns  da  waren,  die  diese 
Schrift  bekämpften  und  gänzlich  verwarfen,  und  die  sie  ganz  mit 
Worten  angriffen  und  von  ihr  sagten:  es  ist  kein  Sinn  und  Ver- 
2 stand.  Und  es  ist  falsch,  sagen  sie,  was  von  ihr  ge.schrieben 
ist,  dass  sie  von  Johannes  ist.  Sie  behaupten  nämlich,  dass  sie 

1)  Lies  statt 
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nicht  von  ihm  ist,  und  dass  es  keine  Offenbarung  ist;  denn  es  ist 
sehr  verhüllt,  sagen  sie,  durch  eine  Decke  von  Thorheit;  und 
nicht  nur  dass  keiner  der  Apostel,  sondern  auch  überhaupt 
keiner  von  den  Heiligen  oder  auch  von  den  Männern  der  Kirche 
dieses  Buch  geschrieben  habe.  Sondern  Kerinthus,  sagen  sie, 
gab  es  heraus,  der  die  Sekte  stiftete,  die  Kerinthianer  mit  Namen 
heisst,  und  er  wollte  dieser  Schrift  einen  glaubwürdigen  Namen 

3 beilegen,  die  er  von  sich  aus  ersonnen  hatte.  Denn  dies  ist 
die  Schullehre  seiner  Sekte,  dass  auf  Erden  das  Reich  Christi 
sein  werde,  und  eben  das,  was  er  selbst  erstrebte,  dass  es  wirk- 
lich und  ganz  körperlich  wäre,  davon  sah  er  Traumbilder,  näm- 
lich Speisen  und  Getränke  und  Hochzeitsfeste,  und  wovon  er 
glaubte,  dass  er  es  wunderbar  gesagt  hätte.  Feste,  sagt  er,  und 

4 Opfer  und  Opferschmäuse  schenkte  er.  Aber  ich  wage  nicht, 
mich  von  dieser  Schrift  loszusagen;  denn  viele  Brüder  halten 
sie  mit  grossem  Eifer  fest.  Sondern  ich  sage,  dass  seine  Gedanken 
grösser  sind  als  meine  Weisheit;  ich  denke,  dass  etwas  Verbor- 
genes und  AVnndcrbares  darin  aufgezeichnet  ist,  obgleich  ich  es 
nicht  verstehe;  ich  denke,  dass  tiefe  Gedanken  in  seinen  Worten 

5 geschrieben  stehen.  Und  nicht  messe  und  prüfe  ich  sie 
nach  meinen  Gedanken  und  vieles  darin  nehme  ich  im  Glauben 
auf  und  ich  denke,  dass  es  höher  ist,  als  dass  ich  es  erreichen 
könnte.  Und  ich  verachte  das  nicht,  das  ich  nicht  begriffen 
hal)e,  sondern  ich  bewundere  dies  noch  mehr,  weil  ich  es  nicht 
ß verstehe.“  Mit  diesen  (Worten)  zog  er  das  ganze  Buch  der 
Offenbanmg  in  Untersuchung  und  zeigte,  dass  niemand  im  Stande 
ist.  es  nach  seinem  klaren  und  offenbaren  Sinne  zu  verstehen. 
Und  er  fahrt  fort,  und  sagt:  „Nachdem  er  die  ganze  Prophezeiung 
beendigt  hatte,  pries  der  Prophet  diejenigen  glücklich,  die  sie 
bewahrten,  und  sich  selbst;  „selig  möge  sein,  sagt  er,  der  be- 
wahren wird  das  Wort  der  Prophezeiung  dieser  Schrift;  und 

7 ich  .Johannes,  der  ich  dies  hörte  und  sah.“  Dass  dieser 
(Mann)  .Johannes  heisst,  und  dass  die  Schrift  von  einem  Johannes 
ist,  dem  trete  ich  nicht  entgegen;  sondern  ich  gestehe  dies  zu. 
dass  sie  von  irgend  einem  der  Heiligen  ist,  der  mit  dem  Geiste 
ausgerüstet  war.  Aber  ich  sage  nicht,  dass  sie  von  dem  Apostel 
Johannes  ist,  dem  Sohne  des  Zebedäus,  dem  Bruder  des  Jakobus, 

8 von  dem  das  Evangelium  und  der  katholische  Brief  ist.  Aber 
es  ist  mir  wahrscheinlich,  teils  aus  den  Gedanken,  die  in  diesen 
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beiden  aufgezeichnet  sind,  teils  aus  der  sprachlichen  Ausdrucks- 
weise und  aus  der  Ähnlichkeit  ihrer  Schriften,  dass  sie  nicht  von 
ihm  ist.  Denn  der  Evangelist  schrieb  niemals  seinen  Namen  und 
veröffentlichte  nicht  seine  Person  weder  in  dem  Evangelium  noch 

11  in  dem  Briefe“.  Und  indem  er  ein  wenig  weitergeht  in  der 
Abhandlung,  sagt  er  fernerhin:  Johannes  erwähnte  seine  Person 
niemals,  auch  nicht  die  eines  andern.  Der  aber,  der  diese  Offen- 
barung schrieb,  schrieb  auch  sogleich  in  ihrem  Anfänge  seinen 
Namen  und  sagt:  „Offenbarung  Jesu,  welcher  gab,  (sie)  schleu- 
nigst zu  zeigen  seinen  Dienern,  und  er  sandte  sie  durch  seinen 
Engel  und  zeigte  sie  seinem  Diener  Johannes,  der  zeugte  von 
m dem  Worte  Gottes  und  zeugte  von  allem,  was  er  sah.“  Und 
ferner  schrieb  er  in  jenem  Briefe:  „Johannes  an  die  sieben  Ge- 
meinden, die  in  den  Provinzen  der  Asiaten  sind,  Gnade  mit  euch 
und  Friede.“  Der  Evangelist  schrieb  auch  nicht  in  dem  katho- 
lischen Briefe  seinen  Namen.  Sondern  darin  begann  er  mit  dem 
(ieheimnis  der  göttlichen  Offenbarung:  „Das,  was  war  im  Anfang, 
das,  was  wir  gehört  haben  und  gesehen  mit  unsem  Augen.“ 
Und  unser  Herr  preist  Simon  selig:  ..Selig  bist  du,  Simon,  Sohn 
des  Johannes,  denn  Fleisch  und  Blut  hat  dir  nicht  offenbart, 
u sondern  mein  Vater,  der  im  Himmel  ist“  Aber  auch 
in  dem  zweiten  und  dritten  Briefe,  die  von  Johannes  sind,  ob- 
gleich .sie  nur  klein  sind,  ist  der  Name  des  Johannes  nicht  an- 
geführt, sondern  er  schrieb  sie  ohne  Namen;  denn  er  sagt  hier 
„der  Älteste“.  Es  war  ihm  nicht  genug,  einmal  seine  Person  zu 
nennen,  und  dann  hernach  zu  erzählen,  was  er  hatte,  sondern  er 
fährt  fort  und  wiederholt:  „Ich,  sagt  er,  Johannes,  euer  Bmder 
und  euer  Führer  in  der  Bedrängnis  und  im  Reiche  und  in  der 
Geduld,  kam  um  Christi  willen  auf  die  Insel,  die  mit  Namen 
Patmos  genannt  wird,  wegen  des  Wortes  Gottes  und  wegen  des 
Bekenntnisses  zu  Jesus.“  Und  an  .seinem  Ende  sagt  er  dies: 
„Selig  möge  der  sein,  der  das  Wort  der  Weissagxmg  dieses 
Buches  bewahrt;  und  ich.  Johannes,  der  ich  dies  gesehen  und 

12  gehört  habe.“  Dass  dies  ein  Johannes  war,  der  dies  ge- 
schrieben hat,  glauben  wir;  aber  welcher  es  war,  ist  nicht  deut- 
lich. Denn  er  sprach  nicht  von  seiner  Person,  wie  in  dem 
Evangelium  von  ihm  geschrieben  wird,  dass  er  der  Jünger  ist, 
den  der  Herr  liebte,  und  dass  er  an  seiner  Bnist  gelegen  habe, 
und  nicht,  dass  er  der  Bruder  des  Jakobus  ist,  und  nicht,  dass 
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j3  er  unsern  Herrn  gesehen  und  ihn  gehört  habe.  Denn  für 
alles  das,  was  wir  gesagt  haben,  konnte  er  so  von  seiner  Person 
etwa.s  zeigen,  aber  er  sagte  nichts  davon.  Sondern  nur,  dass  er 
unser  Bruder  und  unser  Genosse,  und  ein  Märtyrer  Jesu  ist,  und  er 
ist  selig  (wegen  dessen),  was  er  sah  und  hörte  in  dieser  Ofifen- 
u barung.  Aber  es  giebt  viele,  die  mit  dem  Namen  Johannes 
genannnt  wurden,  weil  sie  ihn  nämlich  liebten  und  bewunderten 
und  ihm  nacheiferten.  Und  sie  wollten  von  dem  Herrn  geliebt 
sein,  wie  er  geliebt  wurde,  und  legten  sich  diesen  Namen  bei, 
wie  z.  B.  mit  dem  Namen  des  Paulus  und  Petrus  viele  unter 
13  den  Gläubigen  ihre  Söhne  benannten.  Es  ist  aber  auch 
noch  von  einem  andern  Johan  in  den  Thaten  der  Apostel  ge- 
schrieben, der  mit  Namen  Markus  genannt  wurde,  den  Paulus 
und  Barnabas  mit  sich  nahmen,  der,  von  dem  wiederum  (die  Schrift) 
.sagte:  „Johan  diente  ihnen.“  Aber  ob  dieser  die  Olfenbarung 
geschrieben  hat,  das  kann  ich  auch  nicht  sagen.  Denn  es  ist  nicht 
geschrieben,  dass  er  mit  ihnen  in  die  Gegenden  von  Asien  ge- 
kommen sei,  sondern  „als  sie  nach  Paphos  hinabgingen,  die  Ge- 
nossen des  Paulus,  kamen  sie  nach  Phrygia  (Perge)  in  Pamphylien; 
und  Johan  verliess  sie  und  ging  wieder  nach  Jerusalem.“ 

16  Aber  ich  denke,  dass  es  irgend  ein  anderer  Johannes  war 
von  denen,  die  in  den  Provinzen  von  Asien  waren.  Denn  man 
sagt  von  zwei  Gräbern  in  Ephesus,  und  dass  diese  beiden  als 

17  solche  des  Johannes  bezeichnet  wurden.  Auch  aus  dem 
Wi.ssen,  den  Worten  und  der  Anordnung  der  Verliindungcn  ist 
es  wahrscheinlich,  dass  man  sie  (eher)  als  von  einem  anderen  (herrüh- 

18  rend)  annimmt,  als  von  diesem.  Denn  es  sind  in  Über- 
einstimmung und  gleichlautend  mit  einander  das  Evangelium  *) 
'und  der  Brief';  denn  in  dem  Evangelium  heisst  es:  „Im  Anfang 
war  das  Wort,“  und  in  dem  Briefe  heisst  es:  .,der  im  Anfang 
war.““  ln  jenem  hei.sst  es:  „Das  Wort  wurde  Fleisch  und  wohnte 
unter  uns  und  wir  sahen  seinen  Glanz  wie  den  Glanz  des  Ein- 
geborenen vom  Vater.“  Und  in  dem  Briefe  .sagt  er  dies,  wenn 
auch  weniges  verändert  ist:  „das,  was  wir  gehört  haben  und  ge- 
sehen mit  unsem  Augen,  und  das,  was  wir  berührt  haben  mit 
unsern  Händen  von  dem  Worte  des  Lebens;  und  das  Leben  selbst 


1)  Der  Text  ist  unvollBtändig,  ila  nicht  gesagt  wird,  womit  das  Kvan- 
gelium  übereinstiramt. 
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19  wurde  offenbar“.  Dies  sagte  er,  we  er  cs  danach  offen- 
barte gegen  diejenigen,  die  sagen,  dass  unser  Herr  nicht  mit 
einem  Leib  gekommen  sei.  Und  wegen  dieser  (Leute)  fugte  er 
mit  Flciss  hinzu,  indem  er  sagte:  ,.Dns,  was  wir  gesehen  haben, 
davon  legen  wir  Zeugnis  ab  und  predigen  das  Evangelium  von 
dem  Worte  des  Lehens,  das  bei  dem  Vater  war  und  das  uns 
erschien;  das,  was  wir  gehört  und  gesehen  haben,  das  verkündigen 
io  wir  euch.“  Und  er  bleibt  bei  seinem  Worte  und  entfernt 
sich  nicht  von  seinem  Gegenstände,  und  alles  erzählt  er  mit 

21  denselben  Worten;  daran  erinnerten  wir  euch  kurz.  Wer 
ihn  mit  Verstand  liest,  woiss,  dass  er  in  den  beiden  (Schriften) 
viel  und  immer  wieder  spricht  von  Leben  und  von  Licht,  und  er 
verwirft  und  verachtet  die  Finsternis;  er  spricht  beständig  und 
fortwährend  von  Wahrheit  und  von  Gnade  und  von  Freude  und 
von  Leih  und  Blut  unseres  Herrn,  und  von  Gericht  und  von 
Vergebung  der  Sünden  und  von  dem  Gebot  unserer  Liehe  gegen- 
einander und  dass  es  notwendig  ist,  alle  Gebote  zu  halten,  und 
von  der  Besiegung  der  Welt  und  des  Satans  und  des  falschen 
Christus  und  von  der  Verheissung  des  heiligen  Geistes  und  von 
der  Gotteskindschaft  und  von  dem  Glauben,  der  allgemein  von 
uns  gefordert  wird,  und  überall  nennt  er  den  Vater  und  den  Sohn. 
Und  wenn  wir  diese  ganze  Ähnlichkeit  der  Form  erwägen,  so 

22  sehen  wir  dieselbe  des  Evangeliums  und  des  Briefes.  Die 
Offenbarung  aber  ist  andersartig  und  verschieden  in  den  Aus- 
drücken von  diesen  Ausdrücken  und  .sie  verbindet  sich  durchaus 
nicht  mit  diesen  Worten,  weder  im  Grossen  noch  im  Kleinen, 
und  nicht  einmal  in  einem  Wort,  hat  sie  eine  Verbindung  mit 
diesen  Gedanken,  und  keine  Erwähnung  von  Thatsachen  und 

23  keine  Gedanken  und  Meinungen.  Auch  der  Brief  stimmt 
nicht  mit  der  Offenbarung  überein  — abgesehen  von  dem  Evan- 
gelium, und  mit  dem  Brief  nicht  die  Offenbarung.  Auch  Paulus 
sprach  in  seinen  Briefen  von  seinen  Ott'enbaningen,  die  er  nicht 

24  besonders  aufschrieb.  Aber  wiederum  können  wir  beurteilen 
und  vergleichen  ihre  Beurteilungen  mit  der  Erklärung ')  des 
Evangeliums  und  mit  diesem  Briefe  gegenüber  der  Offenbarung; 

1)  Die  Übersetzung  der  .syrischen  Termini  hat  offenbar  dem  Armenier 
Not  gemacht.  Ich  vermag  aber  das  syrische  Original  nicht  zu  rekonstru- 
ieren und  muss  mich  daher  mit  einer  wörtlichen,  aber  wenig  sinnvollen 
fhersetzung  begnügen. 
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25  denn  diese  sind  nicht  nur  nicht  ungebildet  geschrieben  Ln 

griechischer  Sprache,  und  ihre  Worte  sind  mit  grosser  Geschick- 
lichkeit passend  gewählt,  in  den  Gedanken  scharf  und  in  den 
Schlüssen  richtig  aufgezeichnet,  und  nicht  finden  sich  darin  bar- 
barische oder  gewöhnliche  oder  ungebildete  Worte.  Denn  er 
hatte  zwei  Gaben  des  Wortes;  ihm  gab  unser  Herr  das  Wort 

26  der  Erkenntnis  und  das  Wort  der  Weisheit  Aber  was 

denjenigen  betrifi’t,  der  die  Ofi’enbarung  schrieb,  — ob  ihm  davon 
eine  Enthüllung  zu  teil  geworden  war,  und  er  (die  Gabe  der) 
Erkenntnis  und  Prophezeiung  erhalten  hat,  dagegen  sage  ich 
nichts.  Aber  ich  sehe,  dass  er  keine  richtige  Redeweise  und 
Sprache  hatte,  sondern  er  wechselt  häufig  mit  seinen  Worten, 
oftmals  ist  seine  Sprache  barbarisch,  und  er  ist  nicht  gewählt 
und  rein  in  den  Ausdrücken.  Aber  jetzt  ist  es  für  mich  nicht 

27  am  Platze,  dies  aufzuzählen.  Es  möge  keiner  von  mir 

glauben,  dass  ich  ihn  irgendwie  mit  diesen  Worten,  die  ich  sagte, 
tadeln  wollte,  sondern  ich  wollte  nur  zeigen,  dass  diese  Schriften 
einander  nicht  ähnlich  sind.“ 


Pünfundz wanzigster  (Abschnitt).  Von  dem  Briefe')  des 

Dionysius. 

26, 1 Ausser  diesen  giebt  es  noch  viele  andere  Briefe  von 
Dionysius;  er  schrieb  aber  gegen  Sehilos  (Sabellius)  an  Amon, 
den  Bischof  der  Bereniker,  und  an  Telesphorus  und  an  Ophranor 
(Euphranor);  und  ferner  einen  andern  an  Amon  und  an  Ophran 
(Euporus).  Er  gab  aber  wegen  derselben  Angelegenheit  noch 
vier  andere  Schriften  heraus,  die  er  an  Dionysius,  seinen  Namens- 
2 Vetter  schrieb , der  Bischof  der  Stadt  Rom  war.  Auch 
andere  Briefe  ausser  diesen  sind  von  ihm  auf  uns  gekommen. 
Es  giebt  ferner  noch  andere  Schriften  von  ihm;  denn  es  giebt 
viele  Darstellungen  von  ihm,  die  nach  Art  von  Briefen  geschrieben 
sind,  wie  diejenigen  von  den  Gewohnheiten,  die  er  an  den  jungen 
Timotheus  schrieb,  und  diejenigen  von  den  Prüfungen,  die  er  an 
Aphranor  (Euphranor)  schrieb.  Ausser  diesen  schrieb  er  auch 

1)  Lies  ,,den  Briefen.“  Der  (Jbersetzer  übereali  wieder  die  Plural- 
punkte, oder  cs  ist  ß-q^n^hi  statt  ß-q^njJt  v.n  lesen. 
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an  Basilides,  den  Bischof,  der  in  Pentapolis  war;  er  sagte,  dass 
er  verfasst  und  herausgegeben  habe  eine  Erklärung  von  dem 
a Anfang  des  Ekklesiastes  gegen  diesen').  Er  schrieb  uns 
auch  noch  verschiedene  Briefe.  Dies  alles  schrieb  Dionysius. 

Nach  diesen  Erzählungen  werden  wir  demjenigen  Geschlechte, 
das  für  die  Zukunft  nach  uns  kommen  wird,  darlegen '■')  die 
Erzählung  (von  dem),  was  in  unsem  Tagen  gethan  wurde. 


Sechsundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  Paulus,  dem 
Samosatener,  und  von  der  Sekte,  die  er  in  der  Stadt 
Antiochia  stiftete. 

27, 1 Als  Xystus  in  der  Gemeinde  der  Stadt  Rom  elf  .Jahre 
gestanden  hatte,  folgte  auf  ihn  Dionysius,  ein  Namensvetter  des 
Alexandrinischen  Diony.sius.  Und  zu  dieser  Zeit,  nachdem  Deme- 
trius, der  in  der  Stadt  Antiochia  gewesen  war,  aus  der  Welt 
geschieden  war,  erhielt  sein®)  Bistum  Paulus,  der  in  der  Stadt 
3 Samosata  war.  Aber  dieser  dachte  ausserhalb  des  Bekennt- 
nisses der  Kirche  (stehend)  über  Christus  schwächlich  und  arm- 
selig, wie  über  die  Niedrigkeit  eines  Menschen.  Man  bat  Dio- 
nysius, der  in  Alex.mdria  war,  dass  er  zu  der  Versammlung 
komme,  die  seinetwegen  stattfand.  Und  er  lehnte  es  ab,  wegen 
Alters  und  der  Hinfälligkeit  seines  Körpers.  Und  er  schrieb 
und  legte  in  einem  Briefe  dar  und  zeigte  die  Gedanken  und 
Meinungen,  die  er  hinsichtlich  dieser  Frage  hatte. 


Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  den  namhaften 
Bischöfen,  die  zu  jener  Zeit  waren. 

Die  Hirten,  die  in  den  andern  Gemeinden  waren,  ver- 
sammelten sich  von  allen  Orten  wegen  dessen,  der  ein  Verstörer 


1)  Die  Worte  gehören  dem  Griechiechen  nach  zum  Folgenden  und 
ist  eine  ungeschickte  Übersetzung  von  .^a.^  da.s  sonst  mit  uin. 
wiedergegeben  wird.  2)  Statt  ^ni.^uqt  lies  3)  Lies 

‘lin^ui  statt  ‘un^ui. 
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der  Herde  Christi  geworden  war,  und  alle  waren  eifrig,  versam- 
melten sich  und  kamen  nach  der  Stadt  Antiochia. 

28,1  Unter  ihnen  aber  waren  bewundert  Pharmdios  (Firmi- 
lianus),  der  Bischof  von  Caesarea  in  Kappadozien,  und  Gregorius 
und  Athenathoros  (Athenodorus),  die  Brüder  waren  und  Hirten 
der  pontischen  Gemeinden.  Und  Helenos,  (Bischof)  der  Gemeinde 
von  Tarsus,  und  Nikomes  aus  der  Stadt  Ikonium,  und  von  der 
Gemeinde  Jerusalem  Hymenäus  und  Theoteknus  von  der  Gemeinde 
Caesarea  in  Palästina  und  Maximus,  der  bewundernswert  die 
Brüder  leitete,  die  in  der  Stadt  Bosor  (Bosra)  waren,  und  viele 
andere,  die  kein  Mensch  im  Stande  ist  aufzuzählen,  samt  den 
Ältesten  und  Diakonen,  die  sich  in  jener  Stadt,  von  der  wir 
sprachen,  versammelten  aus  jenem  Grunde. 


Achtundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  Paulus  bekämpft 
und  vertrieben  wurde. 

28  Die  Bischöfe,  die  die  hervorragendsten  waren,  sind  alle 
s diejenigen,  die  wir  aufgezählt  haben.  Und  vielmals  ver- 
sammelten sie  sich  zu  bestimmten  Zeiten  und  sie  stellten  Mei- 
nungen und  Sätze  vor  allen  Versammelten  auf.  Und  obgleich 
die  Anhänger  des  Paulus,  des  Samosateners,  ihre  fremdartige 
Lehre  verbergen  und  verstecken  wollten,  so  deckten  diese  docli 
mit  grossem  Eifer  seine  Haeresie  auf  und  brachten  vor  und 
offenbarten  die  Schmähung,  mit  der  er  Christus  schmähte, 
s Zu  dieser  Zeit  starb  Dionysius  in  dem  zwölften  Jahre  der 
Regierung  des  Galios,  nachdem  er  im  Bischofsamte  der  Alexan- 
driner siebzehn  Jahre  gestanden  hatte.  Und  es  folgte  ihm  Maxi- 
4 minus.  Als  aber  Galios  in  dem  fünfzehnten  Jahre  seiner 
Regierung  gestanden  hatte,  stand  Claudius  ein  Jahr  (dem  Reich) 
vor.  Ihm  folgte  Aurelianos, 

29,1  in  dessen  Tagen  sich  viele  Bischöfe  zu  jener  Versamm- 
lung versammelten.  Und  Paulus  wurde  mit  seiner  fremden  Lehre 
jedermann  offenbar  und  verurteilt,  derselbe,  der  das  Haupt  und 
der  Führer  der  Sekte  in  der  Stadt  Antiochia  war,  und  er  wurde 
ausgcschloasen  aus  der  katholischen  Kirche,  die  in  der  ganzen 
2 Welt  ist.  Besonders  aber  bekämpfte  und  tadelte  ihn,  als 
er  sich  verbarg  und  versteckte,  Malchion,  ein  Mann,  des  Wortes 
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und  anderer  Gelehrsamkeit  mächtig,  und  er  war  ein  Sophist  der 
griechischen  Schule,  die  in  der  Stadt  Antiochia  war;  nicht  allein 
so,  sondern  wegen  seines  ausserordentlich  eifrigen  Glaubens,  den 
er  zu  Christus  hatte,  wurde  er  einstmals  für  würdig  gehalten. 
Presbyter  ihrer  Kirche  zu  werden.  Denn  indem  Schnellschreiber 
nachschrieben  und  es  aufzeichneten,  veranstaltete  er  eine  Dis- 
putation, die  bis  zu  unserer  Zeit  (vorhanden  ist  und  aus  derj 
informiert  wir  schreiben.  Denn  er  allein  ist  im  stände '),  mehr 
als  alle  andern  diesen  Mann  blosszustellcn,  der  seine  Gedanken 
verbarg  und  (die  Leute)  täuschte. 

30,1  Nun  schrieben  die  Hirten,  die  sich  dort  versammelt 

hatten,  einen  Brief  wie  aus  einem  Gedanken  heraus,  in  dem 
Namen  des  Dionysius,  des  Bischofs  der  Römer,  und  des  Maximi- 
nus, des  Bischofs  der  Gemeinde  der  Alexandriner,  und  sie  Hessen 
ihn  in  alle  Provinzen  bringen  und  sie  erwiesen  allen  Menschen 
ihren  grossen  Eifer  und  die  Irrigkeit  der  andersartigen  Lehre 
des  Paulus  und  die  tadelnde  Bekämpfung  und  die  Fragen,  die 
sie  gegen  ihn  erhoben  batten.  Und  ferner  erzählten  .sie  in  dem 
Briefe  von  dem  Wandel  und  von  den  Sitten  dieses  Mannes. 
Aus  diesen  Worten  ist  es,  wie  um  des  Gedächtnisses  willen,  gut, 
ein  wenig  zu  wiederholen,  und  in  diese  Darstellung  (einzufügen).  Sie 
ü schrieben  folgendermassen:  „An  Dionysius  und  an  Maii- 
mianus  und  an  alle  unsere  Glaubensgenossen,  die  in  der  ganzen 
Welt  sind,  Bischöfe,  Presbyter  und  Diakonen  und  an  die  ganze 
katholische  Kirche,  die  unter  dem  Himmel  (ist),  Helenus  und  llimcros 
und  Theophilos  und  Theoteknus  und  Maximus  und  Proklus  und 
Nikomes  und  Heliane  und  Paulus  und  Biknm  (Bolanus)  und 
Photigenes  und  Marikfls  (Hierax)  und  Otichos  (Eiityehtis)  und 
Theodorus  und  MaMüon  (Malchion)  und  Lucianus  samt  allen,  die 
.sich  bei  uns  aufhalten,  in  den  benachbarten  Städten  und  unter 
den  Heiden,  Bischöfe,  Presbyter  und  Diakonen,  und  die  Kirche 
3 Gottes  in  der  Liebe  zu  unsem  Brüdern,  Gruss.“  Gleich 

darauf  fügen  sie  hinzu  und  sagen:  „Wir  sandten  hin  und  baten 
auch  viele  andere  Bischöfe,  die  von  uns  entfernt  sind,  dass  sie 
zusammenkämen  und  Hand  anlegten  zur  Heilung  dieser  verderb- 
lichen Haeresie;  so  z.  B.  auch  an  Dionysius,  den  Alexandriner, 
und  an  Firmilianus,  den  Kappadozier,  die  seligen.  Aber  Dionysius 

1)  Den  verderbten  Text  hat  der  Herausgeber  bereits  verbessert. 
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schrieb  einen  Brief  nach  Antiochia,  und  den  Anstifter  dieses  Irr- 
tums hielt  er  nicht  einmal  des  Grusses  für  würdig  und  er  schrieb 
auch  nicht  an  ihn,  sondern  an  die  ganze  Gemeinde.  Und  eine 
Abschrift  des  Briefes  haben  wir  an  euch  (bei)geschrieben. 

4 Firmilianus  kam  sogar  zweimal  und  er  tadelte  und  ver- 
dammte das,  was  der  Gottlose  für  Neuerungen  getroffen  hatte, 
wie  wir  wissen  und  bezeugen,  die  wir  gerade  dabei  waren  und 
wie  viele  andere  Ortsangesessene  wissen.  Und  als  er  es  auf  sich 
nahm,  von  diesen  Gedanken  abzukommen,  glaubte  er  ihm  und 
meinte,  dass  er  diese  Angelegenheiten  in  Ordnung  bringen  werde, 
wie  dass  er  das  Wort  Gottes  ferner  nicht  mehr  schmähen  werde. 
Er  kehrte  aber  zurück,  weil  er  vertrieben  wurde  von  dem,  der 
seinen  Herrn  und  Gott  verleugnete,  und  sie  bewahrten  die 

5 Glaubenssätze  nicht,  die  sie  zuerst  besessen  hatten.  Firmi- 
lianus aber  war  bereit,  ferner  noch  einmal  nach  Antiochien  zu 
kommen;  denn  er  hatte  diese  gottesverleugnende  Bosheit  erprobt. 
Und  er  kam  nach  Tarsus.  Als  wir  aber  versammelt  waren  und 
ihn  beriefen  und  erwarteten,  dass  er  kommen  werde,  da  schied 

6 er  aus  dieser  Welt".  Und  unter  anderm  schrieb  er')  auch 
hiervon:  „Aber  da  er  sich  entfernt  hat  von  den  Satzungen'^)  der 
Kirche  und  zu  einer  fremdartigen  und  eiteln  Lehre  gekommen 
ist,  so  ist  es  nicht  nötig,  dass  wir  ihn  nach  seinen  Thaten  beur- 

7 teilen,  ihn,  der  ausserhalb  der  Kirche  ist;  er,  der  früher 
dürftig  und  arm*)  war,  indem  kein  väterliches  Vermögen  von 
ihm  durch  Erbschaft  erworben  wurde,  nicht  erwarb  er  (ein  solches) 
durch  die  Kenntnis  von  einer  Fertigkeit  und  nicht  durch  Aus- 
übung von  irgend  etwas.  Und  nun  ist  er  zu  hoher  Würde  ge- 
kommen durch  Ungerechtigkeit  und  als  Kirchenräuber  und  durch 
Bettel,  mit  dem  er  die  Brüder  anbettelte  bis  auf  diese  Zeit.  Und 
er  verspricht,  ein  Helfer  derer  zu  werden,  die  ein  Unrecht  erlitten 
haben,  und  (ihnen)  Recht  zu  verschaffen,  sofern  sie  ihm  Lohn 
gäben,  und  (dann)  kehrt  er  den  Rücken  und  betrügt  sie.  Und 
ohne  Gegenleistung  nimmt  er  von  denen,  die  ihn  zu  irgend  einer 
Sache  entsandten,  die  von  ihnen  betrieben  wird.  Denn  sie  geben 

1)  Der  Plural  iet  zu  lesen.  2)  Statt  des  überlieferten  Iffcr'lniity 
,,vom  Leben“  ist  Ipiflin'liiiii^  zu  lesen.  3)  Lies  ufliiiflilf  statt 

UlllUlIj 
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(ihm  Geld)  und  werfen  (es)  Viin  für  das,  was  ihnen  Schwierigkeit 
bereitet,  und  ihm  gilt  die  Religion  für  einen  gewinnbringenden 
8 Handel.  Und  dass  sein  Sinn  aufgeblasen  ist  und  stolz  und 
dass  er  sich  mit  weltlicher  Würde  bekleidet  hat;  und  er  will, 
dass  man  ilm  \Vohlthät«!r  nenne  und  nicht  Bischof,  und  umher- 
ziehend geht  er  auf  den  Strassen  hemm  und  liest  Briefe,  und 
indem  er  auf  den  Strassen  geht,  giebt  er  schon  Befehle  auf  Briefe, 
und  um  ihn  gehen  viele  von  ihnen;  hinter  ihm  kommen  unzählig 
viele  zur  Eifersucht  gegen  die  draussen  (Stehenden);  denn  sie 
werden  Eifersucht  empfinden  wegen  des  .stolzen  Hochmuts  seines 
n Herzens.  Und  wegen  der  Unverschämtheit,  die  er  bei  der 
Gemeindeversammlung  zeigt,  macht  er  sich  keine  Sorge,  er.  der 
vergeblicli  danach  trachtet,  bei  ihnen  als  lobenswert  zu  erscheinen, 
und  der  durch  dies  Thun  den  schlichten  Leuten  Bewundemng 
einflösst.  Die  Kanzel  (ßijiia)  und  der  hohe  Thron,  den  er  sich 
hat  her.stellen  la.ssen,  ist  nicht,  wie  es  ein  Jünger  Christi  (haben 
soll  ).  Ein  Gerichtshaus  hat  er  benannt  wie  die  weltlichen  Richter, 
und  wenn  er  Gericht  hält,  so  schlägt  er  mit  der  Hand  die 
Schenkel  und  stampft  mit  seinen  Füssen  auf  seiner  Kanzel. 
Und  die  ihn  nicht  loben  und  nicht,  wie  im  Theater,  ihre  Tücher 
schwenken ')  und  nicht  (Beifall)  rufen  und  nicht  in  die  Höhe 
springen  nach  Art  von  Aufrührern,  die  ihm  zufallen,  Männer 
und  Frauen,  die  mit  Unverschämtheit  auf  ihn  hören;  sondern 
solche,  die  ihm  zuhören  mit  Bescheidenheit  und  in  Ruhe,  wie  (es) 
ira  Hause  Gottes  (sein  soll),  die  straft  er  und  schmäht  sie  mit 
Schmähungen,  und  er  macht  lächerlich  die  Ausleger  des  Wortes 
Gottes,  die  (schon)  aus  der  Welt  geschieden  sind,  vor  der  ganzen 
Gemeinde  und  redet  übergrossc  Worte,  nicht  wie  ein  Bischof, 
10  sondern  wie  ein  betrügerischer  V'erführer.  Und  die  Sprüche, 
die  von  unserem  Herrn  .Jesus  Christus  gesagt  sind,  hat  er  ver- 
ändert (oder;  entfernt);  denn  er  sagt  von  ihnen,  sie  sind  neu,  von 
neuen  Männern.  Er  selbst  aber  stellte  Frauen  an,  damit  sie 
singen  sollten  über  seinen  Namen  inmitten  der  Kirche  am  grossen 
Tage  von  Ostern.  Wer  sie  aber  hört,  den  ergreift  Zittern  und 
Furcht.  Und  den  Bischöfen  und  Presbytern,  die  in  Folge  vor. 
V'erfiihrungskünsten  und  Schmeichelei  an  ihm  festhalten,  die 

1)  Nach  einer  Note  des  Heraiisgehera  ist  an  dieser  Stelle  die  Hand- 
schrift verwischt;  aber  es  wird  wohl  nichts  anderes  dapestanden  haben. 


Digitized  by  Google 


Eusebius,  Kirchengeschichte  Buch  VII,  3U,7— u. 


99 


in  jener  Stadt  und  in  den  naheliegenden  Dörfern  sind,  gestattet 
u er  [nicht]')  vor  der  Gemeinde  zu  reden.  Von  dem  Sohne 
Gottes  will  er  nicht  bekennen,  dass  er  vom  Himmel  gekommen 
i.st.  Und  dies  wurde  nicht  (etwa)  in  seltenen  Worten  von  ihm 
gesagt,  sondern  aus  den  Schriften,  die  er  gesandt  hat^),  ist  be- 
kannt, dass  er  wiederholt  mit  Worten  von  Christus  sagte,  dass 
er  von  unten  (oder:  irdisch)  sei.  Und  diejenigen,  die  über  seinen 
Namen  (Lieder)  singen  und  die  den  Gottlosen  als  ihren  Lehrer 
loben  und  ihn  einen  vom  Himmel  gekommenen  Engel  nennen, 
verhindert  er  nicht,  sondern  wenn  der  stolze  und  hochmütige 

12  (Mann)  aufstehen  will,  sagen  sie  dies.  Was  aber  die 
Weiber  als  Haushälterinnen  angeht,  die  bei  ihnen  sind  und  bei 
den  Presbytern  und  bei  den  Diakonen,  die  von  ihm  angestellt 
worden  sind,  so  verbirgt  er  bei  ihnen  dies  samt  anderen  Sünden, 
bei  denen  es  für  sie  keine  Heilung  giebt,  auch  wenn  er  sie  kannte 
und  bekämpfte,  damit  sie  seiner  Gewalt  unterworfen  seien.  Diese 
aber  stiess  er  durch  Wort  und  That  weg  und  schloss  sie  aus; 
und  nicht  wagten  sie,  ihn  anzuklagen  und  ihm  entgegenzutreten, 
weil  sie  für  sich  selbst  fürchteten.  Aber  er  brachte  sie  dahin, 
dass  sie  wohlhabend  wurden.  Und  was  die  betriflft,  die  auf 
solche  Thaten  bedacht  sind,  so  lieben  sie  ihn  und  bewundern  ihn. 

13  Aber  warum  schreiben  wir  dies?  Wir  wissen,  unsre  Lieben, 
dass  die  Bischöfe  und  alle  Priester  der  Kirche  ein  Beispiel  sein 
müssen  der  ganzen  Gemeinde  in  guten  Werken.  Dies  wissen 
wir  auch,  dass  diejenigen,  die  einmal  ihre  Weiber  bei  sich  auf- 
nahmen,  um  ihnen  beizuwohnen,  gefallen  und  gesunken  sind; 
halb  sind  es  auch  nur  Mutmassungen  darüber  gewesen.  Wenn 
nun  auch  einer  sich  dazu  entschliesst,  so  dass  er  keine  Sünde  der 
Unzucht  begangen  hat,  so  musste  er  sich  doch  vor  den  Gedanken, 
die  aus  andern  Thaten  hervorgehen,  fürchten  und  Angst  haben. 

14  Er  aber  gebietet  andern  nicht,  ihm  ähnlich  zu  werden;  wie 
sollte  er  andere  tadeln  und  ermahnen,  da.ss  sie  keinen  Umgang 
pflegen  sollten  der  Mann  mit  dem  Weihe,  wie  um  sich  zu  hüten, 
damit  er  keinen  Anstoss  gebe,  wie  geschrieben  ist:  er,  der  jetzt 
auch  ein  Weib  von  sich  verstossen  hat  und  es  sind  noch  bei  ihm 

1)  Da.«  ist  zu  streichen.  2)  Statt  imi-ui^tui^  liest  der 
Grieche  uiruu^tu^  „wir  haben  gesandt“,  was  ohne  Zweifel  richtig  ist. 
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zwei  junge  und  von  Gesicht  schöne  Mädchen,  und  wenn  er 
irgendwohin  geht,  so  lässt  er  sie  mit  sich  herumziehen  und  föttert 

15  sie  mit  allerlei  Speisen.  Und  deshalb  weinen  und  seufzen 
viele  in  ihren  Gedanken,  und  ebenso  fürchten  sie  sich  und  haben 
Angst  vor  seiner  grossen  Härte  und  sie  vermögen  nicht,  ihm 

16  entgegenzutreten.  Aber  bei  allem  diesen,  was  wir  vorher 
sagten,  wäre  die  Möglichkeit,  einem  solchen  Menschen  entgegen- 
zutreten, wenn  er  unsere  Meinung  hätte  und  den  Glauben  mit 
uns  teilte;  diesen  aber,  der  die  Ansicht  der  Kirche  erschütterte 
und  sie  schändete  durch  die  schmutzige  Häresie  des  Artemon,  — 
denn  es  ist  nötig,  ihren  V^ater  zu  zeigen  — , so  ist  es  hiernach 
nicht  mehr  nötig,  nach  diesem  allen  dies  von  ihm  zu  verlangen.“ 

17  Und  ferner  am  Ende  des  Briefes  fugen  sie  hinzu  und  sagen 
dies:  „Wir  wurden  durch  die  Notwendigkeit  gezwungen,  sagen 
sie,  da  wir  sahen,  dass  er  sich  feindlich  gegen  Gott  stellte  und 
sich  nicht  unterwarf,  öffentlich  zu  verkünden  (und)  ihn  abzusetzen 
und  an  seine  Stelle  einen  andern  Bischof  der  katholischen  Kirche 
einzusetzen.  Durch  die  Fürsorge  Gottes,  wie  wir  erkannten  und 
merkten,  nämlich  den  Sohn  des  seligen  Demetrianos,  der  dieser 
Gemeinde  vor  diesem  (Manne)  Vorstand  in  wunderbarer  Weise, 
und  geschmückt  mit  allen  guten  Werken,  würdig  des  Bischofs- 
amtes. Und  wir  zeigten  euch  dies  an,  damit  ihr  diesem  Briefe 
schreiben  möchtet  und  von  ihm  die  Briefe  der  Gemeinschaft 
annehmt.  Er  aber  mag  an  Artemon  schreiben  und  an  diejenigen, 
die  seine  Gesinnung  haben  und  mit  ihm  verkehren.“ 

18  Als  aber  Paulus  von  dem  wahren  Glauben  abgefallen  war 
und  damit  von  dem  Bistum,  wie  wir  zuvor  gesagt  haben,  erhielt 
10  Donmus  den  Dienst  an  der  Gemeinde  der  Antiochener.  Da 
sich  aber  Paulus  aus  dem  Hause  der  Gemeinde  nicht  entfernen 
wollte,  machten  sie  seinetwegen  dem  Kaiser  Aurelianus  Anzeige 
und  wegen  alles  dessen,  was  geschehen  musste.  Hierüber  schrieb 
er  in  vortrefflicher  Weise.  Er  gebot  aber,  dass  das  Haus  der 
Kirche  denen  gegeben  werden  sollte,  über  den  geschrieben  und 
(Briefe)  gesandt  hätten  die  Bischöfe,  die  in  den  Provinzen  Ita- 
liens sind  und  in  der  Stadt  Rom,  die  in  diesem  Bekenntnis 
stünden.  Und  so  wurde  schimpflich  mit  grosser  Schmach  durch 
die  weltlichen  Herrscher  dieser  Mann  aus  der  Kirche  vertrieben. 
211  Aber  so  war  zu  dieser  Zeit  Aurelianus  gegenüber  der  Ge- 
meinde der  Christen.  Als  er  aber  auch  die  Herrschaft  länger 
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führte,  war  er  über  uns  anders  gesinnt  und  durch  den  Rat  anderer 
(veranlasst)  schrieb  er  (Erlasse!  und  erregte  gegen  uns  eine  Ver- 
folgung. Hiervon  wurde  aber  viel  gesprochen  von  allen  Leuten. 
41  Aber  als  er  nahe  daran  war,  unserthalben  in  seinen  Briefen 
7.U  schreiben,  kamen  über  ihn  die  Strafen  Gottes  und  fesselten 
ihn  gleichsam  mit  Zwang  mit  schlimmen  Fesseln,  und  zeigte 
allen  Menschen,  sodass  man  es  klar  sah,  dass  Gott  niemals  sorg- 
los handelt,  wenn  er  Rache  übt  an  den  weltlichen  Richtern,  die 
der  Gemeinde  Christi  Böses  zufügen  wollen,  ausser  wenn  sie  die 
mächtig  starke  Hand  verlassen,  durch  das  Gericht  Gottes  wie 
zur  strafenden  Ermahnung,  zu  der  Zeit,  wann  er  es  weiss,  dass 
4>  es  notwendig  ist  zur  Busse.  Als  aber  Aurelianus  sechs 
Jahre  seine  Herrschaft  geführt  hatte,  folgte  ihm  Probus  nach, 
und  als  dieser  ebenso  lange  die  erste  Stelle  (innehattel,  als  er 
(jener)  selbst,  erhielten  die  Herrschaft  Karns  samt  seinen  Söhnen, 
das  ist  Kifrinoft  (Karinus)  und  Numerianus.  Und  weiterhin,  als 
sie  drei  Jahre  — ein  wenig  kürzer  — regiert  hatten,  kam  und 
fiel  die  Regierung  an  Diokletianus  und  an  diejenigen,  die  nach 
ihm  kamen.  Zu  seiner  Zeit  aber  fanden  die  Verfolgungen  statt, 
die  sieh  in  unsern  Tagen  erhoben  und  die  Zerstörung  der  Kirchen. 
2»  Aber  kurz  vor  dieser  Zeit,  als  Dionysius  das  Bischofsamt 
der  Römer  gewissenhaft  neun  Jahre  geführt  hatte,  folgte  ihm 
nach  Felix. 


Neunundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  unglück- 
seligen Sekte  der  Manichäer,  die  neu  begann  zu  jener 

Zeit. 

31,1  Zu  jener  Zeit  rüstete  sich  auch  Manes,  der  seinem 
Namen  entsprechend  mit  seinen  Gedanken  wütete  auf  eine  teuf- 
lische Sekte  zu,  die  wahre  Lehrmeinung  zu  vernichten;  es  erweckte 
ihn  der  Satan,  der  Feind  Gottes,  zum  Verderben  vieler.  Er  aber 
war  ein  Barbar  nach  That  und  Wort,  und  Aussehen,  und  nach 
seiner  Natur  war  er  ein  Besessener  und  Verrückter.  Und  er 
ergab  sich  solchen,  die  diesen  ähnlich  waren.  Denn  er  woUte 
eine  ähnliche  Gestalt  wie  Christus  annehmen  und  er  predigte 
von  sich  und  sagte,  dass  er  der  heilige  Geist  und  Mittler  sei,  und 
er  blähte  sich  auf  und  brüstete  sich  in  dieser  seiner  Rtiserei. 
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» Er  sammelte  sich  auch  zwölf  .länger  ähnlich  wie  Christus, 
und  die  falsche  gottlose  Lehre  aus  gottlosen  Sekten,  die  in  alter 
Zeit  gewesen  und  (schon)  erloschen  waren,  erneuerte  er  und 
verbreitete  sie  wie  eine  Ualle  des  Todes  über  dieses  Land,  wo 
wir  sind,  von  den  östlichen  Provinzen  her.  Und  der  Name  der 
Manichäer  verbreitete  sich  bei  vielen.  Und  solchergestalt 
war  diese  Angelegenheit  der  falschen  Lehre,  die  zu  jener  Zeit 
aufkam. 


Dreissigster  (Abschnitt).  Von  den  Kirchenmännern,  die 
in  unsern  Tagen  berühmt  waren,  und  welche  von  ihnen 
blieben  bis  zu  der  Zerstörung  iler  Kirchen,  die  stattfand 
in  den  Tagen  der  Verfolgung. 

32, 1 Zu  dieser  Zeit,  als  Felix  der  Kirche  der  Römer  fünf 
.Jahre  vorgestandeu  hatte,  folgte  ihm  Eutychianus  nach.  Als 
auch  dieser  nenn  Monate  vorgestanden  hatte,  hinterliess  er  seinen 
Platz  dem  Gajus.  Dieses  geschah  in  unsern  Tagen.  Und  als 
dieser  auch  fünfzehn  Jahre  vorgestanden  hatte,  folgte  ihm  Mar- 
cellianus  nach;  dies  war  deijenige,  den  die  ^'erfolgung  traf 
3 Und  in  ihren  Tagen  führte  das  Bistum  der  Antiochener 
nach  Domnus  Timotheus,  und  nach  ihm  folgte  ÄW«de/e/o.«  (Kyril- 
lus).  Und  in  seinen  Tagen  kannten  wir  Dorotheus,  einen  Pre.s- 
byter,  der  in  der  Gemeinde  der  Antiochener  war,  einen  Mann  des 
Wortes  mächtig,  und  er  hatte  einen  grossen  Eifer  für  die  Schriften 
Gottes  und  er  befasste  sich  fleissig  mit  der  hebräischen  Sprache 
und  las  die  Schriften  der  Hebräer  mit  scharfem  Verstände. 

3 Er  war  aber  überhaupt  stark  auch  in  der  Lehre  der  Grie- 
chen. Aber  von  Natur  war  er  ein  Eunuche;  er  war  es  aber  von 
seiner  Geburt  an.  Und  der  Kaiser  zog  ihn  wegen  des  Wunders 
zu  sich  heran  und  zur  Ehre  hatte  ihn  der  Kaiser  früher  zum 
obersten  Aufseher  über  die  Purpurfärber,  die  sich  in  der  Stadt 
Tyrus  befinden,  gemacht.  Von  ihm  hörten  wir  ein  wenig,  als  er 

4 die  göttlichen  Schriften  in  der  Gemeinde  auslegte.  Nach 
Cyrillus  al)er  erhielt  Terinanos  (Tyrannus)  die  Leitung  der  Ge- 

5 meinde  der  Antiochener.  Und  nach  Sokrates  stand  der 
Gemeinde  der  Laodicener  vor  Eusebius,  der  aus  der  Stadt 
.Clexandria  war.  Der  Anlass  seines  Hinkommens  war  aber  der: 
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es  waren  die  Angelegenheiten  des  Paulus  von  Saniosatn,  wegen 
deren  er  in  die  Provinzen  von  Syrien  kam.  und  er  wurde  von 
ilen  braven  Leuten,  die  dort  waren,  verliindert.,  in  sein  Heimat- 
land zurückzukehren.  Denn  sie  hatten  einen  grossen  Eifer  wegen 
lies  Wortes  Gottes.  Dieser  Mann  aber  war  in  unsern  Tagen 
beliebt  bei  den  Seinen  durch  (seine)  Frömmigkeit.  Es  i.st  aber 
leicht  für  uns  zu  erkennen  aus  den  Worten  des  Dionysius,  die 
« früher  von  uns  angeführt  w'orden  sind.  Anatolius  aber 
folgte  dem  Eusebius  nach,  und  es  war  ein  tüchtiger  Mann  nach 
einem  tüchtigen  Manne.  Auch  Anatolius  war  ein  Alexandriner 
der  Abstammung  nach.  Aber  durch  seine  Beredsamkeit  und 
Gelehrsamkeit  in  der  Philosophie  der  Griechen  war  er  hervor- 
ragender als  alle  berühmten  (Männer),  die  in  unsem  Tagen  w'aren; 
denn  er  war  vollkommen  in  der  Mathematik  und  Geometrie  und 
Sternkunde  und  Logik  (wörtl.  Disputationslehre)  und  Naturlehre 
und  Rhetorik.  Und  deswegen  hatten  ihn  die  Bürger  gebeten, 
die  Schule  für  das  System  des  Aristoteles,  die  in  Alexandria 
7 war,  einzurichten.  Man  erzählt  aber  von  ihm  viele  tugend- 
hafte Thaten,  ilie  er  in  der  Stadt  Alexandria  ausgeführt  hat. 
Zu  der  Zeit,  als  die  Stadt  belagert  wurde  und  die  Soldaten  sie 
ringsum  eingeschlossen  hielten,  wurde  er  von  allen  Leuten  ge- 
ehrt. Um  aber  ein  Beispiel  zu  zeigen,  was  von  ihm  erzählt 
R wurde,  will  ich  an  eine  Sache  erinnern,  die  er  ausführte.  Man 
sagt:  zu  der  Zeit  als  die  Stadt  eingeschlossen  war  und  be- 
lagert wurde  von  den  F'eindcn,  mangelte  es  dort  an  der  Nahrung 
von  Feldfrüchten.  Aber  (noch)  mehr,  als  die  Belagerung  durch 
ihre  Feinde,  bedrückte  sie  die  Angst  vor  der  Hungersnot.  Aber 
als  dieser  Mann  dort  war,  erdachte  und  führte  er  etwa  folgende 
Sache  aus.  Da  ein  Teil  tler  Stadt  eine  Hülfe  und  Unterstützung 
der  Heere  der  Römer  war  und  sich  unter  ihnen  Eusebius  befand 
und  er  war  (noch)  nicht  aus  der  Stadt  weggegangen;  denn  zu 
dieser  Zeit  war  er  noch  nicht  in  die  Provinzen  Syriens  gezogen), 
so  war  er  also  mit  diesen  und  erwarb  sich  grosse  Wertschätzung 
und  einen  berühmten  Namen  bei  dem  Heerführer  der  Römer. 
Und  es  sandte  zu  ihm  und  zeigte  ihm  Anatolius  an  wegen  derer, 
die  getötet  worden  waren  durch  Hunger  bei  der  Einschliessung 
n jener  Stadt.  Als  er  aber  diese  Worte  erfuhr,  bat  er  den 
Heerführer  der  Römer,  diejenigen  frei  zu  lassen,  die  von  ihren 
Feinden  kämen  und  sieh  ihnen  unterwürfen.  Und  als  ihm  dies 
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der  Heerführer  als  Geschenk  und  grosse  Gnade  gewährte,  sandte 
Eusebius  hin  und  zeigte  es  dem  Anatolius  an.  Als  aber  dieser 
die  Verheissung  des  Geschenkes  erkannte,  versammelte  er  die 
Ratsversammlung  der  Alexandriner  und  zuerst  redete  er  ihnen 
zu,  dass  sie  den  Römern  in  Freundschaft  die  Hand  reichten. 
Als  er  aber  sab,  dass  sie  Widerstand  leisteten  gegen  diese  Worte 
und  es  nicht  annahmen,  sprach  er  zu  ihnen:  „Wiederum,  wie  mir 
scheint,  werdet  ihr  mich  mit  Gewalt  daran  nicht  hindern,  wenn 
ich  euch  rate,  diejenigen,  die  überflüssig  sind,  die  uns  nutzlos 
sind,  das  heisst  die  Alten  und  Kinder,  aus  dem  Thor  der  Stadt 
zu  entla.ssen,  dass  sie  gehen  mögen,  wohin  sie  nur  wollen. 
Warum  haben  wir  sie  bei  uns  ohne  Nutzen,  da  sie  dem  Tode 
nahe  sind?  Oder  warum  bringen  wir  die  durch  Hunger  um. 
die  ihrem  Körper  nach  zerrüttet  und  zerschlagen  sind?  Sondern 
es  gebührt  sich  für  uns,  die  Jünglinge  und  Jungfrauen  allein 
mit  Nahrungsmitteln  zu  versehen  und  denen  die  Getreideliefe- 
rungen zu  reichen,  die  im  stände  sind,  die  Stadt  zu  beschützen.“ 
u)  Als  er  durch  solche  Gedanken  die  Versammlung  bestimmt 
und  überredet  hatte,  stand  er  zuerst  auf  und  sandte  aus  der 
Stadt  alle,  die  nicht  befähigt  waren  zur  Aushebungszahl  zum  Heere, 
Männer  und  Weiber,  und  er  trieb  sie  aus  der  Stadt  hinaus. 
Wenn  sie  auch  in  der  Stadt  ohne  zu  nützen  blieben,  würden  sie 
doch  darin  ihren  Lebensunterhalt  nicht  finden,  denn  .sie  würden 
11  durch  Hunger  umkommen.  Und  als  jedermann  in  der 
Versammlung  diesem  Gedanken  zustimmte,  rettete  er  beinahe 
allen  Leuten,  die  in  dieser  Stadt  waren,  das  Leben.  Und 
zunächst  machte  er  den  Anfang  mit  den  Kindern  der  Gemeinde 
und  dann  gebot  er  auch  den  andern,  die  in  der  Stadt  waren, 
nach  allen  Seiten  zu  entfliehen;  nicht  allein  denjenigen,  die  durch 
den  Beschluss  befreit  waren,  sondern  unter  demselben  Vorwand 
kleideten  sich  viele  andere  heimlich  in  Frauenkleider  und  gingen 
auf  sein  vorsorgliches  Gebot  in  der  Nacht  aus  dem  Stadtthore 
und  kamen  zu  dem  Heere  der  Römer.  Und  dort  nahm  sie 
Eusebius  auf  und,  indem  er  hinzukam.  erquickte  er  sie  als  Arzt 
mit  grosser  Seelenstärke  und  Arzenei,  denn  sie  waren  gequält 
la  und  geplagt  worden  durch  die  lange  Belagerung.  Solche 
Hirten  wurde  die  Gemeinde  der  Laodicener  zu  erhalten 
gewürdigt,  einen  nach  dem  andern,  durch  die  Fürsorge  Gottes. 
Und  nach  diesem  Kampfe,  von  dem  wir  gesprochen  haben. 
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kamen  sie  aus  der  Stadt  Alexandria  in  die  Stadt  der  Lao- 
dicener. 

13  Viele  Bücher  gab  Anatolius  mit  grossem  Eifer  heraus. 
Aber  wir  haben  (nur)  diese  sieben  überkommen,  aus  denen  wir 
lernen  können,  von  welcher  Kraft  des  Wortes  er  war  und  von 
wie  grosser  Gelehrsamkeit.  Und  er  legte  dar  und  sprach  in 
seinen  Schriften  besonders  von  dem  Passahfeste,  so  dass  es  sich 
für  uns  geziemt,  hier  einiges  wenige  daraus  zu  erwähnen. 

Dies  ist  aus  den  Kanones,  die  Anatolius  über  das  Passah 
herausgab. 

u „Also  ist  es,  sagt  er,  in  diesem  Jahre  der  erste  Neumond 
des  ersten  Monats,  indem  er  der  Anfang  des  zwölften  .Jahres  ist, 
der  nach  der  Rechnung  der  Ägypter  der  sechsundzwanzigste 
Phemnnod  (Phamenoth)  ist;  nach  der  Monatsrechnung  der  Mace- 
donier  ist  es  der  zweiundzwanzigste  Arad,  das  heisst  der  elfte 

15  des  Monats  Äred.  Aber  es  findet  sich  die  Sonne  am  sechs- 
undzwanzigsten Phamenoth,  das  ist  der  zweiundzwanzigste  Adar, 
nicht  allein  eintretend  in  das  erste  Zeichen  (wörtl.  Abschnitt), 
sondern  sie  hat  schon  vier  Tage,  dass  sie  darin  läuft.  Dieses 
Zeichen  aber  ist  das  erste  von  einem  Zwölftel,  und  in  ihm  ist 
die  gleiche  Nachtzahl.  Und  dies  selbst  ist  der  Anfang  der 
Monate  und  das  Haupt  der  Zeiten,  das  umläuft,  und  von  seinem 
Orte  sich  bewegt  neunzehn  Jahre.  Und  wie  sie  es  gewohnt  sind, 
sagen  viele  und  beenden  die  Umlaufszeiten  der  Planeten  darin, 
was  sie  irrtümlich  (so)  nennen,  weshalb  sie  nicht  offenbar  sind'). 
Sondern  dieser  Monat,  der  der  erste  für  sie'^)  ist,  ist  der  letzte 
der  Monate  und  das  zwölfte  Zeichen  und  das  letzte  Zwölftel  und 
das  Ende  des  Planetenumlaufes,  was  sie  irrtümlich  so  nennen. 
Daher  haben  die,  die  in  diesen  Teil  den  ersten  Monat  setzen  und 
an  dem  vierzehnten  das  Osterfest  in  dieser  Zeit  rechnen,  auch 

16  nicht  die  geringste  Schärfe  des  Wissens.  Nicht  ist  aber 
<lies  unsere  Behauptung;  denn  die  Hebräer,  die  (schon)  vor 
Christus  waren,  wussten  das  und  beobachteten  es.  Und  wir 
können  hierüber  besonders  daraus  lernen,  was  Philon  und  Jose- 

1)  Dieser  Zusatz  ist  sinnlos.  Der  Übersetzer  scheint  die  syrische 
Konstruktion  nicht  verstanden  zu  haben.  2)  Lies  lin^ui  statt  'linpiii. 
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phos  und  Moses  gesagt  haben.  Und  nicht  nur  aus  diesen,  son- 
dern auch  aus  denen,  die  noch  älter  waren  als  diese,  von  zwei 
Leuten , die  beide  „Gutrat“  genannt  wurden  ' i,  die  „Gelehrte“ 
genannt  wurden,  und^l  aus  Aristabulos.  der  aus  der  Stadt  Fhmad 
war  und  der  unter  den  siebzig  war,  die  die  heiligen  Schriften 
der  Hebräer  dem  Ptolemäus  Philadelphus  übersetzten  und  seinem 
Vater  und  die  die  Erklärung  der  Schriften  der  Gesetze  des 

17  Moses  der  Herrschaft  verfertigten.  Und  indem  sie  lösten, 
welche  Fragen  aufgeworfen  waren  in  dem  Buche  des  Auszugs 
(Exodus),  sagten  sie,  dass  es  für  jedermann  notwendig  wäre,  das 
Passah  zu  opfern  in  Wahrheit  nach  der  Tag-  und  Nachtgleiche 
im  Adar,  w enn  der  Monat  mitten  geteilt  ist.  In  eben  dieser  Zeit 

findet  sich,  dass  dies  das  erste  Zeichen  der  Sonne  ist.  Aristo- 

bulos  aber  fügt  hinzu  und  sagt,  dass  das  Passahfest  notwendig 
nicht  nur  dann  (sei),  wenn  die  Sonne  in  dem  ersten  Zeichen 
stehe,  (sondern  auch),  wenn  der  Tag  der  Nacht  gleich  ist. 
iR  Aber  das  kehrt  zweimal  wieder,  im  Adar  und  Ilul,  das 

heis.st  im  Ared  und  im  llor,  dass  die  Zeiten  in  der  Gleichge- 
wichtslage miteinander  sind  infolge  ihrer  Gleichheit.  Der  Tag 
des  Passah  wurde  festgesetzt  auf  den  vierzehnten  des  Monats 
nach  der  Nacht,  denn  dann  steht  der  Mond  der  Sonne  gegenüber 
in  Gleichheit  in  der  Gleichgewichtslage^),  wie  wir  das  erkennen 
können;  wenn  aber  Vollmond  ist,  treten  sie  hiernach  miteinander 
in  Opposition.  Die  Sonne  (steht)  in  diesem  ersten  Zeichen,  wann 
die  Tag-  und  Nachtgleiche  im  Adar  ist,  und  der  Mond  tritt  in 
dasselbe  Zeichen,  wenn  die  Tag-  und  Nachtgleiche  im  Ilul  *)  ist.“ 
ni  Ich  kenne  noch  vieles  andere,  was  von  ihm  gesagt  ist  mit 
Wahrhaftigkeit  und  beweisenden  Beispielen  über  unsem  Herrn, 
durch  die  er  wegen  des  Festes  der  ungesäuerten  Brote  beweisen 
wollte,  dass  es  stattfinden  muss  nach  der  Tag-  und  Nachtgleiche. 
Aber  ich  lasse  hier  diese  Beispiele  von  Belegen  bei  Seite.  Denn 

1)  Der  Armenier  hat  üya&dßov/.oi  ülmrsetzt.  2i  Statt  „und“  steht 
im  Text  uij*!!  np  „der,  welcher“,  was  ich  nicht  verstehe.  Es  ist  wohl 
aus  dem  folgenden  irrtümlich  hierhergekommen.  3)  .Statt  ^uiuuijiuil  ui^ 
lies  4)  Soll  heissen  in  der  Opposition.  5)  Lies 
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fs  war  von  ihnen  genommen  der  Schleier,  der  über  die  Gesetze 
des  Moses  gelegt  war,  und  hiernach  sehen  wir  mit  unverhülltem 
Antlitz  Christus  und  seine  Lehre  wie  durch  ein  Anschauen.  Dass 
aber  der  erste  Monat  bei  den  Hebräern  zu  der  Zeit  ist.  wann  die 
Tag-  und  Nachtgleiche  ist,  das  stellt  auch  die  Lehre  des  Enoch 

20  .sicher.  Dieser  Anatolius  hinterliess  zehn  Bücher  von  der 
Zahlenlehre  und  andere  Beweise  seiner  Unermüdlichkeit  und 

21  seiner  Studien  in  der  göttlichen  Lehre.  Ihm  legte  die  Hand 
zum  Bischofsamte  zuerst  Theoteknus  auf,  der  Bischof  von  Caesa- 
rea in  Palästina,  denn  er  hatte  Sorge  getragen,  ihn  nach  sich  als 
Bischof  zurückzulassen  nach  seinem  Tode  in  die.ser  Gemeinde, 
in  der  er  stand.  Und  kurze  Zeit  waren  die  beiden  zusammen 
in  dieser  Gemeinde.  Aber  als  .sie  ihn  beriefen  nach  Antiochia 
zu  der  Versammlung  wegen  des  Paulus,  als  er  durch  die  Stadt 
der  Laodicener  hindurchkani,  hielten  ihn  die  Brüder  mit  Gewalt 
fest  und  fesselten  ihn  dort  nach  dem  Tode  des  Eusebius. 

22  Als  aber  Anatolius  aus  der  Welt  geschieden  war,  stand 
ihrer  Kirche  Stephanus  vor  zu  der  Zeit,  als  sich  die  Verfolgung 
erhob.  Aber  wegen  seiner  philosophischen  Lehre  und  wegen 
anderer  griechischen  Lehren  bewunderten  ihn  viele.  Aber  in 
seinem  Glauben  zu  Gott  war  er  .nicht)  so  recht'),  d.ass  dieser 
Mann,  der  zu  der  Zeit  der  Verfolgung  entgegen  treten  und  (die 
Gegner)  hätte  widerlegen  müssen,  betrügerisch  und  schlecht  und 

23  furchtsam  und  kein  wahrer  Philosoph  war.  Aber  seinet- 
wegen wurden  die  Angelegenheiten  der  Kirche  nicht  verändert, 
denn  von  Gott  wurden  sie  dem  Heilande  aller  befestigt.  Zu  jener 
Zeit,  als  in  ihrer  Gemeinde  Bischof  war  Theodotus.  da  befestigte 
er  durch  diese  Angelegenheiten  seinen  Namen  und  den  Namen 
des  Bischofs;  er  war  voll  Weisheit  und  hervorragend  und  vor- 
trefflich durch  Heilkunde  für  den  Leib,  ln  der  Heilkunde  für 
die  Seele  aber  war  ihm  kein  anderer  Mensch  ähnlich.  Denn  er 
brannte  von  Barmherzigkeit  und  wurde  von  Sorge  getrieben  für 
<liese  (Leute)  wie  zu  ihrem  Nutzen.  Er  beschäftigte  sich  aber 

24  sehr  mit  der  Lehre  von  der  Religion,  ln  Caesarea  in 
Palästina  verwaltete  Theoteknus  mit  grossem  Eifer  das  Bistum. 
Und  auf  ihn  folgte  Agabi's  (Agapius),  der  sehr  viel  arbeitete  und 


1)  Lies  statt  wie  der  Zusammenhang  lehit. 
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eifrig  bemüht  war  um  die  Fürsorge  für  die  Gemeinde  und  mit 
Freigebigkeit  sorgte  er  für  alle,  besonders  ftir  die  Armen. 
s6  ln  seinen  Tagen  wissen  wir,  dass  dort  Pamphilus  war.  ein 
Mann,  des  Wortes  mächtig,  und  in  seinen  Thaten  war  er  ein 
wahrer  Philosoph.  Und  er  war  Pre,sbyter  ihrer  Kirche.  Aber 
was  er  war  oder  woher,  können  wir  nicht  in  einer  kurzen  Er- 
zählung zeigen.  Denn  von  allen  seinen  Thaten  und  von  seiner 
Schule,  der  er  Vorstand,  und  von  dem  Kampfe,  den  er  in  ver- 
schiedener Weise  ausstand  zu  der  Zeit  der  Verfolgung  infolge 
des  Bekenntnisses,  und  von  der  Krone,  die  ihm  aufgesetzt  wurde 
durch  das  Bekenntnis,  davon  habe  ich  früher  in  der  Abhandlung 
>6  über  ihn  gesprochen.  Er  aber  war  dort  hervorragend. 
Aber  nur  wenige  fanden  sich  in  unsem  Tagen,  die  wir  kannten: 
den  Pierius  (aus  der  Zahl)  der  Presbyter,  der  in  der  Gemeinde 
der  Alexandriner  war,  und  Mekh's  (Meletius).  den  Bischof  der 

27  pontischen  Kirche.  Aber  dieser  war  zuerst  erprobt  durch 
ein  Lehen  in  Einfachheit  und  durch  philoso])hische  Bildung,  und 
in  theologischer  Gelehrsamkeit  und  in  Auslegung(skunst)  und 
Predigten  war  er  vor  der  ganzen  Kirchengemeinde  wunderbar 
geübt.  „Flüssigen  Honig“  nannten  ihn  aber  solche  Leute,  die 
seine  Weisheit  kennen  gelernt  hatten.  Und  so  vollkommen  ent- 
sprach er  seinem  Namen,  dass  niemand  von  ihm  sagen  konnte, 
wie  gross  der  Ruhm  seiner  Beredsamkeit  war,  dass  man  sagen 
könnte,  dass  dies  gleichsam  von  Natur  bei  ihm  war.  Aber  auch 
durch  sein  sonstiges  wunderbares  Wissen  und  durch  seine  grosse 
Gelehrsamkeit,  die  noch  über  das  Wunderbare  hinausgehen  konnte, 
durch  die  Gelehrsamkeit  fremder  Dinge,  war  er  ein  Meister  und 

28  Kenner.  Und  jeder,  der  etwa  eine  Probe  davon  machte, 
sagte,  dass  er  allein  ein  solcher  war  und  kein  anderer.  Aber 
diesem  entsprechend  war  auch  sein  vorzügliches  Leben.  Ihn  habe 
ich  zu  der  Zeit  der  Verfolgung,  während  er  in  die  Provinzen 
2!)  Palästinas  geflohen  war,  neun  Jahre  lang  gesehen.  Aber 
in  der  Gemeinde  von  Jerusalem  übernahm  nach  Hemenos  (Hyme- 
näus),  dem  Bischof,  von  dem  wir  früher  sprachen,  Zebohs  das 
Amt  <1*13  dort  war.  Als  er  aber  nach  kurzer  Zeit  zur  Ruhe 
eingegangen  war,  erhielt  nachher  Hermon  den  Stuhl  der  Apos- 
.10  tel,  der  erhalten  blieb  bis  zur  Zeit  der  Verfolgung.  Als 
aber  in  Alexandria  dem  Bischofsamte  MaxLmus  achtzehn  Jahre 
nach  dem  Tode  des  Dionysius  vorgestanden  hatte,  folgte  ihm 
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Thi'oni's  iiacb.  Und  in  seinen  Tagen  war  nel)en  dem  Presbyter 
Pierius  auch  AcJdlh's  hervorragend,  und  er  hatte  die  Schule  des 
heiligen  Glaubens.  Aber  es  waren  nur  wenige,  die  mit  ihnen 
bekannt  waren  durch  ähnliche  philosophi-sche  Arbeit.  Und  er 

31  stand  fleissig  in  dem  Leben  der  evangelischen  Lehre.  Nach- 
dem Theonas  den  Dienst  neunzehn  Jahre  versehen  hatte,  folgte 
ihm  im  Bischofsamte  der  Alexandriner  Petrus,  der  sich  noch  mehr 
auszeichnete  im  Bischofsamte  zwölf  Jahre.  Er  aber  leitete  die 
Gemeinde  drei  Jahre  vor  der  Verfolgung.  Und  die  übrige  Zeit 
seines  Lebens  zügelte  er  sich  selbst  mit  grosser  Ausdauer.  Und 
er  sorgte  sehr  zum  Nutzen  für  die  Gemeinde.  In  dem  neunten 
Jahre  der  Verfolgung  nun  wurde  er  enthauptet  und  mit  der 
Krone  des  Martyriums  geschmückt. 

32  Bis  zu  diesem  Punkte  wollen  wir  zu  Ende  bringen  die 
geordnete  Daistellung  der  Reihenfolge,  was  von  den  Tagen  der 
Geburt  unseres  Erlösers  bis  dahin,  wo  in  der  Verfolgung,  die 
stattfand,  die  Kirchen  zerstört  wurden,  dreihundert  und  fünf 
Jahre  sind.  Nun  werden  wir  hiernach  von  allen  erzählen,  die 
sich  stark  zeigten  in  dem  Kampfe  um  die  Religion.  Und  wer 
und  welcher  Art  sie  sind,  das  wollen  wir  schriftlich  hinterlassen 
zum  Gedächtnis  für  alle,  die  nach  uns  kommen. 
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Alsxandrinus.  8 8.  1900.  (s.  o.  SchnMt) 

I Steiatorir,  B.,  Die  ApokalyMe  des  Elias,  eine 
unbekannte  Apokalypsen.Bru  cbstUckeuerSo- 
pbonias-Apokalypse.  Koptische  Texte,  Über- 
setzung, Glossar.  Mit  einer  Doppel-Tafel  in 
Lichtdruck.  X,  190  8. 1899.  (NF.  II,  3>)  H.  8.50 
Stiloksn,  A.,  Athanasiana.  Litterar-  und  dog- 
mengeschJchtlicbe  Untersuchungen. 

Vni,  150  8.  1899.  (NF.  IV,  4)  M.  5 — 

Weist,  B.,  Der  CodexD  In  d.  Apostelgeacbiohte. 
Textkritische  Untereuebung. 

IV,  113  8.  1897.  (NF.  n,  1)  M.  3.50 

— Textkritik  der  vier  Evangelien. 

VI,  246  8.  1899.  (NF.  IV,  2)  M.  8 — 

Wobbortaie,  B.,  Altchristi,  llturg.  Stücke  ans  der 
Kirche  Aegyptens  nebst  einem  dogmatischen 
Brief  des  Bischofs  Serapion  von  Thmuis. 
36  8.  1899.  (Mit  Jeep  NF.  II,  8i.)  M.  2 — 


Die  Erste  Reihe  (Band  I — XVJ  der  Texte  und  Untersucliungcn  etc. 
liefern  wir  statt  für  M.  380 — zum  Ermässigten  Gesamtpreis  von  M.  350  — 
Auch  In  gute  Halbfranzbände  [17  Bände  zu  je  M.  2.50j  gebunden  vorrätig. 
Ausführliches  Inhaltsverzeichnis  steht  zu  Diensten. 
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VORWORT. 


An  Erörterungen  über  Kiitenen  im  Allgemeinen  ist  keinMangel 
mehr.  ( ber  die  Hiuiptbegritfe  herrscht  auch  vollständige  Über- 
einstimmung. Wo  Dift'ercnzpnnkto  bestehen,  handelt  es  sich  mehr 
um  qimestiones  vocis.  Höchstens  wäre  noch  zu  wünschen,  dass 
zwischen  ilen  anonymen  Katenen  und  den  kompilierten  Kommen- 
taren schärfer  geschieden  würde.  Das  hätte  den  Vorteil,  dass 
vage  Ausdrücke,  wie  „katenenartige  Kompilation“,  Unterschei- 
dungen zwischen  eigentlichen  und  uneigentlichen  Katenen  n.  s.  f.  aus 
Hsskatalogen  und  Abhandlungen  verschwinden  würden.  .\uch 
müsste  der  Katencnforscher  sich  dann  nicht  mehr  sein  Mati'rial 
unter  den  verschiedensten  Stichwörtern  (Kommentare,  Scho- 
lien H.  s.  w.)  zusammensuchen.  Nach  dieser  Hinsicht  wird  indes 
schon  der  eben  im  Drucke  begritfene  verdienstvolle  Katalog  der 
Katenenhss  von  Hans  Lietzmann  Besserung  schaffen. 

Was  hingegen  auch  neuerdings  wieder  mit  grossem  Nachdruck 
von  der  Katenenforschung  gefordert  wird,  ist  die  Einzelunter- 
suchung bestimmter  Katenen  ohne  besondere  Rücksichtnahme 
auf  die  in  ihnen  aufgespeicherten  Schätzt!  namentlich  noch 
unedierter  Autoren.  Die  Katene  selbst,  ihre  Entstehung  und  Zu- 
sammensetzung. ihr  Verfasser,  ihr  kritischer  Wert:  das  sind  die 
Themen,  welche  die  patristische  Forschung  mit  Recht  erst  von 
den  Katenenuntersuchungen  behandelt  haben  will,  ehe  sie  die 
einzelnen  Katenenscholien  verwenden  und  verwerten  kann. 

Ich  habe  mich  deshalb  bei  meiner  zu  Beginn  des  vorigen  .lahres 
erschienenen  Ausgabe  der  zum  grössten  Teile  noch  unedierten 
Homilienreste  des  Titus  von  Bostra  bemüht,  den  Katenen  selbst, 
aus  denen  diese  Fragmente  stammen,  eingehendere  Untersuch- 
ungen zu  widmen.  Nur  bezüglich  der  Hauptquelle,  der  Lukas- 
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kateno  des  Niketas.  konnte  ich  ausführlichere  Mitteilungen  nicht 
mehr  in  das  Bucli  aufnehmen,  ohne  dass  dessen  Umfang  um 
Bedeutendes  vergrö.ssert  worden  wäre.  Ich  war  aber  da  in  der 
glücklichen  Lage,  mich  auf  Voruntersuchungen,  die  wenigstens 
das  Wesentliche  enthielten  und  die  ich  selbst  vorher  in  der 
Römischen  Quartalschrift  für  christliche  Altertumskunde  und  für 
Kirchengeschichte  (Xll  fl89S]  S.  55 — 84)  veröffentlicht  hatte, 
berufen  zu  können. 

Diese  Vonintersuchungen  beschränkten  sich  jedoch  auf  das  aus 
' römischen  Hss  zu  gewinnende  Material.  Inzwischen  war  es  mir 
möglich,  diese  Hss  nochmals  untersuchen  und  alle  übrigen 
bekannten  H.ss  der  Niketaskatene  in  Florenz,  Venedig,  Paris. 
Wien  und  München  beiziehen  zu  können.  Auch  den  Nachrichten 
über  die  Person  des  Niketas  bin  ich  näher  nachgegangen. 
Die  Codices  der  Katene  auf  dem  Atlios  und  in  Konstantinopel 
hat  Herr  Alfred  Schmidtke,  Mitarbeiter  an  dem  von  Herrn 
Prof,  von  Soden  veran.stalteten  Textunternehmen  für  das  Neue 
Testament,  untersucht  Seine  Mitteilungen  wurden  durch  Ver- 
mittlung des  Herrn  von  Soden  Herrn  Lic.  Hans  Lietzmann 
übersandt,  der  dieselben  in  entgegenkommendster  Weise  auch 
mir  zur  Verfügung  stellte.  Zwei  Wiener  Hss  übersandte  mir  die 
Direktion  der  K.  K.  Hofbibliothek  zum  Zwecke  genauerer  Unter- 
suchung nach  München;  über  zahlreiche  andere  liess  dieselbe 
mir  durch  Herrn  Assistenten  Dr.  Prem  erstein  die  erbetenen 
-Auskünfte  erteilen.  Für  all  die  genannte  Mithilfe  sei  auch  an 
dieser  Stelle  mein  verbindlichster  Dank  ausgesprochen. 

Ich  war  dadurch  in  der  Lage,  relativ  abschliessende  Resultate 
über  die  Person  des  Niketas  und  seine  Lukaskatene  bieten  zu 
können,  und  hotle  damit  ein  Stück  litterarischen  Schaffens  auf 
theologischem  Gebiete  im  11.  .lahrhundert  näher  beleuchtet  und 
allen  denen,  die  bei  i)atristisch- exegetischen  Ausgaben  oder 
Studien  auch  auf  die  Scholien  der  Niketaskatene  angewiesen 
sind,  eine  Vorarbeit  geleistet  zu  haben.  Für  die  Geschichte  der 
Exegese  — und  damit  für  die  Exegese  selbst  — ist  auch  der 
Ertrag  aus  Katenenstudieu  nicht  bedeutungslos.  — 

Für  Identifizierung  einiger  Chrysostomoszitate  schulde  ich 
Herrn  Prof.  Seb.  Hai<iacher  in  Salzburg  herzlichen  Dank.  Ein 
Origeneszitat  verdanke  ich  der  liebenswürdigen  Mitteilung  des 
Herrn  Dr.  Erwin  Preuschen  in  Darinstadt.  In  der  Durchsicht 
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der  Korrekturbogen')  unter.stützten  mich  wieder  meine  Freunde 
Prof.  Creorg  Pfeilschifter  in  Freising  und  Dr.  Franz  Die- 
kamp  in  Münster  i.  W.  Mein  sehr  geehrter  Lehrer  Prof. 
Otto  Bardenhcwer  hatte  die  Güte,  eine  Revision  zu  lesen. 

Besonderen  Dank  schulde  ich  noch  der  hochwürdigen  theo- 
logischen Fakultät  der  Universität  München,  auf  deren  Antrag 
hin  mir  im  Juli  1900  der  hohe  akademische  Senat  der  gleichen 
Universität  das  Döllinger-Stipendium  zur  Vorbereitung  auf  das 
akademische  Lehramt  verliehen  hat.  Dadurch  waren  mir  Studien- 
reisen gerade  auch  für  die  vorliegende  Arbeit  ermöglicht  worden. 
Weiterhin  hat  die  theologische  Fakultät  dieser  Arbeit  die  Appro- 
Imtion  als  Habilitationsschrift  erteilt. 

München,  Februar  1902. 

Joseph  Sickenberger. 


11  Ks  ist  von  angesehenen  Kritikern  das  orthographische  System  der 
Schreibung  der  Eigennamen  (z.  B.  Kaesarea,  Irenaeos)  beanstandet  worden, 
welches  ich,  Krumbacher’s  Vorgang  folgend,  in  meinem  Buche  „Titus 
von  Bostia“  angewendet  habe.  Ich  gebe  nunmehr  die  griechischen 
Eigennamen  ohne  Berücksichtigung  ihrer  Aussprache  in  der  genauen 
Transkription  ihrer  griechischen  Schreibweise  (Kaisareia,  Eirenaios  u.  s.  f.1. 
Lateinische  Eigennamen  bleiben  in  der  lateinischen  Form  (z.  B.  Clemens, 
Severus,  Victor)  und  solche  Namen,  die  bereits  völlig  in  den  deutschen 
Sprachgebrauch  Obergegangen  sind  (Evangelisteunamen , Gregor,  Theodor, 
.Uexander,  Alexandrien,  Cypern  etc.)  mögen  diese  Form  auch  behalten. 
Eine  völlige  Konsequenz  ist  wohl  auch  beim  lateinischen  System  schwer. 
Auf  rein  byzantinische  Namen  sollte  dieses  nicht  ausgedehnt  werden. 
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Bei  den  Signaturen  der  Hs»  igt  die  Bezeichnung  graecus  ul»  »elb»tv  er- 
ständlich  weggelassen;  eVwnso  bei  den  Folienangaben  das  recto. 

Migne  =■  Patrologiac  »erie»  grueca. 

Bei  den  Ausgaben  von  Augelo  Mai  bedeutet  Script.  •=•  Scriptorum 
veterum  nova  collectio  ibei  Bd.  IX  »ind  die  Seitenzahlen  der  S.  71  f.  ge- 
nannten Edition  meist  nicht  angegeben,  weil  sie  aus  dem  von  Mai  dort 
aiigefügten  Register  ersichtlich  sind),  Auct.  •—  Auctores  classici,  Patr.  = 
Nova  patrum  bibliotheca. 
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I.  Leben  nnd  Werke  des  Niketas. 


Eine  Untersuchung  über  einen  Autor  namens  Niketas  hat 
ihre  besonderen  Schwierigkeiten.  Die  grosse  Zahl  der  Träger 
dieses  Namens  bringt  es  mit  sich,  dass  die  einzelne  Persönlich- 
keit sich  nicht  scharf  genug  von  der  gleichnamigen  abhebt 
Zahlreiche  Verwechslungen  sind  die  Folge.  Das  elfte  und  der 
Beginn  des  zwölften  Jahrhunderts  — in  diesen  Rahmen  werden 
wir  durch  die  gegenwärtigen  Untersuchungen  gewiesen  — hat 
allein  9 Niketas  aufzuweisen,  welche  sich  in  der  Litteratur  einen 
Namen  gemacht  haben  und  auf  welche  wir  zum  Teile  im  Fol- 
genden noch  zurückkommen  müs.sen.  Wir  wissen  von  einem 
Niketas  Diakonos,  der  die  e(>a>T6g  rmp  d-eioav  vfivoav  Symeons 
des  neuen  Theologen  verherrlichte').  Ein  noch  bedeutenderer 
Verehrer  des  neuen  Theologen  war  Niketas  mit  dem  Beinamen 
Stethatos,  Er  war  Mönch  in  Studion  und  that  sich  durch 
asketisch-mystische  Schriften,  in  denen  er  sich  an  Pseudodio- 
nysios  anlehnte,  und  durch  Polemik  gegen  Lateiner  und  Armenier 
hervor'*).  Von  diesem  Niketas  Stethatos  ist  noch  ein  Briefwechsel 
mit  einem  anderen  Niketas  erhalten.  Der  Cod.  Angelicus  90  ent- 
hält in  seinem  zweiten  Teile  (f.  206v — 603''  saec.  XIV)  auf  f. 
236''  einen  Brief  mit  der  Adresse:  NixTjxa  (»v'/xiklm  xai 
Xaprog>vXaxt  zfj  KoQcaviöi^);  er  ist  ein  Begleitschreiben  der 
beiden  Traktate  über  die  Seele  und  über  das  Paradies*),  welche 

1)  V'gl.  A.  Ebrhard  in  K.  Krumbachers  Geschichte  der  byzantiniecheii 
Litteratur  ^ (Milnchen  1897)  S.  153. 

2)  Vgl.  Khrhard  a.  a.  0.  S.  15-t  f. 

3)  Ortschaft  auf  der  Insel  Naxos;  vgl.  Vivien  de  Saint-Martin,  nouv. 
dict.  de  göogr.  univ.  III  ISO. 

4)  Beide  Schriften  sind  noch  unediert.  Es  müsste  diese  Hs  zur  Grund- 
lage einer  Edition  gemacht  und  noch  Vind.  suppl.  gr.  15  saec.  XVI,  der  die 
Schriften  ebenfalls  neben  dem  Briefwechsel  enthält,  beigezogen  werden.  Von 
geringerer  Bedeutung  ist  Paris.  2747,  der  in  seinem  ersten,  dem  13.  Jahrh. 
angehbrigen  Teile  die  Schrift  über  das  Paradies  f.  143 — 146v  enthält.  Wert- 
los ist  Taurin.  B IV  19  (Pasini  332),  i.  J.  1597  in  V'enedig  geschrieben. 

Texte  B.  Untersuchangen.  X.  F.  VII,  *.  1 
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dem  Adressaten  übersandt  werden,  ln  einem  weiteren  auf  f.  26  J 
stehenden  ebenso  adressierten  Briefe  bittet  Niketas  Stethatos  den 
gleichnamigen  Chartophylax,  auch  die  gegen  seine  Schrift  über 
die  Seele  erhobenen  Einwände  zu  prüfen.  Es  folgen  dann  zwei 
.\ntwortschreiben  des  letzteren  und  ein  dritter  Brief  des  Niketas 
Stethatos  an  den  Chartophylax,  in  welchem  er  ihm  einige  Fragen 
beantwortet  Von einemNiketas,^pt»Toöt;yxf  ilios  xa'i  ^apro- 
ipvZa§  ri](;  {JtyaXrjq  ixxktjolag,  wird  in  den  Codd.  Laur.  V 40 
saec.  XIV  f.  318''  und  V 2 saec.  XIV  f.  351  je  ein  loov  rtjq 
ixTt&fiar)s  avpoöixfit;  rp^q>ov  im  MtyarjX  tov  aytcorarov  xai 
olxovofiixov  XttTQtctQyov  aus  den  Jahren  1052  und  1057  über- 
liefert. Ein  Mediziner’)  Niketas  und  ein  gleichnamiger  Char- 
tophylax von  Nikaia,  der  über  die  Zahl  und  die  Ursachen 
der  griechisch-lateinischen  Schismen  bis  zum  Jahre  1054  schrieb’’), 
gehören  gleichfalls  dem  11.  Jahrh.  an.  ln  die  erste  Hälfte 
liieses  Jahrh.  hat  Max  Bonnet  kürzlich  in  den  Analecta 
Bollandiana  (XX  [1901]  161)  auch  die  Lebenszeit  eines  Niketas 
vonThessalonike  verlegt,*)  der  die  Thomasakten  und  das  darin 
enthaltene  Gedicht  über  die  Seele  überarbeitet  hat.  Dem  Ende 
des  11.  oder  dem  Anfänge  des  12.  Jahrh.  sind  nach  den  Unter- 
suchungen A.  Pavlov's^)  die  kanonischen  Antworten  des  Niketas, 
Metropoliten  von  Herakleia,  zuzuweisen.  Einen  solchen  hat 
Mich.  Lequien*)  für  die  Jahre  1066  und  1067  nachgewiesen.  Er 
war  bei  der  Fixierung  von  Dekreten  de  sponsalibus  clericorum 
unter  dem  Patriarchen  Johannes  Vlll.  Xiphilinos  (1064 — 1075) 
in  Konstantinopel  anwesend.  Möglicher  Weise  ist  aber  auch  der 
Verfasser  der  kanonischen  Antworten  identisch  mit  einem  anderen 
Niketas  von  Herakleia,  der  bisher  meist  als  „Niketas  von 
Serrai“  bezeichnet  wurde  und  mit  dem  sich  die  folgenden 
Untersuchungen  zu  beschäftigen  haben. 

Was  über  sein  Leben  bislier  überliefert  wurde,  hat  zuletzt 


1)  Vgl.  Krumbacher  a.  a.  O.  S.  617. 

2)  Vgl.  Kbrhard  a.  a.  0.  S.  81  f. 

3|  Die  übrigen  drei  Träger  dieses  Namens  gehören  späterer  Zeit  an. 

4)  Vizantijskij  Vremennik  11  (Petersb.  1895)  160 — 176;  ein  eingehendes 
Keferat  über  diese  Abhandlung  von  Emil  Kurtz  in  der  Byzantinischen  Zeit- 
schrift V (Leipz.  1806)  248  f. 

5)  Oriens  christianus  I 1111. 
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A.  Ehrbard')  so  zusammengefasst:  „Niketas,  der  Freund  des 
Theophjlaktos,  ....  war  zuerst  Diakon  an  der  Hagia  Sophia  in 
Konstantin  Opel;  später  wurde  er  Bischof  von  Serrae  in  Make- 
donien und  endlich  Metropolit  von  Heraklea  in  Thrakien;  seine 
Blütezeit  fallt  in  das  letzte  Drittel  des  elften  Jahrhunderts.“ 
A.  Pavlov  hingegen  bezweifelt  in  der  genannten  Abhandlung, 
dass  Niketas  Bischof  von  Serrai  gewesen  sei.  Sein  Beiname 
o 2!tQQmv  bezeichne  vielmehr  seine  Herkunft  aus  Serrai.  Da- 
gegen hält  er  die  Identität  dieses  Niketas  mit  dem  oben  genannten 
Verfasser  der  kanonischen  Antworten  für  sehr  wahrscheinlich. 
Die  ältere  Litteratur  bringt  diese  Frage  ihrer  Lösung  nicht  näher. 

In  der  Bibliotheca  instituta  et  collecta  von  Conr.  Gesner, 
Josias  Simler  und  Jac.  Frisius  (Tiguri  1583)  S.  618  werden 
Werke  unseres  Niketas  unter  Nicetas  Heraclius,  Nicetas  Serro- 
nius,  Nicetas  „toö  und  Nicetas,  metropolita  Heracleae, 

besprochen.  Gerhardus  Vossius  (t  1609)  erwähnt  das  Leben 
und  die  Werke  des  Niketas  in  seiner  Schrift  de  historicis  graecis 
(edit  altera  Lugd.  Bat.  1601  p 540)  und  zwar  in  den  addenda 
libro  11.  Antonius  Possevinus  S.  J.  bespricht  im  Apparatus 
sacri  tom.  II  (Venetiis  1606)  sub  voce  Nicetiis  Heracliae  Kate- 
nenhss,  welche  seinen  Namen  tragen,  und  sub  voce  Nicetas  o 
Aifppcöi’  die  kanonischen  Antworten  dieses  Autors.  Leo  Allatius 
t+  1669)  behandelt  in  seiner  Diatriba  de  Nicetis,  die  allerdings 
erst  Angelo  Mai  zum  ersten  Male  nach  dem  Autograph  des  V er- 
fassers,  das  ihm  August  Tbeiner  verschaÖt  batte,  herausgab,  ^) 
alle  bekannten  Werke  des  Niketas,  auch  seine  kanonischen  Ant- 
worten. Casimirus  Oudinus  handelt  in  seinem  Commentarius 
de  scriptoribus  ecclesiae  antiquis  II  (Lipsiae  1722)  col.  714— 719 
über  unseren  Niketas  und  seine  Werke.  Dabei  vertritt  er  schon 
die  Anschauung,  sein  Beiname  sei  Serronius,  nicht  Serrarum 
episcopus.  Die  Niketas  zugeschriebene  Jobkatene  veranlasst  ihn 
zu  einer  längeren  Erörterung  der  diesbezüglichen  Olympiodor- 
frage.  Auch  kommt  er  auf  die  von  Leo  Allatius  zum  ersten 
Male  edierte  Widerlegung  der  Armenier  und  Verteidigung  des 
Chalcedonense  von  Niketas  von  Byzanz,  dem  Zeitgenossen  des 


1)  a.  a.  0.  S.  211. 

2)  Nova  bibl.  patr.  VI  (.Romae  1853)  2,  1—39;  über  unseren  Niketat^ 
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Pbotios,  zu  sprechen;  er  hält  sie  nach  dem  Vorgänge  von  Guilel- 
mus  Cavua  ‘)  für  unecht  und  will  sie  dem  Niketas  David  zu- 
schreiben. Johannes  Lamius  hält  in  seinen  Deliciae  eruditorum 
seu  veterum  dvexöoTOJV  opusculorum  collectanea  (Florentiae  1738: 
es  ist  Bd.  4)  wie  Oudin  den  Beinamen  Serronius  statt  Serrarum 
episcopus  für  den  richtigen.  Michael  Lequien  zählt  jedoch 
unseren  Niketas  in  seinem  Oriens  christianus  II  (Paris  1740) 
coL  88  sq.  unter  den  Bischöfen  von  Serrai  an  dritter  Stelle  auf. 
Er  erwähnt  auch  seine  Versetzung  auf  den  Bischofsstuhl  von 
Herakleia,  die  er  für  thatsächlich  hält  unter  dem  Hinweis  auf 
Cod.  Vindob.  theol.  92,  in  welchem  nach  Lambek  stehe:  Nixrjva 
2£QQ(5p  tov  xal  'llQaxXtiaq.  Auch  unter  den  Metropoliten  von 
Herakleia  zählt  Lequien  unseren  Niketas  unter  ähnlichen  Hin- 
weisen auf  Vind.  92  und  93  (jetzt  theoL  92  und  149)  auf  (s.  Oriens 
Christ.  I 1111).  Frid.  Creuzer  hält  in  seinen  Meletemata  I 
(Lips.  1817)  p.  15  das  .,cognomen  Serron  s.  Serrariensis  (non 
item  Serronii,  neque  magis  Serrarum)“  für  das  richtige.  Am 
vollständigsten  sammelten  bisher  alle  Notizen  über  Niketas 
Fabricius-Harles  in  ihrer  Abhandlung  de  Nicetis^.  Die 
letztere  macht  zahlreiche  Hss  namhaft.  Es  ist  die  Untersuchung 
der  handschriftlichen  Titel  auch  in  der  That  neben  der  Prüfung 
der  sehr  spärlichen  Nachrichten  über  Niketas,  welche  wir  aus 
Briefen  an  ihn  entnehmen  können,  der  einzige  Weg,  der  uns 
einen  vollständigen  Überblick  über  das  vorhandene  Forschungs- 
material bietet  und  uns  darauf  gesicherte  Schlüsse  bauen  lässt. 
Wenden  wir  uns  zunächst  den  Nachrichten  Ober  Nike- 
tas  zu. 

Wir  entnehmen  solche  hauptsächlich  zwei  Briefen  des  Theo- 
phylakt  von  Bulgarien  an  Niketas.  Den  einen  hat  Johannes 
Meursius  aus  dem  Cod.  Laur.  LIX  12  saec.  XIV  f.  192  in  seiner 
Sammlung  der  Theophylaktbriefe  unter  Nr.  9 zum  ersten  Male 
herausgegeben.*)  Mit  dieser  Sammlung  ging  er,  um  die  lateinische 


1)  Scriptorum  ecclesiasticonim  historia  literaria  (saec.  IX  ad  ann.  880 
unter  Nicetas  David  und  sacc.  XII  ad  ann.  1120  unter  Nicetas  Byzantinusi. 
Das  letztgenannte  Jahr  hält  Cave  für  die  Abfassungszeit. 

2)  Bibi,  graeca  VII  (Hamb.  1801);  Niketas  von  Serrai  p.  750 — 752. 

3)  Theophylacti,  archiepiscopi  Bulgariae,  epistolae  (Lugd.  Bat  1617) 
p.  14—16. 
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Übersetzung  des  Vincentius  Marinerius  ’)  bereichert,  in  den  8.  Band 
der  Werke  des  Meursius,  welche  Johannes  Lami  veröffentlichte, 
über.^)  Lediglich  um  den  3.  Band  seiner  Theophylaktausgabe  ®) 
zu  kompletieren,  fugte  Bonif.  Finetti  ord.  Praed.  die  Sammlung 
von  Meursius-Lami  demselben  ein.  Migne  druckte  aus  Finetti  ab 
und  edierte  unseren  Brief:  Patr.  gr.  126,  373  sq.  Die  Adresse 
des  Briefes  lautet:  Tm  öiöaGxäXm  xvQm*)  Ntxrjza  rw  toC*) 
StQQÖtv.  Trotz  seiner  viermaligen  Ausgabe  lässt  aber  die  Text- 
gestaltung des  Briefes  noch  sehr  viel  zu  wünschen  übrig.®)  An  einer 
Stelle  scheint  ein  Glossem  in  den  Text  eingedrungen  zu  sein; 
denn  als  solches  wird  wohl  das:  Xdjterai  ßotjO^ilp')  aufzufassen 
sein.  Leider  kenne  ich  für  diesen  Brief  keine  weitere  Hs,  aus 
der  sich  Verbesserungen  erzielen  liessen.  Indes  würde  die  gegen- 
wärtige Aufgabe  hierdurch  nicht  gefordert,  da  der  Hauptinhalt 
des  Briefes  doch  klar  ist  Theophylakt  gibt  wie  in  vielen  seiner 
Briefe  seiner  grossen  Unzufriedenheit  mit  seiner  Stellung  als 
Metropolit  von  Bulgarien  lebhaften  Ausdruck.  Es  ist  wahrschein- 
lich, dass  Niketas  ein  Ermunterungsschreiben  an  Theophylakt 
gerichtet  hatte,  das  sich  in  schmeichelhaften  Ausdrücken  gegen 
diesen  bewegte.  Denn  Theophylakt  weist  iyxcofna  des  Niketas 
als  nicht  auf  Wahrheit  beruhend  zurück. 

Der  zweite  der  genannten  Theophylaktbriefe  wurde  aus 
Laur.  X 13  saec.  XV  f.  4 zuerst  von  Johannes  Lami  nebst  einer 
von  ihm  selbst  gefertigten  lateinischen  Übersetzung  in  der 
Ausgabe  der  Meursius’schen  Werke  im  Anschluss  an  dessen  Brief- 
samralung  unter  Nr.  3 ediert,®)  Von  da  ging  er  wie  der  vor- 

1)  Diese  erschien  zum  ersten  Male  zu  Köln  im  Jahre  1022  in  der  Magna 
Bibi.  patr.  tom.  XV  sive  supplem.  p.  245  —273. 

2)  loannis  Meursi  operum  vol.  VIII  (Florentiae  1746)  col.  805 — 806. 

3)  Venetiis  1758;  unser  Brief  p.  639  f. 

4)  So  ist  statt  des  in  allen  Ausgaben  stehenden  xvqUi>  zu  lesen. 

5)  Die  Ausgaben  mit  Ausnahme  der  von  Meursius  lassen  tov  aus. 

6)  Dass  die  ganze  Kdition  sehr  mangelhaft  ist,  hat  schon  Bandini  in 
seinem  Catalogus  codd.  graec.  bibl.  Laur.  II  (Flor.  1768)  nacbgewiesen, 
wo  er  col.  516  mehrere  Fehler  des  Meursius  anfUhrt.  Herr  Dr.  Fr.  Boll 
kollationierte  mir  gütigst  am  16.  Nov.  1901  den  Brief  nochmals  mit  dem 
Laur.  Ale  Varianten  von  einiger  Bedeutung  ergaben  sich  nur:  Migne  B 3 
oertej  Tcv  nQayftati  \ 10  ixvtiuui. 

7)  Migne  col.  373  Bg. 

8'  col.  943  sq. 
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genannte  Brief  in  die  Theophjlakt- Ausgaben  von  Finetti')  und 
Migne'^)  über.  Auch  seine  Textgestaltung  ist  namentlicb  bei 
Migne  fehlerhaft.  Doch  existieren  noch  zwei  weitere  Hss  des- 
selben. Es  sind  die  codd.  Vaticani  432  saec.  XIII  und  509  saec. 
XIV, ä)  welche  f.  148,  bezw.  319  unseren  Brief  enthalten.  Nach 
dem  Laur.  lautet  die  Adresse  des  Briefes:  Tm  öiöaaxaXm  rf/’ 

fieyaXTjq  ixxlr/aiag  xvgm  Ntxrjxa  xm  toü*)  StQQmv.  In  Vat. 
509  lauten  die  drei  letzten  Worte  ebenfalls:  xm  xov  2eQQmi', 
in  Vat.  432  xm  StQQmv.^)  Auch  in  diesem  Briefe  führt  Theo- 
pbjlakt  wiederum  bittere  Klage  über  seine  Verhältnisse.  Er 
schildert  jedoch  dieselben  nicht,  sondern  verweist  Niketas  auf  die 
in  dem  Schreiben:  XQog  xov  xoivov  fjjtmv  avd-evxrjv,  xov  (ityav 
öofiiaxixov  entworfenen  Schilderungen.  Es  ist  dies  offenbar  der 
in  der  Lami’schen  Sammlung  unmittelbar  vorausgehende  und  an 
den  itiyaq  öofiiaxixog  adressierte  Brief  Nr.  2®),  in  welchem 
Theophylakt  thatsächlich  über  seine  unwürdige  Lage  in  Bulgarien 


1)  p.  713. 

2)  col.  509. 

3)  Sie  enthalten  1)  die  Lanii’Hche  Briefaammlang  vollstfindig,  2)  einige 
der  MeursiuB’schen  Sammlung  (Nr.  11,  13,  14,  15,  17,  18),  3)  eine  bei  Fi- 
netti zum  ersten  Male  nach  einer  von  Jos.  Kvod.  Assemani  besorgten  Ab- 
schrift „ex  codice  Vaticano“  edierte  Sammlung  (p.  559— .586  “ Migne  col. 
307 — 356;  nur  Nr.  1,  2 und  20  stehen  nicht  in  den  beiden  Hss),  4)  vier  nach 
Adresse  und  Incipit  zunächst  nicht  zu  identifizierende  Briefe. 

4)  Die  Ausgaben  schreiben  falsch  T<ji  tü»‘  JfFppu»'. 

5't  Auch  sonst  weisen  die  beiden  Hss  manche  Varianten  gegenüber 
dem  edierten  Texte  und  dem  Laur.,  welchen  mir  Herr  Dr.  Fr.  Boll  ebenfalls 
nochmals  kollationierte,  auf.  Ich  notiere  sie  nach  der  Migne’echen  Aus- 
gabe und  bezeichne  Vat.  432  mit  A und  Vat.  509  mit  B.  Migne  Col.  B 
Zeile  4:  (c/tör^ra]  tepdrvrtt  AB  Laur.  lyioriTto  | 5 ivfvxaiQtZv]  if  fi/e- 
por»  A I 6 ^fina&iaiv]  av(ina&iaiv  AB,  wohl  richtiger  | 8 oi-rö»’]  oiTt'i-- 
\h]v  AB;  ist  das  richtige.  Es  ist  in  beiden  Hss  stark  abgekürzt;  seine  Be- 
deutung ist;  Herr  (vgL  Henr.  Stephanus,  Thes.  linguae  graecae).  Laur.  hat 
nixfiv  1 12  OWe]  el  Je  AB  — Laur.,  Druckfehler  bei  Migne  | Jie|oJt*o»- 
rtpiuv]  t’lwJixorFpcor  A | jijrrJoaj]  ^tixi}<ra<;  AB  <»■  Laur.,  Druckfehler  bei 
Migne  | rd»'  ist  Druckfehler  bei  Migne  | 14  narroi;  haben  ebenfalls  AB, 
JidiTUi  Laur.,  es  ist  aber  nicht,  wie  Lami  will,  der  Eigenname  n&vxag 
zu  ändern  | ^j^ibv  A | Col.  C Zeile  4 8i]  })v  AB  | ,«oxpo£'i]  ,un- 

xiioXi  AB  “ Laur.  | Xoyovi]  3i6yoig  AB  -=  Laur. 

6)  Migne  col.  505—509. 
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Beschwerde  führt  und  sich  mit  dem  Herakles  im  Dienste  der 
Omphale  vergleicht.') 

Was  sich  nun  aus  der  Adresse  und  dem  Inhalte  dieser  beiden 
Theophylaktbriefe  bezüglich  der  Lebensumstände  des  Niketas 
folgern  lässt,  ist  gerade  nicht  viel.  Er  muss  zur  Zeit  als  Theo- 
phylakt  Metropolit  von  Bulgarien  war,  als  Didaskalos  an  der 
Hagia  Sophia  gewirkt  haben.  Theophylakt  war  unter  Kaiser 
Michael  Dukas  (1071 — 1078)  noch  Diakon  an  der  Hagia  Sophia; 
noch  vor  1078  wurde  er  nach  Bulgarien  versetzt.'^)  Also  muss 
etwa  um  das  Jahr  1080  Niketas  seine  Lchrthätigkeit  entfaltet 
haben.  Schüler  des  Niketas  sind  Amtsbrüder  des  Theopbylakt.®) 
Auf  eine  exegetische  Thätigkeit  des  Niketas  lässt  die  Anrede  im 
ersten  Briefe  schliessen,  wo  er  o toü  svayyejLlov  rt/t;  dXTjB-sia^ 
i^rjyTjx^c  genannt  wird.  Für  die  in  den  Adressen  beigefügte  Be- 
zeichnung rm  Tov  SeQQmv  wird  weiter  unten  eine  Erklärung 
versucht  werden. 

Während  auf  die  genannten  Briefe,  wenigstens  auf  den  ersten, 
so  ziemlich  alle  Autoren,  welche  über  Niketas  handeln,  hinweisen. 
ist  ein  weiterer  Briefwechsel,  welcher  den  Niketas  betrifft,  bisher 
noch  unbekannt  und  unediert.  Die  Briefe  des  Niketas  Stethatos 
an  einen  gleichnamigen  avyxsXXng  und  yaQxorpvla^  und  die 
Antworten  desselben  sind  oben  S.  1 f.  bereits  erwähnt  worden. 

1)  Dieser  Brief  ist  in  den  .Ausgaben  am  Anfang  lückenhaft.  Doch 

lässt  er  sich  aus  den  beiden  genannten  Codd.  Vat.  432  f.  147  and  509 
f.  317v  ergänzen.  Darnach  lautet  sein  Incipit:  "Ayii  ftov  ab^lrta,  si  fjh' 
xid  Ti)  adv  vipoi  iTceh‘jo9>j  zij^  rnaetrdrijroj  xal  ovd't-  /ia9tlv  :io9eT 

XU  tjfthiQu,  Tovtd  /toi  ixifh’jxij  tö)v  aviupoQiov  xal  n'e  iMigne  falsch  likr) 
a).r)9ü>q  oi  xdv  itiöv  (Migne  iiXor)  no/.t/iijaehvTeg  ov(>avdv  xt)v  '"Oaaav  rö> 
Ilijlsita  ird9rixav.  — So  ist  auch  die  Lücke  am  Schlüsse  des  Briefes  Nr.  11 
der  Lami’schen  Sammlung  (Migne  col.  521)  nach  Vat.  432  f.  151v  und 
V'at.  509  f.  323  zu  ergänzen.  Der  Schluss  lautet:  mipf).fXa9al  xt  xal  uapt- 
XtTv  (Migne  statt  xe  xal  uj^el.tiv:  ^ajw^fl.iav)  ävuvxa  toT<;  imb  ytliia  {tij 
xb  tpyov  jibvov,  o).)m  xal  xljv  d:isih'iv  lEph.  6,  9),  cuj  b /ifyai  dxbtnoXo^ 
^vexeiXfxo.  Brief  Nr.  18  bei  Lami  (Migne  col.  532)  beginnt  in  beiden  Hs.s 
mit;  7otuj  juhv;  die  Lücke  nach  <5i«  befindet  sich  auch  in  Vat.  432,  wäh- 
rend Vat.  509  einfach  fortfährt;  in  beiden  Hss  heisst  es  daun  dv  alxtäaaixo 
nnd  die  kommende  Lücke  ist  nach  ihnen  zu  ergänzen:  äftfltt  xal  Uiw 
xal  ypäxpio. 

2)  vgl.  Ehrliard  a.  a.  0.  S.  133. 

3)  ol  ift  ifiol  ftiv  dStXipoi.  aal  4s  fiaflt/xal  Tx/iaaxvforai  xxX.  im  ersten 
Briefe,  6 ab;  ftattrjxfi;  xal  dbeXipb;  i/ibf  im  zweiten. 
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Der  gleiche  Cod.  Angel.  90,  wie  auch  der  Vind.  suppl.  gr.  15, 
enthält  einen  Brief  des  Niketas  Stethatos  an  den  Niketas,  Diakon 
der  fnyäXr)  IxxXrjOla  und  öi6aaxaZog,  und  die  Antwort  des 
letzteren.  Beide  Briefe  sind  in  den  Hss  der  Schrift  des  Niketas 
Stethatos  fli;  tr\v  ovQavlav  ItQOQxlav  xal  rijv  ixxktjataaTtxi/v 
rooavTCOi  IfQttQxlciv ')  vorausgeschickt.  Da  sie  bisher  unbekannt 
sind,  möge  ihr  Wortlaut  hier  Platz  finden: 

Nixi'jTa  Tft»  &to(fJi).£Oraxo;)  öioxovm  rf/c  tov  d-eov  fiEydXf/i; 
txxXfjolag  xal  olxovfKvixoj  öiöaaxdXm  Nixr/rag  fvrilfjq: 
fwvaxog  xal  jiQioßvTiQog  6 xal  Szrj^dToq  jieqI  rov  Xoyov 
TOV  flg  ri]v  ovQaviav  teQCQxiav  xal  ri/v  xad^  vjoav^ 

i Tfog  hgaQxlar. 

Tov  tlg  rijV  ovgavlav  legaQxlav  xal  ryv  xaO'  7j(iäg  ixxXfj- 
ataoTixijv  foaavTfog  itgaQxlav  6id  &ewQlac  xovi]&tvTu  f/ot 
Xoyov,  evXoyrj/jh’s  fiov  öiojtora,  ry  oy  öogpeoTarjj  xgioti  xal 
Ijttoxixf^ti  o diia&t/g  lareiXa  xal  dyvQrijg  iym  xal  ytojöyg 
10  TOV  vovv.  ry  ivovoy  aoi  ovv  ao<pla  tov  JtvfVfiaTog  xal  rm 
&slo)  Xoym  Tyg  yvmatmg  za  jiiv  IXXiJty  /i^gy  zov  Xoyov 
uvajtXygätoai  ä^lmaov , d^ofiai,  cdg  flg  zovzo  zsd-tlg.  za  de 
jtXiovdCovza  tlg  (pvaixyv  avoztlXai  dgzlmott',  ojg  acüov  zov- 
zov  yevf'a&at  xal  dgziov  xazd  :zdvza  dg  zyv  zöiv  ivzvyxa- 
15  7’ovzeov  mtpiXtiav  xal  flg  :itgolxa  xal  evxyv  zatv  dva£.lo)v 
r/fimv.  xgoc  ö'e  dXXa  xal  dvaöiöd^ai  öid  ygaq:yg  7)f/cg.  rd 
T7xj>a  za  Ga,  f/y  dxa^imoyg  zd  zyg  zov  Xoyov  6vvd/itrog, 
tl  fty  xoggco  H-itt  zyg  EvayytXixyg  evd-ilag  xal  zov  tlxörog 
Ixxlxzei  xal  zyg  dXy&elag  i§.afiagzavsi,  evaz6xa)g  de  /läX.Xov, 
20  d fty  zyv  &tcogiav  d Xdyog  tig  zd  ßdd^y  xoulzai  zov  xvfv- 
ftazog'  ovza>  ydg  xagd  oov  arryxgozovftevog  zd  ßißaiov 

Ang.  00  f.  269v  = A,  Vind.  suppl.  gr.  15  f.  153  = V.  — 4 ot-vior 
V 1 8 /unr  ■<  V 1 10  aoi  <C  V | 12  iog — zt&elg  <Z  V | 14  xara  ndtztz 
xni  upTiof  V I 1 7 änafiujapg  + /te  V 


1)  Auch  diese  Schrift  ist  wie  die  S.  1 Anm.  3 genannten  über  die 
Seele  und  das  Paradies  unediert.  Sie  enthält  viele  Zitate  aus  Pseudo- 
dionysios.  Ihr  Incipit  lautet  (Ang.  f.  270v,  Vind.  1.54'*):  i’iVodov  lt()«r  xal 
Tiiäne^ai-  n/ißgoaiag  vittQxoaftlwv  »•dun'  xal  (yxoaßitav  9v>}ti'>r  xal 
ä'lavärwv  aryx(iozr/aai  xal  xifanlüjaai  <f>i).oig  xal  ÖaiTVfidaiv  v/iir  ßor- 
/.ofiai  XT/..  — Sie  scheint  nebst  obigem  Briefwechsel  auch  in  einem  Cod. 
Jiori'olc.  zu  sein;  vgl.  catnl.  codd.  Angliae  II  (Ozon.  1697)  84,  nr.  3434. 
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xai  ol  xoivovvxiq  oot  ra  xä>v  köymv  tjfitlg  tvayytXi^oftivmv, 
elQ^vt}v,  mg  oiftcu,  xal  dyafXa,  x6  dvafi<ptßoXov  iv  xy  iXempla 
xov  Xoyov  xal  xolg  xovxov  &iloig  vof/f/aoiv  t^ofiev,  tvT 
*5 ' ovöevog  opa  jtaQaXoyi^ouBvoi  xäv  xolg  xaXcäg  tyovotv  vs- 
f/EOovvxmv  ix  ywyyg  xaxodalfiovog.  tlQTjvrj  ooi. 

24  roi'toi'  < V. 

NtxTjxag  xyg  xov  &eov  fitydXyg  ixxXyolag  öicacovog  xal 
öiddoxaXog  xm  doimxdxm  ^vevfiaxtxm  :taxQl  xvQm  Nixyxa 
x<ü  xal  SxySydxcp. 

Kal  xig  d(ia  ij  isnlXtlvat  xolg  oolg  JtayxQVOotg  v<päofzaai, 
5 liaxuQtmxaxe  xal  dyte  JtdxtQ  xal  dtoxoxa,  //  diptXtod^ai 
T0VX03V  oXcog  xoXfiTjOHtv,  tl  (ly  yt  fpQtvüv  tly  jtavxajtaGiv 
afioiQog  xal  xyv  xqi  (leyäXm  evayyeXiaxy  xal  &soX6yq>  Xt- 
X&iloav  Iv  xy  ’AjtoxaXvy)n  uquv  IjiI  xyv  iavxov  xEtpaXyv 
ijtiöJtdoao&ai  ßovXoixo.  iym  yovv  d vXixog  xal  dvd^iog  xai 
10  yylvog  Jtävxy  xal  ifi:ta{Xyg  jtQog  xyv  avvylh]  xal  giiXyv 
xuxtJtxy^a  yyv,  (dg  xal  xaxaßX.y&yvai  OxBÖov  iv  avxy,  x6 
dvX.ov  ivvo/jOctg  xov  ygdipavxog  xal  fiBxaitOiov  ix  xmv 
vtpyXcöv  xal  ovQavimv  &soj(>yfiaxo)v  xal  xyv  XQVtptoiivßxoag 
(dojttQfl  xal  voiQwg  fiexa  xcöv  vdcov  xtXtOiovQylav  oov  jttgl 
15  xov  ijtrjQ^dvov  avxdv  xov  Jtavxdvaxxog  &q6vov.  xal  oxt  [tiv 
ojttvöeig  ftk  xov  iaxoxiofitvov  (pcoxlCeiv  xalg  (f.coxo).anntOiv 
dxxtoi  xmv  Jta(i(pamv  Xdymv  aov,  ovx  d xvxcdv  aoi  jtdvxmg 
fUG&dg  d:xoxetGsxar  dxi  de  Ixavbv  dXmg  ohi  [le  y xoXfiyQuv 
ßioQ&ovv  xd  vjiBQxeXy  xal  Sfimfta  xov  xsX.dov  iv  ajcaGi  xal 
iO  dXyjtxov  xvyfiaxa,  iftol  xyv  xaxdxQioiv  ijtav§aveig  jtQog 
xolg  kxlQOig  fiov  dfitär/xoig  xaxolg  xal  xo  jtQOJtsxlg  öiaXt- 
ytG&ai  :toimv  xal  aovvsxov,  (dg  xolg  olxeioig  ov  Gvviivxog 
fiixQOig  ifjfjtvsiv.  dXX'  avxdg  xd  JtQOxtQov  eiyg  (tot  6ia- 
jtQaxxdfisvog,  dyicoxaxE  ötGJioxa,  xal  (pmTaymyoiqg  xov 
25  iCo(pm(itvov  fiov  vovv,  ov  xy  xmv  GvyyQafifidxmv 

(pmxavyta  Gov  pdvov,  a/lü.«  xal  xalg  vjcsQxoGfüoig  xal  rpmxo- 
(poijotg  Jt()dg  &tdv  a^ttGoig  ivxtvS,eGcv,  tlömg  oxi  xd  jtfQi- 
xtiiitvdv  fioi  X(ixov{ryyfj((  (dg  ivcoxiov  X(>vaovv  iv  jrepi- 
Bxt&y  vdg,  xm  dxa&dpx(p  xal  ßoQßoQcdösi  (lov  ßi(o  xd  Xa/t- 

A.  f.  270,  V.  f.  153v.  — 4 < A I 7 r</y  < V | 18  ovfiwv  xai 

vrprjkwv  V I 16  ifivzoifataiv  V | 18  ixaröv  V | 21  äuO.iye- 
c&c(]  öaHyytabai  V | 24  diaxora  <Z  A | 27  tm  < V 
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30  jTpor  Tov  Xoyov  xal  (laQyaQwötq.  6iu  xdi  ö xivdwög  /loi 
anaQaltTjXOc  xdi  ^ xaxaölxt]  aavyyvoMxoc.  fiixQia  (Je  xavra 
xal  <poQ>ixa  ojtcoaovv  i§tQyaaaio,  tj  XQ^axo/ilfir/xog  y^vy*/ 
q>ikav8^{)Coxoq , xm  tlc  xov  xfjq  cbtcoXslag  ifjxejixmxoxi 
ßo&Qov  6i6ovg  xaxel&sv  dviXxcov  xal  ötaaciCaiv  xal 

83  xov  vjrep  xovxov  (ua&ov  fiVQiojtXaalova  ^oqu  tov  öixalov 
xal  djtQoocoxoXtjjrxov  djzoXajißavmv  xqixov. 

32  iifftyäaaio  önwaovv  V | 88  xöv  <:  V ] 84  ßöS^ijw  V. 


Dass  nun  der  Adressat  des  ersten  und  der  Absender  des  zweiten 
dieser  beiden  Briefe  kaum  ein  anderer  ist,  als  der  Adressat  der 
Theophylaktbriefe,  ergibt  sich  aus  folgender  Erwägung.  Er  ist 
ebenfalls  Diakon')  und  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia.  Nun 
ist  Niketas  Stethatos,  mit  welchem  dieser  Briefwechsel  statt- 
findet, Zeitgenosse,  Verteidiger  und  Biograph  Symeons  des 
Jüngeren.  Dieser  aber  lebte  noch  um  das  Jahr  1092^).  Also 
wird  Niketas  Stethatos  ebenfalls  im  letzten  Drittel  des  11.  Jabrb. 
gewirkt  haben.  Will  man  nun  nicht  annehmen,  dass  innerhalb 
dieses  Zeitraumes  zwei  Persönlichkeiten  namens  Niketas  das  Amt 
eines  Didaskalos  und  Diakons  an  der  Hagia  Sophia  in  Eon- 
stantinopel  versehen  haben,  was  immerhin  unwahrscheinlich  ist, 
so  bleibt  nur  die  Annahme  der  Identität  als  das  Wahrschein- 
lichere übrig.  Der  Inhalt  der  Briefe  berichtet  bezüglich  unseres 
Niketas  nichts  Neues.  Sie  sind  überhaupt  nur  ein  Beispiel  für 
den  übertriebenen  Grad  von  Schmeicheleien,  den  man  in  jener 
Zeit  beliebte. 

Alle  weiteren  Aufschlüsse  über  Niketas  können  wir  nur 
seinen  Werken,  vor  allem  den  Überschriften  derselben  in  den 
einzelnen  Hss  entnehmen.  So  gross  nun  auch  die  Anzahl  dieser 
Codices  ist,  glaubte  ich  sie  doch,  soweit  ich  ihrer  habhaft:  werden 
konnte,  beiziehen  zu  müssen,  um  wenigstens  ein  möglichst  voll- 
ständiges Quellenmaterial  vorlegen  zu  können.  Es  wird  am 
besten  sein,  die  Hss  der  einzelnen  Werke,  welche  unserem  Ni- 
ketas mit  Sicherheit  oder  grosser  Wahrscheinlichkeit  zugeschrieben 
werden,  getrennt  zu  besprechen. 

1)  Das  Amt  eines  Diakons  wird  weiter  unten  noch  für  Niketas  be- 
zeugt werden. 

2)  Vgl.  A.  Ehrhard  a.  a.  0.  S.  153. 
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l.  Scholien  zu  Reden  des  Gregor  von  Nazianz.  Sech- 
zehn Reden  des  Gregor  von  Nazianz  und  zwar  solche,  die  als 
dvayipcaaxöftevoi  galten,  also  zu  liturgischem  Gebrauche  vorge- 
lesen wurden,  sind  von  unserem  Niketas')  eingehend  kommen- 
tiert worden*).  Die  handschriftliche  Verbreitung  dieser  Scholien 

1)  Mit  ihm  ist  ein  anderer  Scboliast  des  Nazianzeners  mit  Namen 
Niketas  manchmal  verwechselt  worden.  Es  ist  Niketas  David  (d  xai  Jn- 

Bischof  von  Dadybra  in  Paphlagonien,  deshalb  auch  häufig  d Ilatpku- 
;'iuv  genannt.  Ein  anderer  häufiger  Beiname  ist  <f>0.öao<poi.  Er  lebte  im 
9.  Jahrh.  und  kommentierte  poetische  Werke  des  Gregor  von  Nazianz. 
Die  Hss  flberliefem  von  ihm  Folgendes:  1)  tü>v  anoQ^n)- 

nov  roC'  //Eyßloe  r^r/yogiov  rof  0-eoX6yov  inü>y,  so  Vat.  488  saec.  XII/XIII 
f.  1,  Vat.  702  saec.  XV  f.  1,  Pal.  401  saec.  XVI  f.  335,  Ottob.  öO  saec.  XVll 
f.  285,  Bibi,  di  Brera  AD  XV  5 saec.  XV  f.  213  u.  a.;  vgl.  die  teilweiije 
.Ausgabe  bei  Migne  38  , 685—842  nach  der  älteren  Ausgabe  von  Em. 
Dronke  (Göttingen  18401  2)  ig/t^vela  lüjv  TtxQacxlxmv,  so  Vat.  488  (s.  ob.i 
f.  114v,  Pal.  401  (s.  ob.)  f.  317,  Ottob.  259  saec.  XIV  f.  68v,  Ottob.  312 
saec.  XIV/XV  f.  42  u.  a.;  vgl.  Migne  38,  788  nach  E.  Dronke.  3)  ^g>J- 
yr)aiq  tl?  tfjv  yvwjxoXoylav  xov  tnov^  . . . ; so  Ottob.  259  (s.  ob.)  f.  152  u.  a. ; 
vgl.  Migne  38,  777  nach  E.  Dronke.  4)  (gftrjvfia  xü>v  iji'  ircixaipliov  xü)v 
napa  xov  (XioXdyov  rptjyoplov  ixxf9tfxiov  xov  tiyiov  xtd  fxlyav  Haai- 
X.eiov;  so  Vat  496  saec.  XIV  f.  320;  Ottob.  259  (s.  ob.)  f.  186,  Colleg. 
Lincoln.  10  saec.  XVII  f.  122. 

2)  Es  sind  folgende  Xöyot:  1)  «7»  rd  a’ywv  uda/a  xal  eis  rf/v  (}pa- 
lirx^a  — or.  1 nach  der  neueren  Zählung  bei  Migne,  früher  41,  2)  eig  xv 
i'lyiov  näax«  “ or.  4.5,  früher  42,  3)  tlg  xijv  xaivifV  xipiaxijv  xal  Tiepl 
fyxaivimv  xal  elg  xo  eap  xal  xöv  iiäpxvpa  Mdfiavxa  =-  or.  44,  früher  43. 
4)  elg  xfjV  7ieixijXoaxr}v  ™ or.  41,  früher  44,  5)  eig  xoig  Maxxaßaiovg  ■= 
or.  15,  früher  22,  6)  etg  xbv  fieyav  Kinpiardv , Sv  dviyvw  äypor 
i:tavr/xojv  uexü  ftlav  x!jg  fiveiag  i/itepav  = or.  24,  früher  18,  7)  elg  xovg 
Xöyovg  xal  tig  rdv  i^iatox/jv  %vXiavöv  = or.  19,  früher  9,  8)  eig  xä  ayia 
'Xeofpdveta  = or.  38,  früher  ebenso,  9)  elg  xbv  uiyuv  BaalXeiov,  dpyt- 
enlaxonov  Kaiaupeiag  Kannaöoxiag  =■  or.  43,  früher  20,  10)  elg  xä  ayia 
tfCoxa  =•  or.  39,  früher  ebenso,  11)  Xöyog  Ttapatvextxbg  elg  xb  ayiov  ßä- 
xxiofta  — or.  40,  früher  ebenso,  12)  elg  xbv  äyiov  Fpriydpiov  yiaatjg. 
äbeXipbv  xov  fteyuXov  HaaiXelov  =■  or.  11,  früher  6,  13)  elg  xbv  ixiyav 
'AlXtcvaaiov,  iniaxonov  UXegavJpeiag  -=  or.  21,  früher  ebenso,  14)  elg  xljv 
xüiv  ixarbv  nevxtjxovxa  (niaxbixotv  xapovalav  =»  or.  42,  früher  32,  15)  Tiepl 
•f'üonxwxiag  or.  14,  früher  16,  16)  elg  xbv  Tiaxfpa  aiu>:iwvxa  xal  elg 
xtjv  nkr/yijv  xi]g  yaXa^tjg  >==  or.  16,  früher  15.  So  heissen  z.  B.  die  Titel 
in  Vat.  459  saec.  XII.  Ediert  sind  diese  Scholien  in  lateinischer  Über- 
.-etzung  vollständig  oder  exzerptweise  von  Jac.  Billius  im  2.  Bande  seiner 
Gregor  von  Nazianz- Ausgabe  (Paris  1611).  Die  zu  den  Reden  38,  39,  40. 
1,45,  44  . 41  (.früher  38— 44)  sind  in  dieser  Cbersetzung  auch  in  die  Sam in- 
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ist  eine  ausserordentlich  grosse').  Die  Form  ist  meist  so,  dass 
auf  einen  Abschnitt  aus  Gregor  von  Nazianz  {xsl/upov)  immer 
eine  längere  Erläuterung  (tQfiTjveia  oder  des  Scholiasten 

folgt ^).  Manchmal,  z.  B.  in  Vat.  466  saec.  XIV,  ist  die  An- 
ordnung auch  derart,  dass  der  Gregorteit  in  der  Mitte  der  Seite 
steht,  während  die  Scholien  auf  breitem  Rande  herumgeschrieben 
sind.  Uns  interessieren  indes  hier  die  Angaben  der  handschrift- 
lichen Titel  über  die  Person  des  Niketas.  Von  den  über  80  Hss, 
welche  ich  als  Hss  der  Niketasscholien  feststellen  konnte,  kommt 
hiefür  allerdings  nahezu  die  Hälfte  in  Wegfall,  weil  der  Titel 
entweder  nicht  mehr  erhalten  ist  oder,  wenn  auch  vorhanden, 
nur  den  Namen  des  Gregor  von  Nazianz,  nicht  den  des  Scho- 
liasten nennt;  bei  manchen  Hss,  die  ich  persönlich  nicht  ein- 
sehen  oder  worüber  ich  keine  Mitteilungen  bekommen  konnte, 
lässt  sich  auch  aus  den  Angaben  der  Kataloge®)  nicht  mit  Be- 
stimmtheit folgern,  ob  der  Name  des  Niketas  im  Titel  des  Kodex 
steht  oder  nur  eine  Angabe  des  Katalogisators  ist^).  Soweit  die 

lang  von  Migne  127,  1177 — 1480  übergegangen.  Griechisch  und  lateinisch 
sind  ediert  die  Scholien  zu  Retle  1 und  11  (früher  41  und  6)  bei  Migne 
.36,  933—984  nach  einer  Ausgabe  von  Christ.  Friedr.  Matthaei  aus  Moskauer 
Hss  (Moaq.  17801. 

1)  Die  Reden  des  Gregor  von  Nazianz  gchüren  neben  den  Werken 
des  Chrysostomos  und  der  hl.  Schrift  zu  den  handschriftlich  am  meisten 
verbreiteten  Werken  der  griechischen  Litteratur ; besonders  wünschte  man 
auch  Kommentare  und  Auszüge  davon  zu  besitzen. 

2)  Die  erste  Hermeneia  zum  ersten  der  aufgefUhrten  Logo!,  nSmlicb 

die  zum  Titel  des  Gregor  von  Nazianz  beginnt  mit  den  Worten:  "Axaiv 
Xfi(toTovrj9elf  o tteioj  /’piyj'djuo,'  xr/.. 

31  Namentlich  solche  von  Patmos  und  vom  Sinai  und  einige  eng- 
lische, teilweise  auch  vom  Athos. 

4)  Aus  den  angegebenen  Gründen  kommen  in  Wegfall  folgende 
Niketashss:  Vat.  465  anni  1270,  Vat.  2251  saec.  XIV,  Pal.  401  saec. 
XVI,  Vind.  theol.  145  saec.  XV/XVT,  Vind.  theol.  6 saec.  XV,  Vind. 
theol.  176  saec.  XV/XVI,  Vind.  theol.  230  saec.  XVI,  (Exzerpte  ans 
den  Scholien  1,  Vind.  suppl.  gr.  37  1==  Cod.  15  im  Suppl.  Kollarii) 
saec.  XV  idas  Datum  1265,  welches  Kollar  angiebt,  ist  aus  der  Vor- 
lage übernommen),  Monac.  121  saec.  XVI,  Monoc.  216  saec.  XIV,  Mo- 
nac.  277  saec.  XV,  Coisl.  52  saec.  XII,  Coisl.  54  saec.  XII,  Coisl.  55  saec. 
XIV,  Par.  5.52  A saec.  XI V^  Par.  .5.53  saec.  XIII,  Par.  555  A saec.  XIII, 
I’ar.  565  saec.  XIV,  Par.  571  saec.  XV,  Par.  572  saec.  XVI,  Par.  575  saec. 
XIV,  Par.  577  saec.  XII.  Par.  578  saec  XIII,  Par.  982  saec.  XIV,  Colleg. 
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Hss  aber  den  Verfasser  im  Titel  nennen,  sind  sie  einig  in  der 
Zuweisung  der  Scholien  an  einen  Niketas'). 

Hingegen  gehen  sie  in  der  näheren  Charakterisierung  dieses 
Niketas  auseinander.  Eine  Gruppe  von  Hss  bezeichnet  ihn  als 
Toö  StQQmv  oder  auch  als  den  „Metropoliten  von  Serrai“.  Es 
sind  folgende;  Vat.  457  saec.  XIII  f 2 (aber  von  späterer  Hand): 
jiQoXoyoq  xal  i^ijyTjoic  rnv  SeQQtäv  (Hs  ö£p)  xvqov  Nixrixa; 
Vat.  1496  (in  3 Teilen)  saec.  XIII,  in  dem  von  späterer  Hand 
ergänzten  Anfang:  k^rjfTjaiq  xvqov  Ntxrfra  zov  rmv  SsQQÖav; 
Pal.  361  saec.  XV  f.  226  als  Lemma  am  Rande:  Nixr/za  zov 
2eQQ(äv;  Ottob.  46  saec.  XVI  f.  197:  Ntxrjza  Ssqqcöv  (Hs  öf(5pco); 
Vind.  theol.  112  saec.  XV;  l^rfyrjOiq  zov  aytoozäzov  firjZQoytoXi- 
zov  ütQQÖiv,  XVQOV  (Lambcc.  III  91  liest  falsch  xvqcov)  Nixijza; 
Vind.  theol.  95  saec.  XVI  f.  46:  toö  iv  ayiotq  ^azQog 
Nix/jza  firjZQOJtoXizov  JJtQQcöv  i^r/y/jotg;  Par.  541  saec.  XIV 
(von  anderer  Hand):  nQoXoyoq  xal  i^rjytjotq  zov  zov(l)  I^sqqööv 
XVQOV  Nixi/za;  Par.  549  saec.  XIV  (von  späterer  Hand):  fiez’ 
iS.fjy>iOtms  zov  2i^tQQ(öi’;  Bodl.  misc.  236  saec.  XV'^:  i^ijyrjau 
Nix/jza  nrjZQOJto).lzov  2}tQQÖn”  Mosq.  152  saec.  XIV:  zov  h’ 
uyioiQ  ^azQog  ijficöv  Ntx/'jza  f/rjzQoJioX.lzov  2itQQmv  i£.r/yrjatQ; 
Patm.  za'  saec.  XVII:  zov  avzov  Nixt/za  2LeQQcöv;  Athen.  407 
saec.  XVI;  Nixrjza  zov  2£tQQO)p  tQfiTjvBla  Athen.  408  saec.  XVUI 
iQftfjVsia  zov  AVppeö»'  Ntxrjza-,  Athen.  418  saec.  XVIII:  Nixt)za 
^toQäv  iQfiTjvsla;  Athen.  485  saec.  XIV : Nixrjza  zov  EtQQwv 


Lincoln  1 saec.  XIV,  Colleg.  Mar.  Magd.  5 saec.  XI,  Colleg.  Trinit.  44 
saec.  Xll,  Mosq.  153  saec  XVI,  Sin.  351  saec.  XII,  Sin.  352  ann.  1320, 
Sin.  354  saec  XIV,  Patm.  aö'  saec.  XIII,  Patm.  x saec.  XV,  Athen.  219 
saec.  XI  (wohl  XII),  Athous  Xenoph.  50  saec.  XVIII,  78  anni  1727, 
Dochiar.  79  saec.  XIV,  Cutlumns.  22  saec.  XII  oder  XIV,  125  saec.  XIII, 
126  saec.  XIV,  128  saec.  XVIII,  Ivir.  269  saec.  XllI,  563  saec.  XIV,  1308 
saec.  XVlll,  1311  saec.  XVIII  (nr.  6 i'),  Panteleem.  6S3  saec.  XVIII,  684 
saec.  XVIII,  Hierosol.  s.  sepulchri  6 saec.  XIV. 

1)  Nur  eine  sehr  späte  Notiz  im  Par.  576  saec.  XIII,  dem  Anfang 
und  Ende  fehlen,  nennt  einen  Ampj'to;  als  Verfasser. 

2)  Da  der  Katalog  von  Job.  und  Alk.  Sakkelion  (Ath.  1892)  griechisch 
geschrieben  ist,  kann  man  zweifeln,  ob  der  handschriftliche  Titel  oder  die 
,\nsicht  des  Verfassers  wiedergegeben  ist.  Da  indes  Niketas  in  den 
einzelnen  Hss  von  Sakkelion  verschieden  benannt  ist,  wird  er  wohl  die 
Titel  der  Codices  inhaltlich  wiedergegeben  haben. 
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kQfnjViia  *};  Athous  Zograpb.  1 saec.  XIV,  aber  von  einer  Hand 
des  17.  Jahrb.  am  Anfang  ergänzt:  Nix^za  tov  xavitgcorarov 
fjt/TQoxoXlTOv £fQ(tmp;  li>ioiiya.2~S  saec.  XVII:  NixTjza  ^QQmr; 
Ivir.  570  anni  1665  und  270  anni  1695:  tov  xapieQCOTarov 
[trjTQOxoXixov  ^tQQwv  xvpov  Aixj/za,  1311  saec.  XVIII:  zov 

xv()ov  Nixt/za  (itjzQoxoXlzov  JScqqwp. 

Eine  zweite  Gruppe  von  Hss  nennt  Niketas  „den  Metro- 
politen von  Herakleia,“  oder  auch  bloss  „den  von  Herakleia.“ 
So  Vat  466  saec  XIV  f.  5:  rov  ‘J/paxXs/ag;  VaL  662 

saec.  XIV  f.  250:  i^Tjyrjaig  zov  (i{ox)aQiov  [irjTQOxoXirov 
'llpaxXdag;  Vind.  tbeol.  149  saec.  XV  am  Rande:  zov  lepcozazov 
xvpov  (Lamb.  III  93  falsch  xvplov)  Nixrjza  fiTjzpoxoXizov 
'llpaxXtiag-,  Par.  522  anni  1443  (von  späterer  Hand):  l^rjyrioig  . . . 
dxi}  fpcavf/g  rov  tifjuDTazov  fifjzpoxoXizov  ‘llpaxXtiag  xvpov 
yixtjta;  Par.  558  saec.  XIU:  Nixi/za  fttjzpoxoXizov  'llpitxXhiac 
i^^yrjoig]  Par.  570  saec.  XIV,  in  dem  von  späterer  Hand  er- 
gänzten Anfang:  Ntxt]za  firyzpoxoXlzov  'UpaxXtiag  l^^ytjOig-, 

Par.  997  anni  1231  in  dem  von  späterer  Hand  ergänzten  An- 
fang: Nix/jza  fiTjzpoxoXlzov  'HpaxXslag  l§tjyTjOig-,  BodL  misc. 
.‘>0  saec.  XVI  f.  1 u.  11'^:  Nix/jza  firjzpoxoXizov  'llpaxXtiag  i§//- 
yzjOig-,  Bodl.  Canon.  51  saec.  XIV  f.  275:  tpfttjvtla  xal  U^ytjOig 
xvpov  Atxfjza  (iTjzpoJioXlzov  'HpaxXdag\  Mosq.  151  anni  1339: 
ijpfttjvtvf/tvoi  (Hs  ipfdijptvfitpoi)  uxo  (ffovfjg  zov  aotpmzäzov 
xvpov  Nix/’izu  zov  'UpaxXtiag-,  Athen.  35S  saec.  XVI:  Nixtjza 
zov  'llpuxXtiag  i^t'iyijoig;  Athous  Dionys.  180  saec.  XIV:  zov 
'UpaxXtiag  xvpov  Nixt'jzu;  Ivir.  1337  saec.  XVI:  v.;ro  Atxi/za 
zov  hpojzdzov  //f/zpojtoX.izov  'UpaxXtiag. 

Dazu  kommt  nun  eine  dritte  Gruppe  von  Hss,  hauptsäch- 
lich von  solchen,  die  ausführliche  und  genaue  Titel  angeben, 
in  welchen  Niketas  als  der  Metropolit  von  Herakleia  mit  dem 
Zusatz  zov  _ Aspptör  oder  zov  zov  2aeppwv  bezeichnet  wird. 
Es  sind  folgende:  Vat.  24  anni  1144,  wohl  eine  der  ältesten 

Hss,  f.  3:  i^fjytjaig  ovvzottog  xapa<ppaOzixt]  dg  ..  . cvvzt- 
ütTaa  jtapa  Ntxt/za  zov  Itpmzäzov  (iijzpoxoXizov  V/pc- 
-xXtiag  zov  XVppwn;  Vat.  459  saec.  XII  auf  der  Rückseite  des 

1)  -Mheii.  1500  saec.  XIX  schreibt  eine  dg  la  ziXQÜaxtya 

liUschlich  dem  Xixr/rag  Ze(i(>ü)v  zu.  .Sie  gehört  Niketas  David  zu;  vgl. 
ob.  S.  11  Amu.  1. 
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ersten  nicht  nummerierten  Foliums,  aber  von  erster  Hand:  rov 
£{QQÖiv  Xtyofiipovi})  xvqov  Nix^za,  /t/ororo;  de  (irjzQoxoXlrov 
'Hgaxkilaq  Ottob.  477  saec.  XllI  f.  2:  tow  ttQcozazov 

HTjZQoxoXizov  1/QaxXeiaq,  zov  JStQQmv  xvqov  Nixrjza-,  Casan. 
195  (=G1110)  anni  1352:  h^rjytjOiq  zov  leQmzazov  (irjzQOJtoXi- 
zov  'HgaxXelaq  xvqov  Ntxrjza  zov  zijq  2tQQmv\  Laur.  VII  13 
saec.  Xll/XLII  in  dem  von  späterer  Hand  ergänzten  Anfang  f.  2: 
roü  ieQcozäzov  ftrjZQOXoXlzov  HgaxXsiaq  tcvqov  Nix^za  zov 
StQQmv,  Taur.  C III 19  (Pasini  cod.  217)  saec.  XIV'):  i^rjytjaiq 
zov  JSfQQoiv  flg  zovq  ävayivoaoxofiivovq  Xöyovg  zov  &toX6yov, 
og  XQOOzäztjg  twp  (Hs  p^p)  iozi  zf/g  'llQaxXslag;  Brescia,  Bibi, 
comm.  Queriniana  Fl4  saec.  XVI  zu  Beginn  der  ersten  Rede: 
xal  ZOV  ^eQQmp  Xtyofitpov  (!)  xvqov  Nixrjza  (irjZQOJtoXlzov 
HQttxXtiag  iS.r'jyrjOig]  in  den  Titeln  folgender  Reden  steht  nur 
Toü  £eQQÖäP]  Vind.  theol.  92  saec.  XV,  der  Titel  aber  saec.  XVI: 
vxb  Nixtjza  2^iQQ(äp  zov  xal  'J/gaxXtlag  i^tjyij&tig;  Par.  568 
saec.  XIV:  i^^yrjGtg  avpzofiog  . . . xaga  Nix^za  zov  hgcozazov 
ftfjZQOJtoXizov  ‘llQaxXslag  zov  zov  (!)  ^eqq^p  (das  erste  zov  ist 
nicht  recht  lesbar);  Par.  858  saec.  XIII  f 29''  an  einer  von  späterer 
Hand  ergänzten  Stelle:  l^^ytjOig  zov  xapuQwzäzov  firjzQOJtoXi- 
zov  'llQaxXeiag  xvqov  Nixrjza  zov  ÜEQQÖip;  Bodl.  Barocc.  188 
saec.  XIV  f.  7:  staga  zov  ayio}zäzov  yiazgog  i)(imp  Nix^za, 
ft7]ZQOJioXlzov  'HgaxXslag  zov  ^tQQmp;  Mosq.  155  saec.  XV 
iQftTjptv^ivzig  vxb  toü  fiaxagimzazov  xal  vmgzifiov  (jfjzgo- 
jtoXlzov  'UgaxXsiag  xvqov  Nixr/zu  zov  ^ieggmp;  Athen.  53  anni 
1813:  i§^y>]Otg  Nix7]zu  zov  Zeqqcöv,  zov  uyimzäzov  firjzgo- 
:ioXlzov  'HgaxXtiag. 

Mit  aller  Bestimmtheit  wird  in  diesen  Hss  Niketas  das 
Amt  eines  Metropoliten  von  Heraklcia  zugesprochen.  Metro- 
politen von  Serrai  nennen  ihn  nur  spätere  Hss.  Auch  die 
Stellungen  eines  Diakons  und  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia 
werden  durch  Scholienhss  bestätigt:  Mosq.  154  saec.  XV 

hat  überhaupt  keine  andere  Bezeichnung  als:  Nixrjza  öiaxopov 
xal  öiöaOxäXov  zrjg  &tov  ntyaXrjg  ixxXrjoiag,  und  Vat.  1755  saec. 
XIII  fügt  dem  noch  ein  zov  X’eppcör’  an;  vor  zov  und  nach 
txxXrjOlag  ist  eine  verdorbene  Stelle,  so  dass  vielleicht  auch  toü 


1)  Pasini  behauptet  unrichtig,  vom  Titel  sei  nur  mehr  der  Name 
„Serronii  Heracleeusis“  zu  lesen. 
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Tov  SeQQcüv  dagestanden  hat  Ein  weiteres  Amt,  das  Niketaa 
dann  wohl  vor  dem  eines  Diakons  auch  an  der  Hagia  Sophi» 
bekleidet  hat,  schreiben  ihm  3 Hss  zu,  die  ihn  alle  auch  als 
TOV  2!eQQ(äv  oder  rov  tov  2^eQQmi>  bezeichnen.  Es  ist  das  Amt 
eines  Skeuophylax,  Aufbewahrers  der  gottesdienstlichen  Gefiisse. 
So  nennen  ihn  folgende  Codices:  Laur.  conv.  soppr.  121  saec.  XIV 
f.  3:  avv  Ntx/jTa  tov  tov  Jiippcov  xäi  (Kyalov 

ox£vog>v2axog  Ti/g  tov  &tov  fitydhjg  ixxXtjoias;  Laur.  LX  11 
saec.  XV  f 39:  ipfirjvtla  Nixf/Ta  ovv  &£m  tov  £tpp<äv  xai  lu- 
ydXov  Oxtvo<f)vXaxoq  Ti]g  tov  &eov  fuydXrjg  IxxXtfiiag;  Par.  574 
anni  1315:  tov  Iv  dyloig  jtaTpog  iifimv  NixrjTa  tov  ^tppmt 

xut  fJBycuov  axtvo(pvXaxog  T>/g  tov  &eov  /^tydXtjg  ixxXfjoia: 
l^r’iy/joig.  Es  liegt  kein  Grund  vor,  diese  bestimmte  Angabe  dreier 
Hss  zu  bezweifeln.  Niketas  wird  vielleicht  als  Skeuophylax  der 
Hagia  Sojrhia  die  Gregorscholien  verfasst  haben.  Die  Deutung 
der  auch  hier  sich  findenden  Bezeichnung  tov  ^eppcöv  oder  vier- 
mal TOV  TOV  ^tppcöv  oder  zweimal  tov  ^tppmv  Xtyofiivov 
möge  auch  hier  noch  dahin  gestellt  bleiben,  bis  auch  die  hand- 
schriftliche Überlieferung  der  übrigen  Werke  des  Niketas  unter- 
sucht sein  wird.  Kompliziert  wird  das  Problem  noch  dadurch, 
dass  eine  slavische  Übersetzung  dieser  Scholien,  wie  Pavlov 
mitteilte,  dieselben  dem  Niketas  von  Herakleia  zuschreibt,  den- 
selben aber  ausdrücklich  unterscheidet  von  Niketas  von  Serrai, 
indem  sie  ihn  den  Neffen  des  letzteren  nennt. 

2.  Grammatikalisch-lexikalische  Lehrgedichte  wer- 
den gleichfalls  in  allen  Hss  unserem  Niketas  zugeschrieben.  Es 
werden  darin  lexikalische  Zusammenstellungen,  so  die  Beinamen 
der  Götter  (inc.  'Kxl&tTa  Aiog),  die  Namen  der  Flüsse,  Berge 
und  Seen,  der  Städte,  Völker  und  Steine,  grammatikalische  Zu- 
sammenstellungen von  Wörtern  auf  gleiche  Endungen,  z.  B.  auf 
t'jXiov,  -t]viov,  -jjOiog,  -totog,  -tlft  etc.,  in  der  Form  von  Kirchen- 
liedern') geboten.  Ediert  wurden  die  Götterbeinamen  aus  dem 
damals  noch  in  Rom  befindlichen  Pal.  132  zuerst  von  Friedr. 
Creuzer,  Meletemata  1 (Lips.  1817)  14 — 57.  J.  F.  Boissonade 
edierte  davon  in  den  Aneedota  graeca  e codicibus  regiis  111 

1)  Deshalb  findet  sich  auch  die  Tonart  und  das  Initium  des  Hymnus, 
der  als  Vorbild  dient,  angegeben;  z.  B.  bei  den  ini^tza:  xä9  tcfta  tjyoi 
a'.  TOV  rä^nv  aov  oiur/Je. 
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(Par.  1831)  323 — 327:  axlyoi  JttQi  ygafi/iaTix^^,  328 — 329;  ra 
ovoriXkovTa  xa'i  rpvXaaaovra  z6  oo  ri/g  tvthiag  xal  rijg  ysvixtjg. 
beides  aus  Par.  2408  f.  217  f.  Wilb.  Studemund  zog  in  seinen 
Anecdota  varia  graeca  musica  metrica  grammatica  (Anecdota 
Varia  graeca  et  latina  1,  Berol.  1886)  270 — 283  zehn  Hss  bei. 
Alles  weitere  s.  bei  P.  Egenolff,  Die  orthograpbiscben  Stücke  der 
byzantinischen  Litteratur  ( Heidelberger  Gymnasial  programm  1888) 
S.  27 — 29.  Für  uns  ist  auch  hier  wiederum  nur  wichtig,  was 
die  handschriftlichen  Titel  über  Niketas  sagen.  Auch  sie  — ich 
kenne  21  Hss  — teilen  sich  in  dieselben  Gnippen,  wie  die  Hss 
der  Gregorscholien ').  Als  rov  StQQmv  bezeichnen  ihn:  Vat.  868 
saec.  XIV^XV  f.  249:  tnv  JSfQQÖiv  xovriitu  NixjjTa  toöt  ; Patm. 
()/  saec.  XIII:  TO  zov  2^tQQ(äv  Jtövtjfia  Nix7]ta  rode;  Patm.  zxß’ 
.saec.  XIV  wohl  vom  Katalogisator  herrührend : jTe(il  oQd-oyQarplag 
jTovrina  NixTjTa  A’tpptö»';  die  Variante  tov  zmv  StQQÖjv  haben 
die  beiden  Hss:  Vat.  873  pars  11  saec.  XVI  f.  277  und  Paris, 
supp!.  662  saec.  XIV  t'.  265.  Die  meisten  Hss  (7)  haben  dagegen 
den  Titel:  roü  toÖ  A’eppojj'  xovr/ua  Nixr/Ta  rode;  es  sind: 
Vat.  875  saec.  Xill  f.  297;  Vat.  1584  saec.  XV/XVI  f.  121;  Vat. 
889  saec.  XVI  f.  174;  Par.  24t)8  saec.  Xlll  f.  199'’  i Boissonade 
änderte  das  roü  zov  Sh)qojii  auf  f.  217''  in  tov  A5ppo5j’);  Par. 
2599  saec.  XV  f.  203'';  Barocc.  68  saec.  XV  f.  85;  Dresd.  D a 
37  saec.  XIV  f.  446.  — Als  Metropoliten  von  Herakleia 
oder  „den  von  Herakleia“  bezeichnen  ihn  4 Hss:  Par.  2558  saec. 
XTV  f.  55:  TOV  xvpov  Ntx/jTa  tov  'ifyaxXslag  xafHoitara;  Par. 
2617  saec.  XIV  f.  177'’:  xoitjfin  tov  ItpcoTaTov  iiT/TQOxoX.izov 
'HpaxXMag  xvpov  JS'txrjTa;  Phillipp.  1584  saec.  XVI  f.  161  eben.so; 
Dresd.  D a 41  saec.  XVI  f.  123:  Nixijza  'llpaxXtlag  xövijna 
Todf.  — Nur  eine  Hs  verbindet  beide  Bezeichnungen:  Monac. 
263  .saec.  XV  f.  127^  oder  414'':  tov  futxapiojTazov ‘//paxXtiag 
xvpov  Nixr’jza  tov  A>ppc5i’.  — Eine  eigentümliche  Stellung 
nimmt  der  allerdings  sehr  späte  Cod.  Athen.  1379  saec.  XV'II 
ein;  er  hat  den  'Titel:  ’Kjtifjiprjoiai  tov  xavttpmrarov  fitjTpo- 
jtoXirov  'ffpaxX.eiag  xal  ytyovoTog  M'ttlnov  tov  ^^EppcHv  xipoö 
NixtjTa  öia  Tt  OTiyjipwv,  xa{hOiiaro)i’,  l%axoOTEtXapia>v  xal 

1)  Ohne  Autorenbezeichnung  sind  Lanr.  LVII  2ü  tsaec.  XIV  f.  112'’ 
und  wabrsdieinlicb  Berol.  qn.  9 (de  Boor  Nr.  .308)  saec  XVI.  Bloss  den 
Namen  Aixt/ta  nennt  Vallic.  B 99  saec.  XV  f.  50  (vgl.  Studemund). 

Texte  u.  Untersuchungen.  N.  F.  VII,  t.  ’2 
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üTixcop  xaihlofiara  xrX.  Diese  Hs  vertritt  also  die  gleiche  An- 
schauung, die  wir  oben  S.  16  bei  der  slavischen  Übersetzung  der 
Gregorscholien  kennen  gelernt  haben. 

3.  Kanonische  Antworten  auf  die  Fragen  des  Bischofs 
Konstantinos  von  Paniphylos  werden  in  allen  Hss  einstimmig 
dem  Niketa.s  von  Herakleia  zugeschrieben.  Die  genannten  Unter- 
suchungen von  A.  Pavlov  haben  über  dieses  Werk  einiges  Licht 
verbreitet.  Es  ist  in  einer  dreifachen  Textrezension  erhalten. 
Eine  sehr  gekürzte  und  späte  Fassung  — sie  enthielt  von  13 
Fragen  nur  6 — wurde  zuerst  ediert  von  .loh.  Leunclavius  in 
Iuris  graeco-romani  tom,  1 (Francof.  1596)  310  f.  = Migne  119, 
936  f.  Eine  andere  Rezension,  die  aber  gleichfalls  noch  eine 
Bearbeitung  ist  und  unter  Weglassung  der  Fragen  9 Themata 
behandelt,  wurde  gefertigt  von  dem  Kanonisten  Matthaios  Bla- 
stares (14.  .Tahrb.);  das  letzte  Thema  ist  eine  Hinzufügung  des 
Blastares.  Diese  handschriftlich  am  meisten  verbreitete  Rezension 
edierte  zuerst  nebst  einer  slavischen  Übersetzung  Pavlov,  indem 
er  sie  der  erstmaligen  Edition  der  ursprünglichen  Textgestalt 
S.  167 — 176  nach  den  betrelfendcn  Fragen  einfügte.  Für  die 
letztere  war  ihm  Cod.  Mosq.  455  (326  im  Kataloge  von  Wladi- 
mir) anni  1477  Quelle:  sie  umfasst  13  Fragen.  Die  aus 
dem  Anfang  des  13.  .lahrh.  stammende  slavische  Übersetzung 
überliefert  auch  den  Bischofsitz  des  Fragestellers,  Pamphylos. 
Unter  Hinweis  auf  diese  Übersetzung  widerlegt  dann  Pavlov  die 
bisher  geltende  Anschauung,  als  habe  der  Verfa.sser  dieser  Ant- 
worten, Niketas  von  Herakleia,  im  13.  Jahrh.  gelebt  Er  hält 
es  vielmehr  für  sehr  wahrscheinlich,  dass  „Niketas  von  Serrai“  der 
Verfasser  sei.  Jedenfalls  seien  diese  Antworten  dem  Ende  des 
II.  oder  dem  Anfang  des  12.  Jahrh.  zuzuweisen.  Der  Titel  der 
ausführlichen  und  ursprünglichen  Rezension  lautet  nach  Pavlov: 
'EQcoTijOHq  a.'roaTaXitOcci  .vcp«  K(m>OTarTlvov  imaxojtov  jrpo; 
TOP  /jaxa{)tmTazop  fnjT(tojioXiT7jp  'll{taxjitiac  xvqop  (Pavlov: 
xv()iOp)  Nix/jTap  xa'i  ajtux^naiq  tov  avrov  aQXUQt<Dq  <o(piXi(iog. 
Ungefähr  so  lautet  er  auch  im  Barocc.  215  saec.  XIV  f.  14 ' I. 
Die  Mehrzahl  der  bekannten  Hss  hat  hingegen  die  Rezension 
des  Blastares  unter  dem  Titel:  XtxrjTa  roi'  (taxaQKOTarov  /jtjTQO- 


1)  Varianten  sind:  nivaeii  \ aTfoxQi'aetq  1 u>q:^Xipoi. 
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STUMTOv  ‘H{)uxktiaq  uJtoxiüong  ziva  KiovOravxlvov  Lju- 

oxojtop,  JTfpt  für  tiQfOTijihtj.  So  oder  ähnlich  heissen  die  Titel 
auch  in  folgenden  Hss:  Vat.  1184  saec.  XV  f.  216'',  Regln.  57 
saec.  XIV^  f.  483';  Vind.  hist.  eccl.  24  saec.  XVTf.  270,  97  saec.  XVI 
f.  282,  34  saec.  XV’l  f.  167  und  350  und  suppl.  gr.  25  (im  Suppl. 
lies  Kollar  lib.  I cod.  45)  saec.  X\TI;  Par.  1337  saec.  XV  f.  190; 
Par.  1342  saec.  XVI  f.  504';  Par.  1374  saec.  XV  f.  309;  Par. 
1375  anni  1540  f.  345;  Bodl.  Thom.  Koc.  18  anni  1349  f.  161'. 
Ähnlich  müssen  die  Titel  lauten  in  Phillipp.  1502  saec.  XVT  f. 
120  und  Patm.  vfiC  saec.  XVI;  Mosq.  322  saec.  XV  f.  50;  Mosq. 
323  saec.  XV  f.  322;  Mosq.  328  anni  1669  f.  333;  Mosq.  336 
anni  1687  f.  70;  Mosq.  267  saec.  XVIll  f.  127;  Athous  Panto- 
crat.  70  saec.  XVII  f.  Xeropotam.  191  saec.  XIV  f.  302', 

Dochiar.  287  saec.  XVT,  Diony.s.  367  saec.  XIV'  f.  217,  Ivir. 
286  saec.  XVI  f.  11',  290  saec.  XV  f.  226'  und  385',  303  saec. 

XV,  382  saec.  XV  f.  357'*},  Hierosol.  s.  Sabae  225  anni  1370 
f.  94',  s.  crucis  27  saec.  XVI  f.  211',  s.  sepulchri  46  saec.  XV'. 
Barocc.  26  hat  in  seinem  dem  15.  Jahrh.  angehörenden  Schlüsse 
f.  361 ' den  Titel:  ix  räiv  rov  ftaxa{ncorö:Tov  fiijTQOMoXirov 
ll()itxXtlaii,  xvQov  Diix/jra  anoxQiotmv  JtQog  Tiva  KcovOrav- 
Tii>ov:rvXeojg  Inioxojiuv,  Jitiil  <ov  rj(tmTTj{^rj  jr«(»  avrov.  Es 
wird  in  diesem  Titel  wohl  KmvOTavrliop  statt  Kaipoxapzipov- 
jtoXtojg  zu  le.sen  sein.  Obwohl  nun  keine  dieser  Hss  älter  ist 
als  das  14.  Jahrh.,  obwohl  ferner  Niketas  immer  nur  als  Metro- 
polit von  Herakleia,  nie  auch  als  xov  —eppför  bezeichnet  wird, 
und  obwohl  Pavlov  auch  die  slavische  Übersetzung  der  Gregor- 
scholien des  Niketas  und  den  Cod.  Athen.  1379  saec.  XVII  kennt, 
welche  beide  zwischen  Niketas  von  Serrai  und  Niketas  von  Hera- 
kleia unterscheiden  und  den  letzteren  als  Neffen  des  ersteren  be- 
zeichnen, hält  dieser  doch  die  Identität  des  Verfassers  mit  dem 
nach  seiner  Meinung  von  Serrai  stammenden  Niketas  für  wahr- 
scheinlich. Das  spätere  Alter  der  Hss  kann  auch  in  der  That 
keine  entscheidende  Instanz  dagegen  bilden.  Auch  das  Fehlen 
eines  Serrai  nennenden  Zusatzes  am  Namen  des  Niketas  würde 

1)  Der  Katalog  von  Lambros  schreibt  im  Iudex  auch  ]\är.  091  saec. 

XVI,  worin  sich  die  Titel:  ix  riuv  imoxffiotmv  xal  üiSa/üiv  xov  oaiov  xul 
Ihoifivpov  aetrpöf  ijfiüiv  Jiix>)xa  und  dann;  rov  avtov  inlXvaa;  ypaipixCoi- 

finden,  unserem  Niketa-s  zu.  Doch  bestimmt  die  Hs  den  Ni- 
ketus  nicht  näher. 

2* 
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durch  den  Hinweis  auf  die  genannten  Hssgruppcn  anderer  Werke, 
die  ihn  auch  nur  als  Metrojioliten  von  Herakleia  bezeichnen, 
sein  Befremdendes  verlieren;  ja  die  letztere  Bezeichnung  hat 
im  Titel  der  kanonischen  Antworten  ihren  besonderen  Grund: 
Niketas  hat  sie  zweifellos  infolge  seiner  Eigenschaft  als  Metro- 
polit von  Herakleia  an  einen  seiner  Suffraganbischöfe  ')  geschrieben. 
Indes  ist  es  Pavlov  entgangen,  dass,  wie  oben  S.  2 erwähnt  wurde, 
schon  Lequien  für  die  Jahre  1066  und  1067  — also  für  eine  Zeit, 
in  welcher  der  bisher  besprochene  Niketas  noch  nicht  einmal 
Diakon  der  Hagia  Sophia  war  — einen  anderen  Niketas  als  Me- 
tropoliten von  Herakleia  nachgewiesen  hat,  der  beim  Zustande- 
kommen kanonistischcr  Dekrete  mitthätig  war.  Es  ist  .sonach  ebenso 
gut  möglich,  ja  vielleicht  noch  wahrscheinlicher,  dass  der  frühere 
Niketas  der  Verfasser  der  kanonischen  Antworten  ist. 

4.  Katenen  werden  in  grosser  Zahl  unserem  Niketas  zuge- 
schrieben. ln  ihrer  Abfassung  muss  Niketas  sein  litterarisches 
Lieblingsfeld  erblickt  haben.  Er  wird  vielfach  als  der  Verfasser 
einer  Jobkatene  bezeichnet;  so  in  Taur.  CIU  1 (Pasini  22)  saec. 
XVI;  li/jytjaic  . . . av/'/QacpelOa  JiaQO.  rov  hpoirarov  (ttjTQO- 
.Toz/rou  'lloaxXtiaq  xvQov  IVtxtjTa;  den  gleichen  Titel  haben 
nach  gütiger  Mitteilung  II.  Lietzmann’s  Vind.  theol.  73  saec.  XVT 
und  \’en.  app.  1 43  saec.  XVll,  letzterer  nur  lückenhaft.  Hiero- 
solyra.  s.  sep.  24  saec.  XVII  nennt  Niketas  so:  xvqov  Nixr'jTa  rov 
xtX.  Lietzmann  stellt  aber  die  Autorschaft  des  Niketas 
in  seinem  Bericht  über  die  mit  Unterstützung  der  K.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Göttingen  vorgenommene  Katalogisierung 
der  Katenenhss'^)  mit  Bestimmtheit  in  Abrede.  Eine  Psalmen- 
katene  wird  Niketas  ausdrücklich  zugeschrieben  in  Taur.  BI  5 
(Pasini  7)  saec.  XIV:  xai  avXXoyrj  rov  leptororon 

1)  I’amphiloB  oder  Pamphylos  war  in  der  That  Suffruganbistum  von 
Herakleia;  vgl.  z.  B.  die  notitia  episcopatuum  aus  der  Zeit  des  Kaisers 
Leon,  des  Philosophen,  um  das  J.  90.»,  ediert  von  H.  Geizer;  Abhand- 
lungen der  philos.-philol.  Classe  der  K.  Bayer.  Akad.  der  VViss.  XXI  552. 
oder  die  von  demselben  edierten  wenig  späteren  AVk  Georgii 

Cypri  descriptio  orbis  Romani  (Lips.  1890)  S.  63  oder  Gust.  Parthey,  Hie- 
roclis  Syneedemus  (Berol.  1806)  S.  245. 

21  Nachrichten  der  K.  G.d.  W.  zu  Göttingen.  Geschäft!.  Mitteilungen 
1899  Heft  IS.  14. 
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fi/jTQOJtoXirov  'UgaxXhiai  xrpot’  Aixi/ta  xtX.,  Coisl.  190  saec. 
XIV  (ein  Palimiisest,  der  wohl  ursprünglich  liturgische,  im 
10.  Jahrh.  geschriebene  Texte  enthalten  hat):  rov  (laxa- 

(ftcoTazov  ^ijZ(>ojtoHTOv  'JlQaxXela^  Aixt'iza  avi^uyroyij  l^rj- 
ytjOtmv  xz'a.  Etwas  anders  lautet  nach  einer  Mitteilung 
H.  Lietzmann’s  der  Titel  in  Pal.  247  saec.  XIII  und  Brii 
Mus.  Harleian.  5677  saec.  XIV,  welche  beide  schreiben:  onn- 
ayojyy  i^ijy/josojv  . . . ovXkeytiaa  jrap«  zov  ItQwzäzov  i^t/zQo- 
,zo).lzov  IlQcixküaQ  xvQov  NixTjza  zov  zov  ^((iQojv.  Den 
gleichen  Titel  haben  die  Codd.  Athoi  Cutlum.  123  saec.  XV 
und  Pantelcem.  567  saec.  XVlIl.  Zu  den  vier  grossen  Propheten 
existiert  in  Laur.  V 9 saec.  XI  eine  Katene,  welche  in  einem 
vorausgesandten  metrischen  Prologe  ')  Niketas  als  Verfasser  nennt; 
er  ist  aber  nur  als  Nixtjzaq,  uv  uzttyovQ  xoizmv  lyti  bezeichnet. 
Die  Katene  selbst  scheint  nach  den  Untersuchungen  Lietzmann’s^) 
ein  Auszug  aus  den  Katenen  des  Johannes  Drungarios  zu  sein. 
Eine  Katene  zu  den  Briefen  Pauli  wird  in  Laur.  IX  10  saec. 
XIll  dem  Niket.as  zugeeignet  in  der  Form:  i^/jytjOig  zov  [la- 
xaQia>zäzov  f/tjzQo:zo?.izov  {Atxr/za  ist  von  späterer  Hand  ein- 
korrigiert) 'llQaxXdag  xzX.\  Par.  228  saec.  XIll  f.  12  nennt  aber 
einen  anderen  Niketas  als  Autor  in  dem  Titel:  iQfirjvtia  Ix  zmv 
iQliijVHwv  zov  BovXyagiag  tag  iv  ovvoxf^ei  tlg  zag  id'  ijtiozoXag 
zov  aylov  ajcoGzoXov  IlavXov  igavioiXtloa  jiaga  Aix/jza  zov 
Aa:zo)vo.zovXot\  Sicher  dagegen  hat  unser  Niketas  Katenen  zum 
Matthäus-  und  Johannesevangeliuin  verfasst.^  Hierfür 
konnte  ich  ein  Zeugnis  des  Niketas  selbst  beibringen,  der  sich 
auf  diese  Katenen  beruft.^)  Dementsprechend  schreiben  auch 
die  Hss  diese  Katenen  dem  Niketas  zu.'’)  So  hat  Taur.  B I 9 
anni  1214  f.  168  zu  Beginn  der  Johanneskatene  — der  Anfang  der 
Matthäuskatene  fehlt  und  ist  von  späterer  Hand  ergänzt  — den 

1)  Dieser  ist  ediert  im  Kataloge  von  üandini  1 19. 

2)  Gettingische  gelehrte  Anzeigen  102  (19(X)),  925  und  927. 

3)  Nähere»  über  die  Matthäuskatene  bei  J.  Siokenberger,  Titus  von 
Bostra  S.  51—54. 

4)  S.  ebenda  S.  51;  der  Krweis,  dass  diese  Notiz  von  Niketa.»  her- 
rührt, wird  unten  in  Kap.  V erbracht  werden. 

5)  Die  beste  Hs  der  .Mt.-Katcne,  Marc.  I CI  saec.  XII, 'XIII,  nennt  Ni- 
ketas im  Titel  nicht.  In  l’ar.  2(2  saec.  XII  (1.  Buch  der  Katene)  fehlt 
der  Anfang. 
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Titel:  rov  avzov  IVix^ra  rov  rov  xrx.;  Monac.  36  anni 

1556  enthält  die  Matthäuskatene  unter  dem  Titel:  xvqov  (Hs 
xvQiot)  Nixr/ta  rov  rov  ^sqq<5v  avvaO-Qoioic  xrX..  und  der  von 
der  gleichen  Hand  stammende  und  dazu  gehörige  Monac.  37  die 
Johanneskatene  ebenfalls  unter  dem  Titel;  rov  avrov  xvqov 
(Hs  xvQiov)  Nix^ra  rov  rov  iVppcöf  xtL  Eine  weitere  Hs  der 
Johanneskatene,  Par.  suppl.  gr.  159  saec.  XI 11,  hat  nach  einer 
gütigen  Mitteilung  von  Herrn  H.  Lietzmann  den  Titel:  ovraycoyi/ 
rmv  , . . i§7jy^oemv  ytyovvla  xaQa  AixTjra  öiaxovov  rf/c 
ayicorärTjg  rov  &eov  fifyd/Lf]<;  lxx?.Tjola:;  rov  rov  iVppcör  (Hs 
asQmv)  xal  öiöaaxdjiov,  rov  xal  XQi^tiarloavroq  fitjrQoxoXirov 
HQctxXclaq  rfjg  dvrtx^c.*)  Die  Markuskatene,  welche  Niketas 
nach  dem  angeführten  Zeugnisse  noch  abfassen  wollte,  bedarf 
gleichfalls  noch  näherer  Untersuchung.  Sie  wird  wohl  erst  mög- 
lich sein,  wenn  die  Frage  nach  dem  Markuskommentar  des  Victor 
von  Antiochien  ihre  Lösung  gefunden  haben  wird.'^)  Einstimmig 
ist  das  handschriftliche  Zeugnis  bezüglich  der  Zuweisung  der 
Lukaskatene  an  Niketas.  Da  ihre  Untersuchung  das  spezielle 
Thema  der  folgenden  Erörterungen  bildet,  mögen  hier  nur  die 
handschriftlichen  Titel,  soweit  sie  Niketas  betreffen,  Platz  finden. 
Vat.  1611  anni  1116  sq.  f.  1 hat  im  übergeschriebenen  Titel:  rov 
Asppeöv,  im  Haupttitel:  xagä  Nixr/ra,  öiaxövov  ri/g  rov  &{oii 
(isydXtjg  ixxXr]oiag  xal  öiöaoxdXov.  Die  als  Subskriptionen  bei- 
gefügten  Titel  auf  f.  94'',  158  u.  244  vereinigen  die  beiden  An- 
fangstitel zu;  SixTjra  öiaxovov  ryg  rov  d-eov  f/EydXrjg  IxxXtjaiag 
xal  öiöaOxdXov  rov  rov  Ai'fppmv.  Wie  der  Haupttitel  in  Vat. 
1611  bezeichnet  Niketas  auch  der  in  Ath.  Ivir.  371  und  Coisl.  201 
saec.  XIV/XV.  Vat.  1642  saec.  XII  hat  als  Kopie  aus  Vat.  1611 
natürlich  die  gleichen  Titel,  wie  dieser;  seine  Subskription  am 
Ende  lautet  aber  wieder  wie  die  Subskriptionen  im  Vat.  1611. 
Monac.  473  saec.  XIV  hat  ebenfalls  die  gleichen  Bezeichnungen 
wie  die  Subskriptionen  im  Vab  1611.  Vat.  759  saec.  XV  hat 
im  übergeschriebenen  Titel  einfach  die  Angabe:  rov  Nix^ra 
~tQQO)P;  Vatop.  457  schreibt  rov  rov  ^^eqqcöv.  Die  übrigen  Hss 
der  L:ikaskatene  enthalten  entweder  die  Titel  nicht  mehr  oder 
Niketas  ist  in  denselben  nicht  genannt.  — 

1)  Das  zweite  Buch  hat  ohne  einen  Niketas  nennenden  Titel  Par. 
212  saec.  XIII. 

2)  Vgl.  Sickenberger,  a.  a.  0.  S.  128  f. 
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Damit  glaube  ich  das  Material,  das  Uber  das  Leben  des  hier 
in  Betracht  kommenden  Niketas  Aufschluss  geben  kann,  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zusammengestellt  zu  haben. 
Fraglich  blieb  in  den  bisherigen  Erörterungen  nur  die  Bedeutung 
des  in  den  Adressen  der  Theophylaktbriefe  und  in  den  Titeln 
seiner  Werke  wiederkehrenden  rm  Jepptöv  oder  tot  tov 
bezw.  TOV  JJeQQcöv  oder  tov  tov  StQQmv  oder  tov 
Xtyofitvov.  Die  ziemlich  allgemeine  Annahme  war  bisher  die, 
dass  Niketas  Bischof  von  Serrai  war,  bevor  er  Metropolit  von 
Herakleia  wurde.  Thatsache  ist,  dass  d .2’fpptor  nichts  anderes 
bedeuten  kann,  als  der  Bischof  von  Serrai.  Unzählige  Parallelen 
stellen  diese  Bedeutung  ausser  Frage.  Eine  solche  'Annahme 
kommt  aber  in  Konflikt  mit  den  Adressen  der  Theophylaktbriefe, 
welche  Niketas  als  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia  bezeichnen, 
und  mit  den  3 Hss,  welche  ihm  das  Amt  eines  Skeuophylax  zu- 
weisen. Deutet  man  den  auf  Serrai  bezüglichen  Zusatz,  den 
diese  Texteszeugen  ebenfalls  alle  enthalten,  auf  das  Bischofsamt 
des  Niketas,  so  schreiben  dieselben  dem  Niketas  zwei  Ämter 
zu,  die  derselbe  unmöglich  zugleich  innegehabt  haben  kann.  Es 
läge  nun  nahe,  den  Serrai  - Zusatz  als  spätere  Hinzufügung  zu 
erklären,  ln  den  Adressen  der  Theophylaktbriefe  steht  er  noch 
dazu  am  Schlüsse,  so  dass  recht  gut  die  Annahme  möglich  ist, 
dass  ein  späterer  Sammler  der  Briefe,  welcher  wusste,  dass 
Niketas  Bischof  von  Serrai  wurde,  eine  solche  Angabe  der  Adresse 
hinzugefügt  habe.  Schwieriger  ist  die  Annahme  schon  bei  den 
3 Hss,  die  ausdrücklich  besagen;  NixrjTa  tov  (einmal  tov  tov) 
A’eppcöv  xal  /isyaXov  oxsvorpvXaxog  xtX.  Indes  könnte  man 
auch  da  noch  eine  spätere  ungeschickte  Zusammenstellung  auf- 
einanderfolgender Thatsachen  vermuten.  Warum  ist  aber  in  der 
relativ  grossen  Anzahl  von  guten  Hss,  welche  Niketas  als  den 
Metropoliten  von  Herakleia  bezeichnen  und  den  Serrai -Zusatz 
haben,  nirgends  klar  ausgesprochen,  dass  Niketas  zuerst  in  Serrai, 
dann  in  Herakleia  das  Bischofsamt  inne  hatte?  An  und  für  sich 
wäre  eine  solche  Versetzung  recht  wohl  möglich  gewesen.  Serrai ') 


1)  Über  Serrai  und  [seine  Geschichte  vgl.  Tlhftog  N.  IlaTcayeojQylov, 
.11  SSpQai  xal  rn  Ttondarfia  ra  7tf()l  rni;  ~^o'iag  xal  Ij  ftoyt/  ’lmdvvov 
TOV  n^oSoöfiov.  Byzant.  Zeitschrift  III  (18SM)  225 — 329,  M.  beqnien,  Oriens 
Christ.  II  87  f. 
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wird  in  derDiatyposis  des  Kaisers  Leon,  des  Philosophen  (8S6 — 911  \ 
unter  den  autokephalen  Erzbistümern  aufgeführi')  Das  gleiche  thun 
ilie  wenig  späteren  Nta  Taxrixä  und  eine  Notitia  episcopatuum 
aus  der  Zeit  des  Kaisers  Johannes  Tziraiskes  (969 — 976)^).  Auch 
noch  eine  Notitia  des  Cod.  Athen.  1371,  welche  zwischen  1170 
und  1179  abgefasst  wurde,  zählt  Serrai  unter  den  t/toi 

fitjZQOJtoXsii;,  airiveg  &q6vovc  vyioxHfitvovc  ovx  e;|rovötJ.’,  auf^). 
Später  wurde  es  zu  einer  Metropolis  beiordert  *).  He- 

rakleia in  Thrakien®)  — nicht  das  in  Pontos  — war  schon  iu 
der  txO^totg  JtQcoToxkifiuov  jratQtaQXÖii’  ze  xai  fjtjZQOJtoktzöii', 
welche  dem  Epipluinios  von  Cypern  zugeschrieben  wird,  aber  aus 
dem  7.  J ab rh. 'stammt,  die  dritte  Metropolis  und  ist  es  in  der 
Folgezeit  geblieben.')  Es  hätte  also  eine  solche  Versetzung  eines 
Bischofs  von  Serrai  nach  Herakleia  thatsäeblich  eine  Ranger- 
höhung desselben  in  sich  geschlossen.  Gleichwohl  stösst  die  An- 
nahme einer  solchen  für  die  Person  des  Niketas,  abgesehen  von  den 
genannten  Schwierigkeiten,  deren  Weginterpretierungschon  schwer 
genug  fallen  muss,  auf  den  in  diesem  Falle  nicht  zu  erklärenden 
Ausdruck  zov  zov  itpptö»'  bezw.  zm  zoi'  .ieppröv.  Es  hat  selb.st- 
verständlich  nicht  an  Versuchen  gefehlt,  diese  Ausdrücke  einfach 
in  zov  ^niQcöv  oder  zov  z<äi>  und  ähnlich  zu  emen- 

dieren*).  Auch  spätere  Hss  begünstigen  diese  Änderungen,  in- 

1)  Vgl.  die  S.  20  .Vnm.  1 genannte  Edition  von  H.  Geizer,  Ungeilmckte 
....  Texte  etc.  S.  55(5. 

2)  Vgl.  Georg.  Cypr.  ed.  H.  Geizer  .S.  (50. 

3i  Vgl.  H.  Geizer,  Ungedruckte  ....  Texte  etc.  S.  571. 

4)  S.  ebenda  S.  .5Sl). 

5)  S.  ebenda  S.  592  u.  594;  vgl.  auch  598,  6(,)5,  (508,  628,  635.  (>41. 

(j)  Dass  die.ses  Herakleia  nur  in  lietracht  kommen  kann  und  nicht 
das  im  fernen  I’ontus  — wie  man  da  und  dort  z.  B.  bei  Fabricius  Bibi, 
gr.  VU  7.5(),  wo  „lieracleae  Ponti  in  Thracia“  (!)  stebt.  liest  — ergiebt 
sich  schon  mit  ziemlicher  Sicherheit  aus  der  Bezeichnung  //ijrponroAi'rm’ 
^Hoax>.(tag.  Pontohernkleia  — wie  es  hüu6g  genannt  wird  — wurde  erst 
zu  Beginn  des  13.  Jahrh.  Metropole,  nachdem  die  Seldschuken  die  bis- 
herige Metropole  Klaudiopolis  zerstört  hatten.  Ausserdem  ist  dieses  Hera- 
kleia im  Titel  von  Pur.  suppl.  gr.  159  saec.  XIII  (vgl.  ob.  S.  221  ausdrück- 
lich als  das  westliche  (tj  övrtxtji  bezeichnet. 

7)  Vgl.  H.  Geizer,  Ungedmekte  ....  Texte  etc.  S.  536,  569,  596,  597 
oder  dessen  Ausgabe  des  Georgios  von  Cypern  S.  57  u.  a. 

8)  So  z.  B.  Boissonade  in  seiner  S.  16  f.  genannten  Edition  der  lexi- 
kali.vchen  Gedichte  aus  Par.  24()8  und  die  Ausgaben  der  Theophylaktbriefe. 
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dem  sie  ebenso  lesen.  So  haben  sogar,  wie  wir  gesehen  haben, 
7 Hss  die  ausdrückliche  Notiz,  dass  Niketas  Metropolit  von 
Serrai  war  (vgl.  S.  13  f.).  Doch  findet  sich  der  doppelte  Artikel 
an  den  verschiedensten  Orten:  in  den  Adressen  der  Theo- 
phylaktbriefe,  wie  in  den  Titeln  der  Gregorscholien,  der  lexika- 
lischen Gedichte  und  der  Psalmen-  und  Evangelienkatenen  — 
im  ganzen  24  mal  — , so  dass  die  einzelnen  Lesarten  imabhängig 
von  einander  entstanden  sind;  auch  sind  es  gerade  die  besten  Hss. 
welche  diese  Lesart  haben.  Somit  kann  sie  unmöglich  als  falsch  er- 
klärt und  muss  als  lectio  difficilior  beibehalten  werden,  zumal  sie, 
wie  wir  sehen  werden,  mit  der  ebenfalls  sehr  häufigen  Lesart  tov 
2^tQQwi>  bezw.  rm  A'tpptän  nicht  in  Widerspruch  steht.  Eine 
Erkläning  der  doppelten  Setzung  des  Artikels  ist  aber  bei  der 
Übersetzung  „Bischof  von  Serrai“  unmöglich,  da  sie  mit  jeder 
Grammatik  in  Konflikt  käme.  Lassen  wir  aber  diese  Übersetzung 
bei  Seite,  da  sie  von  der  einfachen  Lesart  rov  A>ppeün  herge- 
nommen ist,  und  suchen  wir  selbständig  zur  Lösung  des  Prob- 
lemes  zu  gelangen , so  bleibt  nur  die  einzig  mögliche  Annahme 
übrig,  dass  wir  es  mit  einer  von  dem  Bischof  von  Serrai 
verschiedenen  Person  zu  tbun  haben.  Der  Genetiv  tov  zov 
A’fppmn  oder  der  Dativ  rm  rov  JS'tppfön  setzt  einen  Nominativ 
ö TOV  litQQmv  voraus.  Für  meine  Vermutung,  dass  aber  hiezu 
nicht  zioc:,  wie  es  das  gewöhnliche  ist,  zu  ergänzen  sei,  sondern 
avtipios,  kann  ich  eine  Parallele  beibringen,  die  uns  auch  in  der 
gegenwärtigen  Frage  noch  weiter  führen  wird.  AVir  kennen  in 
<ler  byzantinischen  Litteratur  eine  Persönlichkeit,  die  nach  ihrem 
Onkel  benannt  wird^  Es  ist  der  Schäler  des  Maximos  Planudes, 
Manuel  Moschopulos,  der  in  den  Hss  meist  als  Neffe  des  Metro- 
politen von  Kreta,  des  Nikephoros  Moschopulos,  bezeichnet  wird. 
Dieses  verwandtschaftliche  Verhältnis  ist  sowohl  durch  einen 
Brief  des  Planudes  an  Nikephoros'),  wie  durch  ausführliche 
handschriftliche  Titel  der  Hesiodscholien  des  Manuel  Moschopulos 
sicher  bezeugt.  Gleichwohl  finden  sich  neben  die.sen  ausführ- 
lichen Titeln,  welche  .Vavovf/i.  zov  MoOy_o:zuvXov  dvtfpiov  zov 
KfiT/zjji;  oder  falsch  zov  KQtjzoc  lesen,  solche  die  dvtipiov  ein- 
fach auslassen.  So  hat  z.  ß.  Barocc.  35  saec.  XV  den  Titel: 


1)  Ediert  als  ep.  18  von  Max.  Treu,  Miiximi  nioiuichi  Planudis  epi- 
.stulae  ^Bresl.  1880 — 9Ü,  5 Gj  mnasialprogrannne)  S.  33  f. 
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jraQa  rov  oorptorarov  xvpov  MavovTj).  rov  Kpi/TTjc;  ähnlich 
Pal.  103,  Coisl.  350  und  Athoua  Ivir.  189.  In  Monac.  299  anni  1427 
i.st  zwar  der  Name  Manuel  Moschopulos  nicht  mehr  erhalten;  was 
aber  folgt  heisst  deutlich  toü  ein  avexlnov  hat  sicher  nicht 

dagestanden.  Statt  Toüdwtf’ioü  haben  2 Codices  rovk^iXtyofitvnv. 
so  Laur.  conv.  soppr.  8 saec.  XIV:  MavovrjX  rov  MoöxojcovIov  tov 
ImXeyoittvov  und  Borbon.  II  F 5 saec.  XIV,  der 

nur  falsch  KpTjToq  liest.*)  In  diesen  beiden  Titeln  ist  also  ein- 
fach die  Thatsache  zum  Ausdruck  gebracht,  dass  Manuel  nach 
einem  anderen  benannt  wird.  Wenden  wir  nun  die  durch  diesen 
Sachverhalt  als  sicher  bezeugte  Gleichung  MavovrjX  rov  Moaxo- 
:rovXov  rov  Kp^rrj?  — MavovrjX  rov  MoßxojtovXov  rov  dvEipiov 
rov  fiTjrQOJtoXlrov  Kprjrrjq  auf  unsere  Niketasfrage  an,  so  ist  vor 
allem  sicher,  da.ss  die  Hss,  welche  den  doppelten  Artikel  haben, 
einen  von  dem  Bischof  von  Serrai  verschiedenen,  aber  nach  ihm 
benannten  Niketas  damit  bezeichnen.  Noch  deutlicher  bringt 
dies  der  Cod.  Vat.  459  saec.  XII  und  die  Hs  in  Brescia  zum 
Ausdruck  (vgl.  ob.  S.  14  f.),  welche  entsprechend  dem  k:rtX£yo- 
fitvov  der  Moschopuloshss  schreiben:  roü  2^sqqcöv  Xtyojitvov. 
Mit  aller  Bestimmtheit  sprechen  endlich  zwei  Texteszeugen  aus, 
dass  Niketas  von  Herakleia  Neffe  des  Bischofs  von  Serrai  sei. 
Es  ist  dies  die  slavische  Übersetzung  der  Gregorscholien  des 
Niketas,  welche  Pavlov  a.  a.  0.  erwähnt  (s.  ob.  S.  16),  und  der 
Cod.  Athen.  1379  saec.  XVII,  der  den  Titel  hat  (s.  ob.  S.  17): 
roi)  xavuQojrdrov  jirjrQojtoXirov  IJpaxXelag  xal  yeyovorog 
dverpiov  rov  ^eppmv  xvpov  Ncx^ra.^)  Es  ist  dies  allerdings  eine 
späte  Hs.  Wer  aber  z.  B.  gelesen  hat,  wie  H.  Geizer  kürzlich 
in  der  genannten  Abhandlung  über  die  Notitiae  episcopatuum 
gerade  auf  Grund  späterer  Hss,  die  gute  alte  Exemplare  kopieren, 
die  Forschung  hierüber  gefördert  hat,  wird  nicht  mehr  das  Zeug- 
nis einer  jüngeren  Hs  als  wertlos  bei  Seite  schieben,  zumal. 


1)  Vgl.  die  handschriftlichen  Belege  bei  Treu  a.  a.  0.  S.  209. 

2)  Dieses  bestimmte  äussere  Zeugnis  im  Zusammenhalt  mit  der  Mos- 
chopulosparallele  hinderte  mich,  diej  ebenfalls  mögliche  Deutung  6 rov 
^eQQÖtv  = der  geistliche  S«hn  des  Bischofs  von  Serrai,  welche  mir  Herr 
Prof,  von  Soden  noch  während  des  Druckes  vorliegender  Arbeit  vorschlug, 
für  die  wahrscheinlichere  zu  halten. 

3)  Vgl.  die  S.  20  .\nm.  1 genannte  Untersuchung  in  den  Abhandlungen 
der  philo8.-philol.  Classe  der  K.  Bayer.  Akad.  der  Wies.  XXI. 


Digitized  by  Google 


I.  Leben  und  Werke  des  Niketas. 


27 


wenn  es,  wie  hier,  nicht  allein  steht  und  die  Erklärung  für  sonst 
unlösbare  Fragen  bietet. 

Die  Parallele  der  Moschopuloshss  lehrt  uns  weiterhin,  dass 
wir  auch  die  Fälle,  wo  bloss  der  einfache  Artikel  dasteht,  auf 
eine  vom  Bischof  von  Serrai  verschiedene  Persönlichkeit  deuten 
dürfen.  Der  Ausdruck  Nixt]xa  xov  IlxQQmv  ist  nämlich  nur 
missverständlich  und  kann  auch  als  Bischof  von  Serrai  übersetzt 
werden,  wenn  er  im  Genetiv  steht.  Sobald  wir  aber  nicht,  wie 
das  bisher  immer  geschah,  den  Nominativ  Nixrjxaq  6 ^eqqwv, 
sondern,  was  ebenso  möglich  ist,  Nix^xaq  xov  A’tppröv  dazu 
konstruieren,  so  ist  klar,  dass  er  nichts  anderes  bedeuten  kann  als 
der  ausführlichere  Ausdruck  Nixrjxag  6 xov  StQQmv.  Wie  die 
Übersetzung  MavovrjX  xov  Kq^xtjq  = der  Neffe  des  Metropoliten 
von  Kreta  ans  anderweitigen  Gründen  feststeht,  so  kann  Nixr\xa 
xov  ^tQQcöv  im  Zusammenhalte  mit  den  übrigen  Fällen,  wo 
die  Übersetzung:  Bischof  von  Serrai  einfach  unmöglich  ist,  nichts 
anderes  bedeuten,  als  Neffe  oder  sonstiger  Verwandter 
des  Bischofs  von  Serrai.  Selbstverständlich  bestand  eine 
Nötigung  zu  dieser  Deutung  des  Ausdruckes  nur  für  die  Hss- 
schreiber,  denen  die  Lebensverhältnisse  des  Niketas  von  Serrai 
irgendwie  noch  bekannt  waren.  Ein  Schreiber,  der  nur  mehr 
das  xov  SfQQcäv  in  seiner  Vorlage  vorfand,  wird  sich  die  näher- 
liegende Erklärung  als  Bischof  von  Serrai  gedacht  haben.  Und 
somit  muss  man  sich  eigentlich  wundem,  dass  nur  7 spätere  Hss 
dieses  Missverständnis  enthalten  und  Niketas  ausdrücklich  zum 
Metropoliten  von  Serrai  machen  (vgl.  ob.  S.  13  f.). 

Ist  aber  Niketas  nicht  selbst  der  Bischof  von  Serrai,  sondern 
ein  Neffe  oder  Verwandter  desselben,  so  erklärt  sich  eine  Angabe 
dieses  Verwandtschaftsverhältnisses  recht  gut  neben  der  Angabe 
seiner  Ämter.  Ein  Mann  namens  Niketas  musste  — das  fühlten 
die  Hssschreiber  der  damaligen  Zeit  zu  gut  — irgendwie  noch 
näher  bezeichnet  werden.  Dass  er  Skeuophylax  und  Diakon  an 
der  Hagia  Sophia  war,  konnte  noch  kein  ausreichendes  Charak- 
teristikum abgeben.  Wohl  aber  war  er  genügend  gekennzeichnet, 
wenn  man  ihn  noch  nach  seinem  damals  mehr  bekannten 
Onkel  *)  benannte.  Als  dann  Niketas  selbst  zur  Würde  eines  Me- 


ll Litterarisich  muss  diener  Bischof  von  Serrai  nicht  hervorgetreton 
sein.  Von  den  oben  besprochenen  Werken  kann  ihm  nach  den  hand- 
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tropoliteu  von  Herakleia  emporgestiegen  war,  war  diese  verwandt- 
schaftliche Charakterisiemng  nicht  mehr  so  nötig.  Gleichwohl 
findet  sie  sich  auch  da  noch  hinzugefögt,  teils  wohl,  weil  man 
es  von  früher  her  gewohnt  war,  teils  weil,  wie  wir  gesehen  haben, 
einer  der  Vorgänger  des  Niketas  in  Herakleia  — vielleicht  der 
unmittelhare  — ebenfalls  diesen  häufigen  Namen  getragen  hat. 

Schon  aus  diesen  Erwägungen  ergiebt  sich  mit  aller  Sicher- 
heit die  Unhaltbarkeit  der  genannten  Anschauung  Pavlov’s,  Oudin’s 
und  anderer,  welche  zwar  ebenfalls  in  Hinblick  auf  die  Ausgaben 
der  Theophylaktbriefe,  die  aber  bei  den  Adressen  ihre  hand- 
schriftliche Vorlage  falsch  Wiedergaben,  in  Abrede  stellten,  dass 
Niketas  Bischof  von  Serrai  war,  ober  dafür,  um  einen  Ausweg 
zu  finden,  seine  Abstammung  aus  dieser  Stadt  behaupteten.  Ein 
solcher  Sachverhalt  würde  indes  durch  einen  Präpositionalausdruck 
wie  o ix  Aepptür’  und  ähnlich , oder  noch  eher  durch  das  Ad- 
jektiv ausgedrückt  worden  sein.  Derartige  Wendungen 

finden  sich  aber  unter  ilen  zahlreichen  handschriftlichen  Zeug- 
nissen auch  nicht  einmal.  — 

Der  Lebenslauf  des  Niketas  gestaltete  sich  demnach,  wie 
folgt:  Er  war  wahrscheinlich  Skeuophylax  an  der  Hagia  Sophia 
in  Konstautinopel  und  hat  vielleicht  schon  als  solcher  seine 
Scholien  zu  1(5  Reden  des  Gregor  von  Nazianz  geschrieben.  Als 
Diakon  und  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia  muss  er  um  das 
Jahr  1080  gewirkt  haben,  ln  diesen  Stellungen  stand  er  in 
Briefwechsel  mit  Theophylakt  von  Bulgarien  und  wahrscheinlich 
auch  mit  Niketas  Stethatos,  dem  Schüler  Symeons  des  Jüngeren. 
.Seine  grosse  Kateue  ziim  Lukasevangelium  ist  nach  den  hand- 
schriftlichen Zeiigni.ssen  um  diese  Zeit  entstanden.  Vorher  hatte 
Niketas  schon  eine  Matthäus-  und  Johanneskatene  abgefasst.  Eine 
MarkuskaU'ne  war  damals  geplant.  Von  der  an  und  für  sieh 
schon  ehrenvollen  Stellung  eines  Diakons  an  der  Hagia  Sophia 
stieg  Niketas  daun  zu  der  eines  Metropoliten  von  Herakleia  in 
Thrakien  emj)or.  Als  solcher  mag  er  sich  noch  mit  der  Abfassung 
gnimmatikalischer  und  lexikalischer  Lehrgedichte  abgegeben 

schriftlichen  Zeugnissen  .keines  zugeschriel>en  werden.  Seine  Bedeutung 
mag  daher  mehr  in  seiner  Stellung  au  und  fiir  sich  gelegen  haben.  Dass 
er  ebenfalls  Niketiis  geheLs.sen  hat,  ist  nach  den  iloschopulosparallelen 
(cf.  Treu  a.  a.  0.)  nicht  mit  Notwendigkeit  zu  folgern.  Immerhin  bleibt 
es  wahrscheinlich,  so  lange  nicht  ein  anderer  Name  bezeugt  wird. 
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haben,  wenn  er  sie  nicht  schon  in  seinen  früheren  Stellungen 
verfasst  hat.  Auch  mag  er  damals  noch  weitere  Katenen  kom- 
piliert haben.  Die  einem  Niketas  von  Herakleia  zugehörigen 
kanonischen  Antworten  können  auch  von  einem  gleichnamigen 
früheren  Bischof  dieser  Metropole  herstammen.  Was  endlich  noch 
seine  persönlichen  Verhältnisse  betrifft,  so  weisen  die  Benennungen 
NixTixaq  o tov  Afpptör  oder  Ntxtjzag  rov  Aepptöv  im  Zu- 
sammenhalt mit  anderweitigen  Zeugnissen  auf  enge  Beziehungen 
zu  einem  Erzbischof  von  Serrai  hin.  Wahrscheinlich  war  er 
dessen  Neffe.  Die  bisher  geltenden  Anschauungen  hingegen,  da.ss 
Niketas  selbst  Bischof  von  Serrai  war  oder  dass  er  aus  dieser 
Stadt  herstammte,  sind  unhaltbar,  und  die  häufig  gebrauchte 
Bezeichnung  Niketas  von  Serrai,  die  ich  selbst  noch  in 
meinen  Untersuchungen  über  Titus  von  Bostra  für  richtig  ge- 
halten hatte,  darf  künftighin  nicht  mehr  in  Anwendung 
kommen. 
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Mehr  noch  als  bei  anderen  Litteraturwerken  ist  bei  Katenen- 
untersuchungen  die  bandscbriftlicbe  Überlieferung  von  Bedeutung. 
Die  Zuweisung  der  einzelnen  Scholien  an  ihre  Autoren  kann  nur 
dann  einer  prinzipiellen  Skepsis,  wie  sie  allen  Katenenfragmenten 
gegenüber  vielfach  geübt  wurde,  siegreich  widerstehen,  wenn 
sie  sich  auf  eine  solide  handschriftliche  Basis  stützen  kann.  Eine 
solche  ist  um  so  notwendiger  als  gerade  das,  worauf  es  uns  zu- 
nächst ankommt,  nämlich  die  Anbringung  der  Autorennamen 
durch  die  sogenannten  Lemmata,  von  den  Hssschreibern  häufig 
vernachlässigt  wurde.  Die  Lemmata  wurden  vielfach  an  den 
Rand  gesetzt,  wodurch  schon  für  nachlässigere  Schreiber  der  An- 
lass gegeben  war,  sie  ganz  auszulassen,  die  einzelnen  Scholien 
nicht  genügend  ahzutrennen,  Lemmata  zu  verwechseln  u.  s.  f. 
Für  eine  jede  Katenenuntersuchung  ist  demnach  in  allererster 
Linie  eine  genaue  Untersuchung  und  Würdigung  der  ganzen 
handschriftlichen  Überlieferung  anzustellen. 

Für  die  Niketaskatene  möge  sie  im  Folgenden  versucht  werden. 
Ihre  handschriftliche  Überlieferung  ist  eine  sehr  reiche  und 
zum  grossen  Teile  sehr  gute.  Von  Vorteil  war  dabei,  dass  die 
Katene  infolge  ihres  grossen  Umfanges  nicht  in  der  älteren  Form 
der  sog.  Randkatene  ')  geschrieben  werden  konnte,  sondern  die  Ge- 
ll Dieee  Bezeichnung  stammt  von  H.  Lietzmanu,  der  sie  (Catenen 
S.  9)  zuerst  für  Hss,  in  welchen  der  Schrifttext  in  der  Mitte  steht  und 
die  Katenenscholien  an  den  meist  sehr  breiten  Rändern  heruiugeschrieben 
sind,  einfuhrte.  M.  Faulhaber  (l’rophetencateuen  S.  2 Anm.  2)  will  dafür 
den  Namen  Rahmenkateue  einführen,  wohl  nur  deswegen,  weil  er  unter 
Randkatene  das  bezeichnen  will,  wofür  eigentlich  ein  besonderer  terminus 
nicht  nötig  ist,  nämlich  für  „vereinzelte  Scholien  am  Rande“ ; vgl.  II.  Lietz- 
mann’s  Besprechung  des  Faulhaber’echen  Buches:  Götting.  gelehrte  An- 
zeigen 1Ü2  (19(X))  S.  921. 
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stalt  der  sog.  Textkatene ')  gewählt  werden  musste.  Dadurch 
war  verhindert,  dass  eine  zu  flüchtige  Scholienschrift  in  An- 
wendung kam;  die  Lemmata  blieben  vielfach  im  Texte,  oder 
wurden  an  den  direkten  Band,  und  nicht  erst  an  den  Rand  der 
Randscholien  gesetzt.  Auch  eine  genauere  Scheidung  der  ein- 
zelnen Scholien  und  eine  klarere  Beziehung  auf  den  zugehörigen 
Schrifttext,  auf  den  nicht  erst  durch  besondere  Zeichen  verwiesen 
zu  werden  brauchte,  war  die  Folge  der  Anwendung  der  Text- 
katenenform,  die  denn  auch  thatsächlich  in  allen  Hss  der  Niketas- 
katene  zur  Anwendung  kam.  Der  grosse  Umfang  der  Katene 
brachte  es  auch  mit  sich,  dass  nur  wenige  Hss  existieren,  welche 
die  ganze  Katene,  mehrere  aber,  welche  sie  teilweise,  d.  h.  unge- 
fähr die  Hälfte  oder  ein  Viertel  ilerselben  enthalten.  Nach  diesem 
Einteilungsprinzip  mögen  die  einzelnen  Hss  im  Folgenden  zur 
Sprache  kommen. 

A.  Handschriften  der  ganzen  Katene. 

1)  Die  älteste  und  in  erster  Linie  zu  kritischen  Zwecken 
beizuziehende  Hs  ist  der  grosse  Vat  1611  annorum  1116  sq., 
der  deshalb  auch  einer  genauen  Beschreibung  bedarf.  Er  ist  auf 
mittelstarkes  Pergament  geschrieben,  38 V2  cni  hoch  und  3()  cm 
breit.  Die  Anzahl  der  Folien  beträgt  320;  vorne  ist  noch  ein 
nicht  nummeriertes  Pergamentblatt  vorgesetzt,  vor  diesem,  wie 
auch  hinten  ein  leeres  Papierblatt  eingebunden.  Der  rotbraune 
Ledereinband  trägt  auf  dem  Rücken  das  Wappen  Pius’  IX. 
11846 — 1878),  ist  also  zu  dessen  Zeit  gefertigt.  Die  Zahl  der 
Zeilen,  unter  welchen  die  Schrift  zu  stehen  kommt,  beträgt  bis 
f.  168''  (=  Schluss  von  Quatemio  23)  40,  von  da  ab  42.  Offen- 
bar, um  die  Übersichtlichkeit  zu  erhöhen,  sind  nur  die  obersten 
12  Zeilen  über  <lie  ganze  Breite  der  Schriftfläche  hin  be- 
schrieben, während  die  folgenden  in  2 Kolumnen  abgeteilt  sind. 

1)  So  nennt  sie  Lietzniann  a.  a.  0.  S.  11.  Faulhaber  a.  a.  0.  hat  da- 
für den  Namen  Breitkatene.  Dass  ihre  Form  derart  ist,  dass  auf  den 
Schrifttext  sofort  die  zugehörigen  Scholien  folgen,  also  beide  zusammen 
ein  einheitliches  Textkorpus  bilden,  kommt  in  keinem  der  beiden  termini 
klar  zum  Ausdruck.  Doch  weiss  ich  auch  keinen  besseren  und  schliesse 
mich  deshalb  dem  Lietzmaun’schen,  der  das  Recht  der  Priorität  für  sich 
hat,  an. 
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Nur  auf  f.  42''  und  244  ist  diese  Einteilung  vergessen,  so  dass 
alle  40  bezw.  42  Zeilen  regelmässig  über  die  ganze  Seite  hin  ge- 
führt sind.  Die  in  dieser  Weise  beschriebene  Fläche  ist  2S',2 
— 29  cm  hoch  und  22 '/j  cm  breit;  die  Breite  der  Kolumnen  be- 
trägt ca,  10 ''2  cm.  Am  oberen  und  unteren  Rande  ist  in  etwas 
grösserer  Entfernung  je  eine  Linie  gezogen,  auf  welche  meist 
Kapitelüberschriften  und  Randnotizen  zu  stehen  kommen.  Durch 
zwei  Vertikallinien  ist  in  der  Mitte  der  Seit«  ein  Zwischenraum 
zwischen  den  beiden  Kolumnen  von  ca.  1 cm  herge.stellt;  auf  Z.  13. 
der  ersten  der  Kolumnen,  steht  in  der  Mitte  die.ses  Zwischen- 
ratimes  ein  kleines  Kreuz,  .\usserdem  sind  am  äu.sseren  Rande 
durch  Vertikallinien  zunächst  ein  kleinerer  und  dann  ein  oder 
zwei  grössere  Zwischenräume  angebracht,  um  in  die  letzteren  die 
Lemmata  einzutragen,  ohne  dem  Texte  zu  nahe  zu  kommen.  Der 
innere  Rand  weist  nur  den  kleineren  Zwischenraum  auf  Ku- 
stodenzahlen befinden  sich  sowohl  auf  der  ersten,  wie  auf  der 
16.  Seite  eines  jeden  Qu.aternio  und  zwar  stehen  sie  unten  im  kleinen 
Zwischenraum  des  äusseren  Randes.  Die  Farbe  der  Tinte  ist 
meist  hellbraun,  doch  wechselt  sie  öfters;  .so  ist  sie  z.  B.  auf 
f.  97  s<iq.  sehr  dunkel.  Die  Initialbuchstaben  der  einzelnen 
Scholien,  sowie  die  Lemmata  und  der  Text  des  Lukasevangeliums 
sind  in  karminroter  Farbe  geschrieben');  ebenso  die  Titel  der 
einzelnen  Kapitel  des  Lukasevangeliums.  Diese  sind  häufig  in 
hoher  IJnzialschrift  mit  zahlreichen  Ligaturen  am  oberen  oder 
unteren  Rande  der  Seite  angebracht.  Öfters  vergass  der  Schreiber 
die  Rubrizierung;  dann  hebt  sich  der  Schrifttext  nur  durch 
seine  mehr  unziale  Schreibweise  heraus.  Manchmal  (z.  B.  f 272') 
kamen  in  diesem  Falle  rote  Anführungszeichen  (»)  am  Rande 
zur  Anwendung. 

Der  Schriftebarakter  ist  durchaus  nicht  gleichmässig.  Im 
Wesentlichen  kommen  drei  verschiedene  Schreibweisen  zur  An- 
wendung, die  nur  die  Kleinheit  der  Buchstaben  als  gemeinsames 
Merkmal  besitzen.  Die  unziale  Form  für  den  Lukastext  ist  so- 
eben erwähnt  worden.  Die  KatenenschoHen  sind  in  einer  etwas 


1)  P.  Batiffol,  L’abbaye  ilo  ßoRsano  (Paris  1891)  S.  83  sieht  darin  ein 
Hauptmerkmal  de»  von  ihm  unterschiedenen  „style  carmin4“,  welcher 
in  der  Mitte  des  11.  .lahrh.  zu  Byzanz  üblich  wurde  und  dann  die  ita- 
lienischen Schreiberschulen  beeinflusste. 
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nach  rechts  geneigten  rundlichen  Minuskel  geschrieben.  Daneben 
giebt  es  noch  eine  zweite  Minuskelform,  ausgezeichnet  durch 
viel  häufigere  Anwendung  der  Abkürzungen*),  welche  zunächst 
für  Randnotizen  in  Anwendung  kam,  aber  sehr  oft  auch,  da 
sie  sich  rascher  schreiben  Hess,  in  den  Text  eindrang  und  die 
vorgenannte  schwerfälligere  Minuskelform  verdrängte.  So  kommt 
es,  dass  man  sich  wiederholt,  namentlich,  wenn  auch  ein  Unter- 
schied in  der  Farbe  der  Tinte  hinzukommt,  versucht  fühlt,  ver- 
schiedene Hände  zu  vermuten'*).  Man  kann  aber  den  Übergang 
zur  flüchtigeren,  mehr  abgekürzten  Schreibweise  oft  verfolgen. 
Manchmal  (z.  B.  f.  13')  vollzieht  er  sich  auf  der  nämlichen  Seite. 
Es  ist  deshalb  die  Annahme  verschiedener  Schreiber  ausgeschlossen. 
Nur  f.  313'’  ist  von  späterer  Hand  (saec.  XIV)  ergänzt;  der  erste 
Schreiber  scheint  diese  Seite  leer  gelassen  zu  haben.  Jota  sub- 
scriptum  ist  von  der  ersten  Hand  meist  beigeschrieben.  Die 
Form  der  Spiritus  ist  rund.  Besondere  Beachtung  verdient  noch 
die  Schreibweise  der  Lemmata.  Es  sind  hiebei  wohl  alle  vor- 
kommenden Formen  zur  Anwendung  gebracht.  Häutig  stehen  sie 
im  Texte  zu  Beginn  des  Scholions.  Noch  öfter  stehen  sie  am 
Rande  der  Zeile,  in  welcher  das  Scholion  beginnt.  Sind  sie 
länger,  was  dann  der  Fall  ist,  wenn  sie  ausser  dem  Autor  auch 
das  betrefiTende  Werk  nennen,  so  sind  sie  oft  auch  in  vertikaler 
Richtung  von  oben  nach  unten  geschrieben.  Auch  eine  doppelte 
Anbringung  an  beiden  Rändern  kommt  vor;  manchmal  findet 
man  aber  deshalb  die  Lemmata  doppelt,  weil  der  Schreiber  sie  sich 
für  die  spätere  Rubrizierung  zuerst  schwarz  an  den  Rand  notiert 
hatte.  Gleichfalls  am  Rande  findet  man  dann  die  Nummern  der 
83  Kapitel,  in  welche  man  damals  das  Lukasevangelium  teilte. 


1)  Auf  der  meinem  genannten  Aufsatz  in  der  Röm.  Quartalschrift 
XII  (1898)  beigegebenen  Abbildung  (—  Tafel  V)  des  unteren  linken  Teiles 
von  f.  94v  sind  die  drei  Schriftarten  vereinigt.  Von  der  gewöhnlichen 
Minuskel,  in  der  das  Meiste  geschrieben  ist,  hebt  sich  einerseits  in  ’L.  6 der 
Schriftteit  Luc.  6,  17  ab;  andrerseits  weisen  die  Randnotizen  am  linken 
Rande  von  oben  nach  unten  und  in  der  letzten  Zeile  des  unteren  Randes 
einen  weit  flüchtigeren  Charakter  auf.  — Eine  Schriftprobe  giebt  auch 
A.  Mai,  Patr.  IV,  Tutel  nr.  1.,  indem  er  den  Beginn  des  Kyrillosfragmentes 
(vgl.  unten  Probe  I Schob  9)  nach  Vat.  1611  f.  2v  Z.  2 — 3 facsimiliert. 

2)  Wer  z.  B.  f.  96v  und  102»  oder  103  nebeneinanderhiilt,  wird  diesen 
Unterschied  erkennen. 

Texte  u.  UntersachoiiKen.  N.  F.  VII,  4.  3 
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Die  Titel  selbst  finden  sich  dann  meist  unter  Wiederholung  der 
Ziffer  in  der  erwähnten  Weise  am  oberen  oder  unteren  Rande, 
ln  den  Rand  ragen  sodann  auch  die  karminroten  Initialbuch- 
staben der  Scholien  heraus,  die  an  den  Beginn  einer  Zeile  zu 
stehen  kommen.  Sie  tragen  öfters  kleine  Verzierungen,  aber  in 
der  gleichen  Farbe.  Die  Trennung  der  einzelnen  Scholien  ge- 
schieht meist  durch  einen  Doppelpunkt  (:),  seltener  durch  einen 
einfachen. 

Die  Sorgfalt,  mit  der  die  Hs  geschrieben  ist,  äussert  sich 
auch  in  der  Korrektheit  ihres  Textes.  Korrekturen  finden  sich 
von  erster  Hand  angebracht.  Wo  ein  Lemma  fehlt,  steht  häufig 
ein  ö am  Rande,  was,  wie  noch  erwiesen  werden  wird,  nichts 
anderes  als  eben  dieses  Fehlen  andeuten  kann. 

Der  Titel  der  Hs  steht  auf  f.  1.  Über  einer  kanuimoten 
n förmigen  Leiste  steht;  BißXlov  a -f-  rwr  ti.;  rb  xutk  Aovxär 
t%t]yTjöKov  Tov  . Darunter  steht,  von  der  Leiste  um- 

rahmt,  ein  Kreuz,  dem  die  Worte  IC  XC  NI  )<A  eingeschrieben 
sind,  und  der  Uaupttitel  in  sehr  langen  karminroten  Unzialbuch- 
staben  mit  vielen  Ligaturen:  JVrr'ftj'coj'//  i^tjytjocaiv  de  tb  xarr. 
Aovxäf  äyiov  tvayyü.iov  ix  ötufpoQov  i(i[JtjvtvT(äv  jrep«  Ai- 
x7jTa,  öiaxbvov  Tjjq  rov  &tov  (ityakt/g  ixxXtjoiae  xaX  dtöaaxaXov, 
ytyovvXa  ix  rtje  'iQatjfitQOV.  Die  letzten  drei  Worte  sind  da.« 
erste  Lemma  (s.  unten  Probe  1 Schol.  1).') 

Ausserdem  finden  sich  noch  mehrereSubskriptionen,  welche 
die  Abteilung  in  vier  Bücher,  Datierungen  und  ähnl.  angebeu: 

f.  !'■  am  unteren  Rande:  ßißXlov  a rov  xara  Aoi'xäv 
ftiji'i  lovvim  la  höixzuöroe  iX'  rov  e,yx6'  trove  + tle  riiV 
ayoXijv  rov  dyiov  IUt(>ov  -p.  Also  ist  am  11.  .luni  d.  .T.  11  IG 
n.  Chr.  in  einer  mir  nicht  näher  bekannten  Schule  des  hl.  Petrus 
der  Kodex  zu  schreiben  begonnen  worden. 

Der  Beginn  des  zweiten  Buches  auf  f.  94'  '^,  welches  nach 
unserer  Zählung  mit  Luc.  G,  17,  nach  der  des  Kodex  mit  dem 
17.  Kapitel:  .Tfpl  rätv  fiaxa^ioiuxtv  beginnt,  ist  am  Rande  durch 
das  Zeichen  angedeutet.  Auf  allen  4 Rändern  findet  sich  dazu 
folgende  Umschrift:  IvTuvtXa  ijiXf]QmiXri  xb  a ßißXiov.  o 

1)  Was  Wendland,  I’hilonis  opera  11  (Berol.  1897)  p.  XV,  als  Titel 
vtin  Vat.  IGll  angiebt,  stellt  demnach  nur  den  Sinn  dar. 

2)  Vgl.  die  oben  S.  31  Anm.  1 zitiert«  Tafel. 
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TtTQadia  g/S*.  aQXfj  rov  ßißXtov  ßt  axb  rb  xetpäXuiov.  + 
TfXot;  Tov  Jt(>mTov  xätv  reoaaQoav  rtvxovg  zmv  etg  rb  xaxa 
Aowcäv  aytov  tvayyiXiov  xaxa  ovvaycoytjv  i§7/yf]0eo}v.  ijt/.tj- 
o(6&7)  (iT/jpi  Avyovaxqj  xs'  xF]g  avxfjg  ivöixximvog , iv  ?/  xai 
tl  &8Xeig  JioiFjOai  xai  ooi  xb  tv  ßtßXiov  (T,  Ibov  xai 
/}  UQXfj  xov  ßF  ßißXiov.  ovvaycoyij  L^rjyFjOECov  dg  rb  xaxa  Aovxäv 
tvayyi/.iov  ytyovvla  Jta{>a  Nixrjxa  öiaxbvov  xF/g  xov  li^eov  (u- 
yäX7]g  lxxX7jolag  xai  öiöaoxäXov  xov  xov  2ifQQon’:  ßißXlov  ßF 
jttQitxov  agib  xov  tsixaxatÖExäxov  xE(paXalov  xai  avxov  fJtXQ^ 
xov  XIX'  xai  avxoi',  /jyovv  xsfpäXaia  xov  xaxa  Aovxäv  äylov 
tvuyytXiov  eixoOi  xai  xpla.  Am  25.  August  des  gleichen  .Jahres') 
also,  d.  i.  nach  ungefähr  2'/2  Monaten  hatte  der  Schreiber  das 
erste  Buch  vollendet.  Seine  Vorlage  muss  eine  gross  geschriebene 
Hs,  aber  in  kleinem  Format  gewesen  sein,  wenn  das  erste  Buch 
ü2  Quaternionen  (xtxQccöia)  = 496  Blätter  umfasst  haben  soll. 

Der  Beginn  des  dritten  Buches  mit  Luc.  11,  27  oder  dem 
1(».  Kapitel:  yitpl  xF/g  ix  xov  oyXov  ijtaQaa/jg  (fon'^v,  ist  auf 
f.  158  durch  die  Kandnotiz:  äpyFj  xov  ßißXlov  y'  gekennzeichnet. 
Am  Rande  unten,  rechts  und  oben  .stehen  folgende  Notizen: 
+ xtXog  xov  dtvxtQov  xä)v  xtOoäQmr  xevyovg  xröv  elg  xb  xaxa 
Aovxäv  äyiov  ivayytXiov  xaxa  ovvaymyijv  Ig/iy/'jaion'.  + tjrP.;/- 
poiFy/j  li7jvi  ’lavvox^apirp  xg  xF/g  avxFjg  ivötxxuövog,  iv  7]  xai 
apy/jV  t/.aßtv:  tig  xljv  apy/jV  xov  y'  ßißXiov  •:•  OvvaycvyFj  i§7j- 
y7'jot(ov  dg  xb  xaxa  Aovxäv  fvayytX.iov  ytyovvla  Jtapä  Sixt'jxa 
öiaxbvov  xFjg  xov  &tov  fuyäXijg  ixxXrjoiag  xai  öiöaoxäF.ov  xov 
rov  ^tppmv,  ßißXlov  y ä.Qxb[itvov  äjxb  xov  fi’  xtffaX.aiov  xai 
avxov  xai  XF/yov  fitypi  xov  iiijXooxoF'  ötvxtpov  xai  avxov:— 
apylHv  (itjvi  ffitßpovapiq)  tixäöi  xFjg  avxF/g  Ivöixxiätvog,  Iv  »/ 
xai  tJtXTjptbihj  tig  xijv  ayoXr/v  xov  äyiov  Iltxpov  ittxä  xb  i/ibv 
/lovXxov.  Das  zweite  Buch  hat  der  Schreiber  demnach  am 
27.  .Januar  1117  vollendet.  Er  hat  offenbar  vor  Beginn  desselben 
eine  Pause  bis  nach  dem  1.  Sept.  1116  eintreten  lassen.  Sonst 
hätte  er  nicht  Anfang  und  Ende  in  die  gleiche  Indiktion  verlegen 
können.  Diese  Pause  br.auchte  aber  nicht  grösser  als  eine  Woche 
zu  sein,  weil  bei  Abschluss  des  1.  Buches  der  1.  September  schon 

1)  Mit  einem  solchen  wird  gewöht\lich  die  am  1.  Sept.  beginnende 
Indiktion  gleichbedeutend  genommen;  vgl.  V.  Gardthausen,  Griech.  l’aliiogr. 
(beipz.  1879)  S.  3!K). 

3* 
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nahe  war.  Doch  spricht  für  eine  grössere  Pause  der  Umstand, 
dass  der  Schreiber  sonst  zum  zweiten  Buche  fast  fönf  Monate 
gebraucht  hätte,  während  er  das  fast  um  30  Blätter  grössere 
erste  Buch  in  der  Hälfte  der  Zeit  geschrieben  hat.  Der  Beginn 
des  dritten  Buches  lallt  auf  den  20.  Februar.  Ob  es  aber  der 
nächste  oder  ein  folgender  ist,  lässt  sich  nicht  mehr  sicher  ent- 
scheiden, da  nur  gesagt  ist,  dass  Anfang  und  Ende  des  3.  Buches 
in  die  gleiche  Indiktion  fallen.  Der  Schreiber  hat  sich,  wie  er 
selbst  gesteht,  einen  Strike  ')  erlaubt.  Ob  derselbe  nur  vom 
27.  Jan.  bis  20.  Febr.  1117  gedauert  hat  oder  länger,  wissen 
wir  nicht. 

Bei  Beginn  des  vierten  Buches  mit  Luc.  IS,  18  oder  dem 
63.  Kapitel:  xegi  rov  IxtQmTJjßavrog  xXovoiov  rop  'itjoovv  auf 
f.  244  findet  sich  schon  im  Texte  die  Bemerkung:  ap;ir^  rov  (f 
)üß/.iov:  ßißUov  ä’.'-)  Die  Randnotiz  links,  unten  und  rechts 
sagt:  + ixXijQcöD^Tj  z6  y'  ßißXlop  ftrjvl  Mäim  tft'  rtjg  avTtjg 
IvdixTimvog.  ip  y xa'i  ovpoymytj  e^tjyrjotojp  etc  ro 

xara  Aovxäp  tvayytXiop  ytyopvla  xaQa  Nixrjxa  öiaxopov  ryg 
Tov  }^tov  fityäXrjg  ixxX?jolag  xai  öiöaOxiXov  rov  rov  ^e^tQÖjp. 
ßißXlop  d'  dQx6//iPOP  äxo  rov  S.y'  xt<paXaiov  xal  r.vrov  xal 
diyxop  fit'/Ufi  rov  rtXovg.  Ausser  der  Vollendung  des  dritten 
Buches  am  19.  Mai,  also  nach  ungefähr  3 Monaten,  lässt  sich 
aus  dieser  Notiz  für  die  Geschichte  unserer  Hs  nichts  folgern. 

Leider  fehlt  uns  der  .Schluss  der  Hs,  Es  hätte  sich,  wie 
sicher  anzunehmen,  dort  die  Angabe  des  Datums,  an  welchem 
die  Hs  vollendet  wurde,  vielleicht  auch  der  Name  des  Schreibers 
gefunden.  Dafür  findet  sich  auf  f.  86  an  allen  vier  Rändern  — 
am  untern  sogar  doppelzeilig  — folgende  auch  für  die  Liturgiege- 
schichte interessante  Notiz:  i/yog  stXäyiog  a.  f/axa(>iCofitP  öe,  rrjv 
«ti  (iaxd{>iOrop  xal  xapa//<ufit)rop  fji/rtQarov  d^sov  yfuöp:  /taxä- 
Qioi  Ol  dfiWfioi.^)  dgtop  EOri  iiaxaQl^eiP  ot,  rijp  iXtoröxop 
rtjP  Tifuojn'yap  rojp  XtQovßlfx  xal  lpöo§oriQap  rmp 
ai  yaltttg  oov.*}  ot.  rijp  &toröxop,  fiaxaQt^ovoi  xäoat  cd 

1)  6 !tov/.Tog  oder  tu  i(of/ro»'  hei.sst  die  Rebellion;  vgl.  E.  A.  So- 
pkoclee,  Oreek  lexicon,  New-York  1888.  Vielleicht  wäre  auch  an  das  la- 
teinische multa  =■  Strafe  zu  denken,  wie  mir  Prof.  0.  v.  (iebhardt  wäh- 
rend des  Druckes  verschlug. 

Diese  Wiederholung  geschah  nur,  um  die  Zeile  anzufüllen. 

3)  Ps.  118,  1.  4)  Ps.  118,  73. 
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ysvsal  (US  ytvvi]OaQa  (sic)  Xpiarov,  tov  &tov  tjficöu:  ijtiß^eipov 
ijt'  Yon  fiaxoQi^o/itv  bis  hierher  stehen  über  dem  litur- 

gischen Texte  musikalische  Noten.  Nun  folgt  die  Erläuterung; 
ÖEl  yivmOxEiv  (US  j]  'AyinjtariQiriaoa  ovtojs  apytrai  rr/s  (tygv- 
jtvlas  tls  toQTtjv  r?]s  xoifii^OEOJS  rtjs  vjttQayias  Q^toroxov 
rov  “Afi(Ufiov‘^)  fiera  röiv  dxpozeXevTimv  TpoTtaplcuv  xoirmv, 
OVTOJS  apyofiBVoi"  rmv  x\}aXl(jVT(uv  tftJtpoolXtv  ttjs  xotftjjatojs^) 
öTad^tVTOJV  xal  xvxXojoävrcov  apyerai  o a'  (pctXrr/s  to  Ma- 
xaplCofuv  OB,  ijtiavväjtzcov  xal  to  Maxäpioi  ol  ä(tojf/oi.  xal 
OVTOJS  OTiyokoyBlTar  Iläoa  r)  rfoga,  öiyoQov  xal  ftsza  to  J6§a 
x((l  vvv,  JiäXiv  TO  TQojtaptov  uvtI  tov  \4XXi]Xovia,  aXXrjXovia, 
dog«  aoi  ()  &BOS-  bIt((  ovvanTij  (uxpa,  xal  ovtcos  :rä).iv  apys- 

TM  O BTBQOS  ^fOpOi?  TO  BTBQOV  äxQOTSXBVTlOV  iv  tÜ^BI  TOV  jTpm- 
Tov,  oi)  ij  apyr}'  “A^töv  boti.  ovtojs  ova  xal  to  y'  xal  (ibto. 
T(]v  Gvva^Ti]v  7j  vsiaxoi'i,  TO  Maxapl^ofiBV  ob.  sha  yQ(jTi{XBTat 
avayvojois,  Bha  ol  xavövBs  xal  xa&e§^s  V ^äoa  dxoXovllla 
TOV  oq9^qov. 

Was  uns  hier  an  dieser  Umschrift  besonders  interessiert  ^), 
ist  der  in  ihr  enthaltene  Aufschluss  über  die  Herkunft  unserer 
Hs.  Der  Name  r/  'AytojntTBohiooa  ist  sicher  der  Name  des 
Klosters,  welchem  der  Schreiber  des  Kodex  angehörte.  Denn 
darüber,  dass  die  Notiz  aus  erster  Hand  stammt,  kann  kaum  ein 
Zweifel  sein.  H.  Achelis  hat  mir  nun  brieflich  die  Vermutung 
ausgesprochen,  dass  es  sich  um  die  Hasilianerabtei  UaTipiov  bei 
Rossano  in  Kalabrien  handle.  Thatsächlich  bestätigte  sich  seine 
Annahme.  Denn  Pierre  Batiftbl,  welcher  den  aus  Rossano  stam- 
menden Hss  eine  besondere  Untersuchung  gewidmet  hat,  zählt, 
ohne  obige  Umschrift  zu  kennen,  auf  Grund  anderer  Kriterien 
unter  diesen  auch  unseren  Kodex  auf*).  Die  Gründung  dieses 
Klosters  fällt  in  den  Beginn  des  12.  Jahrh.  Im  .1.  1105  hat  es 
Papst  Paschalis  II.  bestätigt.  Sein  Gründer  und  erster  Abt  war 

l ! Ps.  118,  1.S2. 

2)  =-  Pa.  118. 

3)  Ein  Bild,  das  die  xoi/itiais,  den  ’i’od  Mariens,  darstelUe. 

4)  Über  die  vorkommenden  liturgi.schen  Ausdrücke  v(jl.  N.  Nilles, 
Kalendarium  manuale  H (Oeniponte  ISÖO)  8.  LVll — LXIX;  über  das  Fest 
der  xol/ujotg  xfjg  vaeptty/o;  ivi&gov  deanoh’tjs  i/fiCov  Uboxüxov  xal  (ht- 
naoHivov  Ma(ilag  ebenda  S.  24.5 — 250. 

5)  L’abbaye  de  Rossano  (Paria  1891)  S.  48. 
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der  hl.  Bartholomäus  (■!■  1130),  von  dem  seine  um  1180  entstan- 
dene Lebensbeschreibung')  sagt,  dass  er  nach  der  Gründung  nach 
Konstantinopel  zu  Kaiser  Alexios  Komnenos  (1081 — 1118)  und 
seiner  Gemahlin  Eirene  gereist  sei  und  von  dort  „wertvolle  Bilder, 
Bücher  und  heilige  Gefasse“'^)  mit  heimgebracht  habe.  Es  ist 
nun  sehr  wahrscheinlich,  dass  auf  dieser  Reise  auch  die  Vorlage 
für  unsere  Hs  nach  Rossano  gewandert  ist  und  dort  kopiert 
wurde.  Höchstens  wäre  es  noch  denkbar,  dass  einer  der  mit- 
reisenden  Klosterbrüder  des  Bartholomäus*)  in  Konstantinopel 
selbst  und  zwar  dann  in  einer  oxoXfj  zov  dyiov  Uergov  die  Kopie 
angefertigt  habe.  Auf  jeden  Fall  war  sie  für  das  Kloster  in 
Rossano*)  geschrieben  worden.  Ende  des  16.  Jahrhunderts  kam 
der  Kodex  in  die  Bibliothek  des  Basilianerklosters  Grottaferrata*) 
und  erst  von  da  in  die  vatikanische  Bibliothek. 

Vermehrt  wurde  er  etwa  im  16.  Jahrh.  lediglich  noch  um 
das  Kapitelverzeichnis.  Es  ist  dasselbe  wie  z.  B.  das  der  von 
J.  A.  Gramer  publizierten")  Lukaskatene.  Nur  eilt  von  Kapitel 

an  die  Zählung  in  unserem  Kodex  um  eine  Nummer  voran, 
weil  als  rt;'  der  Titel  ^egi  tmv  txazdv  jcQoßäzov  eingeschoben 
ist.  Von  Kap.  od-'  an  stimmt  aber  der  Vat.  mit  dem  Cramer’schen 
Verzeichnisse  wieder  überein,  weil  er  das  Kap.  orf  jizgi  zon- 

1)  Vgl.  Acta  Sanctorum  .Septembris  VllI  810— 82(i,  besser  noch  im 
Cod.  Messin.  29. 

2)  a.  a.  0.  8.  S21 ; es  findet  sich  dort  die  ausdrückliche  Begründung 

der  Reise;  insi61/  xal  liißXiwv  it(Mov  oi  rofror  mtaaxrjzal  uf).tTt;r 
Tv>v  &eiiuv  ygaiffov  xid  nvä/.m'iv  ."rpoOKttoiTo'  ijOav  yciQ  >}A)j  xat  oi'zoi 
xtiia  /tluijaiv  rof  xaT()ijg  Xiuv  ir  zoii  roiocroi,'  fvuaO^li  xd  ifiXoTiorot, 
ilTtav  vötjiirx  ygctfixM’  i^tpfrrCofZti  xd  urtyyevovrii;. 

31  Dass  er  solche  mitgenommen  hat,  besagt  die  Vita  ausdrücklich 
a.  a.  O. 

4)  Eine  aus  Rossano  stammende  Inventarisierungsnoti*  auf  f.  1 am 
oberen  Rande  lautet:  Libro  33  santo  nichita  diacono  Kxpositione  sopra 
Santo  Luca  evangelista. 

5)  Auf  (irottaferrata  bezieht  sich  nach  Batill'ol  die  Notiz  auf  f.  1 
unten:  sine  caruct.  = sine  caractere.  d.  h.  nicht  in  dem  i.  J.  1,575  verfassten 
Katalog  von  Grottaferrata  aufgezählt.  Die  Hs  kam  also  erst  nachher  dort- 
hin. — .Ausserdem  findet  sich  nur  noch  auf  dem  Vorgesetzten  Pergament- 
blatt  recto  die  Notiz  : Nicetae  Serron  Catena  ex  variis  auctoribus  in  evau- 
gelium  Lucae. 

6)  Catenae  graecorum  patriim  in  novum  testamentum  tom.  11  = Ca- 
tenae  in  evang.  s.  Lucae  et  ioannis  (Oxonii  1S41)  3—5. 
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xo.iroftivcov  yvvaixmv  auslässt.  Die  letztere  Abweichung  des 
Vat.  beruht  aber  nur  auf  einem  Versehen  des  Schreibers.  Denn  es 
findet  sich  in  den  Nummern,  die  er,  wie  erwähnt,  den  Kapitelüber- 
schriften beisetzt,  ein  Sprung  von  o&’  auf  jro'.  Er  hat  also 
lediglich  zu  Luc.  23,  27  zu  notieren  vergessen:  jt'  jttpl  rmv 
xojtrofttvtov  yvvaixäv.  Der  Verfa.sser  des  Kapitelverzeichnisses 
im  Vat.  sicht  aber  den  Fehler  in  einer  Verzählung  und  korrigiert 
die  noch  folgenden  Kapitelnummem  vor  den  Überschriften  jra 

und  in  Jt,  jta  und  , lässt  jedoch  die  direkt  neben 
dem  Sebrifttext  am  seitlichen  Rande  stehenden  Nummern  un- 
korrigiert.  Auch  Kap.  tt'\  jieqI  tov  ^fjQccv  tyopzog  ti]v 
war  vom  Schreiber  des  Kodex  übersehen  worden  und  ist  f.  92^  vom 
Verfasser  des  Kapitel  Verzeichnisses  hineinkorrigiert. 

Was  sich  ausserdem  noch  im  Vaticanus  an  späteren  Notizen 
findet,  stammt  fast  alles')  aus  der  Hand  des  Bibliothekars  der 
Vaticana  (seit  1819)  und  nachmaligen  Kardinals  (seit  1838)  und 
Präfekten  dieser  Bibliothek,  Angelo  Mai  (f  1854).  Nach  dem 
.Jahre  1825  lernte  dieser  die  Hs  kennen  und  studierte  dieselbe 
durch.  (Jfters  suchte  er  Katenenscholien  zu  identifizieren  und 
notierte  das  Ergebnis  am  Rande.  Was  er  sodann  für  seine  noch 
zu  erwähnenden  Editionen  aus  dieser  Hs  bedurfte,  bezeichnete 
er  häufig  für  den  Kopisten:  z.  B.  durch  einen  horizontalen  Strich 
die  Scholien  für  den  9.  Bd.  der  Scriptorum  veterum  nova  col- 
lectio,  oder  durch  ein  Kreuz  die  Kyrillosfragmente  u.  s.  f. 

Leider  hat  die  Hs  auch  Schaden  erlitten,  indem  nicht  nur 
die  letzten  zwei  Quaternionen  durch  Feuchtigkeit  etwas  verdorben 
wurden,  sondern  auch  grössere  Lücken  vorhanden  sind.  So  liess 
schon  das  Fehlen  einer  Schlussnotiz  des  Schreibers  eine  Lücke 
am  Ende  vermuten.  Thatsächlich  fehlt  auch  der  Schrifttext 
zu  Luc.  24,  52 — 53  und  die  Erläuterung  hiezu.  Grösser  ist  eine 
andere  Lücke,  welche  nach  f.  136'  durch  den  Ausfall  von  Qua- 
ternio  a/  und  il/  entstanden  ist.  Damit  sind  die  Scholien  zu 
Luc.  9,  23 — 10,  21  verloren  gegangen,  und  alle  Editionen  Mai’s 
aus  dieser  Hs  sind  deshalb  an  dieser  Stelle  ebenfalls  lückenhaft. 
Einen  anderen  Fehler  des  Vat.  macht  Mai  — diesmal  allerdings 

1)  Ein  späterer  griechischer  Schreiber  saec.  XVII  setzt  zu  manchen 
Lemmata  die  ausführliche  Form  z.  B.  auf  f.  24v  neben  d.as  Lemma  Avf  die 
.Auflösung;  HVfnty(iA<fov  oder  f.  5Sv  neben  iyy  : aylov  ^fyyarinv. 
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ohne  Not  — mit.  Es  ist  nämlieh  Quaternio  / vor  ^ einge- 
bunden. Das  brachte  z.  B.  in  die  Mai’sche  Edition  Script.  IX 
die  auffallende  Unordnung,  dass  S.  638  mitten  in  der  Exegesiemng 
des  2.  Kapitels  des  Lukasevangeliums  plötzlich  abgebrochen  wird, 
und  mit  der  Bemerkung:  „Kursus  cap.  I 32*  die  Scholien  zu 
Luc.  1,  31 — 48  nachgeholt  werden. 

Die  Bedeutung  des  Vat  1611  ergiebt  sich  aus  den  gemachten 
Angaben  von  selbst.  Trennt  ihn  ja  kaum  ein  halbes  Jahrhundert 
von  der  Abfassungszeit  der  Katene. 

2)  Par.  Coisl.  201  saec.  XIV  — XV  (Omont:  XV)  ist  eine 
Papierhs.  Die  Foliennummerierung  gicbt  605  Blätter  an.  Da  in- 
des hiebei  zwei  Versehen  mit  unterliefen,  indem  der  Zähler 
die  Nummer  150  auf  zwei  aufeinanderfolgende  Blätter  setzte  und 
auf  die  Nummer  439  gleich  450  folgen  lie.ss,  sind  es  thatsächlich 
nur  496  Blätter.  Wir  behalten  aber  die  im  Kodex  stehende 
fehlerhafte  Nummerierung  bei.  Die  am  unteren  Rande  der  letzten 
und  am  oberen  Rande  der  ersten  Seite  der  Quatemionen  da  und 
dort  noch  erhaltenen  griechischen  Kustodenzahlen  zählen  die 
ersten  beiden  Blätter  nicht  mit.  Diese  Folien  sind  28  '/a  cm  hoch 
und  21 V2  cm  breit  und  haben  auf  jeder  Seite  35  Zeilen.  Die 
Schriftfläche  beträgt  21'/2><14''2  qcm.  Auch  hier  ist  durch  3 
Vertikallinien  am  äusseren  Rande  zunächst  ein  kleinerer  und 
dann  ein  grösserer  Zwischenraum  hergestellt  Der  rote  Rücken 
des  braunen  Ledereinbandes  trägt  die  Aufschrift:  Nicetas  in  evan- 
gelia.  In  hellem  zum  Teil  bis  zur  LTnkenntlichkeit  verblasstem 
Kot  sind  die  Lemmata,  welche  durchgängig  am  Rande  stehen, 
die  Initialen  und  die  Kapitelüberschriften  am  oberen  oder  unteren 
Rande  geschrieben.  Der  Evangelientext  der  Katene  unterscheidet 
sich  nicht  seinem  Schriftcharakter  nach,  sondern  ist  nur  durch 
Anführungszeichen  am  Rande  kenntlich  gemacht.  Jota  subscrip- 
tum  fehlt  gänzlich.  Die  Hs  ist,  wie  sich  aus  einer  Vergleichunsr 
der  Kustoden-  und  Folienzahlen  ergibt,  ohne  Lücken;  sie  hat 
aber  durch  starkes  Beschneiden  beim  Einbinden  nicht  bloss 
Kustodenzahlen,  sondern  auch  Lemmata  zum  Teile  verloren. 
Sie  ist  sehr  sorgfältig  geschrieben,  weist  Korrekturen  von  erster 
Hand  auf  und  ist  zu  kritischen  Zwecken,  obwohl  sie  relativ  jung 
ist,  sehr  gut  brauchbar.  Ihr  unter  einer  kleinen  Leiste  stehender 
Titel  f.  3 lautet:  ovvayoyytj  iStjy/iatcov  dq  t6  xara  Anvxär 
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ayiov  tvayyiXiov  ix  öiafpoQoiv  tQ(ti}vtvrmv  jraQct  Nixr]xa,  6ia- 
xovov  X7jq  Tov  ihov  (ifyäXtjs  ixxXrjolag  xal  öiöaaxäXov:  — ix 
Ttjg  l^atjfifQov: . Das  erste  Lemma  ist  also  deutlich  vom  Titel 
getrennt.  Von  einer  Einteilung  in  Bücher  findet  sich  in  der  Hs 
keine  Spur.  Auch  sonst  sind  keine  weiteren  Notizen  enthalten. 
Nur  seinen  Namen  verrät  uns  der  Schreiber;  f.  605'"  schreibt  er 
das  letzte  Scholion  so,  dass  es  spitz  ausläuft  und  fügt  rechts  und 
links  die  Worte  bei:  do^ct  ooi  6 &eos  jjftmv  dfJTjv.  Dann  folgt 
die  Sub.skription : + iyo^^fi^i  ^ctQct  rov  vjtofivrjfiaroyQdrjpov  Tfjg 
dyimrttzijg  rov  &tov  (jeyäXtjg  ixxXrjoiag  öiaxovov  ’fcodvvov 
X(>vaoxtq:äXov  rov  'OXoßcö?.ov. 

Ausserdem  hat  die  Hs  noch  einige  Hinzufügungen  von  späteren 
Händen  erfahren.  Ein  nur  wenig  späterer  Schreiber  fügt  auf  f.  l 
ein  Fragment  des  Johannes  von  Damaskos:  jttQi  rov  acofiarog 
xal  al'fiarog  rov  xvQtov  xal  &sov  xal  omrriQog  ?)ficöv  'li/Oov 
XQtorov')  und  ein  zweites  längeres:  rov  avrov  xstpdiaia  elg  ro 
avro'^)  bei.  Nach  einer  auf  f.  2 stehenden  Kopie  der  am  Schlüsse 
der  Hs  befindlichen  Eigentumsnotiz  folgen  f.  2''  die  Jiy’  xtrpäXata 
des  Lukasevangeliums.  Auf  der  letzten  Seite  (f.  605'")  der  Hs  fügt 
ein  anderer  noch  späterer  Schreiber  die  Beantwortung  der  Frage: 
Jttgl  rov  jtmg  d svayytXtarrjg  Xtyti  dri  i)  ttsordxoc  toy_£v  dötX- 
(p7jv  bei,  worauf  folgende  Eigentumsnotiz  kommt:  -j-  rd  jtaQov 
ßißXlov  vytaQXfi  T7jg  (lovijg  rov  ayiov  NixoXdov  rov  Xrav\io- 
vix7'jra  (Hs  OrQov  vtx7/ra)  xal  ojtoiog  rö  öT£p?}o)/,  va  Syti  rag 
aQag  rmv  dyuov  ri7]  &to(yoQ<av  jraripo7V  (Hs  tiqmv,  die  Väter 
des  Konzils  von  Nikaia)  xal  rov  ayiov  NixoXdov. 

Von  dem  im  Vorausgehenden  besprochenen  Vat.  IG  11  ist 
der  Coisl.,  wie  auch  schon  seine  Entstehung  in  Konstantinopel 
beweist,  unabhängig.  Es  finden  sich  manche  kleinere  Varianten. 
Ausserdem  sind  in  Coisl.  f.  392''  in  einem  Kyrillosscholion  zu 
Luc.  14,  28  ff.  4 Zeilen  leer  gelassen,  oflenbar  infolge  einer  Ver- 
derbtheit in  der  Vorlage.  Vat.  1611  kann  diese  nicht  sein,  denn 

1)  Inc.:  Ilepl  tov  xvpiaxov  aw/iarog,  ov  /utTnXaitßävo^tiv,  ar/uaivo- 
/.tev  Tfj  vfxextQa  ayAii^  xz/.. 

2)  Von  diesem  sagt  der  Schreiber,  dass  er  es  in  einem  sehr  alten 

verdorbenen  Ms  gefunden  und,  um  den  Inhalt  nicht  gänzlich  verloren  gehen 
zu  lassen,  soweit  es  milglich  war,  kopiert  habe.  Es  beginnt  mit  den 
Worten:  TA  vor  xvriiov  aCofia,  oi'  tuta).iiußäroiitv,  airö  (cTti 

aCofia,  S ix  xtjg  ijjxtxipag  ovalng  avi/.aßfv. 
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l)ei  ilim  ist  die  betreffende  Stelle  gut  zu  lesen;  Mai  hat  sie  aus 
ihm  ediert  (Migne  72,  796  A,,  t«  jtqo^  — A,  ,;  a^a<Trf).  Zwei 
der  bei  Vat.  1611  stehenden  mit  a lemmatisierten  Scholien  zu 
Luc.  1 , 52  und  1 , 54  f.  hat  Coisl.  als  Eigentum  des  Kyrillos. 
Andere  ä- Scholien  sind  bei  ihm  einfach  ohne  Lemmata.  Was 
sodann  die  Hs  in  besonderer  Weise  charakterisiert,  sind  grössere 
Hinzufügungen  im  1.  Kapitel  des  Evangeliums.  Dieselben 
sind  in  der  Weise  eingefügt,  dass  sie  immer  an  dem  Schlüsse 
der  Scholien  der  Niketaskatene  vor  dem  Beginn  eines  neuen 
Schrifttextes  zu  stehen  kommen.  So  sind  zwischen  dem  2. 
Scholion  der  Katene  (Leben  des  Evangelisten  Lukas  aus 
Symeon  Metaphrastes)  und  dem  Beginn  des  Evangelicntextes 
Luc.  1,  1 — 4 anonyme  Scholien  über  die  Zugehörigkeit  des  Lukas 
zur  Zahl  der  Jünger  und  über  die  Vierzahl  der  Evangelisten  und 
die  Anfänge  ihrer  Evangelien.  Alle  übrigen  Hinzufügungen  — 
es  sind  an  50,  zum  ersten  Mal  vor  Luc.  1,5  — tragen  das  Lemma: 
Tov  'isQOßokx'iicov.^)  Diese  Scholien  stellen  einen  fortlaufenden 
Kommentar  zum  1.  Kapitel  des  Lukasevangeliums  dar,  der  bLsher 
noch  nicht  bekannt  ist.  Ich  vermute  Hesycbios  von  Jerusalem 
als  V'^erfasser  und  gedenke  ihm  an  anderer  Stelle  eine  gesonderte 
Untersuchung  zu  widmen.  Einen  terminus  post  quem  seiner  Ab- 
fassungszeit bilden  die  Bekämpfungen  des  Apolinarios,  die  .sich 
wiederholt  in  diesen  Fragmenten  finden.  Mit  dem  Schlüsse  des 
1.  Kap.  hören  diese  Hinzufügungen  auf.  Vergleichungen  mit  meinen 
Proben  aus  dem  Vat.  1611  ergaben  sonst  genaue  Übereinstim- 
mung. Nur  da  und  dort  ist  im  Coisl.  ein  Scholion  ausgelassen, 
im  22.  Kap.  z.  B.  dreimal;  ausnahmsweise  differieren  auch  Lem- 
mata, z.  B.  zu  Luc.  10,  2 (vgl.  unten  Probe  II  Schol.  10)  oder 
zu  Luc.  22,  1,  wo  beide  Male  das  falsche  Lemma  Kvaaßlov  im 
Coisl.  steht.  Namentlich  hat  der  Schreiber  dieser  Hs  das  Lemma 
h'vOtßiov  ötVTtQog  (in  der  Vorlage  offenbar /S’' ’)  0^£oyaw/«c  gründ- 
lich missverstanden  und  macht  daraus  EvOfßiov,  BixrcoQog  xai 
&forfävovg,  so  z.  B.  f.  218'",  372,  391,  488'^. 

3.  Kodex  371  der  iiovi/  Tmv’lßtjQojr  auf  dem  Athos  und 
Kodex  466  des  usroxtov  tov  ctyiov  räxf  ov  in  Konstan- 

1)  Wo  es  aus  Versehen  fehlt,  hat  es  der  gleich  zu  besprechende 
I’ar.  208. 
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tiüopel.  Nach  den  mir  zugegangenen  Mitteilungen  (vgl.  Vor- 
wort) über  die  beiden  Hss  geboren  dieselben  zweifellos  zu- 
sammen, und  zwar  so,  dass  der  Cpolit.  die  Fortsetzung  der 
ersten  409  Blätter  des  Ivir.  bildet  und  mit  diesem  zusammen  die 
ganze  Katene  enthält.  Die  so  vereinigte  Hs  ist  ein  Pergament- 
kodex des  12.  oder  13.  Jahrh.  im  Formate  24'.2><19cm  mit 

40  Zeilen  auf  der  Seite  und  einer  beschriebenen  Fläche  von 

19x13  qcm.  Überschriften  und  Lemmata  stehen  am  Rande  und 
sind  karminrot  geschrieben.  Die  Lemmata  finden  sich  auch  viel- 
fach im  Texte.  Der  Schrifttext  der  Katene  ist  durch  Anführungs- 
zeichen gekennzeichnet. 

Der  Titel  lautet:  ^rmycoyij  tlg  ro  xara  Aovxäv 

üyiov  tvayyiXiov  ix  diuqioQfov  tQfi/jvtvrmv  xaga  Ntx^xa  6tct- 
xüvov  Tfjg  Tov  x^tov  fityaZTjg  ixxX?jöiag  xal  öiöccoxakov  yfyo- 
vvla.  -p  ix  TTjg  t^atjfiigov  -f-.  Die  ersten  409  Blätter  des  Ivir. 
umfassen  genau  die  Scholien  zu  den  ersten  10  Kapiteln  des  Lukas- 
evangeliums;  die  zu  den  übrigen  14  Kapiteln  stehen  im  Cpolit. 

Die  letzten  Scholien  sind  zwar  noch  erhalten,  aber  vielfach  ver- 

dorben. Aus  den  mir  zur  Verfügung  gestellten  Proben  — die- 
selben umfa.ssen  Anfang  und  Ende  der  ersten  9 Scholien,  sowie 
die  8 Scholien  zu  Luc.  22.  1 — ergiebt  sich  nun  mit  Sicherheit, 
dass  der  ursprünglich  vereinigte  Ivir.  und  Cpolit.  sehr  nahe  ver- 
wandt mit  dem  vorherbeschriebenen  Coisl.  201,  ja  wahrscheinlich 
seine  direkte  oder  indirekte  Vorlage  ist.  Das  erste  Lemma  ist 
wie  dort  zwar  zum  Titel  gezogen,  aber  doch  von  ihm  getrennt, 
lin  zweiten  Scholion  finden  sich  die  gleichen  langen  Einfügungen 
(vgl.  unten  Probe  I)  wie  dort.  Nur  hat  sich  im  Ivir.  noch  das 
Lemma  iegoaoX.  dazu  erhalten.  Im  ersten.  Philo  zugehörigen 
Scholion  zu  Luc.  22,  1 hat  der  Cpolit,  wie  der  Coisl.  das  falsche 
Lemma  Kvoeßiov.  Das  vierte,  den  Briefen  des  Gregor  von  Nyssa 
entnommene  Scholion  zu  dem  gleichen  Texte  fehlt  in  den  beiden 
11  SS.  Diese  Hinweise  thun  die  genannten  engen  Beziehungen  zur 
(iennge  dar.  Der  Ivir.  ist  also  die  älteste  Hs,  welche  die  er- 
wähnten Zusätze  des  .\nonymos  von  Jerusalem  zum  1.  Kapitel 
des  Lukasevangeliuras  aufweist.  Sie  müssen  also  schon  bald 
nach  Niketas  seiner  Katene  eingefügt  worden  sein. 

Die  Folien  410  — 626  des  Ivir.  enthalten  ebenfalls  die 
Scholien  zu  den  letzten  14  Kapiteln  des  Lukasevangeliums.  Sie 
sind  Papierblätter  und  im  Jahre  1576  höchstwahrscheinlich  aus 
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dem  Cpolit.  selbst  zur  Vervollständigung  des  Ivir.  diesem  ange- 
fügt worden.  Dass  der  Cpolit.  die  Vorlage  war,  ergiebt  sich  mir 
mit  Wahrscheinlichkeit  aus  dem  falschen  Ensebioslemma  zu 
Luc.  22,  1,  das  beide  Hss  haben.  Der  Schluss  der  Katene  ist 
vollständig  erhalten.  Eine  spätere  Hand  fügt  noch  die  Notiz  bei: 
iy(ta<pT]  jiitQa  rov  iv  lsQO,uovaxoi(;  üaTQCouiov  (Lambros  IlaQ&t- 
fiof)  Tov  xcd  •Pff-fcoTOV  xal  ojtovöaiov.  riXoq  de  XtXTjrptv  Iv 
trti  Ivöixtiwvog  ö’  firjvl  'A:^QiXlq>  &'  ß'. 

Im  Kataloge  der  Athoshss  von  Spyr.  P.  Lambros  (II  [1900' 
S.  99)  findet  sich  ein  Lemmataverzeichnis  dieser  Hs.  Doch  ist 
dasselbe  voller  Fehler.  Statt  ^eßtjQiavov  muss  es  heissen 
ßt'jQov,  statt  Avzioxnv  Avrtoxeiag,  was  offenbar  zu  Severus  ge- 
hört. .statt  'OfilXov  öfuXtmv,  nämlich  KvqIXXov,  statt  Avöiov  Xvau. 
statt  KaQjtad-ov  KaQxa&lov,  statt  ’Avtxov  avejuyQaipov;  &eoq:ä- 
vox's  statt  d^torpuvtiag  mag  schon  in  der  Hs  falsch  stehen;  die 
Lemmata  Aavyxvrnv,  ix  rov  ixxXtjOtaOttxov  stellen  ^Verke  dar: 
zwischen  ‘.VXai'aOtov  und  'hQoßoXvftrov  ist  ein  Komma  zu  setzen: 
unter  dem  letzteren  ist  natürlich  der  Anonymus  von  Jerusalem 
verstanden. 


B.  Handschrift  der  ersten  Hälfte  der  Katene. 

Ungefähr  die  Hälfte  der  Katene  ist  enthalten  in  dem  Cod. 
Par.  2ü8  saec.  XIV;  es  ist  eine  Papierhs  von  460  Folien, 
welche  30  cm  hoch  und  21 ','2  cm  breit  sind.  Der  braune  Leder- 
einband trägt  auf  dem  roten  Kücken  die  Aufschrift:  Catena 

in  Lucam.  Es  waren  zwei  ziemlich  gleichzeitige  Schreiber  an 
der  Hs  thätig.  Der  erste  schrieb  von  f.  1 — 335'’  (Schluss  von 
Quaternio  it^ ),  der  zweite  von  336  bis  Schluss.  Der  erste  be- 
schrieb in  32  Zeilen  eine  Schriftfläche  von  21xl4'/2  ficm,  der 
zweite  wechselte  in  der  Zeilenzahl  zwischen  27  und  29  Zeilen, 
wodurch  auch  die  Schriftfläche  variiert  wurde.  Beide  Schreiber 
stellten  sich  durch  Vertikallinien  zwei  Zwischenräume,  zunächst 
einen  kleineren  und  dann  einen  grösseren,  am  äusseren  Rande  der 
Seite  her.  D,ann  und  wann  finden  sich  auch  Horizontallinien 
am  oberen  und  unteren  Rande,  um  Kapitelüberschriften  auf  die- 
selben zu  setzen.  Der  erste  .Schreiber  brachte  auch  griechische 
Quatemionenzalilen  an,  die  teilweise  in  der  Mitte  des  unteren 
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Randes  der  ersten  und  letzten  Seite  noch  erhalten  sind.  In  hellem, 
zum  Teil  sehr  verblichenem  Rot  sind  die  durchweg  am  Rande 
stehenden  Lemmata,  die  Initialen  und  der  Schrifttext  geschrieben. 
Wenn  innerhalb  eines  Scholions  ein  Schrifttext  zitiert  wird,  so 
stehen  am  Rande  Anführungszeichen,  die  der  zweite  Schreiber 
gleichfalls  rubriziert.  Jota  subscriptum  fehlt  überall.  Am  An- 
fang fehlt,  wie  auch  aus  der  Quaternionenzäblung  hervorgeht,  ein 
Folium.  Deshalb  fehlt  auch  der  Titel');  f.  1 beginnt  mitten  in  einem 
der  hinzugefügten  Scholien  mit  den  Worten;  — T^öat  rov  xvrnov 
avzm  ZE  xal  KXEOJta'^).  Auch  am  Schlüsse  bricht  der  Kodex 
mitten  in  einem  Origenesscholion  zu  Luc.  1 2 , 4 5 f.  mit  den  Worten 
ab:  xaiXa  Jtävzos  o jtiozog  (p^opifiog  lozi  xal  dvä:!TaXiv  o <jp(>o- 
rifiog  Jtiozog  zm  ävzaxoXov&Elv.  Ob  er  noch  viel  mehr,  viel- 
leicht sogar  die  ganze  Katene  enthalten  hat,  lässt  sich  nicht  sagen. 

Was  die  Hs  vor  allem  charakterisiert,  ist  die  uahe  Verwandt- 
schaft mit  dem  oben  besprochenen  Coisl.  201  und  damit  auch 
mit  dem  vorbesprochenen  ursprünglich  vereinigten  Ivir.-Cpolit 
Sie  hat  genau  dieselben  Hinzufügungen  im  1.  Kapitel,  also  eben- 
falls die  Abschnitte  aus  dem  Lukaskommentare  eines  Anonymus 
von  Jerusalem.  Man  könnte  zunächst  sich  versucht  fühlen,  die 
beiden  Hss  für  direkt  von  einander  abstammend  zu  erklären. 
Sie  haben  z.  B.  beide  das  falsche  Lemma  EvOEßiov  statt  XQog 
'Kofitiav  zu  Luc.  10,  2 (vergl.  unten  Probe  II  Schol.  10).  Solche 
gemeinsame  Fehler  kommen  noch  öfter  vor.  Indes  finden  sich 
doch  auch  Verschiedenheiten,  welche  die  Unabhängigkeit  der 
beiden  Hss  von  einander  beweisen.  Der  Par.  hat  öfters  kleine 
Auslassungen,  welche  sich  im  Coisl.  nicht  finden  (z.  B.  im 
Scholion  18  der  Probe  1).  Par.  umgekehrt  liest  das  oben 
S.  42  erwähnte  und  von  Coisl.  nicht  verstandene  Eusebioslemma 
richtig  als  ß O^tofpavEiag  (vgl.  Probe  II  Schol.  12).  Coisl.  kann 
aber  auch  nicht  V'orlage  für  Par.  sein.  Das  Severusscholion  zu 
Luc.  1,  41 — 45  ist  in  Coisl.  anonym,  während  es  in  Par.  sein 

1)  f.  1 steht  die  Notiz:  Catena  in  Lucam  2440  ex  Bibliotheca  Emi- 
nentissimi  Dm  moi  Cardinalis  Mazarini. 

2)  Diese  Einfügung  findet  sich  nach  dem  zweiten  (=  Symeon  Meta- 
phrastes-)  Scholion  der  Niketaskateno.  Sie  beginnt,  wie  Coisl.  201  lehrt, 
mit  den  Worten;  Eig  Tvtv  r^e  ißäofitjxovräda  7t?.rj(iovvto)V  /ta{EtjtCov  doxei 
yiyevr^oftai  Aovxäg.  rovro  dl  nfiaza  itayivüiaxtxat  ä?io  rov  arvatTiiaat 
tiiv  xv(Hoy  xiL  wie  oben;  vgl.  ob.  S.  42. 
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Lemma  hat;  so  auch  das  Metaphrastesscholion  zu  Luc.  1,  56  und 
das  Titusscholion  zu  Luc.  1,  80'  u.  s.  f.  Am  ehesten  werden 
wir  diesen  kleinen  Differenzen,  wie  auch  den  weitgehenden  Gleich- 
heiten der  beiden  Hss  gerecht,  wenn  wir  die  gleiche  Vorlage  fnr 
beide  vermuten.  Sie  stammen  beide  wohl  indirekt  aus  dem 
Ivir-Cpolit.  ab.  Da  dieser  aber  schwer  zugänglich  ist,  so  kann 
man  für  kritische  Zwecke  den  Par.  ebenso  beiziehen,  wie  den  Coisl. 

C.  Handschrift  der  zweiten  Hälfte  der  Katene. 

Kodex  457  des  Klosters  Watopädi  auf  dem  Atlios. 
Nach  den  mir  zugegangenen  Mitteilungen  über  ihn  ist  er 
eine  Pergamenths  des  beginnenden  13.  Jahrb.  von  585  Blättern 
im  Formate  33'/2><24'2  cm.  Jede  Seite  hat  31  Linien.  Die 
Schriftfläche  beträgt  25x15  qcm.  Quaternionenzahlen  linden 
sich  bis  o/'.  Rubriziert  sind  die  am  Rande  stehenden  Lemmata. 
Der  Schrifttext  der  Katene  i.st  durch  Anführungszeichen  am  Rande 
kenntlich  gemacht. 

Der  Titel  der  Katene  lautet:  ßißXiov  tq’itov  zmv  tic  to 

xaru  Aovxiiv  ayior  tvayytXiov  i^rjytjOtwv  rmv  ovvay&tiocör 
jtuQu  rov  Tov  2it(>{iujv.  Es  folgt  dann  der  Schrifttext  Luc.  12. 
32,  dem  sich  das  Kyrillosscholion:  \tvTi  roi-  ]\Iij  axior/jotjs  art 
ntti'TTj  TS  xcd  jtäi>TOJc  xmQiiyjjOsi  ra  CmuQxij  — tovtsotc  tI/v  rrön 
nvQuvdjv  ßaOiX.siav  (ed.  aus  Vat.  1611  f.  180beiMigne  72,  741 — 744  i 
anschliesst.  Im  Scholion  des  Theodore!  {Igaviart/ii)  zu  Luc,  24, 
51  (vgl.  unten  Probe  111  Schol.  12)  bricht  der  Kodex  mit  den 
Worten  olxsiojv  droficcToiv  rote  öovZois  ab. 

Dass  die  Hs  das  dritte  Buch  mit  Luc,  12,  32  beginnt  — zu 
Beginn  des  4.  Buches  wird  wohl  auch  ein  Titel  stehen  — , be- 
weist ihre  Unabhängigkeit  von  der  Büchereinteilung,  wie  sie  im 
Vat.  1611  sich  findet,  und  damit  auch  von  diesem  selbst.  Mit 
der  Gruppe  Coisl.  201,  Par.  208,  Ath.  Ivir.  371  scheint  sie  auch 
nicht  verwandt  zu  sein,  da  sie  das  erste  Scholion  zu  Luk.  22,  1 
richtig  dem  Philo  zuschreibt.  Genaueres  lässt  sich  indes  ohne 
nähere  Einsichtnahme  nicht  sagen.  Sie  scheint  aber  eine  treff- 
liche Hs  des  zweiten  Teiles  der  Katene  zu  sein. 
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D.  Handschriften  des  ersten  Buches. 

1)  Vat  1642  sacc.  XII.  Die  Hs  besteht  aus  mittelstarkem 
Pergament,  ist36  Vj  cm  hoch  und28  ’/^cm  breit.  Die  AnzahlderFolien 
beträgt  295;  vorne  und  hinten  ist  je  ein  Papierblatt  eingebunden. 
Der  braune  Ledereinband  trägt  vorne  das  W appen  Gregors  X V.  ( 1 62 1 
— 1623)  und  hinten  das  des  Präfekten  der  vatikanischen  Biblio- 
thek Scipio  Cobellutius  (1618 — 1626).  Der  Kodex  ist  zweispaltig 
geschrieben;  jede  Kolumne  enthält  30  Zeilen,  unter  welchen  die 
Schrift  zu  stehen  kommt,  und  ist  26  cm  hoch  und  9 cm  breit. 
Durch  Vertikallinien  ist  zwischen  ihnen  ein  Zwischenraum  von 
24  mm  hergestellt;  in  gleicher  Weise  ist  am  äusseren  Rande  ein 
kleinerer  und  ein  grösserer  Zwischenraum,  am  inneren  Rande 
nur  ein  kleiner  angebracht.  Ebenso  sind  in  grösserer  Entfernung 
von  der  Schriftfläche  am  oberen  und  unteren  Rande  je  zwei 
Horizontallinien  gezogen.  Die  Quatemionenzahlen  befinden  zieh  zu 
Beginn  des  Quatemio  im  kleinen  Zwischenräume  rechts  unten. 
Die  Farbe  der  Tinte  ist  hellbraun.  Initialen,  Lemmata  und 
Kapitelüberschriften  sind  karminrot.  Die  letzteren  stehen  meist 
am  oberen  oder  unteren  Rande.  Der  Schrifttext  ist  durch  unziale 
Schreibweise  hervorgehoben,  während  das  tJbrige  eine  ziemlich 
dick  geschriebene,  nur  wenig  nach  rechts  geneigte,  grosse  Mi- 
nuskel ist.  Jota  subscriptum  ist  etwas  rechts  unten  beigesetzt, 
häufig  aber  auch  gar  nicht  geschrieben.  Die  Spiritus  haben  bei 
den  Initialen  die  eckige,  sonst  meist  die  runde  Form.  Die  Initial- 
buchstaben ragen  in  den  Rand  heraus  und  tragen  kleine,  gleich- 
farbige V'erzierungen.  Die  Lemmata  stehen  entweder  im  Texte 
oder  am  Rande  und  sind  häufig  abgekürzt. 

Auf  f.  1 steht  über  der  ersten  Kolumne  nach  einem  Kreuze, 
in  das  IC  XC  NI  KA  eingeschrieben  ist:  i^Tjyi’iOtcoD  rov 
Der  darunterstehende  in  eine  fl  förmige  Leiste  eingeschriebene 
Titel  lautet:  -(-  övvaycoy?/  i^rjytjOtmv  dg  ro  xetr«  Aovxüp  ayiov 
ivayyiXiov  tx  öiafpoQojv  tfifitjvtvrmv  srapa  Nixrjza  ötuxopov  xijg 
Tov  O^fov  fttya/Lrjs  ixxXrjoiag  ytyowla  hx  x/jg  i^ojfJtQOv: — . 
Darunter  steht  als  Fortsetzung  des  über  der  Leiste  befindlichen 
Titels:  xmv  dg  xö  xaxa  Aovxäv  ßtßXiov  Mit  dem  letzten 

Chrysostomos-  {xaxa  MaxOafov)  Scholion  zu  Luc.  G,  1 3 — 1 0 bricht 
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tlie  Katene  auf  f.  295  ab.  Es  folgt  die  Subskription:  + zi/.o; 
Tüv  jtQoiTOV  rcäv  xeoaäQmv  tev/ovs  rmv  de  xo  xaxa  .lovxäv 
üyiov  tvayytXiov  xaxa  avvaymy/jv  i^rjyrjattov  ytyouvla  xaQc. 
Aixrjxa  diaxovov  xt/e  xov  iXfov  inyäXrji;  kxxXtjalae  xal  öida- 
oxäXov  xov  xov  -ftpptüt'. ’) 

Schon  die  gegebene  Beschreibung  der  Hs  zeigt  eine  auf- 
fallende Verwandtschaft  mit  dem  Vat.  1611.  Das  Liniatursystem 
ist  fast  gleich.  Die  Anordnung  in  zwei  Titel,  von  denen  der 
ganz  gleich  lautende  Haupttitel  ebenfalls  den  Fehler  der  Herein- 
ziehung des  ersten  Lemmas  aufweist '■'),  das  bei  beiden  sieb  fin- 
dende '/r/aovg  Xqioxoc  vixä,  die  Subskription,  die  vollkommen 
der  in  Vat.  1611  f.  94'^  sich  findenden  Anweisung  entspricht,  das 
alles  legt  schon  die  Vermutung  nahe,  dass  wir  es  mit  einer 
Kopie  aus  Vat.  1611  zu  thun  haben.  Ich  habe  auch  keine  Variante 
gefunden,  die  die  Unabhängigkeit  dieser  Hs  beweisen  würde.  Wo 
das  sonst  nie  vorkommende  Lemma  ö im  Vat  1611  steht,  steht  es 
auch  in  unserem  Kodex.  Wo  dort  ein  Lemma  fehlt,  fehlt  es  auch  hier. 
Viele  Lemmata  haben  in  beiden  Hss  die  ganz  gleiche  Form.  Manch- 
mal sind  sie  in  Vat.  1642  aufgelöst,  wobei  der  Schreiber  öfters 
den  Nominativ  gebraucht.  Was  ich  sonst  noch  an  Verschieden- 
heiten gefunden,  sind  nur  Auslassungen  oder  Schreibfehler:  z.  B. 
umfasst  der  erste  Schrifttext  nur  Luc.  1,  1 statt  Luc.  1,  1 — 4. 
wie  in  \’at,  1611;  Vers  2- — 4 fohlt  dann,  so  dass  der  Fehler  klar 
liegt,  ln  einem  Chrysostomosscholion  zu  Luc.  1,  1 — 4 (s.  unten 
Probe  11  Schol.  16)  heisst  es  in  Vat.  1642  ytviö&at  statt 
ytytvtjoi^at.  Andere  als  auf  ähnlichen  Versehen  beruhende 
Varianten  existieren  nicht  Somit  kann  kein  Zweifel  bestehen, 
dass  Vat.  1642  in  der  Abtei  bei  Rossano  aus  dem  Vat  1611  ab- 
geschrieben wurde.  Thatsächlich  stammt  der  Kodex  auch  aus 

1)  Eine  spätere  zweizeilige  Notiz  (saec.  XVI)  findet  sich  f.  295v;  'Er 

Tj  7ta(to\  a>j  ToC  tvayyt>.t>}ftov.  den  r«  . . . tritointva'  a.  rif 

u axonog  Ttji  tov  O-sov  X6yov  irar&Qwniiafwg.  ß'.  Jicc  zt  fitj  ö Tiarf/p  ^ 
zö  nvH'fza  zö  ayiov  iaaQxiuih)-  y.  6iä  zi  7i(>oi  zä  ztXtj  zof  atürog  iaaQ- 
xmihj  etc.  Die  Beantwortung  der  Fragen  bricht  schon  nach  wenigen 
Worten  ab. 

2)  Für  Vat.  1042  bestand  der  Anlass,  der  eventuell  für  Vat  1611 
geltend  gemacht  werden  könnte,  dass  nämlich  der  Raum  innerhalb  der 
Leiste  noch  ansgefüllt  werden  musste,  nicht,  weil  dieser  Zusatz  schon  ausser- 
halb der  Leiste  zu  stehen  kommt 
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Hossano,  wie  Batiffol  a.  a.  0.  S.  49  dargethan  hat,')  Auch  er 
kam  Ende  des  16.  Jahrh.  nach  Grottaferrata  ^);  zu  Anfang  des 
17.  aber  war  er  schon,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der  V'aticana. 

Obwohl  nun  die  Kopie  im  allgemeinen  sorgfältig  ist,  erreicht 
sie  die  Korrektheit  ihrer  Vorlage  nicht.  Sie  kann  für  kritische 
Zwecke  künftig  ausser  acht  bleiben. 

2)  Vindob.  theol.  71  (bei  Lambek  42)  saec.  Xll/Xlll,  eine 
Pergamenths  von  424  Blättern  im  Formate  von  lIOxlO'/j  cm.  Der 
weisse  Pergamenteinband  trägt  vorne  und  hinten  das  österreichische 
Wappen  und  ausser  den  Signaturen  auf  dem  Kücken  noch  die 
Aufschrift  Catena  ss.  Pat.  in  evan.  s.  Lucae.  Eine  Notiz  auf  f.  1 
und  f.  424^  lautet:  Augerius  de  Busbecke  comparauit  Constan- 
tinopoli.  An  der  Hs  waren  mindestens  zwei  Schreiber  thätig; 
der  erste  schrieb  bis  f 79'",  der  zweite  von  f.  80  (Beginn  eines 
neuen  Quatemio)  bis  zum  Schlüsse.  Möglich,  ja  vielleicht  wahr- 
scheinlich ist,  dass  auch  an  den  ersten  79  Blättern  zwei  Hände 
geschrieben  haben,  da  auf  f 64  eine  Verschiedenheit  der  Schrift 
gegenüber  dem  Vorausgehendeu  wahrnehmbar  ist.  Immerhin  kann 
diese  Abweichung  — die  Buchstaben  werden  etwas  kleiner  — 
auch  noch  bei  demselben  Schreiber  erklärt  werden.  Auf  jeden 
Fall  ähneln  sich  diese  beiden  Schriftweisen  so  sehr,  dass  wir  sie 
gegenüber  dem  Schreiber  von  f.  80  bis  Schluss  als  einheitliche 
Schreibweise  ansehen  und  als  vom  ersten  Schreiber  herrührend 
bezeichnen  können.  Der  erste  Schreiber  wechselt  zwischen  28 
und  29  Zeilen  auf  der  Seite,  der  zweite  hat  29.  Darnach  variiert 
auch  die  Schriftfläche,  die  ungefähr  22  oder  23x13  qcm  beträgt. 
Der  erste  Schreiber  charakterisiert  sich  durch  stark  liegende,  oft 
ganz  horizontale  Accente,  die  Spiritus  sind  häufig  eckig  und  in 
der  Form  eines  spitzen  Winkels  {^).  Der  zweite  Schreiber  macht 
kleinere  Buchstaben  und  schreibt  etwas  steiler  als  der  erste. 
Auch  bei  ihm  finden  sich  oft  eckige  Accente,  aber  mehr  in  recht- 
w inkliger  Form  ( - oder  h ).  Jota  subscriptum  fehlt  bei  beiden 
gänzlich,  ln  der  Schreibung  der  Lemmata  unterscheiden  sie  sich 

1)  Kr  trügt  f.  Ir  eine  ähnliche  Inventarisierungsnotiz,  wie  Vat.  1011: 
libro  34  La  interpretutione  sopra  santo  Lucn  fatto  da  s.mto  nichita. 

2)  Darauf  weist  das  s.  car.  = sine  chariictere  auf  f.  D unten  in  der 
Mitte  hin;  vgl.  ,S.  38  -\nm.  5. 

Texte  a.  Umersochnngen.  N.  F.  VlI,  4.  4 
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dadurch,  dass  der  erste  Schreiber  sie  nur  an  den  Rand  setzte, 
was  häufig  ein  völliges  Vergessen  zur  Folge  hatte,  während  der 
zweite  Schreiber  sie  bald  an  den  Rand,  bald  in  den  Text  schrieb 
Der  Schriftteit  der  Katene  ist  beim  ersten  Schreiber  nur  durch 
Anführungszeichen  am  linken  Rande  gekennzeichnet,  während  der 
zweite  Schreiber  ihn  auch  noch  durch  Anweudung  der  halbun- 
zialen  Bnchstabenformen  hervorhebt.  Häufig  sind  am  rechten 
und  linken  Rande  der  Seite  zwei  Vertikallinien  gezogen,  um 
innerhalb  der  entstehenden  Zwischenräume  Initialen,  wenn  sie  an 
den  Rand  der  Zeilen  zu  stehen  kommen,  und  ähnliches  anzubringen. 
(Jfters,  namentlich  am  Schlüsse  der  Zeilen  sind  diese  Zwischen- 
räume auch  noch  beschrieben.  Kapitelüberschriften  und  Kustoden- 
zahlen  fehlen  vollständig.  Auch  findet  sich  zu  Luc.  6,  17  keinerlei 
Notiz,  die  den  Übergang  vom  ersten  zum  zweiten  Buche  aus- 
drücken  würde.  Initialen  und  Lemmata  sind  karminrot  geschrieben; 
nur  zwischen  f.  16''  und  35  ist  die  hellrote  Farbe  dafür  in  Ver- 
wendung gekommen;  die  Lemmata  fehlen  aber  in  dieser  Partie 
zum  grossen  Teil.  Die  Hs  ist  sonach  paläographisch  gleichfalls 
dem  von  Batiffol  beschriebenen ')  ,.style  carmine“  zuzuweisen. 

Leider  ist  sie  sehr  lückenhaft.  Zu  Beginn  fehlen  wohl,  der 
Blätterlage  nach  zu  urteilen,  9 Folien.  Die  ersten  4 Zeilen  auf 
f.  1 sind  auch  zum  grossen  Teile  verdorben.  Es  folgt  aber  so- 
fort der  erste  Schrifttext  der  Hs,  nämlich  Luc.  1,  5 von  xci 
yvvii  bis  'EhoäßtT , dem  sich  dann  das  zugehörige  Symeon- 
scholion,  allerdings  ohne  Lemma,  anschliesst.  Eine  weitere  grosse 
Lücke  ist  nach  f.  15,  wodurch  Scholien  zu  Luc.  1,  26 — .36  aus- 
gefallen sind.  Nach  f.  401  ist  ebenfalls  eine  Lücke,  wodurch 
Scholien  zu  Luc.  6,  12 — 16  verloren  gingen.  Auch  zu  Luc,  6,  21 
fehlen  Scholien  infolge  einer  Lücke  nach  f 421.  Hingegen  scheint 
am  Schlüsse  der  Hs  nichts  verloren  gegangen  zu  sein.  Sie  schliesst 
auf  f.  424  mit  dem  letzten  (=  Gregor  von  Nyssa-)  Scholion  zu 
Luc.  6,  21  ab  mit  den  Worten;  yitg  ov  xaraio-j^^vfi 

(Rom.  5,  5),  xa&ä  (ffjOiv  6 ajrooroXog.  Daraus,  dass  die  unteren 
zwei  Drittel  der  Seite  nicht  mehr  beschrieben  sind,  lässt  sich 
folgern,  dass  die  Hs  nicht  mehr  als  die  Katene  bis  Luc.  6,  2l 
enthalten  hat. 

Dass  dieser  Kodex  in  Konstantinopel  gekauft  wurde,  beweist 

1)  S.  ob.  S.  32  Anm.  1. 
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wenigstens  seine  Entstehung  im  byzantinischen  Reiche  und  seine 
Unabhängigkeit  gegenüber  dem  wahrscheinlich  aus  Unteritalien 
stammenden  Vat.  1611.  Das  gleiche  Resultat  ergiebt  sich  aus  Ver- 
gleichung der  Texte  der  beiden  Hss.  Es  linden  sich  manche 
Varianten,  welche  die  Annahme  einer  direkten  Abhängigkeit  aus- 
schliessen.  So  steht  am  Schlüsse  eines  Severusscholion  zu  Luc.  1 , 1 6 f. 
(ediert  von  Mai  Auct.  X 408)  nach  amihy  im  Vind.  f.  8 noch  tov 
'loQarß.  was  im  Vat.  fehlt,  und  ähnlich  noch  öfter.  Lemmata  fehlen  im 
Vind.,  wie  betont,  beim  ersten  Schreiber  sehr  häufig.  Manchmal 
sind  auch  Scholien  ohne  Lemma  und  Abtrennung  dem  voraus- 
gehenden angefügt.  So  ist  f.  47^  ein  Chryso.stomosscholion  zu 
Luc.  1,  74  f.  an  das  vorausgehende  Origenesscholion  angeschlossen; 
das  so  vereinigte  Scholion  trägt  dann  das  Lemma  des  Chrysosto- 
mos.  Ein  Titus-  und  Metaphrastesscholion  zu  Luc.  1,  80  auf 
f.  51 V (ediert  von  J.  Sickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  147  f.), 
trägt  das  Lemma  tov  avtov  .statt  Titov  xctl  ^v^tmvos-  Wo 
im  Vat.  das  Lemma  a steht,  fehlt  jedesmal  das  Lemma  im  Vind. 
Der  zweite  Schreiber  ist  weit  sorgfältiger.  Überhaupt  beziehen 
sich  die  Verschiedenheiten  mehr  auf  Kleinigkeiten.  Wahrschein- 
lich stehen  die  beiden  Hss  nicht  weit  vom  gemeinsamen  Arche- 
typus ab.  Für  textkritische  Zwecke  ist  der  Vind.  also  wegen 
seiner  Unabhängigkeit  von  Vat.  1611  wohl  beizuziehen. 


E.  Handschriften  des  zweiten  Buches. 

1)  Angel.  100  saec. XII.')  Er  ist  eine  Pergamenths,  32'/2  cm 
hoch  und  22 cm  breit  und  enthält  343  Folien.  Vorne  sind  4 
leere  Papierblätter  und  hinten  eines  eingebunden.  Der  schmuck- 
lose braune  Ledereinband  trägt  auf  dem  Rücken  den  Titel:  Ca- 
tena  Graec.  PP.  in  s.  Matth,  (sic).  Jede  Seite  enthält  31  Zeilen; 
die  Buchstaben  stehen  unter  den  Linien.  Die  Schriftfläche  be- 
trägt 25'/2><16  qcm.  Am  äusseren  Rande  ist  noch  durch  zwei 
Vertikallinien  ein  Zwischenraum  von  8 mm  hergestellt.  Dass 
der  Kodex  gleichfalls  dem  von  Batiffbl  unterschiedenen  style 

l)  Vgl.  den  Index  codicum  graecorum  bibliothecae  Angelicae,  dlgesse- 
runt  G.  Muccio,  P.  Franchi  dei  Cavalieri,  praef.  Aeneas  Piccolomini  (Studi 
ital.  di  filol.  dass.  IV  [1890]  140). 

4‘ 
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carmin^  ’)  angehört,  beweisen  die  in  karminroter  Farbe  geschrie- 
benen Lemmata  und  Initialen.  Die  Buchstaben  sind  sehr  gross 
und  ein  wenig  nach  rechts  geneigt.  Der  Schrifttext  ist  in  Unzial- 
buchstaben  geschrieben  und  durch  Anführungszeichen  am  linken 
Rande  hervorgehoben.  Jota  subscriptum  ist  nicht  geschrieben. 
Die  Spiritus  sind  teils  eckig,  teils  rund.  Abkürzungen  finden 
sich  meist  nur  am  Ende  der  Zeile.  Die  Scholien  schliessen  oft 
nur  durch  das  Unterscheidungszeichen: — . Die  Schreibung  der 
Lemmata  wechselt  auch  hier.  Bald  stehen  sie  am  Rande,  bald 
im  Texte,  bald  sind  sie  ausgeschrieben  mit  Unzialbuchstaben,  bald 
sehr  abgekürzt. 

Über  die  Herkunft  dieser  sehr  schönen  Hs  wissen  wir  leider 
nichts.  Sie  gehörte  einst  zur  Bibliotheca  Sfortiana  (gegründet  von 
Kardinal  Guido  Askanio  Sforza,  1518—64),  kam  dann  in  die 
Bibliothek  des  Dominicus  Passioneus^)  (f  als  Kardinal  1761)  und 
nach  dessen  Tode  mit  seinen  übrigen  Hss  in  die  Augustiner- 
bibliothek zu  Rom. 

Die  Hs  ist  leider  am  Anfang  und  Ende  lückenhaft.  Sie  be- 
ginnt f.  1 mit  den  Worten:  ;irQoactjroöveO&ai  xa(rnpoi')fitvoV4 
vjrtpivy^oOat  ro)V  apmfiivcjv,  was  einem  Scholion  des  Gregor 
von  Nazianz  aus  den  ozTjXirtvrtxoi  zu  Luc.  6,  31  angehört*). 
Im  Beginn  eines  Kyrillo.sscholions^)  zu  Luc.  12,  18  auf  343'^  bricht 
die  Hs  mit  den  Worten  ab:  " löpr«  de  xcu  'itepov  avürfzov  avrov 
h'>yov  ovi^'dgat  ^). 

Für  kritische  Zwecke  ist  die  Hs  deshalb  sehr  wertvoll,  weil 
sie  den  in  Rom  arbeitenden  Forschern  ermöglicht,  die  Lücke 
des  Vat.  1611  zu  Luc.  9,  23 — 10,  21  aus  einer  zuverlässigen  Hs 
zu  ergänzen.  Ausserdem  zeichnet  sie  sich,  wie  der  Vat.,  durch 
grosse  Korrektheit  des  Textes  und  Sorgfalt  in  der  Schreibung 

1)  S.  ob.  32  Anm.  1. 

2)  Das  Siegel  der  Bibliotheca  Passionea  befindet  sich  zweimal  auf 
f.  2.  Der  Katalogisator  dieser  Bibliothek,  Philippus  Vitalis,  schrieb  f.  1 
am  rechten  Rande:  Gatena  Graecorum  PP.  in  S.  Matthaeum.  Kin  spätere.^ 
Monokondjlion  auf  f.  2 am  unteren  Rande  konnte  ich  nicht  entziffern. 

3)  Dae  Scholion  steht  in  der  orat.  V,  der  zweiten  gegen  Julian:  Migne 
3."),  Cül  Cj  (tyxi.rjiia)  — 6(34  A,  und  6(34  Bj  «. 

4)  Vom  Lemma  A'r(>//./.or  ist  nur  das  K erhalten,  weil  ein  Stück  aus 
dem  Pergament  herausgeschnitten  ist. 

5;  •=  Migne  72,  7.36  B. 
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aus.  Itazistische  und  ähnliche  Fehler  sind  sehr  selten.  Dies  ist 
auch  der  Grund,  warum  man  wenige  Verschiedenheiten  vom  Vat. 
1611  erkennen  kann.  Zweifellos  ist  sie  mit  diesem  nahe  verwandt. 
Gleichwohl  vermag  ich  sie  nicht  für  eine  Abschrift  aus  ihm 
zu  erklären.  Die  äussere  Anlage  ist  etwas  anders.  Die  Lemmata 
haben  andere  Formen.  Einmal,  zum  ersten  Scholion  zu  Luc.  12, 
;i,  bat  Vat.  1611  f.  165'^  das  Lemma  ö,  während  im  Ang. 
X(ßVOoOTOfiov  steht.  Sonst  sind  die  im  Vat.  mit  « lemmatisierten 
Scholien  im  Ang.  ohne  Lemmata.  In  einem  Scholion  zu  Luc.  9, 
10  f.:  XQvaoaröijov  xazä  Mar^ulov  findet  sich  in  Vat.  1611 
f.  134’^  eine  Lücke  für  ein  Wort  Im  Ang.  ist  dieses  Wort  {jtu/.ii’) 
eingefügt.  Beachten  wir  auch  noch,  dass  im  Ang.  alle  Kapitel- 
angaben  fehlen,  dass  weiterhin  der  Übergang  vom  zweiten  zum 
dritten  Buche  mit  Luc.  11,  27,  der  im  V'at  doch  deutlich  ange- 
zeigt ist,  vollständig  ausser  acht  bleibt,  so  wird  die  Unabhängig- 
keit beider  Hss  von  einander  kaum  zweifelhaft  sein.  Dem  ge- 
meinsamen Archetypus  stehen  sie  natürlich  nicht  ferne. 

2)  Laur.  con V.  soppr.  1 7 6 saec.  XII  XIII.  Er  ist  eine  Per- 
gamenths  von  314  beschriebenen  Blättern;  vorne  und  hinten  ist 
noch  je  ein  nichtnummeriertes  leeres  Pergamentblatt  eingebunden. 
Die  Höhe  beträgt  33  ' ^ , die  Breite  24  cm.  Die  Einbanddeckel 
sind  aus  Holz  und  durch  einen  braunen  Lederrücken  mit  der  Auf- 
schrift Catena  ss.  Patrum  in  Lucam  verbunden.  Der  Kodex  ge- 
hörte früher  der  Badia  von  Florenz  an,  worauf  die  fl'"  und 
314''  sich  findenden  Eigentumsnotizen:  Ilic  über  est  Abbatiae 
Florentiae  und  ähnl.,  sowie  die  Signaturen,  die  er  dort  gehabt, 
hinweisen.  In  der  Badia  hat  auch  B.  de  Montfaucon  die  Hs 
untersucht  und  in  seinem  Diarium  Italicum  (Paris  1702)  S.  362 
Z.  37 — 39  erwähnt.  Auf  dem  ersten  leeren  Pergamentblatt  steht 
unter  der  Einführung  „Catena  in  Lucam  ex  interpretationibus 
Chrysostomi,  Gregorii  Nazianzeni,  Isidori“  etc.  ein  etwa  aus  dem 
16.  .lahrh.  stammendes  Lemmataverzeichniss;  falsch  ist  in  dem- 
selben der  Name  des  Theophanes. 

Eine  Meinungsverschiedenheit  besteht  bezüglich  der  Datierung 
der  Hs.  Im  neuesten  Katalog  von  E.  Rostagno  und  N.  Festa ') 

])  Indice  dei  codici  greci  Laurenziani  non  conipresi  ncl  catalogo  del 
B.ondini;  Studi  ital.  di  filol.  dass.  I (189.^)  129 — 2.S2. 
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hat  sie  der  letztere  für  eine  Hs  des  10.  Jahrh.  erklärt.  Dieser 
Ansicht  hat  sich  H.  Lietzmann,  bezw.  sein  Mitarbeiter  G.  Caro 
angeschlossen ' ).  Montfaucon  hingegen  datiert  die  Hs  ins  13.  Jahrh. 
Da  sie  einen  Teil  der  Katenedes  Xiketas  enthält,  dessen  Lebenszeit 
sicher  in  das  letzte  Drittel  des  11.  Jahrh.  fallt,  ist  natürlich  eine 
Datierung  der  Hs  in  das  10.  Jahrh.  eine  Unmöglichkeit.  Aber 
auch  jialäographische  Gründe  hätten  von  der  frühen  Datierung 
abhalten  müssen.  Die  Hs  ist  von  zwei  Schreibern  geschrieben; 
mit  f.  149  beginnt  eine  neue,  weit  flüchtigere  Hand.  Die  Sorg- 
falt. welche  der  erste  Schreiber  anwandte,  mag  zu  der  Da- 
tierung ins  10.  Jahrh.  Anlass  gegeben  haben.  Der  zweite  Schreiber 
macht  etwas  kleinere  Buchstaben  und  schreibt  flüchtiger.  Eine 
grössere  Zeitdiflerenz  zwischen  ihm  und  dem  ersten  ist  aber  nicht 
anzunehmen.  Beide  weisen  dieCharacteristicades  12.  und  13.  Jahrh. 
auf.  Die  Buchstaben  sind  steil  und  rundlich.  Der  Abkürzungen 
sind  wenige.  Die  Spiritus  sind  bald  eckig,  bald  rund;  Jota  sub- 
scriptum  fehlt.  Der  Schrifttext  der  Katene  ist  durch  Anwendung 
der  Halbunzialen  ausgezeichnet.  Auch  ist  er  karminrot  geschrieben. 
Die  Lemmata  sind  gleichfalls  nibriziert.  Sie  stehen  sehr  häufig 
im  Texte,  aber  auch  am  Rande;  im  letzteren  Falle  sind  sie  aber 
stark  abgekürzt.  Die  Initialen  treten  meist  aus  dem  Texte  heraus; 
sie  sind  ebenfalls  karminrot  und  durch  einfache  gleichfarbige 
Ornamente  verziert.  Häufig  sind  sie  nicht  die  ersten  Buchstaben 
des  Scholion.s,  sondern  der  erste  Buchstabe  des  Wortes,  das  an 
den  Beginn  der  nächsten  neuen  Zeile  zu  stehen  kommt.  Die 
Schriftfläche  beträgt  24'/2><15''2  qcm;  der  erste  Schreiber 
schreibt  in  32,  der  zweite  in  34  Zeilen.  Drei  Vertikallinien  am 
äusseren  Rande  der  Seiten  stellen  zunächst  einen  kleineren 
Zwischenraum  von  ca.  8 und  einen  grösseren  von  ca.  12  mm 
her;  am  inneren  Rande  ist  nur  der  kleinere  Zwischenraum 
durch  2 Vertikallinien  angebracht.  Von  f.  149  an  ist  auch 
aui  oberen  und  unteren  Rande  je  eine  Horizontallinie  in  grösserer 
Entfernung  vom  Texte  gezogen.  Doch  fehlen  Kapitelüberschriften, 
welche  in  den  anderen  Hss  meist  auf  diese  Linien  zu  stehen  kom- 
men. Hingegen  finden  sich  von  f.  164''  an  Kustodenzahlen,  die 
auf  der  ersten  Seite  des  Quaternio  am  oberen  Rande  und  auf 


1 i Vgl.  den  ob. 20  Amn.  2 genannten  Bericht  über  die  Katalogisie- 
rung der  Katenenhss. 


Digilized  by  Google 


II.  Handschriften  der  Lukaskatene  des  Niketas. 


55 


der  letzten  Seite  am  unteren  Itande  angebracht  wurden.  Dass 
diese  in  der  2.  Hälfte  bei  ihrer  Umrechnung  in  Folien  eine 
lim  12  zu  hohe  Summe  ergeben,  erklärt  sich  vielleicht  dar- 
aus, dass  vorne  noch  ein  Quatemio  gewesen  ist.  Die  Quater- 
uiouen  lu  und  haben  bloss  7,  und  Quatemio  <?/’  bloss  6 
Blätter. 

Am  Texte  der  Katene  fehlt  aber  nichts.  Ein  vorausgesetzter 
Quatemio  müsste  anderes  enthalten  haben.  Vielleicht  ist  aber 
nur  eine  Verzählung  auzunehmen.  Die  Katene  beginnt  ohne 
Titel  mit  einem  Scholion,  das,  wie  aus  anderen  Hss  hervorgeht, 
zu  Luc.  6,  27  f.  gehört.  Das  Lemma  Tnv  Xqvoootoiiov  xami 
Max&alov  steht,  wie  wenn  es  der  Titel  des  ganzen  Werkes 
wäre,  in  Unzialbuchstaben  darüber  auf  der  4.  Zeile  der  Seite. 
Vielleicht  sind  die  3 ersten  Zeilen  leer  geblieben,  um  später  den 
Haupttitel  der  Katene  auf  dieselben  zu  schreiben.  Das  Scholion 
beginnt  mit  den  Worten:  Oqu  dt  {loi  xai  t//v  tJtiraoiv  rP/g  Iv- 
ToXPjg.  Mit  dem  unmittelbar  auf  den  Text  Luc.  12,  10  folgenden 
Kyrillosscholion  (Migne  72,  729 — 732)  schliesst  die  Hs.  Die 
letzten  Worte  sind  füa  yciQ  fj  »frdr/yros  rpvotg  iv  ctyia  xai 
jTQOOxvvt/Tfj  TQtaöi.  Das  letzte  Wort  steht  von  den  Zeichen  — : 
und  ; umgeben  auf  einer  eigenen  Zeile,  so  dass  sicher  ist,  dass 
der  Schreiber  hier  abschliesscn  wollte. 

Für  kritische  Zwecke  ist  diese  gleichfalls  dem  style  curmine 
angehörige  Hs  gut  brauchbar.  Von  Vat.  1611  ist  sic  unabhängig. 
Hätten  die  Schreiber  des  Laur.  aus  diesem  abgeschrieben,  so 
hätten  sie  sicher  die  Büchereinteilung  gewählt,  wie  sie  dort  an- 
gegeben ist.  Auch  finden  sich  manche  Textvarianten,  welche  die 
Annahme  einer  direkten  Abhängigkeit  ausschliessen.  Mehr  Be- 
rührungspunkte hat  der  Laur.  mit  Ang.  100.  So  weichen  sie  bezüg- 
lich des  Lemma  o in  gleicherweise  von  Vat.  1611  ab,  indem  bei 
ihnen  die  betreffenden  Scholien  anonym  sind.  Ang.  und  Laur. 
schreiben  fast  immer  MviO/jg',  aber  an  der  gleichen  Stelle  in  einem 
Kyrillosscholion  zu  Luc.  9,  45  steht  in  beiden  MiovaP/g.  Im 
Kyrillosscholion  zu  Luc.  9,  41  findet  sich  die  gleiche  Dittographie. 
Andererseits  finden  sich  doch  wieder  V'arianten,  welche  beweisen, 
dass  diese  Übereinstimmungen  nicht  durch  direkte  Abhängigkeit 
der  einen  Hs  von  der  anderen,  sondern  durch  enge  Beziehungen 
7.U  einer  gemeinsamen  Vorlage  zu  erklären  sind. 
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6)  Monac.  473  saec.  XIV,  eine  ehemals  der  Stadtbibliothek 
Augsburg  gehörigen  Bombyzinhs  von  416  Seiten  im  Formate 
24 ''2X17  cm.  Der  starke  weisse  Ledereinband  mit  Resten  von 
Metallverschlässen  enthält  neben  älteren  aufgeklebten  Titeln  eine 
frühere  Signatur:  p.  9 n.  26.  Die  Hs  ist  sehr  unregelmässig  ge- 
schrieben; die  Grösse  der  Buchstaben  wechselt  häufig.  Manch- 
mal (z.  B.  S.  76)  vollzieht  sich  dieser  Wechsel  auf  der  nämlicheG 
Seite.  Die  Zeilenzahl  variiert  deshalb  zwischen  25  und  36,  und 
darnach  ist  auch  die  Schriftfläche  verschieden.  Dass  aber  auch  ver- 
schiedene Schreiber  an  der  Hs  thätig  waren,  lässt  sich  nicht  mit 
Sicherheit  behaupten.  Der  Wechsel  in  der  Grösse  und  Dicke  der 
Buchstaben  kann  auch  noch  bei  einem  und  demselben  Schreiber 
erklärt  werden.  Hellrot  sind  meist  die  Initialen  geschrieben,  die 
dann  hie  und  da  auch  kalligraphisch  ausgeschmückt  sind.  Die 
zum  grössten  Teil  am  Rande,  manchmal  auch  im  Texte  stehendeo 
Lemmata,  sind  gleichfalls  dann  und  wann  rubriziert.  Leider  ist 
die  Hs  vielfach  verdorben;  namentlich  hat  sie  durch  Wurmstiche 
sehr  gelitten.  Bei  einer  Restauration  sind  schadhafte  Stellen 
überklebt  worden.  Durch  starkes  Beschneiden  beim  Binden  sind 
ebenfalls  manche  Lemmata  ganz  oder  teilweise  verloren  gegangen. 
Lücken  finden  sich  z.  B.  nach  S.  26  u.  202.  Auf  S.  120  sollte 
folgen  S.  111 — 118.  dann  109 — 110  und  dann  123  etc. 

Auf  S.  1 steht  unter  der  teilweise  verdorbenen  rubriziertt-n 
Überschrift  :rlva^  tov  :iaQo(vToe)  dfVTf(>ov  t<d(v)  eis)  rö 
(xaza  Aovxäi')  evayye'Äiov  i^rjyijaemv  ßißUov:  das  Kapitel  Ver- 

zeichnis und  zwar  in  doppelter  Nummerierung,  indem  neben  den 
den  Kaj)itelüberschriften  Vorgesetzten  Ziffern  a,  ß' , y'  etc.  bis  jr; 
auch  die  Kapitelnummern  tC\  it]' , t&'  etc.  bis  Xf^'  darüberge- 
schrieben sind.  Die  letzteren  bezeichnen  die  Stelle,  welche  die 
betreffenden  Kapitel  einnehmen,  wenn  die  Zählung  nicht  erst  bei 
Beginn  des  zweiten  Buches,  sondern  von  vorne  beginnt.  Unter 
dem  Kapitelverzeichnis  steht  folgender  Haupttitel  der  Hs: 
aytoyij  l§ijyijaeo)v  eh  ro  xaru  Aovxäf  evayyeXiov  yeyorvlc. 
(Hardt  falsch  yeyovtja)  jtaQa  Xixt'jra  öiaxovov  Tt/g  tov  tXeov 
leeyaXijg  IxxXi/Otag  xai  6iöaaxöiX.ov  (Hardt  falsch  &i6aox6Xot 
TOV  TOV  (Hardt  lässt  das  zweite  tov  aus)  ^üeQQwv,  ßißXiov  öee- 
Teoov  jteene/ov  cuiö  tov  estTaxaidexazov  xeef  aXaiov  xal  avToi 
lee'xQt  TOV  TQtaxooTov  Ivvotov  xa'i  avTov,  ejyovv  xer/aXata  tov 
xaza  Aovxäv  ityiov  evayyeXiov  eixooi  xai  zgia.  Es  folgt  auf 
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S.  2 am  oberen  Rande  die  Kapitelnummcr  und  die  Überschrift; 
jttQl  T(öv  (laxaQtOfimi’.  Die  Kapitelnummer  ist  am  Rande  des 
ersten  Schrifltextes  h'a'i  xataßas  xr^.  = Luc.  6, 17  wiederholt.  Das 
erste  Scholion  stammt  von  Eusebios  und  beginnt  mit  den  Worten: 
'0  fiEv  Mar^alog  iv  tni  OQH  qp/jol  tov;  f/axaQiOftovg 

xtZ.  Das  letzte  Scholion  der  Hs  gehört  zu  Luc.  It,  24 — 26  und 
trägt  das  Lemma  X()vaoar6(iov  xata  ’lovöalcov  (inc.  Aaittovtq 
j'äp  olxovoiv  iv  Tale;  tpv/al;).  Mit  seinen  Schlus.s Worten:  ovm 
xal  7j  axhov: — schliesst  auch  die  Hs.  Es  folgt  nur  noch 

die  rubrizierte  Subskription;  + riXo;  rov  ÖEVTt(>ov  zmv  riooa- 
(tmv  ')  Ttvxovz  TÖiv  elg  z6  xaza  Aovxäv  äyiov  tvayyiXiov  xaza 
avvaymyljv  i^r/yr/ataiv  :•  — ’^) 

Wir  haben  also  eine  Hs  vor  uns,  die  sich  an  die 
Büchereinteilung  hält,  wie  sie  in  Vat.  161 1 angegeben  ist;  sie  um- 
fasst genau  das  zweite  Buch,  nämlich  die  Scholien  zu  Luc.  6, 
17 — 11,  26.  Vergleichen  wir  weiterhin  den  Titel  und  die  Sub- 
skription des  Monac.  mit  der  oben  S.  35  wiedergegebenen  Um- 
schrift des  Vat.  1611  f.  94'',  so  ergiebt  sich,  dass  der  Schreiber 
des  Monac.  genau  die  dort  angegebene  Weisung  des  Vat:  eI 

tltXoic  xal  ool  zo  IV  ßtßXioi>  ö',  löov  xal  t/  aQytj  zov  ß’  ßißXiov, 
befolgt  und  den  dort  notierten  Titel  wörtlich  seiner  Hs  voran- 
gesetzt hat,  wie  er  auch  die  im  Vat.  f.  158  stehende  Schlussnotiz 
des  zweiten  Buches  ebenso  wörtlich  wiedergab.  Schon  dixs  be- 
weist die  nahe  Verwandtschaft  zwischen  Vat.  \ind  Monac.  Das 
gleiche  Resultat  ergab  sich  mir,  als  ich  die  Titusfragmente  nach 
dem  Monac.  kollationierte.®)  Seine  Varianten  waren  fast  nur 
Auslassungen  und  einmal  im  Scholion  zu  Luc.  8,  .50  Z.  2 eine  kleine 
Umstellung.  An  einer  anderen  Stelle  desselben  Scholions  (Z.  76) 
stimmt  die  Wortstellung  im  Monac.  gerade  mit  dem  Vat.  im  Gegen- 
satz zu  den  übrigen  Texteszeugen  überein.  Dass  in  dem  Chry- 
sostomos-  (xaza  Mazd-aloi’)  Scholion  zu  Luc.  9,  lüf.  die  bereits  S.  53 
erwähnte  Lücke  von  einem  Worte  im  Vat.  1611  im  Monac.  durch 

1)  .\u»  lUesem  t<u>’  möchte  Hardt  V 2 folgern,  dass  das 

obige  zov  oeqihov  so  verbessert  werden  müsse  — eine  Konjektur,  die  nach 
dem  oben  in  Kap.  I Gesagten  keiner  weiteren  Widerlegung  bedarf. 

2)  Von  einer  späteren  Hund  sind  auf  der  letzten  Seite  mehrere  Re- 
zepte an  gefügt. 

3)  Vgl.  J.  Sickenberger,  Titus  von  Bostru.  — Der  Monac.  hat  dort 
das  Sigel  D’. 
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i.-Tiatjitop  ergänzt  ist,  kann  kein  Gegenargument  bilden;  denn 
diese  Ergänzung  kann  der  Schreiber  selbst,  bezw.  seine  Vorlage 
gemacht  haben.  Beachten  wir  weiterhin  die  übereinstimmende 
Form  der  Lemmata,  so  werden  wir  die  Abhängigkeit  des  Monac. 
vom  Vat.  1611  wohl  behaupten  dürfen.  Wahrscheinlich  ist  sie 
eine  indirekte.  Die  Hs  ist  also  auf  italienischem  Boden  ent- 
standen. Zwischen  den  Jahren  1575  und  1595  muss  sie  in  die 
Stadtbibliothek  von  Augsburg  gekommen  sein;  denn  deri.  J.  1575 
erschienene  Katalog  von  Hier.  Wolf  enthält  sie  noch  nicht, 
während  der  20  Jahre  später  von  Dav.  Höschel  herausgegebene 
.sie  als  Cod.  XI  auf  S.  2 anführt.  Die  Handelsbeziehungen  Augs- 
burgs zu  italienischen  Städten  werden  zu  ihrer  Erwerbung  geführt 
hal)en.  So  ist  z.  B.  für  das  Jahr  1545  ein  solcher  Hsskauf  von 
der  Republik  Venedig  bekannt') 

4)  Casanat  715  (früher  G 11  9)  saec.  XVI.  Er  ist  eine 
schön  geschriebene  Papierhs,  die  auf  f.  3 — 319  unsere  Niketas- 
katene  enthält  Als  Titel  steht  in  der  Mitte  das  erste  Lemma 
XQvooazofiov  xaza  MazQ-alov.  Das  folgende  Scholion  gehört 
zu  Luc.  6,  27  und  beginnt  mit  den  Worten:  “Opa  6t  (tot  xijv 
Ijtiziiotv  z7jg  IvzoXtjg.  Mit  dem  Kyrillosscholion  zu  Luc.  12.  10 
lexplic.  (/Ict  yaQ  ?/  ittozt]^  rpvaig  ii>  ayia  xal  piQOGxvvrjzy  XQidöi 
schliesst  die  Katene.  Der  Schreiber  fügt  noch  die  Subskription 
bei  TtXoq.  Tm  d-em  6ö§,a. 

Schon  dieses  Incipit  und  Explicit  weist  darauf  hin,  dass  der 
Cas.  eine  Kopie  des  oben  genannten  Laur.  conv.  soppr.  176  ist 
Das  erste  Lemma  ist  in  beiden  Hss  als  Titel  verwendet.  Auch 
finden  sich  die  gleichen  Auslassungen  und  Varianten. Die 
direkte  Abhängigkeit  des  Cas.  vom  Laur.  steht  darnach  ausser 
allem  Zweifel. 


Fa.ssen  wir  die  Ergebnisse  dieser  handschriftlichen  Unter- 
suchungen zusammen,  so  gelangen  wir  zu  einem  sehr  günstigen 
Resultate.  Wir  besitzen  für  ein  Werk,  das  um  das  Jahr  lOSO 
entstanden  ist,  im  Vat  1611  eine  Hs  aus  dem  Jahre  1116. 

1)  Vgl.  G.  C.  Mezger,  Gesch.  der  vereinigten  Kreis-  u.  Stadtbibi,  in 
-\ugsburg  (.\ugsb.  18-12)  S.  6. 

2i  Vgl.  z.  B.  .1.  Sickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  179  u.  184 
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Noch  weitere  6 Hss  gehören  dem  12.  oder  13.  Jahrh.  an.  Das.s 
die  Verschiedenheiten  unter  den  einzelnen  Hss  bei  diesem  ge- 
ringen Zeitabstande  vom  Originale  nicht  gross  sein  könnnen.  ist 
klar.  Gleichwohl  heben  sich  zwei  Gruppen  deutlich  heraus.  Die 
eine  können  wir  als  die  italienische  bezeichnen.  Sie  ist  ver- 
treten durch  Vat.  1611  und  den  direkt  von  ihm  abhängigen  Vat.  1642 
und  wahrscheinlich  indirekt  abhängigen  Monac.  473.  Als  zweite 
Gruppe  unterscheiden  sich  die  um  die  Scholien  eines  Anonymus 
(wahrscheinlich  Hesychios)  von  Jenisalem  im  1.  Kapitel  ver- 
mehrten Hss:  der  1.  Teil  des  Ivir.  371  und  der  zugehörige 
Cpolit  fitrox-  tov  aylov  rärpov  466  und  die  davon  indirekt  ab- 
hängigen Coisl.  201  und  Par.  208;  der  2.  Teil  des  Ivir.  ist  wohl 
eine  Kopie  des  Cpolit.  Die  Hss  Vind.  theol.  71  und  Vatop.  457 
sind  im  byzantinischen  Reich  entstanden  und  können  als  eine 
byzantinische  Gruppe  bezeichnet  werden,  über  die  Herkunft 
des  Ang.  100  und  des  Laur.  conv.  soppr.  176  lässt  .sich  zwar 
nichts  Sicheres  sagen.  Sie  mögen  wohl  noch  auf  byzantinischem 
Boden  entstanden  sein.  Casanat.  715  ist  eine  Kopie  aus  dem 
Laur.  Umstehende  Tabelle  (Seite  60)  möge  das  Verhältnis  dieser 
12  Niketashss  einigermassen  veranschaulichen. 

Für  kritische  Zwecke,  d.  h.  für  Ausgaben  von  Scholien  der 
Niketaskatene,  ist  natürlich  zunächst  die  älteste  Hs,  der  Vat.  1611, 
beizuziehen.  Es  wird  aber  in  den  meisten  Fällen  genügen,  da- 
neben je  eine  der  übrigen  Hss  zu  benützen:  für  das  1.  Buch 
Vind.  theol.  71,  für  das  zweite  Ang.  100  oder  Laur.  conv.  soppr 
176,  für  das  dritte  und  vierte  — wem  die  Hss  auf  dem  Athos 
und  in  Konstantinopel  unzugänglich  sind  — Coisl.  201  oder 
Par.  208.  Da  die  letzten  beiden  Codices  bisher  noch  nicht  ge- 
nügend bekannt  waren,  sind  sie  für  neuere  Editionen  auch  nicht 
beigezogen  worden').  Dafür  benützte  man  vielfach  die  Auszüge, 
w'elche  aus  der  Niketaskatene  gemacht  wurden  und  von  welchen 
im  folgenden  die  Rede  sein  soll. 

1)  Ältere  .\usgaben  von  Katenenscholien  z.  B.  des  Origenes  wurden 
aus  Par.  (Catena  Card.  Mazariiii)  schon  veranstaltet. 
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Die  übergrosse  Masse  der  in  der  Lukaskatene  des  Niketas 
vereinigten  Scholien,  welche  schon  die  Schuld  daran  trug,  dass 
sich  die  Mehrzahl  ihrer  Schreiber  mit  der  Abschrift  eines  Teiles 
derselben  begnügte,  brachte  es  auch  mit  sich,  dass  man  bald 
Auszüge  aus  derselben  veranstaltete.  Man  Hess  zahlreiche  Scholien 
aus  und  auch  innerhalb  der  Scholien  kürzte  man  den  Text.  Na- 
türlich stehen  diese  Auszüge  an  Bedeutung  hinter  den  Hss  des 
vollständigen  Textes  zurück,  zumal  die  handschriftliche  Über- 
lieferung des  letzteren  sich  als  eine  sehr  gute  herausgestellt  hat. 
Ich  kann  mich  daher  bei  ihrer  Anführung  kürzer  fassen. 

1)  Der  älteste  Auszug  und  zugleich  auch  der  bekannteste  ist 
die  in  den  beiden  Codd.  Marc.  494  und  Monac.  33  enthaltene 
Lukaskatene,  welche,  da  sie  eine  noch  zu  besprechende  lateinische 
Ausgabe  durch  Balthasar  Corderius  erfahren  hat,  die  Corderius- 
katene  genannt  werden  möge.  Marc.  494.  welchen  Kard.  Bessa- 
rion  (t  1472i  der  Kepublik  Venedig  vermacht  hat,  ist  eine  Bom- 
byzinhs  des  14.  Jahrh.;  er  enthält  f.  3 — ,08''  in  zwei  Kolumnen 
geschrieben  unseren  Auszug.  Der  gleiche  Auszug  steht  im 
Monac.  33,  einem  Papierkodex  des  16.  Jahrh.  im  Formate 
34x24  cm. ‘)  Beide  Hss  führen  den  Titel:  tvayyt/.iov  xaxa 
Ao^yxüv  tQfiijvtvfttvotf  (sic)  ix  öicKfopmv  tQfiTjvtxrcmv  rov  rtrpa- 
tvayye/ilov  {rtTQaßayyu.ov  Mon.)  rnv  iQfitjVfiav  doäyov  tvöop. 
Beide  weisen  auch  zahlreiche  Fehler  auf.  Vielfach,  namentlich 
gegen  Schlüssel,  fehlen  die  Lemmata.  Dadurch,  dass  die  Schreiber 
es  oft  unterliessen.  die  einzelnen  Scholien  durch  grössere  Unter- 
scheidungszeichen abzutrennen,  erscheinen  mehrere  Scholien  als 

li  Er  ist  von  späterer  Hand  gründlich  durchknrrigiert  worden. 

2)  In  Marc,  von  f.  5“v  an. 
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ein  einziges  (vgl.  unten  Probe  II  Scholion  3 und  Probe  III  bei 
vielen  Scholien,  ferner  in  Kap.  VI  die  Bemerkungen  zu  Dionvsios 
von  Alexandrien).  Oft  stehen  auch  falsche  Lemmata  da.  .So 
sind  z.  B.  in  beiden  Hss  zwei  Scholien  zu  Luc.  20,  37  f.  und 
21,  9 dem  Titus  von  Bostra  fälschlich  zugeschrieben').  Ein 
Scholion  zu  Luc.  10,  2 trägt,  wie  der  genannte  Coisl.  201.  das 
falsche  Lemma  Kvaeßiov  xul  ßeoipdvovc  (vgl.  unt.  Probe  11 
Schol.  12),  und  so  noch  öfter.  Zu  Luc.  10,  18  und  10,  21  tragen 
.Scholien,  welche  Kyrillos  von  Jerusalem,  bezw.  Epiphanios  an- 
gehören. in  beiden  Hss  das  Lemma  tov  avrov,  wodurch  sie 
Eigentum  des  vorausgehenden  Scholiasten,  des  Kyrillos  von 
Alexandrien,  werden.  Auch  eine  Lücke  findet  sich,  indem  wobl 
infolge  eines  Blattausfalles  im  Marc,  die  Scholien  von  Luc.  12,  21 
^13,  9 fehlen.  Im  Monac.  ist  dieselbe  auf  f.  208  in  keinerlei  Weise 
äusserlich  angedeutet.  Neben  diesen  gemeinsamen  Fehlem  macht 
der  Monac.  noch  besondere.  So  wird  das  Lemma  für  Origene? 
häufig  als  rtcofu'TQOv  aufgelöst,  z.  B.  zu  Luc.  10,  10  f.  und  10,22. 
Manchmal,  wo  im  Marc,  noch  die  Lemmata  stehen,  fehlen  .sie  im 
Monac.,  so  zum  Basileiosscholion  zu  Luc.  10,  21®  oder  im  Neilos- 
scholion  zu  Luc.  10,  30  ff.  Diese  und  ähnliche  Abweichungen 
des  Monac.  vom  Marc,  sind  natürlich  durch  Nachlässigkeit  des 
Schreibers  des  Monac.  verursacht  und  hindern  nicht  die  Annahme 
einer  Abhängigkeit  desselben  vom  Marc.,  welche  durch  die  vieler 
gemeinsamen  Fehler  fast  zur  Gewissheit  gemacht  wird.  Der  Monac. 
muss  demnach  in  Venedig  entstanden  sein.  Die  Fehlerhaftigkeit 
des  Marc,  legt  die  Vermutung  nahe,  dass  er  schon  geraume 
Zeit  von  der  Originalhs  dieses  Auszuges  absteht.  Das  13.  Jahrh 
wird  daher  kaum  ein  zu  früher  Ansatz  der  Entstehungszeit  der 
Corderiuskatene  sein.  Ihr  Verfasser  liess  viele,  namentlich  selten 
vorkommende  Scholiasten  der  Niketaskatene  vollständig  aus.  Es 
sind  folgende:  Alexander  Monachos,  Anastasios,  .Schüler  des  bL 
Maximus,  Antipater  von  Bostra,  Cyprianus,  Flavianus,  Gennadios. 
Hypatios  von  Ephesos,  Johannes  vonDamaskos,  Johannes,  Bischoi 
von  Kaqiathos,  Julius  Africanus,  Leo  von  Rom,  Paulus  von  Emesa, 
Silvester,  Theodoret(?)  von  Herakleia.  Von  den  anderen  Scholiasteo 
gab  er  nur  einen  Teil  ihrer  Scholien  wieder,  z.  B.  von  den  14.^ 
Scholien  des  Titus  von  Bostra  nur  etwa  60.  Von  den  163  Scho- 
ll Vgl.  J.  Sickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  235  und  237. 
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lien  zum  10.  Kapitel  des  Lukasevangeliums  kehren  nur  ungefähr  65 
in  der  Corderiuskatene  wieder.  Da  auch  diese  noch  vielfach  ge- 
kürzt sind,  wird  dieser  Auszug  kaum  ein  Drittel  der  ganzen 
Niketaskatene  umfassen.  Einen  selbständigen  Zusatz  habe  ich, 
von  kleineren  Varianten  abgesehen,  nur  zu  dem  Theodoretscholiou 
zuLuc.  24, 51  (vgl.  unten  Probe  111  Schob  12)  wahrgenommen.  Die 
an  und  für  sich  schon  geringe  Bedeutung  dieses  Auszuges  gegenüber 
der  handschriftlichen  Überlieferung  der  ganzen  Katene  wird  durch 
seine  schlechte  handschriftliche  Überlieferung  noch  mehr  herab- 
gedrückt. Immerhin  ist  er  der  einzige  Auszug,  der  die  ganze 
Katene  umfasst,  und  kann  in  vereinzelten  Fällen  von  Wichtig- 
keit sein.  Er  wurde  deshalb  auch  neuerdings  von  Wendland, 
Achelis  und  mir  für  Editionen  von  Katenenfragmenten  beigezogen. 
Dass  er  weit  mehr  bekannt  war,  als  seine  Vorlage,  die  vollstän- 
dige Niketaskatene,  verdankt  er  seiner  Ausgabe  durch  Corderius, 
von  der  im  nächsten  Kapitel  die  Rede  sein  wird. 

2)  Ein  hievon  verschiedener  Auszug  aus  der  2.  Hälfte  der 
Niketaskatene  ist  im  Vat.  759  saec.  XV  enthalten.  Dieser  ist 
eine  22  cm  hohe  und  15  cm  breite  Papierhs  mit  261  Folien  (das 
erste  Blatt  ist  vierfach  bezeichnet  1“,  1**,  1®,  1**)  mit  24  oder 
25  Zeilen  auf  jeder  Seite.  Quaternionenzahlen  sind  am  unteren 
Rande  noch  da  und  dort  erhalten;  z.  B.  xß'  auf  f.  176'",  xö'  auf 
f.  185,  x&'  auf  f.  22.5,  //'  auf  f.  257.  Der  Titel  auf  f.  1^  lautet 
doppelt.  Am  oberen  Rande  steht:  cLto  ixxoytjq  rov  Ntxiira 
Atpptöv  (Hs  OiQmv)',  dann  folgt:  (avvuyoi  yt)  «jro  ruq  i^rjyfjOftq 
rov  xara  Aovxäv  tvayytZiov  öia<pÖQ(uv  itrjyrjrcöv.  Es  folgt 
dann  mit  dem  Lemma  xfl/jsvov  der  Text  zu  Luc.  12,  32  und  als 
erstes  Scholion  ein  1 V2  Zeilen  langes  Exzerpt  aus  einem  Kyrillos- 
scholion,  das  in  Vat.  1611  £ 180  (=  Migne  72,  741  B)  vollständig 
steht.')  Es  sind  indes  nicht  bloss  die  einzelnen  Scholien  be- 
deutend gekürzt,  sondern  auch  zahlreiche  Scholien  ganz  wegge- 
lassen. Von  den  163  Scholien  z.  B.,  welche  Vat.  1611  zum 
22.  Kapitel  des  Liikasevangeliums  enthält,  kehren  nur  104  in 
diesem  Exzerpt  wieder.  Mit  den  Kürzungen  innerhalb  der  Scholien 
mag  sie  etwa  ein  Drittel  des  Originals  umfassen.  Die  Lemmata 

1)  Der  Beginn  stimmt  also  mit  dem  genannten  Ath.  Vatop.  4.57 
überein. 
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nennen  aber  fast  nur  die  Automamen,  selten  auch  die  Werke. 
Häufig  sind  mehrere  Scholien,  die  dem  nämlichen  Autor  ange- 
hören,  zusammengezogen.  Ein  kleines  Scholion  dieses  Exzerptes 
zu  Luc.  22,  42  mit  dem  Lemma:  'imavvov  tov  ri/c  xXi/icocOi 
habe  ich  in  Vat.  1611  nicht  gefunden.  Dieser  ist  also  sicher 
nicht  die  Vorlage  für  den  Exzerptor  gewesen.  Infolge  dessen  kann 
dieses  Exzerpt,  wie  dieCorderiuskatene,  in  vereinzelten  Fällen  für  kri- 
tische Editionen  von  Bedeutung  sein  und  wurde  deshalb  von  Ajigelo 
Mai  und  mir  für  Editionen  von  Katenenscholien  beigezogen. 

Ziemlich  wertlos  sind  folgende  drei  Auszüge,  die  auch  nur 
kleinere  Partien  der  Niketaskatene  umfa.ssen. 

3)  Die  Randscholien  im  Pal.  20  saec.  XIV,  einer  neuer- 
dings restaurierten  Bombyzinhs  im  Formate  31  *2x28  cm.  ln 
der  Mitte  der  Seiten  steht  ein  Katenentypus,  über  welchen  ich 
in  meinem  Buche,  Titus  von  Bostra  S.  59 — 69  näher  gehandelt 
habe.  Hier  interes.sieren  nur  die  Randscholien  welche  f.  1 — 34  auf 
dem  sehr  breiten  äu.sseren,  oberen  und  unteren  Rande  der  Seiten  prima 
manu  henimgeschrieben  wurden.  Dieselben  stellen  Exzerpte  aus  der 
Niketaskatene  zu  den  beiden  ersten  Kapiteln  des  Lukasevangeliunis 
dar.  Um  aber  gleichen  Schritt  mit  dem  Haupttypus  der  Katene  zu 
halten,  war  der  Schreiber  der  Randscholien  genötigt,  zahlreiche 
Kürzungen  eintreten  zu  lassen.  Dazu  drängte  natürlich  auch 
das  Bestreben,  keine  Wiederholungen  zu  machen  und  nur  solche 
Scholien  im  Exzerpte  wiederzugeben,  welche  im  Haupttypus  des 
Pal.  noch  nicht  verwendet  worden  waren.  So  entstand  ein  eigen- 
artiger, aber  gegenüber  der  vollständigen  handschriftlichen  Über- 
lieferung der  Katene  ziemlich  bedeutungsloser  Auszug  aus  der 
Niketaskatene.  Auch  durch  Beschneiden  der  Hs  haben  diese 
Randscholien  gelitten;  namentlich  sind  die  wieder  am  Rande 
stehenden  Lemmata  vielfach  dabei  verloren  gegangen. 

4)  Der  Cod.  Ottob.  100  saec.  X\'I,  eine  Papierhs  von  105 
Blättern  im  Formate:  32'/2x23cm,  „ex  codicibus  ducis  loannis 
Angeli  ab  Altaemps“'  stammend.  Er  enthält  einen  Auszug,  der  un- 
gefähr das  2.  Buch  der  Niketaskatene  umfasst.  Die  Hs  beginnt  mit 
einem  .\thanasios-  (x«r«  'Aquopöiv)  Scholion  zu  Luc.  6,  36  (inc. 
L’fto.;  yaQ  rtj  y{>a(py  ) und  endet  mit  einem  Eusebiosscholion  zu 
Ltic.  12,  11  (OvTOj  ötjra  tf  novrjitaTos  xtX.).  Der  Exzerptor  wählt 
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aber  nur  8 Scholiasten  aus,  deren  Fragmente  er  wiedergiebt.  Es 
sind  folgende:  Asterios,  Athanasios,  Eusebios,  Johannes  Chrysosto- 
mos,  Makarios,  Origenes,  Titus  von  Bostra  und  Victor.  Angelo 
Mai  hat  ihn  für  seine  Editionen  beigezogen,  wie  auch  ich  für 
meine  Titus  von  Bostra-Ausgabe.  Doch  ergaben  sich  keinerlei 
Varianten  von  Bedeutung.  Die  Hs  ist  zweifellos  mit  Ang.  100 
sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  sogar  direkt  von  ihm  abhängig. 

5)  Noch  bedeutungsloser  ist  der  Par.  193  saec.  XVI,  eine 
i’apierhs  im  Formate  33V2><23  cm.  Er  enthält  f.  1 den  Matthäus- 
kommentar, welcher  dem  Petrus  von  Laodikeia  zugeschrieben  wird, 
f.  143  ein  Prooemium  zu  Markus  und  f.  144  einen  Auszug  aus 
der  Niketaskatene  zu  Lukas.  Dieser  Auszug  beginnt  mit  dem 
Titel:  ix  rov  xaxa  Mard-alov:  BaOiXdov  also  mit 

einem  Basileiosscholion  {Ov  Toivvv  tjf/lv  — rm  Ocofiari  i} 
vytin)  zu  Luc.  6.  31.  Mitten  in  einem  Kyrillosscholion  zu  Luc. 
7,  17  ff.  (inc.  'O  61  6vo  rträc  äjto)Jy6t}v  a^ioxQlvaq  xmv  aXXcov 
= Migne  72,  612  A,;)  bricht  der  Schreiber  f.  172  mit  den  Worten 
nvTol  vfielg  fioi  liaQvvQtlrs  ört  eImov  'Eyra  (=  Migne  72,  612 
Bn)  ab.  Da  die  folgenden  Seiten  leer  sind,  hat  er  die  Arbeit 
einfach  aufgegeben.  Lietzmann  hat  (Catenen  S.  83)  den  Beginn 
dieser  Hs  als  Probe  mitgeteilt.  Das  3.  Scholion  besteht  aus  zweien: 
Xqvoootoiiov.  'ixctvms  fxev  ovv  a:no6tdtixtcu  — dtystai  T?/r 
tvffijiiiav  und  Ma^iftov.  TqIo  jifvzoi  slal  ra  xivovvxa  — to 
xaxov  avd^aiQm/ulXa.  Dieser  Fehler  steht  nicht  schon  in  der 
Hs,  sondern  beruht  auf  einem  Versehen  Lietzmann’s.  Was  ich 
sonst  seiner  Zeit  an  Abweichungen  von  der  Niketaskatene  in 
meinem  Aufsatze  (Aus  römischen  Hss  etc.  S.  78  Anm.  1)  notiert 
habe,  findet  sich  alles  in  der  H.s.  Ihr  Schreiber  begnügte  sich 
sehr  häufig,  nur  den  Beginn  und  das  Ende  des  betreffenden 
Scholions  zu  notieren.  Das  allein  thut  die  völlige  Wertlosigkeit 
tlieses  Auszuges  zur  Genüge  dar.  — 

Neben  diesen  Exzerpten  aus  der  Niketaskatene  besitzen  wir 
noch  zwei  andere  Katenen,  in  welchen  die  Scholien  der  Niketas- 
katene zum  Teile  wiederkohren.  Es  ist  dies  die  Catena  aurea 
zum  Lukasevangelium  des  Thomas  von  Arpiino  und  die  Lukas- 
katene  des  Makarios  Chrysokephalos. 

l)  Die  Catena  aurea  des  Thomas  von  Aquino  ist  die 
einzige  bedeutende  exegetische  Katene,  welche  aus  der  lateinischen 
Texte  n.  Untennchungen.  N.  F.  VII,  4.  5 
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mittelalterlichen  Litteratur  bis  jetzt  bekannt  ist.  Die  zugehörige 
Lukaskatene  ist  zwischen  1264  und  1272  verfasst  worden.*)  Ihre 
Scholien  aus  griechischen  Autoren  entstammen  zum  grossen  Teile 
der  Niketaskatene.  Ich  konnte  dies  zur  Evidenz  bezüglich  der 
Titus  von  Bostra- Scholien  fest.stellen.  Man  braucht  indes  nur 
das  Verzeichnis  der  griechischen  Autoren,  welches  in  den  Aus- 
gaben seit  der  des  Dominikaners  Johannes  Nicolai  (1657)  der 
Matthäuskatene  vorausgeschickt  wird,  zu  vergleichen,  um  die 
auffallende  Übereinstimmung  mit  den  Autorennamen  der  Ni- 
ketaskatene sofort  zu  bemerken.  Wir  kennen  also  somit  die  i 
Hau])tquelle  für  die  von  griechischen  Autoren  herstammenden 
Scholien,  welche  Thomas  von  Aquino  selbst  andeutet  in  dem 
Widmungsschrciben  an  den  Kardinal  Annibale  (f  1272).  wo 
er  sagt:  Et  ut  magis  Integra  et  continua  praedicta  sanctorum 
( xpositio  redderetur,  quasdam  expositiones  doctorum  graecorum 
in  latinum  feci  transferri,  ex  quibus  plura  expositionibus 
latinorum  doctorum  inserui  auctorum  nominibus  praenotatis.  Die 
Handschrift,  aus  welcher  die  Scholien  übersetzt  wurden,  hat  die 
ganze  Niketaskatene,  nicht  etwa  einen  Auszug,  enthalten.  FaEs 
sie  eine  der  jetzt  noch  bekannten  wäre,  könnte  sie  nur  Vat.  1611 
sein.  Für  eine  kritische  Ausnützung  der  Niketaskatene  ist  diese 
lateinische  Übertragung  zahlreicher  Scholien  kaum  von  Bedeu- 
tung. Immerhin  ist  es  interessant  und  beleuchtet  die  Bedeu- 
tung der  Niketaskatene,  dass  sie.  200  Jahre  nach  ihrer  Entstehung 
dem  grossen  Systematiker  des  Mittelalters  eine  ausgiebige  Quelle 
wurde,  aus  der  er  sich  ■ — selbst  des  Griechischen  ziemlich  un- 
kundig — zahlreiches  Material  übersetzen  liess.  Eine  zum  guten 
Teil  aus  Scholien  aus  Nikctas  bestehende  Katene  war  es  so- 
mit auch,  welche  der  ganzeu  Katenenlitteratur  den  Namen  ge- 
geben hat. 

2)  Die  Lukaskatene  desMakarios  Chrysokephalos,  Metro-  | 
politen  von  Pliiladelphia  um  die  Mitte  des  14.  Jahrh.“'*)  Diese  Katene 


1)  Über  Titel,  Ausgaben  etc.  vgl.  meine  .\ngaben:  Titus  von  Bostr.» 
S.  50  Anm.  2. 

2)  Die  genaueren  Mitteilungen  über  bandschriftlichc  Überlieferung. 
Titel,  Quellen  und  Anlage  dieser  Katene  s.  in  meinem  Buche:  Titus  von 
Bostra  S.  47 — 50. 
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exegesiert  indessen  nicht  mehr  das  ganze  Lukasevangelium,  son- 
dern nur  die  Sonn-  oder  Festtagsperikopen,  welche  diesem  Evan- 
gelium entnommen  sind.  Makarios  teilt  zu  diesem  Zwecke  seinen 
StofiF  in  24  Logoi  ein.  Da  er  sie  akrostichisch  beginnen  lässt, 
nennt  er  sein  Werk  in  der  Vorrede  Meyähj  aXyüßtjToq.  Ob  er 
indes  seinen  Plan  wirklich  durchgeführt  hat,  lässt  sich  nach  der 
bis  jetzt  näher  bekannten  handschriftlichen  Überlieferung  nicht 
sagen.  Diese  bietet  uns  nämlich  nur  16  Logoi,  und  davon  exe- 
gesieren  die  letzten  drei  nicht  mehr  Texte  des  Lukasevangeliums. 
Wie  dem  auch  sei,  in  den  ersten  13  Logoi  schreibt  Makarios 
Chrysokephalos  die  Niketaskatene  an  den  entsprechenden  Partien 
vollständig  ab.  Er  ändert  dabei  einiges  am  Text  und  fügt 
auch  seinerseits  neue  Scholien  hinzu.  So  werden  behandelt  Luc.  1, 
1 — 25  und  57—80  im  Logos  1,  Luc.  1,  26—38  im  Logos  2,  Luc.  1, 
39 — 56  im  Logos  3,  Luc.  2,  1 — 20  im  Logos  4,  Luc.  2,  20 — 21 
und  41 — 52  im  Logos  5,  Luc.  2,  22—40  im  Logos  0,  Luc.  3, 
1 — 22  im  Logos  7,  Luc.  10,  25 — 37  im  Logos  S,  Luc.  12.  16 — 21 
im  Logos  9,  Luc.  14,  16 — 24  im  Logos  10,  Luc.  15,  11 — 32  im 
Logos  11,  Luc.  16,  19 — 31  im  Logos  12,  Luc.  18,  10 — 14  im 

Logos  13.  -\ls  Hss  kommen  in  Betracht:  Taur.  B 11  17  (Pasini 

101 1 saec.  XV  (Logos  1 — 9),  Vat.  1437  saec  XVI,  Vat.  1610 
snec.  XVI,  Vat.  1190  anui  1542  (Log.  2,  3,  4,  7,  15i,  Ottob.  133 
und  134  saec.  XVll  (Logoi  1 — 6 und  die  Hälfte  iles  7.i,  Ainbr. 
D 25  inf.  saec.  XVH  (wohl  für  den  Druck  bestimmte  Kopie 

der  Logoi  2,  3,  7,  15).  Diese  Katene  kann  für  die  Textkritik 

der  einzelnen  Scholien  manchmal  von  Bedeutung  sein.  Angelo 
Mai  und  ich  haben  daher  ihre  römischen  Hss  für  Editionen 
von  Autoren  der  Niketaskatene  beigezogen.  Auch  Origenes- 
fragmente  sind  aus  dieser  Katene  von  de  la  Rue  ediert 
worden  '). 

Dass  auch  die  Matthäuskatene  des  Makarios  Chrysokephalos'^) 
Scholien  der  Lukaskatene  iles  Niketas  herübernahm,  habe  ich 


1)  Vgl.  .Migne  13,  1901—1910. 

2)  Die  Angabe  Omont's  tinveiitaire  somraaire  de  la  bibl.  nationnle'l, 
dass  Pur.  «uppl.  28  »aec.  XV^  ein  Fragment  der  Matthäuskatene  des  .Ma- 
karios Chrysokephalos  enthalte,  ist  unrichtig.  Es  handelt  sich  um  Erklär- 
ungen zu  einzelnen  86,.Hen  des  Matthäus-,  Johannes-  und  Lukasevange- 
liums, deren  Verfasser  nicht  genannt  und  auch  nicht  bekannt  ist. 

5* 


Digilized  by  Google 


(jt)  J.  Sickenberger,  Niketae  von  Herakleia. 

wenigstens  für  Titus  von  Bostra-Scholien  *)  wahrscheinlich  ge- 
macht. — 

Eine  lateinische  Überaetzung  der  Niketaskatene  nach  vati- 
kanischen üss,  welche  in  den  ehemals  dem  Kloster  Andrea  della 
Valle  gehörigen  Codd.  1742  und  1743  der  Nationalbibliothek  zu 
Rom  vorliegt^  erwähnt  M.  Faulhaber  in  einer  Rezension  meines 
Buches  Titus  von  Bostra'^).  Da  wir  die  vatikanischen  Hss  selbst 
kennen  gelernt  haben,  ist  sie  nicht  weiter  von  Bedeutung. 

1)  a.  a.  0.  S.  54  f. 

2)  Literarische  Rundschau  XXVII  (1901)  359. 
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Eine  vollständige  Ausgabe  hat  die  Niketaskatene  nie  ge- 
funden. Davon  hat  schon  ihr  grosser  Umfang  und  vor  allem  die 
damit  verbundene  Wiederholung  schon  edierten  Materiales  ahge- 
halten.  Man  begnügte  sich  daher  damit,  einerseits  bloss  einen 
Auszug  herauszugeben  — das  that  schon  i.  J.  1628  Balth.  Cor- 
derius  — , andrerseits  die  Inedita  der  Katene  zu  publizieren  — 
das  that  Kardinal  Mai. 

1)  Die  Ausgabe  des  auch  durch  andere  Katenenpublikationen 
bekannten  Jesuiten  Corderius  ist  eine  lateinische  Über- 
setzung des  oben  S.  61 — 63  besprochenen  und  mit  Rücksicht 
auf  diese  Ausgabe  Corderiuskatene  genannten  Auszuges  aus  der 
Niketaskatene.  Der  Titel  der  Edition  lautet:  Catena  sexaginta 
quincjue  graecorum  patrum  in  s.  Lucam,  quae  quatuor  simul 
evangelistarum  introducit  explicationem,  luce  ac  latinitate  donata 
et  ex  aliis  patribus  tarn  graecis,  quam  latinis  suppleta  et  anno- 
tationibus  illustrata  a Balthasaro  Corderio,  Antuerj).  doetore  theo- 
logo  Soc.  Jesu;  Antuerpiae  ex  officina  Blantiniana  1628.  Nach 
der  Vorrede  hatte  Corderius  eine  griechische  Ausgabe  der  Katene 
mit  lateinischer  Übersetzung  geplant,  begnügte  sich  aber  zunächst 
mit  letzterer.  Seine  Vorlage  war  indirekt  der  genannte  Marc.  494. 
Aus  diesem  wurde  eine  Kopie  gefertigt  und  nach  Köln  gesandt, 
wo  sie  Sutfridus  Petrus  Frisius  ins  Lateinische  übersetzen  sollte. 
Nach  dessen  Tode  ging  die  Arbeit  an  Corderius  über.  Dieser 
erwähnt,  dass  er  noch  zwei  allerdings  unvollständige  Hss  in  Wien 
und  Augsburg  kenne.  Diese  können  keine  anderen  als  die  ge- 
nannten Vind.  theol.  71  und  Monac.  473  sein.  Auch  die  Kopie 
des  Marc,  selbst  möchte  man  im  Monac.  33  wieder  vermuten, 
dessen  Abhängigkeit  vom  Marc,  schon  oben  dargethan  wurde. 
Thatsächlich  finden  sich  auch  zahlreiche  auffallende  Überein- 
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Stimmungen;  so  z.  B.  das  schon  erwähnte  falsche  Lemma  Geo- 
metres  statt  Origenes.  Das  Lemma  des  Cord.  Marcus  archie- 
piscojius  findet  sich  gleichfalls  schon  im  Monac.;  es  beruht  natür- 
lich auf  einem  Missverständnisse  des  Sigels  für  fiopayoq.  Ebenso 
hat  Cord.  (Xlll  22)  zu  einem  Scholion  zu  Luc.  13,  20  f das  Lemma 
Michael  Psellus;  thatsächlich  steht  auch  im  Monac.  f.  21 1'*’:  ror 
doch  handelt  es  sich  nur  um  ein  Missverständnis  des 
Lemmas  XpröOöro//ou)  rov  il'aXftov.  Das  Lemma  Victorius, 
das  Cord.  (I  40)  einem  Scholion  zu  Luc.  1,  69  tf.  beifügt,  steht 
auch  im  Monac.  f.  11  {liixzoQtov),  allerdings  mit  der  Hinzufügung 
xctl  KvqiXXov;  eine  spätere  Hand  hat  aber  die  Korrektur  BixrcoQos 
angebracht.  Andrerseits  findet  sich  bei  einem  Scholion  zu 
Luc.  7,  39  ff.,  welches  Cord.  (Vll  3S)  mit  dem  Lemma  Servius, 
versieht,  im  Mon.  f.  123  deutlich  das  Lemma  ^ißj'nfov.  Auch 
das  Lemma  Didymus,  das  Cord.  (VIII  5)  einem  Scholion  zu 
Luc.  8,  5 beifügt,  steht  nicht  in  Monac.  und  nicht  in  Marc.;  es 
ist  in  beiden  Hss  anonym,  weil  es  noch  einen  Bestandteil  eines 
Origenesseholions  (jraQOitiiöip,  vgl.  unten  bei  Origenes)  bildet. 
Auch  das  .\thanasiosscholion  zu  Luc.  1,  46  ff.  und  das  folgende 
Gregoriosscholion  zu  Luc.  1,  51,  wie  sie  Cord.  (I  31  u.  32)  auf- 
führt, sind  im  Monac.  anonym.  Ein  Scholion  zu  Luc.  22,  3S 
wird  von  Cord.  (XXII  53)  dem  Titus  von  Bostra  zugeschrieben, 
während  sowohl  Monac,,  wie  Marc,  das  Lemma  des  Hypatios  von 
Ephesos  haben.  Nach  diesen  Erwägungen  scheint  es  nicht  mehr 
sehr  wahrscheinlich,  dass  der  Monac.  die  Kopie  des  Marcianus 
ist,  aus  welcher  Cord,  seine  Übersetzung  machte.  Die  Frage  ist 
indes  bei  der  geringeren  Bedeutung  der  Corderiuskatenc  auch 
nicht  von  besonderem  Belange.  Auch  wenn  Cord,  direkt  aus 
.Marc,  geschöpft  hätte,  hätte  er  immer  noch  eine  für  eine  zuverlässige 
Katenenausgabe  unbrauchbare  V'orlage  benützt.  Von  den  65  Vätern, 
aus  welchen  er  nach  dem  Titel  seine  Katene  zusammengesetzt  sein 
lässt,  sind  14  zu  subtrahieren.  Für  Didymos,  Marcus  archiepis- 
copus,  Psellos,  Servius  und  Victorius  ist  der  Grund  soeben  an- 
gegeben worden.  Dadurch,  dass  er  Gregorios,  Niketas.  Severus 
und  Symeon  für  besondere  Autoren  hält,  wenn  sie  ohne  weitere 
Bezcichnting  dastehen,  erhielt  Cord,  gleichfalls  ein  Plus;  diese 
Unterlassung  einer  näheren  Bezeichnung  beruhte  aber  teils 
auf  einer  Ungenauigkeit  der  Hs,  teils  auf  dem  Bewusstsein  (so 
bei  Symeon,  Severus),  dass  sie  überflüssig  sei.  Auch  Makarios 
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wird  von  Cord,  zweimal  gezählt,  während  es  sich  wahrscheinlich 
doch  nur  um  einen  handelt.  Die  weiteren  Autoren  Eunoraios 
und  Theo])hanes  beruhen  auf  Missverständnissen  der  Lemmata 
{rQt]'/OQinv  Nvaot]g)  xaz‘  Evvofilov  (zu  Luc.  15,  1 ff.)  und 
Evotßlov  ß’  lHo(pavtlag.  Das  letztere  findet  sich  allerdings  schon 
in  der  handschriftlichen  V'orlage.  Oikumenios  unil  Theophylakt 
sind  endlich  von  Cord,  selbst  eingefügt  worden,  um  die  erwähnte 
Lücke  (Luc.  12.  21  — 13,  fl)  zu  ergänzen.  Da  er  manche  anonyme 
Scholien  seiner  V^orlage  auch  bei  Theophylakt  fand,  was  bei  dessen 
weitgehender  Ausnützung  seiner  Quellen  selbstverständlich  ist, 
hat  Cord,  auch  solche  zum  Eigentum  des  Theophylakt  gemacht. 
Diese  Angaben  genügen,  um  die  völlige  Unzulänglichkeit  der 
Ausgabe  des  Corderius  für  kritische  Zwecke  darzuthun.  Solche 
lagen  Corderius,  wie  überhaupt  der  Mehrzahl  älterer  Katenen- 
herausgeber,  auch  völlig  ferne.  Seine  Absicht  spricht  er  in  den 
Worten  aus:  comraodo  lectorum  studens,  potissimum  eorum,  qui- 
bus  vel  ad  populum  e cathedra,  vel  in  scholis  sanctum  evangelium 
est  explicandum.  Deshalb  hat  er  auch  Partien,  die  bei  Lukas 
übergangen  sind,  aus  anderen  Evangelisten  ergänzt  und  auch  noch 
aus  anderen  griechischen  und  lateinischen  Schriftstellern  Erklär- 
ungen beigefügt. 

2 ) Mehr  wissenschaftlichen  Zwecken  diente  die  zweite  Ausgabe 
aus  der  Niketaskatene,  die  des  Kardinals  Angelo  Mai.  Es  ist 
bei  Beschreibung  des  Vat.  1011  schon  die  Rede  gewesen  von  dem 
Studium,  das  dieser  gelehrte  Bibliothekar  der  Vaticana  dieser  Hs 
zuwanilte.  Zahlreiche  Editionen  unbekannten  Materiales  sind 
die  Folge  dieser  Beschäftigung  mit  der  Haupths  des  Niketas  ge- 
wesen. .Soweit  sie  nur  einzelne  Autoren  betreffen,  sollen  sie  in 
einem  späteren  Kapitel  gegenwärtiger  Abhandlung  namhaft  ge- 
macht werden.  Hier  soll  nur  die  Edition  von  33  Autoren  der 
Kiketaskatene  genannt  werden,  welche  Mai  i.  .1.  1837  im  9.  Bande 
der  Scriptorum  veterum  nova  collectio  S.  020 — 724  veranstaltet 
hat.  Sie  führt  wie  die  Niketaskatene  den  Titel:  J^vi>aycoytj 
yr'jotojv  elg  to  xara  Aovxäv  ayiop  ev<ryyiXtov  Ix 
l{)/i7jPtvrmv  jr«pn  Xtx/jra  diaxöpov  rijs  rov  0-eov  fJtyaXrjg 
ixx?.rjOiac  öiöaoxdXov.')  Die  nicht  näher  bezeichnete  Hs,  aus 

1)  xal  fehlt  davor. 
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welcher  Mai  diese  Edition  macht,  ist  der  Vat.  1611.  In  der  Vor- 
rede (S.  XVIIl  — XX)  erwähnt  er  die  Einteilung  desselben  in 
4 Bücher  und  teilt  sich  die  Scholiasten  der  Niketaskatene  in 
3 Klassen:  die  erste  umfasst  die  bereits  edierten  und  darum  von 
Mai  übergangenen  Autoren,  die  zweite  die  bedeutenderen  von 
ihm  separat  edierten  Schriftsteller,  wie  Kyrillos,  Severns,  Apo- 
linarios,  Origenes,  Eutychios,  die  dritte  endlich  diejenigen,  welche 
Mai  einer  diutumior  meditatio  reservierte  und  deren  Edition  er  nun 
vorlegen  will.  Er  erwähnt  weiterhin,  dass  Hypatios  und  Phosterios 
nicht  näher  bekannt,  und  dass  Niketas  David  und  Niketas  Paphlagon 
identisch  sind.  iJber  letzteren  bringt  er  die  Bemerkungen  des 
Leo  Allatius  in  seiner  Diatriba  de  Nicetis  (s.  ob.  S.  3)  zum  Al>- 
druck.  Als  Scholiasten  der  dritten  Klasse  ediert  er  nun:  Ale- 
xander Monachos,  Amphilochios,  Ana.stasios  und  Anastasios, 
Schüler  des  hl.  Maximus,  Antipater  von  Bostra,  Asterios,  Basi- 
leios,  Eirenaios,  Ephräm,  Euagrios,  Flavianus,  Hippolytos,  Hypa- 
tios von  Ephesos,  Ignatios,  Johannes  Cassianus,  Johannes  Geo- 
metres,  Isaak,  Justinus,  Kosmas,  Kyrillos  von  Jerusalem,  Makarios. 
Markos  Monachos,  Methodios  von  Patara,  Neilos,  Niketas  David 
oder  Paphlagon,  Paulus  von  Emesa,  Phosterios,  Photios,  Prok- 
los,  Symeon  Metaphrastes,  Synesios,  V^ictor  Presbyter  und  die 
Anepigrapha.  Mai’s  Autorenverzeichnis  auf  S.  723  erwähnt  auch 
ein  Scholion  unter  dem  Namen  des  Olympiodor.’)  Das  be- 
treffende Lemma  in  Vat.  1611  f.  100  heisst  aber  XQVünOTÖi/ov 
.vpö.;  ’OXvti.ticiöa.  Die  Zuweisung  an  Olympiodor  beruht  also 
nur  auf  einem  Lesefehler  Mai’s,  der  nur  das  okvfijr'.  gelesen  hat. 
Dass  diese  Edition  Mai’s  auch  die  Unordnung,  die  durch  die  Stellung 
des  Quaternio  •/  vor  im  Vat.  1611  verursacht  wurde,  mitmacht, 
ist  oben  S.  40  schon  erwähnt  worden.  Ebenso  weist  natürlich  diese 
Ausgabe  ilie  grosse  Lücke  von  Luc.  9,  23 — 10,  21  auf.  Es  wären 
zu  dieser  Lücke  nur  Scholien  von  Isaak,  Kyrillos  von  Jerusalem. 
Markos  Monachos,  Makarios,  Neilos  und  Theodoret(?)  von  Hera- 
kleia  zu  ergänzen.  Aus  dem  im  Vat.  1611  fehlenden  Schlüsse 
hätte  Mai  noch  ein  \4veJtlyQa<f.ov  zum  Abdrucke  gebracht. 

1)  Ä.  Khrhard  bei  Krumbacher,  Gesch.  der  byz.  Litt’  S.  168  nimmt, 
der  Mai’schen  Angabe  vertrauend,  gleichfalls  Bezug  auf  dieses  Scholion. 
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tjber  die  Autorschaft  des  Niketas  an  der  Lukaskatene  kann 
nach  dem  klaren  Zeugnis  der  Hss  kein  Zweifel  sein.  Dasselbe 
wird  auch  bestätigt  durch  den  Hinweis  auf  die  spätesten  Quellen 
der  Niketask.atene.  Dieselben  sind  Symeon  Metaphrastes  und 
Johannes  Geometres,  deren  Lebenszeit  in  die  2.  Hälfte  des  10.  Jahrh. 
verlegt  wird.  Da  die  älteste  Hs  der  Katene  im  Jahre  1116  ent- 
standen ist.  werden  wir  auch  von  hier  aus  notwendig  ins  11.  Jahrh. 
als  die  Entstehungszeit  der  Katene  gewiesen,  in  dessen  letztem 
Drittel  Niketas  thatsächlich  geblüht  hat.  Da  ihn  die  Hss  als 
Diakon  an  der  Hagia  Sophia  und  Didaskalos  bezeichnen,  keine 
als  Metropoliten  von  Herakleia,  so  muss  er  wohl  in  dieser  Stellung, 
also  um  1080  seine  Katene  verfasst  haben.  Reiche  bibliotheka- 
rische Schätze,  wie  sie  besonders  Konstantinopel  bieten  konnte, 
mögen  ihn  wesentlich  dabei  unterstützt  haben. 

Die  Hauptabsicht  des  Niketas  bei  Abfassung  seiner  Katene 
zum  Lukasevangelium  war  zweifellos  die,  möglichst  viel  Material 
in  seinem  Werke  zu  sammeln.  Ein  Überblick  über  die  benützten 
Autoren,  wie  er  im  nächsten  Kapitel  geboten  werden  soll,  wird 
uns  zugleich  einen  grossen  Teil  der  exegetischen  Litteratur  zum 
neuen  Testament,  deren  man  sich  im  11.  Jahrh.  in  der  byzanti- 
nischen Kirche  bediente,  vor  Augen  führen.  Auch  Origenes,  Eu- 
sebios,  Theodoret  und  Severus  fungieren  unter  den  Quellen  des 
Niketas.’)  Antiochener  kommen  ebenso  zu  W'ort  wie  Alexamlriner. 

1)  Der  Grundsatz  des  Kyrillos  von  Alexandrien;  Ov  näria,  üaa  ?J- 
yovoiv  o\  al(>ttixoi,  iftvyen'  xal  7fa(iaiTeTa0ai  Jiollä  )'«()  d(Uo^.oyoC>- 
aiy  iov  xai  tifuii  viwXoyovfttv  (ediert  z.  13.  bei  Fauthaber,  Prophetenca- 
tenen  S.  191)  wurde  von  den  meisten  Kiitenenkoinpilatoren  anerkannt  und 
vielfach  in  ihren  Vorreden  zitiert. 
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Auf  diese  Weise  hat  Niketas  etwa  3300  Scholien  in  seiner  Lukas- 
katene  vereinigt,  eine  Anzahl,  welche  von  keiner  anderen  Lukas- 
katene  auch  nur  annähernd  erreicht  wird. 

Was  sodann  die  Katene  des  Niketas  besonders  unterscheidet 
ist  das  Fehlen  eines  Lukaskommentares  als  Fundus.  Von  zv^ei 
Lukaskatenen,  die  vor  Niketas  entstanden  sind,  habe  ich  in  meinen 
Untersuchungen  über  Titus  von  Bostra  nachgewiesen,  dass  sie 
lediglich  durch  Erweiterung  von  Lukaskommentaren  entstanden 
sind.  Durch  solche  Interpolationen  ist  die  von  Gramer  edierte 
Lukaskatene  und  eine  andere  auf  dem  sog.  Petrus  von  Laodikeia- 
Kommentare  aufgebaute  Katene  entstanden.  Niketas  hingegen 
legte  seiner  Katene  keinen  solchen  Kommentar  zu  Grunde.  Er 
wäre  gegenüber  der  Menge  der  Einfügungen  auch  fast  ver- 
schwunden. Allerdings  führt  Niketas  selir  häufig  in  erster  Linie 
die  Erklärung  des  Kyrillos  von  Alexandrien  aus  dessen  Lukas- 
homilien  an,  um  ihr,  wenn  der  betreffende  Schrifttext  auch  bei 
Matthäus  steht,  die  Erklärung  des  Chrysostomos  aus  flessen 
Matthäushomilien  anzufügen  oder  auch  vorangehen  zu  lassen. 
Diese  beiden  Werke  können  deshalb  als  (^uasifundus  der  Niketas- 
katene  angi'sehen  werden.  Sie  kommen  am  häufigsten  vor.  In- 
des sind  es,  wie  uns  die  Quellenzusammenstellung  lehren 
wird,  nicht  bloss  Evangelienkommentare,  denen  Niketas  seine 
Scholien  entnahm,  sondern  das  gesamte  Gebiet  der  theologischen 
Litteratur  kommt  in  diesen  zur  Verwendung.  Nicht  bloss  Er- 
klärungen zu  anderen  biblischen  Büchern,  sondern  auch  dogmatisch- 
))olemische,  wie  moralische  und  asketische  Schriften  werden  in 
reichlichem  Masse  benützt.  Insbesondere  bot  die  grosse  Pülh' 
der  homiletischen  Litteratur  eine  reichliche  Fundgrube  dar.  Die 
Erklärung  der  ersten  beiden  Kapitel  des  Lukasevangeliiims  war 
auf  dieses  Gebiet  besonders  hingewiesen.  Auch  in  den  Ab- 
schnitten über  das  Leiden  und  Sterben  Christi  treten  die  Scholien 
aus  Festtagshomilien  wieder  sehr  in  den  Vordergrund.  Chry- 
sostomos und  die  Kappadokier  boten  hier  reichliches  Material 
Wo  die  Quelle  der  homiletischen  Litteratur  spärlicher  floss,  kommen 
dann  die  eigentlichen  Kommentatoren  der  Evangelientexte  mehr 
zu  Wort. 

Wie  hat  aber  Niketas  eine  so  stsittliche  Menge  von  Scholien 
sammeln  können?  St.anden  ihm  schon  ältere  Sammlungen  zu  Ge- 
bote, aus  welchen  er  sein  Material  einfach  herübemahm?  Gewis.« 
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hat  er  solche  Mittelquellen  benützt.  Für  Ambrosius,  Cassianus, 
Silvester,  Hippolytus  lassen  sich  solche  mit  grösserer  oder  ge- 
ringerer Sicherheit  nachweison.  Namentlich  scheinen  ihm  die 
Patrum  doctrina  de  verbi  incarnatione  und  ähnliche  dogmatische 
Sammelwerke  oder  Katenen  — man  mag  diesen  Namen  auch 
auf  die  Parallelen-  oder  Florilegienlitteratur  ausdehnen  — bekannt 
gewesen  zu  sein.  Doch  handelt  es  sich  bei  der  Benützung  dieser 
und  ähnlicher  Mittelquellen  immer  nur  um  vereinzelte  Fälle.  Eine 
Quelle,  die  Niketas  systematisch  und  in  ausgiebigerer  Weise  hätte 
verwenden  können,  hätte  natürlich  exegetischer  Natur  sein  müssen. 
Eine  solche  lässt  sich  aber  nicht  nachweisen.  Wir  kennen  drei 
Lukaskatenen,  die  vor  Niketas  entstanden  sind.  Bei  keiner  aber 
kann  bewiesen  werden,  dass  Niketas  direkt  aus  ihr,  ohne  auf  die 
Originalien  zurückzugehen,  eine  grössere  Anzahl  von  Scholien 
entnommen  hätte.  Auch  die  vielen  exzerj)ierten  und  kompilierten 
Evangelienkommentare,  welche  als  das  Mittelglied  zwischen 
den  patristischen  Kommentaren  oder  Homilien  und  der  ausgebil- 
deten Katenenlitteratur  angesehen  werden  können,  erfahren  bei 
Niketas  keine  weitergehende  Benützung.  Hei  der  ausgebreiteten 
Litteraturkenntnis  des  Niketas  ist  freilich  nicht  anzunehmen,  dass 
er  diese  Katenen  und  Kompilationen  nicht  gekannt  hat.  Ich  habe 
sogar  in  meinen  Untersuchungen  zu  Titus  von  Bostra  (S.  75  f) 
es  wahrscheinlich  zu  machen  versucht,  dass  Niketas  diese  Katenen 
benützt  hat,  aber  nur  zu  dem  Zwecke,  um  sich  auf  diis  Quellen- 
material aufmerksam  machen  zu  lassen  und  dann  womöglich  auf 
die  Originaltexte  zurückzugehen.  So  allein  kann  man  erklären, 
wie  z.  B.  zu  Titus  von  Bostra  durch  die  Katenen  vor  Niketas 
relativ  wenig  Material  geboten  wurde,  das  nicht  auch  und  zwar 
weit  vollständiger  und  in  besserer  Textgestalt  bei  Niketas  stünde. 
Die  gleiche  Erfahrung  machte  ich  bei  näherer  Be.schäftigung  mit 
Kyrillosscholien.  Kurz,  hei  weitaus  den  meisten  Scholien,  nament- 
lich bei  solchen  Autoren,  die  häufiger  verwertet  wurden,  ging 
Niketas  auf  die  Originaltexte  zurück  und  schöpfte  direkt 
aus  diesen. 

Das  war  natürlich  nur  möglich  bei  einer  sehr  ausgebreiteten 
Kenntnis  der  theologischen  Litteratur.  Bei  dem  Ansehen  aber, 
«iossen  sich  Niketas  bei  seinen  Zeitgenossen  erfreute  — die  Theo- 
phylaktbriefe  beweisen  uns  das  — , ist  ihm  eine  solche  Kenntnis 
wohl  zuzutrauen.  Seine  Stellung  als  Didaskalos,  w'ie  ihn  die  Hss 
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und  die  Theophylaktbriefe  u.  a.  bezeichnen,  mag  sehr  zu  seiner  Be- 
lesenheit beigetragen  haben.  An  die  Anfertigung  der  Lnkaskatene 
war  er  zudem  nicht  unvorbereitet  herangetreten.  Er  hatte  vorher, 
wie  wir  gleich  noch  nachweisen  werden.  Katenen  zum  Matthäus- 
und  Johannesevangelium  angefertigt,  wodurch  er  schon  mit  einer 
"rossen  Litteratur  bekannt  worden  war.  Auch  wusste  er  sich,  w ie  ein 
aufinerksameres  Betrachten  der  Reihenfolge  der  einzelnen  Scholien 
zeigt,  das  Vorhandensein  von  sog.  Sammelhss  wohl  zu  nutze 
zu  machen.  Wenn  z.  B.  zu  den  ersten  beiden  Kapiteln  des 
Lukasevangeliums  ein  Photiosscholion  angeführt  wird,  folgt  in 
der  Regel  ein  Geometre.sscholion  bald  nach  oder  umgekehrt.  Auch 
Severus  und  Victor  von  Antiochien  treten  häufig  miteinander  auf. 
ln  ähnlicher  Weise  finden  sich  Schriften  mit  dem  gleichen  oder 
einem  ähnlichen  Thema  hintereinander  verwertet:  ist  z.  B.  ein 
Scholion  aus  einer  dogmatisch -polemischen  Schrift  beigebracbt. 
folgen  häufig  ähnliche  Schriften  anderer  Autoren.  So  finden  sich 
auch  Scholien  aus  Briefen  oder  asketischen  Schriftstellern  zu- 
sammengruppiert. Namentlich  kommen  Homilien  verschiedener 
Autoren  zum  gleichen  Fest  in  Betracht.  Das  nötigt  zu  der  An- 
nahme, dass  die  betreffenden  Werke  in  den  Hss,  welche  Niketas 
benützte,  ebenfalls  beisammenstanden.  Da  wir  nun  thatsächlich 
solche  Hss,  welche  eine  Anzahl  von  Schriften  mit  gleichem  oder 
ähnlichem  Thema  in  sich  zu  einem  Corj.ms  vereinigen,  in  grosser 
Anzahl  besitzen,  kann  die  Benützung  von  Sammelhss  seitens  des 
Niketas  wohl  als  erwiesen  gelten.  Für  Auffindung  neuen  Mate- 
riales war  ihm  die  Benützung  dieses  äusseren  Vorteiles  sicher  von 
grossem  Wert.  Aus  dem  gleichen  Grunde  blieb  Niketas  auch 
häufig  bei  demselben  Autor  länger  stehen,  um  noch  weiteres 
Material  aus  ihm  beizubringen.  Wo  immer  ihm  bekannt  gewesen 
ist,  dass  ein  Autor  den  zu  erklärenden  Schrifttext  auch  anderswo 
zitiert  und  verwendet,  da  suchte  er  die  betreffende  Stelle  auf  und 
fügte  sie  als  weiteres  Scholion  seiner  Katene  ein. 

Manchmal  fand  Niketas  denselben  Gedanken  bei  zwei  oder 
mehreren  Autoren,  ln  diesen  Fällen  sind  dieselben  alle  in  dem 
betreffenden  Lemma  genannt.  Manchmal  aber  deuten  diese  Doppel- 
oder dreifachen  Lemmata  auch  an.  dass  das  betreffende  Scholion 
sich  aus  dem  Eigentum  verschiedener  Autoren  zusammensetzt. 

ln  ihren  Quellenangaben  erweist  sich  die  Niketaskateiie 
äusserst  zuverlässig.  Direkt  falsche  Lemmata  habe  ich  nicht 
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iiHchweisen  können.’)  Manche  Titel  hatten  damals  einen  etwas 
anderen  Sinn,  als  wir  ihnen  heute  beilegen  (z.  B.  BaOiXtiov 
äoxriTtxmp).  Dann  und  wann  (z.  B.  Tixov  xara  Mavtxalojv) 
bezeichnet  das  betrefifende  Lemma  nicht  das  Werk,  aus  dem  das 
Scholion  stammte,  sondern denHauptinhalt  desselben.  Dass  auch  un- 
echtes Material  zur  Verwendung  kam,  war  bei  einem  Autor  des  11. 
Jahrh.  wohl  selbstverständlich;  Pseudoareopagitica  werden  ebenso 
benützt,  wie  unechte  Homilien  des  Chrysostomos  u.  a.  Niketas  hat 
seine  Scholien  eben  den  Autoren  zugeschrieben,  denen  sie  auch  die  Hss 
seiner  Zeit  zugeeignet  haben.  Für  die  Textkritik  einzelner  Autoren 
können  die  Scholien  der  Niketaskatene,  wie  z.  B.  ihre  Philofrag- 
mente  bewiesen  haben,  von  grosser  Bedeutung  sein,  was  bei  dem 
relativ  hohen  Alter  seiner  handschriftlichen  Vorlagen  — späte- 
stens 11.  Jahrh.  — nur  natürlich  ist.  Zweifellos  steht  auch  der 
Text  der  Niketasscholien  dem  Originale  weit  näher  als  der  in 
älteren  Katenen,  deren  Verfasser  vielfach  ihre  Quellen  noch  freier 
behandelten,  mehr  wegliessen,  häufig  änderten  u.  s.  f.  Das  führt 
uns  zu  der  wichtigen  Frage,  ob  und  in  wieweit  Niketas  auch 
selbständige,  d.  h.  von  ihm  selbst  herstammende  Zusätze,  Änder- 
ungen, tjberleitungen  und  ähnl.  zu  seinen  Katenenscholien  ge- 
macht hat. 

ln  der  That  finden  sich  solche  öfters.  Die  unten  in  Kap.  VH 
edierten  Proben  werden  uns  mehrere  Beispiele  dieser  zweifellos 
von  Niketas  selbst  stammenden  Zusätze  geben.  So  schafft  sich 
gleich  im  1.  Scholion  der  ganzen  Katene  Niketas  selbst  durch 
eine  Schlussnotiz  den  Übergang  aus  dem  Hexacmeronscholion 
des  Chrysostomos  zu  seinem  gegenwärtigen  Thema.  Die  beiden 
einleitenden  Scholien  werden  durch  eine  Bemerkung  am  Ende 
des  zweiten  abgeschlossen,  und  der  nun  folgende  Eintritt  in  die 
spezielle  Exegese  des  Lukastextes  angekündigt.  Zu  Beginn  des 
5.  Scholions  wird  durch  die  Worte  A).X'  läcoiiep  xa'i  av&iQ  xrX. 
die  Anfügung  einer  neuen  weiteren  Erklärung  angedeutet.  Das 
gleiche  Scholion  weist  auch  innerhalb  seines  Textes  und  nament- 
lich am  Schlüsse  Bemerkungen  des  Niketas  auf,  die  eine  leben- 

1)  Das  Lemma  BaaiXelov  lwäry>/y  ’Ayrw/ji'ai  (vgl.  unten  unter 

KyrilloB  von  .\lexandrien)  wird  auf  falscher  Auflösung  des  dem  Basileios- 
lemma  vielfach  ühnlich  sehenden  Kyrilloslemma  beruhen  — ein  Versehen, 
das  allerdings  alle  Hse  haben.  Ähnlich  wird  es  mit  dem  Lemma  des  Theo- 
doret  von  Herakleia  sich  verhalten. 
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digere  Beziehung  zum  vorliegenden  Thema  herstellen,  als  es  das 
Seholion  an  und  für  sich  schon  enthalten  würde.  Solche  Adap- 
tionen sind  häutig.  Auch  Umstellungen  (vgl.  Probe  II  Schol.  1 1 ), 
namentlich  aber  Kürzungen  kommen  oft  vor.  Besonders  inter- 
essant ist  uns  die  Schlussnotiz  an  dem  Athanasiosscholion  )xara 
\ Nr.  15,  weil  hier  Niketas  seine  Erklärungen  nochmals 

zusammenfasst  und  die  Bemerkung  beifügt,  dass  er  darüber 
schon  in  seiner  Erklärung  des  Johannesevangeliums  gehandelt 
habe.  Er  nimmt  somit  ausdrücklich  auf  seine  Johanneskatene, 
die  wir  ja  auch  noch  besitzen,  Bezug.  Alle  diese  lediglich  als 
Beispiele  angeführten  .\nderungen  und  Zusätze  konnten  deshalb 
mit  vollster  Sicherheit  als  Eigentum  des  Niketas  selbst  erklärt 
werden,  weil  uns  in  den  angegebenen  Fällen  der  Originaltext  zur 
V’ergleichung  noch  zu  Gebote  steht.  Aber  auch  ohne  dieses  ein- 
fache Beweismittel  zur  Hand  zu  haben,  konnte  ich  in  der  Aus- 
gabe tler  Scholien  des  Titus  von  Bostra  des  öfteren  aus  inneren 
Kriterien  solche  von  Niketas  selbst  stammende  Bemerkungen 
konstatieren ' Auch  da  sehliesst  z.  B.  Niketas  ein  Titusscholion 
zu  Luc.  IS,  19  f ab  mit  den  Worten:  yiXlia  ravra  //u’ 
el  tvyvwfiövmq  v.~ioU^rjo6fitl/a  tov  aijyoi’Ta  iQojzäv  jrtQi  TfjC 
aionlnv  Die  Scholien  des  Titus  von  Bostra  über  das 

Vaterunser  (Luc.  11,  1 — 4)  werden  beendet  mit  der  Bemerkung; 
’.IZk’  d{iXfjQ  xa'i  av&i:;  jfQoatvx//V  i^fTaOcofJtt!.  That- 
sächlich  beginnt  die  Erklärung  nun  auch  wieder  von  vorne,  in- 
dem zunächst  zwei  Basileios.scholien  und  ein  Makariosscholion  über 
ilas  Gebet  im  Allgemeinen  und  dann  die  Vaterunsererklärungen 
des  Kyrillos  folgen.  Ich  glaube  nun,  man  braucht  nur  die  schon 
wiederholt  erwähnte  Anfangs-  und  Schlussnotiz  an  dem  Seholion 
lies  Dionysios  von  Alexandrien  (.Tpö?  ’ÜQiytvrj)  zu  Luc.  22,  42 
in  die  Nachbarschaft  dieser  Parallelen,  namentlich  des  oben  er- 
wähnten auf  die  Johanneskatene  Bezug  nehmenden  Athanasios- 
scholions  zu  stellen,  um  über  die  Herkunft  die.ser  Notiz  nicht  mehr 
im  Zweifel  zu  sein.  Der  Beginn  des  Scholions  lautet:  \4kka  ravra 
ftiv  jttQl  TOV  d-tXijfiaruQ.  rd  yt  firjv  IIoQt  kO^froi 

TO  jtoTijQinv  ovx  loTi  fijjöh  II{ioafklh'T(o,  (iiiö'k'Eyyiaäroi  ttoi 
xrk.  Das  Seholion  endet  mit  den  Worten:  llkka  jrtp'i  uiv 

1)  Vgl.  (liesclben  a.  a.  0.  nach  dem  Index  sub  voce;  Niketa».  Siehe 
auch  unten  in  Kap.  VI  unter  Athiinasio». 
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TovT(ov  ixavä)^  xa'i  tv  roj  Mazäaicp  xcd  Iv  T<p  'imävvij  6n)X- 
ra  de  xal  Iv  rw  Ma<jxo)  diöoPToe  &env  ioov/av.  vvv 
6e  rmv  e^r/i;  i/ojfjtda.  Niketas  hatte  vor  diesem  Dionysios- 
scholion  11  andere  zu  Luc.  22,42;  jtdrsQ,  el  ßovXti  JtaQtvtyxai 
TovTo  TO  jtorrjQiov  djt’  kftov'  nXTjv  fiij  rd  &iXt)fjd  (tov,  aXXa 
TU  OOP  ytPeoiXco  *)  angeführt.  Er  kann  also  gut  dieselben  ab- 
schliessen  mit  den  Worten:  „Das  sei  gesagt  über  den  Willen'^ 
.Ta  eine  solche  Ubergangsnotiz  war  sogar  notwendig,  weil  das 
nun  folgende  Dionysiosscholion  wieder  auf  die  erste  Hälfte  des 
zu  erklärenden  Verses  zurückgreift.  Dabei  schliesst  es  sich  an 
einen  Text  an,  der  nicht  bei  Lukas,  sondern  bei  Matthäus  (2G,  39) 
steht.  Somit  würde  die  Schlussbemerkung:  das  habe  ich  bei 
Matthäus  ausreichend  ausgeführt.,  einen  inneren  Widerspruch  ent- 
halten. Es  muss  also  der  V’erfasser  des  Scholions  und  der  seines 
Schlusses  verschieden  sein,  und  wir  kommen  auch  aus  inneren 
Erwägungen  dazu,  wozu  uns  der  Vergleich  mit  den  oben  ange- 
führten Parallelstellen  schon  geführt  hat,  nämlich  zur  Annahme, 
dass  diese  Schlussnotiz,  wie  auch  der  Einleitungssatz  nicht  von 
Dionysios  von  Alexandrien,  sondern  von  Niketas  herstammt. 
A.  Harnack^)  konnte  nur  deshalb,  weil  er  den  Zusammenhang 
, des  Scholions  mit  den  vorausgehenden  nicht  kannte,  behaupten: 
„Nicht  die  Ausflucht  ist  anzuwenden,  diese  Worte  gehören  dem 
Katencnschreiber  selbst  an,  vielmehr  sind  sie,  wie  der  Zusammen- 
hang lehrt,  dem  Verf.  (=  Dionysios)  zuzuweisen“.  Gerade  inhalt- 
liche Erwägungen  im  Zusammenhalt  mit  den  vorausgehenden 
Scholien  machen  die  gegenteilige  Annahme  zur  Gewissheit. 
Niketas  selbst  ist  es,  der  sich  auf  eine  vorher  schon  abgefasste 
Matthäus-  und  Johanneskatene  beruft  und  den  Plan  einer  Markus- 
katene  ausspricht. 

Von  geringerer  Bedeutung  sind  die  kurzen  adverbialen  Aus- 
drücke, mit  denen  Niketas  häufig  seine  Scholien  einleitet,  die 
aber  ebenfalls  ihn  zum  Autor  haben,  wie:  aXXco^,  i}  eTtQWi, 

1)  Schon  diesem  Sebrifttext  war  eine  überleitende  Bemerkung  des 
Nikefa«  vorangegangen.  Bas  vorausgehende  Basileiosscholion  hatte  mit 
den  Worten  geschlossen;  a/J-tt  utvza  /thv  na()fXjiarixcore(ioi’  fow?  ttotjtai. 
tiftofifv  de  xid  tfji  Ttijoasvxfii  tov  t(>önov  xa\  nws  «»'.^(Kurioaptwinj  d xr- 
inoi  X(inaery_etai  Xlywv  //«rep,  el  ßolXei  xx/..  Kine  ähnliche  Überleit- 
ung öndet  sich  z.  B.  auch  an  einem  Makariosscholion  zu  Luc.  22,  7 u.  s.  f. 

2)  Gesch.  der  altchristl.  Litt.  I 422. 


Digitized  by  Coogle 


80 


J.  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 


Taxa  de  u.  ähnl.  Dünn  und  wann  wird  dadurch  gleich  der 
ganze  Charakter  der  folgenden  Exegese  zum  Ausdruck  gebracht 
So  wird  zu  Luc.  6,  3 nach  anderen  ein  Gennadiosscholion  ein- 
geleitet  mit  den  Worten:  (pvaixmruQov  6h;  das  folgende  Josepha? 
Flavius-Scholion  beginnt:  //  zolvvv,  das  folgende  Kyrillosscbolion; 
jtvEVfutrixmi;  6h,  das  folgende  Maximusscholion:  sl  de 
jtaQa  Tmv  ajioorokcov  jtQayftazixmg  yeyopog  a^tzdoai  xdi  ‘ 
}ivozixa>TtQov  xzX.  Für  die  schon  ausgesprochene  Absicht  des 
Niketas,  die  verschiedenartigsten  Erklärungen  zu  W’ort  kommet  ' 
zu  lassen,  sind  diese  kurzen  Einleitungen  ebenfalls  ein  Beweis. 

Eine  besondere  Einteilung  neben  den  Kapiteln  des  Lukas- 
evangeliums scheint  Niketas  seinem  Opus  nicht  gegeben  zu  haben.  | 
Wenigstens  lässt  der  jeweils  verschiedene  Umfang  der  einzelner 
Teile  der  Katene,  wie  wir  sie  in  manchen  Hss  angetroffen  haben, 
darauf  schliessen,  dass  eine  feste  Einteilung  ursprünglich  nicht 
bestanden  hat.  Die  hcsprochene  Einteilung  in  4 Bücher,  wie  sif 
Vat.  1611  und  die  von  ihm  abhängigen  Hss  voraussetzen,  scheint 
wie  auch  die  Ausdrucksweise  der  Bandnotiz:  Ei  iXiXeig  jzoüjOci 
xal  oo'i  TO  tv  ßtßXlov  6'  (vgl.  ob.  S.  35)  nahelegt,  eher  vom 
Schreiber  des  Vaticanus  selbst  oder  von  dem  seiner  Vorlage  her- 
zustammen. — 

Die  Hauptthätigkeit  des  Niketas  bei  Abfassung  seiner  ovvc-  ( 
ymy/i  l^t/yt/oscop  war  natürlich  eine  mehr  mechanische,  wie  da> 
ja  bei  allen  Katenenkompilationen  der  Fall  war.  Wir  bewundern 
an  ihm  aber  die  grosse  Belesenheit,  die  er  besessen  haben  muss 
und  den  Fleiss,  mit  dem  er  ein  so  überreiches  Material  aus  allen 
Gebieten  der  theologischen  Litteratur  gesammelt  hat 
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Niketas  bezeichnet  mit  ganz  verschwindenden  Ausnahmen  die 
Herkunft  seiner  Scholien.  Häufig  begnügt  er  sich  nicht,  nur  den 
Automamen  zu  nennen,  sondern  giebt  auch  das  Werk  an,  aus 
welchem  das  Scholion  stammt. 

Im  Folgenden  soll  nun  eine  Zusammenstellung  dieser  Quellen 
des  Niketas  in  chronologischer  Reihenfolge  gegeben  werden.  Ein 
besonderes  Eingehen  auf  die  einzelnen  Autoren  muss  natürlich 
den  Forschem,  welche  sich  mit  denselben  speziell  beschäftigen, 
überlassen  bleiben.  Nur  dann  und  wann,  namentlich  wo  ich  an- 
nehmen konnte,  Niketas  habe  den  betreffenden  Autor  nicht  direkt 
benützt,  z.  B.  bei  Ambrosius,  Cassianus  u.  s.  f.,  habe  auch  ich 
die  betreffenden  Scholien  näher  untersucht.  Meine  Aufgabe 
war  es  besonders,  den  Einzelforschern  anzugeben,  wo  die  be- 
treffenden Scholien  ediert  sind.  Da  die  zahlreichen  und  wenig 
geordneten  Ausgaben  Mais  hauptsächlich  in  Betracht  kamen, 
war  auch  dies  schon  eine  zeitraubende  Arbeit.  Wo  auch  die 
Werke  genannt  sintl,  war  es  mein  Bestreben,  Lemmata,  die  nicht 
an  und  für  sich  klar  sind,  durch  Aufsuchung  der  betreffenden 
Scholien  zu  erklären.  Ich  begnügte  mich  daher  z.  B.  Scholien 
mit  dem  Lemma  X{WOoOz6fiov  jttpl  UQCoavvrjq  einfach  zu  er- 
wähnen, weil  die  Herkunft  des  Scholions  deutlich  genug  be- 
zeichnet ist.  Andere  Scholien  hingegen  (z.  B.  X^ivaoOTo/iov 
:ta()afiv9^(lcov?)),  deren  Herkunft  unklar  war,  versuchte  ich  zu 
identifizieren.  Wo  Niketas  nur  die  Autorennamen  nannte,  war 
es  für  ihn  häufig  selbstverständlich,  welches  AVerk  die  Quelle  war. 
Wenn  er  z.  B.  nur  das  Lemma  KvqIXXov  oder  Tirov  hinschrieb, 
waren  es  fast  immer  deren  Homilien  zum  Lukasevangelium,  welche 
ihm  die  Quelle  aVjgaben.  Ebenso  bezeichnet  das  Lemma  Xqv- 
ooOTOfiov  sehr  häufig  die  Matthäushomilien  dieses  Autors.  Manch- 

Texte  u.  Untersuchungen.  X.  F.  VIT,  4.  0 
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mal  ist  aber  auch  ( vgl.  unten  Probe  II  Schob  6)  damit  eine  Ho- 
milie  des  betreffenden  Autors  zu  der  Stelle,  welche  Niketas  ge- 
rade exegesiert,  gemeint.  Für  eine  grosse  Anzahl  von  Fällen 
gilt  sonach  die  Regel:  Wo  Niketas  nur  den  Automamen  nennt 
meint  er  das  Werk,  in  welchem  ex  professo  die  betreffende 
Schriftstelle  erklärt  wird.  ln  anderen  Fällen  gehört  das 
Scholion  solchen  Werken  an,  die  Niketas  sonst,  vielleicht  kurz 
vorher  (vgl.  tinten  zu  Dionysios  von  Alexandrien),  genannt  hat. 

Im  Allgemeinen  habe  ich  da,  wo  ich  die  Identifizierung  solcher 
bloss  mit  dem  Automamen  versehener  Scholien  probeweise  vor- 
nahm, wenig  Quellen  entdeckt,  die  Niketas  nicht  selbst  schon 
namhaft  gemacht  hat.  Ich  habe  aber  diese  Scholien  in  der  fol- 
genden Liste  immer  am  Anfänge,  getrennt  von  den  anderen,  an- 
geführt. 

Einfacher  liegt  der  umgekehrte  Fall,  dass  nur  das  Werk, 
nicht  der  Autorname  genannt  ist  Hier  war  fast  nie  ein  Zweifel 
möglich,  welchem  Autor  das  Scholion  zuzuweisen  sei.  Es  war 
meist  der  Autor  des  vorausgehenden  Scholions  (vgl.  z.  B.  unten 
Probe  II  Schob  8,  9 u.  10),  den  Niketas,  weil  selbstverständlich, 
in  den  folgenden  Scholien  nicht  mehr  wiederholte. 

Wenn  die  Lemmata  zwei  oder  drei  Autoren  nennen,  notierte  | 
ich  das  Scholion  unter  jedem.  I 

Für  wichtig  hielt  ich  es  sodann,  die  Häufigkeit  des  Vor- 
kommens eines  Autors  anzugeben.  Die  von  mir  genannten  Zahlen 
mögen  aber  als  ungefähre  betrachtet  werden,  da  es  bei  einem 
Werke  von  ca.  3300  Scholien,  die,  wie  in  Vab  1611,  in  kleiner  | 
Schrift  auf  gro.ssen  Folien  zusammengedrängt  sind,  unausbleiblich 
ist,  dass  einige  übersehen  werden. 

Ich  habe  mir  sodann  zum  eigenen  Gebrauche  aus  der  Haupths. 
dem  Vab  1611,  die  Folien  notiert,  auf  welchen  die  einzelnen 
Scholien  stehen.  Zur  Publikation  dieses  langen  Registers  konnte 
ich  mich  aber  nicht  entschliessen.  Es  hätte  wohl  mehr  als  einen 
Dnickbogen  nur  mit  Zahlen  angefüllt,  und  dem  z.  B.  in  Paris 
arbeitenden  Forscher  wäre  durch  Folienangabe  einer  römischen 
Hs  doch  nicht  gedient.  Sollte  einem  Einzelforscher  behufs  rascherer 
Auffindung  der  Scholien  im  Vaticanus  durch  Mitteilung  der  be- 
treffenden Seitenangaben  ein  Dienst  erwiesen  sein,  so  bin  ich  mit 
Freuden  bereit,  ihm  meine  Notizen  zur  Verfügung  zu  stellen.  Um 
aber  wenigstens  einen  allgemeinen  Überblick  über  die  Benützung 
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der  einzelnen  Autoren  in  der  Katene  zu  ermöglichen,  notiere  ich 
immer  neben  den  Lemmata  die  Kapitel  des  Lukasevangeliuras, 
zu  welchen  die  betreffenden  Scholien  gehören. 

Manchmal,  namentlich  zu  Chrysostomos,  findet  sich  auch  noch 
die  Nummer  des  betreffenden  tj&txov,  des  loyog  oder  der  oftiXia 
angegeben.  Die  Fälle  sind  indes  selten.')  Da  sie  keinen  neuen  Ein- 
blick in  die  Quellen  der  Katene  gewähren,  blieben  sie  im  folgenden 
Verzeichnis  unberücksichtigt. 

1.  Philo  von  Alexandrien  (f  39  n.  Chr.) 

7 mal.  — ^iXmvog  in  den  Kap.  12,  17 — 19,  22.  Die  Fragmente  sind 
nach  Vat.  1 6 1 1 und  der  Corderiuskatene  von  Paul  W endland  für  sein  e 
Philoausgabe  *)  beigezogen  worden.  Er  lobt  dabei  die  treffliche  Teit- 
gestalt  derselben.  Sie  entstammen  den  Schriften:  quaestiones  in  exo- 
dum,  de  sobrietate,  de  decalogo,  de  specialibus  legibus.  — Das  grosse 
Fragment  zu  Luc.  22,  1 über  die  10  Feste  der  Juden  trägt,  wie 
erwähnt,  im  Cpolit.  uiToyiov  tov  ayiov  ratpov  und  den  davon 
abhängigen  Coisl.  201  und  Athous  Ivir.  371  das  falsche  Lemma 
Evotßiov.  Ein  Philofragment  zu  Luc.  19,  7 f.  hat  Wendland  nur 
aus  der  Corderiuskatene  (Ausg.  S.  480).  Es  muss  das  in  Vat.  161 1 
f.  252'  stehende  sein. 

2.  Ignatios  von  Antiochien  (Beginn  des  2.  Jahrh.) 

1 mal.  — Das  kleine  Fragment  zu  Luc.  3,  21  f.  ist  ediert  bei  Mai, 
Script.  IX  662.  Das  Lemma  in  Vat.  1611  f.  58'’  heisst  aber  bloss 
'lyvuTiov,  ebenso  z.  B.  in  Vind.  theol.  71  f.  226;  ay/ou  ist  im  Vat,  von 
späterer  Hand  beigefügt  worden.  Das  Scholion  lautet:  'Ky£pvt]&ti 
xa'i  ißuJtTlafyt),  'iva  ro  i>vt)rbv  Jiftmv  xa&aQlotj.  Es  stammt 
wohl  aus  dem  Briefe  an  die  Ephesier  18,  2,  wo  aber  statt  rö 
{h’tjzbv  t'iftnv  die  Worte  rm  jid^n  rö  vdeop  stehen. 

3.  Josephus  Flavius  (-j- nach  lOo) 

1 mal.  — 'icaofjjtov  zu  Luc.  6,  3 f.  Vgl.  Antiquitates  111  6,  7,  wo 
aber  die  Stelle  nur  dem  Sinne  nach  und  nur  zur  Hälfte  .steht. 

1)  Etwa  öOmal. 

2)  Philonis  Alexandrini  opera  quae  supersunt,  vol.  II.  ed.  Paul  Wend- 
land, Berol.  1S07;  vgl.  be§.  S.  XV. 

(J* 
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4.  Justimis  Martyr  (f  zwischen  163  u.  157) 

2 mal.  — ’luvoripov  zu  Luc.  1,  35  ediert  bei  Mai.  Script.  IX  61U, 
IovctIvov  ftaQTV()Os  zu  Luc.  5,  10  ediert  ebenda  S.  665. 

5.  Eirenaios  (f  nach  190) 

4 mal.  — El{trjvaiov  Kap.  2,  13;  tlq  t!/v  ai'ptOtv  zu  Luc.  1,  35. 
Die  Fragmente  sind  ediert  bei  Mai,  Script  IX. 

6.  Clemens  von  Alexandrien  (f  um  215) 

llmal.  — KXri(itvTo^  Kap. 3. 13;  jtaiöayayov  Kap.  10, 13, 15 — 17, 
21:  z.  B.  das  Scholion  zu  Luc.  13,  19  wörtlich  aus  Paedagog.  lib.  1 
eap.  14=  Migne  8.  365  A,  {:ruyxaX(a;;)  — A,5  {xfQiyhtxai).  Das 
Lemma  KXrnnproz  örpto/zcTtcoi’  zu  Luc.  10,  4 bezeichnet  nicht 
etwa  die  Herkunft  des  Scholions  aus  den  Stromata;  denn  es 
stammt  aus  Paedagog.  111  7 = Migne  8,  609  A^  ,4.  Es  will  also 
nur  den  Clemens  als  Verfasser  der  Stromata  näherhin  bestimmen. 

7.  HippoJytos  von  Rom  (f  um  235) 

3 mal.  — ‘l.-r.TtoXvTov  Kap.  2,  23.  Die  Fragmente  sind  ediert  von 
Mai,  Script  IX  645,  650,  712  und  neuerdings  von  H.  Achelis, 
Hippolyt’s  kleinere  exegetische  und  homiletische  Schriften,  Leipzig 
1897,  207 — 269.  Der  letztere  Herausgeber  vermutet*),  dass  sie  alle 
drei  aus  der  Schrift  jisqI  rov  aytov  ^äoya  stammen,  weil  sich  das 
letzte  Scholion  (zu  Luc.  23.  33)  teilweise  mit  einem  syrischen  Frag- 
mente deckt,  das  die  l'berschrift  trägt:  „Vom  Bischof  Hippolytos 
über  das  Pascha“.  Das  gleiche  Scholion  findet  sich  in  demselben 
Umfange  wie  bei  Niketas  auch  in  einem  dogmatischen  Sammelwerk, 
der  nach  Loofs’  vorläufiger-)  Feststellung  zwischen  662  und  679 
verfassten  Patrum  doctrina  de  verbi  incamatione,  die  Mai  zum 
Teil  aus  Vat.  gr.  2200  ediert  hat^)  Achelis  vermutet,  dass  eine  voll- 
ständigere Rezension  der  Doctrina  oder  eine  ihrer  Quellen  auch  die 
Mittelquelle  war,  aus  der  Niketas  seine  Hippolytfragmente  entnahm. 

8.  Origenes  (f  251) 

1 13  mal.  — 'ilftr/kvovc  Kap.  1 — 16,  18 — 20,  23,  24:  eine  teilweise 
Edition  dieser  Scholien  veranstaltete  Mai,  Auct.  X (Romae  18.381 

1)  Hippolyt.studien,  Leipz.  189T  S. 

2)  Fr.  Loofs,  Leontiiis  von  Hyzanz,  Leipz.  1887,  S.  92 — K®. 

3;  Script.  VII  1,  1—73. 
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474 — 4S2;  eine  grössere  war  geplant.  Die  meisten  dieser  nur  mit 
dem  Namen  des  Origenes  versehenen  Scholien  gehören  seinen 
uns  nicht  mehr  im  Urtexte,  sondern  nur  teilweise  in  der  lateinischen 
Übersetzung  des  Hieronymus  erhaltenen  Homilien  zum  Lukas- 
evangelium an  (vgl.  Probe  I Schol.  6 und  8,  II  3,  111  9);  Xeviri- 
xov  zu  Luc.  17,  12  ediert  von  Mai,  Auct.  X 600;  JtaQoifiimv 
Kap.  S,  16:  das  Fragment  zu  Luc.  8,  4 ist  aus  Par.  208  („Catena 
Card.  Mazarini“)  von  dela  Rue  ediert  =Migne  13,  20  B,;, — 25C,o, 
das  Scholion  zu  Luc.  16,  1 ff.  ist  aus  Marc.  494  f.  38,  also  der 
oben  genannten  Corderiuskatene,  ediert  von  A.  Gallandi,  Bibi.  vet. 
Patr.  XIV  (Venet.  1781)  Appendix  p.  25. 

9.  Cyprian  (von  Karthago?  f 258) 

Imal.  — zu  Luc.  23. 40  ff:  Kvjrpiavov  jtspl  itexavoiai.  Das  lange 
Scholion  ist  aus  Vat.  1611  ediert  von  Mai,  Auct  X 485 — 487. 
Der  Exhortatio  de  paenitentia,  welche  fälschlich  Cyprian  zuge- 
scbrieben  wurde,  aber  rund  um  400  entstanden  sein  muss  *),  ge- 
hört das  lange  Fragment  nicht  an.  Auch  nicht  Cyprian  von 
Antiochien,  über  dessen  Busse  wir  einen  Bericht  besitzen^),  ist 
die  Quelle  dieses  Fragmentes  gewesen.  Ebenso  wenig  fand  ich 
es  in  den  bekannten  echten  Schriften  Cyprians  von  Karthago. 

10.  .Julius  Africanus  (f  um  237) 

Imal.  — 'AqjQtxavov  zu  Luc.  3,  24  ff.  Das  Fragment  ist  ediert  bei 
Mai,  Patr.  IV  pars  I 273  f.  = Migne  10,  52  f. 

11.  Dionysios  von  Alexandrien  (f  204  oder  265) 

2 mal.  — zu  Luc.  22,  42:  Aiovvolov  'AXt^avigelaq  XQog  ’ilQty^vrj 
und  zu  Luc.  22,  45  f.:  Atovvoiov  AXe^avÖQilac.  Beide  entstammen 
wohl  der  gleichen  Schrift,  die  beim  zweiten  Lemma,  weil  kur/, 
vorher  erwähnt,  nicht  mehr  genannt  wurde.  Ediert  wurden  sie 
zum  Teile  aus  Marc.  494,  also  aus  der  Corderiuskatene,  von 
Andr.  Gallandi,  Bibi.  vet.  patr.  XIV  (Venetiis  1781).  Appendix 

1)  Vgl.  t'.  Wunderer,  Bruchstücke  einer  afrikanischen  Bibelühersetzung 
in  der  p.seudocyprianischen  Schrift  Kxhortatio  de  paenitentia.  Erlanger 
(lymnasialprogramm  1889. 

2t  Vgl.  Theod.  Zahn,  Cyprian  von  Antiochien  und  die  deutsche  Faust- 
sage. Erl.  1882  S.  30—  63. 
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p.  llü — IIS  = Migne  10,  1589 — 1596.  Da  aber  der  Marcianus 
an  dieser  Stelle  manche  Lemmata  auslässt  oder  das  falsche  Lemma 
Titv  avTOv  schreibt,  wurde  auch  das  Eigentum  vieler  anderer 
Autoren  zu  dem  Dionysiosscholion  gezogen.  Ängelo  Mai  hat 
diesen  Umstand  erkannt  und  deshalb  aus  Vat.  1611  eine  neue 
vollständige  Ausgabe  der  beiden  Scholien  ohne  fremde  Bestand- 
teile veranstaltet;  Patr.  VI  1,  165— 166  = Migne  10.  1597 — 160i 
Vgl.  über  die  Herkunft  der  Fragmente  A.  Hamack.  Gesch.  der 
altchristl.  Litt.  1 421  f.,  über  den  von  Niketas  herrübrenden 
Schluss  oben  S.  78  f. 

12.  Methodios  von  01ymj)os  (f  311) 

Imal.  — zu  Luc.  11,  29  mit  dem  Lemma  Mt&odiov  naraomv, 
ediert  bei  Mai,  Script.  IX  680. 

13.  Silvester  I.,  Papst  (314 — 335) 

Imal.  — 2Li2.liiOT{fov  ix  ’lovö'alovs)  avxtko'/ia^ 

zu  Luc.  23,  33.  Das  Scholion  ist  ediert  von  Mai,  Script. 
VIll  2,  26.  Wie  aus  dem  Inhalte,  der  das  Chalcedonense  voraus- 
setzt, hervorgeht,  ist  es  in  der  vorliegenden  Form  sicher  unecht 
Dass  es  aber  .als  Eigentum  des  Papstes  Silvester  gelten  sollte, 
beweist  ein  ähnliches  kurzes  Scholion  in  der  Schrift  contra  Mono- 
physitas,  welche  nach  Loofs’  Untersuchung  eine  Überarbeitung 
einer  Schrift  des  Leontios  von  Byzanz  darstellt  (ed.  Mai,  Script. 
VII  1,  134  = Migne  86,  2,  1836).  Dort  lautet  das  Lemma: 
^t^ßt'OTQor  Ixioxojtov  Poj/Jtjg  ix  t(7n<  jtqo:;  'invöaiovs. 

14.  Eusebios  von  Kaisareia  (f  3401 

12lmal.  — Evotßiov  Kap.  1 — 3,  5 — 10,  12 — 14,  17,  19,  20 — 24: 
diese  Fragmente  sind  hauptsächlich  aus  Vat.  1611  ediert  von  Mai, 
Patr.  IV  159 — 207  ==  Migne  24,  527—606'),  nachdem  schon 
teilweise  Ausgaben  in  Script.  1 (1.  Aufl.  Rom.  1825)  1,  107 — 17S 
auf  Gnind  der  Vat  1933  (bezw.  dessen  Vorlage  Pal.  20)  und 
Vat.  759,  und  in  Script.  I (2.  Aufi.  Rom.  1825  u.  31)  1,  143 — 260. 
in  welcher  statt  des  Vat  759  der  Vat  1611  eingeschoben  wurde. 

li  Seine  Hs  A =-  Vat.  1611,  B = Pal.  20  (bezw.  seine  Kopie  Vat.  19.33X 
K = Vat.  1610,  H = Vat  1W2,  h = Ottob.  100. 
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vorangegangen  waren;  die  Scholien  sind  aber  nicht  als  Reste 
eines  Lukaskommentares  anzusehen;  lxxXrjOiaOtix7/^  loTOQlas  zu 
Luc.  3,  1 f.:  es  sind  Auszüge  aus  lib.  I cap.  6 — 10;  evay/Ekuctj^ 
&to(papeiaq  Kap.  5,  21,  23  und  ß’  (=  dsvTipae)  ‘)  &£otpavelai 
Kap.  1 — 3,  7,  8,  10,  12 — 14,  16 — 19:  diese  Scholien  sind  ediert 
von  Mai,  Patr.  IV  110 — 156  = Migne  24,  609 — 690;  Jrept  tov 
sraoxa  zu  Luc.  22,  7 ediert  von  Mai,  Patr.  IV  209 — 216  = Migne 
24,  693—705. 

15.  Athanasios  von  Alexandrien  (f  373)  , 

119mal.  — \ t&avaaiov  Kap.  1 — 6,  8,  9 — 13.  18 — 20,  22—24;  xara 

(=  xara  'EXXrjvcov)  Kap.  1,  10,  17;  jttQl  Ivav&Qca- 
jtrjoeoii  Kap.  2,  3,  11,  16,  22;  xara  'AQtiavmv  Kap.  1 — 3,  6, 
10 — 12,  18,  22,  23  (vgl.  Probe  I Schol.  12  u.  15);  :nQoq  EtQanlmva 
Kap.  4,  12;  Jttpl  ocartjQicößovq  ijttrpavtlag  Kap. 23;  jtsqI  oa(i- 
xoioiojg  Kap.  2,  9,  23:  das  lange  Scholion  zu  Luc.  23,  46  ist  ein 
Auszug  aus  den  beiden  Büchern  contra  Apollinarem:  inc.  Ol  fiep 
ovp  jiartge^  = Migne  26,  1096  A,  eipl.  na&opzos  vjcig 
ijftmp  oagxi  = 1165  B,  ; xgoq  Ejtlxrrjxop  Kap.  1,  23;  xara 
‘AxoXipaglov  Kap.  23;  fit;  top  dßßüp  Aptcopiop  Kap.  1,  3,  8 — 10, 
12.  17,  23;  eig  ro  jrd&^og  Kap.  11,  23;  eig  top  oravgop  Kap.  1,  23 
— die  beiden  letzten  Lemmata  bezeichnen  Scholien  ans  der  unter 
<len  zweifelhaften  Schriften  des  Athanasios  aufgeführten  Homilie 
de  passione  et  cnice:  so  steht  das  Scholion  zu  Luc.  1,  5:  ix  rov 
eig  TOP  aravQop  unter  nr.  32  = Migne  28,  241  B,  das  zu  Luc.  II, 
30:  eig  to  Jtä&og  unter  nr.  7 = 193  C — 197  A,  das  lange  Scholion 
zu  Luc.  23,  45  unter  nr.  24 — 28;  es  beginnt  mit  einer  rekapi- 
tulierenden Überleitung  des  Niketas:  'AXX!  ovzm  f/ip  6 i^eog 
Xoyoc  öict  zcöp  tgymp  eavzop  IpetpäpiCt  zolg  upd^gcäxoig  xa'i 
zi/p  xziatp  fiagzvQelP  Ixolet  ztjp  zov  tccvzijg  örjfuovgyov  jictgov- 
oUtp.  o fttpzoi  ßtdßoXog  ogoip  zrjXixavza  vjtofiap  elyep  xzX.  =p= 
Migne  28,  228  A,; — 233  A,4.  Der  Niketastext  hat  zu  diesem 
letzten  Scholion  sogar  mehr.  Schon  Mai,  Patr.  II  578  = Migne 
28,  249  hat  dieses  Plus  aus  V^at.  1611  ediert.  — Andere  Scholien 
z.  B.  jtegl  ZT/g  Oiozrjgimöovg  IxKpaPtiag,  jttgl  ipavtXgvijirjdeaig  u.  a. 
habe  ich  in  den  Schriften,  in  welchen  man  sie  zunächst  vermuten 
würde,  vergeblich  gesucht, 

1)  Über  Missverstündnisse  dieses  Lemmas  vgl.  z.  B.  Probe  II  Schol.  12 
und  oben  S.  42,  44,  53,  62,  71. 
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16.  Ephram  der  Syrer  (t  373) 

4 mal.  — ‘£(pQal/i  Kap.  2,  18,  19  zvun  Teile  ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 

17.  Titus  von  Bostra  (f  vor  378) 

145  mal  — Tltov  BoavQmv  oder  meist  bloss  TItov  Kap.  1 — 13. 
15,  17 — 23;  xaTß  Mavixalcav  zu  Luc.  1,  58;  doch  stammt  das 
letzte  Scholion  nicht  aus  der  Streitschrift  des  Titus  gegen  die 
Manichäer.  — Diese  Scholien  habe  ich  in  meiner  Schrift:  Titus 
von  Bostra,  Studien  zu  dessen  Lukashomilien,  ediert.  Einen 
kleinen  Nachtrag  werde  ich  demnächst  publizieren. 

18.  Basileios  von  Kaisareia  (f  379) 

246  mal — (meist  in  der  Abkürzung/?')  Kap.  1 — 6,  9 — 13, 
15,  16,  21—23,  von  Mai,  Script  IX  ediert;  xara  Evvoftlov  Kap. 
10,  13,  oder  dpxtQQt]Tixov,  so  zu  Luc.  3,7  = Migne  29, 
585  C,2 — 588  Aj*,  jrtpl  jn'avfiaroc  Kap.  12,  22  oder  jrpoc  \4fjq:i- 
Xöxiov  Kap.  1,  18:  z.  B.  das  Scholion  zu  Luc.  1,  35  = 
Migne  32,  85  C;  t^ai/fitQov  Kap.  6,  8,  12,  13,  20,  21;  yiaZi/öiv 
Kap.  1—4,  6,  11,  13,  16,  18;  iv  'Hoai^  Kap.  1-3,  6-21,'  24; 
ein  Doppellemma  zu  einem  Scholion  zu  Luc.  6.  48:  UaQoi- 
fuwp  xai  Ip  'Haä'ia  weist  richtig  auf  die  ziemlich  ähnlich 
lautenden  Stellen  in  der  Homilie  in  principium  proverbiorum  = 
Migne  31,  400  A^  _, ,,  B,  und  im  Isaiaskommentar  cap.  5 
nr.  152  = Migne  30,  368  A — B hin;  aOxrjjixmp  Kap.  2,  3. 

5 — 9,  10  — 16,  18  — 22:  dass  der  Umfang  der  doxr/rixd  von 

Niketas  anders  bestimmt  wurde,  wie  wir  es  heute  thun,  beweist 
das  Scholion  zu  Luc.  2,  51,  das  aus  den  Constitutiones 
mona.sticae  cap.  4,  6 = Migne  31,  1356  C — 1357  A stammt,  oder 
das  Scholion  zu  Luc.  10,  1 aus  den  regulae  fusius  tractatae,  vgl. 
Probe  11  Schol.  5;  i]0^ixöjp  Kap.  4,  6,  8,  10,  12,  13,  15,  16,  18, 
19,  21;  tlq  ri/P  Xinozov  ytppfjOiP  Kap.  1,  2;  JttQl  ivxüQiotuzc 
Kap.  2,  6;  pt/artla^  Kap.  1,  13;  Jtt(A  xaJtHPOfpQoovpi/^ 

Kap.  18;  als  jraQ&ävop  axxaoovoap  zu  Luc.  21,  26  = Migne 
32,  377  C— 3S0  C;  amaxoXmp  Kap.  1;  jiqoq  "Ojczifiop  Kap.  2.  Über 
das  Lemma  Baoü.alov  jtQug  ‘lojdpprjp  'Apzioyalaz  s.  bei  Kyrillos 
von  Alexandrien. 

19.  Kyrillos  von  Jerusalem  (f  386) 

2 mal.  — KvqIXXov  'itQoooXvficop  zu  Luc.  3,  3,  wo  auch  •Pojrinv 
im  Lemma  genannt  ist,  ediert  von  Mai,  Script.  IX  658;  das  Frag- 
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ment  zu  Luc.  10,  18  steht  .in  der  Katechese  II  de  poenitentia 
nr.  4 = Migne  33,  3S8  AB, 

20.  Gregorios  von  Nazianz  (f  389  od.  39(l) 

127  mal.  — 7p?/yop/ou  &eoX6yov  Kap.  1 — 20,  22 — 24  (vgl.  Probe  I 
Schol.  4);  JTfpt  9£o).nyla?  Kap.  1 (vgl.  Probe  I Schol.  13);  rmv 
OTTjiiTtvTixmv  Kap.  6,  18:  z.  B.  zu  Luc.  6,  31,  vgl.  oben  S.  52 
Anm.  3;  d(ftjvtxmv  Kap,  1,  6,  10,  21:  z.  B.  zu  Luc.  21,  20  aus 
orat.  I de  }>ace  nr.  18  = Migne  35,  745  An  ,4;  ix  tov  jtqo^ 
‘.loftavovs  Kap.  22;  zov  /jeyaP.ov  äjtokoytjzixov  Kap.  2,  11: 
z.  B.  zu  Luc.  2,  1 ö'.  aus  II.  orat.  apologetica  nr.  23  u.  24  = 
Migne  35,  432 B — 433 B (am  Schlüsse  etwas  gekürzt);  tlc  zov 
^aziQa  Kap.  10;  :T£pl  vlov  Kap.  18;  f/?  zi)V  Xqiozov  ytvvrjOiv 
zu  Luc.  2,  7 aus  orat.  38  de  theophania  nr.  17  = Migne  36, 
329  D, — 332  A,  3;  dg  zo  jräox«  zu  Luc.  2,  41  aus  orat.  45  = Migne 
36,  637 Dj — 656  A,,;  dg  z6  QTj9iv  zov  tvayye?.iov  zu  Luc.  1, 
1 — 4 aus  orat.  37  zu  Matth.  19,  1 — 12  (vgl.  Probe  I Scholion 
14);  tlg  zo  a:r  Alyvjtrov  zu  Luc.  12,  10  aus  orat.  34  in  Aegyp- 
tiorum  adventum  nr.  11  = Migne  36,  252  B,  g;  jrtpl  (pt).o- 
jtzmyiag  Kap.  12;  dg  za  ^mta  zu  Luc.  2,  1 tf.  aus  orat.  39  nr. 
13  = Migne  36,  348  Dg — 349  A,  4*,  ix  zov  ijtizarflov  zu  Luc.  2, 
52  aus  orat.  43  in  laudem  Basilii  nr.  38  = Migne  36,  548  B,g — C,; 
ijttozoXätv  Kap.  11,  13,  22;  XQog  A’ixTaprov  Kap.  2;  jt(tog  Kkij- 
döviov  Kap.  2,  24:  z.  B.  zu  Luc.  24,  51  aus  einem  Briefe  an  ihn 
nr.  101  = Migne  37,  181  A (vgl.  Probe  III  Scholion  11);  ix  zmv 
ijtmv  Kap.  1,  3,  4,  13;  oocov  Kap.  6;  ix  zmv  läftßmv  Kap.  12. 

21.  Apolinarios  von  Laodikeia  (f  390) 

19  mal.  — \ijto).ivaQiov  Kap.  11,  18 — 20,  22,  24.  Die  Frag- 
mente sind  aus  Yat.  1611  ediert  von  Mai,  Auct  X 495—499, 
nachdem  schon  eine  frühere  Edition  in  den  Script.  1 1,  179 — 1S8, 
wo  der  Vat.  1611  noch  nicht  venvendet  wurde,  vorausgegangen  war. 

22.  Gregorios  von  Njssa  (f  nach  394) 

192  mal.  — l\n]yoQlov  Xvoorjg  Kap.  1 — 16,  18,  19,  21,  22:  ein 
solches  Scholion  zu  Luc.  24,  45 — 48  vgl.  unten  Probe  111  Schol.  2; 
xaztjxt/Tixov  Kap.  3,  9;  xaza  Evvofiiov  Kap.  2,  15,  18,  23;  av- 
Tiooijzixöiv  zu  Luc.  3,  23  ebenfalls  aus  der  Schrift  gegen  Eu- 
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nomios  lib.  IV  — Migne  45,  636;  xara  ’.-i:toXivafiiov  Kap.  1,  2. 

7.  15,  23,  24;  xara  Maxtdovoz  zu  Luc.  22,  40  = Migne  45. 
133289  — 13330,3');  Jtiifi  tpvxi^s  Kap.  16;  dg  rt/v 
Kap.  6;  dg  tov  ,9<oi>  Mmvadog  tjroi  yre(>i  a(>frj}g  Kap.  22  oder 
nur  .Ttpi  «pfT/y?  zu  Luc.  10,  I aus  der  vita  Moysis  = Migne 
44,  365  B — I)  (am  Anfang  etwas  verkürzt,  vgL  unten  Probe  II 
Schol.  2);  ix  TOV  ixxXi/OiaOTixov  Kap.  4,  6,  13,  15;  ix  tov  äo/ia- 
Tog  Kap.  2,  6,  7,  10 — 13,  19;  ifciXiJcöv  Kap.  16;  elg  TtjP  XQOOtvyi,i 
Kap.  11,  15,  [ica(a(iiOficöv  Kap.  12,  16,  17;  gtegl  gtapd^eriag  Kap.  i 
3,  11,  15,  17;  jtQOTQBjtTixov  jrtpt  (itzavolag  zu  Luc.  7,  36  fif.  aus 
der  entsi»rechenden  Homilie,  welche  unter  den  Werken  des  Aste- 
rios  steht  = Migne  40,  351  C,, — 353B, ,,  oder  ^tpt  [itravoiag 
zu  Luc.  15,  4 ff.  ebendaher  = Migne  40,  361  B, — Dj ; ix  rtür 
TfXsiOTtjtog  ßiov  Kap.  1;  tlg  zov'AßQaätt  Kap.  5;  dg  ri/V 
XotOTov  yivtnjotp  Kap.  1,2:  z.  B.  zu  Luc.  1,  26  f.  aus  der  zweifel- 
haften Homilie  über  Christi  Geburt  ==  Migne  46,  1137  D,  — B,, 
(am  Anfang  und  Schluss  etwas  geändert)  oder  auch  tlg  tt/p  yi-  1 
i't&Xiov  XptOTOv  zu  Luc.  11,  49  f.  ebendaher  = Migne  46.  ! 

1137A-2 — Bj-,  tlg  T(\  tyvjTci  zu  Luc.  22,  19  aus  der  Homilie 
dazu  = Migne  46,  5SlC,, — Cj^;  dg  tIjp  vxajtavxijv  Kap.  1,  2:  l 

z.  B.  zu  Luc.  1,  35  aus  der  zweifelhaften  Homilie  dazu  = | 

Migne  46,  1157 C, — C,,;  tlg  tu  jrdaxa  Kaj>.  1,  11,  22,  23:  z.  B. 
zu  Luc.  1,  35  aus  der  1.  Homilie  dazu  = Migne  46,  601  D,, — 

604  A,  oder  tlg  tI/p  dpaaraoip  zu  Luc.  5,  12  ebenfalls  aus  der 
ersten  Kede  dazu  = Migne  46,  616  C*);  dg  roig  ft'  //«pripc.- 
Kap.  23;  IgnOToXöjp  Kap.  22. 

23.  Amphilochios  von  Ikonion  (f  nach  394) 

5 mal.  — UiK/  cXitylov  Kap.  2.  22,  23;  gtQog  XiXtvxop  Kap.  23. 

4 dieser  Scholien  sind  aus  Vat.  1611  ediert  von  Mai.  Script.  IX. 

24.  Makarios  der  Altere  (?  f 395) 

34  mal.  — Maxafüov  Kap.  1 — I,  6,  8,  10 — 15.  17,  19,  20,  22.  — 

Die  Scholien  sind  aus  Vat.  1611  ediert  bei  Mai.  Script.  IX:  das 

1)  Das  f/. . . . bei  Migne  1333  B2  muss  IXtnv  heissen. 

2)  Die  bei  Migne  angedeutete  Lücke  ist  so  zu  ergänzen:  (aüijtc) 

ilniftui,  dt  äfttfOliowr  xh  nültog.  unr,)A}x  yi'n>  tpriOiy  c’it’  ciTof 

Ttnotr/nTi/ia  /.t'.vo«'  (Luc.  5,  13). 
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Scholion  zu  Luc.  10,  1,  das  Mai  infolge  der  Lücke  im  VaL  nicht 
hat,  s.  unten  Probe  II  Schol.  4. 

25.  Ambrosius  von  Mailand  (f  397) 

4 mal.  --  'A(iß(}oolov\  1)  Das  Scholion  zu  Luc.  23,  33:  jrpo§  Fqu- 
Tiavov  besteht  aus  zwei  Teilen:  Der  erste  stammt  aus  der 

Schrift  de  fide  ad  Gratianum  Augustum  1.  11  c.  7 (nr.  58)  = 
Migne  P.  lat  16,  594  D^ — 595  A,o,  zitiert  ebenso  von  Theodoret 
von  Kyros,  Eranistes  dial.  2 ==  Migne  P.  gr.  83,  185  A B.  Der 
zweite  ohne  jede  Scheidung  mit  ihm  verbundene  Teil  des  Scholions 
ist  aus  der  Schrift  de  incamationis  Dominicae  sacramento  cap.  5 
tnr.  35)  — Migne  P.  lat  16.  862  D^  g.  2)  Das  Scholion  zu 
Luc.  1,  38;  ip  tx&tOH  rijg  jtloremq  ist  das  gleiche  Stück. 
<las  auch  Theodoret  von  Kyros  in  seinem  Eranistes  dial.  2 auf- 
bewahrt  hat,  aber  nur  folgende  Abschnitte  daraus:  Ine.  Mtra  6i 
TOP  fvayyeXixop  tovtop  dojiaafibp  b Xoyos  Ix  rtjq  dylaq  Iooq- 
xm&t)  :taQ{^ipov  xxX.  = Migne  P.  lat  16,  883  Ag — C4  (yat'flc), 
f,,  ,4  (övpdftepoq),  885  B, — C,.  3)  Das  Scholion  zu  Luc.  23. 

33;  ix  Tt/q  jtloreoaq  enthält  das  beim  2.  Scholion  aus- 
gelassene Stück:  inc.  Top  avzop  ip  txaztQaiq  zaZq  ovoiatq 
<pap7/piu  xaza  zb  ytyQafJfJnop  (Joh.  2,  19)  xzX.  = Migne  P. 
lat.  16,  883  C4  ,0;  der  schon  im  2.  Scholion  stehende  Abschnitt 
SS3  C,  I _ I , wird  verkürzt  wiederholt  und  dann  der  dort  über- 
gangene Abschnitt  883  C,  j [ul)')  — 885  Aj  {&e6zt/za)  angefügt 
4)  Zu  Luc.  24,  39  trägt  das  Scholion  nur  den  Autornamen 
'.iftßQoaiov.  Es  schliesst  sich  mit  seinem  Inc.  'Eyti{>aq  zoipvp 
rbv  iavzov  pubp  xzZ.  = Migne  P.  lat.  16,  885  A3 — C, 
an  das  vorige  an  und  reicht  bis  zum  Schlüsse  der  tx&toiq.  Der 
Schlussabsatz  855  B^  — C4,  den  auch  schon  das  2.  Scholion  hatte, 
wird  also  wiederholt.  — Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  Theo- 
doret’s  Eranistes,  dial.  2 (Migne  P.  gr.  83,  181  B — 184  C)  die 
Mittehjuelle  ist,  aus  der  Xiketas  die  Ambrosiusscholien  schöpfte. 
Nur  den  zweiten  Teil  von  Scholion  1 fand  ich  nicht  bei  Theodoret 

26.  Euagrios  (wahrscheinlich  Pontikos  f 399) 

7 mal.  — EvayQiov  Kap.  Kl,  12,  18,  19,  23.  Die  Fragmente  sind 
ediert  bei  Mai.  Scrijit.  IX. 
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27.  laaias,  Mönch  (4.  Jahrh.,  vielleicht  auch  Ende  des  5.) 

1 mal.  — '/laaiov  (jovaxov  zu  Luc.  14,  26.  Unter  den  edierten 
Schriften  des  Isaias  Abbas  (Migne  40)  habe  ich  das  kleine  Frag- 
ment nicht  gefunden. 

28.  Asterios  von  Amaseia  (Ende  des  4.  Jahrh.) 

27mal.  — ’AarsQlov  Kap.  7,  8,  10,  15,  18,  19.  Die  Scholien  sind 
ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 

29.  Epiphanios  von  Cypern  (f  403) 

19mal.  — 'E:tiq)avlov  Kap.  2,  3,  6,  7,  10,  20,  22,  23;  xazä  aiQt- 
atcov  zu  Luc.  23,  33  ähnlich  wie  in  haeres.  20  — Migne  41. 
276  D;  ix  rmv  xavaglcov  Kap.  1,  18:  z.  B.  zu  Luc.  18,  13  Aus- 
zug aus  haeres.  6 = Migne  41,  248 — 253  (Schluss  von  Niketas 
selbst);  {Ix  xmv  Jtavagimv)  xatä  ' Eßicovalmv  Kap.  1 — 3,  6; 
z.  B.  zu  Luc.  1,  35  aus  haeres.  30  nr.  30  f.  = Migne  41,  457  D, 
— 46 1 C9 ; ix  zmv  Jiavaglmv  xaza  Na^togcdojv  zu  Luc.  1 , 32  f. 
aus  haeres.  29  nr.  2 — 4 = Migne  41,  389  B- — 396  Cß. 

30.  Flavianus  (von  Antiochien?  F 404) 

I mal.  — •P).aßuxvov  zu  Luc.  1,  35  ediert  von  Mai,  Script.  IX  tü«. 
Es  wäre  möglich,  dass  das  kleine  Fragment  seinem  Lukaskom- 
mentare entnommen  ist.  welchen  Theodoret  von  Kyros  erwähnt; 
vgl.  Bardenhewer,  Patrologie  - 278. 

31.  Johannes  Chrysostomos  (f  407) 

877mal.  — Xgvooozof/ov  (meist  sehr  abgekürzt)  Kap.  I — 24:  die 
.so  nicht  weiter  bezeichneten  Scholien  rühren  zum  grossen  Teil 
aus  den  Matthäushomilien  her  (s.  u.);  dass  aber  auch  andere 
Homilien,  wenn  sie  den  betr.  Schrifttext  erklären,  heran- 
gezogen wurden,  zeigt  das  Scholion  zu  Luc.  10,  2 (Prol>e 

II  Schol.  6),  welches  aus  der  Homilie  zu  den  Worten:  o /t/ir 
UfQiOt/o^  JTO/Lvg,  Ol  61  Igydzai  oXiyoi  stammt  = Migne  63. 
519,3 — 52422  oder  das  Scholion  zu  Luc.  24,  51  (Probe  III  SchoL 
13),  welches  sich  aus  verschiedenen  Bestandteilen  der  Homilien 
de  futurae  vitae  deliciis,  daemones  non  gubemare  mundum  und 
in  ascensionem  zusammensetzt;  jtqus  ßioÖoiQov  IxjTtoovra 
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Kap.  15  oder  srpbc  ßtoöcoQov  Kap.  15,  16,  21:  z.  B.  zu  Luc.  16, 
25  f.  aus  der  Schrift  ad  Theod.  laps.  19  = Migne  47,  287  ff., 
zu  Luc.  7,  36  f.  unter  dem  Lemma  :raQafiv&{lo}v?}  ebenfalls  aus 
der  Schrift  ad  Theod.  laps.  1 15  f.  = Migne  47,  301  f.;  .rpö? 
Tovc  xmlvoPTag  fiovöt^Btv  zu  Luc.  13,  21  f.  aus  der  Schrift  adv. 
oppugnatores  vitae  monasticae  18  = Migne  47,  329  f.  oder 
jrpög  rovg  jtoXefiovvrag  Tolgijtlro  ftoväytiv  ivayoi>aivK&\}.&,2\; 
jrpöc  /irjfii^TQiop  Kap.  6,  11,  22;  xgbg  J^raytlgiop  Kap.  13;  xara 
ovptioäxxojp  Kap.  10;  xtQi  xaQ&Epiag  Kap.  14;  jrfpl  leQcoavptjg 
Kap.  12;  jibqI  dxaraX/jxrov  Kap.  1 — 3,  7,  10,  12,  18,  22,  23; 
tlg  TOP  i>iXoy6piop  Kap.  2,  22;  xara  'lovöaicop  Kap.  2,  10 — 12, 

19,  21,  23,  24;  tlg  tup  Aa^apop  Kap.  3,  13,  16,  22;  z.  B.  zu 

Luc.  13,  1 f.  aus  der  Hom.  de  Lazaro  nr.  8 = Migne  48,  1002: 
tlg  TOP  xXovoiop  xal  top  Ad^a()OP  Kap.  12;  dpÖQtdpT03P  Kap.  1,3, 
6,  9 — 12,  14,  16,  18,  19;  tlg  tovg  Maxxaßalovg  Kap.  21;  tlg 
'AxvXap  zu  Luc.  22,  35  aus  der  II.  Hom.  in  illud:  Salutate  Pris- 
cillam  et  Aquilam  (Rom.  16,  3)  nr.  1 — 3 = Migne  51,  197 — 201 ; 
tlg  TO  rvp?j  diStrai  (1.  C'or.  7,  39f.)  Kap.  16;  tlg  rb  Eyopxtg  rb 
avrb  xptvfta  (2.  Cor.  4, 13)  Kap.  16;  xaraXt'/ta&oj  (l.Tim.  5, 9) 
Kap.  10;  xQbg  ’OXvf/jtidöa  Kap.  3,  6,  16,  21,  23;  rt/g  t§ai]/ttitov 
Kap.  1 — 4,  6,  8,  10,  12,  17,  18,  22:  vgl.  Probe  I Schol  1;  tlg  t!/p 
Appop  Kap.  1,  12,  19,  20;  tlg  za  a'  zmp  ßaoiXtuöp  zu  Luc.  1, 
15;  die  Herkunft  dieses  Scholions  konnte  ich  nicht  ermitteln; 
yaXficöp  Kap.  4,  6,  7,  10,  11;  tlg  rb  'Eym  tlfit  6 &tbg  xoicür 
fl(triPTjp  xal  xzi^mp  xaxä  (Is.  45,  7)  Kap.  12;  tlg  rb  (>t/{^ip  tov 
'/tgtfilov  (10,  23)  zu  Luc.  12,  18  = Migne  56,  159,  ,9;  tlg  rbv 

'hbß  Kap.  1;  xara  Maz&alop  Kap.  1 — 14, 16—19,  21 — 24:  zu  Luc.  1, 
1 — 4 vgl.  Probe  1 Schol.  17,  zu  Luc.  1,  5 ebenda  Schol.  18,  zu 
Luc.  10,  2 Probe  II  Schol.  7;  xara  ’Jmdpptjp  Kap.  1 — 4,  6,  7, 
9—14,  16—19,  22,  23;  xgä^tojp  Kap.  1—4,  6—12,  14,  17—24: 
zu  Luc.  1,  1 — 4 vgl.  Probe  I Schol.  5 und  Probe  III  Schol.  6; 
xgbg  'Poiiiaiovz  Kap.  2 — 6.  8 — 11,  13,  15—18,21,22;  xgbg  Ko- 
gtp&lovg  Kap.  11,  13,  15.  18;  ;rpoc  Kogip&lovg  a'  Kap.  1,  2. 
4 — 6,  10 — 12,  14 — 18,  19,  22 — 24;  xgbg  Kogip&iovg  ß'  Kap.  6, 
8,  12.  16,  18;  xgbg  4>tXixxt]olovg  Kap.  6,  9,  10,  12,  14 — 16,  18, 

20,  22,  23;  xgbg  KoXaooatlg  Kap.  1 — 3,  6,  10,  14,  17,  20  23; 
xgbg  Tifiof^top  Kap.  1,  13,  16.  18,  19:  zu  Luc.  1,  1 — 4 vgl. 
Probe  I Schol.  16;  Jtgbg  Tifiod^top  a‘  Kap.  2;  xgbg  Tiftb&top 
ß'  Kap.  21;  xgbg  Titop  Kaj).  5,  8,  11,  18,  23;  xgbg 
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'üßQalovg  Kap.  4,  5—11,  13,  16,  18.  19,  21,  22;  iL  tIjv  Xqiotov 
yivvTjOtv  tlc  TOP  rpaXftop ')  zu  Luc.  1,  S aus  der  Homilie  auf 
Christi  Geburt  nr.  3 = Migne  49,  355 — ^358  (bedeutend  gekürzt  » 
oder  dg  rr/p  Xqiotov  yippTjOip  Kap.  2:  z.  B.  zu  Luc.  2,  6 eben- 
daher nr.  2 = Migne  49,  353  oder  ix  rov  yfpfd^jUaxov  zu  Luc.  1. 
35  ebendaher  nr.  6 = Migne  49,  359,5  j,,;  dg  to  :täaya  zu 

Luc.  23,  33:  die  Herkunft  des  Scholions  konnte  ich  nicht  er- 
mitteln; dg  TOP  aOiDTOP  zu  Luc.  15,  14  aus  der  unter  den  Spuria 
edierten  Homilie  dazu  = Migne  59,  629 — 630;  dg  Ttjp  sraQc- 
ßoX^p  zu  Luc.  16,  1 aus  der  unter  den  Spuria  edierten  Homilie 
über  den  ungerechten  Verwalter  = Migne  61,  785 — 786;  ort 
ix  (>a9vfilag  »)  xaxia  Kap.  13,  19:  z.  B.  zu  Luc.  13,  20  f.  aus  der 
hom.  III  de  diabolo  tentatore  = Migne  49,  266;  -Ttpt  tov  ittj 
xaTtvyto9ui  zu  Luc.  6,  27  f.  aus  der  Homilie  :x(q\  tov  fi!j  di,- 
ftootsvtip  TU  dftaQTTjfiaTa  twp  dötX<pmp  fVjöe  xaT£vxio9at 
Tojp  lyd-QÖjp  nr.  10 — 12  = Migne  51,  362 — 364  (am  Schlüsse 
verändert);  dfiiXlag  Ip  T^j  fiayaX^  ixxXrjaia  zu  Luc.  13,  15  f. 
au.s  der  von  Montfaucon  zuerst  herausgegebenen  Homilie  9 lin 
illud;  Pater  meus  usque  modo  operatur)  nr.  3 — 4 = Migne  63. 
514 — 516;  Ip  Tm  (iOQTVQlm  tS  i:ti  yttTpap  zu  Luc.  22,  31  aus 
der  homil.  in  martyrio  seu  in  ecclesia,  quae  est  in  antiqua  seii 
veteri  petra  = Migne  63,  466,8  saj  ^Qog  Kaiodpiop  Kap.  23: 
alg  zUoöojQop  zu  Luc.  1,  16  f.  = Migne  52,  7634,,  7634j — 764,, 
(am  Schlüsse  mit  einem  Zusatz  des  Niketas). 

32.  Synesios  von  Kyrene  (f  ca.  413) 

Imal.  — Xvpt(oiov;  zu  Luc.  11,  4 ediert  von  Mai,  ScripL  X 679 
aus  Vat.  1611  f.  151  (nicht  152'  !) 

33.  Theodor  von  Mopsuestia  (f  um  428) 

2 mal.  — zu  Luc.  .3,  21  und  11,  34.  Die  beiden  Scholien  scheinen 
verloren  gegangenen  Schriften  des  Theodor  anzugehören.  Ediert 
sind  die  Scholien  noch  nicht. 

34,  Neilos  (f  430) 

51  mal.  — JSdXov  Kap.  4,  5,  7,  9,  10,  18,  19,  20;  JttQi  (fiXoao- 
^ictg  Kap.  2,  12.  Die  Scholien  sind  grösstenteils  ediert  bei  Mai. 

1)  Goisl.  2(»1  schreibt:  xcl  dg  röy  I’ar.  2(i6  xal  ttg  roi'v 


Digitized  by  Google 


VI.  Die  in  der  Luka^katene  benützten  Autoren. 


95 


Script.  IX.  Infolge  der  Lücke  im  Vat.  1611  fehlen  Scholien  zu 
Luc.  9,  57  f.  und  9,  61  f.;  auch  das  Scholion  jifpt  tfiXooo^icti  zu 
Luc.  2,  42  hat  Mai  nicht  ediert. 

35.  Markus,  Mönch  (Beginn  des  5.  Jahrh.) 

IS  mal.  — Magxov  fiopaxov  K&i\  5,  6,  9,  11,  12,  14,  16,  17,  22. 
Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai,  Script,  IX.  Infolge  der  Lücke 
im  Vat.  161 1 fehlt  das  Scholion  zu  Luc.  9,  61  f. 

36.  dobannes  Cassianus  (f  435) 

1 mal.  — Kaoaiavov  zu  Luc.  18,  10.  Das  Scholion  ist  ediert 
von  Mai,  Script  IX  702.  Die  Stelle  steht  ähnlich  in  den  Instituta 
lib.  XII.  cap.  6u.  9:  ed.  M.  Petschenig,  Corp.  script  eccl.  17,  209  u. 
212.  Mittelquelle  waren  ihm  die  griechischen  Cassianexzerpte, 
die  bisher  irrtümlich  als  Übersetzung  der  Epitome  operum  Cas- 
siani  des  Eucherius  betrachtet  wurden')  = Migne  28,  904 f.  Der 
Schluss  rührt  Ton  Niketas  selbst  her. 

37.  Isidor  von  Pelusion  (f  um  440) 

96  mal.  — 'loiömgov  Kap.  1—24.  Die  Fragmente  sind  seinen 
Briefen  entnommen.  Vgl.  z.  B.  das  zu  Luc.  24,  49  unten  Probe  III 
Schol.  7. 

38.  Kyrillos  von  Alexandrien  (f  444) 

575  mal.  — Kvqi/lXov  Kap.  1 — 24:  diese  Scholien  gehören  zum 
grössten  Teile  den  Lukashomilien  dieses  Autors  an.  Sie  sind  ediert 
von  Mai,  Patr.  II  I Kom.  1844)  p.  115—444  = Migne  72,  475 — 950  '^), 
nachdem  er  bereits  i.  J.  1838  eine  Ausgabe:  Auct  X p.  1 — 407. 
501 — 546,  605 — 607,  608—613  veranstaltet  hatte.  Durch  Ver- 
gleich mit  dem  syrischen  Texte,  welchen  P.  Smith  sowohl  im 
Originaltext*),  wie  in  englischer  Übersetzung^)  ediert  hat,  haben 
sich  die  Fragmente  der  Hauptmasse  nach  als  echt  erwiesen. 

1)  Vgl.  Fr.  Diekamj)  in  der  Röm.  Qiiart.-Schr.  1900  S.  341 — 35.^. 

2)  Seine  Hss  waren  die  gleichen  wie  bei  der  Eusebiosansgabe  (s.  l>ei 
diesem  Autor);  ausser  den  dort  genannten  benützte  er  noch  Cod.  C “ Vat. 
1423,  D = Vat,  758,  F = Vat.  1190,  G = Reg.  3,  J = Ottob.  452,  K = 
Pal.  273,  M = Vat,  1685. 

3)  Oxford  1858, 

4)  Oxford  1859. 
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Eine  ergänzende  Ausgabe  der  Kyrillscholien  zu  Luc,  9,  22 — 10, 
21,  welche  bei  Mai  infolge  der  Lücke  im  Vat  161 1 grossenteils  fehlen, 
habe  ich  vorbereitet ; xara  'lovXtavov  Kap.  1,  3,  5,  11;  &t}0(a  nöii' 
Kap.  1,  2,  4,  5,  7 — 12,  18,  22:  z.  B.  zu  Luc.  10,  2 vgl.  unten 
Probe  II  Schol.  9;  .rpb§  'K^fielctv  Kap.  1,  2,  6,  8 — 10,  14:  z.  B. 
zu  Luc.  10,  2 vgl.  Probe  II  Schol.  10;  NfOroQtov  Kap.  2. 

23;  rtjq  iv  JtvEVfiari  /.arpsiag  zu  Luc.  1,  10  aus  lib.  IX  = Migne 
68,  617  und  zu  Luc.  14,  18  aus  lib.  I = Migne  68,  168  ‘);  yka- 
<pvQmv  Kap.  1,  3,  5,  6,  8—12,  19,  22;  ipaZfiöiv  Kap.  lä;  iv  'lloai'a 
Kap.  8, 24;  (ix  toö)  jrpdc  'EßQalovg  Kap.  2, 23;  ofuXimv  Kap.  2, 3,  6. 
9, 12, 19,23: 4 Fragmente  edierte  Mai,  Auct.X546 — 553,  und  bemerkte 
dabei,  dass  er  auch  unter  denLukashomilien  hieher  gehöriges  Mate- 
rial mitediert  habe;  jtgog  KaXoov()tov  Ka.^).  22;  JtQoc  ^ovxevoov 
Kap.23;  »pöc  raxgoTtMvTa  xaga  rov  dötX(pov^)  xe<pdX(ua  zu  Luc. 
1,  36  aus  der  Schrift  adv.  anthropomoqihitas  Kap.  13  = Migne  76, 
1097 — 1100.  — Zu  Luc.  23,  33  findet  sich  ein  Scholion  mit  dem 
Lemma  BaoiXeiov  xgbq  'lmdvvi]v  ’Avxioxeiaq  [Atyovrtg  yag 
{tEov  JcaihjTov  — xai  {^toxtjxa  xa&Tjxt/v  oo  ovxorpavxovftsr). 
Das  Lemma  BaOiXtiov  ist  offenbar  falsch,  obwohl  es  in  Vat.  1611 
und  Coisl.  201  steht;  schon  der  Inhalt  des  Scholions  weist  auf 
eine  spätere  Zeit.  Seinen  Wortlaut  konnte  ich  aber  bei  Kyrillos 
nicht  finden. 

39.  Proklos,  Patriarch  von  Konstantinopel  (f  446) 

2 mal.  — zu  Luc.  1,  19  AvxtJtäxQOv  Böaxgtov  xcu  UqoxXov  und 
zu  Luc.  23,  47  UgoxXov.  Beide  Fragmente  — das  erste  nur  unter 
Antijiaters  Namen  — sind  ediert  von  Mai,  Script  IX  629  u.  716. 

40.  Paulus  von  Emesa  (Zeitgenosse  des  Kyrillos) 

1 mal.  — IJavXov  'Efitorjg  zu  Luc.  23,  33;  das  Scholion  ist  ediert 
von  Mai,  Script.  IX  713. 

41.  Theodoret  von  Kyros  (f  458) 

40  mal.  — fiioöcoQT/Tov  Kap.  1 — 8,  12,  22 — 24;  ix  xwp  CLXuQtjr 
Kap.  1,  22;  .Tfpt  Ivavlt^goyjtfjoeojc  Kap.  1,  2.  5;  .vepl  aigioioi: 
Kap.  6:  z.  B.  zu  Luc.  6,  30  aus  der  aigsxixJjq  xaxoftvlXiaq  ixt- 

1)  An  beiden  .Stellen  lassen  sich  aber  nur  Ähnlichkeiten  nachweisen. 

2)  Coisl.  201  und  Par.  208  schreiben  wohl  richtiger  nuv 
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Toin'j  haer.  24  = Migne  83.  373;  LQaviornv  Kap.  1.  3,  20,  22, 
24:  z.  B.  zu  Luc.  24,  51  vgl.  unten  Probe  111  Schol.  12;  aavyx^- 
Tov  Kap.  3;  jttVTaköyov  Kap.  2,  5;  flc  Xtvtrixov  Kap.  5. 

42.  Isaak  (von  Antiochien?  f zwischen  459  und  461) 

4 mal.  — 'haäx  Kap.  5,  9.  13.  Zwei  dieser  Scholien  hat  Mai, 
Script.  IX  665  u.  690  ediert;  die  beiden  zu  Luc.  9,  23  f.  fehlen 
infolge  der  Lücke  iru  Vat.  1611. 

43.  Leo  I.,  Papst  (f  461) 

1 mal.  — yitnvroq  ‘PdfiTjg  jiqoq  •PXaßiavov  zu  Luc.  23,  33.  Das 
Scholion  stammt  aus  dem  bekannten  Briefe  (Nr.  28)  Leos  an 
Flavian  von  Konstantinopel,  der  den  Namen  epistola  dogmatica 
bekam;  es  befindet  sich  dort  zu  Beginn  des  5.  Kapitels  = Mansi, 
concil.  coli.  V 1380. 

44.  Gennadios  von  Konstantinopel  (f  471) 

1 mal.  — Vivvciöiov  zu  Luc.  6.  3f.  Das  Scholion  ist  ein  Teil 
eines  durch  die  sog.  Catena  Lipsiensis  zum  Oktateuch  (ediert 
Leipz.  1672)  bezeugten  Scholions  zu  Ex.  26,  35  = Migne  85, 
1664  Cg— C,. 

45.  Antipater  von  Bostra  (5.  Jahrh.) 

4 mal.  — 'AvTtjtaTQov  BoOtqojv  Kap.  1 : z.  B.  das  auch  dem 
Proklos  (s.  daselbst)  zugeschriebene  Scholion  zu  Luc.  1,  19  stammt 
aus  der  Homilie  auf  Johannes  den  Täufer  nr.  7 = Migne  8.5, 
1769BC.  Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai.  Script.  IX. 

46.  Victor  von  Antiochien  (vielleicht  noch  5.  Jahrh.) 

24  mal.  — BixrojQog  häufig  mit  dem  Zusatz  jiQtößvttQov  Kap. 
1 — 4,  6,  8,  10,  13,  14.  Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai  Script 
IX.  Über  ihre  Herkunft  lässt  sich  bei  dem  Wenigen,  das  wir 
über  diesen  Autor  wissen,  nichts  Bestimmtes  sagen;  vgl.  ob.  S.  22. 

47.  Pseudodionysios  Areopngites  (um  500) 

7 mal.  — Zu  Luc.  1,  11  Autvvoiov  ’AQiojcaytTov,  zu  Luc.  2,  6 
Tov  \lQ£OJtayiTov,  sonst  bloss  Aioiwoiov  Kap.  9,  12,  15;  dass  aber 
auch  diese  Scholien  wohl  dem  Pseudoareopagiten  zugehöron,  be- 
Texte  u.  UntersuchuiiRen.  N.  F.  VII,  4.  7 
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weist  das  zu  Luc.  12,  49,  welches  aus  der  epist  IX  § 3 = Migne  3. 
llOSCij  — stammt  Das  Scholion  zu  Luc.  15,  8fiF.  ist  von 
Mai,  Auch  X 484  ediert,  der  es  für  Eigentum  des  Dionjsios  von 
Alexandrien  hält 

48.  Kosmas  (wahrscheinlich  der  Indikopleustes  f 520) 

3 mal.  — KoOfiä  Kap.  2,  3;  die  Fragmente  sind  ediert  bei  Mai, 
Script  IX. 

49.  Hypatios  von  Ephesos  (Teilnehmer  am 
Keligionsgespräche  des  Jahres  531  oder  533  in  Konstantinoj)el) 

5 mal.  — 'VjtitTiov  'Efpionv  Kap.  22,  23.  Die  Fragmente  sind 
ediert  bei  Mai,  Script  IX;  sie  scheinen,  dem  Inhalte  nach  zu 
schliessen,  Homilien  entnommen  zu  sein. 

50.  Severus  von  Antiochien  (f  539) 

ßO  mal.  — ^tßfi(iov  'Avrioxdaq  oder  meist  bloss  EeßtjQov  Kap. 
1 — 13,  18,  19,  22 — 24:  die  Scholien  sind  ediert  von  Mai,  Auct  X 
408 — 473;  Iv  vjtaxoy  zu  Luc.  8,  43  f.  ediert  von  Mai  a.  a.  0. 
p.  423  doch  ohne  dieses  Lemma.  Die  Fragmente  entstammen 
wohl  Predigten  des  Severus  zu  Festtagsperikopen.  Doch  lässt 
sich  bei  dem  heutigen  Stand  unseres  Wissens  über  Severus  nichts 
Bestimmtes  sagen.  Der  Grund  für  sein  relativ  häufiges  Vor- 
kommen in  der  Niketaskatene  wird  seine  gemässigte  Stellung 
in  dem  monophysitischen  Streite  sein  (vgl.  Ebrhard,  a.  a.  0.  S.  52'. 

51.  Eutychios,  Patriarch  (f  582) 

4 mal.  — EvTvxiov  JtuTQtäQXOV  zu  Luc.  22,  15  f.,  die  folgenden 
Male  EvtvxIov  zum  gleichen  Kapitel.  Die  Fragmente  sind  ediert 
von  Mai,  Script  IX  023  und  625,  Auct  X 488—493,  Patr.  IV 
54—62. 

52.  Alexander,  Mönch  von  Salamis  (6.  Jahrh.) 

1 mal.  — zu  Luc.  2,  1:  das  Scholion  trägt  das  Doppellemma:  vor 
{itTaffQaOTOV  xcu  yiÄegt’ivöpov  fiovaxov,  ediert  bei  Mai,  Script 
IX  635  f.  Es  stammt  aus  der  Homilie  auf  die  Auffindung  des 
Kreuzes  = Migne  87, 3,  4028  B — 4029  B.  Die  vielfach  abweichende 
Textgestalt  beweist,  dass  Niketas  nicht  direkt  aus  Alexander, 
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sondern  aus  dem  Metaphrasten  abschreibt.  Alexander  wird  dem 
letzteren  rielleicht  als  Quelle  gedient  haben. 

53.  Johannes  Klimax  (f  um  600) 

10  mal.  — rTjq  xXif/axog  Kap.  3,  6,  9,  12,  13,  16,  18,  20,  22; 
das  letzte  Scholion  gehört  zu  Luc.  22.  42  und  steht  nur  im  Vat. 
759  f.  210''  (vgl.  ob.  S.  64);  das  Scholion  zu  Luc.  9,  61  z.  B. 
stammt  aus  dem  gradus  2 der  scala  paradisi  = Migne  S8,  653 
D2 — Dg- 

54.  Dorotheos,  Abt  in  Palästina  (Anf.  des  7.  Jahrh.) 

2 mal.  — AcoQO&tov  zu  Luc.  18,  9 aus  der  doctrina  VI 
Tov  fjT]  xqIveiv  JthjOiov  nr.  2 und  nr.  5 = Migne  88.  16S5 
C,, — Dg  und  1692  A,o — A,3,  und  zu  Luc.  18,  13,  wo  ein  Auszug 
ans  der  doctr.  II  ;rfpl  xojtEivoEpQoovvrjQ  = Migne  88,  1640 — 
1652  gegeben  ist 

55.  Johannes,  Bischof  von  Karpathos  (Mitte  des  7.  Jahrh.) 

1 mal.  — zu  Luc.  8,  56  KaQJtaQ^{lov).  Das  Scholion  scheint  noch 
unediert  zu  sein. 

56.  Maximus  Confessor  (f  662) 

48  mal.  — Ma^ifiov  Kap.  1 — 13,  15,  18,  19 — 24;  ioyov  aoxr^ti- 
xov  Kap.  6,  18;  Jrept  dyajttjc  Kap.  15,  18;  jrept  &£o^oyiac 
Kap.  1,  22;  jr()bg  ßaXdootov  Kap.  1. 

57.  Anastasios  (Sinaites?  2.  Hälfte  des  7.  Jahrh.) 

5 mal.  — 'Avaaraaiov  Kap.  1,  19.  Die  Fragmente  sind  ediert 
von  Mai,  Script.  IX  = Migne  89,  1285 — 1288. 

58.  Anastasios,  Schüler  des  hl.  Maximus 

Imal.  — zuLuc.  2, 20;  Avaaraaiov,  (la&fjxov  xov  dytov  Ma^ifiov. 
Das  Scholion  wurde  ediert  von  Mai,  Script  IX  648  f. 

59.  Andreas  von  Kreta  (f  nicht  vor  726) 

1 mal.  — zu  Luc.  1,  35:  Avöqhw;  Makarios  Chrysokephalos  fügt 
noch  KQ^xt]g  hinzu.  Das  Scholion  ist  ediert  von  Mai,  Script 
IX  639. 
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60.  Johannes  von  Daraaskos  (f  um  750) 

2Gmal.  — tov  Aannaxt}vov  Kap.  1 — 4,  6,  9,  12—14,  22,  23;  z.  B. 
das  Scholion  za  Luc.  1,11  stammt  aus  der  Schrift  de  fide  orthodoxa  11 

3 = Mipne  94,  872  B C,  das  zu  9,  29  aus  der  Homilie  auf 
Christi  Verklärung  nr.  15  = Migne  96,  568  C,2 — 569  Ay. 

61.  Niketas  David  (f  um  890,  vgl.  ob.  S.  11  A.  1) 

4 mal.  — Arx//r«  toü  xctl  Aaßiö  zu  Luc.  6.  32  und  8,  11  f,  xV<- 
x/Jra  IIa(f  Xay6vmv  oder  tov  IluifßXayovo:  zu  Luc.  8,  5 und  18. 
27.  Die  Fragmente  sind  ediert  von  Mai,  Script  IX. 

62.  Photios  (t  um  891) 

39mal.  — <P<oriov  Kap.  1 — 3,  6,  16,  22 — 24;  Jt(>oc\4f/g:iX6xioi' 
Kap.  22.  Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai,  Script.  IX,  nachdem 
eine  Ausgabe  in  Script  I 1,  189—192  vorausgegangen  war,  fnr 
die  Vat.  759  Quelle  gewesen  ist. 

63.  Symeon  Metaphrastes  (2.  Hälfte  des  10.  Jahrh.) 
44mal.  — ^vfttojvoc  (^v/itmv)  oder  fJSTa^Qaorov  Kap.  1 — 3,  5. 
7,  9:  z.  B.  als  Vorrede  zur  Katene  vgl.  unten  Probe  1 ScboL  2. 
Die  Fragmente  sind  ediert  von  Mai,  Script.  IX. 

64.  Johannes  Kyriotes  Geometres  (2.  Hälfte  des  10.  Jahrh.) 

45 mal.  — I'eoyiitTQOv  Kap.  1,  2,  11,  23.  — Die  Scholien  sind 
ediert  bei  Mai,  Script  IX. 

65.  Theodoret  von  Herakleia  (nicht  weiter  bekannt) 

1 mal.  — HtoÖMQt'jTov  'H{utxXtlag  zu  Luc.  10,  13.  Es  wird  aber 
wohl  &to6ojoov  'JfQaxX.tlas  (f  um  335)  korrigiert  werden  müssen. 
Das  Scholion  ist  noch  nicht  ediert 

66.  Phosterios  (nicht  weiter  bekannt,  vgL  oben  S.  72) 

1 mal.  — ff>(i)öTt]Qiov  zu  Luc.  23,  33.  Das  Fragment  ist  ediert  von 
Mai,  Script  IX  713. 

67.  ’AvexlyQa(pa. 

So  oder  ähnlich  lemmatisierte  Scholien  finden  sich  ungefähr  47 mal 
zu  Kaj).  1,  10 — 18,  20,  22 — 24.  Sie  sind  ediert  bei  Mai,  Script. 
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I.\.  Zu  dem  dviJtlyparfov  des  Vat.  1611  zu  Luc.  1,  46  ff.  (ine. 
Eita  xai  tj/v  ahlav  ediert  bei  Mai,  Script.  IX  645)  haben  Coisl. 
201  und  Par.  208  das  Lemma  ’loiöcoQov.  Es  ist  also  möglich, 
dass  das  Lemma  dann  und  wann  eine  freie  Erfindung  des  Schrei- 
bers für  ein  anonymes  Scholion  seiner  Vorlage  ist.  Der  dem 
Petrus  von  Laodikeia  zugeschriebene  Lukaskommentar,  dessen 
Scholien  in  älteren  Katenen  vielfach  als  ’Ai'tniyQa(fu  bezeichnet 
wurden'),  ist  nicht  die  Quelle  der  Niketaskatene  hiefür  gewesen. 
Es  ist  überhaupt  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  AvtJiiyQafftt  der 
Niketaskatene  einem  und  demselben  Werke  entnommen  sind,  wie 
das  z.  B.  bei  Prophetenkatenen  zutrifft  ^).  Dazu  ist  schon  ihre 
Verteilung  eine  zu  unregelmä-ssige. 

68.  Anonyme  Scholien. 

Solche  finden  sich  in  der  Katene  ungefähr  60,  sind  also  bei 
der  grossen  Anzahl  der  Scholien  sehr  wenige.  Ungefahr  28  derselben 
tragen  im  Vat.  1611  das  Lemma  « (vgl.  unten  Probe  111  Schol.  8). 
Es  ist  dies  aber  vielfach  weiter  aussen  an  den  Band  gesetzt, 
als  die  anderen  Lemmata.  Wenige  derselben  haben  in  anderen 
Hss  einen  Autornamen  dafür.  Die  grosse  Mehrzahl  ist  in  den 
übrigen  Hss  anonym.  Daraus  ergiebt  sich,  dass  das  Lemma  ö 
nicht  etwa  Abkürzung  für  einen  Autornamen  ist,  sondern  ledig- 
lich der  Akribie  des  Schreibers  des  Vat.  1611  seinen  Ursprung 
verdankt,  der  damit  andeuten  wollte,  dass  er  kein  Lemma  vor- 
gefunden hat,®)  Die  Übereinstimmung  der  meisten  anonymen 
Scholien  in  den  einzelnen  Hss  beweist,  dass  ihre  Mehrzahl  schon 
in  der  Originalhs  des  Niketas  ohne  Lemma  gewesen  sein  mus.s. 
Einer  einheitlichen  Quelle  sind  sie  natürlich  nicht  entsprungen. 

1)  Vgl.  8ickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  120. 

2)  Vgl.  Faulhaber,  Prophetenkatenen  S.  11811'. 

3)  Es  wird  kaum  etwas  anderes  als  ol6{v  oder  oiötvöi  heissen  sollen. 
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Um  einen  genaueren  Einblick  in  die  Zusammensetzung  der 
Xiketaskatene  zu  ermöglichen  und  um  weitere  etwa  noch  un- 
bekannt« Hss  und  Auszüge  identifizieren  zu  können,  mögen  drei 
Textproben  noch  hier  Platz  finden.  Ich  wählte  dazu  den  Beginn 
und  das  Ende  der  Katene  und  ein  Stück  aus  ihrer  Mitte.*)  Bei 
den  Scholien  selbst  habe  ich  das  Incipit  und  Explicit  notiert; 
wo  diese  etwas  länger  sind,  handelt  es  sich  meist  um  Änderungen 
oder  Hinzufügungen  des  Niketas  selbst.  Soweit  es  möglich  war 
habe  ich  die  einzelnen  Scholien  in  den  betrefiFenden  Ausgaben 
aufgesucht. 

Probe  I. 

Anfang  der  Katene;  Vat.  1611  f.  1 — 3,  CoisL  201  f.  3 — S\ 
Par.  208  f.  1 (er  beginnt  aber  erst  im  Scholion  2,  vgl.  ob.  S.  45) 
— 7'^,  Ath.  Ivir.  371  (die  Mitteilungen  über  ihn  reichen  bis  Schob  9); 
Mak.'^):  Vat.  1437  f.  2—11,  Vat  1610  f.  2^—10  (in  dieser  Hs 
fehlen  die  Initialen  der  einzelnen  Scholien);  Cord.*);  Marc.  494 
f.  3,  Monac.  33  f.  1 — 2. 

1.  X{)vooar6[iov  ix  r?/g  i^atjfttQov.  'E^  opZV?  ® 
{tfoc  öl'  htVTOv  Tolc  av&Qcixoig  öttXiyeto  — tä  de  ygaufiarc 
riivra  tv  fiiv  rij  xaXaui  Miovotjc  xal  ol  fur'  avrov,  de  rg 
xiuvij  (Jtta  Mar&alov  xal  Mägxuv  Aovxäg  rjfilv  Ixofuotv  o 
O^eoxiotog]. 

XQianarö/tov  < Vat.  1611  (vgl.  ob.  S.  34)  Coisl.  | ix 

xarä  Mat9aiov  Vat.  1610,  ii>j^  Vat.  1437,  < Cord.  | Ivir.  hat 

1)  H.  Liet/.maim,  Catenen  S.  83  f.,  gab  aus  Pariser  Hss  Proben  zu  Luc. 
6,  31 — 34  (vgl.  oben  S.  65)  und  8,  43 — 46.  Nimmt  man  dazu  noch  die 
Ausgaben  von  Mai  und  Corderius,  so  hat  man  Material  genug,  um  den 
Tvpns  der  Niketaskatcne  mit  etwa  neu  auÜauchendem  Katenenmaterial 
vergleichen  zu  kSnnen. 

2)  = Makarios  Chrysokephalos-Katene. 

3)  “=■  Corderiu.«katene. 
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A'i^vanarüfiov  als  abgekürztes  Lemma  am  Rande,  ix  rijg  kSai/ftipov  neben 
dem  Titel  (vgl.  ob.  S.  43)  [ ’A’I  ’.4rtuOt»'  f/fv  xa!  ig  dpzv? 

Mak.,  um  die  Akrostichis  A zu  gewinnen;  auch  am  Schlu.sse  ändert  Mak. 
und  fügt  einiges  hinzu  | &eaniatoQ]  ihtificiaioi  Coisl.  — Das  Scholion  ist 
ediert  von  Mai,  Script.  IX  020  und  stammt  aus  Chrysostomos,  sermo  1 in 
genes,  nr.  2 “ Migne  54,  5823).  <|.  Jedoch  ist  es  bedeutend  gekürzt,  und 
der  Schluss  {ir  öe  tj  xrarg  xt>..)  rührt  von  Niketas  her. 

2.  2i^vfitmvog.  Aovxäi  o \4vrioydag  — 6 vedäi;  ovroi 
jt(_K)0('.YOQiveTai.  dXXa  rcwTct  (itv  Ijtl  xooovtov.  (pi(>t  de  rjdrj 
x(ü  rcov  tvayytXixäfV  iöa^lcov  dtpc6f/t&a. 

Si/tsü)f0i]  fieraipticaiov  Vat.  1437 ; in  Coisl.  ist  Svfitüiv  von  späterer 
Hand  beigeschrieben  | nach  Ttpoaayoftn'eTai  fügen  Coisl.  Par.  (bei  diesem 
fehlt  noch  der  Anfang  des  Scholions)  Ivir.  lange  Scholien  (inc.  L'ii  rütv  rfjr 
ißSofiijxoyxüSa  n/.t/noi-VToty  ^lafitjxSiv  doxei  ytyffijo&cu  Aoi'xäg,  expl.  xal 
TtQodpoiiov  Tnipiarüiv  rfjv  r/Ji  tazoQuig  ayX/.rj\^<ir  t»/«  nytv  ajtopäg  xal 
(f9opäg  Tov  &eof  Xoyov  aapxirjafwg)  über  die  Zugehörigkeit  des  Lukas 
zur  Zahl  der  Jünger,  über  die  Vierzahl  der  Evangelisten  und  die  .Anfänge 
der  Evangelien  ein;  Ivir.  hat  zu  Beginn  derselben  am  Rande  da.s  Lemma 
ifpoaoX’;  in  Coisl.  fehlt  das  Lemma  | das  Scholion  fehlt  bei  Cord.,  Mak. 
hat  es  sehr  verkürzt.  — Das  Scholion  ist  ediert  bei  Mai,  Script.  IX  626  f., 
ausführlicher  steht  es:  Oecumenii  operum  et  Arethae  in  apocaljpsin  tom.  11 
(Paris.  1631)  S38— SCO.  Der  Schluss  (ä/.Ää  raixa  xzL)  stammt  von  Niketas 

Luc.  1,  1 — 4. 

3.  <Pojriov.  To  JtQooifuov  tov  tvayyeXtarov  övo  rivct 

xtffcuctta  üjrtp  uvTr'jp  f/aQTt\>lctp  xaraXeXot- 

JtOTCOV. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  ist  ediert  bei  Mai,  Script.  IX  627 
= Migne  101,  1213  B — 1216C. 

4.  rQfjyoQtnv  tov  &ioX6yov.  Mazt^atog  filv  ovp  rolg 
'EßQatfov  JtiOTtvoaat  — jiQos  ovq  ujisaraXt/ocp. 

ToC  < Coisl.  Par.  Ivir.  Mak.  — Das  Scholion  stammt  zum  Teile  aus 
der  orat.  33  contra  .Ariano.s  et  de  seipso  ■ - Migne  36,  228  C. 

5.  XQVOoatoftov  ji{id§to}V.  [\4XX‘  töcofitv  xal  avlHq, 
ri  ßovXttat  ro  xuXbv  tovto  jr{>ooi/iioi’ , xal  xarapoi^ami/tv, 
ojtojs  6 tvayyeXtOT>/q]  ovre  Ty  olxtia  aQXhlrai  (ut(jzv{>lct  — 
dXX.‘  ovTog  fiETQidCet  xal  [ovte  iv  xalq  Ilftd^tai]  rpyou’  [ori  To 
fj'tp  .TptÖTOt'  tvayytXiov  tv/jyyeX.iodiiyv,  aXX.d]  Tov  f/'tp  jt(iojrop 
Xoyop  IjTOU/odijyi',  \ovvt  ivraviXa  rb  tov  tvayyeXiov  ri&ijOiv 
opofia  öia  Typ  avryp  airiap.  dpaxd^aoiXat  6t  'pyoi  Öiyyyotp  JttQl 
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Ttü*'  :vQayfiaTO}v  xal  yQcitpcu  ?»•« 

tXll  o axov(Di>  jTfpl  cof  xaTtjxijd-ti  /.oyoov  rijv  aatfaktiav.  oXi! 
tri  IjtioxtJttiov , ri  liovXtxai  xctQn  rm  evuyytXiartj  t6  ‘Urit- 
xoXXol  isctxti{>fjOav  xal  rä 

.ipäjtun'  < Mak.  | of>  tfj  olxtia  fiaQXvQut  äQxtlrai  fidvov  Mak.  — 
Da»  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  stammt  aus  des  Chrysostomos  Hom.  1 
in  Act.  ■=  Migne  (iO,  lö — 21,  und  zwar  setzt  es  sich  aus  folgenden  Bestand- 
teilen zusammen;  I637 — ITjj,  1745  59,  2ljo  n<  1727_j3.  Die  4 in  eckigr 
Klammern  gesetzten  .\bschnitte  fehlen  im  Chrj’sostomostext,  sind  daher, 
was  auch  oiit  iv  raii  und  das  iyiailta  nahe  legt,  Bemerkungen 

des  Niketas. 

G.  'ilQryivovq.  "ilontQ  ki>  rtjj  jtaXaim  Xaä  stoXXol 
iprjzthiv  tJtriyyiXXdvro  — (tira  ^agoijalag  xal  ßtßatio^  cjz  tv 
ildoj^. 

ii(iiytyoii  •<  Mak.  | loOTltn  ky  xnXatii  7to)X.al  X()0^r,rfici  /.aüir 
kn>iyyt)J.oyro  Mak.  — Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  stammt  aus  den 
Luka-shomilieu  des  Origenes,  hom.  1 ■=  Migne  13,  lS02f.,  auch  Anm.  9ti. 

7.  XQvooOTOfiOV.  Kal  /tl/  äjr>l<ög  (ta&cöv,  dXXa  jrXr/Qo- 
ffOQTjOtiq.  Tourtari  .TiörroJttJc  xal  jrtöTfwac  xp&tyytrai. 

A'gv<j<iaxö/tov  <C  Mak.  | xovteaxi  maxiofhli  <C  Mak.  — Das  kurze 
Scholion  fehlt  bei  Cord.  Dem  Gedanken  nach  steht  es  ebenfalls  in  der 
1.  Hom.  des  Chrysostomos  zur  Apostelgeschichte. 

8.  'Llgiytvovc.  Ugay/uirmv  de  tljtsv,  Ijttiöt/Jttg  nv  y.axi: 
(pavraolav  — jtghs.  dXxj&tiai’  TXjv  olxopofiiav  kitr/QyijOtv. 

^.Tfiib/rtfii]  inel  Mak.  ] tfayxaai'a  V'at.  1437.  — Das  Scholion  fehlt  1-ei 
Cord.  Es  stammt  aus  der  ersten  Homilie  zu  Lukas;  vgl.  Origenis  opers 
omnia  ed.  Lommatzsch  XX,  Droleg.  p.  X;  die  lateinische  Übersetzung 
kürzte  hier. 

9.  KvqiXXov.  Tov  Xdyov  6't  rov  Ivvjtoorärov  xal  CönriK 
— ßop«Totr  Oe  xaru  rljv  i^torr/ra. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  gehört  zu  den  Resten  der  Lukas- 
homilien  de»  Kyrillos  und  ist  von  Mai  ediert  = Migne  72,  47C  .\B. 

10.  X^eß//pov  lipTto/itag.  Orroj  xal  IlavXo^,  L-uiöij 
i(faitQ(iji)>i  kv  oagxi,  — ov  xatct  tpavraolay  yiyontv 

(fuvxaaiay  ytyoyty]  xi/y  oiaU(y  rr/j  ^töttjxoi  Vat.  1437.  — Das  Scho- 
lion  fehlt  bei  Cord.  Es  ist  von  Mai,  Auct.  X 408  ediert.  Bei  Mak.  folgen 
nun  einige  Scholien  mit  den  Lemmata:  Mayovfß.  ypa  (ina  xixov.  flaai- 
i.e!or,  r(ir,yoiii'ov  (ttoXvynv  ,Tfp)  rlof,  Jiofvaiov  (<  Vat.  1437),  .Vpr  uour«- 
fior,  'Aftnyaitiov,  liaaüeiov,  Jaftaaxrivov,  Xpiooaxüuov  xaru  I(oayyr,y, 
JiaatXeior,  ’JDJov  h\»/xrj^,  rpt/yo^ii'ov  Iteo/.öyov  ßtpi  rlof. 
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11.  StoöcoQr/TOv.  -IvTol  ovv,  ^rjoiv,  ol  rmv  st(>ayfiäTO)t’ 
Ruro.TTfU  — o/ia  TOI*  ftovoysvovg  Xoyov  xal  ivovoiov. 

AvtoI — TiQayftttTOJv]  ‘0  fihxoi  9etog  Aoixiig  ivr((v9a  einiov  uti 
KaDoig  nuQiöoaav  >ifiTv  oi  an'  ui>x'i;  Mak.  — Das  Scholion  fehlt  bei  Cortl. 

12.  ‘Ad-avaoiov  xaxa  'AQttaväv.  ''Og  laxi  yivv}]fm 
xiXuov  ix  xtZtlov  6tb  xal  9iog  ioxt  — xbi’  vlbv  utbiov  elvui. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  steht  im  2.  Huche  gegen  die  .Ari- 
aner -=»  Migne  26,  224  — 225  A. 

13.  r(>r)yo{ilov  xov  &toX6yov  ix  xov  jrtQi  &toXoyiag. 
’Kxilvo  fttvxoi  yi’ojfxfioi/  rjftlv  xolg  xo  Jtayv  xovxo  oagxiov  jtqo- 
ßfßXtjuiiioig  — ix  xmv  ilxuOftäxojv  OvXXtyoitivovg. 

rot/yofilov  luv  OfoXöyov]  xov  atxov  Cord.,  weil  auf  Scholion  4 fol- 
gend I xov  9eoXöyov]  xov  xov  9toX6yov  Vat.  1611  | rof'  ■<  Coisl.  Par. 
Mak.  1 ix  xov  < Mak.  | 7tnufltß?.tj/iivoig  Coisl.  Par.  Cord.  — Das  Scho- 
lion entstammt  der  28.  Rede  (theolog.  II)  des  Gregor  von  Nazianz—  Migne 
36,  41  HC. 

14.  Ex  xov  flg  xb  (tijxbv  xov  tvayye Xiov.  AXXa 
ovyyi'ojiitj  Tj/  äo&f  vfia'  (y&tyytoSXai  yaQ  äXXcog  ovx  lyovxsg  — 
T//j>  xovffi^v  xal  [loy^tjQav  äi'axatXalftft  vXtjv. 

’Ex  und  ToC*<  Coisl.,  weil  der  Rand  stark  beschnitten  wurde,  xii  < 
Coisl.  I ‘Ex  xov  — fvayyt'dov]  A\>vijnaxu/iov  Cord.,  roü  airov  flg  xd  fv- 
ttyyeXixdv  ^tjxdv  Mak.  | xoi  <frjv  Coisl.  Par.  | ftoyHijiidv  xal  xoi  tp'jv  Mon.  33. 
— Das  Scholion  steht  aber  nicht  bei  Chrysostomos,  sondern  in  der  37.  Rede 
des  Gregor  von  Nazianz  zur  Stelle  Matth.  19,  1 — 12  ■=■  Migne  36,  285  Dj — 
288  .Aj.  Im  Gregortext  ist  nur  immer  die  2.  Person,  im  obigen  Scholion 
die  3.  gebraucht 

15.  ’Aihavaoiov  xaxa  'A(»iiavo>v  ß'.  Touivxa  de  .xa{>a- 
ötiy/jaxa  itXtjXSv  ?'/  y{ta<f  ii  — oi>/  vrfiaxaxai,  [o  de  xov  &eov 
Xoyog  ipvjtböxaxog,  C<wv,  xiXttog,  ovx  i§.o)  avxov  yojoöjv,  uXX 
iv  avxfö  d(l  ojv  xal  jxdvxa  tyoiv,  ooa  b ytvvqxxoQ  iyti.  ovx 
dQgd(ttvog  xov  alvai,  ovöe  jravooitevog.  «Ax«  jkqI  itlv  xov 
Xoyov  xov  Usov  Ixavatg  iv  xvü  xaxa  'lo)dvvt]i>  öitXdßofnv.  b de 
7«  &iOJtiaiog  Aovxäg  tl{>rjx(bg  bxi  jta(>a  xcöv  avxoij’Ut  9taoa- 
fjtvojv  xal  avxtjxbcov  ytvo/itvmv  .Tßpe'/a/Je.  öfixwoiv  bxi  dXtj9/ig 
dZtj&ojv  7p7///ar/öf,s  diddoyog  xal  xb  cxaQa6o9\v  dg  i)(iäg  dva- 
jrif/ipag  dgtog  da  h>i  gnoxtvto&ai.  jtoj.XijV  de  dxoißeiav  i^ay- 
7e'/>lfT«£  ßjro  xov  fi/j  xiatv,  dkXa  Jiäoi  jxaQiixoXov^ ijXhvai  rolg 
gtQayiiaai,  uv  iiiXXii  yQd<pfiv\. 

'A9avaaiov  im  Coisl.  verloren  gegangen;  ’A9avaaiov  ■+■  ix  xov  Coisl. 
Par.  (im  Coisl.  ist  ix  aber  nicht  mehr  vorhanden)  | < Mak.  | irvTidura- 
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töi  + Mak.  | aU.a  ^lepl  — Schluss  < Mak.  — Das  Scholion  fehlt 

bei  Cord.  Fs  setzt  sich  aus  folgenden  Bestandteilen  des  2.  Buches  gegen 
die  Arianer  nr.  32  — 35  zusammen:  Migne  26, 2lGBio — C3,  217  A9 -u  (kleinere 
Varianten),  B,«,  C«-,,  220A,-8,  221Aj— C,,  C,-,.  Das  Folgende 

(von  6 ds  Tov  9eov  }.öyoi  an)  ist  eine  zusammenfassende  Notiz  des  Niketas 
und  eine  auf  seine  Johanneskatene  sich  berufende  Cbergangsbemerknng. 
Bei  Mak.  folgen  nun  drei  Scholien  mit  den  Lemmata A'pijri;?,  rpTjyo(Mor 

w*  • 

Kiaaiji  ävuQQrixixviv  und  dem  Sigel  a — ^ — tu  VaL  1437  u.  n — ^ — tu 
Vat.  1610.  In  dem  letzten  Scholion  kehrt  mit  einigen  Varianten  obiger 
Schluss  von  Aovxäi  an  wieder. 

16.  XQvaoatofiov  JCQoq  Ti fiod-sov.  Ov  yaQ  ast/.äc. 
ff  tfii,  :itaQtYtv6firjv,  dXZa  jiaQtjxoZovB^rjxa.  Ivrav&a  xal  tov 
XQovov  orj/taivti  ^o/ivv  ytytvrjO&ai  djtb  tov  djtflv  UaQTjxo- 
Xov&rixa. 

In  Vat.  1010  wird  das  Scholion  mit;  6h  dxQi'iitiav  (vgl.  vor- 

ausgehendes  Scholion)  begonnen.  — Das  kurze  Scholion  fehlt  bei  Cord. 
Ks  steht  bei  Chrysostomos , hom.  8 in  epist.  2 ad  Timoth.  nr.  2 = Migne 
62,  Wöt  -r- 

17.  ‘Ex  TOV  xaxa  Mat&aloP.  Eixa  xaL  xijv  alxlav  ttqoO- 
xi&?jOi.  6i‘  i]v  ljt\  xb  yQacptiv  tQytxai  — ^rjöi  JttQixQtJttj  ixtl- 
Uiv  iycov  xb  doxpaXic. 

'Ex  rof]  TOV  avxoi’  Mak.  < Coisl.  — Das  Scholion  fehlt  bei  Cord. 
Ks  steht  bei  Chrysostomos,  hom.  1 in  Matth,  nr.  3 = Migne  57,  17u-jf.. 
Der  Schluss  ist  wieder  von  Niketas.  Coisl.  und  Par.  fügen  nun  mit  dem 
Lemma  tov  'lepaooXv/tcov  ein  langes  (3  Seiten  in  Coisl.,  3' j in  Par.)  und 
iu  mehrere  Abschnitte  gegliedertes  Scholion  ein:  'Extiöij  v7id>oyxov  r)r 
Ti)  ini/jiQtjua  — xal  iyyijätpuJi  aizä  napoT<#£o9nt. 


Luc.  1,  5 (bis  ‘Aßid) 

18.  Xqvooox bftov  xaxa  Max&atov.  Tivog  tvExtv  ijfilv 
xal  xbv  XQovov  XiyBi  xal  xb  d^itof/a  jrgoaxlB^rjai;  — xal  avxbg 
.xgooöox/a  id-vmv  (Gen.  49,  10). 

Xitvaoaiäßov  ist  in  Coisl,  durch  Beschneiden  der  Hs  verloren  gegangen  | 
11IÜV  < Par.  — Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  steht  bei  Chrysostomos, 
hom.  6 in  Matth,  nr.  4 Migne  57,  CÖjt.  o. — C7ij. 
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Probe  II. 

Beginn  des  10.  Kapitels  des  Lukasevangeliums:  Coisl.  201 
f.  266—269,  Par.  208  f.  319—322,  Ang.  100  f.  176''— 182'-,  Laur. 
conv.  soppr.  176  f.  191 — 196'’,  Monac.  473  p.  264 — 271,  Cord.: 
Marc.  494  f.  26''— 27,  Monac.  33  f.  165—167''. 

Luc.  10,  1 

1.  KvqIXXov.  Trjc  dnoaroXFji;  tojv  ißöo/it/xovra  »y  uhia 
— tvfitytOtg  Tf  xal  viplxo/wv. 

a Par.  1 ij  < Par.  — Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Ich  ge- 
denke seinen  Wortlaut  noch  zu  edieren. 

2.  FQrjyoQiov  Nvootjg  jttpi  dpsTt/g.  Maxdpiog  ovv  d 
xaxuXtXoijimg  (i'tv  rag  Alyvjtziaxdg  i)öoi>dg,  yXvxvxtpov  6i  — 
öaovg  dvai  q>t}Oiv  ?)  loxoQia  xovg  (poivixug. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Ks  stauiuit  aus  der  Schrift  de  vita 
Moysis  = Migne  44,  365  B — D. 

3.  'ÜQiyhvovg.  'AXX'  6 (i'tv  Aovxäg  xavxa  Jtipl  xmv  Ißöo- 
(ixjxnvxd  (pTjOti>,  d 6'e  Mapxog  Xtyei  — xaxd  av^vyiav  «vrot’.; 
zdgag. 

’llfHyivorg]  ytw^ixQOv  Mon.  33.  — Wahrscheinlich  entstammt  da.s 
Scholion  einer  der  Lukashomilien  des  Origenes,  welche  nicht  mehr  er- 
halten ist. 

4.  Maxapiov.  ^Lloxtp  dt  d yeojpyug  ^svyog  ßnoiv  xaxiyoiv 
ipyäZtxai  xtjv  yi^v,  ovxmg  d xvpiog  övo  övo  djTOOxdXovg 
^£v§ag  dgttoxtiXtv  avxovg,  (itx'  avxcüv  Ipya^dßtvog  xyv  yfjv 
T<jjv  uxovdvxmv  iv  dXrj&ftn  xal  jtioxtvdvxoDv. 

Maxitpiov  < Cord.  — Das  Scholion  ist  unmittelbar  an  das  voraus- 
gehende angeschlossen.  In  der  Mai’schen  Edition  der  Makariosfragmente 
(Script.  IX)  ist  es  wegen  der  Lücke  im  Vat.  1611  ausgelassen. 

5.  BctoiXslov  doxrjxtxöjif.  'Aita  di  xal  töti^tv  oxi  xur 
lOoi  idoiv  — xcLl  xd  x?jg  tpiXavxiag  jrdOog  xal  xd  xJjg  olr'jotcag 
ovx  urp/jxt  xpaxtlv. 

Vor  Uaai).it0v\  Maxapiov  xal  Cord.,  was  zum  vorausgehenden  Scho- 
lion gehören  würde.  — Das  .Scholion  stammt  aus  den  regulae  fusius  trac- 
tatae,  interrog.  35  nr.  3 = Migne  31,  1005  CD. 
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Luc.  10.  2 


6.  X(>vooor6fiin\  TIoloz  ^f(wö//oc, 
'ivtxev  ovTOJZ  ojy6//ctoe  ti)i>  diduoxcxkictv 


ilni  ftoi.  xat  rivoz 
— ro  .T«p 


7(0V  tlOff  (QCOfltV. 


Vor  .V(iröoor(v/()r  + roö  Lanr.  — Cord,  schliefst  dieses  sehr  lange 
Scholion  schon  viel  früher  (rorro  xal  inl  tüjy  «.looroA«»’  ovvl,iairfr). 
Ks  ist  ein  Auszug  aus  der  Honiilie  des  Chrysostomos  zu  Matth.  0,  37 
{—  Luc.  10,  2)  = Migne  C3,  öUhj— 5242j. 


7.  XqvoootÖiiov  xara  MarOalov.  Xv  6t  (tot  oqc:  rov 
xvQtnv  TU  dxfi’66o§oi\  i't’tc  yd(>  [t/j  .TatTttc  jt(tog  lavrof  tjr<- 
ov(>tjTat  — avrog  avroi'g  (vllimg  yttnoTovtl. 

XuvaoaiöuDv  C.  Coisl.  Par.  — Das  Scholiou  fehlt  bei  Cord.  Es  steht 
in  der  32.  (oder  33.!  Homilie  zu  Matth,  nr.  2 = Migne  57,  379j4 — 3b"j. 

8.  K v(ti  1. /Luv.  ’.IXX'  tjv  tlxug  vjzovot/Oai  rwag  d.Ttixtxi- 
vtjollat  itiv  Tuvc  .TQo'jTuvg  — rolg  uyiotg  ttJtoOToXoig  djtuvttiof. 

Das  .Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  wird  von  mir  noch  ediert  werden. 


9.  0 1]  0 a V 0 (tj  r.  Xx6.-ni  Jt  ovi>  uxt  xdvrtvihv  avvaivtli’ 
ui'<:cttiU6(ttUit  — xaraXiitpOtig  tuv  ctQtxy(taTOg, 

ds]  (5;/  Monac.  473  xara/.tjif  !h)g  < nebst  Vorausgehendem  in  Par.  infolge 
eines  öftoiortl.n  toy.  — Das  t^cholion  fehlt  bei  Cord.  Es  steht  in  den 
Ihjoaviioi,  .\ssert.  32  •=-  Migne  75,  537  C — 540.4^. 

10.  .T{>ug'KQfttlar.  Avtov  de  dvat  tt/v  äXot  xal  u Ourp 6g 
'[(octvvrjg  öiioyvQiaaTo  — tig  tfOTt/ra  Ttjg  dti<pulv  ovoiag:  ovx 
tymyt  ui(tai. 

Ttm'ig  ‘Ett/ttliiy]  /uoe,V/()r  Coisl.  Par.,  'E(iufiav]  Ang,').  Laur. 

— Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  stammt  aus  dem  Dialogus  3 de  'Pri- 
nitate  = Migne  7.'),  845D  — b4S.\  {nix  (ywye  o'i/tai  fehlt  da). 

11.  11  aot Xtiot:  iv  '/loatn.  "Oxt  yt  itl/v  toxi  xi  xat  X.oyixov 
Ih'oog.  ii)rfvl)ti’  (lavlh'u'oi/tv  — tlQtjvtjV  xolg  olxotg,  dg  oi'z  dv 
tlotXilmoiv. 


Das  Scholion  steht,  von  einer  Cmstellung  abgesehen,  wörtlich  im  Isaias- 
kommentar  11  74  = Migne  30,  214.\tj-C4. 

12.  F.vot  lituv  dtVT  t (tag  0 turf  avtittg.  ‘Fßöuit/jxui'xa  6t 
avtddxvv  futihjxug,  uyöoa  Xtytxcu  r«  xall'  6Xt/g  xrjg  oixoritt- 
vijg  ith'ij  Tvy/dvttv  — Xoyog  dX/jüt/g  ytyoriiai  xaxiyti. 

ctfi  rf((«5  x(d  !ieiuf‘‘  Coisl.,  xal  9to^üyovg  Cord.,  <T  Monac. 


1)  So  sieht  das  Lemma  auch  immer  in  Vat.  1611  aus. 
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•173,  aber  wohl  nur  infolge  des  starken  Beschneidens  des  Blattes.  — Das 
Scholion  ist  aus  Ottob.  KX)  von  Mai  ediert:  Patr.  IV  130  = Migne 
2-1,  057  BC. 

13.  KvQiXkov.  AiriytXzai  de  i^e§tjg  6 Aovxäs  xäl  xrjv 
äcrnoTo^ijV  — ////  xarajioieto&e  rwp  6io)yiiä>p  t//v  lepodov. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Ich  gedenke  es  noch  zu  edieren. 

Luc.  10,  3 (von  Idov  eyd>  an) 

14.  KvQtXXov.  Kal  jrmg  ap  MQÖßarop  xaTioyvaeu  Xvxov 
— xal  ji(>oßärov  yeyovep  ijfisQcive{)og. 

nooßÜTiuy  Ang.  — Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  wird  von  mir 
noch  ediert  werden. 


Probe  III. 

Schluss  der  Katene:  Vat  1611  f.  319v — 32Qv  (reicht  nur  bis 
zur  Mitte  des  Schol.  12),  Coisl.  201  f.  602 — 605'’,  Ath.  Vatopäd. 
457  (es  stehen  mir  nur  die  Proben  zu  Schol.  10 — 12  zu  Gebote; 
in  dem  letzteren  bricht  die  Hs  ab);  Cord:  Marc.  494  f.  58 — 58'", 
Mon.  33  f.  395 — 397'",  (bei  Cord,  fehlen  die  Lemmata),  Vat.  759 
f.  259—261'’. 

Luc.  24,  45 — 48 

1.  KvqiXXov.  "Ore  xop  XoytOfiOP  avxon’  — dXjXop  de  oxt 
öiK  gn/ot'  axavQov. 

"Oie]  “Are  Cord.  | |fzor]  rnv  Cord.  — Das  Scholion  ist  ediert  von 
Mai  = Migne  72,  940  A. 

2.  FQTjy  oq'iov  rVi’ööz/c.  'Apayxaimg  de  dia  axav(iov  xe- 
Xetovxai  — 6 oxavQog  dpaxrjQvxxei  xm  ayjjijaxi. 

Cord,  verbindet  das  Scholion  unmittelbar  mit  dem  vorausgehenden. 
Es  stammt  aus  der  1.  Homilie  auf  Ostern  = Migne  4ü,  621  C Igegen  Schluss 
gekürzt). 

3.  Kvfii  XXnv.  'AjTO<f>tQei  xoipvp  xnvg  lea&ijxdg  — ovpit- 
put  xa  j[(xX.cu  :xooeiQiiuepa. 

Cord,  vei bindet  das  Scholion  wiederum  unmittelbar  mit  dem  voraus- 
gehenden. In  Vat.  750  fehlt  es.  Es  ist  ediert  von  Mai  =*  Migne  72,  949  A. 

4.  Kvoeßiov.  Kal  ijceidtjjteQ  iv  jriiorftjreUug  dpayQa.xxoig 
— xal  XvoiP  xmp  jtpoxeQop  xtjg  ipvyi/g  diijrXaxijudxojp. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord,  und  Vat.  759. 
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Luc.  24,  49 

5.  KvqiXZov.  Ih’fVfiaToq  ayiov  xa&o6ov  — rols  «.Tcr- 
xayov  TO  &Blov  fivOTr'iQiov. 

Das  .Scholion  fehlt  in  Vat.  759.  Es  ist  ediert  von  Mai  = Migne 
72.  949  A. 

6.  XQvOoaro/Tov  ix  tcöv  jrpagecov.  IIaQr]'/yti).E  öe  xa- 
97jO&at  iv  'itQOvacüt'ifi  — ovö's  rrjg  evtQyeoiaq  orfööga  aio9a- 
vöfit  9(1. 

Cord,  hat  nur  einen  Teil  des  Scholions:  Tiro;  de  tvcxev  ov/l  ncri- 
ÖTTOi;  Tov  Xqkitov  — 8 nh>  äxij).9e,  xd  (fe  i/teivev.  ovx  ijv  xoffafxa  xä 
{<C  Mon.)  rvs  !(nQa/tv&tai.  In  Vat.  759  schliesst  es  ein  wenig  früher  mit 
den  Worten:  ov  yrtQ  (an  /«(xroj  annXavaai  //>)  r^ifovxa.  — Das  Scholion 
stammt  aus  der  1.  Homilie  = Migne  60, 19j  t.  n. — 22j  (mit  .4uslassnngren\ 

7.  'loiöxoQOV.  To  9(lov  xoiwv  xal  jtQoaxvvovfisvov  :tvtvua 
— «UT<»  jiQooytPto9ai  iiv9o:tot^aavxoi:. 

Das  Scholion  stammt  aus  den  Briefen  Isidors  I 500  und  499  = Migne 
78,  -153. 


Luc.  24,  50 

8.  Toi'xo  porjxiov  iv  xjj  xBOaaQaxoox^  y(vio9ai  — 

xuvxu  xtv  jtXäxH  x7js  laxoQlag  i^ajtXovxai  xal  oag^rjiü^exai. 

Vat.  1611  hat  das  Lemma  a.  Cord,  fügt  dem  Incip.  nur  noch  die 
Worte;  xaxä  xd  iv  xaXi  JlnüSfOiv  iaxoQovfiSvov  bei  und  schliesst  damit 
da-s  Scholion.  In  Vat.  759  fehlt'es. 

9.  ’ÜQtyipovg.  Toiovxov  6t  xt  xcu  xtgl  xov  Itagcoi'  ir 
Tfi)  .itvixtxcö  ytygaxxai  — övvafuv  xäya  xolc  fta9t]xaTs  ipxi- 
9tu;  6ia  x7j£  evÄoyiag. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  wird  wohl  ans  einer  nicht  mehr 
erhaltenen  Lukashomilie  stammen. 

lü.  Xgvooax  ofiov.  Bktxovxmv  ftev  ovx  ävioxfj,  ßXext)v- 
xmv  dt  ix7jQ9>i  — uvxovg  xovxo  ididaoxov. 

Diis  Scholion  fehlt  in  Vat.  1611  und  Coisl.;  es  stammt  aus  der  3.  Hom. 
zur  Apg.  — Migne  60,  28. 

Luc.  24,  51  I 

11.  Fgij-yopiov  OeoXöyov  xgdq  KXrjdöviov.  Ei  xig  ovv 
uxoxt9(to9ai  viv  xi/V  oägxa  Xiyti  — if  II  6(p9t]atx(ii  xoxs  '' 
vxo  xä>v  ixxivxi)üävT(ov. 
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Cord,  schliesst  das  Scholion  ohne  Trennung  an  das  vorausgehende 
an.  Es  stammt  aus  der  epist.  101  an  Kledonios  gegen  Apolinarios  ■=  Migne 
37,  ISlAj-Au. 

12.  fitoöaiQTirov  iQavtaT^s-  Mbtu  ya{>  rrjv  dväoTcau^ 
äjtavTiq  avti/v  rov  xqitov  xijv  oQojfiivtjv  oipovxai  rpvOiv  — 
avftfJOQ^cc  xm  ötOJtoxixm  Ocofiaxi  xd  xcöv  ciylmv  Ofo(iaxa. 

Mitten  im  Scholion  bricht  Vat.  1611  f.  320v  ab  mit  den  Worten; 
avtinoffifov  Tov  aüifiaxoi  xijc;  avxov  (Phil.  3,  21),  ebenso  Vatop. 

etwas  später  mit  den  Worten:  olxiiiov  dropäxvjv  xoli  cJoiAo«?.  Cord,  fügt 
dieses  Scholion  unmittelbar  an  das  vorausgehende  an,  schliesst  es  aber 
bald  mit  den  Worten:  ov  aogaxov  (pvaiv.  Die  zweite  Hälfte  dieses 

.''cholions  (inc.  Atiioi  Sh  öftoj()  fügt  Cord,  dann  als  neues  Scholion  an. 
ln  Vat.  759  fehlt  das  ganze  Scholion.  Es  stammt  aus  dem  Eranistes,  dial.  2 = 
Migne  8.3,  164  Cn — 165  C».  — Cord,  fügt  weiterhin  ohne  besondere  Tren- 
nung diesem  Scholion  eine  offenbar  vom  Excerptor  selbst  herrührende 
Notiz  an:  ov  xal  Ttiaxeve  ^|tiv  — vnd  xiov  ixxcvxtiaüvxmi'  (^xir/ady- 

xvtv  Mon.)  xal  /ifivai  Ofog  efu)  Ttayxxtjxoi. 

13.  XQvaoaxöfiov.  "Oqu  dh  Jicö:  xd  ejxad-Xa  6 deöJtdxti^ 
7)firöv  tls  fitoov  dyti  — xf]  ö6§7]  x7jg  d&avaoiag  ixXdftJtnvoav 
xaxsvoTjauv. 

Cord,  hat  das  Scholion  am  Anfang  etwas  verändert  (inc.  Kal  ri-y  ds 
}{()«  r»)v  xifiyv,  >;v),  schliesst  es  schon  früher  mit  den  Worten:  ftg  xiiv 
itpöiov  äTttjVfyfhiaay  xoy  ßaoiXixdv  StA  xijg  AnaQyijf.  Ein  weiterer  Be- 
standteil desselben  wird  als  neues  Scholion  (inc.  'Ogyi'^txai  Ijfiiy  o ftfög) 
angeführt  und  unmittelbar  mit  dem  folgenden  Kyrillosscholion  verbunden, 
ln  Vat.  759  fehlt  es.  Das  Scholion  selbst  beginnt  mit  einem  Abschnitt 
aus  der  Hom.  de  futurae  vitae  deliciis  nr.  6 ” Migne  51.  352;  es  folgen 
ein  Stück  aus  der  Hom.  1 Daemones  non  gubemare  mundum  nr.  2 = Migne 

49,  246  f.,  dann  4 Abschnitte  aus  der  Hora,  in  ascensionem:  nr.  3 -=  Migne 

50,  446  f.,  nr.  2 ==  445,  nr.  3 — 446,  nr.  4 *=  448. 

14.  KvqiXXov.  KvXdyrjOE  yap  xovg  nctd^tjxdg  — xci 
jxa(taXTjtp£xai  Tjftdg  (itx'  avxov. 

Cord,  verbindet  das  Scholion  unmittelbar  mit  dem  vorausgehenden. 
In  Vat.  759  fehlt  es.  In  etwas  anderer  Textgestalt  hat  es  Mai  ediert  = 
Migne  72,  919  B. 


Lvc.  24,  52  f. 

15.  *AvEjriyQa(pov.  'KaxrjQi§£  xalg  tvXoylatg  xovg  fjaOrj- 
xdg  — xal  xdv  tJiayyfcXdßsi'ov  xd  xijg  övvdiiBmg  jrvii\ua  löo- 
§a^oi>  ol  xtjv  ijtayyeXiav  6tS.dftepoi.  öo^oXoyiiacoßtv  xolvvv  xov 
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ivav&Q(ajit]OttVTa  &top  Xöyov,  xhv  iv  O^avaxca  aagxixöiq 
ytQ(iivov  ix  vtxgmv,  )’va  Xvct]  tijv  (pf^ogäv,  rov  avai.Tj^9^tvTa 
xal  (lezä  xovro  tj^ovxa  xaxct  xatgovg,  'iva  xQlvtj  CcövTac 
xal  vtxQovg,  6i'  ov  xal  fu9‘'  ov  xm  jcaxgl  ?'j  öoga  xal  ro 
xgaxog  ovv  xm  ayim  xal  ^magxixm  xvivfiaxi  dg  xovg  al- 
vivag.  äfiijv. 

Toiyvv  4-  xal  Ij/teTg  Cord,  j fJ^ovTa  4-  xal  Mon.  33,  xal  ?mop;rtir<» 
•<  Cord.  — Das  Scholion  fehlt  in  Vat.  759. 
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Alexander,  Mönch  U2,  72,  SIS. 
Alexios  Komneuos  ^ iL 
-•Utaenips,  Joh.  Ang.  ab  IM, 
Ambrosius  75.  81.  UL 
Aiiipliilochios  72,  ÜQ, 

Aiiastasios  12,  Bfh 
Anasta-sios,  Schüler  des  hl.  Miixi- 
iiius  62,  72.  mi. 

Andrea  della  Valle,  röni.  Kloster  üS. 
Andreas  von  Kreta  llÜ. 

Anepigrapha  ilÖ  A.  Ij  72,  lüU  f.,  Ui  f. 
Annibale,  Kardinal  ÖL 
Anonyme  Scholien  lul. 

Antipater  von  Bostra  (j2j  72,  Ü6  f. 
Apolinarios  ^ 72,  .SS. 

Asterios  65,  72.  9<*,  S2, 

Athanasios  4^  IM  f.,  70,  78,  87,  H U fl. 
Augsburger  Stadtbibliothek  56,  5H. 


Corderiuskatene  i>l— 64  . 69  — 71.  83, 
85.  102-112. 

’ Cyprian  von  Antiochien  Sä, 

Cy])rian  von  Karthago  62,  Sä, 

Didyinos  lU. 

Dionysios  von  .\lexandrien  62,  ISf, 
82,^85  f..  öS. 

Dionysios  Areopagites,  der  angeb- 
liche L 8 A.  1,  77,  97  f.,  104, 
Dorotheos,  Abt  ÖÖ. 

! Eirenaios  72,  84, 

I Eirene,  Kaiserin  38. 

Elias  von  Kreta  104.  106. 

Ephrüin  der  Syrer  72,  SS. 
Epiphanios  24.  62.  Ü2, 

Euagrios  72,  ÖÜ, 


Bartholomäus,  der  hl.  38. 
Basileios  62,  65,  72,  74,  ZI  f.,  lÜ  j 
1.  88,  96.  104.  lül  f. 

Ressarion,  Kardinal  UL 
Blastares  Matthaios  18. 

Busbecke,  Anger,  de  4Ö. 

Catena  Lipsiensis  ÖL 
Chalkedon,  Konzil  zu  8U. 
Clemens  von  Alexandrien  ÖL 
Cobeilutius  Scipio,  Kardinal  4L 
Texte  n.  Untcrsuchanßen.  N.  F.  V 


Eucherius  Dä, 

I Eimomios  ZL 

, : Eusebios  42-45,  5L  62,  Ü4  f.,  D,  73. 
! 8^  8U  f.,  Öä  A.  1,  llJB  f. 

: Eutyehios,  Patriarch  72,  98. 

I 

' Flavianus  62.  72.  Ö2. 
i Florenz,  die  Badia  zu  53. 

I Frisius,  Suflr.  Petr.  Uö. 

Gennadios  von  Konstantinopel  U2. 
I Sü.  ÖL 

[,  J.  8 
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Georpios  von  Cypern  2ü  A.^  24. 
Gregor  XV.  47. 

(ireporios  7(1. 

Gregorios  von  Nazianz  11  f.,  52  f., 
74,  89.  1Ü3  llü  f. 

Gregorios  von  Nyssa  43.  50.  71.  74, 
89.  106  f..  m. ' 

Grottaferrata  ^ 49. 

Haginpateritissa  32. 

Hcrafcleia  im  Pontos  24  u.  A.  ü. 
Ilerakleia  in  Thrakien  24. 
Hesychios  von  Jerusalem  42,  59. 
Hieronymus  85. 

Hippolytos  von  Rom  72.  7.5.  84. 
Hypatins  von  Epliesos  (i2,  2CL  72, 
2S. 

Jerusalem,  Anonymus  von  42—45, 

103,  106. 

Ignatius  von  .Vntioehien  39  A.  1,  72, 
S3, 

Johannes  Ca.ssianus  72,  75^  81_i  95. 
Johannes  Chrysokephalos  Holobolos 
4L 

.lohanues  Chrysostomos  12  A.  1, 
42  f. , Qlj  53j  55  , 52  f. , 0^  70,  72, 
74j  TL  SL  ^ 92-94,  102— ICO, 
108.  119  f. 

Johannes  von  Dama.skos  ^ 62,  100. 

104. 

.Tohannes  Dningarios  21. 

Johannes  Geometres  02.  70.  72  f.  70. 
100. 

.Tohannes  von  Karpalhos  ^ 02,  99. 
.Johannes  Klimax  04,  99. 

.Johannes  Tzimiskes  24. 

Johannes  VIII.  Xiphilinos  2. 
Josephus  Flavius  8Q,  83. 

Isaak  von  Antiochien  72,  9L 
Isaias,  Mönch  92. 

Isidor  von  Pclusion  53,  ^ 1^  110 
Julius  Africanus  02,  83. 

Justinus,  der  Märtyrer  72.  8L 

Kapitelvcrzeichnis  des  Lukasevan- 
geliums 38  f..  41.  50. 


Katencn  zu  Luka.s  ^ 04,  24;  zu 
den  Propheten  lül ; vgl.  auch  Cor- 
deriuskatene  n.  Makarios  Chryso- 
kephalos. 

Klaudiopolis  24  A.  fi. 

Konstantinopel,  Religionsgespräch 
zu  98. 

Konstantinos  von  Pamphylos  Ififf. 

Koronis  1 A.  3. 

Kosmas  Indikopleustes(?)  72,  98. 

Kyrillos  von  Alexandrien  33  .4.  1, 
^ 41f.,  44,  ^ 52,  55,  58,  62f., 
65,  7^  73  A.  1,  74f.,  22  A.  L 
80f.,  95f.,  104,  107-111. 

Kyrillos  von  Jerusalem  02.  72,  88 f. 

Leo  I„  Papst  02.  92. 

Leon,  Diatyposis  aus  der  Zeit  des 
Kaisers  2Q  -V.  1,  23. 

Leontios  von  Byzanz  Sfi, 

Lukas,  Evangelist  42. 

.Makarios,  der  .Altere  (?)  05,  70—72, 

7^  29  A.  L 90f-,  lüL 

Makarios  Chrysokephalos  05ff.,  liü 
—100. 

Manuel  Grammatikos  101. 

Markus,  Mönch  70,  72.  95. 

Maximus  Confessor  05,  80,  vgl. 
Anastasios,  Schüler  des  hl.  M. 

.Methodios  von  ülympos  72,  Sfi. 

Mii-hael  Dukas  L 

Michael  L Kcrullarios  2. 

Moschojiulos,  Manuel  25flT. 

Mosehopulos,  Nikephoros  25  ff. 

iVVn  Taxrixd  20  A.  L 24. 

Xeilos  02.  72.  94  f. 

Nikaia,  Konzil  zn  41. 

Niketas  von  Byzanz  3,  4 A.  L 

Xiketas,  Chartophylax  in  Nikaia  2, 

Niketas  David  (=  Paphlagon  = 
Pliilosoph)  4 A.  L LL  A.  1,  L4  -A- 
L 70,  72,  m 

Nikctaa  Diakonos  L 

Niketas  von  Hcrakleia  (verschieden 
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